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GC MATTHAIGOTHOFREDI PURMANNT, 
cChirurgi und gtadt⸗rtztes u Greßlan ` 


Groſſer und gantz neugewundener 
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ag, $ A SÉ e CR A 
Sein iedivegrhirpus aufs beſte und Vrund⸗ 
\eicheigfte fehen E Ha Mu allen Wunden und Verletun⸗ 
gendesgangen menſchlichen Leibes / auch Schäden, Fiſteln / Geſchwuͤl⸗ 
ſten / Geſchwaͤren / Beinbruͤchen / Verrenckungen etc. ja alle und jede / neueſte und rareſte Din⸗ 
ge / ſo in die Chirurgi gehoͤren / und von den Wund⸗dlertzten / Oculiſten / Stein⸗ und Bruch⸗ 
ſchneidern / bißher geheim gehalten worden / ſie haben Nahmen wie ſie wollen / vor Cur⸗ 
Vortheile und Artzney⸗Mittel muͤſſen angewendet werden / wenn ſie beſtaͤndig 
m und geſchwind curiret werden follen, SE | 
Wobhey zugleich unferfchtedliche merd wurdige Calus, fo in hiefiger 
Vraxi und Spittälern vorgefallen / ſemt deren Curen / kuͤrtzlich / doch ausfuͤhrlich / 
mit beſchrieben worden / RE: 
Durch und durch mit kurtz gefaften Erfindungen verfländigen neuen und IK 


ss 


gen Urſachen / deutlichen Rennzeichen/raren Anmerckungen /Teichten und ſubtilen Handgriffen? 
amd mit den beiwehrteften Argney Mitteln und Cur-Vorthellen verfehen und außgezieret / ſambt 
vielen darzu dienenden ſchoönen Kuͤpfer⸗Tabellen. 


Mi Roͤm. Kaͤyſerl. Mojeſt. auch Garë, Saͤchſ. Privilegio begnaͤdigt. 
Franckfurth und Leipzig / 


SE Gig Rohrlachs Buch. in (on 
LEIpzʒG / gedruckt bey Joh. Chtiſtoph Brandenburgern. 1092. 
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SS find nun 8. Jahr / alß ich 
Rwmir bey meiner Anherokunfft ang 
Muider⸗Sachſen die Kuͤhnheit 
I hab und die damahis verfertigte 
= ER Chirurgoder ſo genandten Lorbeer⸗ 
` Sr per dero Mugen legte. 
In der Zeit diß Buch ſo abgegangen und geſucht 
worden / daß faſt kein Eremplar meht zu befommen/ 
undich yon Inn⸗ und Außlaͤndiſchen vielfaͤltig er⸗ 
ſucht und genoͤthiget worden/ ſolches noch einmahl 
der Druck⸗Preſſe zu untergeben. Cep 











D'BDtLChktO 
Ich habe mich endlich darzu bemegenlaflen aber 
auff eine ſolche Att / daß es itzo gantz anders ausſie⸗ 
bet: amnd mehr denn halb / in allen und jeden Gg: 
cken vermehret worden Wem ich dieſe neue Edition 
zuſchreihen ſolte / braucht nicht. viel bedentkeus⸗ 
denn unter welchen Schutz iſt das vorige ſo ſicher 
und beliebt blieben als unter. E. Hoch Adl. Geftr, 
Hoch⸗und weltberühmten Nahmen / und. nimmer 
gnung geprieſenen Guͤte? Wein auff der Welt bin 
ichmehrund allergehorſamſten Doanckſchuldig als 
E Hoch Adl. Seftr. die mich nicht allein Anno 1686, 
zu bere Guarnifon Chirurgo erklaͤrete / ſondern auch 
gar in dem folgendem 1690, Jahrezum allgemeinen 
Stadt⸗Artzte angenommen und verehdet, Diß ſind 
Wohlthaten und Beförderungen zeitlicher Glckſe⸗ 
ligkeit / die ich nimmermehr / ſo lange ich atheme oug 
meinem Gedaͤchtnuͤß konimen laſſe / und die Meinigen 
vergeſſen. Ja diß iſt eine Gnabde / ſo ich allezeit mit 
Pflichtſchuldigſter Unterthaͤnigkeit verehren werde, 
Darumberwähle ich hoͤchſt billich und mit gebᷣuͤh⸗ 
renden Keſpeck E HohAdl.Seftr, nochmahls zu 
dieſes Buchs Groſſen Beſchuͤtzern / und bitte gehor⸗ 
ſamſt / ſolches als eine zwar geringe / aber ſchuldig⸗ 
ſte MWiedervergeltung/ derfo groſſen Wohlthaten/ 
hochgeneigt auff und anzunehmen /und meiner Wer 
nigkeit / als Dero treueſten Bürger/ porsvie nach 
gͤchſt⸗ 


D'pptCA TO 
-geneigezugethan A verbleiben Nochmahls 





allergehorfambft bitfende / E Hochdidl Gefr, ges 
ruhen folch mein: Vornehmen wie Bug erſte mahl/ 
alfo auch igund in Gnaden zu empfinden/ und zu 
vergoͤnnen / daß ich ſerner und lebenslang mit ſchul⸗ 
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Kunſt⸗und 
der allgemeinen Artzney⸗Kunſt / auch Erhalt⸗ und wieder⸗ 
ringung dev Geſundheit Menſchlichen Coͤrpers / gehoͤren 
vornemlich 3, Stück, / 61, Chirurgie, die Wund⸗irtzney⸗ 
GE) $, Diera » wechte Leihes und Gemiths Ordnung 
ar en UND 3uPharmacia,, durch welche allerhand Artzney⸗Mittel 
SE adhibiret werden / den Menſchlichen Leib von innerlichen 
Kranckheiten und euſſerlichen Zufaͤllen / zu beipahren / und zueueigem, 
elchesaber-unter- genandten dreyen das groͤſte / Kunſireich de mg 
nüglichfte Déi giehet bey felbigen Gelehrten cl Streitengyund gg 
ſie hicht einerley Meinung. : Diefe welche bey der Diatbleiben/ fühs 
` renzuderen Brincipal Urſache an / daß die Diet oder Ordnung in Sffert 
und Trinken das einzige / erſte und warhaffte Mittel ſey / worduvch 
Ihm ein jeder felbft/ aa, arıne und nothdur ſſtige Leute ſeine an⸗ 

ſoſſenden Faͤlle und Kranckheiten/ wenn ſie nur méig leben/ am leich⸗ 
teſten und beſten ‚abhelffen; koͤnnen: Da im gegehtheildiepharmacia 
oder inn erliche Artzney⸗Hunft / nicht allein bißwe len mit groſſer Mihe 
und Unkoſten zuwe ge gebracht ſondern auch offt mt des Patienten 
groͤſſem Verdruß / Eckel / und Erſchutterung der Natur / appůe ret / und 
gebraucht wird / geſchweige da bißweilen die Artzney nicht im Leibe des 

` a ier da fie ſolches ſchon thut / dennoch nicht ohne Muͤhe/ 
Ingelegenheit / und groſſen Wiederwillen / zu ihrer Wuͤrckung / und 
quh wohl mit ſchlechtem Rus en / gelanget. Diefesalles / und noch 
mehr andere heraußgeklaubte wiedrige Urſachen / fuͤhren fie an / ihren 
Vorzug und Meinungen deſto beſſer dadurch zu behaupten. Die 
andern / D die Pharmaciam, oder. innerliche Artzney⸗Kunſt / und zwar 
nicht unbillich/ defend'rcht (mg man offters ſiehet / daß auch die jeni⸗ 
gen / welche noch maͤß ig — und Trincken / dennoch wohl wie: 
2 dem 
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r Srmgheft/ wwegetunfers Grad mp 
Allen gerden/)habersebetnichtnöthiaviele Ar- 





lichen 


gebt eiheöhr | 
ën zu hrem Bortheilanzufähren/ denn die tägliche Erfahrung 


redet vor ſie⸗ weil ein jeder mg lbaren( 
ducchgelehtteumdgeubte Medicos, und deren rechten Gebrauch wieder 
viehe / auch die aller Bescher unausſprechlichem 
Lobe / auß gerichtet wird: Es mag auch darwider eingeſtreuet werden / 
was da iwn / ſo bleibet doch deren vortrefflithes Lob und herrlicher Nur 
tzen unumbſtoßlich. Sagen gleich einige wiedrig⸗geſinnete das 
Bluck vermoͤchte hierbeyneben den Speiſen und Argneyen am mei⸗ 
Bengel keiner ſo klug ſehn konte / zu ſagen ch die Geſundheit auf wohl⸗ 
angeſtellte Diet, oder den innerlichen Gebrauch der Artzneyen / dder aber 
wegen bet guten und kraͤfftigen Co genandten ) Natur / gefolget und 
zuwege gebracht worden pp, Anderer Arſachen mehr zugeſcheigen / 
daofft deſelbe Natur ſich ohne einzigen Gebrauch Ser Alney wieder 
auffhihfft ` Dem ſey aber / wie ihm welle / es geſchehe ster geſchehe 
mt / welches doch verſtaͤndige beute weit beſſer wiſſen / und woes die 
Enge des Wercks leiden wolte/leicht heantworttet werden koͤnte: So 
dienet zu un ſerem Vorhaben nur diß Bob wir SOL lob auß der tagli⸗ 
sen Erfahrung viel ein Weſſers wiſſen / und durch unzahlbare Exem⸗ 
pel deßen gnung verſichert ſeyn / was großes Lob / Nutz und Vortheil 
die. Edle Medicin in dieſem deculs vor andern erlanget und ůͤherkom⸗ 
met, Das drite die Chizargieind Wund Artzney Bug if/ wenn 
es genaubetrachtet wird / die aller aͤlteſte / erſte und ſcheinbahreſte / weil 
deren Wuͤrckung in allen Stuͤcken ſehr herrlich und augenſcheinlich / 
hervor leuchtet. Die erſte undalteſtẽ ſage ich deßwe gen / weil ſchon 
mz, Buch bet Könige Cap 20.27" GOtt durch Jeſaiam vermit⸗ 
telſt eines Feigen⸗Pflaſiers den Koͤnig Hißliam heilen Take" (mp 
wolten wir das Alter noch weiter ſuchen konte vieleicht bewieſen wer⸗ 
den / daß ſchon vor bet Suͤndfluth Noꝛ Enckel Mizrai / mit dieſer 
preißspürdigen Kunſt umgegangen / und ſolche verſtanden. Wie hoch 
hernach CHriſtus ſelbſt dieſe Hunſt gewuͤrdiget / da er abſonderlich in’ 
den euſſerſichen Gehrechen allemal Eine Belge Haͤnde mit KC 
17 : ` a» 


r ip was täglich in unahlbaren Erempeln 


eebe "Sort, ee 
Tan bey Matthzoiitß, ie Dem Dat igigeh/itemn bepfelbigen Enante 
- geiiftet Am 9, Cap. mit 2, Een ug Im 20, Cap:bei od) einem ans 
Hein Blinden) und Marc am 7, bey einen Tattbert und SS vi 
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dern er die Sitnger in die Ohren und il He Zungen getban / mit el 
penthrachgelefen werben! Anderer vielen Greg) fonderhidj moi 
Perri Schivieger- Mutter dem Blinden/foer in diedfugen gefpriget/unt 
dem Malcho/swelchein er ſelbſt fein Ohr geheiler/ geſchehen zugefehiveie 
get, . Woraup/ Cundansdiefeniiwaßfetner folgen wird) ein era 
fiveittigfehetfan/ Rab det Dër Der Bunde 2tigney-Sunftbar 
Borjuggebühre, Denn werfieheeniche/umt Augen voller eruuindge 
zungmaß durch geſchickte und veche-ertahene Wund-Herkte/ diederleg- 
ten und vermundefeh Ehr / fie feyn geftoffen / gefihlagen / A 
fihoffen / gehauen gtt goë! zexbtochne Geint (eege SE 
—— Genk! der Brandt) le Alten der Ti 
Be 





Sefhruite und Geſhware / det Steinfehnide in der Bu 2 
ENEE Gi - 
und es Staares der Haaſenſchantten der Gewaͤchſe / des Kucbfesy, 
—— —— TE fe Diönders Domat 
Beftyeeibein/i Sien fonberfiiligz ud DH ein welche Manigel- 
and Schaöhnftefmd; "Denn fie find Ieyder fat unzahlbar/ und heinert 
öffters deren Curborthelle allen Wig und Bernunfft zu übeifteigen: 


Shrohieienichtrengt procedivet / Fan ein jeder derſelben Fehler fe> 
Ben bt mic Soanden geeiffen/ nes bp Her Lë 
mehrverborgen werden kan daman oft die Fehler, ECH, 
des Patientens dis uberhattönehmten det Kranckheit/der Schwach 
heit der fo genandten Natur / und vielen andern Dingen ind open 
mehr zufehräibet, "In Summa/wer Fan genugfom Worte madjen 
yon der Hothwendigkeit/ und Nusen / diefer edler Rune /sweldseeinjea 
der vecheichäffeiev Medicts, wo ev ein vollkomner Do@or Medi. 
Anz and glücklicher Praeticus E mil) iniffen und verſtehen fol) ober 
fihon nicht alte Sand» @rifte weis / und felbften mit Hand anleget: denn 
diefe Binge ſind ſo genau mit einander verbundeit/ daß big ohne 


Fett ſeyn und beſehen kan. Eis: 
vi bi ` Hier 
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A doß ſie 


ver Sehr und N teile Jahren 
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E ? SC 


ſeyn Unter de Unfteny. [0,902 
m — als die Ee das, Di Kä 
= een Bike Hols / Steine und dergleichen, 7 2 
Ch CH aber ëerältougäe Leib/weldjesvondem-Hörhfken fo 
ierlich erbauetſt / daße NEEN erin de, Ziele gi: 
GE Stot en folten ba d he fh,der KO 
Ze bee igen mëllen EE nicht ck Floten / Ga 
Gë &cc, und andern Seiten-Spiel) wie eg meiſt bey Ihnen de: 
SC it). ‚fondern inder Anatomie „denn alfp würden fleintooo, ` 
Jccafionen, Wäit offen den safe. „helfen, / ſondern auch (ich, 
GI groſſe Ehre‘ eiserbeh Domm, , Mich. bet auch off gewundert/ 
daßetliche Chirurgi fo narriſch DÉI und.glauben.einem.c.hirur 
Dër genung/ wenn er nur oben bin je Sam Saum Denen S 
geibehabe/eine accurate Willen Sp md man den Medieisübere 
TS SpweirgemelderRuyich, Hivanp wird unſchwer Gs 
— nehmen 
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Aupferigumd noch darzu Eoi Veit "und vie viel e8 vor der. eifteren 
Ba ech wird der AH ab undgröfferer 
Alzah a eh. rr ) ar, park Eoinmiett uge ohh, , 
nö Einen, Daß ltr Wort zu 2Borrdur aaieben/ortigivet/und , 
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ve Cafe, welche iv in, Zoe Ee 
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‚nchter/denen Wund- ersten bekandt zu machen —— 
bo Vi Umftiände / geſhictte und glicklich ausgeubte, Ha fe/ und, 
H Hartatbeegë Vorthege dabey mit wend marc Ur, 
gës) well et Ten) ein, jroffesweitleuftige Worte Ce 
shen/teile 90 und nichtsnice auch Welt SE mett um, 
fjweiffige Reden ſo heutiges Tages der, emneine Brauch / Die IBerik: 
nicht ap (ebnlicher madjen wurden Per Abgang, Ze, Drucks/ 

gd m Ge Zeit ſo kein Che Sea ehr zu be E, 

(monter Safeg ‚beliebt gewe SE 1 die Warheitnoch 
Go Are 1.10 hat auch warhaffa diefeChirniegie, eines Aus⸗ 
ſtreichenz vo (den! denmnatinliche Shauheifen, Km 8 
Anftreiche get. Emol an jeder mr Deg A oC ii de e 
wird/ fer i Nee, NEEN Kt Im 
fioniyten Tfgbeent, mg muß ich hoch be Sr 
Difetafe eine gertein.detfjn Met wohſbetrach⸗ 
tend / mic prett ic vyrnemlich zu chun gar FERN Profes- ı 
fions- — alt mp bachgelehrten £eute Deh Sg 
tiges Zages am been Damit gedienet/ daß man aufrichtigund äi, 
weg tedet/ weil eg auffoldhe Weife am beiten veritanden. ——— 
GBenung iſ / wenn unter meiner zwar en aber recht /deut⸗ 
fen Nedene-Art/ dennoch der. arhaffte Grund und; me. unfers 
Vorhabens fterker: diefe nerhef ihr: je SE CS jlich Guten 
fo wohl was ie Befipreit vun lag Mi en / Cur⸗ und Arks 
ney-Mikel eines leben ERBE Sen SCH Jop / 
als auch was vor Handorlefſe und Lur⸗Vorth drëche gemeldet wor⸗ 
det; welches tre Ge niemals odp € D Leſchehen. 
Hierauff Hmpbu SHtfenm ein Zeuge ),cin ediweder Jak: 
— ®egeenpeine ver) m ce d Seiagtiener? u 






WVWorrede E 
heit zu ſteuer / werden belennen muͤſſen. "0 muß ʒwar geſtehen / daß 
mem ich betrachte / wie hoch esigiger Zeit mit unfever Mutter ſproche 
kommen ich mich faſt ſcheuen muß / abermahl Gielen neu vermehrten 
Tractat indie gelehrte Weltanszufenden/ wo mich nicht das viele ſchrei⸗ 
benundbitten wackerer Chirurgorum und Buchfuͤhrer / und denn 
auch / der fchon albeveit ziemlich weit: angefangene Nachdruck des alten 
und erften Lorbeer⸗Krantzes zu Nürnberg darzu angetrieben, Alles 
diefes aber hat uͤberwogen / die Begierde meinem Nechſten zu dienen / 
und denn daß man nichts / ſo zu Nutz gereichen koͤnte verborgen liegen 
laſſen D, Darum / kunſtgeneigter Leſer / nim es hin / gebrauchs ap 
deinem Nutzen und Auffnehmen / und abſonderlich zu des nothleiden- 
den Nechſten beſten; doch mit einem ſolchen treuen und auffrichtigen 
Gemuͤthe und Hertzen / als ich es dir darreiche und mitt heile. Seind 
wieder verhoffen in meiner Abweſenheit (denn es iſt zu Leipzig gedruckt 
worden) einige Oruckfehler mit eingeſchlichen / bitte ſolche nach Belſe⸗ 
hen / oder nach den angemerckten Erratis, fo hinten angedruckt wor⸗ 
den / zu verbeſſern. Keinen andern Danck begehre ich uͤbrigens nicht / 
als daß Set geneigte Leſer mic dieſem vor gut nehmen und mir mit be⸗ 
harrlicher Affection zugethan bleiben wolle. Habe ich Zeit / Ben 
meinen itzigen vielen Verrichtungen / und GOtt giebt Geſundheit / fr 
ſol meine laͤngſt verſyrochene Chirurgia Curioſa, endlich noch her⸗ 
aus kommen, Diß iſt was ich begehre / habe ich ſolches erlanget / bin ich wol 
contant, und achte weder Neidex noch Khiglinge/ von denen ein jeder 
rechtſchafſener Rann weiß / doß fie weder Ehr/ SA Ge⸗ 
wiſſen / noch Gottes zeitliche und ewige Straffe ſheuen. Der groſſe 
unendliche GOTTdas ewige Orey⸗einige Ein / gebe uns allen / 
was wir wůnſchen / und unsniglich ſeyn kan / hiß wir dermahleines mm 

mehrern Dt mp Erkaͤntligkeit in der himmſiſchen Glori 
H "gelangen koͤnnen / 
Amen, 


€ Was 


gi Ch 
TA As nuͤbet wol ein Licht wens niemand leucheumdfcheinet/ 
Was nuͤtzt das edle Gold / obs noch fo koͤſtlich feinet / 
IE Wann ſelbges in der Grp alſtets vergraben liegt? 
DWas nůͤßtt ein ſolcher — der nur ſich ſelbſt ver⸗ 
gnuͤgt 

Dev Menſch ſol billig ſeyn ein Brunn⸗Ovoell hier im Leben / 
Was OC ihm reichlich gibt / bag ſoler nieder geben/ 

Und alſo quellend / ſtets mittheilen feine Fluth / 

Wie hier / mit hoͤchſtem Ruhm / der Edle PURMAN thus, 
Ihm kunt nicht ſeyn genung fein kunſt⸗ gelahrtes Wiſſen / 
Nein / ſein belobter Fleiß mar eyfrigſt auch befliſſen / 

Wie andern et mit Nutz / auch öffnen möge die Bahn / 

Und zur Geneſungs⸗Kunſt ſie treuligſt führen an. 
Diß bat ep nun gene PUR MANNLFEHbier erwieſen 
In ſeinem Lorbeer⸗ Crantz / der billig wird geprieſen / 

Samt andern Schrifften mehr / die er / mit* Hertz⸗ und * Handy 

Durch wiederholten Oruck / gemacht dev Welt bekand. 
Er hat den Ehren⸗Sieg / durch Kunſt und Fleiß / beſochten / 
Drum billig auch fein Haar mit Lorbeer wird beflochten. 

Wer Ihm ſo ſolget nach / von deme ſagich Drop: 

Daß Er ein rechter und warhaffter Feloſcher ſey. 


zk Hiermit wird deit auf des Herrn Autoris bit artiges Emblema „teldhes ap 
deſen / bey SUE Andreas Horchen in Berlin.verhandenen-Contrefaitz ° 
oben zur linen alfo gemahlet / dag In einem gefehloffenen Lorbeer Zweige Dé sets 
vetein rothes Dor Zaufvefen Ober’Theileine gerad.aufftehende ſache Handy 
wit der Uberſchrift: ET'CORDE’ETIMANU! 7 






Mit dieſem wenigen bot dem Herrn Autori zu 
wohlverdienten Ehren’ bey abermahliger her⸗ 
cusgebung feines Chirurgiſchen Lorberr⸗ 
Crantzes / von Berlin aus ſchuldigſt aufwar⸗ 

ten wollen 
GEORGE REUSKE, Churfürfil, 

Brondenb. Pagen-Hoffmeiller, 

Zug 


EE ` EEN 
Seen und ungleich beim Nechſten recht gedie⸗ 
Wenn man ſein ECH nicht in die Erde 

graͤbt / 
Ja / gleich dem Lorbeer ⸗Baum EE Sommer oct: 


Und ſtets / durch Schweiß und Fleiß nach Preiß und Ehrenſtrebt. 
Was die Hoch Edle Schaar der Aerzte vorgeſchrieben 
In der Geneeſun gs⸗ Kunſt / das hat ſein Hunger Sinn. 
Herr PURMoN biß daher nicht nur mit Ruhm getrieben / 
Be ſondern auch im Druck der Welt gegeben bin; 
Und was nuͤtt unſre Kunſt wasnust Gelahrtes wiſſen / 
Weuecnn beydes / wie ein Liecht / man untern Scheffel ſeckt? 
Wie man / auf ſolchen Fall / wird blindlings tappen muſſen/ 
So bleibt der Glantz der Kunſt und Wiſſenſchafft verderkt, 
Drum ſetz Ertapfer fort ſein Kunſt⸗belobtes fhreiben/ 
Und laß den Neyder-Schwarm bey feiner Phantaſey / 
Die Rach⸗Welt wird davor Ihm hochverbunden bleihen / 
Der Groſſe Seelen⸗Artzt ich Ihm mit Segen bey/ 
Ob gleich ein Donnerfihlag / wenn Lufft und Wetter blitzet/ 
Die ſtarckſten Eychen ſpalt / der Fichten Krafft zerbricht; 
So glaub Er / daß Er ſanfft in GOttes Schooſſe ſizet: 
Denn an den Lorbrer· Crantz wagt Déi kein Donner nicht. 


Dieſes wenige hat dem Herrn M als feinem lichs 
wehrten Herrn Gevattern / zu Ehren mit bot, 
fuͤgen molen 


ANDREAS HORCH, acht und zwanzig 
jähriger "Regiments - Chirurgus bep der 
Churfuͤrſtlichen Brandenburgifchen Leib⸗ 
Guarde zu Fuß. 


E 3 Wann 


— 


e — Be Da, A 


Ann ich des Herrn Purmanns (welchen der Poet indem e he 
Big Lorbeer⸗Krantze mitallem Nechte Curmann nenne‘) 

itzt wieder reno virten ud Newgewundenen Lorbeer Krantz mit 
unparthehiſchen lugen anfehezfälet mir nicht ungereimt dabey ein / was dort 
einnus von dem guten Spruch des Favorini’fagte/ und vom gelehrten 
Engeländer Jerem. Dycke in ſeinem yvadı e aurov angeführet wird: 
Nonne;fpricht er / id Antiſthenes aut Diogenes dixiffer,, dignum 
memoriä viſum eſſet? Wann dieß vom Antifthene oder Diogene - 
waͤre gefprochen worden was gilts wo es nicht hättein die Ehronick op 
mut? nun aber wirds gar nicht geacht nur weil es Favorinus gethan / 
ber nicht fo-alt it Als Diogenes e. ob er gleich ro, mahl geſchickter und 
gelehrter mär, Nicht im ſuglich applicive ich ſolches auff gegenwärtige 
Chirurgie Schrifft / und ſage: Nonne, ſi (d Efculapius aut Peda- 
lirius feripfiffee „ dignüm See, Hätte folched Afeulapius oder fein 
Sohn Podalirinsz;odet auch andere dergleichen Medicinifche Gögen gës 
ſchrieben / was Sei nicht bt nahe von den. se Liege v der 
Medicin wäre canonifiret und aufs höchfle vorgesogen worden? Alleine 
weil es ꝛc. Fiat applicatio. Gnugifts/ dab esein Werck / welches Bé bb, » 
fen lobet / (1) wegen feiner deutlichen Ausfühtung/ (2) wegen feiner treuen ` 
und fidelen Untersihtimg 7 und (3) Megerfeinee bereichen. und Frafltis 
gen Kecepten auff welehe ſich gewißlich und ſicher zu berlaſſenge ` 


Drum: If Gm dieſe Schrifft Dë ut E 
Vor ſeinen Fleiß und Mühe: böftlich konten! // 
Meil ers gethan zum Nutzen vieler Krancken / 
Er bet ein gutes Werck geſtifft. 
Er helfſe mehr Ser Krancken Nutzen hauen / 
So wird er hier und dort viel Wohlſeyn ſchauen / 
Wann ihm der Krancken Wunſch eintrifft. 





"Damm Solar Deeſes ſehriehe dem hochwerthen Hetrn 
den au Mart. Dol/vet: Aurort, als feinem hochgeChrteften 
{ TEE Freunde / zu ſchuldigen Ehren 


Johann Muͤntzer / BregaSilchus, 
Pi Chin Nofocom, Lipſ. 


Gluͤck⸗ 


— — , 
——— geit/ ggirthet find die Stande / 
2 Davinn mein maer Set Gelegenheit gefunden |) 


Zu jeigen eingen Dienft/ den anfer Sreundfhaffes Pike >’. 
Erfordert / den ich au) ihn Fan verfagen nicht, ST? Ce 
Wie wohl ich nicht gefehickt bin ein Gedicht zu fchreibenr 
Das denen mehr micht die höher Künfte treben. 
Doc) wird die Einfaltihm/ mein Herr / mißfallen nicht / 
Wie auch mein Hertzens ⸗ Wunſch / der meht ag dp. Gericht / 
Das mieht von Deppen kommt. Mein Dart (Eh obt" 
Wenn durch ein neues Buch er feinen Ruhm erneuet/ > 
Und in dem Lorber ⸗ Krantz recht aus dem Grunde zeigt / 
Dadurch denn vieler Gunſt ſich ſchuuldigſt zu hm neigt / 
Und ſeinen Rubin vermehrt / den er ſchon laͤngſt erworben‘ 
Da manchen in Det Peſt € Det ſonſten waͤr geſſorben) — 
Er gauffgeholffen hat (up. noch mahls aide Sum "in 
ei E Sende Dampf um ung 
Zune wird geheilt/ und glücklich weg gettieben "71 
Aug der EE felbft in Buͤchern mohlbefcprieben e" © -u8 
EGSein Peſt.Barbierer / ſampt ver Peſt⸗Anweiſung kan 
Hievon dem deſer gnung und att zeigen a e 
Sn welchen Buͤchern ich wich ſonders hab open e .o . 
Doch ſon ut ba bn SC gëtt 
Wie⸗ auch ſchon vorhin im Keiege H Demmin ` ` 
. ` ` ër Ancklam Greiffes wald / für, Stvalfund und Stettin, 
Hat groffen Deg Op Ruhr durch feine Kunſt verdienet / 
Site hernch im Buch zu geigen fich erfühneny OR 
Drinn Wunder wuͤrdige Schu Wenden Euren ſehynd 
Don ihm befchrieben fo/ daß ihn auch Freund und Feind 
Das Zeugniß geben muß / daß Er fen hodwerfahtene an m nnd 
Und Bergh berühmt. Auch hat in fünaften Fahren GH 
, „Mein Breßlau feine Kunſi st und. geliebt) N 
Darum ſie hm mit Recht ein trefflich Zeugniß giebt - 
And woͤnſcht hm Neltors Fahr. Sch wunſhe auch dergleichen 
Sief vrai mag fein Nahm die Ersigfeit. erreichen! 





Mit dieſen gerftigen Zeilen hat dem Herrn Autori, 
TE WS Eee „als ſeinem KE 
N feine Schulbigteit abfkten wollen _ „1X 
da 9 vs ` 
Chir, Boitochient 
J Seite 





Hei aller Sam — in E 
Zug, mis, Theilen zu finden. 
Im Erſten Theil 


Beſchreibung des Hauptes 


Ap. i. Was die Chirurgia ſey / deren Urſprung / und was von 
(aa zu fordern / ſo ſich darauf legen / auch mag vor 
Gebrechen und Zufaͤlle darunter gehͤren ` Daer 
Cap, 2, was ferner ein rechtſchaffener Chirurgus in acht zu nehmen 
abe/ undaoie er befchaften ſeyn muͤſſe / wenn er in Verbindungfeines 
Patientens recht verfahren / app alles wol ausrichten mt, p.a 
Cap, 3. Kurtze / doch Grund⸗richtige Anatomiſche Beſchreibung des 
Hauptes / und aller deſſelben Glieder / und vornehmſten Theile, 


Cap. 4. Wie die gemeinen Wunden / nach rechten Cur⸗ Ee > 
und deren Unterſcheid zu curiren; auch die Hau Bunden! nebft 
allen Avten der zerbrochenen / und eingedruckten Hirnſchalen / 
tractiret werden muͤſſen. P. 28 

Gap, e, Von noch einigen andern Umſtaͤnden / und noͤthigen Erinne⸗ 
rungen / bey Haupt⸗Wunden / neben 3. raren und — 
Exempeln und deren Cur 

Cap. 6. Wunden des Angeſichts / Dän Sien CN 
und des Mundes, 

Cap. Von den Wunden des Halfes / der £ufftrößren / des Se 
Seege EE Puls⸗ und Droflele 

der, D.79 

Gap $, 


"S- 


Juhalte Regifieralier Capittel 


Gen ð. Vom Trepaniren / und wie es zu verrichten. PR 
Gop- o, Wie ein Fontanel auf dem Haupt⸗Wuͤrbel / und ein Setaccum 
am Nacken recht zu ſetzen / wobey zugleich ausfuhrlich von andern 
Fontanellen gehan delt und gerett, ` ` DÉI 
Eap.ıo,vonden Geſchwulſten wie man ſie insgemein nennet / deren 
Unterſcheid und Art / auch wie nach deren Urſachen ſie gt 
len / und zuerkennen. 96 
San, Wiedie 5. Geſchlechte vorgedachter Geſchwul⸗ Nahe 
nach ihren Urſachen zu unterſcheiden und zu euriren ` pg 
Cap. 12. Was iſt ein Geſchwaͤr / und deſſen Urſache? wie vielerley Are 
ten find derfelben/ ſambt ihren Unterſcheid/ Vorbedeutung und all⸗ 
gemeine Gut, "7: paos 
Gap, Won fluͤſſenden und wieder panſtigen Geſchwaͤren (mt einem 
Zufluß ls her Feuchtigleiten; was deſſen Urſache / Unterlheid / 
und endliche Cur. Dn 
Ep. 14. Von den boßartigen um fich freſſenden / und wuůrmigen Ge⸗ 
ſchwaͤren / wovon ſie eigentlich ihren Urſprung haben / und wie ſie nach 
Deren unterſchiedlichen Urſachen zu erkennen / und zu curiren. p.aro 
Gupas, Von den faulen / ſehr boͤſen Geſchwaͤren 2 bé zugleich die Bei⸗ 
"Rep cariös; verdorben / und angegriffen / fambt deren Umſtaͤnden / 
Zufoͤllen / Gradihus und Cur. PI 
ge 16. Von etlichen Mängeln und Stpvfgteen ver Augen Lund 
wie denen abzuhelffen paaes 
Cap.iz. Vonzen dungn-Stahe/fufuione,mornnberenfeenef 
oe a en REG GC 
Zo 6 pr vollfonnmner Stahrgu fechen / und —— 
was ſonſten / bey der Operation und Cur / in acht zunehmen. p. 144 
Cap 19. Von woch einigen andern Zuſtaͤnden und Zufaͤllen der Au⸗ 
gnlieder / deren Unterſcheid und Urſachen / auch wie Dë mie 
Warbeſſcrung und Eub-Vortheflen zubegegnen. "7 pp 
Gm. Won dem Blatter⸗ Foll der Augen’ deftn iurſache unter- 
ſchiedlichen Kennzeichen und * d Pr16 
Ke St, Von noch ein gen andern Fellen der Augen / wie mn SC 
innen / zu unkerſcheiden / und zu curiren. F 
= 


Inhalts Reatlellte Capittel. 


Vom Chalaziound Hordeolo, was das vor Zuſtande Pop 

an den Augen / wieingleichen auch von den ſo genandten Flammen 
und Wolfen dev Augen / derer ger Urſachen und Eur. © Benz 
gen, 23. Don unterihiedlichen Mängeln der Augenlieder / wie viel 
` bere ſeyn / wie ſie heiſſen / zu unterſcheiden und zu euriren. p. 157 
Eap. 24. Von den Gelwaͤchſen / ſo in den Augenwinckeln zu wachſen 


Do pflegen’ sie fi ie durch den, Schnitt oder andere Handgriffe weg zu 


bringen / und zu curiren P-188 
ge 35. Wie die Uber⸗Gewaͤchſe/ oder Uberbeine an den ** 
nen / und andern Gliedern / auch Die dleiſchgewaͤchſe der Ohren weg 

zubringen und zucuriren. Diet 

Gap 26. Was das Gewaͤchſe des Angefichts/ und anderen Glieder/ 

Acthkeroma ſey / wie es zu unferfcheiden / zuerkennen / und mie es 
endlich durch einen geſchictten Handgriff wegzubringen, p. i196 

Cm. 27. Bon Erb-und böfen Grind des Dëst defien ee? 
Kennzeichen und Cur. 

Cap. Vom Brick in der ën nik elt? 

und Cur . 

Sap. 29. Bon dem Moden faulen und ſehr ſhaͤdichen 
ſchiwaͤre / ſo wir ingemein Oz ena nennen / und auch itzo heiſſen wollen / 
dg es doch nicht allezeit vor ſich alleine iſt / deſſen — Urſa⸗ 
"gen! Kennzeichen / Zufaͤlle und cur pau 

—2 Wie die Haare zu zeugen / uñ auch wieder weg zu beleen, P1226 

Cap zn dluf was Artabgefehoßnte / gehauene / und weggeſchnitten⸗ Na⸗ 
fen und Ohren / wieder erſetzet werden konnen. P230 

Cop. zz, Wie ausgeſchoßne / aͤnd ausgefioßne "eu matt | 
ber zu erſetzen. 

Go, 33. Abgeſchnittene / oder pi werlebte und abgegangen sei 
wie ihr zu bien, ` 

Gp. Wieſein dachſhoſnes— gert inder Some Bulge S? 
E EE 
wieder erſetzet werden DL, 

ey 35. Wie die Dier m Mönchen m pute deren VE | 

grande | 


> gnhalte Regie aller Cabittel 
er Een Hefftung zugebrauchen / ja was ferner ee SS 


‚inacht zunehmen, 

Eny:36,'Bom Zeiten Corroniiigen eh 
nolime tangere genant / und deſſen Cur. P.251 

—* Vonnoch einigen Maͤngeln des Mundes / ſonderlich Bun 
mit auff die Weit gebrachten ſehr groſſen Hundesmaul * mag 
wor eine Art es weg gebracht worden. ` Dizsë 

Gan, 28, Bon den Inſteln des Zahnfleiſches / und der — Dës 
ven Urſachen / Unterſcheid / und endlichen Cur. P 263 

Say. zo. Bon den rechten Hauptzweck / und warhafften Grunde / mie 
eine Fiſtel und fihulivter Kaesch durch "9, Wer R 
Vortheile zu curiren. 

C Von den Gewaͤchſen / ſ — inden epgunh E 
ßnden laſſen / wie fiezu unter ſcheiden zu erkennen / uñ guch wieder weg 
gubringe /ſambtzmir unterhaͤnden konenden raren Crempeln p 75 

San A. Bon dem fo genandfen Sröfhlein/ (Ranula) unter der 
Zungen der jungen Kinder / wovon es entſtehe / und wie es wieder weg 
ubringen; neben Erzehlung eines merrkwuůrdigen rempels P.284 

D 42. Woraus die Kroͤpffe an den Hälfenentitehen./ und wie fie zu 
curiven, P.289 

Cap. 43 Wie eine rehte Oeffnungder Schlaff⸗Pulß⸗Ader / und Arte- 


„rien zuverrichten. P: 206 
Cap. 44. Was von Deffnung der Sufferöhren in groffe Braͤune zu hal⸗ 
ten / und wie fie am ſicherſten zu verrichten. 34301 


Lopez Von den Sommerſlecken / Hisblattern / Finnen um GC 
Mängeln. desAngefichts. . =. 303 
Cas · Von etlichen Beſchwe ungẽ der dahne uñ BE Ee 5 E 
Cov,47.Bonböfen Hälfenzoder Geſchwulſt der D genandten Mandeln’ 
‚und von herabhängung und Inflammarion des. Zapffleing, p. 318 
Dam, A8, Von Ser Halßkranckheit oder Braune/ Angina genandt / wor⸗ 
„ausbiefelbeenefehe/suic ſie u erlennen gro ſcheiden / und 

ten zu curiren. 
Gas, 49. Von den Maͤhlern / ſo den Kindern bißweilen in guden, 
SrërkEnbbug und Erfreken/engepncht meiden, GN 
ap. 


Zahalts Regiſtet aller Capittel. 


nn ————— — 

— * atd heffti gen bluten der Naſen / woraug Gerben 
wie es wieder bald zu ſtillen. p344 

Ca 51, Bon der WundenCur / fonbtvefend verrichtet wird / durch Sat 
»» Ungventum Sympätheticum ‚oder Waffen⸗Salbe / was dar- 

vongu halten / wie ſie wuͤrcke / und wie die Salbe recht zubeveitenumd 
— Ingleichen wie das Pulvis — recht zu 
As umd miglich anzuwenden. e Wad 

mandern Theil / 
Ber De hreibung der Bruſt. 

Cant Kurge Anatomifge Veſchrelbung des Leibes / und CS * 
ſelben Glieder. 

2. Von ben Wunden des Leibes insgemein und was dabey i h ae 
"zunehmen, 394 

ga 2. Bon den Wunden des Oberleibes / oder der — der 
Lungen des Hertzens / des Diaphragmatis s ſombt ihren bar 
chen Zufaͤllen und Eur, 

gan, Bon den Wunden des Unterleibes oder des Bauchs / Ve Se 
find Magen-Leber- Gallen: Nieren- Darmer⸗? Milz⸗ Harnblafen- 

ie ee deeg 1? 

und Cur. 

Ganz, Von den diſteln ins gemein / und ſonderlich von den SN u | 
Brußiihren Urſachen / Kennzeichen / und Cur · 

Go € Von dem Krebs insgemein / ſonderlich der in den E? 
ſten / worauß er entſtehe / wie er zu erkennen / und zucuriren P:442 

Cap.7. Fernere Beſchreibung des Krebſes / und was vor Glieder ep 
ſonſt mehr: berůhret / und angveifft : auch Erzehlung drey ** 
wuͤrdiger Erempel. 453 

Don, 8. Von dem Scirrho,' oder einer ſehr böfen und — E 
ſchwulſt / deren Urſachen / Unterſcheid / und Sur. 

Son, a Von einigen andern Maͤngeln der Weiber⸗ Brite /als Téi | 
zůnd⸗ berſtopff und zufammen - rinnung dev Milch und Erſchwaͤ⸗ 
rung derfelben. 

Gap.ıo. Wie vie Oeffnung der Bruft/ Paracentefis recht zu 3 | 
ten / urd warum es zu geſchehen pflegen, p Go, 
a 


Dt 0mbCateet 


BETEN * 
Eat. ut —— (e Leg Aer Bang Eed 
‘"Paracentefi Abdomtnte, was vor dir dabey ‚fe abe 
` zumsenden/und wie es recht iu verrichten ———— 
Gap, Noch andere Umſtaͤnde / welche bey Oeffnung i Kg 
ſerſucht in acht zu nehmen /ſamt ¶ merckwurd gen Eranpeln 
Enz. Don unterſchiedlichen Gebrechen und Zufällen der Blaſen / 
und des Blaſenhalſes deren rfadjen/Kenmeichenund Ch, -p; 505) 
Zeta, Von dem Blaſenſteine / Selen vornehnſte Urſachen / wobey op 

werkennen /wie ev durch einen einlichen Sprit beruf Gi brin⸗ 
* gem und wieder zu curiren. Pan 
Caps Wie det partus ‚Cafireus, Kerr. Schnitt" oder die se- 
"og, da man einem lebendigen Sie og Mutter Leibe hilfft / 
Ka Äh e damit 
alle Gefahren vermieden / eine gluͤckliche Operation deeg 
denn auch die Cur volllommen verrichtẽt werden kͤnne +" Dsg 
Ge 16. Von manger Arten der Bruche deren Unterſcheid / gp, 
Feichen / und wie ſie insgemein nieder zu vechte gehracht werdem py 
Ganz Von Sen Netz⸗Gemaͤcht und Dor Bruchen wie ſie fo wohl 
bey Alten als Jungen zu erkennen / wieder D? Dit zu bringen / 
und denn auch zu curiren. i - Bau" 
Pig, Von dem Waſſer⸗ Vnche Dë ind vom Waſſer⸗ und 
Sleiſch⸗Bruche zugleich / was deren Urſachen und E ii 
wie ſie wieder zu curiren. 
Gm. 19. Bon den Wind⸗und Rabel⸗ Bruchen wor omg die wt 
wie ſie zu erkennen / und denn auch zu curiren. SE 92358 
Gase, Wie der Modus in den Darm Bruchen per sedionem,) 
Ind denn auch der gůldene Griff durch — — Arten recht 
verrichten damt aller e organer! und der Patient zu 
vollkommener Gr eier oͤnne. po⸗ 
Copa. Don einigen-abfondevlichen Aninerckungen der Sicher und 
deren kunſtliche Gebaͤnd abſonderlich wie auf die neue Art der‘ 
Schnitt / ohne Schaden und SE der Tefticulorum verrichtet 
SEN fm, SG RT Peg 


AB at Bund Ce, 















Inhats · ët aller Capittel. 
Cap ꝛ. Roch einige nothwendige Erinnerungen der Bruͤche / und deren 
Lur / auch was ſonſt noch dabey zu verrichten. 5882 
Gan, A, Bon Geſchwaren und Fifteln des Unter⸗ Leibes / fonderlich 
nahe den Gemaͤchte / deren Urſachen / Unterſcheid / und Eur / quch 
was vor ein rares Cyempel op dem Orte wegen uͤbeler Bruch⸗Cur 
entſtanden. et 689 
Cap 4, Von einem ſonderlichen Gebrechen / und Auß ſchlage am 
Podex und Außgange des eAfftern / wovon ſolcher eigentlich entſtehet / 
und wie er zu curiren nebſt zwey ſonderlichen Exempeln. - P«597 
Gage, Von einigen Mängeln und Gebrechen der gůldenen Ader / 
deren Urſachen / Unterſcheid / Kennzeichen und Cur / auch mie man 
bey überflüffigen böfen Sebliithezund wo es ſonſt noͤthig mit Se⸗ 
tzung Kat ae mie, war? pP. 602 
Cap 28, Von Geſchwaͤren am Hindern / ſo gemeiniglich durch die guͤl⸗ 
dene Ader verurſachet werden / auch von den Fiſſeln deſſelben / deren 
Unter ſcheid / Urſachen / Kennzeichen / und Cur. P: 619) 
Cap 27: Bon einigen Mängeln und Gebrechen des Gemaͤchts / ſon⸗ 
derlich dem Roͤhrlein⸗Geſchwaͤr Gonorrhzea , deſſen Urſachen / 
Kennzeichen / und Cur. 624 
Eap:28. Ob es moͤglich / daß einem zerſtimmelten männlichen here 
wieder zu helffen und deffen Maͤngel zu erfegen/nebenit noch einer 
Beſchreibung anderer Gebrechen deſſelben Gliedes / mie denen 
abzuhelffen / und wie / und auf was Weiſe es gefchehen Fon, px634 
6.29: Von unterſchiedlichen Beſchwerungen der Nieren / Blaſen / 
und des Blaſen⸗Halſes / auch wie denen ſelben abzuhelffen. pꝛ 636 
Cap 30. Noch wer andere Zufälle des Gemaͤchts und des Serop 
ſamt deren Urſachen / Unter ſcheid / und Cur / wie auch von zwey mer, 
wiͤrdigen Exempeln deſſelben. :P646 
Cap zu Bon allerhand Zufällen und O perationender weiblichen Ge⸗ 
burts⸗Glieder / deren Unterſcheid / Kennzeichen / Zufaͤlle u. Cur. p 655 
Cap. 32: Von der herauß⸗geſenekten Gebaͤhr⸗Mutter / oder Mutter⸗ 
Bruch / wie ſolches zugehen koͤnne / deren Ur ſachen / und Cur / auch wie 
man eine abgeſtorbene und todte Frucht / ohne Schaden der Mutter 
wieder herauß bringen fo, E 
A 


EE, E 

699.33. Fernere Sen ie) mie fe nach 
Ver" — ‚Kennzeichen zu unterſcheiden / und wie denen 
D ent, ZA Far * ` d € 


| ein ara ae Raf 
Cap. 24, Roch andere Zufäfle der weiblichen Geburts⸗Glieder / Fam 
deren Unter ſcheid / Nrſachen und cCur. 968 
Ge ten a Te Ee eg 
des Afftern 1 auch mie dem ſelben durch Argnen- Mittel und Hande, 
griffe abzubelffen, ` — — — Dë9ë 
Gap 29 Bon den diſteln des Hindern / beren Urſachen / (eer 
` Kennzeichen/und Eur, eg RH 
Bopa, "Bon einer Art Schwamm-Sersärhfen/ fo Kaan went: 
EE? Unterſcheid / Vrpäen/up, 
itt⸗Cur · bës — SEH 
Cap: 38, Fernere Erzehlung unterfehiedlicher Arten der Genie 0 
Dë ana menſchlichen Leibe finden laſſen ſonderlich deren fo wegen 
"Are unterſchiediichen Materie, Melteerts, Atheroma,, op 
` Steatoma. genentet werden / deren Urſachen / Unterſcheid / Arten / 


Kenn eichen /Schnitt / und ëng, ` EE BE 
€ay.39, Bon dem auß gewichnen Kuckgradt/und dem darauffolgenden 
Hogger oder Puckel / wohey zugleich die Bruſt mit auswaͤchſet Auf 
wie Ware das geſchehen koͤnne / deſſen Unterſcheid / Urſachen 

d Cur. 


un d V { J p.· 722 
Son, 40. Wie einer hohen Hufft und Schulter / ſo viel moͤglich / ů helffen / 
ſamt deren Ur ſachen / Kennzeichen / Unterſcheid / Zuſaͤſle / i. Eur; 730 
Cap: 41, Von der fo genandten Frantzoſen⸗Kranckheit Morbus, 
` Gales genant / deren Urfarhen/ vielfältigen Umftänden / Unter, 
ſcheid / Renneichen und Zufaͤlle / auch wie ſoſche auffs beſte / geſchwin⸗ 
deſte / und geindlichfte/ zu curicrenn P:735 
Cap 42. Bon den Frantzoͤſiſchen harten Baͤulen / Schlieren / und Ges 
ſhwaren deren Unterſcheid / Ur ſachen / Kennzeichen ut, Ev, p.760 
Cap 43. Bon den Schäden und Verletzungen / ſo aus Zauberey / durch 
"ap Leute / und Hexen / verur ſachet werden: nie ſie zu erkennen / von 
einander zu unterſcheiden / und auch wo moͤglich u ciriren P.766 
Cop A4. Wie die Oeffnung verſtorbener Leiber Lund das Balſamiren / 
recht zu verrichten. VW \ a ; CH 
A 


waert drem, ` 


Dap 2 In dem dritten Theile / Zum HI7VE té ai 


Bey Beſchteib ing der eufferften Glleder. 








mg, Runge 1sdodh-ausführliche, Anatomaifche Befkhreibung dev 


> Yemen und Schenkel/famt, aller derer Glieder /und heile, 81 
Gan "Den. den Wunden dei Armen und Schenckel insgemein / ſamt 
“deren Unterſcheid Zufalleund Eur 5... si un DÉI 
Cap. 3, Bon den Wunden der Schulter / Ellbogen und Hand / wie fie, zu 
Anterſcheiden / deren dufaͤlle und Gefahren abzuwenden / und auch) 


20 curiren. ; fl geng 2 SA 
Cap. 4. Don den Wunden der Kniehe / des Schienbeins/der Knoͤchel/ 
des Bußblatts/und der gehen/peren nterfcpeid/Qufälle y,Cur.P34 
Cap, e, Von dem fd genandten Gliedſchwamme / was es ſey / woraus er 
eniſtehe / und. wie et zucuriren.. p. 43 

Caps. Bor kalter Oedematofifher Geſchwulſt und Tumoren der 
„Yemen und Schenkel] was es ſey wie fie zu unterſcheiden / und zu 

WT EE E 
Eap. 7. Von Schwindung der Glieder / an Armen und. Scheugkeln mars 
“aus die entſtehe und verurſachet werde / und denn auch / wie ſie aufs 
Hruͤndlichſte u vertreiben. ren B 38 
Gap, 8. Von ungeſtalten / krummen / fteiffen und übel geheilten) oder ber⸗ 

Së gensachfenen Gliedern / an Armen und Fuͤſſen/ oder ſonſt am deibe / 

wie denen zu begegnen / und wo möglich zu heigen, » pe 
Erd Bon Kurtnanden ingeinPterygion’Panäritium oder Paro⸗ 
onychia, woraus der entſtehe / wie ihm recht zu begegnen / und denn auch / 
wie er vollkommen zu curiren. E puren (390. 100° EP) 
Eap-ı0. Von den fo genandten öffnen —— an den Schenckeln / 

‚deren urſoche / Unterfheid/ Zufalle und et orale 0, 76 

Ein, BonderKrape und he LEE e eg 
den / wie fie — ebe? ruͤndichen e pa, 

Bapu, Bernere Beſchreibang alter éier Schäden) deren ter ſcheid Ad⸗ 
theilung Umſtaͤnde Urſachen / und Cur Bortheie, "88 

Bop, Noch uͤbrige dpecies der alten Schaͤden wie ſolche heiſſen/ zu — 

fbeiden und zu eurixreennn. plz ‘ 

Go, A. Gen Roihlaufi ober Rofunas fe ıtmohanenherfommlund 

` ‚tie 68 zu exkennen und du ct Ee 


Ep. A DEE DE 
1 ` A e, "sn $ 
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gInhalts Regiſter aller Capittel. 


— më Phlegmone Offenbahrung etlicher Arcanen undz, ſonderbahren 
oObleryationen. ara — — 
Cap. is. Von den Arm / und Beinbruͤchen insgemein / ſambt denen unters 
6 Gattungen / Kennzeichen / und was dabey vornemlich in acht 
ihmezeeeeee Enns DC nal ge DO 
Bou, Was bey allen und jeden: Arm ou Beinbruͤchen da: die Beiner 
2. recht entzrwey/ und kein Klockbruch ſi den erſien Tag aig der Wiederein⸗ 
xichtung und Pereinigung / vorgenommen werden muͤſſe / ſambt allen 
Artzney ⸗ Mitteln und Gebaͤnd / damit alſo der erſte Anfang und Grund 
einer richtigen und beſtaͤndigen Cur erfoigen fung, ` ob:supinge 
Song, Wag hernach die uͤbrige Seit mit den Bruͤchen vorzunehmen / Fonnt 
keine Zafaͤlle darzu kommem und endlich der richtige Schluß und voll⸗ 
kommene Cur erfolgen kͤnne. ES REI! 
Enp.ıg, Yon den Zufaͤllen / ſo offters bey ben Brüchen mit zuſchlagen / wie 
je zu erkennen / zu unterſcheiden / zu euriren / un denn auch / wie man mitden 
Klockhruͤchen / wo ein Spalt iſt verurſachet worden / verfahren muͤſſe. 252 
Cap ze, Noch eine weitere Beſchreibung der Arm · und Beinbruoͤche / guch 
Offenbahrung einiger Attzney Mittel darzu / ſant zwey merclwuͤrdigen 
Exemyeln / ba alle Beiner und Armen zerbrochen worden. p. i6ꝛ 
Sot, Zerbrochne Kniehfcheibenimarum deren Cur und wieder zuſammen⸗ 
heilung ſo muͤhſam / unheſtaͤndig / und ungewiß / und was dabey ſonſt zu 
obler viren / ſamt ſonderbahren Erempein p+169 
Eap.az. Kurge Erinnerungen bey den Bruͤchen der Rippen / der Claviculs 
"und des Bruſtbeines wie ſolche we möglich und. ibnen noch mit Hands 
griffen su helffen in vorige Geſtalt zu bn gen und zu curiren. ` pw 
Eap.2z. Sien den Verrenclangen insgemein / und was dabey vor Unter⸗ 
ſcheid / Kenneichen / und Urſachen in acht genommen werden muͤſſen / wer 
ein gewůͤnſchter Cur⸗Anfang und glücklicherlusgangerfolgen fol p.1e5 
Eap.24. Von der allgeimeinen nd wichtigen Weſſe die enttosder mieHands 
viffen oder Anfteumieniten die Bevtencfüngen eingerichtet werdenfollen/ 
eg ku Kinnbaeken Schulter / Elbogen Hand und Fingern’ das 
mit eine gensiffe und beftänpige E up draufffolgen möge; ſamt allen denen 
Ertinerungerfo hiebey angemerckt unin achfgenorhen werden müffen.ıgr 
Eavı2s. Don Verrenckangen des Kniehes / der Knoͤchen des guffes ind der 
Zehen / wie ſie nicht allein ſu erkennen und u umerſcheiden ſondern auch 
wieder einzurichten und zucurire 404 
Cap. 26. Von dem heiſſen⸗ und fo genandten Kalten Brande / und deſſen 
anterſchiedlichen Urfachen / was es vor ein ſchaͤdlicher Zufall ſey wie er zu 
` ginn und wo moͤglich zu rotes, a SE 
DCH 





Inhalts⸗Regiſter aller Capittel. 
RT ——— — EEE ET 
EaWie die Glieder ſondorlich Armen und Schendfelrwenn e adge⸗ 
Maorben vom Kalten Brande / oder ſonſt durch gewalt ſame Verlehun 
unnuͤtzlich und anbrauchbar gemacht worden / geſchlcktabzoloͤſen/ hernac 
u carten und denn auch wo moͤglich durch Kunſt wieder uergen, pg 
Cap; 2g. Bonden Wunden und Verletzungen / ſe aus vergiffteten Waffen 
Sand von gifftiger Thiere oder wuͤttender Haude Biß und Stich geſchehen / 
wie ſie zuerkennen und zueuriren. OB 
Ep. sg, Von den Kontanellen / was die ſeyn und nuͤtzen / nad denn auch wie 
ſie recht zuſetzen / damit eine gewuͤnſchte Operat ion erfolgen moͤge wie 
inglechen auch / durch was vor E up Vortheile De beh rechten Gange 
— aber og © page 
Cap. zo Won dem um Déi feeffenden Geſchwaͤr / oder Geſchwuͤlſt / Herpes 
‚Miliaris oder Excedens genandt / was es ſey / wie es zu exkennen (gue 
erſcheiden und zu eurien. 1 626 
Sep WagdieChirurgia'Infuforia& Transfuſoria ſey me fe ré) 
iu verrichten / worzu ſolche zugebrauchen und was eigentlich davon zu hal⸗ 


Zon, "9.572 
Capʒa Von der Moꝝꝛa was es fe / worzu ſie gebraucht werde / ſie 
Srecht zu appliciten / und nach verrichteten Effect, wie damit zu verfahren / 

wenn es gewuůnſchten Nutzen bringen ſol. pꝛass 
Nachricht on ben Buchbinder/ 
Wegen bet Kupffer⸗Tabellen / weil fie unrecht numeriret/und auch 
d gang falſch wegen der Capittel angezeichnet worden. 
Kün Vom Stahtwürsten, Parsı. Eap.ı3,, pag. 147. 
2: Bon Ohren Gewaͤchſen. Pars.ı. Eap-37..pag.230. 
. geen den Mängeln des Mandes Parsı.. Cap:37. pag. 262. 
"4 Bora Naſen ten, Parsı. Cap-zı..pag.237, Ken 
‚s.Bon Trepaniten.. Horst, Eap:8. pag.86.. 
éen ter IWafferfucht;-Pars2. Eap.ıı. pag. 493. 
7. Vom Steinſchneiden Pats2..Cap-14, Bag, 52u — 
‚8: Bon Bruͤchen und deren Bänder, Pars2.. Cap. 2. pag..576. 
a. Von einem fonderbaren geſchwolnen Schenckel. Pars AB ap o Dam 
10. ien Kniehfcheiben Brüchen, Parsz. Bapat, Bag, 176... — 
2... a. VonderChirurgia Infuforia. Part.3..Cap,zı, pag.285. 
am Von der Moxa PartzCap.zr; Dap, 29% 
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"= L Sne," ) 
Wo ainnen nicht allein eine ausfuͤhrliche Ana 
tomiſche Beſchreibung des Haupts und deſſen Thei⸗ 
le ſo darzu gehoͤren / nach der neueſten und beſten Zergliederungs⸗Hunſt / 
zu finden / ſondern auch was bey demſelben an Chirurgifchen Sand» 
‚griffen und Operatioun! ber Zufall; ſey auch von mas er wolle / und 
komme her von einer Urſache wie er wolle / vorzunehmen / rich⸗ 
tig / klaͤrlich und deutlich beſchrieben kan 
wird, 


— 
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— 73 
Kom efprung der bureau 
Artzneh Kunſt / mas dieſelbe fen / 


was darunter gehoͤre / und wieviel von denfe 
eigentlich zu fordern. 


beer $ kond 
As der Urſprung ntlfereraho 
7 V Den Heyl⸗Kunſt Gen ſehr alt / ja die aller 
Raͤltiſte unfer der Artzney⸗Kunſt ſeyn muͤſſe / kan 
gleicht erachtet werden. Denn mell die Leute 
Seen zu des Adams / der Altvaͤter / und Moſe 
Zeiten /ſich verletzten / ſchlugen / oder ůber ſchwe⸗ 
% ver Arheit und dem vielen bauen / verwundeten / 
haben auch andere ſeyn muͤſſen / die ſie wieder curirten / und zu rechte 
braͤchten; dahero mon auch weiß / daß Mizrai / des Noaͤ Enckel / ſchon 
vor der Suͤndfluth mit dieſer edlen Kunſt umbgegangen / und dieſelbe 
practiciret. 

Solar iſt Vorʒeiten war ſo wohl die Medicin, alß Chirurgie eines / und 
— von einer Perſon tractiret / dabey es auch lange geblieben: Hernach 
yon einerfey Aber / da der innerlichen Kranckheiten zuvielerley/und ſehr muhſom 
Eegen exercis zu euriren waren bet mandiefe Leib⸗ und Wundartzney⸗Kunſt nicht 
ret WORDEN aſlein gleichſam it 3 Theil getheilet / ſondern fie auch durch zweyerley 

Leute und Perſonen exereizerrlaffen. Die Herren Gelehrten ha⸗ 
ben die Pharmaciam, oder innerliche Artzney⸗Kunſt in alen Stuͤ⸗ 
cken behalten / und die Chirurgiam haben mehrentheils Ungelehrte 
unter den Haͤnden gehabt / und dieſelbe nach und nach auff andere 
glei⸗ 


Der urſprung SS 
und Anfang SS 
der Chirurgie 
iſt ſehr alt, 
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gleichen ſortgepflantzet / dabey es auch biß auff heutigen Tag immer 
alſo geblieben / und endlich numehro / da man ſich der ſelben rechtſchaf⸗ 
fen befliſſen / die Natur beſſer unterſuchet / und in allen Dingen fleiſ⸗ 
ſiger geweſen / iſ die Chirurgie in allerhand kuͤnſtlichen Operationen 
und Wiſſenſchafften fo hoch geſtiegen Daf man meinen ſolte / o 
koͤnte nichts mehr erſonnen und erforſchet werden / bag man nicht 
ſchon wuͤſte / hervorgeſucht / und probiret hätte, 


Kat alſo der Urſprung der Chirurgie ſchon den Anfang vor eco bie 

uhralten Zeiten bey den erften Boͤlckern genommen’ da die Leute den “ie all 
Anfang zum beſchaͤdigen machten; welches geſchahe entweder aus 
Unvorfichtigfeit / oder durch ein Ungluͤck oder aber aus Vorſatz⸗ 
Denn das ft natürlich7 was verletzet und verwundet worden/ muß 
wieder / wo möglich / nechft fleißigem verbinden und Aufflegung dienli⸗ 
her Artzney⸗Mittel / in vorigen Stand geſetzet / and zur Geſundheit 
gebracht werden. 


Nechſt die ſem můſſen wir auch etwas aufdie Kunſt felbften fehen Tine — 
welche insgemein die Wundargney-Kunft genennet wird / da wir seu, vie be— 
denn nicht ſo wol auf das Wort Chirurgia allein / als welches nach 
dem Grichiſchen Woͤrtlein zig Hand / und nach Eeyov Werck / vder 
Wuͤrckung / ein Handwerck gar recht bedeutet: (denn die Haͤnde muͤſ⸗ 
fen ben dieſer Kunſt fertig / geſchickt / und das vornehmſte ſeyn / etwas 
rechtes und gutes auszurichten:) ſondern wir ſehen vielmehr of die 
edle Verrichtung derſelben / als womit wir in unſerm vorgenomme⸗ 
nen Wercke am meiſten werden zu thun haben; denn unter dem Wor⸗ 
te Wundargt ſtecket gewiß ſehr viel verborgen / and gehoͤren dieſe fol⸗ 
gende Operationen und Wuͤrckungen darunter / als: Es wird bag von 
einander getrennete zuſammen gebracht / das Zerbrochene und Ver⸗ 
raͤnckte eingerichtet und wieder geheilet / das Uberfluͤßige kuͤnſtlich wege 
genommen / das Mangelhaffte erſetzet / das übel beſchaffene / Krumme 
und Steiffe in eine / fo viel moͤglich andere Ordnung gebracht; und in 
Summa alles diß / was in die Chirurgie und Heilkunſt gehoͤret / 
durch geſchickte und wol angebrachte Sieg kuͤnſtliche a 
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eiß bereitete Artzneyen und andere Operationen / die man zu Wie⸗ 
derbringung voriger Geſundheit Haben muß / ausgeubet und ver⸗ 
richtet. 

Ca TT Wiewol nun / ug vorher erzehlter ſummariſchen Beſchreibung / 

anzgie gehöre, leicht abunehmen / was in die ſe Kunſt gehoͤre / ſo wollen mir es doch um 

heſſern Verſtands wegen in folgende Stuͤcke eintheilen / worinnen als 

les deutlich und kuͤrlich beſchrieben wird. Als x, allerhand Arten der 

Geſchwuͤlſte / 2. vielerley Geſchwaͤre / 3, unzehlbahre Verletzungen 

und Wunden / 4. Armand Bein⸗Bruche / e, Verraͤnckung der Glie⸗ 

der / 6 alle Species der Gemaͤcht⸗Retz⸗ Darm ⸗ und andern Bruͤchen / 

auch Riſſe und Verſehrungen der Haͤutlein; und denn 7. alles was iber 

fluͤßig gewachſen / was boͤſe geworden / oder was mangelt / und Hinde⸗ 

rung giebet / ſofern es immer möglich und erſetzet werden kan / zu rechte 

gebracht / und geheilet wird. 

P'mm, ·Hiebey aber mercke der geneigte Leſtr / daß noch vielnicht hierin⸗ 

nen begriffen / mme es unmoͤglich / alles zu beſchreiben / denn bet Stuͤcke 

und Zufaͤlle find gar zu viel und zu mancherley / alſo daß fie in dieſem 

Capitel unmoͤglich alle angefuͤhret werden koͤnnen; davon aber in fol⸗ 

genden dreyen Theilen dieſer Chirurgie grundlich und ausfuͤhrlich ges 

Sue. redet werden ſol. 

¶Hier waͤre nur von Hertzen zu wuͤndſchen / daß ein jeder Chirur⸗ 

gusund Wundartzt ſo beſchafſen ſeyn moͤgte / und ſo viel erlernet / daß ey 

vorerzehlte Dinge recht verſtuͤnde / und ſie zu euriren wuͤſte: Aber 

leider die taͤgliche Erfahrung bezeuget weit ein anders, An ſtatt / daß man 

vorſichtig und fleißig ſeyn ſolle / iſt man unachtſam und unvorſichtig / laͤſ⸗ 

ſet die beſte Zait hinſtreichen / und kan darnach nicht helffen. Anſtatt eis 
nes reiffen und ſcharffen Rachdenekens / indet ſich wol gar Mangel eines 

rechten Verſtandes / daß mon weder hinter noch vor ſich koömmen kan / 

und nicht weiß wie der Natur zuhelffen ſey / viel weniger daß ſolche Leute 
wiſſen / wie eine dienliche Artzney darzu koͤnne bereitet und appliciret 

Erkant. werden / da doch in Erkennung der Natur / und in den Artznehen das 
H der Dr ociër ug fehepie] gelegen mp miemond / ais dunchdieſee / ie Dune, ` 
von 
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ren / Feuchtigkeiten und Temperament aller Theile und Glieder 
des men ſchlichen Leibes recht erkennen und erforſchen kan,’ Auff’diefen 
Grund and Erkaͤntnuͤß/ kan man leicht wiſſen / warumb bie Cur ſich 
nicht wol aulaͤſſet / die Zufaͤlle darzu kommen / and endlich / warumb 
die voͤllige Heilung nicht zu wege gebracht werden. kan / welches 
Sir Kennzeichen hernach noch; mehr bekraͤfftigen / und doch endlich / 
wenn ſie gelindert und wieder weggebracht werden ſollen / auf Erken⸗ 
me der Natur / und wol ein⸗ und zugerichtete Medicamenta hinaus 

aufft. 
Sehen wir noch weiter / md Don / ein Chirurgus fol auff 
richtig / gottfuͤrchtig / beſcheiden / vertraͤglich / mitleidig ꝛc. und nicht 
geißig ſeyn (denn das wird nicht allein von einem rechtſchaffenen Wund⸗ 
artzt erfodert / enden GOtt hat es ausdruͤcklich befohlen / und wil haben/ 


tur and op 
den Ärgneyen 
Rvielgelegen, 


Wie ein CH. 
rurgus biſlich 
beſchaffen ſeyn 
faire, 


daß man gegen feinen Nechften alle vorerzehlte Stücke erweiſen ſole) hilff 


Go0Ott / wie geht es itiger Zeitin dev Welt zu⸗ Auſtatt Auffrichtigkeit iſ 
ſauter Falſchheit Gre man die Gottesfurcht recht ſuchen / wuͤrde man an 
vielen Orthen weniger denn nichts finden / und wenn es noch dabey blie⸗ 
be / ſo finden ſich noch wol Leute / welche Diejenigen ſpoͤttiſch halten und 
aushoͤhnen / ſo ſich derſelben Menſch⸗moͤglich befleiß gen Beſcheiden iſt 
mancher ja noch wol / aber nicht wie er ſolte / und vornehmlich gegen feine 
Kunſtgenoſſen / ſondern mu gegen die jenigen / woyon man meinet Nu⸗ 
tzen zu haben / und fie endlich mit Manier andern abſpaͤnſtig zu machen 
Ja wer wolte alle Gaͤnge und Raͤncke zur Genuͤge beſchreiben / foman! 
erſonnen / die Leute von jenemab / und dieſem zu zubringen und gienge 


endlich noch hin / wenn man es nur nicht aͤrger machte / und noch zu géng 
cher Beſchimpff. und Abnehmung un ſerer Proleſſon von den Leuten 
ein geringers nehme / als Ge dem vorigen gegeben / oder ſich durch Patro⸗ 


Wen ſo viel vermoͤgen recommandiven und einbetteſn lieſſen; aber es 
hilfft alles nichts / wenn ſie nur genung haben / und heiſt / ein jeder ſehe zu / 
die Hunſt werde drüber verachtet / und verringert oder nicht Won Puben 
mag ich nicht reden / denn da iſt es leider nun ſchon dahin kommen / daß vor⸗ 
nehme Herm um ein geringes bedienet / und dabey faſt alle Kutſcher und 
Ensgveyengepudert und umbſonſt — werden. Wer? 
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daß ich hie niemanden zu nahe rede / denn es if alles die pure Warheit; 
und bitte ich dergleichen Leute / daß ſie dieſe Unrechtmaͤßigkeiten ändern 
moͤgen / wofern ſie nicht wollen Gottes Straffe zeitlich und ewig davor 
hahen. Von den letzten z. Stuůcken wil ich ebenfals nicht reden / denn es 
iſt bat ärger und boßhafftiger mit denfelben/ als bey den vorigen / ſon⸗ 
derlich bey der Vertraͤgligkeit; und müfte ich gewiß ein Rieß Pappier 
— wenn ich alle Uneinigkeiten und Zaͤnckereyen wolte an⸗ 
‚führen, | 
Wundſch. Gott regiere doch dergleichen Gemuͤther zu allen guten / und 
gebe uns / daß wir ſo wohl gegen unſere Kunſtgenoſſen / als auch Patten, 
ken / ja alle Menſchen / jederzeit ein auffrichtiges und redliches Gemuͤthe 
haben moͤgen / ſo werden wir auch Seegen erlangen / und uns gewiß ver⸗ 
ſichern koͤnnen / daß alles unſer Vornehmen zu gewuͤnſchtem Ende kom⸗ 
men werde. 
Was vor E, · ¶Damit wir aber noch etwas weiter von denen Dingen reden / fo 
E FE indie Chirurgie gehören 7 und diefelbige/ fo vielmöglich/ Stuͤckweiſe 
ei gehören, betrachten? ſo rechnet noch diefe nachfolgenden vornehmlich mit darun⸗ 
ter / als / alle Arten und Species der Apoftematum, Geſchwaͤre / 
Schliere / Geſchwuͤlſte / Schaͤden / fiſtelhaffte Löcher / Feigwartzen / 
Flechten / Blattern / Beulen’ Krebs / Wolff / Oelſchenckel / Hand⸗ 
mum / Verletzungen / Wunden / Veinbruͤche / Verrenckungen / 
Grind / Brandt / Kraͤtze / Rothlauff / Carbunckeln / Halsgeſchwaͤre / Hnol⸗ 
len / Kraͤhen⸗Augen / Kroͤpffe Geräte, Fa alle und jede Opera- 
tionen vom Staarwuͤrcken / Felle abziehen / Haaſenſcharten / Stein⸗ 
Krebs und Gewaͤchſe ſchneiden / Brenn⸗Oeffnungen / und in Summa / 
was etwan mehr vor Zufaͤlle und Gebrechen im auswendigen Coͤrper 
vorfallen möchten / diefe ſage ich gehören alle in die Chirurgie oder 
Wundartzney⸗ Kunſt. 
el ; Log Solten wir nechſt Erzehlung diefer Dinge noch meiter und aus⸗ 
fe d führlicherveden/ / was einem Chirurgo eigentlich zukomme und von 
deute. ihm gefodert werde / fo wuͤrden mie nicht allein eine unnoͤthige Weite 
leufftigkeit verur ſachen / ſondern auch diß Capitel gar zu groß werden; 
daherd ich in folgenden einige Stuͤcke wiederholen wil/ und in * 
em 
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ſem alleine nurnoch Sie Wundärgte auf be Natur weifen/ (man D 
wol itziger Zeit nicht Natur fagen / aber ich bleibe igo noch bey der alten 
Weife/ mich richtende nad) den Perſonen / die ich vor mir habe/)vonder 
wir wiſſen / daß ſie der vornehmſie und richtigfte Lehrmeiſter und Anfühe 
ver iſt / und die auch alle Gebrechen und Beſchaͤdigungen mit heilen 
und mit zuvechte bringen mp. Iſt die ſe in einer rechten Ordnung / und 
man koͤmmet ihr gebührend zu Huũffe / ſo hat das ůbrige nur halbe Arbeit / 
und wird niemand ohne dieſelbige nichts rechtes ergruͤnden und beſtaͤn⸗ 
diges ausrichten koͤnnen / wenn er nicht vorher die Natur wol unter ſuchet 
und erkennet hat. 

Auf dieſes ſolget die Wiſſenſchafft der Artzneyen / da nicht allein Wiſenſchafft 
ein Chirurgus wiſſen ſol / diß und jenes Pflaſter / Salbe und Bal⸗ der Bingen, 
ſamꝛc. zugebrauchen / ſondern er ſol es auch ſelbſten machen koͤnnen / 
und alle Stücke darzu / es ſey im Regno Vegetabili, Minerali 
& Animalt, ihm ſelbſt ſamlen / oder von auffrichtigen Lauten brin⸗ 
egenen helt D ! 

ge, 

Auch ſol ein Wundargt fleißig ſtudiren und Iefen in beruͤhmter 
Medicorum und Chirurgorum Schrifften / damit er treue Rath⸗ 
geber / wenn gefaͤhrliche Caſus vorfallen / ben der Hand haben moͤge / 
denn dieſe ſeind die beſten und gewiſſeſten / dadurch man auch in den ſorg⸗ 
lichſten und wunderbahreſten Fällen und Verlebungen / Hulffe erlan⸗ 
gen / und mit vielerley Artzney⸗Mitteln gefaft und verſorget ſeyn kan. 

Auf Menſchen fan man ſich wenig offtermals verlaſſen / weil unter 20. 
kaum einer auffrichtig ſaget / diß und das brauche / darauf kanſtu dich ver⸗ 
laſſen / und ſo und fo mache es / wo es gluͤcklich abiauffen pt, ni! 

Was ich ferner ſagen mere" iſt einem Chrrurgo zu wiſſen Anaromia iſf 
hoͤchſtnoͤthig / nemlich das Fundament der Medicin und Chirurgiey das Fundar 
die Anatomia, oder die Zergliederungs-Runft/ ht welche die war⸗ Nor unnchir 
haffte Erkaͤntnuß aller Glieder / Gefaͤſſe / Eigenſchafften / Stuͤcke und ege, 
‚Theile des gantzen menfehlichen Leibes iſt / und daraus ferner folget / daß 
man hernach mit geringer Muͤhe eines jeden Gliedes Leger / errich⸗ 
tung / Ampt / Wuͤrde / wiſſen / erkennen und verſtehen kan. Wicniche 

weni⸗ 
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weniger derſelben Temperamenta, Unterſcheid md Complexio⸗ 
nen; und diß alles / janoch ein mehrers bringet die Anatomie und vor⸗ 

treffliche dergliederungs⸗Kunſt zuwege. 
Ein Chip: · Daß endlich nechſt vorhergehenden Stuͤcken auch von einem 
e 20 Chirurgorerfodert werde /ain gutes und vernunfftiges Judicium; 
Judicium, ge fertige und geſchickte / nicht plumpe und zitternde Haͤnde / ein unerſchro⸗ 
Jëtëie Ve ckener Muth / geſchwinde / doch nichtunbedachtfame refolution ; treue 
JA Verfihfbiegenheit; und ſelbſten Det von gefunden und ringfertigen 
nen Much ha⸗Gliedmaſſen ſeyn: Item daß er einen guten Lehrmeiſter und wackere 
Conditionen in groſſen volckreichen Staͤdten / wo viel zu thun vorfaͤllet / 
Vic gehabt; ſich im Krie ge und Feldzůgen gebrauchen laſſen / weil daſelbſt in 
fein, "einem Jahre offters mehr als ſonſt in 5,erlernefunderfahrenswird/ weil 
viel vorkommet und ſich zutraͤget / und diß iſt get geiwiß / und bezeugets die 
vielfaͤltige Erfahrung. 
Werden ſellen Solche bißher erzehlte Dinge werden tar von einem Chi- 
bey einander ergo hoͤchſtnothwendig erſodert / aber ſehr ſelten ben einander gefun⸗ 
genden: ` zen, Dennniemandsvilfich gerne gar zuſehr eben) da man doch 
weiß / daß wer nicht fleißig iſt / und es ihme recht ſauer werden laͤſſet / auch 
nichts ſonderliches hat / und nichts rechtes lernen wird. Ja es iſt itzo 
bey dieſer deit ſo beſchaffen / daß wer in feiner Profeflion nicht sung 
rechtes und gewiſſes gelernet hat / auch nicht weit koͤmmet / und allezeit eis 
Himpler und ein Stimpler bleibet. HDarumb ſage ich noch einmal / beden⸗ 
cke ſich ein jedweder in allen bißher erzehleten Stücken ſehr wol / damit 
er diß / was ihme mangelt / bey zeiten aͤndern und erlangen koͤnne. So kan 
er ſich auch hernach gewiß getroͤſten / daß dieſe edle und vortreffliche Kunſt 
mat allein Ehre bringen / ſondern auch ſolchen Mugen erwerben 

wird / daß ep dabey fein, vergnuͤgliches und ehrliches 
Auskommen erlangen 
r 7 


GAR, Dé | 
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Gap, Il. 


gp ferner ein recht ſchafener Chirurgus 

in acht zu nehmen habe / und wie er beſchaffen eyn 

me wannerin 1 Berbindung feines Patientens recht verfahren 
und alles wol ausrichten më, 










Ir haben im vorhergehenden Capittel ausſuͤhr⸗ Wwiederhe⸗ 
LE Da gehandelt/ was die Chirurgia ſey / wovon fig lung dee was 
ihren Ur ſprung genommen / und was man eigent⸗ Mt SE 
fich yon denen fodern konne / D lge —— ey 
Bor itzo fahren wir ferner fort/ und ſagen / daß i 
der Wundarbney⸗Kunſt nicht Toi tung, 

Ster werden koͤnne fo vhne geſchickte Wuͤr⸗ 
Kaes Senne nt iffe geſchehen folte / ſonderlich in 
denen Theilen/ melde 

“Wo fie durch ein Inſtrument gewaltſom von einander ge⸗ 
bracht und zertrennet / wieder zuſammen zufügen, 

2. In dieſen / welche wenn ſie zerbrochen oder auseinander gewi⸗ 
chen / wie fi ſewieder zufantinen gebracht und ein urichten. 
3.Was uhel/ uberſtüſſig und wider die Patıwerfhaffen met, ` 
theilen / weagunehnen und auszureuten / der durch einen kuͤnſtlichen 
Gm wegzubringen. 

Was mit Semaltin den Leib eder Wunden kommen / heraus 
zu ziehen, 
Ge sis mangeleenitieber bon ddatur / der durch einen Zufall / 

"mie es kunſtlich zuerfegen, 

In Summa alle und jede Chirurgiſthe Operationen / die man 
ununibgaͤnglich zu Wiederbringung der verlohrnen Geſundheit an⸗ 
wenden muß / die muͤſſen und koͤnnen nicht ohne Mitwuͤrckung der Haͤn⸗ 
de verrichtet werden / wie in allen folgenden Theilen dieſer Wundartzney 
u kuͤrhlich / doch ausfuͤhrlich gelehret werden wird. 

leich wie Die Beſchreibung des E Wie ein Chir 
ig 
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zurgus Befehafe thig iſt im Gegentheil nochmals zu wiederholen / eine kurtze Beſchrei⸗ 
ken ſeyn niuſſe bung! mie ein rechtſchaſſener Chirurgus,, wenn er nicht ein Miete 

ling / und bloſſer Bartſcherer ſeyn wolle / beſchaffen ſeyn muͤſſe: Wie es 
aber ben den meiſten dieſer Zeit anzutreffen / iſt leider genung am Ta⸗ 
e, Vor allen Dingen muß er in jeden Verrichtungen ſcharffſinnig / 
Géi behergt/ und durch alle Theile der Artzney⸗Kunſt erfahren ſeyn / 
dabey ein erwegliches Nachdencken vorher gegangen; denn two er nicht 
noͤthige Sai der. Natur bat / wie wil er einen dienlichen Sande 
LE anbringen / ein wigliches, Medicament applieiven/ und aller 
<heile Temperament erkennen. Nach diefem muß ein Wunde 
artzt ſeyn gottfuͤrchtig / gegen jedem Patienten treulich undauffrichtig/ 
mitleidig und ge ſpraͤchig / ſonderlich muß er beſcheiden / nicht ver ſoffen / 
geitzig und ruhmraͤthig ſeyn; denn hierdurch werden nicht allein die 
Krancken betrogen / und mit leerer Hoffnung, hinter. das Licht. gefuͤhret / 
fondern eg bringet ihm auch ſelbſten Schande und, Schimpff zu Lohne. 
alten Verrichtungen muß er unerſchrocken / und dabey beherkt ſeyn / 
rtige Haͤnde / geſchickte Finger / und ſcharffſehende Augen haben: Zeng 
wer die ſes nicht hat / wie wil er was gutes in der Chirurgie ausrichten, 
In Summa kuͤrtzlich zu fagen: Der iſt wohl Ser beſte Wundartzt / der 
behend / hurtiges Leibes / ohne durcht und Zittern/ mit Gefichts-md 
Gefuͤhls Schaͤrffe / alle Euren / ſo vielnoͤthig / geſchwind / ſicher / und 
ohne sid ſchmertzens und marterns der Patienten zu verrichten weiß» 
ane . Nach) diefer Befgreibung muß ein rechtſchaffener Chirurgus 

Wé der. nothwendig einige Wiffenfehafft habender Anatomie, der Artzney⸗ 
Anatomie da: Mittel / der Chirurgifchen Operationenundder darzu gehörigen In- 
ben. ſtrumenten / wovon ſolgends ausführlich zu ſchreiben nöthigfeyn wird, 

Was aber vor Gebrechen und Beſchwerung eigentlich in die 
Wundartzney gehoͤren / (denn man kan niemals genung davon reden /) 
derſelhen ſind ſieben. DN 
— — Ze Alle Arthen der Geſchwůſſten / und Engiindungen, ge 

2. Geſchwaͤre. 

3. Sehanene/ geſtochne / geſchoßne / geſchlagene / gebißne / vergiffte 
Runden 

4. Alle 


Erſter Theil Cap. > Ki 


— — — — — — 

A. Mile Arthen der Arm⸗ und Beinbruͤche. UE 
E 5. Verrenckungen und Ausweichungen aller und jeder. Ge⸗ 
encke. 
Bon fallen ſchlagen und ſtoſſen verurſachte Jerquetſchum⸗ 
7 Zerreiß⸗ und Zerfprengung einiger Haͤutlein / ſonderlich im 
Haupte und Unterleibe / wovon / und was weiter noch darzu gehoͤret / in 
vorigem eren Capittel ſchon geſaget worden; damit aber ein jeder es 
noch beſſer verſtehen koͤnne / ſo mercket folgende, Stuͤcke und Arthen. 
¶Unter die erſten gehoͤren alle Arthen der Inflammationen / und 
deren Ausfluͤſſe / alle Geſchwulſten / welche entweder von groſſer Ent 
ʒindung / Aufflauffen / von zuſammen geftoßnen Feuchtigkeiten und ge⸗ 
ſamleten Blaͤſten ſich anfůllen / oder von der Natur durch unſauberes 
ee in einem gewiſſen Orth ſich fehen laſſen und den Ort aufftrei⸗ 
Die andre Art ſind die Geſchwaͤre und Apoſtemata, worunter 
zugleich auch bie alten offnen und faulen Schaͤden gehoͤren; die werden 
entweder verurſacht e? ungeſchicktes verbinden und aufflegen ägen- 
der. und undienlicher Materien 7 oder durch einen Zufluß unveiner/ 
BER und ſcharffer Feuchtigkeiten, 

ie dritte Art / fo unser dem Wort Wunde bedeutet wird / iſt eine 

gewaltſame derſchneid⸗ und Zertrennung aller deren Theile / welche na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe op einander gehoͤren; und dieſes geſchiehet entiweder 
durch ſonderbahre aͤuſerliche Inſtrumenta / oder durch einen gewiſſen 
andern Zufall: 

Die vierdte Art ifteine Zerknirſch⸗ und Jerbrechung derjenigen har⸗ 
ten Theile und Beiner / fo natuͤrlich aneinander hangen und zuſammen 
gehören / und die ſes geſchiehet entweder nach der Laͤnge und Ger zwerch / 
oder wohl gar mit Abgang und Werkufteines derſelben Theile, 

Die ſuͤnffte begreift. in ſich alle Verrenck⸗ und Ausweichungen 
der ſelben Gelencke / welche vorher aneinander geweſen / in eine unnatůrli⸗ 
che Stelle / und un gewoͤhnlichen Ort / dadurch nicht allein die freywillige 
Bewegung gaͤntzlich auffhoͤret / — auch yo] gar / wenn es nicht bald 

2 wieder 


TT 


BEZ? 


3, Arth 


4. Arth. 


5. Arth. 


Art. 


7. Sir, 


Zufaͤlle. 
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wieder m feinen Ort gebracht wird / unbeweglich bleibt und erlahmen 


DI 4 t d ? D A D 
S Die fechfte Arth iſt eine Zerquetſch⸗ und Jerdruůͤckung der weichen 
und fleiſthigten Theile / entweder von gewaltſamen ſtoſſen / werffen und 
ſchlagen verurſacht / oder wenn es durch gewaltſame in Die Hoͤhe werf⸗ 
fung der Minen om Veſchaͤdigung der Granaten im Kriege zu geſche⸗ 
en pfleget. 
Die ſie bende und letzte iſt eine derreiſrund Trennung der Haͤutlein / 








twelthes ob es zwar ſeltener geſchiehet / dennoch in der Chirurgie vor⸗ 


kommet / und in folgenden Theilen und Capiteln Davon ausführlicher zu. 
ſchreiben noͤthig ſeyn wird. (gerad ` 
Hierzu kommen offters vielerley Zufaͤlle / denen allen ein rechten: 
Wundartzt wohl begegnen muß / wenn er nicht wil / daß die Verlegungen: 
gefährlicher/die Schaͤden unheilbarer und die Eur: langſamer gemat: 


Befhreißung: werden ſollen. Es ſind aber Die vornehmſten Zufaͤlle / Schmertzen / Ente 


ſelben. 


Ste ein 


zuͤndung / Jucken / verhartet un geronnen Blut / Trurkne / Faͤule / un ſau⸗ 


berer Geſtanck / Auswachs geilen und uͤberfluͤſſigen Fleiſches Brandt 
Wuͤrmer / waͤſſeriger Auslauff vieler Feuchtigkeiten oder das ſo genand⸗ 
te Gliedwaſſer / Eiters uͤbele Beſchaffenheit / wie auch deſſelben Uber⸗ 
fluß und Mangel / Fieber / verſtopffter Stuhlgang und Urin / Fraͤyß⸗ 
Zurkung/Erbꝛechung / Ohnmachten / vielwachen ut ſchlaffen / abnehmen 
und ſchwinden / Kruͤmme / Laͤhme omg ungeſchiekter Einrichtung oder 
durchandere Dinge verurſachet / und was der ſelben noch viel mehr fies 


dee Nach die ſer Beſchreihung iſt auch noͤthig etwas zugedencken / wie 
wett € ſich ein Wundartzt gegen feinen Patienten verhalten muſſe wenn eg 
enen get, Ruhm und Ehre davon haben wolle. Vor allen Dingen betrachte den⸗ 


Aale, 


felberalsdeinen Nechſten / Gen du in allen Werrichtun gen lieben muſt / 
als dich ſelbſten / gehe ſo vielmoͤglich mit ihm gelinde umb / und vermehre 
deſſen Schmertzen nicht mit zielen unnoͤthigen füchen und hin und wie⸗ 
der grübeln der Inſtrumenten / und denn auch mit vielen undienlichen 
Medicamenten / gie man offters ſiehet Daß mancher "äist lr fire ` 
harffͤtende Galbleim und Balſm indie Wunden ſtreicht / und groſſe 
Klugheit meinet damit gethan zu haben / da er doch nichts anders damlt 
CR: DIER 


Erſter Theil / Cap. If; E 
ansrichtet / als daß er die Natur weiter erzuͤrnet / den natuͤrlich-heilen⸗ 
Sen Balſam mortifieiret / mehr Zufaͤlle erwecket / und den Patienten 
alſo martert / daß er offt feinen interſtheid vom Zog und Racht zu ma ` ` 
chen weiß· Darum folge nur der Natur / deren Diener dubiſt / lerne die⸗ Ein Mine: 
felbe becht ert ennen / und richte derſelden zumtbeften dr deine Medica- 2 Ar 
menta ein / laſſe ihr Lufft / daß ſie das Boͤſe von ſich ſtoſſen und bringen oe, ` ` 
kan / ſo wil ich dich verſichern du wirſt genung dabey zu thun haben / und 
wirſt mehr damit ausrichten / als weñ du vor viel Geld dein ubelbereitetes 
AÆgyptiacum und Purpureum in die Wunden hinein geſchmieret 
haͤtkeſt. Biß fleißig in deinen Verrichtungen / und vathſchlage nicht erſt 
wenn der Patient ſchon 2. 3 Tage verbunden worden / denn ſolches wur⸗ 
de nicht allein zu lan ge gewartet ſeyn / ſondern es wuͤrden auch Die Zufaͤlle/ 
welche nicht lange auſſen bleiben / und welchen du beym erſten Verbinden 
haͤtteſt vorbauen ſollen / nicht geringe Befoderung zum Tode geben op 
nen. Darumb leſe ein jeder fleiſſig in ſolchen Buchern / die ep verſtehet / 
und ihme nicht zu hoch ſind / verſertige ſich ſelbſten Medicamenta, deren Mus leifisdn 
Wuͤrckung ihme bekand / und dar auffer ſich zuverlaſſen weiß / dencke SC Gë, 
nicht auff gegenwaͤrtige / ſondern auch auff zukunfftige Gafüs, Die ihm in Medicamienra 
der Wundartzney hegegnen koͤnten. Schaͤme dich diejenigen: zu felbi bereiten: 
fragen/ fomehrereExperienz inder Chirurgie als du haben / damit du 
nicht mit deiner kahlen Entſchuldigung / ich haͤtte nicht gemeinet / daß es 
ſo kommen ſolte / in Schimpffund Schaden geratheſt. Und dieſes alles 
muß mon in ber Tugend und nicht im Alter lernen. Im Kriege bet sëng d 
man fonderliche Gelegenheit darzu / denn da bekombt man nicht allein Spa är 
allerhand Kranckheiten zu euriven unterdie Hände / ſondern es iſt faſt neo lernen. 
Feine Verwundung in Schuſſen / Stechen / Hauen / Bruchen und Ver⸗ 
renrkungen / die man uf taglich zu ſehen bekombt / wie open Jah⸗ 
ren / da ich mich unter Snr. Churfurſtl. Ourchlaͤuchtigleit zu Branden⸗ 
hurg des groſſen und unvergleichlichen Helden Friedrich Bilzelms 
Armee in Weſtphalen / am Rhein /auffgehalten / und bey Eroberung 
der ſaſt umberwindlichen Stadte / vnderlich Stettin in Yommern / ge⸗ 
nug ſam geſchehen / da ich offters zu e Watientenaufeinnahlin meiner 
Eur gehabt / und mancher angehender Wundartzt klug davon geworden 

2° Geſchwei⸗ 
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u. Geſchweige was er darinnen wor herrliche und ſchoͤne Gelegenheit zu 
eko Tt: exercirungder Anatomie hat. Dahero irren etliche Khiglinge gar 
ID, ` ſehr / daß ſie es denſelben verbieten woſlen / ſagende / die Medicamenta, 
ſo man bey den Patienten im Kriege gebrauchte / lieſſen ſich alsdenn in 
den. Städten git appliciren / und man wuͤrde auch gar zu kuͤhne in 
allen Berrichtungen denn welcher Patient davon käme / were gut / wer 

aber ſtuͤrbe / wůrde nicht groß geachtet / ob er verwahrloſet oder nach rech⸗ 

ter Weiſe curiret worden; ſolche Leute geben ihren groben Unverſtand 
genung an Zog, Ich wil einen jeden rechtſchaffenen Officirer und 
Feldſcher davon urtheilen laſſen / mie iſt genung bekand / wie groſſe acht 
man auffdie Soldaten haben muß / und wie groß anderen aufffommen 
einem jeden Obriſten und Officirer gelegen / wie fleiſſig wird nach ihrem 
Zuſtand gefraget / und wie offt ſie verbunden tworden / ſtirbt einer ploͤtzlich / 
wird er alſo fort mit Zuziehung mehrer Wundaͤrtzte geöffnet und beſich⸗ 

CN tiget / damit man wiſſen Fönne/obervertwahrlofet worden oder nicht: 

"Supp Meys Noch groͤſſer aber iſt der Unwerſtand der jenigen Prahler und uͤbel 
E gegründeten Leute / welche die Artney⸗ Kunſt nur auffder Zungen haben 
and mit vielen prächtigen Worten abmeſſen / wenn fienemlichden Leu⸗ 
ten einbilden wollen / die Artzneyen im Kriege lieſſen ſich in den Städten 
nicht alſo und auf die Art gebrauchen· Wo iſt aber wol ein gutes und 
der Natur dienliches Medicament noͤthiger als im Felde / darauff 
miaan ſich bey unordentlicher Diet ‚ uͤbeler Wartung / ſchlechter Speiſe 
und Tranck / da Sie ohne diß übeldifponirte Leiber der Soldaten noch 
mehr verdorben und geſchwaͤcht worden / verlaſſen koͤnne; da im Gegen⸗ 
theil in Staͤdten oͤffters nicht die Medicamenta, ſondern Die gute 
Die t und Wartung bey den Patienten bag beſte thun muͤſſen. Ich und 
viel andre haben das Wieder ſpiel genungſam erfahren / und koͤnte ich / 
wenn es das Werrkleiden wolte / viel unzaͤhlbare Cxempel anfuͤhren / die 
nur nebſt fleiſſigem verbinden eine warme Stuben und gute Wartung 
wieder zurechte geholffen; wie Anno 1676, im Anfange des Oobris 
geſchehen / da ich mit 42. toͤdtlich ble ſſirten von unſerm Goͤtziſchen Re⸗ 
giment in Anklam geleget worden / und alle / ohne einen / welcher an der 
Rothenruhr / ſo darzu geſchlagen / geſtorben / Gott lob von mir curiret 

Hr en worden. 











Erſter Xheil/ Cap. IL We 
worden: Da halff nicht allein ein gutes Medicament und fleiffiges Eine gute 
verbinden’ fondern auch die gute Verpflegungund Wartungs darumb Weg au 
heiſt es vielmehr mit groͤſtem Grunde der Warheit: Ein gutes mit der eur. 3 
Natur und Schaden wol ibereinfommendes Medicamentfan viel und dieMedi- 
eher und gewiſſer feine Operation verrichten inden Städten / wo bef: +7 Sehe 
fere Pflege und Wartung / als in Felde / da man dergleichen nichthaben: pperiren. 
kan; darumb rathe ich einem jedweden mit aufrichtigem Gemuͤthe / und 
ſage / laß dich ſolche Leute nicht irre machen in Deinem guten vornehmen / 
es wolte denn deine Natur / welche dergleichen Traval lien nicht aus 
ſtehen kan / dich davon abhalten, ` Es iſt nicht genung / daß man vielun⸗ 
noͤthig Geplauder davon machet / ſolche Leute moͤchten erſt ſelbſt in den 
Kriegkommen und die Naſen in das Feld ſterken / ſo wuͤrden ſie viel an⸗ 
ders davon judiciren. In Summa / dieſe Leute reden von Dingen / die 
ſie nicht wiſſen und verſtehen / da fie doch vielmehr dahin trachten folteny 
diejenigen noch mehr anzureiten / ſo etwas rechtſchaffenes lernen und er⸗ 
fahren wolten. Mit die ſen Menſchen heiſt es recht wie mit den Mahlern / 
welche vor allen Farben wiſſen zu reden / und ivie diß und jenes recht zu 
machen / da ſie doch nicht einmahl recht einen Pinſel in die Hand zu neh⸗ 
men wiſſen. Mit Geſchwaͤtz iſt keinem gedienet und vem Patienten iſt 
nicht damit geholffen. Harum heiſt es / liebſter Wundartznehergebener / 
lerne was / lege ſelbſt Hand any und verlaß dich nicht auff andre / welche 
entweder ſelbſt nichts / dder doch gor ein weniges Poppen) halte dich an dei⸗ 
nen Beruff / und laß ſolche hoffaͤrtige Idioten reden / ſie werden doch ende 
lich mit dem auffgeblaſenen Ajax in die Gruben ſallen und verderben 
wiſſen £ weil wohl gewiß / daß Hoffart jederzeit vor dem Fall hergegan⸗ 
Wen, Seid nicht anckiſch / es were denn einer / welcher euch eure Rah⸗ 
rung und Ehre ohne alle Schuld abſchneiden wolte / mie es bom ſolche 
hoffaͤrtige Narren und Eſel giebet / die aus bloſſer Leichtfertigkeit einen: 
andern korſiren wollen / ihm unterthaͤnig zu ſeyn / da doch nichts anders 
as Hoffarth / Zanek ſucht / und ſehr geringe Wiſſen ſchafft und Erfahrung 
darhinter ſtecket. Befleiſſige dich wo möglich der Beſcheidenheit mër". 
Hakte eine gebahrende Maaß in allen deinem Thun und Wandel ſon⸗ 
derlich in der Kleidung / ſey nicht zu ͤbermuthig / damit es nicht heiſſe / 
wie 


nn: 
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wie ein Chirurgus neulich ſagte: Bey vorigen guten und gleichſam 
guldenen Zeiten/ gab es ſchlechte Kleider und Leute / ën aber. da es 
ſehr ſchlechte Zeiten ſeyn / giebt es gůldene Zo, Sey uͤbrigens gedul⸗ 
dig und mache dir nicht ſelbſt unndchige Traurigkeit / gehet es dir gleich 
nicht in allen Verrichtungen nach deinem Wundſch / ſo fahre dennoch 
fortmitdeinem Fleiß / greiff nicht heute zu dieſem / und morgen zu einem 


Med ieamenta andern / denn bey etlichen Naturen operiret ein Medicamenteher als 


operiren bey 
etlichen Naiu⸗ 


Zen den andern, Wirſtu von Mißgoͤnnern / die ſich doch gegenwaͤrtig 


Ten gefchmind freundlich ſtellen / unſchuldig verachtet / und bey deinen Patienten ver⸗ 


bey etlichen 
hangſam. 


Jaͤumbdeti / ſo laß es gehen / troͤſte und verlaß dich auff dein Gewiſſen / auff 
deine recht erlernte und mit vielen unverdroßnem Fleiß exercirte Kunſt 
und auff Gottes Segen / der dich ohne ſolche hochangeſehene Spitzen⸗ 
haͤndler und Klugdinckel wol erhalten Fon / gnung wenn du von ihnen 
nichts lernen und erfahren darffſt noch kanſt / und daß auch endlich der ge⸗ 
treue Gott deine Unſchuld ſchutzen und ie Verlaͤumbder ſtuͤrtzen wird, 
Schaͤme dich aber auch nicht anderer gelehrten Leute Meinung anzuhod⸗ 
ren / und verachte deren Kunſt⸗Stuͤrke nicht / denn Ser allererfahrnſte 
ſchaͤmet ſich nicht zu lernen / mie ſolches an Hippocrate, Galeno, 
Theophraſto und vielen andern zu erſehen; Nur müffen ſie recht ein⸗ 
gerichtet / go der Vernunfft und Natur regulixet / und mit guten 
Bedacht gebraucht und adbibiret werden Laß dir ja die Einbildung 
nicht einkommen / daß feine Artzneyen / Balſam / Pflaſter / Salben ott, 
beſſer / als was du bey deinem Lehrmeiſter geſehen und gelernet / denn 
dieſer Irrthum tauget im Grunde nichts / und fuͤhret zum Derderben, 
Habe vielmehr acht / daß der Patient die Argney Mittelnichtliegen af 
fe/ und hinter die Bettſtatt werffe / dadurch du in deiner Gu ungewiß 
und betrogen werden wuͤrdeſt Geſchweige des Nachdenckens / da man 
oft nicht weiß wie es zugehe / daß das verordnete Argney-Meictel/ 
dar auff man ſich doch ſonſten verlaſſen konnen / nicht helffen wolle / ob fiezu 
ſchwach geiweſen oder nicht: 


In geliheln Nunm in gefährlichen und toͤdclichen Verletungen und ehe der 
Gen Bande! Schaden gar zu arg wird / noch einen verfiindigen..Medicum und 


mug man € 


nen Medium Gbirurgum Donn 4.und s. Augen koͤnnen mehr als ⸗ ſehen Im 


A Gegen⸗ 


Erſter Theily Cap, 1, o 

Gegentheil huůͤte dich vor wiederfinnigen Raturen / da es einer ſo und der und noch ei 
andre wieder auffeine andre Arth haben gett denn alsdenn heiſt es / viel nen Chirur⸗ 
Köche verderben den Brey / und was einer gut machet / das verdirbt der pg: 
andreswieder; Siehe vielmehr dahin / danut dem nothleidenden Nach⸗ 

ſten bey Zeiten geholffen/ die allein tragende Laſt dir etwas abgenommen / 
und du einiges Str gwohns und Gier Nachrede befreyet werden moͤgeſt / 

denn offt geſchiehet / daß ein Wundartzt / wie fleiſſig er auch in ſeiner Cur 

geweſen / an ſtatt daß er wurdig belohnt werden ſolte / geringe Vergel⸗ 
fungdarvor empfaͤnget. Darumb iſt es am beſten / daß durch ſolche 
Zuſammenkunfft dev Fleiß heſſer erkennet und belohnet / auch wenn 

durch Gottes Verhaͤngnůß die Krancfheit zunehmen folte / dir Feine 

Schuld beygemeſſen werde. Sind aber die Leute mit div zu frieden / 

and haben das Vertrauen zu dir / du ſieheſt guch daß der Schaden ſich wol 

anlaͤſt / ſo kanſtu wohl mit guten Gewiſſen alleine es verrichten / nur muſtu 
wol zuſehen / daß du den Schaden wol verſteheſt / und nicht etwan von dem 
Patienten darinnen verfuůhret werdeſt / welche offters ihnen zum Scha⸗ 

den — es wurde viel koſten / wenn noch einer darzu genommen wer⸗ 
den muͤſte 
Roch iſt beym Schluß dieſes 2. Capitelszugedencken/ben welchen en 
Ver wundumgen und Schäden man oft und wenig verbinden DO, mie wenig eg 
Etliche verbinden bey allen Schäden ohne Unterſcheid viel und oſt / und gefinehen fol. 
machen ihnen vergebliche Muhe / ſuchen / drucken / wiſchen und out, IN Wunden⸗ 
beln lange in dem Schaden / nur damit der Patient ihren groſſen Fleiß 
ſehen konne / und daß ſie hernach etivas mehr davon fodern können, Aber 
ſie irren groͤblich und bringen. dom Krancken mehr Schaden als From⸗ 

men / denn durch dergleichen Dinge und durch ſolches oͤffteres verbinden 

und oͤffnen der Wunden / wird das verletzte Glied mehr geſchwaͤcht und 

alteriret / viel Eyter / Hitze und Schmertzen verur ſacht / und die Hey⸗ 

hung verhindert und auffgehalten. Doch muß man auch nicht gar zu ſel⸗ 
ten verbinden / am befiert in denen Verwundungen / welche nicht gar zu In lehen dod 

tieff und ohne Zufaͤlle find/ Die fan man wenig / die aber tieff find/ groß Mieſen 

und wo viel Eyter ſich verſamlet / auch wol Schmertzen und Entzundun⸗ 

gen daben / die muß mon oͤffter and nach a des Tages 2. und 3: 


Vd 





In Bruchen. 


Säi, 
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mahl verbinden / abſonderlich / wie gedacht / wo viel Eyters iſt / denn da muß 
man der Natur Lufft machen / und zu Ausſtoſſung deſſelben verhelffen 
um ſie dadurch zu reinigen und zur Heylung zu bringen; und mp ſolches 
unterlaſſen wuͤrde / koͤnte durch das vielver ſamlete ſcharffe Eyter nicht 
allein das Fleiſch / Flaͤchſen Nerven und Adern verletzet / ſondern wol 
gar die Beine angegriffen / ſchwartz gemacht / und zur Faͤulung gebracht. 
werden, Dahero ſind auch ſonderlich in den Wunden / welche in den hohlen 





Leib gehen / die Hohlmeiſſel / aber mehr von einen dienlichen Ourchzuge / 


Cerat / der Pflaſter / als wie der geneine Brauch / vom geſchlagenen 
Bleye ut gebrauchen / damit auch zwiſchen dem verbinden die Natur 


alles fihadliche in der Materie von ſich ſtoſſen Fönne / st alſo in allen 


Din gen eine rechte Maaß zu Halter. Bruche / da Feine Zufälle dabey/ 


muß man in 2.3.4. Tagen nicht verbinden / mp aberfich die ſelben / ſonder⸗ 
lich Entzuͤndung / groſſe Geſchwulſt und Schmergen vermercken ne 
ſen / da verbinde oͤffters / oder mache aufs wenigſte etivas Lufft und die 


Schienen loß. Etiche / mehrentheils aus Fau heit / verbinden / wenn es 
ahnen beliebt / laſſen es wol einige Tage gar anſtehen / ſagende / es wird mir 
nicht bezahlt / oder auch im Gegentheil die Leute wollen fich nicht offters als 
einmahl aus Kargheit verbinden laſſen / geben dem Wundartzt alsdenn 
was ſie wollen. Veydes verderbet enteveder den Patienten oder den 
Artzt / geſchweige derer / welche kaum halb ſo viel nehmen / als ſie verdie⸗ 
net / und andere ehrlich e Leute verderben / daß eg denn kommt / dieſer 


nimbt was ich ihm gebe / es ſey Geld oder Wahre, In Summa / ein je⸗ 


der erwege / was recht zu thun / und wie es der Schaden von nöthen/ es 


muß doc) nach Conftitution deſſelben gerichtet werden. Und dieſes 


iſt was ich mit wenigem / zur Einleitung der Wundargney und luſtitu⸗ 


tion des Chirurgi hierbenfiieghi d gedencken wollen / mangelt noch et⸗ | 


wag / obefiche meinen Anfangim E 
Es ſolte noch wol von dem Binden ſelbſten / von dem Pflaſter und 
Compreffen legen / von den Schindeln / Bein und Strohladen / auch 


Capfeln / ja pop den bequemen Lager des verbundenen Gliedes / und wie 


wecht ʒu hefften / zu brennen und zu fihneiden/gefage werden "mell es abet 
in den Capitteln wo jeder Gebrechen deutlich tratiret wird / zu ſinden ` 
wich einem Wundartzt ohne dem befand prp fl: Als pabe ih ën ; 

t Weit⸗ 


"lien Theil des rechten Feldfihers, 


WEE e 
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Weitlaͤufftigkeit zu meiden / es bey dieſem verbleiben laſſen / nur ein 
weniges noch erinnernde / daß ich mich in Diefer Wundartney nicht auf⸗ 
gehalten jede Wunden in ſpecie zu beſchreiben / weil das Werck gar zu 
weitlaͤufftig werden wuͤrde / und auch wieder men Ver ſprechen auft / 
denn ich wil nur dieſes was in wenig Büchern noch niemahls jo deutlich 
gefunden worden / abhandeln / und beſchreiben / doch aber auch ingenere, 
um dem Wercke beßre Vollkommenheit zu geben / die Wunden nicht 
gar vergeſſen. SL 
Gar. IL 


ine zwar furße/do Grund⸗Wichtige 
Anatomifche Belchreibung des Haupfes/ und al⸗ 
ler deffelben we und vornehmſten 
Theile, 
















Ge? SEhr noͤthig und nuͤtzlich wird ſeyn / daß manbey 
N 


si ? e 2 allen z. Theilen / ehe zu. denen Derlegungen / 







ER Dunden/ Gebhrechen / x. felbit gefihritten wird / 

eine kurtze aber gruͤndliche Anatomifche Be- 

(Bug bung vorher gehen laſſe. Damit die.an- 
Agebenden Chirurginichtalleinohme Muͤhe alles 

Eben ber Hand haben koͤnnen / ſondern auch auf dieſen 

koͤſtlichen Grund um Wiſſenſchaßt die Medicamenta beſſer einrich⸗ 

te / und alle Handgriffe und Operationen niglicher und beſſer an⸗ 
werden koͤnnen. 
Das Haupt / als vornehmſter Theil des Leibes uñ gantzen menſchlichen Analomiſche 
Corpers macht billich den Anfang/und hat dahero auch unter allen Glie⸗ ee 
dern den obriften und hörhftenOxt/theilsdamicdieSpiritus animales "mt. 
hre edelſte Verrichtungen / in Beſchuͤtzung und Reinigung der andern 
Glieder deſto beſſer vollbringen / und auch allen andern Schaͤdlichkeiten 
deſto wenigeru uterworffen ſeyn möchten. Dahero es auch von dem 
Aller hoͤchſten Schoͤpffer gleichſam umb und umb mit ſtarcken Beinern 
helleidet und umbgeben worden / ja wo das nicht waͤre / ipje wolte vor⸗ 
RI = nehm⸗ 


* x 
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Abtheilung 
deſſelben 

Euſerliche 
ei ’ 


Haare, 
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nemlich das Gehirn / als das alleredelſte Theil des menfehlichen Ae, 


bes / vor Zufaͤllen geſichert ſeyn / und die Augen ihre Bewegung ring⸗ 


fertigen vervichten/ und auff alles beſſer Achtung geben koͤnnen / das > 


bere bat dev gelehrte Riolanus gar recht / das Haupt ſey deßwe⸗ 


genindie Höhe geſetzt / damit die Augen in ihrer Operation up 
Wuͤrckung deſto nuͤzlicher nnd melt außfehehder gemacht wurden > 


wirret und betruͤbet werden Eine In Summa / das Haupt res 


das Dien von allen Schaͤdlichkeiten befreyet und nichts im ſelbigem ver⸗ 


gieret alle Glieder und Theile des menſchlichen Coͤrpers / als aus ei⸗ 


nem feſten Schloß / wird aber vornehmlich. abgetheilet 1. in das 

Vorhaupt oder Stheittel und Stirne /2. in das Hinterhaupt oder 

ST 3. indie Seiten und Schläffer / A. und Jegtens in das 
ngeficht. 


ierbey find vornemlich zu betrachten diejenigen Aufferlichen ` 


Theile / welche ſo wohl zu Beſchirmung / als auch Bekleidung deflel- 


ben / erſchaffen / und kommen uns unterdeſſen om erſten zu Geſichte die 


Haare / welche ſo wohl zu der Decke als auch Zierdevon dev Natur ver⸗ 


ordnet. Sie nehmen ihren Urſprung aus den rauchrichten / fluͤchtigen / 
and ſchmirichten Ouͤnſten / welche weit ſle von dev Natur durch die engen 
Schweißloͤchlein ausgeſtoſſen werden ſollen / ſo bleiben ſolche ſtecken bp 


andre kommen / ſich vergroͤſſern / und die ſelben weiter hinaus treiben. 


Die Geſtalt iñ glatt / und bey denen am lang en und ſtaͤrckeſten / wehhe 
viel dergleichen Feuchtigkeiten haben / etliche ſagen zwar daß ſie rund 


ſeyn / aber durch ein Neroſeopium kan man es eigentlich ſehen / daß 
ſie viereckigt und holl ſind; die Farben der Haare bey den Menſchen 
richten ſich nichenach den Thieren / nicht auff einerley Art / ſondern 
vielmehr nach ben Landſchafften / der Lufft / Feuchte / Truckne / und 
dena Alter. Da bey dam letztern das Alter die Farben verändert) 


and graue Haare / ſonderlich aus Truckenheit und MNangel per Feuch⸗ 
tigkeiten / verurſachet / wie man etwan ſiehet / wenn Fein Safft mehr in 
den Baͤumen iſt / die Blätter auch ihre Farbe verliehren / gelbe werden 


und endlich gar abfallen. 


Nechſt dieſen kompt die Haut / welche ap unſern Ort nicht Ei 
Die 





Erſter Weil/ Cap, I, ap 








alt fandern nur auff dem Wirbel mie Haaren bedeckt ift: Sie ift an 
fich felbjten akhier ſehr dick / doch aber mit einen důnnen Oberhaͤutlein 
beleget/ und dieſe Dicke ift ſehr nutzlich / theils das Haupt nicht! allein 
vor aufferlihen Zufallen/ auch Hitze und Kälte zubewahren / ſondern 
auch damit die Haare defto fefter und tieffer darinnen einwurtzeln koͤn⸗ 
nen. Ihren Urſprung hat ſie vornehmlich aus einem Theile des 
Saamens / und Empfindlichkeit von den Nerven des Ruͤckengrads / 
doch iſt fie nicht fo ſehr empfindlich als die andre Haut des menſchlichen 
Leibes / und deßwegen auch weicher / als die andre, Fett iſt hier wenig / 
und wohl gar nichts zufinden / weil es fo wohl unnoͤthig / als auch nur 
die Außtreibung der Ouͤnſte verhindern wuͤrde. 
Hierauff folget das darunter liegende Pericranium; dieſes iſt Pericrani⸗ 
ein duͤnnes Haͤutlein von ſehr groſſer Empfindligkeit; nimmt feinen um: 
Urſprung / wieder mehrer Theil der Gelehrten meinen / von der Du⸗ 
ra Mater und von dieſem wieder wird die uͤbrige gantze Haut des Lei⸗ 
bes gezeuget. Es iſt war ſehr dunne / doch aber haben es viel Anato- 
mici doppelt befunden / und das unterſte perioftium genennet. 

Unter dieſen feifihichten und membranofifehen Theilen / laͤſt ſich fat Suë 
die Hirn ſchale ſelbſt ſehen / die ſe iſt von acht unterſchiedlichen Xheilenumd. ver. 
Beinen zuſammen geſetzet / das erſte im Vordertheile / heiſt das Os CG 
Coronale,, das andere und dritte / ſo die ſtaͤrckſten ſind im Hinterhau ` 
te werden Oſſa Occipitis genennet / das vierdte iſt das Stirnbein Os 
Frontis,dasfünfftennd ſechſte die Schlaffgebeine Olla Temporum⸗ um e 
oder petroſa, das ſiebende das Keilgebein Os Sphænoideum, uñ das 7 . 
achte iſt das fiebformigeOs Cribrofum,, oder Ethmoideum , op: Sr 
derer vielen Beiner wegen befiebter Kürge vor. dißmal zugeſchweigen. 
Sonkeniftdie Hirnſchale an fich felbften bey einigen ſtaͤrcker und dichter 
als beyden andern / und mit zwey Taffeln verſehen / davon die aͤuſſerſte 
dicker als die andreift, "Noch finden ſich auch am Haupte viel andre 
Gebeine / weiche nicht zu per Hirnſchalen / ſondern theils zum Gehoͤre / 
als Amboß / Stegreiff und Haͤmmerlein / und zu der Naſen und Mun⸗ 
de / als die Kinbarken/gehöven. Der Naaten der Hirnſchalen aber / ſind 
an der Zahl ſechſe / dyey davon a iederzeit zu finden und zu ſehen / 

3 und 
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und werden die warhafften; die andern 3 aber find unrecht / und nicht 


Sägen des bey jedem anzutreffen und werden die unwarhafften genennet. Die 
Eranit / und erſten drey heiflen die-Krang- Pfeil⸗Winckel / oder Lambda -formige 
miefepeifen. page ;Surnra Coronalis, Sagittalis & Lambdoidea , die Irg- 

ten drey aber heiffenSutura Frontis, Sphenoidea & Ethmoi- 


dea, Und dieſes find eigentlich die Auferften Desfen und Beinerdes ` 
Hauptes /zu welchen noch Dag Joch / Thraͤnen / Gaumen und Pflug 


Vein gehoͤren und gerechnet werden, 


‚So bald mun diefe Theile hinweg gethan werden/fome und dag 
Dige Hirn erſte dicke Hirn⸗ Haͤutlein zu Geſichte Dura Mater oder die harte 


— Mutter, Dieſes iſt eines der voornehmſten Haͤutlein des gantzen Leibes / 
See D esuberzeucht inwerts bag Sehime/ umd ekleidet euſerlich die Hirn⸗ 
ſchalen / doch alſo / daß zwiſchen beyden ein noͤthiger Raum bleibe und 


die Bewegung und Deg Zunehmen des Gehirnes nicht verhindert wer⸗ 


den, Insgemein iſt es inwendig glatt auswendig aber rauch / und 
mit den Naaten in etlichen Orten verbunden / wie ſolches bey denen 
Loͤchern mg Die Nerven heraus gehen / und am Keyl-Sebeine zu ſpu⸗ 


ren. Sonſt bekleidet auch dieſes harte Hirn⸗Haͤutlein zum theil in⸗ 
wendig die Naſen und das Marck im Ruͤckgrad (mie etliche wollen, 
An Staͤrcke up Dicke uͤbertrifft es alle Haͤutlein; feine Blut und 
Pulß⸗ Adern bekomt es von dem einen Aſte ber innern Troſſel⸗Ader / 
Venæ Jugularis, Pulß⸗Adern aber von den Aeſten der innern 


Schlaff Pulß⸗Ader / artexia Carotis, dahero es auch / und wegen an⸗ 
derer vielen Gefaͤße / noch empfindlicher gemacht wird. 


Duͤnne Pin, Das bald darunter liegende důnne Hirnhaͤutlein Pia Mater 
ege iſt ein überaus zartes / weiches und ſehr empundliches Pergament 
Haͤutlein. Bartholinus in ſeiner Anatomia Lib.3. Cap. 2. Dag, 

501, ſaget ſehr wol / daß vermittelſt dieſes Bein⸗Haͤütleins alle ante 

dere Beine/ ſo damit umgeben ſind / Fuͤhlen und Empfindlichkeit has ` 


ben / auſer aber die Zaͤhne / denn op ihren Wurtzeln ſeind etliche auch 


mit einem ſehr duůnnen Haͤutlein beleet ` die Subtiligkeit Ddiefeg 
Haͤutleins dienet auch darzu / damit es dergeſtalt das Hirn beſſer umge⸗ 
hen / und es ſich auch in alle Winckel und Höhlen füglicher Pr 

oi ` 







Erſter Theil Cap. Ill. 3 


hen und mis felbigen ſich gleichfam werbinden Einne, Dahero kan 
eg auchnicht wol vom Gehirne abgefonders merden, Es hat viel ſub⸗ 
ale Blut⸗ und Pulß⸗Adern / welche durch daſſelbe und gantze Hirn auß⸗ 
gebreitet werden. e? , 

Hierauf folges bag Sehivne ſelbſten / welches bag vornehmſte 
unter den 3 principal Gliedern / und die ſes megen des vortreflichen 
Nutzens / ſo es wegen der ſinnlichen Geiſter undderen Verfertigung 


vollbringet / dadurch die Seele nicht allein bie edelſten inner⸗ und 


aͤuſſerlichen Verrichtungen / wie auch die freywilligen Bewegungen 
verrichtet. Es hat feinen Sitz / wie gedacht / unter den beyden Haufe 
fein / erfuͤllet bey mehreſten Menſchen die gantze Hirnſchalen / und 
dieſes wegen der gelinden Warme und darinn befindlichen Geiſter. 
Es iſt eine rechte Werckſtadt der Sinnen und Anfang der Nerven / 
gezeuget von dem hellen / klaren und durchſcheinenden Theile des Saa⸗ 
mens Woraus klarlich und guten theils abzunehmen / daß deſſen 
vortrefliches Ampt ſey / Die ſinnlichen Geiſter fo zu einer freywilli⸗ 
gen Bewegung und Empfindlichkeit dem gantzen Leibe dienen muͤſſen / 
zu bereiten. Sonſten wird es zwar von den meiſten Anatomicis 
mz Theile / nemlich in das vordere und hintere / lincke und rechte ges 
theilet / und dieſes durch den proceſſum Haleiformmem der Dura 
Mater , aber es iſt doch nicht gantzlich voneinander getrennet / mie 
durch fleiſſig nachſorſchen augen ſcheinlich zuerſehen. Denn da findet 
man daß es nur / gleich der Lungen und Leber / in Fluͤgel zertheilet / in 
feinem Untertheile aber hanget es dicht vereiniget openaner Sein 
Temperament iſt warm und gt Z und die) Groͤſſe bey einigen 
mehr og bhey den andern / nachdem es aufgeſchwellet wird durch viele 
Feuchtigkeiten / ſe ausß dem Unterleibe und der Bruſt hinauf dunſten 
und durch deſſen Waͤrme in Waſſer verwandelt worden / weſches / ſo 
es nicht bald wieder durch feine Ausgänge weggetrieben wird / fon es 
groſſe Kranckheiten verurſochen / wie mon org ſiehet / wann das Hirn 
ſchtwach / daß es ſolche waͤßrige Feuchtigkeiten theils behalten und 
wieder zuruck auf die Brut lauffen laſfen muß, Gefaͤſſe uberkomps 
Dë Di von den innern Aſte der Vena Jugularis ger Fi 


Hirm 
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Blut⸗Ader / Pulß⸗ Adern aber hat es von den Aeſten Der Glaf: 
Pulß⸗Ader Arteriæ Carotis, und zwar von denen / welche durch die 
Vertebras hinauf ſteigen; Span⸗Adern werden / wie Bartholinus 

und Veslingius wollen / durch das eigne Weſen des Hirns nicht ver⸗ 
theilet / deßwegen auch ſolches Feine Empfindlichkeit hat / wiewol die 
Subſtantz und Grundfeſte deſſelben / und das verlaͤngte Marck aller 

Span⸗Adern Urſprung und Anfang iſt. CR 
en a, Noch folten wir von den Kammern / darinnen fich die Spiritus | 
D verden animales ausbreiten/und von deven Canalen/dadınech fie um 
Es fommen/ von dem Hirnlein / als dem andern Theil des Hirns / von 
dem wunderbahren Netz Rete mirabili, von den Nerven) fo aus 
demſelben entſpringen / und von den Loͤchern des Haupts / ſo Durch die 
Gebeine der Hirnſchalen hinein gehen / etiwas reden; aber diß feind 
fubtileDinge/ ſo eigentlich den Herrn Medicie zukommen / dahere 
ich es auch denenfelben uͤberlaſſe und mis ſtillſchweigen uͤbergehe 
fernere Weitlaͤufftigkeit zu meiden. 
Augen, Nun kommen mir zuden Augen und deren Theile / welche nechft 
dieſen die vornehmſten Stuͤcke des Angefichts find. Sie ſeind di 
Inſtrumenta und Werckzeuge des Geſichtes / welches in dieſe hell⸗ 
glaͤntzende Kugeln eingepflantzet / Spiritum —J——— 















vermittelſt deſſelben Span⸗Adern / gl wurch Roͤhre / dahin ge’ 

leitet und gehracht werten, Auch DÉI Gemuths⸗Fenſter und 

Fackeln der Liebe / deßwegen ſie von dem Allweiſen Schoͤpffer in die 

Höhe geſetzet / um alles fleiſſiger / auch was in der Ferne iſt / in og 

qunehmen und den Leib vor Zufaͤllen zu beſchützen. "br Weſen be 

fiehet aus unter ſchiedlichen Gefaͤſſen / vornehmlich aber og Soden | 

sie etliche wollen / aus 8, Mulculen,z, membranoſiſchen und frt: 

ſchichten Häutleinzund. 3, Humoren oder Feuchtigkeiten / davon bald 
eis mehr geſaget werden ſoll. Euſerlich fehen wir Die Augenlieder uni 

anche De Augenbranen ` Die erfien dienen/nebenft dem darinnen enthaltenen 

e Waſſer zu Befeuchtigung der Augen / Sept fie fich deſto beffew bene 

gen / aufthun und wieder zufchlieffen Fönnen/ gleichwie man an einem 

Angel ſiehet pop wenn er nicht geniert wird / zuch nicht wol 8 
















Erſler Theil) Gap, * 


— — * 


Het’ und ſich beivegen laͤſſet; die andern aber find von der ſorgfaͤltigen 
Natur / gleichſam als ein Wall / mit Haaren beſetzt und dahin verord⸗ 
net / damit fie das Angeſicht zieren den Augen Puer verurſachen 
und vor dufaͤllen bewahren helfſen. Yon der Groͤſſe / Zahl und 
Temperament der Augen wollen wir nicht reden / weil es jederman 
betont, Dev Haͤutlein find ander dahl vornemlich5. doch andere wollen Innerlich⸗ 
7. davon Dag erſte und euſerſte das weiße binde/ oder Tunica con- Zhelle. 
Jun&iva und Sornea genennet wird / das andre TunicaUvea, % 
‚weil es rund wie eine Weintraube / das dritte Tunica Retiformis, 
weil es wie ein Netze / das vierte Tunica Criftallina, und das fuͤnfſte 
Tuniea Er ſeyn / und Die legtevit'2, den Liquorem Vi- ` 
treum und Criftallinum' umgeben. Das erfte it durchſcheinend 
hart / das andveviel důnner / das dritte eines weichſchleimichten Weſens / 
bag vierte und fuͤnffte iſt fo ſubtil als eine Spinweben anzuſehen. Li⸗ 
quores und Feuchtigkeiten der Augen finds. Im Zeien aber gant⸗ Beute 
lich von einander unterſchieden / davon die erſte die wäßrige/ die andre R 
‚die cviſtalliniſche / und die dritte die gläferne/ genennet werden; alle 
find helle / durch ſcheinend / und ohne Farben / damit ſie durch deren helle 
Sichtbarkeit die Farben und andre Sachen deſto beſſer außdrücken und 
betrachten koͤnnen. Die erſte und waͤßrige Feuchtigkeit / damit wir 
etwas weiter Davon veden/ift důnn und fluͤſſig / enthaͤlt ſich ſo wohl in/ 
als auſſer dem Trauben Haͤutlein. Die criſtalliniſche aber / welche 
ſchoͤn / hellſcheinend / klar / rund / und auch harte iſt / ſamlet ſich im innern 
5300 und wird von Dep andern Haͤutlein umfaſſet / fie xuhet 
mis ihrem Hintertheile auf den Humore vitreo, als durch wel⸗ 
Sen ſie / wie viele meinen / erhalten und ernehret wird / fonften iſt fie 
erzeuget von dem allerhelleſten Theil des Saamens. Die dritte und 
glaͤſerne Feuchtigkeit iſt viel groͤſſer / alz die andern / vergleicht ſich ei» 
nem zerlaßnen / ſehr hellen und uber Venediſchem Glaſe / nime den 
übrigen Raum des gantzen Auges ein / und dienet/nechft dem Seftchte/ 
SS wozu es vornemlich gewidmet / auch darzu / daß es den ſchnellen 
Sufup der Geiſter in tiwas aufhalte ¶ Der Maͤußlein ſo die Augen Dräuftefng 
bewegen / ſind an der Zahl 6, boren die erſten . MufculiLevatores; 
dey 
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Ser 3, Muſculus humilis, der A Muſculus bibitorius, ep e 
Muſculus lrator, und der 6 Muſculus Amatorius genennet 
Slut Adern. werden. Nerven / Arterien / und Blut⸗ Adern / baten die Augen von 
dem andern Paar / welche ihnen die Geiſter zum ſehen zuführen, 
Pal Adern. Pulß⸗Adern von den aͤuſſerlichen Aeſten der Arteriæ Carotis, fo — 
ſhnen die Nahrung zu bringen / und Blut⸗Adern von ben aͤuſſerlichen 
Kelten der Venæ Jjugularis, welche das Blut nieder zuruͤck kehren / 
unm mit andern Spiritibus zum Nutriment angefullet zu werden. 
Ohren. Die Ohren find Werckzeuge des Gehoͤres/ allerhand Wiſſen⸗ 
ſchafften dem Gedaͤchtnuß einzuwerleiben / ſehr nöthig und nuͤtzlich 
Ein Theil iſt offenbahr und das andere verborgen / beſtehende auß 
Haut / Fette / Pergaments⸗Haͤutlein / dazu gehoͤrigen Muſculn / Kro⸗ 
ſpeln / dem Ohrlaͤplein und andern Theilen. Ihre Gefaͤſſe empfan 
gen fie von den innern Aeſten der aͤuſſerlichen Troſſel und Schlaff⸗ 
Pulßader / Span⸗ adern aber von demſelben Paare / ſo nach dem 
Genicke gehen / dahero ſie auch Gehoͤrs⸗Nerven genennet werden‘ 
Ihr Eingang iſt krum undals ein Irrgang umwegig / damit ber tts 
gehende Thon nicht gar zuplöglich eindringen / das jenige / was ohnge⸗ 
faͤhr hinein kommen / nicht bald wieder außgelaſſen / und die Stimme 
deſto heſſer gefaßt werden koͤnne / gantz inwendig in dieſem Eingange 
ſiehet man / vermittelſt des applicirten Ohren⸗Spiegels / ein Haͤutlein / 
welches bie heutigen Anatomici das Trommel⸗Haͤutlein (weil es 
wie über. eine Trommel geſpannt / Membranam Tympani nennen? / 
es iſt zwwar důnne / damit es ſich etwas bewegen koͤnne / doch ber Dor gee " 
nung. etwas auszuſtehen von wegen. der zehen Feuchtigkeit / und 
den überzogenen kleinen Spanadrigen Sennen / wohers es au ſehr 
empfindlich it, ` Es hanget ap dem Beinlein / fo man den Hammerz 
Malleolum nennet / etwas feſt / dabey iſt noch eines / ſo der Amboß / 
Ineus heiſt / worinnen das Koͤpfflein des vorigen eingeſenckt iſ. Ze 
3.Beinlein/ fo wegen deſſen Form und Geſtalt ber Stegreiff / Ftape 
genennet wird. Es iſt mit einem runden Abſatze verſehen opp mt 
dem Amboß verknuͤpffet / die 2, erſten dienen / wenn De vorhero von 
der aͤuſſerlich eindringenden Lufft bewegt werden (Oe Jo 
Omg 





| 








Erſter Theil / Cap. IL EI 

Stimme zu unterſcheiden / und das 2318 ihnen gleichſam eine Stůtze / 
und denn auch / Daß es die Krafft des Geboͤres vollkommener machen / 
und zu wege bringen koͤnne ; 
Die Nafen ieine Werckſtadt des Geruchs und Lufft⸗ Loch des 
Behirnesy im mittlern Theile des Angeſichts zu ſehen / zufammen 
gefegt von Haut Mufeufen/ Kroßpeln / Beinen’ Nerven /Blut / 
Pulß⸗ und Span⸗Adern; unten hat fie ein kroſpelbeinichten Unter⸗ 
ſcheid / mie die 2. Naſen Loͤcher klaͤrlich außweiſen / wodurch das Hirn 
ſich reiniget / und allen Unflath auslaͤſt. Das innere Haͤutlein der⸗ 
ſelben iſt von groſſer Empfindlichkeit welches feinen Urſprung von 
der Dura Mater hat; Die Gefaͤſſe der Naſen ſeynd Blut⸗Puiß und 
Span ⸗Adern / davon Die erſten vonder Schlaff⸗ Pulß⸗Ader zur Rah⸗ 
rung hin / und die andern vonder Troſſel⸗Ader das Blut wieder zuriick 
fuͤhren und die übrigen von dem 1 und 4. Paare der Nerven dahin 
geſchickt werden ihr den Geruch und das Fühlen zu geben/ 6. Maͤuß⸗ 
lein gehöven zur Naſen / welche vom Barbette,deprimentes, dila⸗ 
tantes concludentes und aperientes genennet werden. 

Der Mund iſt die Thuͤr zur Nahrung / der Eingang zur Luft 

und die Werekſtadt der Sprache und Stimme, Er iſt umgeben mit 
den Lippen / unterſtůtzt mit dem Kinne / und ſeitwerts begraͤntet mit den 
Backen; die Lippen haben insgeſamt 5. Maͤußlein davon der oben 2 und 
der untern 3. zugeeignet werden / die erſten werden ſurſum und deor- 
fum trahens genennet / die andern oblique ſurſum, oblique de- 
orſum trahens, und. das Iegfere fphindter OrisOrbicularis ge- 
heiſſen. Die innerlichen Theile des Mundes find die Kinbarfen / Die 
Zaͤhne / das Zahnfleiſch das Zapfflein/die Drußlein/ die dunge / das 
Saumen-Bein/Os palati, und daz Zungen⸗Bein. Der Kinbarken 
oder Kieffel/ Maxilla, find 2 fe werden / fonderlich Der unterſte / ver⸗ 
e membranofifhen Sehne dem felfichten Beine ans 
geknuͤpffet. 

Die Zaͤhne muͤſſen Me Speiſen zermalmen / die Stimme for- 
wiĩren und dev Zungen als ein Bollwerek dienen, Ge find kleine 
aber ſehr noͤthige Beine / und Fommen Rn bald mit auf die N 

CR dit 





Naſen⸗ 


Mund. 


Sne, 
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fondern wenn die Kinder haͤrtere Speifen noͤthig haben und 
vertragen koͤnnen. An ber Zahl it ihrer 34. oder 36, und cht jeder 
bat feinen At von der Schlaff Pulß ⸗ und der Troſſel Blut⸗Ader / 
Spon Adern aber von den dleſten des A. Paares / ſo aus em Gehirne 
herab kommen / welches gewiß wunderbar und nachdenellich iſt / und 
darum fie auch ſo empfindlich find an ihren Wurtzeln. P 
GT Die Zunge if ein böchft nöthiges und fehr nutzliches Glied / denn 
ſie iſt nicht allein das Werkzeug dev Rede und Sprache / fondern fie 
diertet auch zum Gefihnach/zum lecken / und fonderlichzum zerkaͤuen 
Sie wird hinten ander Lufſtroͤhre / Hauptlein € Lanz 3 Zungene 
SBeine/ den Mandeln und Schlunde befeſtiget. An beyden Seiten 
derfelben find die Glandule Ranulares; ihre &efäffebefomtfievon 
der Troffeleumnd Froſch⸗Ader / Span⸗Adern aber von Dem 4.5. und 7. 
Paare, Der Mäuplein find an der Zahl e, und werden Geniõ⸗ 
gloffus, Stylogloflus, Mylogloffus, Bafiogloffus, und Ge- 
ratogloflus, genennet. Und diefes ſey kuͤrtzlich die Anatomifhe 
Beſchreihung des Haupts und deſſen vornehmſten Theile / hoffe bp ` 
geneigte Leſer wird hiervon / vieldemfelben noͤtig einen zwar kurtzen / 
Sech umſtaͤndlichen Bericht haben, Nun wollen mir Die Hauptwunden 
betrachten und mitpenfelben den Anfang des 4, Capitels machen, 


Car. IV; d 

Wie die gemeinen Runden / nad) reifen 

Eur Bortheilen/und deren Unterfcheid zu curirenz ` 
und die Haupt⸗Wunden / nebſt allen Arten der zerbrochnen 


und eingedruckten Hirnſchalen / tractiret 
ä $ Fei 


werden muͤſſen. Es 
AN | 
ONE | 















ei Runft/ die ältefieunter den Theilen der Arbney⸗ 
Kunſt ſey und die Wunden⸗Cur “in derſelbe 
die erſte und gemeineſte. Oenn zu dieſen Kr, 





Wus dem 1, Eapitel wird der geneigte £efer 8 
"Ee haben / daß die Chirurgia oder Dok: 
* EE 7 — 
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EN N. 
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Erſter Theil / Cap. IV. 29 
boſen und kriegeriſchen Zeiten ift It nichts anders zu hoͤren / als nur 
mmer ſtreiten und Fänpffen in der Weit / und iR das verlegen und 
verwunden iso viel gemeiner/ als vor dieſem unter den Heyden und 
Romern es geweſen. Es iſt aber / wie ien in 2, Capitel gedacht / eine 
jede Wunde / und was wir Verwundung nennen / nichts anders / als 
eine gewaltſame dertrennung und Definung der jenigen Theile / wel⸗ 
che vorher an einander geweſen / geſchehen entweder von hauen / ſtechen / 
ſchieſſen / beiſſen / oder von ſchlagen / werffen / fallen und ſtoſſen. Und 
dieſes beſchaͤdigen verhindert und béit nicht allein das gantze Glied in 
feiner Verrichtung auf/fondern es ertoͤdtet ſolches auch offtmahls gantz 
und gar. Die geringen und kleinen Wunden ſo wohl des Hauptes 
als anderer Theile / verſtehe die nicht tieff hinein geben / auch keinen 
vornehmen Theil beruͤhrt / ſind fo gefaͤhrlich niet! und werden bald 
wieder curixet / aber ſie verhindern dennoch die beſchaͤdigten Glieder 
eine zeitlang an ihrer Operation : Die aber weit und tieff hinein 








gegangen/find gefaͤhrlicher / offtmahls wol gar toͤdtlich / denn dieſes kan 


ebe Verletzung der Nerven/ Zerreiß⸗ und Abſtoſſung der Adern und 
Beſchaͤdigung innerlicher Glieder / wenn es nehmlich durch das 
Cranium und in den hohlen Leib gegangen / nicht leicht gefehehenz 
Sonderlich muß man auf das Bluten Die rien Tage wol acht haben / 
denn hernach it es ſehr Übel/ und fehmerlich zu ſtillen / weil das viele 
Bluten fehr hmacht/und die natürliche Warme verzehret wird / dann 
wird auch gehindert die Nahrung/und in Summa es verfehre das 
ganse Temperament des nohtleivenden Theils. Dadurch wird 
hernach viel wieder natürlicher Uberfluß in den Wunden gefamler/ 


Wandern gz 
was ſie ſeyn. 


P déem durch lange Zeit/und mit groſſem Fleiß und Muͤhe / ausge⸗ 
ſuͤhret und gereiniget werden muß, Den Unterſcheid aller Wunden Deren unter; 
macht entweder nach Gelegenheit die Natur ſelbſt / oder das Inſtru⸗ Hei, 


- ment womit es geſchehen / oder aber dag verlegte Theil und Glied 
des menſchlichen Corpers / da nehmlich die Beſchaͤdigung in die weis 
Gen und harten Theile geſchehen / der Augen ſchein weiſet auch nebenſt 
dem Weſen dev Wunden / oh ſie einfach / ohne Zufaͤlle / dder mit denſelben 


ſchon vermiſcht ſind / 9b fie groß — enge / krum / lang ` 


3 oder 
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gennjeichen oder rund · Won den Kennzeichen aber wollen mir hier nicht ſagen / 
denn davon ſoll bey jeder Perwundung ausführlich geredet werden, 
em, Nur wait etwas won der allgemeinen Euv/ ehe mir zu den Hauptwun⸗ 
den ſchreiten / zugedencken / ſo beruhet vornemlich Diefelbe insgemein in 
wieder Zuammenbringung und Bereinigung dev Lefftzen / oder Er⸗ 
zeugung des abgegangnen Fleiſches und. die ſes muß durch Wege 
geſchehen: u, Durch Mitwurckung und Gutthaͤtigkeit der Natur mm ` 
denn 3. buré Hulffe Fleiß und Beyſtand des Wund-Argtes/ nebſt 
dem Gebrauch guter, Medicamenten / denn wo dieſes nicht iſt fo 
wird fein Chirurgus, wie Flug er auch ſey / zum gewuͤnſchtem Ende 
gelangen Finnen, Damit aber ſolches deſto gewiſſer geſchehen mée 
ge / ſo wil ich einem jedweden noch 7, andre Wege meifen/ in welchen 

eine vollkommene Cur aller Wunden / Grund⸗gewiß zu finden and ` 
zu erlangenn. 
nn Daß man alles dasjenige / was in und wm der Wunden iſt / hin 
biet in fol: weg bringe/faubere/ md sus dem Wege raͤume: nehmlich Stucklein 
genden 7. Holtz / Eiſen / Beiner / Haare / zerſtoſſen Fleiſch geronnen Blut und 
Däin. ` dergleſchen / denn dieſes ik ‚wieder die Mate und verhindert die 
Vereingung. N SKI 
D 2. Bringe die Lefftzen / ſo viel moͤglich / mit Hefft⸗Pflaſtern wieder 
zuſammen / denn alles was wider Die. Natur von einander getrennt ` 
und von ſich ſelbſt nicht zuſammen kommen kan / muß wieder Durch 
— gebracht und vereiniget werden. a? 

> 3: Oh8 mag zuſammen gefuͤget und der Zertrennung entgegen 


geſetzet worden / muß auch. bey-umd aneinander evhalten werden, 4 
A 4. Zrachte mit emſigen Fleiß und guten Arbneyen / fonderlich in 
den erſten / als beten Tagen dahin / damit die Complexion des op 
letzten Gliedes erhalten werde, KK 
e 5. Verhindere oder verbeſſere alle Zufälfe/fo etwan bau fchlagen 
moͤchten / denn dieſe verzögern nicht allein Die Cur / fondern bringen 
auch wol gar eine Laͤhmigkeit des Gliedes zu wege, A 

e `G Erſetze / nach geſchehener Keinigung/ durch Fleiſch⸗ zeugende 
Mittel das abgegangene / und J 











7. Be 
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7. Beſchlieſſe endlichden Ort wieder mit trucknenden nd Hau zeu⸗ 7. 
genden Milteln. 

Aus dieſem allen iſt abzunehmen/daß die Natur / dev Medicus E 
ger Chirurgus, die Argner/und ane nothige Acberg-äit zu Curi- nen, de 
rung aller Wunden nothwendig erfordert werden, Denn Ste Natur gieren, 
iſt die aller gewiſſeſte und unmittelbahrefte irfache/] wie Paracelfus 
in ſeiner groſſen Wund⸗Artzney ausführlich ben Heilung der Wun⸗ 
den weiſet. Der Chirurgus iſt nur. derſelben Diener opp Ge⸗ 
huͤlffe / und auch die ſes / was erop die Natur von ſich felbft nicht leiſten 
kan / zuwege bringen / und ſolches geſchiehet vornrmiich durch dienliche 
Artzney⸗Mittel und Erwehlung guter. Lebens⸗Art. 

Aber genung / damit wir zu unſerm Vorſatze / nehmlich zu Be⸗ 
ſchreibung aller Arten der Haupt⸗Wunden gelangen koͤnnen. Don 
den gar geringen wollen wir por dieſesmahl garnicht reden / weil fol 
ches im erften Xheil meiner. einen Wund⸗Artzney / die Anno 1680, 
und auch 1000. abermahls vermehret gedruckt worden / genung⸗ 
ſam geſchehen / und nur diejenigen ausführlich. betrachten / welche mie 
Verletzung der Hirnſchalen / der dura und pia Mater, ja des Hirns 
ſelbſten geſchehen. DE ’ ZE 

Es wird aber. das Haupt auf vielfältige Weifeveroundee/ente  Hanptwunz, 
weder durch allerhand. ſcharffe und ſhaͤdliche Woffen / dureh ſioſſen / den. 
ſchlagen / werffen / quetſchen / ger durch Herabfall von einem hohen 
Ort / auf etwas hartes. Dahero muß ein jeden Wundartzt geht 
Achtung geben / an welchem Orte des Haupts die Verletzung geſche⸗ 
hen / ob es an den Schlaͤffen / Vorder-oder Hintertheile des Haupts / 
ob es mir eine bloſſe Wunde / oder "eine Zerquetſch⸗ und Zerſtoſſung 
mit dabey / denn die Wunden am Vorderhaupte und Schlaͤffen find 
jederzeit: gefaͤhrlicher / als die am Hinterhaupte / die am Vorhaupte me: Die am Bor 
gen Dër duturæ Coronalis, und weil unter dem Orte die Kammern E 
und Wohnung der ſinnlichen Seifter zu finden) die an ben Selina 3 am 
‚aber megen der Blut⸗ und Zi, Gizem D daſelbſten nach dem Gehir⸗ Hinten Säck 
ve geleitet werden. vi GC 
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at, Beil nun diejenigen Hauptwunden / oben die Hirnſchale ver⸗ 
Wi mit Ber lebet worden / den machen ſollen / ſo gib vor alten Dingen wohl 
Kn A9. oi folgende incerſtheide ët: Vißweilen wird nu die Haut Aufferlich 
deren Unter» geſchaͤrfſt / gerigt oder gequetſcht / und doch Die Hirnſchale verwundet / 
ſcheid bißmweilen it auch nur eine Beulen / und doch eine Filfür in der Zem 
ſchalen / bißweilen aber auch die Wunden groß und das Cranium 
zerbrechen; etliche diefer Bruͤche find ſubtil / und geben gur als ein Riß / 
durch die erfte Tafel / etliche gehen tieffer mit und ohne Einbeugung 
der Hirnſchalen etliche aber gehen nicht allein gan hindurch / ſondern 
auch biß an das harte and dünne Hirnhaͤutlein / ſa biß andieSubftang 
des Hirnes felbften/ dadurch denn eine ſolche Erſchuͤtterung erfolget / 
daß die Gefaͤſſe zerriſſen / und viel toͤdtliche Zufaͤlle erwecket werden. 
Auch geſchiehet die ſes wohl / daß man euſſerlich wenig ſiehet / und den⸗ 
noch iſi gegen uber oder an einem andern Orte / und nicht an der 
Wunden / die Hirnſchale / als von einem plöglichen und unertraͤglichen 
Wiederſchall / gebrochen und zerriſſen / dahero iſt abzunehmen/ daß die 
Hirnſchale enſweder von einer gewaltſamen Zerſchneidung / Zer⸗ 
knitſch⸗oder Quetſchung / Eindruckung oder Wiederhall / zerbrochen 
und von einander geſchieden worden. Alles muß entweder vor der 
Auſſage der Patienten augenfiheinlichem betrachten / Schmergen / 
golt e fleiſſigem Fuͤhlen / oder von den bald Darauf folgenden Zufällen abge⸗ 
brochnen nommen werden. Soltẽ dieſes aber nicht angeben / ſo laß dem Pas 
Vrnſchalen, denten den Athen an ſich halten / die Backen aufblaſen / und die Naſen⸗ 
loͤcher mt den Daumen zuhalten / denn durch diefe ſtareke Aufblafung 
wird bag Blut und deſſen waͤſſeriger Schweiß genoͤthiget Daß er zu 
dem zerbrochnen Ort heraus lauffen undein Zeichen geben muß, ` "28 
aber dev Riß klein / und die ſes Mittel Fan nicht ſtatt haben / fo ſchmiere / 
wenn dů darzu femmen kanſt / etwas Dinten auf die Hirnſchaale / und 
wiſche e? nach einer kurtzen Zeit nieder weg / fo wirſt du nach Groͤſſe 
des Spaltes ein gnugfames Merckmahl antreffen. Im Fall aber 
der Riß nicht an demſelben Orte / und doch der Aberwiß Fieber und 
ſtetiges ſchlummern einen Bruch andeuten / ſo muß mo alle Haare ' 
vom Haupte abſcheren / leiſſig darnach ſehen / und nach dem SN 
afften 





Erſter Theil / Cap, DW E" 

hafften Orte fragen / oder aber ein Pflaſter uͤber und über legen / und 

wo daſſelbe ander Haut figen bleibet / de Gewißheit des Orts ergrun⸗ 

"den, Mon jeder dieſer Verletzung / mie ſie zu curiren / wollen wir / ſo 
viel noͤtig / abſonderlich reden. 

Wenn du nun aus vorher erzehlten Kennzeichen / oder aber durch Wasbey Kë 
den Augenſchein / einer zerbrochenen Hirn chanlen werfidjert bit’ fo ra 
begegne demfelbenalfo: "2 das Fleiſch genugoffen / D haſtu Feine u acte, 

fernere Oeffnung noͤtig / wiſche mit einem in warmen Waſſer genek- 
tem Schwam oder thue das Blut hinweg / und ſchere das Haar / fo viel 
noͤthig um ben Schaden herum ab; diß ſehnd die erſten und be⸗ 
kanten Anfaͤnge. Iſt eg aber nicht offen genug / ſo fuͤrchte dich nicht mit 
sinem wolſchneidenden Meſſer Sir eine noͤthige Incifion und behutſa⸗ 
men Raum zu um die Verwundung recht zu betrachten / und 
der Natur deſto beſſer zu helffen; vermeide aber en moͤglich in ſolchem 
oͤffnen Die Staͤtte / wo die Fugen zuſammen kommen und die Blut⸗ 
and Pulß⸗ Adern ab und auffleigen/ denn ſonſt wuͤrdeſtu uͤbel aͤrger ma⸗ 
chen / und ein ſchlechtes Loh davon fragen, 
Soll daher die erſte Cur⸗Abhandelung ſeyn / von den Bruͤchen / Griëe fo 
ſo nicht gang durch die Hirnſchalen gegangen / oder wo fie ja durch / ns — 
dennoch ohne Verlebung der dura mater geſchehen. gt ei en 1 
kleiner Riß / und du ſieheſt daß mit den aufgelegten Medicamenten 
‚wenig auszurichten / ſo ſchabe und feile den Ort behutſam fo lange / biß 
nichts von Dem Spalte mehr zu ſpuͤren / doch fage ich mic dem gelehr⸗ 
ten Aquapendente Part.r. pag.244, dis muſt nicht laͤnger als 
einen Tag warten / denn es wuͤrde hoͤchſt ſchaͤdlich ſeyn vorher etwas 
anders vornehmen / und alsdenn erſt die Inſtrumenta gebrauchen / 
denn wenn ſchon die Zufaͤlle / welche bey Haupt⸗Wunden nicht lange 
auſſen bleiben / verhanden / fo wäre die beſte Zeit verfaumet / und 
ſchwerlich was nuͤtliches auszurichten. Dahero rathe ich noch ein⸗ 
mahl / brauch in ſoſchen Bruͤchen die Schab-Eifen umd Feylen bey 
zeiten / und feuchtefieoffters mie Roſenoͤhl an / damit ſie ſich nicht er⸗ 
hitzen koͤnnen; verlangeſt du ferner zu wiſſen / was Nutzen diefe Ab⸗ 
ſchabung hat / ſo mercke / erſt Kan ſich das Wi nicht darzmwifchen fegen 
md 
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Idd binn verderben und entzunden / und denn wird auch hierdurch 
die Unebene hinneg genommen / welche ſonſt das Fleiſch nur ſtechen 
and ſchmerbhaffter mochen wuͤrde / die Heilung befördert / damit ſich 
das dleiſch recht anſebet / und letzlich wird auch offenbar / mie. tieff der 
Spalt in das Cranium hinein gegangen / woran ſonderlich viel gele⸗ 
gen, Wie aber Diet Schab⸗Eyſen beſchaffen feyn muͤſſen / befiehe 
ParzumLibr.9.cap.4.pag.310,. Scultetum Tabul.6, Aqua⸗ 
pendent. Tabul. Numero i9.20.21.22.23. MÉ 28. Jofeph 
Schmidt. Tabul. 3. pag. 883. 
Ich muß noch etwas gedencken: Ge iſt wohl zu mercken / daß 
Sp nicht gar zu tieff und durch das Cranium feylen muſt / denn ſonſten 
ein unleidlicher Schmertz und gewaltige Entzundung / und viel an⸗ 
dere ſchaͤdliche Zufaͤlle Darauf folgen wuͤrden / und an auch nicht 
ſchaden / daß unterdeß die Schlappen der Wunden mit einem Betho⸗ 
nien⸗Pflaſter bedeckt werden / um fo wohl die Lufft / als auch den Scha⸗ 
den / den fie etwan von den Feylen leiden möchten / zu verhindern. 
Nachdem diß geſchehen / und die Lefftzen fo viel muglich wieder ühergee 
zogen und vereiniget worden / fo gebrauch anfangs fleiſſig / gelinde / 
wohlreinigende / und fleiſchzeugende Mittel / doch ohn alle Fettigkeiten 
und Schaͤrffe / denn dieſes leiden die Haupt⸗Wunden durchaus 
nicht. Ich habe mich) jederzeit eines gelinden Roſen⸗Schellkrauts voder 
Ehrenpreiß⸗Honigs / mit dem ausgepreſten Saffte zugerichtet/ mit 
augenſcheinlichen Nutzen gebrauchet; huͤte dich dabey auch vor Auffer: 
licher Kaͤlte / und laß nichts von dem Honig in die Wunden kommen / 
es ſey dann vorher etwas waͤrmlicht gemacht worden / euſſerlich lege 
ein gutes Haupt Pflaſter / und eines der folgenden Kraͤuter⸗ Saͤckle in/ 
fo vorher in ſchlechtem Wein / oder halb Wein und Berhonien-Waffer 
gekocht worden/daruiber, ei 


Kraͤuterſaͤck⸗ Rp. Herb. Bethonie. 
kein in Haupt ` Majoran. 
Wuuden. Sale, anaMj, 


Flor, Camomill, x 
Rofar, 
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Koſar.· KE 
* Violar.anaMj.S. : 

Ki Cort. Rad. Ariftoloch, Jong, 
Summit. Rörifmarin, 
. Peryclymen, anaUnc,S 
. Cumin. Drach. ij, 


Eine andere Formul dergleichen Hauptfäskleind, 


— Rp» Fol, Rorifmarin 
G Bethon· 
Veron. 
Majoran. 
Rofar, R 
Alchimill. aa, Mi 

Rad. Ir flor. 38. 

Elo, Camomill. rom. 
Sambuc. 
Lavendul. 
Lil, convall,aa, Mjß. 


Erwehle eines. Yon. beyden / nachdem der Zuſtand es faert, 
Zer ſchneid und zerſtoß alles groͤblich / mache nach dienlicher Gröffe 2, 
oder 3, Saͤrklein daraus / und lege eines um das andere warm uͤber / 
O bald du aber ſieheſt / daß ein wohlgekochtes Eyter gehet / und das 
Fleiſch beginnet zu. wachſen / ſo bleibe bey einem dickgeſtrichnem 
Haupt⸗Pflaſter und ſchlieſſe endlich. mt einem: guten Stich⸗Pflaſter 
oder Opodeltoch die Staͤtte zu. cl 
Gehet dev Bruch gang durch dascranium hindurch fo gib Bräde fo 
vornemlich auf: folgende drey Stücke adıt 1, Ob die Hienſchalen Dä ien, 
jugleich mit. nieder gedruckt /-und 2, Ob auch Blut oder einige gen, TIR 
Benchfigkeiten mit hinab aufdieduram matrem gefloffen / dafelb- 
fien  verfaulen / Entzündung und grat Schmergen: verutfächen 
möchten / und dann ` 3: gh auch etwan einige Schiefer und Split: 
ter vorhanden / ſo das harte lee ſtechen / und groſſe /_ ja 
D KA G E 2 


Val 





rnrieh, 

gen die 
Dura Ma- 
AG 6; 
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Gertiäe Zufaͤlle verurſachen möchten, Die erſten und letzteren ges 
Ge * ſelten / das andere aber geſchiehet After? und faſt allezeit. 


Darum me der Bruch enge und nicht zu erweitern / ja unmoͤglich die 


"gefamleten Feuchtigkeiten ausgefühuee werden koͤnnen / ſo muß man 
ſonder Verzug / wo dem Patienten geholfen werden foll/dastrepani- — 


ren und durchbohren / vor die Hand nehmen / weil ich vielfältige ` 


Erempel derer anführen koͤnte / die nur bloß von Unterlaſſung deffele 


ben fevben muͤſſen. Dahero vichte allen deinen. Fleiß dahin / wie du ; 


ſolchem Unfall und bald darauf folgenden-böfen / ja tödslichen Zu⸗ 
fällen/vorfommen/ und der Natur Lufft ſchafſen moͤgeſt. Ich habe 
keinmahl / wenn ich ſolche Bruche unter den Händen gehabt / und 
verfichert geweſen / daß Blut oder Eyter darunter geſtecket / über 2, 


oder 3. Tage verzogen / und wohl gar / wo es noͤthig und an einer Fu⸗ 


gen geweſt / wey mahl das Cranium ſicher / und mit gutem Nutzen 
durchbohret. Zenn durch dieſes unfehägbahre Hulffs⸗Mittel ſchaf⸗ 


fet man der Natur Luft / dev Eyter und. blutige Waſſer gehet her⸗ 
aus / man Fan alles ſchaͤdliche aus den Wege räumen / und errettet 


den Patienten von der augenſcheinlichen Todes⸗Gefahr. Eine 


merckliche Obſer vation bet der ſinnreiche Roonhuyſen in feinem 4 


Tractat. pag.36.. Obferv,8. ſampt deren Cur uns hinterlaſſen; 
wie aber dieſes durchbohren und trepaniren / und mit mas vor ek 


gem Inſtrument (denn die Trepana mit ihren Krohnen find une 
terſchiedlich) es zu verrichten / foll im 6, Capitel ausführlich gelehe 


get. und abfonderlich eradtivet werden. Was man aber / nach dem ` 
die Durchbohrung verrichtet/ vor-Medicamenta eufferlich gegen - 


die Duram Matrem gebrauchen und auflegen Di / ſind ſo viel 
Scribenten-/ ſo gieren Meinungen, ZEginera,; Avicenna 


und Celfüs rathen zum Rofen-Dehl,  Aquapendens zum ma 


nen verbinden / und nichts einlegen/ auſſer etwas Floct-Seyde oder - 


Baumwolle. Paraus zu einer gelinden Befeuchtung und Bar - 


hung / andere und die meiſten bleiben bey dem warmgemachten Roſen⸗ 
Honig up gutem Haupt Pflaſter. Fch habe mic) dihweilen die ev» 


fen Tage / wo e8 moͤglich zu befommen geweſen / etlicher Tropffen 
von 


Ege Sit Gen e 


Ebene Eeër eg d 
son Tauben Blut bedlenet / dann hernach ein paar oder etliche Tage 
des Roſen⸗ Honigs / und endlich bebe ich trucknende und einen Cal- 
Jam -generivende Sachen gebrauchet. Ubrigens aber verbinde 
täglich mit vorſichtigem Fleiß / und gebrauch ſolche Mittel / wie bey der 
vorigen Cur gemeldet worden. —J— Cp : 

Eines ſt noch zu erinnern / daß man in ſolchen Verwundungen VC 
keine hihige Pflafter undferte ohlichte Salben gebrauche / denn dieſes Bunde 
wuͤrde Oehl ins Feur gegoffen heiffen / / auch wenn man je in mangel gét, 
der andern Stuͤck das Roſenoͤhl gebrauchen müfte/ daß ſolches allezeit 
waͤrmlich und mit einem geringen Zuſok von Kart geſchehe; ſtopffe 
foldyes in das durchbohrte Loch mit Feiner Corpey / wie erliche Unverſtaͤn⸗ 
dige thun / die alles mit Inſtrumenten dichte voll propffen / und keine 
Zug laſſen / ſondern lege nur ein klein eingenetztes und warm⸗ ge⸗ 
machtes Tuͤchlein von reiner Leinwand Ober / fo zuvor her / wie gedacht / 
in das Roſen⸗Oehl genetzet worden / und die andern Artzneyen und Pfis⸗ 
fer darůber / ſo wirſtu Rutzen und Ruhm davon haben. 

Nooch iſt auch nicht zu vergeſſen / daß viele dergleichen Haupt⸗ 
Wunden / wenn fie weit von einander ſtehen / mit etlichen Hefften (ich 
meine durch Hefft⸗Radeln verrichtet) zuſammen ziehen / und dieſes 
haben fe" vielleicht aus dem Vigone Libr. 2 cap. 3. fol. 386. 
gelernet / aber dieſes iſt gleichfalls ein ſchaͤdlicher Mißbrauch / denn 
die Haupt⸗Wunden durchaus gleich den Fettigkeiten nicht vertragen 
koͤnnen / amd iſt auch nicht das geringſte damit auszurichten. Ita 

noͤthig / daß die Lefftzen wegen ihrer Weite vereiniget werden muͤſſen / 
ſo gebrauch ſchmal geſchnittene Hefft⸗Pflaſter / von Wurgli NH 

nem, Beuch-Dflalier bereitet / an fott der Nadel/venn ich fogediv.ohn. | 
allen Umſchweiff / du wirſt nicht allein mit Dem Nadelhefften nichts 
ausrichten / denn es reiſſet Doch wieder aus / und die Wunden bleiben 
nieht beyeinander / verunfachet auch nur mehr Entzuͤndung und 
Scpmersen/ fondernes verhindert and) den Außlauff der Materie, 
Don dieſem ſchaͤdſichen GE Chirkrg, Tractæ. 
Feta Libr,2,'cap,i6, pag, 241, und 


nd, Part, 
EP op 





ag. A, Aguapend, 
—— Pag. 29, 
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Haupt Wan · E Ki bey den Haupt Wunden eine Zerquetſchung / ſo ſamlet ſich 


den mit eine 
Zerquet⸗ 
jung, 


x insgemein alfofovt unter der mufeulofifihen Haut gerunnen Blut / 
laufft etwas auf und wird ein Tumor, welches / wo es nicht heraus kan / 
durch eine Oeffnung zum Ausgang gebracht werden muß / denn zer⸗ 
cheilende and eytermachende Mittel gehen hier nicht an / richten we⸗ 


ng aus / und verzögeen nur die Cur. Nach dem es geſchehen / D ge⸗ 


brauch veinigende und trocknende Oinge / ſo wird Die Cur gewuůnſcht 


von ſtatten gehen. 


If / wie ſchon etwas gedacht / die Hirn ſchalen zugleich mit einge⸗ 


Die NEN egent woden D geſchiehet ſoiches mehrencheils bey Fleinen Kindern / 


Einbug der 


Hirnſchalen. 


und doch nicht ohne groſſe Gewalt / ſonderlich bey Erwachſenen / da 
denn wohl acht zu geben / daß nicht etwan ein ſubtiler Riß dabey / wie 
ſolches bey der innern Tafel am erſten geſchehen Fan iſt der Einbug 
nicht allzugroß / ſo iſt das Schraubzeug / Elevatorium , zu gebrau⸗ 
chen nicht: nothig denn das Haupt Fan ſolches ohne Schaden wohl 
vertragen / weil ſwiſchen dem Granio noch Patium genung, «Wo — 
aber die eingebogne Grube ſehr tieff und die Zufaͤlle ſich einfinden / 
muß man entweder des Paræei fein Inſtrument pag.314. zum: auf 
heben gebrauchen / oder aber des Sculteti Bohrer Tab 3. Pre 2 zur 
Hand nehmen / welchen ich unterſchiedliche mahl nuͤtzlich befunden / 
und dieſes geſchiehet ebenfals nur ben Alten bey Kindern und Funz 
gen aber gehet es nicht wohl an / weil wegen Weichheit dev Hirnſcha⸗ 
Ten dieſelbe mme mehr eingebogen / unformlicher werden / und wohl gar 
dadurch eine Fiſſur erwecket werden doͤrffte. 


Sit einem Biß weilen geſchiehet auch / daß in den Berlegungen des Hanpes/ 


gegenſpalt. 


Hiftoria 


die Hirnſchalen nicht an demfelben Orthe / ſondern gegen uber 
gebrochen wird / und diefe Art Ser Brüche ift fehr gefährlich und 
BI weil ſolche nich Teiche "gefunden uni erkandt werden — 
nnen. 
Anno 1672, im Augufto. bekam ich zu Minden in Meftphee 
Jen einen Mußquetierer von. des ſeeligen Herrn Obriſt⸗Wachtmei⸗ 
ſterß und Grafen Chriſtoph von Dohna Compagnie, Nahmens 


ah 
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ER, Fuhrmann / indie Cur / derſelbe war auf dem Marien⸗Kirch⸗ 
hoſe von einem andern mit einem groſſen Steine auf bag Vordertheil 
des Haupts amer fen worden / daß er eine Weile ohne Verſtand / wie 
halb todt gelegen / nachdem er zu mr bracht worden / und ich die Haqre 
hinweg genommen / konte ich nach genauer Erkuͤndigung nicht den 
geringſten Mangel on dem Cranio fehen / noch viel weniger eine 
Spalte finden, Ich ſtillte das Blut und verband ihn / weil die Haut 
ziemlich verletzt / mit dem Mell, Rofar." und einem guten Haupt⸗ 
Pflaſter / legte auch ein gutes Saͤcklein dariber/ dennoch aber ſun⸗ 
den ſich nach 4. Tagen viel groſſe Zufaͤlle / welche ſtuͤndlich den Node 
draͤueten. Sch nahm nach diefem alſofort Die Haare über den gan⸗ 
Ben Kopff hinweg / und weil ich am Hinter⸗Haupte eine merckliche 
Hoͤhe ſahe / auch am Fühlen muthmaſſen konte / denn wie ich an ſel⸗ 
bigen Dvt Fam / klagte der Patient über Schmergen/) daß etwas 
darunter verhanden / fo öffnete ich die Haut und Perioſtium biß au 
dag Granium, und ließ die daſelbſt ſich verhaltne Materie und Un⸗ 
rath heraus lauffen / fo bald dieſes geſchehen / und der Ort leer / er⸗ 
zeigte fich ein kleiner Spalt in der Hirnſchalen/ welchen ich etwas er⸗ 
sweiterte / damit die Natur Lufft hatte / das wider⸗ natuͤrliche von fich zu 
ſtoſſen. Nachdem diß vervichtet worden / verlohren ſich alle Zufaͤlle 
and dev Patient ward inner e, Wochen völlig reftituivet. Dieſes 
Exempel erʒehle ich darum / damit ein jeder wohl acht gebe / und Feine 
ſchlecht — Haupt⸗Wunden gering achte / weil leicht etwas da⸗ 
hinter verborgen ſteeken möchte, ; 
Und diß fey von den Bruͤchen und Verletzungen des'Cranii, 
wobey aber Sie dora Mater nicht verleget, Alle deren Cur verrich⸗ 
te wie ſchon gedacht / und halte den Patienten ben einer maͤſſigen Lufft / 
weil ſonderlich alle Kälte hoͤchſt handlich. - 
` 5 melen mir auch, die andern / wobey das harte Hirn⸗ 
Be ſelbſt Schaden gelitten und zerriffen worden betrach⸗ 
en. ⸗ ` 
Sind folhe Wunden nicht allein durch dag Cranium gegan⸗ 
gen/fondern au) die dora Mater ſelbſt mit verlegef worden / ſo rife 
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Wunden und 
Bruͤche mit 
Verletzung 
bes baten 
Dir, Gitt, 
leins. 


Zeichen. 
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vor allen Dingen die Verblutung / und beuge der Entzuůndung fo wort 
als wenn fie Wien gegenwaͤrtig verhanden / weil ſolche neben dem 
Schmerben nicht leicht auffen bieibet. Diefe Wunden find ſehr gp ` 
ſaͤhelich und todtlich wegen der Empfindlichkeit und Gemeinſchat 
dieſes Haͤutſeins mic andern edlen Theilen. Sie werden auch durch 
verborgne und öffentlichen Zeichen erkundiget; die offenbahren find mig 


unſern Augen / und die andern durch folgende Merckmahle zu era 


gruͤnden / nehmlich der Patient liegt ſietig in Ohnmacht und groſſem 


Schwindel / das Blut laͤufft (men der Nafen/auch wohl den Ohren 


ſeraus / Ser Verfiand bleibet mehrentheils weg / die Sprache verlieret 


ſich und keine Speiſe wil bey ihm bleiben. Hierauf folgetSpafmus, 
Aberwitz / Fiebern / vieles Schlaffen / Eckel und Erbrechen des Ma⸗ 


gens / verſtopffter Stuhlgang und Harn / groſſe unertraͤgliche Haupt⸗ 
Schmertzen und dergleichen. Dies alles kan vermehret werden / 
wenn entweder der chirurgus Feine, dienliche Medicamenta und 


ſchlechten Fleiß im Verbinden anwendet / oder aber wenn der Patient 


vorher etwas kraͤncklich und von ſchlechten Kraͤfften geweſen / güch noch 
dieſem ſich erkaͤltet und erzuͤrnet / dieſes alles macht Die Cur Are 


nd befſordert den Todt. Dahero wenn noch Hoffnung uͤbrig / und 


du gedenckeſt noch folche Patienten zu euriren / D ſiehe anfangs zu 7.08 
die Wunden weit genung/ und auch etwan Schieffer darinnen ver⸗ 
handen / damit ſolche bey Zeiten heraus genommen und erweitert wer⸗ 
den koͤnnen / denn ſonſten moͤchte die dura Marer durch ihr hewegen 
und pulfiven ſich noch mehr verletzen und Schmertzen verur ſachen; 
zwiſchen Die Hirnſchalen ſchiebe ein Laͤplein von rothem Zindel / mi 
einem daran gehefften Faden / ſolches taͤglich wieder heraus zu ziehen, 
die erſten zwey Tage trucken hinein / nachdem aber / wenn mur der Eye 
‚ter beginnet zu geben / fo ſchmiere ben Zindel mit einem gelinden Nor 
ſen⸗Honige / doch nicht dicke / und dieſes continuire acht Tage / als in 


welcher Zeit Die Reinigung mehrentheilg vorbey: ` Darnach brauch 


wo es noͤthig / dt ein Fleiſch ⸗· machendes Digeftiv-Sälbleiny 
dabey keine fette und hitzige Sachen kommen. Folgende Formul 
wird ſehr gut thun: o 


Gi Te 
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— Digeſti 
Rp. Therebint. oC. mell: lot, Ziß. Sa, 

Vitell,ovor. nom. ` k 

Croc. Orient, + S 

Maftich, 

Sarcocoll, S 

Oliban. aa. Sp, ; 

AM. ad form, Lin, absqve Igne, 


Groͤblich irren alle diejenigen / welche Sen dieſer Verwundung aller⸗ Milbrau 
band. Balſam / Salben. und Oehl om einfloͤſſen gebrauchen / auch 
Pulver zum einſtreuen fo wohl auf die gduram Matrem; als das 
bloſſe Cranium zum trucknen anwenden. Die erſten machen nicht 
allein mehr Schmertzen und Enzzundung / und Die andern find gong 
und gar ſchaͤdlich / auch nicht mothig weil ein gutes Haupt⸗Pflaſter 
weit mehr ausrichten Ian / als alle ber andern Plunder von Salben / 
Oehlen /Balſamen und Pulvern / ja ich kan wohl mit groͤſtem Grunde 
dev Warheit ſagen oaß vorgedachtes ohne Oehl und Fettigkeit berei⸗ 
tetes Saͤlblein / ünd denn nachgefegtes Haupt⸗Pflaſter / wenn og ` 
ſchon die aröften Zufaͤſle bey dem Patienten verhanden geweſen / Die 
alterföltlichte Wirckung erwieſen / und wenn feine Kuͤhlung / Traͤncke 
und Cliſtiere nichts außgerichtet fo bet dieſes den beſten Stich ge⸗ 
halten. Es wird aber alſo gemat! und ohne alle andere Artz⸗ 
neyen Dick auf ein Tuch geſtrichen und über die Wunden gelegt. 
Derowegen SG tant 


` Bn Cer.alb. Une xvj. Koͤſtich 
— ou Therebinch Une if, : ; wéi, 
Ol. KRoſar nem. °" gë fen, x 
Succ, Bethon.Unc,xj, 
9 Majoran. 
Sale, anaUng.j.$. 


Diefes vereinige / wenn die waͤßrige Feuchtigkeiten der Saͤfſte ger 
yungſam verlocht mit den obigen SEN ut AË KC 
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uͤber gelinden Feuer zerlaſſen und durchgefiegen worden. Wenn og S 
‚ein wenig erkaltet / ſo vühre unter. ſtetem agitiven folgende zarte 
Pulver dorein · 


Mech, 
Maſtic. 
Oliban. ana Drach. j. 8 
Rad. Confolid, Unc.j. 
` Ariftoloch, rotund. Unc, $. 
Storac. Calam.Drac. j. 
Wohlet ihr es noch etwas kraͤfftiger haben / fo Gut folgende 4. Stů⸗ 
gr darzu: 
Gomm, Elem 
Tacamahac. aa. 3iij, - | 
Dat Peruvian, 3j, b 
Pul. Alchimill. 28, 
MFE 


Diefes Pflaſter kompt mit der Natur überein / reiniget und heilet die 
Wunden / laͤſt nichts unveines darinnen / amd verhindert auch daß 

Schrëtt, die natuͤrliche Waͤrme nicht heraus / und Feine ſchaͤdliche Lufft hin⸗ 
ein dringen kan / darum ſage ich/ brauch diß Pflaſter / o wird dich 

niemahls huͤlffloß laſſen / oder aber haſtu es nicht bey der Hand p — 

brauch des Felix Wurtzen ſeines / welches er in ſeiner Chirurgie pag 
149. beſchreibet / du wirſt dich uͤber deſſen Tugend verwundern muß | 
fen. it noch ein Saͤlblein noͤthig / um du kanſt es nicht uͤber das 
Hertze bringen / ohne ſchmierereyen zu verbinden/fo mache dir folgende® | 
| 


duͤnne und arte Saͤlbjein nach der Sehr des Wurtzin, E: | 


Säblen ia Rp. Mell.deſpumat. 3 
Haupt Bun Sev. Hircin,ana Unc, 8. 1 
ep, Aloes Epat, Drach, 5, ; 2 WR 


1 


Miſche es wohl untereinander / laß erkalten / und lege es um / nicht aber 
g Die Wunden ` beſiehe hiervon weitläufftiger gemeſdten Wurtziu 








H 


V - d 


| 
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feiner Chirurg, cap, pag eo, Mehr Recepte, ob es mir wol 
gar ein leichtes geweſen / mag ich nicht anhero ſetzen / weil viele derſelben 
nur irrig machen; denn mer viel Compofitiones hat / weiß offt nicht 
welches er gebrauchen und auf was vor eines er ſich verlaſſen ſoll / eines 
oder aufs hoͤchſte zivey/ ſo eecht gut / find beſſer als ein ganser Sack 
voll anderer / die nichts taugen wer eine rechte Erkaͤntnuͤß der Wun⸗ 








den und Schäden hat / auch des gelehrten Carrichters Herbarium 


offte und mit gutem Bedacht gelefen / der: Fan leicht ein dienliches 
Recept componiven/ am beften ift/ man bleibe bey deme mag man 
gët mit Nugen brauchen ſehen / und felbften probiret, 


Die Wunden des Haupts welche auch mit Verlegung des bet, Haupt Wun⸗ 
unter Hegenden diinnen Hirn Haͤutleins (Pie matris ) geſhehen nt Ders 
find noch viel gefährlicher und insgemein toͤdtlich / weil ſolches ſehr ten Dirt 


Aubtile Haͤutlein / weil es dichte ayf dem Gehirne lieget / faſt niemahls Haͤutleiut. 


ohne das Hirn beſchaͤdiget wird / denn dieſes Haͤutlein in überaus 
duͤnne / wie gedacht / und hänge demſelben offt ſo ſeſte an / daß es nicht leicht 
Davon abzufondern / wegen feiner vielfältigen Blut⸗ und Pulß⸗Ader⸗ 
Aeſtlein geſchiehet ep feine Verwundung ſelten ohne groſſe Ver⸗ 
blutung / dahero man vor allen Dingen daſſelbe abwenden und verhin⸗ 
dern / und entweder ein rein Tuch in Haaſenblut genetzet und wieder 
getrucknet / ber folgendes Pulver mit. Eyer⸗klar angemacht daruͤ⸗ 
ber legen mu˖ß. 


Rp. Bol.Armen. rubt.Une.j.·S. 
Aloẽs. Drachm. j. 8. 
Oliban. Drach. A. 
Traganth Drach A 
Bareoeol, Drach, 8. 


Den Traganth gerfioß mit dem Eyer llar / ſo viel nothig / und růhre 
alsdenn die andern Pulver darein / wenn das verbluten vorbey / ſo 
tractire die Wunden als vorher bey Verletzung der dura Mater ge» 


ſaget worden / doch muß man in diefer Verwundung Feine Ungventa 


und auch nicht einmabl Roſen⸗ Honig /_fonderg mr mein bloſſes 
8: Kane 


Bluifilem 
D 


et, 
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Haupt⸗Pflaſter die Grën — und aufflegen Ober bt, ` 








felbe lege nachfolgendes Kraͤuter⸗Saͤcklein wohl warm in Wein 
gekocht. Kc 
e Recip. Herb, Majoran,' 
ef, SA 
e N 
diefen Wun⸗ Pe g 
den, "Mate, 


Origan. 
Verbaft. aa. Mi 
lot, Camomill, 


Melilot. 
Sambuc. aa, ph 
Rofar. M.j. 
Sem, ` Lin, Drach. j. 
Myrtrh. S 
Oliban, aa. Drach. j. S. 
Bo 


Wenn alles groͤblich zerſchnitten und zerſtoſſen / ſo thue die Epg- 
eies nach beliebiger Groͤſſe in 2,3, oder vier Saͤcklein / durchnehe fe e ` 
was / und gebrauchs wie gepacht: Zu wirft / wo ja noch einige Hoff⸗ 
sung bey deinen Patienten uͤbrig / mit dieſen beyden Dingen mehr | 
ausrichten / als wenn du vor viel Geld Salben / Oehl und Balſam in 
‚die Wunden geſchmieret / denn das Pflaſter heylet / reiniget und 
wehret ben Zufaͤllen / die Saͤcklein abey vertreiben die Schmertzen / 
und verhindern alfe Geſchwulſt / es muß nicht immer geſchmieret 
und geoͤhlet ſeyn / mancher daͤchte er beginge den gröften Fehler ja 
wohl gav ein Crimen Læſæ Majeſtatis, wenner nicht die verletzten 
Oerter allenthalben wohl eingeſchmieret und glatt, gemachet; aber 
genung: uͤbrigens procedire wie ben der Eur der andern Haupt⸗ 
Wunden geredet sworden, 

MWanden mi Wäre aber die Verlegung biß in die Subftang des Hirns ge | 


Berlesung ` gangen/fo eg insgemein eine toͤdtliche Wunde / und gar rar / wenn 
des Gig, due 
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einer davon kompt / geſchiehet auch unter hundert kaum einem. E 
hat ſonſten der vortreffliche Rabricius Hildanus Cent..Obfery, . 
13. pag · 25. etliche merckliche Spempel angeführet/ dem. Parzus, 
Sculcetus, Aquapendens, Paracelfus, Wurtzius ,. Vigo, 
und Beverwig nachfolgen / in welchem gemeldter Hildanus evmei- 
ſet / daß nicht allemahl und nothwendig der Tode darauf folgen mufle/ 
wenn dag Hirn. verlegef/ oder ein Stuͤck davon verlohren worden. 
Ich ſage aber noch einmahl/es fen ſehr rer / und geſchiehet unter hun⸗ 
derten nicht einmahl / daß einer curiret werde / wenn er recht indie 
Subftanß des Hirns verwundet worden d muß. man auch 
den Patienten nicht alsbald Hulffloß liegen laſſen und an deſſen Heyl 
verzagen / ob fchon vor menfchlichen Augen es unheilbar zu ſeyn ſchei⸗ 
get / denn es iſt beſſer / fein Vertrauen anf Gottes Allmacht und 
wunderbahre Hulffe ſetzen / als wenn man flugs verzaget / nichts da⸗ 
bey ehut/oder auch beyn Verbinden keinen Fleiß anle get. Derowegen / 
wenn dir ein ſolcher Patient zugebracht wird / ſo gib Acht auf die bey 
vorigen Wunden gedachte Zeichen / als welche ſch fofort ehr häufig 
einfinden / und HO / daß das Gehirn gewiß verleßt/ verſichern wer⸗ 
den. Damit aber Ser geneigte Leſer GOttes groſſe Allmacht auch 
in ſolchen toͤdtlichen und verzweiffellen Wunden defto beſſer fpiven 
koͤnne / ſo wil ich vor erſt / ehe ich die Cur beſchreibe / 4. Exempel / raus 
dem Hildano und 2. fo ich ſelbſt unter Haͤnden gehabt / wegen ihrer 
Selten heit umſtaͤndlich anführen, dere eeben Ee 
King Bauren Sohn nahe Brug inder Schweit feines Alters 1. Obſer- 
14.$obt/ fpielete nebeft andern feines. gleichen Knaben bie Kegel / und vation. 
wurde von einem derfelben unverhofft (2 die, lincke Seitedes Stirn⸗ 
Veins geſchlagen / davon er al obald mt Verlierung der Sprache zur 
Erden delt! woraufein Erbrechen mit Galle ou der Speie/ 
und was ihm ſonſt damahls einge geben worden, erſolget. Er harte 
groe Unruhe / ſtetiges Hauptwehe und einen beiſſenden Schmerhen 
des Magen⸗Mundes Mit Hinter ziehung des Halſes. Nach zweh 
Monathen mercket es wohl / wo es cht) ward der Knahe erft von 
einem Doctor und Varbierer befichtiget ar die Ourchbohrung dei 
\ 3 ` Dim 
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Hirnſchalen vor die Hand genommen / welches da os echt von ihnen 

verrichtet worden / iſt mit voller Gewalt Das unter der Hirnſchalen 
befindliche Eyter her vor gebrochen und gleichſam herauß geſprungen. 
Ge dem iſt das Weſen des leng zerbrochen/und hat ſich durch bag 
Loch ein Haͤutlein / gleich einem Schwam erzeuget / ſo gan nicht hinein 
zu bringen geweſem alſo daß es wad 3. oder 4 Tagen oft unterknupfft 


Aund abgeſchnitten werden muſſen / welches dennoch nichts geholffen / 


2.Obſer · 


vation. 


und da von dem marckichten Weſen deg Hirnes noch mehr hernach ges 
drungen / bat es noch mehrmahls abgeknuͤpffet und weggeſchnitten 


werden muͤſſen / alſo daß endlich nach und nach ein Stuͤck Hirn einer 
Fauſt groß weggeſchnitten worden / nachdem bat ſich das Hirn fein 
geſebet/ die Wunde D mit einem Maaſer beſchlofſen worden. Hiebey 
Em mercken / daß ob ſchon die Durchbohrung oder Trepanirung der 
Hirnſchalen er nach 2. Monathen vorgenommen worden / auch ein 
groß Stuͤck von der Subftang des Hirns abgegangen und der Pa⸗ 
Cent gang unordentlich gelebet und menig vecht verbunden worden / 
der Kranke dennoch wieder curivet worden, Veſiehe Hildanum 
Cent, A Obfervat.3. pag.376; & ſeq. So wunderlich und un 
glaublich diefs Erempel / noch wunderlicher wird nachfolgendes 


ſeyn. 
Ein Polniſther von Adel Albert Oborſtie, ward zu der Zeit / 


wie der Adel von dem Koͤnig und Raht getrennet / in einem Treffen 


hey Oranſeum, einem Flecken nahe bey didlo yieciam, unter dem 


gechten Fluͤgel / fo Furft Ratzivil commandiret / und die Koͤnig⸗ 


ſchen am erſten angefallen / da der Streit noch am hefftigften war / mit 
einem Speer durch Dag Haupt / unter dem lincken Auge hinein / und 
hinten wieder heraus geſtochen / alſo Daß die Spitze hinterm Helm melt 
herauß gegangen / mell aber der Spieß abgebrochen / fo iſt das Eiſen 
darinnen ſtecken blieben / und nach dem er gefangen worden / erſt den 
folgenden Tag auf Befehl Graff Tarnovii, ju Sendomirien drey 
Wund-Aergten Ubergeben worden / welche war / wie bilfig zu much⸗ 
maſſen / geſchloſſen / daß dieſe Verletzung unheilbar und oͤdtlich ſey / 


dennoch aber noch einen Verſuch zu thun (mell noch eine ſiurcke Mate 


— 
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etwas auszuſtehen bey ihm geweſen) in Mangel anderer Inſtrumen⸗ 
ten. mit dem Rücken einer Art die Spigedes Eiſens ſtarck heraus und 
zuruůͤck getrieben / welches / ob ſchen der Patient ſtarck gehalten wor⸗ 
den/erft nach dem 3. Streich vom Ohrte entlediget und beweglich ge» 
macht werden koͤnnen fo hernach durch eine Zangen miteinem Stick 
Bein einer Cronen groß voſlends herauß gezogen worden. Hierauſ 
iſt eine ſtarcke Verblutung erfolget. Nach dem Er aber an dem 
Ohrte nicht bleiben Föntten/ ik Et nach Sidlovieciam gefuͤhret und 
dem Wund- Arte felbigen Ohrtes anbefohlen morden/melcher folgene 
den Tag noch zwey Nagel / womit Die Spigen des Speres angenagelt 
geweſem einen ausder Wunden / den andern ans der Naſen gezogen / 
Chien gehöret ein ſtarcker Glaube ) das mag ein merckwuͤrdiges 
Exempel / fo ohne groſſe Verletzung und Exfihlitterung des Hirns 
nicht gefihehen koͤnnen / genennet werden. Nun folget mein 
eignes. S 
; Ein Muß quetier von Tit. des Herrn von Syberge Compa? Obler⸗ 
nie, Rahmens Ulrich Jannſohn / feines Alters ohngefehr von 26. vation. 
—* / ward vor Stektin Anno 1677. bey Einnehmung der 
Contrafcharpe gegen dem Hornwerck über/ nach der Laftadi zu / 
durch ein gezogen Rohr beyder Nafen mit Verluf bes rechten Auges 
indas Haupt geſchoſſen / alſo daß Sie Kugel darinnen ſterken geblieben 
and nach fleifligem fuchen nicht wieder gefundenmerdenfönnen Dies 
ëmt es bey Nacht geſchehen / und die Aprochen eine halbe Meile 
Son unſerm Lager geweſen / hat verur ſachet / daß er erſt nach o, Stun⸗ 
Den zu mir gebracht und recht verbunden werden koͤnnen / denſelben 
Tag war der Patient ſehr ſchwach / fiel offters in einen Schlummer / 
und mar mehrentheils ohn einigen Verſtand / das Auge hieng herauß / 
und eine kleine Quantitaͤt des Hirnes folgete hernach / e auch / 
nachdem es aus dem Wege geraͤumet / unkerſchiedliche Stucklein beym 
verbinden mehr nachgefolget; Du 4 taͤgigen angewandtem Fleiß / 
oh Ser Patient ſchon in einer kalten liegen und wenig Speiſe 
au ſich nehmen koͤnnen / haben ſich die Zufaͤlle mehrentheils verlohren / 
ein gutes oer gefunden / und ii endlich. mit groſſer — 

er 
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der Patient nach A. Wochen / ob fihon in wehrender At, kleine Striche 
Jein Being und etwas von dem Hute mi herauf kommen / gluͤcklich 
und. vollkommlich curiret worden; wie es aber eigentlich. mis ber Cur 
abgegangen und was vor Medicamenta dabey angewendet worden / 
iſt inmeinen heraus gegebenen 25 ſonder⸗ und wunderbahren Schluß⸗ 
Wunden Curen außfůhrlich gemeldet worden. En 
Ein wunderlicher Erempel begegnete miv vor gedachten Stet⸗ 
fin mis einem Fendrich unfers Regiments / den ich Ehrenhalben / 
mell er nun noch im einem höhern Ehren-Ampfe ift/ nicht nennen wil / 
dieſer ward auf feinem Poſt am halben Bollwerck gegen Abend von - 
dem Feinde mit einer telen Kugel dergeſtalt in den Hopff geſchoſſen / 
daß die. Kugel ejnen quer Finger der dem lincken Auge in Offe 
Brontis,dapmanfie kaum feben Fönnen / ſtecken geblieben / anfangs 
als er zu mir gebracht worden / weil et guter und ſtarcker Natur / Dome 
ich niches.von dev Kugel ſehen und fuͤhlen / denn ſie war von dem Duke 


der Balebung eines guten Oaumes breit hinauf geivichen und. hatte 


einen mercklichen Bruch dadurch verur ſachet / alſo daß ich auch anfangs 
gemeinet / weil ſie gar nicht zu fpuven geweſen / die Kugel wuͤrde / weil 
es nv durch eine Piſtolen geſchehen von der Staͤrcke des Beines wie⸗ 
der. abgeprallet ſeyn. Nach 2. Tagen aber hegunte ber Patient hilfe 
and traurig zu werden / die Sprache und Verſtand vergieng Ihm / 
und gerieth — Schlaff / darauf faſte ich anderẽ Ge⸗ 
dancken / und merckte daß etwas darhinter ſtecken muͤſte / nhm dero⸗ 
wegen einen Compagnien Feldſcher zumir / und machte durch einen 
Schnitt ſo viel Oeffnung als nöthig war / um entweder mehr Luft zu 
machen / oder die Kugel beſſer zu finden / nach dem diß vorſichtig geſche⸗ 
ben und die muſculoſiſche Haus von dem Feldſcherer wohl von ein⸗ 
ander gezogen worden / konte ich nicht allein die Kugel / ſondern auch 
den Bruch mit einem Stuͤcklein abgebrochenem Beine beſcheident⸗ 
lieh ſehen / doch aber war auch ſehr ſchwer die Kugel heraus zubringen / 
denn ſte kunte kaum geſehen werden / ſo tieff ſtackte ſie darinnen. End⸗ 
lich nachdem ich mir ein ſonderlich Inſtrument dar zu machen laſſen / 
mit demich Die Kugel fo lange fallen und halten Tote / Më er 
Së Hi 
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‚Sticken Bein herauß nehmen und endlich mit groſſer Muhe durch 


das Schraubzeng die Hugel deſto beſſer ſaſſen und hervor geben konte / 


der Patient hieſte indeß gedultig auß / ob ſchon dieſe Opergtlon I» 
ber eine Viertel⸗Stunde gewaͤhret / nach dieſem Fam viel blutiger 
Eyter und ein wenig vom Hirne hervor / welches hernach mehr ge⸗ 


ſſchen / denn allezeit wenn ich verband / kam etivas vom Gehirne her⸗ 
uß alſo daß ich mit gutem Grunde bet Waxheit wohl fagen ant 


wenn alles beye inander haͤtte ſeyn ſollen / es mal als eine zeitige unge» 
ſchaͤtte Wallnuß groß geweſen; "Dennoch iſt der Patient nechſt 
groſſem Fleiß />weil die Zufaͤlle alſofort nach ` Heraußnehmung 


‚der, Kugel verſchwunden / innerhalb 6. Wochen gluͤcklich org 
worden. * 


Zap diefen Exempeln If klaͤrlich zu erſehen / daß man in ſolchen 
Verwundungen des Hirns nicht alſofort verzagen / und den Patienten 


hulffloß laſſen ſoll / weil GOtt und eine gute Natur afles dns ver⸗ GOttund el 


moͤgen / was offt einem Wund⸗Artzt unmöglich zu ſeyn ſcheinet / je⸗ 


doch ſage ich auch / es iſt was ſonderbahrez / und unter 30, ja hunder⸗ 


neNatur koͤn⸗ 
nen oft wieder 
altes verhofſen 


ten kompt kaum eier dabon / und wird set euriret / mie ich viel Biet, 


Exempel / wenn es das Werck leiden wolte / anfuͤhren Fän, Dar⸗ 
am wenn du Deinen nothleidenden Nechſten noch zu helffen gedenckeft / 


fo fange es mit der. Cur al opt: Anfaͤnglich wenn alle Verhinde⸗ 


Lungen / Schiefer und Spreiſen ang dem Wege geraͤumt / und die 
Wund⸗Leffzen den Ort etwas zu bederken / Und vor Lufft zu ſchůtzen / 


wieder fo vielnöfhig vereiniget worden / ſo hůte Dich vor fetten Oingen / 


wie ich offt erinnert / und ſtopffe auch Feine beſtrichne Faͤßlein in die 


Wunden / denn ſoſches Fan die Verlegung ja ale Haupt⸗ Wunden / 
mie ſchon gedacht worden / durchaus nicht wohl vertragen / ja dis 
wuͤrdeſt dem Patienten unfaglich Die Schmergen vermehren und 


Urſache zur Faͤulung geben/ darum fage ich / Jege cin rein trucken 
Laͤplein / ſo groß das Loch iſt / ͤher / und das dick geſtrichne Haupt⸗Pflaſter 


Zarauf/ denn mito dieſem Pflaſter allein wirſt du ben Patſenten / wo 


28 nur immer möglich If ohn alle Schmertzen nechſt götdlicher 
Huͤhffe nie Den, Wegen Geſchwulſt and Schmerhen ges 


Eur, 


Edhluß. 
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eines der Kraͤuter⸗Saͤcklein / wie ich kung vorher ſchon gp ` 
med dag übrige befiehl GOTT / und einem verftändigen Me: · 
dico, welcher div mit innerlichen Medicamenten zu Huͤlffe kom⸗ 
vi + * — 
Sc CS iſt / was ich erſtlich von den Bruͤchen dev Hirnſchalen 
und deren Cur beſchreiben / und letzlich daß auch die allergefaͤhrlich⸗ 
fien noch zu curiren ſeyn / mit Exempeln betveiſen wollen, Ich hoffe 
den geneigten Leſer dipfals volllommen vergmige zu haben / wo aber 
meht / fol es kuͤnfftig wenn GOTT Leben und Geſundheit giebet / 
ben beſſerer Vergnigung geſchehen. Wer mehr vom verlegten Se — 
hirne leſen wil befehe des Petri de Marchetis J.2. und 3; rare 
Obfervation, Nun kommen mir zudem Vordertheile des Haupts / 
geng zu dem Angeſicht. ` 


Gap, MN. 


Won od einigen andern Umſt anden 7 und 


Sernere fr, X 
fnnerung bey. ZN 
Haupt ⸗/Wun⸗ 

Ben, kb: 


nöthigen Erinnerungen ber den Daupt-Wuns ` 
den/ neben 3. raren und merckwuͤrdigen Exempeln / 
und deren Eur, 













S Finnen ſich zwar einige finden/o met 
Inen / es mare unnoͤthig gemefen/nochetiung 
A von den Haupt⸗Wunden weiter zu reden / 
Iweil im vorhergehenden 4, Capittel ie 

außfuͤhrlich derſelben gedacht worden. 
Aber / warum ſolte man nicht etwas wie⸗ 
derhohlen / und wie it möglich alles in 
EE CT fd enges Capitel einzuſchueſſen; Ja 
mie Fan man genung von einer Sache veden/ da D viel op gelegen —— 
if und da ſo viel von geſaget werden D, Exempel habe ich gr “ 
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auch fehon angefuͤhret / aber fie ſeynd von folgenden viel unter ſchieden 

und haben andere Urſachen / Umbſtaͤnde / Kennzeichen und auch 

andere Curen. Dahero dieſen ſehr nöfhigen Umbſchweiff und 

Weitlaͤufftigkeit der geneigte Leſer in Gutem aufnehmen solle, - 

Ge wird aber ep mur noch etwas geredet von den gefährlichen bel 
Haupt⸗Wunden mit einem Vruche / ohne Verlegung der Hauflein/ Sa: zun⸗ 
auch wenn die Haͤutlein mit verwundet worden / und denn auch wenn 
die Wunden gar biß in das Gehirne gegangen. Daß aber die Hirn⸗ 
ſchale mit gebrochen ſey / kan entweder durch, die euſerſte Wunden / 
oder Durch eine gemachte und vergroͤſſerte Definung-gefehen 7 oder 
aber. wenn der Bruch ſehr ſubtiel / mit Inſtrumenten erſorſchet wer⸗ 
den; und wenn das Cranjum ſchwaͤrtzlich und gang ſchoͤne weiß“ 
iſt unter der Verletzung / da iſt eb nicht richtig und ſtecket gemeiniglich 
ein Riß und Spalte darhinter / welches auch die bald drauf folgen⸗ 
den Zufaͤlle / als groſſer unleidlicher Haupe-Schmergen/ Zudenz 
Fieber / Aberwitz / vieles Schlaffen / und auch wohl im Gegenthen vieſes 








Wochen / noch mehr bekr aͤffligen und klaͤrer machen. 

Die Eur dieſer Bruͤche exfodern nechſt fleiſſiger Achthabung (Sur der Hlen⸗ 
daß die Beiner nicht fehmmarg werden / ein Abſchaben mit dienlichen Lë —— 
Inſtrumenten / auch wohl einer Erweiterung und wohl gar / wenn 
Awas unter dem, Cranio ſtecket / einer Duchbohrung und Tre. 
‚paniven, Gitaberdev Bruch groß genung/ kan vorgemeldetes uns 
terfaffen werden / und wo etwas von Schiefern verhanden/ und gar 
ein Stuͤcklein vonder Hirnſchalen loß / nimmt manes heraus / weil 
dieſes Spatium ſich nicht gern erſetzen und Das Bein anheilen laͤſſet; 

Die etwan mir in der bald folgenden: Obfervation begegnet und un⸗ 
bermuhtet wiederſahren. Hiebey mercket aber / daß die vorher erzehlten 
inge nicht in allen Theilen des Hauptes ſtatt haben / als da ſeynd / 
die Bruͤche / Spalte und Riſſe an den Schlaͤffen / Offa Teinpo⸗ 
rum, da Fan nicht fuͤglich / weder eine Abſchabung / noch Ermel- 
terung / noch Trepaniven/öffnenund ſchneiden ohne fehr groſſe Ge 
Im vorgenommen werden; muß man es alſo bleiben laſſen / und nechſt 
ee EE Si: fott 
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gege, fleiſſigem Verbinden es eingigiund allein der Natur befehlen 
Dann gehen ſolche Dinge auch nicht bey den Nathen und Fugen der 
Hirnſchalen an / fonderlih an denen Oertern / 190 Die Sururen zur. 
fammen kommen / auch leidet das Stivn-DBein und deffen muſcu⸗ 
lofifche Dout nahe ben pen Augen dergleichen Operationen nicht; 
` meer foi ein jeder huͤten und wohl in acht nehmen muß. Iſt et⸗ 
was vom Cranio gar verdorben/ fd entweder ſchwartz / oder welches 
amöffterften geſchiehet fehr weiß außſiehet / muß e8 zuvor gank wege" 
geſchabet oder gar. heraus genommen erden / -fonft iftdie Heilung 
nicht leicht zu erlangen. 

Werra Wenn das Cramum ſehr eingebogen / muß es mit bom 
Tranfum eins gehörigen Inſtrumenten bald wieder aufgerichtet werden / ſonſt moͤch⸗ 
gebogen. zen fehänliche und wohl toͤdtliche Zut Darauf folgen/ und Fan alde 

denn das Verſaͤumete nicht wieder eingebvacht werden. Bey alten 
Leuten geſchiehet es nichtleishe ohne einen Bruch; bey Rindern aber) 
wo Die Beine noch lucker und feuchte ſeyn Fan es ohne Bruch / und 
auf eine geringe Gewalt geſchehen. 

‚Meun das Damit wir aber noch etwas von dem diinnen Haͤutlein und 
Bene Tot der Verlegung veden/ fo mercket / daß dieſer gefährliche und södtliche 
Di Meet Zuſtand ſelten curiret werden kan / wenn fonderlich die Wersundung ` ` 
werlegen groß und Durch beyde Haͤutlein gegangen; it es auch gleich wenig , 

and nur mit einer Zerquetſchung geſchehen / ſo ſeynd Doch bald grofle 
Gefahren / wegen Entzund⸗Erſchwaͤrung und Schwartzwerdung 
der Haͤutlein verhanden. Doch muß man auch nicht / es ſey der Zufall: — 
wie ep wolle / die Hoffnung bald ſincken und dem Patienten hůlffloß 
liegen laſſen. Nein: denn das waͤhre unchriſtlich / und lieffe wieder 
die Erfahrung / ſo uns viel ein anders lehret / und das andere Ckem⸗ 
pel befräfftigen wird. sta, 
wë bh. Ze Verlegung und Wunden / fo biß in das Gehirne gehen / 
— ſeynd noch viel gefährlicher und toͤdtlicher / als vorhergehende/ denm 
den, geſchiehet auch / und koͤnnen dergleichen Wunden ef niemable/und — 
unten 1000, Doum einen wieder surivch werden, Gleichwie a 
aber 
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aber bey vorigen én untenlaffen DÉI alfo muß es auch bey dieſem 


Patienten/sweil noch ein Athem darinnen iſt / geſchehen. Man ſau⸗ 
Bert vor. allen Dingen mit gelinden Pinſeln und Tuͤchern die Wun⸗ 
den und auch das Gehirne / von allen Sachen / ſo ihme ſchaͤdlich ſeyn / 
und eine Faͤulung zu wege bringen koͤnnen; dann ſchiebet ein we⸗ 
nig Zindel / mit friſchem Speck gelinde beſtrichen / zwiſchen das 
Cranium und Gehirne / fo wohl es vor Ser eindringenden Lufft und 
Faͤulung zu bewahren / als auch daß es ſich nicht aufblehen und aus 
einander gehen koͤnne. Uber dieſen Zindel leget noch etwas reine 
Leinwand oder Corpey / Dach ſo / daß das Loch nicht got verſtopffet 
twerde / und noch Loft habe / und dann wieder über dieſes ein gutes und 
dickgeſtrichnes Haupt⸗ Pflaſter / und ein dienliches Kraͤuter⸗Saͤcklein. 
Bleibet das Gehirne weiß und wird nicht gelbe / grau oder gar 
ſchwartz / ſo iſt die Hoffnung gut / und doͤrffte der Patient noch darvon 
kommen / wo aber das Wiederfpiel ſich die erſten Tage bald findet / 
da iſt alle Hoffnung aus / und nichts als der Tod zu erwarten. Gleich⸗ 
wie auch bey denen geſchiehet da die Wund Lefftzen trucken und 
gelbe werden / das Cranium ſehr weiß wird / der Rrampff ſich mercken 
haͤſſet und der Verſtand immer weg bleibet. Ein mehres wird der 
— Leſer aus folgenden Exempeln mit mehrem mm erſehen 
aben 

Tobias Band / ein Muſquetier⸗Gefreyter / bey des Herrn Haupt⸗ 
mann Hanß Chriſtoff von Schenckendorffs Compagnie ‚unter dem 
Bombsdorffiſchen Regiment zu Fuß / ward nebenſt andern auf die 
Flotte commandires und gegeben / undfiel Anno gz, im Anfange 


Deren ëup 


Eyempel. 


des Septembris / vom mitlern und groſſen Maſte auf den Schiffs 


Boden herunter / daß er zu erſt auf das Haupt gefallen und hernach 
auf das Lincke Unter⸗Vein / welches auch mit beyden Roͤhren gan 


entzwey gebrochen. Vom Bein⸗Bruche wollen mir anitzo nicht viel 


reden / denn er iſt ohne ſonderliche Verhinderung und Zufaͤllen in 6. 
Wochen wieder wohl und gluͤcklich curiret worden· Von Ser Haupt⸗ 
Wunden aber / als daran mehr gelegen / und die auch gefährlicher 
war / ſoll weil es zu unſerm Vorhaben Co weitlaͤufftiger gehandelt 

P wer⸗ 
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werden, Die Verlegung war auf Sep lineken Seiten gegen dem 
Ohre zu / drey Finger breit von der Sutura Coronali oder Brong 
Naat / recht auf den os Temporum, Anfangs / nachdem oa 7 
geſaubert worden / war wenig zu ſehen / weil bag Fleiſch oder vielmehr 
die dicke Haut und Decke uͤber einen Reichsthaler groß auffs aͤrgſte 
zerdruͤckt und zerquetſchet war / ſo ich auch alſobald durch eine geringe 
Deffnung / um fleiſſiger nachzuforſchen / mit weniger Muͤhe aus bom 
Wege geraͤumet. So bald diß geſchehen / habe ich nicht allein einen 
ſehr groſſen Bruch indie Hirnſchalen gefunden / ſondern auch wahr 
genommen / daß ein Stuͤck vom Cranio, als ein Zwey⸗Voͤhmer groß? 
biß auf ein ſehr weniges rund herum loß und zerbrochen war / ſelbigen 

Tag ließ ich es gantz mit frieden / und gab nur fleiſſig auf den Patien⸗ 
gen acht / ob ſich einige Zufaͤlle bey ihm einſinden wuͤrden / welches aber 
nicht / auch biß in den 5. und 6, Tag geſchehen / nur daß er dann und 
wann etwas über Haupt⸗Schmerben geklaget. Und diß bot mich in 
meiner Meinung ſehr befeſtiget daß auſſer einer gewaltigen 
Hirn⸗Erſchutterung kein darunter liegendes Haͤutlein / weder die Pa 
noch Dura Mater wuͤrde mit verletzet worden ſeyn; alſo ließ ich das 
zerbrochne Bein bleiben und nahm esnichtherans. Habe auch pf ` 
chen erſten Tagen / GOtt weiß es / nichts anders als das Wuͤrtziſche 
Bruch⸗Pflaſter / worunter noch zm. Bolus Armenus gerhan 
worden / uͤber den Bruch / und drüber ein are Haupt⸗Pflaſter 
mit einem Schmersz⸗ſtillenden und Haupt ⸗ſtaͤrckenden Kraͤuter⸗ 
Saͤcklein geleget. Nur daß auf den Bruch / mie vorher drey Schie⸗ 
fer Heraus genommen worden / etwas wenigs vom zart pulyeriſirter 
Conſolida⸗Wurtzel / und Sarcocolla täglicy zweymahl geſtreuet 
worden. Auf dieſe Art und Weiſe iſt der Patient mit groͤſſer Ver⸗ 
wunderung / ohne ſonderbahre und groſſe Zufaͤlle in 8. Wochen 
gluͤcklich und wohl euriret worden; und auch / worůber ſich am meie ` 
Den zu verwundern / das Stück Cranium ſo feſte wieder angeheis 
let / als wenn es zuſammen geleimet worden. Worauß abzunehmen / 
SÉ auch Difweilen/ob o Gen ſelten zugeſchehen pflegen, bech = 

eines 
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eines gelinden Calli oder Fleiſches die Veiner der Hirnſchalen wieder 
zuſammen heilen und ergaͤntzet werden; auf eine Erfhitterung 
und Umbkehrung des Hirns / nicht allezeit gefaͤhrliche Zufaͤlle und 
der Todt erfolgen / und denn auch bey ſo groſſen Contufionen und 
Bruchen die Haͤutlein darunter ſicher and ohne Verletzung bleiben 
Können, Daß er aber io gluͤcklich und ohne groſſe Hinderung curi⸗ 
vet worden / hat die Tugend undfeine guse Natur zum Theil mit vera 
urſachet / denn es war diefer Patient einer ſangviniſchen Comple- 
xion und 28. Fahr alt. 

Ferdinand Chriſtoff Muller / ein Pickenier⸗ Gefreyter / bey 
Herrn Capitain von Kettwichs Compagnie, und unter des Ge- 
neral-Lieutenant von Goͤtzens Regiment zu Fuß / Gel Meilen 
von unferm Lager / da er nebenſt andern aus Furagiren geweſen / 
von einemhohen Scheune-Boden herunter auf Das Tenne / und auf 





- einem daſelbſt liegenden Degen⸗Gefaͤß / alſo daß er ſich nicht allein 


eine groſſe Wunden auf die rechte Seite des Hauptes gefallen / zwey 


guer Finger vor der Sutura Coronali, fondern es hatte auch das 


Sefäffe die Hivnfihalen zerbrochen / und einen groſſen Riß davon em⸗ 
pfangen / darunter aber wurden beyde das harte und duͤnne Hirn⸗ 
Haͤutlein / Pia und Dura Mater ſehr hefftig beſchaͤdiget / und hatten 
eine merckliche Wunden bekommen. Diß geſchahe bey dem Gloͤ⸗ 
ckels⸗Verge / als unſere Armee Anno 1674, im September und 
Anfang des Octobris daſelbſt nur zwey Teilen von Straßburg ges 
ſtanden. Anfangs ale man ihn zu mir gebracht / welches wohl nach 
6, Stunden evt gefehehen / mar der Patient / wie Teiche zu erachten? 
in elendem Zuftande: - Als ich aberin allen Stücken die Verlegung 
wohl betrachtet. hatte / babe ich die Haͤutlein zwar verwundet aber 
friſch angetroffen und weil ſie ſehr Dorf pulfiveten/ habeich fo fors 
beym erfien Verbinden / auf die Art mit dem Zindel/ fo vorher ein 
wenig mit dem friſchen Sperk beſtrichen worden / ja auch in den an⸗ 
dern Sticken alſo verbunden / mie ich kurtz vorher bey den andern 
Wunden in zerbrochner Hirnſchalen gelehret ` da alles ein wenig 
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fuſle worden / und hat ſich den folgenden Tag etwas heſſer angelaſſen / 
jo hach umd hach / wieder alles Vermuthen / jmmer beſſer Fa den 


dritten Tag babe ich beym Verbinden befunden / daß die Haͤutſein (9 — 


dichte op die Hirnſchalen gezogen / und daſelbſt / als waͤren ſie mit Fieiß 
— nal geblichen. Und dieſer glückliche Fortgang bat 


nicht: allein die erſten acht Tage / ſendern immerfort alſo continuiret / 


Haupt⸗Schmertzen / Mattigkeit und Schwindel bet er nebenſt ſteti⸗ 


gem Wachen niemahls gehabt ; jo Diefer.igerährliche Patient iſt 
endlich mit aller Verwunderung / nach fleiſſigſter Aufſicht und Ge⸗ 


H er endlich ger auſſer aller Gefahr kommen: Zufaͤlle / am 


brauch des Haupt⸗Pflaſters / und letzlich zum ſchlieſſen des Oppo- 


deltochs ing, Wochen gluͤcklich curiret worden; unter welcher Zeit 


nechſt embligen Fleiß und groſſer Bey Hulffe der Ratur / curiret wer 


Dë auch der Bruch und das Loch mt Fleiſche feſte zugeſchloſſen. 
Siehet man alſo aus dieſen fonderbahren Exempel / daß auch die ver⸗ 
wundeten Hirn⸗ Haͤutlein beyderſeits / ſo doch insgemein / ſonder lich wenn 
die Pia Mater verletzet / durchaus toͤdtlich ken / dennoch bißweilen 








den Einen; wiewohl ich dabey gerne noch einmahl ſagen muß / die 


ſorgfaͤltige gute und hulffreiche Natur dieſes Patientens haben hier 
eben ſo viel / wo nicht mehr als die Kunſt gethan / nechſt dieſem ſeynd 
die Artzneyen auch wohl gut geweſen / und haben wohl angeſchlagen / 
aber die Natur / und dag wunderbahre Geſchiek GOttes / behallen 


billig den Vorzug, 


Siegmund Freyſing / Corporal bey des Herrn Capitain yon 
Baͤhren Compagnie unter dem General Goͤtiſchen Regiment zu 
Fuß / ward Amp 1677, im Angufio vor Stettin bey der Jolfihange 
om Damme nach dev Beftung Damme zu / mit einem Meorgenfterne 
dergeftalt gefaͤhrlich in das Vorder⸗Haupt geſchlagen / daß nichtaflein 
euſſerlich oben zur rechten Seiten unweit der Sutura Coronali der 
Muſculus Temporalis durchſchlagen / ſondern auch das bitt 
liegende Pericranium, die Hirnſchale / Dura und Pia Mater mi 
seinen: ſehr ſcharffen Spitze dieſes Morgen⸗Sterns durchſchlagen ur ` 
Eër ver wundet map! o og gieng diefe hochſt gefchriche 
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Më in das Gehirne ſelbſt hinein; und welches die Gefahr noch mehr 
vermehrete / ſo vergiengen wohl drey Stunden / ehe er uber der neu⸗ 
gemachten Damme zu mp in das Lager gebracht worden. Seinem 
Capitain von Baͤhren gieng es viel elender / welchem in dieſer fon 
ein Stuck son einer eiſernen Granathe / ſo auf das Vorder⸗ Haupt ges 
fallen / die Hirnſchale / Haͤutlein und Gehirne verletzet / daß er mir unter 
‚den Haͤnden ſtarb. So hold ichbey dieſem Freyſing bit Haare weg⸗ 
genommen und alles Unfaufere abgewiſchet / habe ish. on angezoge⸗ 
nem Orte, die Wunden ſehr tieff / aber nicht gar zu groß gefunden, 
Daher. ich fie ohne Derzug euſſerlich mit einer. Deffnung etwas et: 
weitert / um zu ſehen / weil ſchon etwas. vom Gehirne heraus kam / 
gb der Bruch groß in der Hirnfihalen ware / und mie fehr Das harte 
und. dunne Hirn⸗Haͤutlein durch dieſen Zufall moͤchte verletzet 
werden fon, ` An dem Cranio bm ich auſſer dem. £ochy mweldjes Der 
‚Morgenftein gemachet / zwar Feinen Bruch / nur daß ich e, Fleine 
Beinlein und Schiefer merekte / E ich damahls mit einem dienlichen 
SE berauß genommen. die Haͤutlein aber / fo, noch recht 
Fiſch /uhd ftaref,pulüveten/ woren fehrbefttig verwundet und das 
drunter legende Hirne ob ich ſchon viermahl etwas heraus nahm / 
denn esdrung mit Gewalt uur Wunden herauß / fo nsgeſampt einen 
guten Leffel voſl machte / mere ſich nicht eher beſanfftigen laſſen / biß 
id) €8 mit einem. Baum wollenen Pinſel eine Biercel⸗Stunde zu⸗ 
růck gehalten / und denn nachdeme sch vorher alles reine abgewiſchet / 
etwas Zindel mit Speck befttichen zwiſchen das Cranium und Die 
Haͤutlein darein geſchoben / So es fie worden die hefltigen Schmer⸗ 
en etwas nachgeloſſen / und auch der Verſtand / ſy ziemlich verruekt 
mat! Fand ſich dann und wann etwas wieder ` Uber das Zindel habe 
ich ein weniges Corpey / gelinde geſtopffet / weil der Zindel zu ſchwach 
war es alleine zuruͤrk zu halten / und uber die Corpey habe ich ein gu⸗ 
tes Zetlein vom Haupt⸗Pflaſter / Obert daſſelbe 3, Tage dns Wuͤr⸗ 
sich Bruch⸗ Pflaſter / und Dann uͤber alles dieſes / damit die Theile 
wohl bedecket mëtten! legte ich ein Haupt⸗ſtaͤrckend und Schmertz ⸗ 
" D: ſtillendes 








Merde, 


58 Des Chirurgiſchen Lorber⸗Krantzes 











— — 


Rilfendes Kraͤuter ⸗Saͤtklein / welcheg in lt Wein ud Wegui 


Waſſer / mei warm gemacht / wieder atägeprückt/ und air Com, 


den warm ubergeleget worden und dieſer Saͤcklein habe ich etliche ` 


gehabt / damit ich defto After ein neues gebrauchen und ummechſein 


Eonte,  Diefes Verbinden gefhahe des Tages zivey mahl/. min daß 
ich mie gedacht / die Saͤcklein offters Überlegen aſſen / ſonderlich abe 


‚habe ich aufs aller gelindeite Den Zindel herauf gezogen / und in d 


Zeit dem Patienten / Sen Alhem an fich zu halten ernſtlich befohleny 


"wobei A8 auffs aller geſchwindeſte D fort friſch beftvichnen Zindel 


wieder hinein gefchoben und Corpey darauf gebracht, Diefer Hand⸗ 
griff daß Der Athem op ſich gehalten werde iz wohl werth / Daß e 


in währenden ausnehmen und einlegen des Zindels/ genau in acht 
‚genommen werde / ja in allen Haupt⸗Wunden / da das Cranium, 
die Häuklein und das Gehirne verletzet. Wäre der Patient fo vers 
nunfftig nicht / es zu Chun / muß man ihm fo lange ein wenig den 
Mund zu halten / und alsdenn das Werck aufs eylfertigfte verriche 
ep, Auf dieſe Art Verbinden habe ichden dritten Zog mit geöffer 
Verwunderung wargenommen / daß auf dem werleseten Gehiene 
ein weiſſer Rand gleich einem geronnenen Milch⸗Rahm fich gelant ` 
der nach und nach fo zugenonimen / ‚daß er immer dichter fefter une ' 


dergeſtalt beftändig worden / Daß Die Stette Ir 22, Togen ` 
damit heſchloſſen und zugederket SZ 
worden. 





Erſier Theil / Cap. Ai, KR 


Cap VI. 


Wunden des Sruachte / der Sëuit/ 
wen Ohren / 2 1, BUS und des ER 
marine RE ap Run CH 


WI 






Emeldete Wunden feynd zwar gwtaeg 
eh gefährlich. nicht / ala die bochergehen- Zil 
en / weil ſolche aher am vortrefflichen nenang 24, 
>und ſchoͤnſten Ohrte des gangen menfhli-fde 
— Gen Leibes find / fo erfordern fie geoffen 
ENT und genaue Auffiche Ap Verbinden, 
Kë N nenn handliche Maaſen und übel geheilte 
— arben zeigen einen unfleiſſigen und 
unverfiändigen Chirurgum ot: Pie Urſachen find ſchon bey vorigen 
Wunden erklaͤret und angezeiget worden 
Vor allen Oingen / che ich noch zu der Cur ſchreite / warne ich ag, 
worden Nadel⸗hefften / es wolte deng die Wunden und Schlappen 

ſo groß ſeyn / daß es unmoͤglich anders hinauf zu bringen. Denn 

ade Hefften mit. Nadeln / es geſchehe auch wie es wolle / hinterlaͤft 

Schand⸗Flecken / und übelgefalte Narben / ja wenn gleich bie Heffte 

hielten und nach etlichen Tagen wieder aufgeloͤſet wurden / ſo bt es 
doch nicht / denn Die Haut iſt einmahl zerkaͤrbt / durchloͤchert und vonein⸗ 

ander getheilet. Darumb ſage ich noch einmahl / berlaß das Heff⸗ 

ten und Nähen und gebrauch opt Datt deſſen einsuohlflebendes / ber 

Wurtzü Bruch⸗Pflaſter/ fin ſchmale Stucklein zer ſchnitten / und 

wenn die Leben vereiniget / nach Befinden: aufgele get werden koͤnnen 

Das vorgedachte Wuͤrtziſche Bruch⸗Pflaſter / Damit ih ſeiner noch 

etwas gedencke / ‚giebt ein gutes wohlklebendes Hefft⸗Pflaſter / wenn 

xecht damit umbgegangen molt) denn Ka nicht allein feſt an dev Ernnering  ı 

Da 3 









E 

















Dag 
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Sen! frëen MÉ auch der Sapr! welche um zuſammen ziehen 
ohnedem geneigt / daß ſich dag abgeſonderte deſto eher vereiniget und, 








beyeinander bleibet. Das Bluten / welches die Vereinigung of ` 


haͤlt / muß bald geſtillet und rein abgewiſchet werden / und diß muß / 


mie bekant / ehe die andern vorgenommen werden / vorher gehen 
Wenn dieſes vergnuůglich geſchehen / ſo lege einem guten Balſam — 
oder auch nur ein bewehrles Stich/ und Hefenſiv⸗Pflaſter dar⸗ 


uͤber. EN ; ER 6 ) 
Augen: / Wun ⸗Die Augen / wie behutſam und forgfaltig fie auch ſind / (denn 


den, Fein Gied bewahrt fi elbften D mehr alsdie Augen / und kein 


Glled iſt furchtſahmer und erſchrickt Teichter als die Augen 3 wer⸗ 
den auf unterſchiedliche Are und Weiſe verwundet / und darnach muß 
auch der ſelben Cur und Heilung eingerichtet und geaͤndert werden 
Wie viel daran gelegen / und wie wunderbahr deren Bau / iſt im vor⸗ 

unterſcheid. hergehenden 3. Capſtel ausführlich gemeldet worden. Sie werden 
aber entweder mit ſchneiden und ſtechen der Waffen / mit ſchlagen 


ſloſſen oder darein fallen harter Dinge Splitter / Glaͤſer ze, auch wohl 
durch ſelbſt eigne Unvorſichtigkeit mie Meſſern / Nadeln und Ber. 
gleichen verletzet und verwundet. Auch geſchiehet wohl / daß mit 
den dAugen zugleich die Augen Lieder verwuͤndet und beſchaͤdiget wer⸗ 


den, ` In Summa / alle Verletzungen koͤnnen nicht genung ange 
Dierfer werden. 2 


gur derfelben/ Begegne diefen Verwundungen dp ` Vor erf bemuhe vue \ 


geg ſchaͤdliche / was etsvanı hinein Fommen/ans dem Wege uraͤumen | 
& geſchehe mit ummwickeln der Augen⸗Lieder / oder mit Hineinbringung 
einiger kleinen runden Perlen / oder wild Spargen⸗Saamens / oder 


aber wie du meineſt / daß es em bequemſten und beſten heraus gës 
bracht werden konne. Wolte aber diefes alles nichts helffen / und die 
Zufalle ger gewiſſern dich’ daß tree in die du gen kommen / Bé: - 


brauch meinen im Cap. beſchriebnen mp abgeriſſenen Ring und 
Inſtrument die Augen feft und unbeneglich zu machen / ſo mirt 88. 


bas heraus ziehen koͤnnen / was darinnen ſtecket / und die Eur ver⸗ 


A5 Ch 


a: 


Erſter Theil Cap. Vin ` & 
u vSR,fonften ‚die Wurden nur im auſern Fleiſche der Augen⸗ 
Siedev/, D konnen fie Got d EEN mit guter Vor⸗ 
ſichtigkeit / daß keine Entzundung und Schmergen bor ſchlagen / 
gebheiet werden; nur muß man fie fleiſſig mic ſubtilen Hefft⸗ Pflaſtern 
zuſammen ziehen / auch wohl / wenn fr groß und deng durchgehen / 
mit Einſtreuung des Pulveris Sarcocolle oͤffters verfehen/welches 
die Tugend hat / dergleichen membranofifch Wefen bald zufammen 
zu heilen; wil diß noch nicht angehen / muß eine zarte Clammer / von 
Drath gemat / zugleich mut beygebraucht werden wo aber dag 
Horn maͤſſige / Trauben formige / ja wohl gar das Spinnen⸗webige 
und Netz⸗Haͤutlein zerriſſen und durchſchnitten / ſo flieſſet nicht allein 
die waͤßrige und glaͤſerne Feuchtigkeit heraus / ſondern es wird auch 
Ser Liquor Criftallinns wegen Zuſammenfallung und Verrun⸗ 
Schong der Haͤutlein / alſo dadurch betrubet und verdunckelt / daß es 
alsdenn gantz unbrauchbar. gemacht wird / und nicht mehr durch⸗ 
dringen kan / Diefes bringet den Menfcheh um das Geſichte / und kan 
durch keinen Chirurgum, wie klug er auch ſey / wieder zu wege ge⸗ 
bracht werden. NEAR 
Es hatte Zi Anno 1676, ip befandter und gelehrter Jeſuit Anmercaua 
in Breßlau ein folches Runft-Sicke./ daß wenn er gleich mt einer: Son au 
friemeii ein Dan Ganß oder ander Thier in den Stertt bes Auges DE 
inein ſtach / es dennoch wieder euriret und beym Geſichte erhalten 
werden koͤnnen / aber. wenn er In demſelben moment nicht fein Ar. 
canum gehrauchte / ſo konte es nicht helffen, Ich habe den Zone. 
rem damahls mit groſſen Unkoſten mir brin gen laſſen / und op ethchen 
Hunden mut groſſer Verwunderung der Umbſtehenden probiret; 
aber was es eigentlich geweſen / habe ich MÉ dato noch nicht recht er⸗ 
gründen koͤnngen / nur Daf ich muthmaſſe / geme deter Liquor wuͤrde 
ohne andern duſatz aus dem Che lid onio bet Schellkraut gemachet. 
Es muß aber ohnbeſchaͤdiget und ohne OC ölben ges 
bracht und per fe aus dem Sande deftillire werden; Bringe ich es 
durch meinen Fleiß Ar wege / ſo ae feinen il 
Win Di" "` em 
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denn Feiner hat es mp Der mër Chirnrgia fo weit bringen koͤnnen / at 
Dieter Jefuit) dem ‚geneigten. Leſer aufrichtig mitgetheilee werden 
Rach der Zeit) dach nun in die 7. Jahr in Bbeßlau wohne / habe ich 
durch vieles forfehen und nach ren ‚denn der Pater iſt ſchon vor 
meiner Zeit geftovben.) endlich diß erfahren / o woaͤre e ech) 
—J Stucken goë RUE { ZS 


—— heigen mai Sol, FS 

` 7 Bac Valerian. Si, J 

Cagëit, Auviatı nom. xij; | 
ni «Ba "ed EI * 


` Diefe Stucke werden in einem ſteinern Moͤrſel wohl match — 
ander geſtoſſen / doch ſo / daß nichts. von den Kräutern und Zuch ` 
abgeſchnitten oder abgethan / up denn wenn ſolches ein paar Zug 
Sin wird es i im Balneo: Maria bey ſehr gelinpen Feuer de: / 
Alte L 
Pr Zufaͤle det Die Zutate in gä Wunden/ fo mit Verluſt des greng? ? | 
ve "Dt: tes geſchehen / ind Gefhmulß/,. Entzindung und Sıpmertsen/ welchen 
man folgenden ge entweder alſoſort entgegen ſetzen / oder A 
fie ſchon dar / mit ihm wieder wegbringen fan, n 


Umſchlag Rp. Sem, Cydonior. Une, $. 


van. Dett gevfioß / und ziehe mit genungfamen db nd Korn Shen 4 
Baal den ll auf, in Pr ‚ 
Succ. uth, Une. AN J 

Tut. ppt. { Mi 


Nihil, ab, ppt. 
Lapid. Hzmathit, ppt. ana, Drach.; Eu 
Camphor.Scerup 5. it; 


mmm es zu einem Umſchlag et "më d 
Diefen wird zugleich mit eingenetten vier Dën Dichern / ir ; 
o K vii ` 





een 
nicht der naß/iber die Pflaſter geſeget / und mit, groſſem Nusen ges 
brauchet gefallt euch dieſer nicht / ſo hereitet und gebrauchet ſol⸗ 
WEE 
N RB. Sem. Pfyllii Cydoniot, Cueum.aa.Stii. —— 
& K C rd Ra. antagin.& Verben, Sol, Eap den 











SIGRRI IE NIS 





4 \ ıTroch,Ophthalm.Myas,, .;.:. 
Fabar. martin. ppt.aa, SR, f 
Sachar. Saturn, Sp, `. .‘ —5 H 


Tutiz ppt, 3% $ 
© Bird wohl umgrdbrt and mëng gebrauche "oc u) 


Was aber vor Pflaſter dabey noͤthig / wird Hoffentlich ein jeder DI. 
wiſſen; Sech halte ich in dieſen Stucken faſt mehr out dienliche Cata- 

plaſmata, as Pflaſter / weil fie in Augen⸗Gehrechen mehr Nutten 
ringen als Pflaſter. Solte aber die Verlegung nur ein. wenig durch 
das euſſerſte Haͤutlein gegangen und der Humor. Aqueus nicht 
gaͤntzlich heraus gelauffen ſeyn / ſo lege alſofort / nach dem es ein wenig 
abgewiſcht worden ber dag Lochlein ein. Stuͤcklein Gold oder Silber⸗ 
blat / wie es die Schwerdtfeger wenn fr auf den Schnitt, verfilberit 
und vergulden / gebrauchen; (denn bag andere bey den Goldſchlaͤgern 
AR zu dunne und fruchtet wenig /) ſo wird nichts mehr: herauß koͤnnen / 
und das Loͤchlein ſich uſchlieſſen / denn auf dieſe Art wird nicht allein 
das völlige auslauffen verhindert und zuruck gehalten /ſondern es an 
auch / wenn nicht gar zuviel heraus kommen / mt der Zeit die Natur 
anders zeugen / den Abgang erſetzen/ und ll nach und nach ſich 
wieder aufrichten ; denn wenn ſich die Feuchtigkeiten wieder. ſamlen / 
Fan das Geſichte vermittelſt Zuſammenwachſung des Haͤutleins viel⸗ 
mahl gar gut erhalten werden / aber mie dieſes offt obfervivet wird 
von un geſchickten Wund⸗Aertzten "9 genung am Tage / und meinen 
ſie / es ſey unmoͤglich / daß die Tumca Conjunctiva wieder zu⸗ 
ſmmen 
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A TEE eegene N 
gett Se, fommen geheilet merden Fönne,  Dahero fiehet man offters / daß wenn 


Gun, "auf ſoiche Berlegungen / an wenig ſchwammicht und roͤhtlich Fleiſh 
Haar waͤchfet / fie es alſoſort mit feharffen egenden Sachen nieder. 


weg beigen sollen / da fie ſolches doch / wenn fie es nur Di: mp ` 


Frieden lieſſen / nach. 2, 0der z. Wochen / wenn das Auge erf feſt ges 
macht worden / entweder mit einem ſubtilen Zaͤnglein ohne Schaden 
des Auges an ſich ziehen und abſchneiden Finnen / denn nach Gerät 


iſt das verlegte Häuelein wie der zuſammen gewachſen / das euſſerlich 


herausgewachſene Fleiſch wird truckner / und feparivet ſich vom 


Auge ab; oder man blaſt Mynfichti Pulver. Ophrhalmic, offterg 


darein / ſo wird e bald aberuünen und fih verzehren. Diefes mercke 
ein jeder/ melt in ſolchen Augen⸗Curen bt meiften Patienten vers ` 


wahrloſet / und um ihredles Geſichte gebracht werden Das ubrige 
meë noͤthig / DU bey den überfhüfligkeiten. dev Augen gedacht mt ` 


den. 


Naſen Wun ` te Naſen kan gleichſals ont unter hiedliche Art und Wei ` 


den. verwindet werden. Sind Die Wunden meht gar df und gehen 


wiir biß auf den Knorpel hinein / konnen fr gar leicht gleich andern | 
Wunden mit einem guten Stich⸗Pflaſter oer Oppodeltoch geher 
Jet werden / wo ſſe aber mit einem ſtarcken Dich durch die Cartliago 


durch / und mehrentheils herab gehauen worden / ſo muſſen fr mg 


vn ie der DI HIH wohltlebenden Pflafter ` oder wenn es gt ande ` 
un dr angehen mm een Nadel-Häfften angebeffter ren doc We 


giän, ` Tt euch / ſo viel ihr konnet / vorm Nadelhefften unter dem Geſicht. 


Es muß aber wo möglich bald geſchehen / und miffen die Stiche nicht | 


durch den Kroſpel/ fondern bloß Durch die Haut geſchehen / und gem 


ſolche etliche Tage daran geſeſſen / ſchneidet man fie wieder auf / | 
zu vermeiden / daß die Narben nicht gar zu ungeſtalt werden. Ich hahe 
mie groͤſtern Nutzen folgendes Pulver 3. mahl des Tages eingeſtreuet | 


und nur das Hefft⸗Pflaſter uͤber geleget / ſo iſt es mir jederzeit Aide 
lich angegangen, vumm 


Erſter Theil / Cap. VI, e 
Rp. Pül,rad. Confol. 36, da — 
Gamm, arab · 
Tragacant. a, SI. 
Sarcocoll,3v; 


Mı£.ad puly. gtt, S Ve 


Damit aber unter waͤhrender Cur die Naſenlocher nicht gang: gur derſelhech 
Déi zugeheilet werden / welches ſonſten das Athem holen verhindern j 
und wohl gar eine Erſtickung herbey bringen würde / fo muß map 
allezeit ein fülbern oder bleyern Roͤhrlein / euſſerlich mit Baumwollen 
umbwickelt und mit Mandel ⸗oder Roſen⸗Oehl befeuchtet / in. beyde 
Maſen⸗Loͤchen doch nicht gar zu tieff hinein ſterken / durch welches nicht 
‚allein ber Athem freyer gehen / ſondern auch das Dien feine ſchaͤdliche 
Feuchtigkeiten beſſer ausſaſſen Fon, ` Ubrigens iſt feine ſonderliche 
Gefahr dabey / ſiehe nur fleiſſig auf die Zierlichkeit denn mern fie 
fleiſſig mit einem gutem Stich Pflaſter verbunden werden / heilen 
ſolche Raſem⸗ Wunden / wenn ſie nicht dor bevab/ gang geryne / wo fieaber 
gaͤntzlich herab und ſchon kalt worden / ſo Finnen ſie durch menſchlichen 
Wiß nimmermehr wwieder angehefftet und angeheilet werden / darum 
heiſt es entweder heyabgefchnitten / und durch Sen gemeinen Gebrauch 
geheilet / oder um den Mangel wegen dev Schaͤdlichkeit zu erſchzen / 
fo mache man durch eine gewiſſe Impffung / oder entiveder von Leder 
Dier von einer klebigen und thomchten Erden gebildet und geſchnitzte 
Naſen op der naturlichen ihve Stelle; mit was ſolche aber angeleimet 
werden mäfleny / und wie ſonderlich Ste Raſen⸗Impfung durch ander 
Fleiſch zu verrichten / ſoll in dem folgendem Copitel ausführlich. ge⸗ 
meldet werden? Tu . 
Altles / was bey dem gemeinen Cur⸗Vortheil der Naſen⸗Wun⸗ Ohren Mg 
den in acht zu nehmen das muß man auch in Berwundung der Ohren D, 
obſer viren / denn es ift eben mg von Haut und Knorpel gleich der 
Naſen zufammen geſetzet / welches / D der mehrere Theil. herab⸗ 
gehauen und erkaltet / muß eg vorher. etwas erwaͤrmet / und op 
wohl / weil der Ort nicht gar zu blutreich / und leicht verbluten kan / mit 
J einen 
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Kur derſelben. 

















einem Laßeiſen aufs neue geritzet werden / hernach ſtreuet das obig op: | 


meldete Hefft- Pulver darein / denn auf ſolche Weiſe heilet es beſſer 


amd fertiger an und hahe ich Anno 16072, zu Hervorden in Wefe 


phalen / einen Polacken / Rahmens Cominßky / von des damahligen 





Herrn Obriſtlieutenant Cannen Compagnie; welchem das lincke 


Ohr faſt gantzlich herabgehauen / und ſonſt nicht anheilen wollen auf 
diefe Weſe / nehmlich da ich es auf beyden Seiten wieder aufs neue 


geritzet / blutig gemocht / das Pulver eingeſtreuet / und mit des Murt?ů 


Erinnerang. 


Zungen⸗ 
Wunden. 


Eind geſaͤhr⸗ 
Hd, P 


Bruch⸗Pflaſter angehefftet/habe ich ihm wieder zu rechte und zu fe 
nem gungen Ohre geholfen, Aber es muß nicht lange geiwaͤret ha⸗ 
ben’ denn ſonſt hat man nit? gewiſſers als eine Faͤulung und abſter⸗ 
ben zu gewarten. Noch it bey die ſen Wunden zu erinnern / daß man 


‚vor allen Dingen wohl acht gebe / daß in den Eingange des Gehoͤrt 
Fein übrig Fleiſch wachſe und felbigen verftonffe/ welches fonft bey zer 
ten weggeaͤtzet oder geſchnitten werden muͤſte / denn dadurch wuͤrde 
eine einſtitige Taubheit entſtehen / darum folget meinem vorigen Ein⸗ 
rathen / und ſtecket alsddenn ein wenig Schwamm oder Baumwoſlen 


mie Roſen⸗Oehl befeuchtet und trucken Pulver beſtreuet hinein fo 


wird es zugleich auch nichts ſchaͤdliches yon Materie hinein lauffen 
laſſen; iſt aber das Ohr gang hinweg / ſo if kein ander Mittel / du muſt 
es / wie bey dev Naſen gemeldet worden / zuſtopffen und zuheilen / oder 


aber entweder ein falſch Ohr anmachen und den Schandfleck mit den 
Haaren oder Hut bederken, 

Alle Wunden der Zungen find gefaͤhrlich / ſonderlich die ſelben / 
mem fiezerfärnmelt und verkurtzet / oder wohl gar hinweg geſchnitten 
und zer ſpalten worden / denn nebſt dem groſſen Verbluten / Entzun⸗ 


dung / Geſchwulſt und Schmertzen iſt es ein ſolcher Ort / da mit Hand⸗ 


eier 


griffen und Medicamenten nicht wohl bey zukommen / auch Fon dag 


abge ſonderte Stuͤcke nimmer wieder angeheilet und gehefſtet wer⸗ 


den/ift ſie aber nur zerſpalten oder hänge noch etwas am geſunden an / 
fo verſuche es mit einigen Madelhefften / weil bier ſonſt nichts anders. 


Bass hat / wieder aneinander zu bringen! mp aber das Heften bloß 


mg | 


Eyſter Theil / Cap, VE e 
nur durch die Dout geſchehen · Dier lt mivein wunderlicher Cafüs grëta 
bey. · Anno 16076. im ue hatten Seine Exeell, der Herr Gem 
Lieutenant Shöningzu Wittſtock die, Ader yon einem Bader. up: 
ter der Zungen gelaſſen / welcher Ihm die Zunge / weil er fehr furchtſam 
geweſen / nicht allein durchſtochen / ſondern auch zur rechten Seiten 
mehrentheils (weil er / vieſleicht / indem er gemerẽket daß der Bader zu 
Geff kommen / gezucket) zerſchlitzet / und von einander geſpalten / der 
Sea achtete es anfangs nicht und marchisefe mit den 
Armee felbigen Tag biß Freyenſtein / daſelbſt er mich hernach von 
Meinem Regiment bald hinholen laſſen; ich fand Ihn in ſchlechtem 
Zůſtande / und biatete es nicht allein noch ſehr ſtarck / fondern es mag 
auch die Zunge dergeſtalt geſchwollen / daß er Fein vernehmlich Wort 
reden koͤnnen. Ich habe es endlich mit Muhe und groſſem Fleiß 
in 14, Tagen wieder zurechte gebracht, Schmiere hernach den Ort 
offt mit Roſen⸗Honig / und gebrauch dabey nachfolgendes Mund⸗ 
GE / umb die Geſchwulſt / Entzůndung and Schmertzen zu ver⸗ 
dert, i 


Rp, Rad. Confolid, as. Mund/Wah 
Aerb Sanieul. fer darzu, 
Tormentill,Unc, $, 
R ` Mine, pervinc, 
1 Bethon, 
— Agrimon. ana. A, 
Saffafrafs, Drach, ij. 
Flor, Bot, Mi, Se 


Diefes koche mit gnugſamen Wegerig-Prunehen-Stabiofen? 
ad Hufflattig⸗Waſſer / und wenn eß duͤrch ein Tuch geſtehen / fo mi⸗ 
ſche Schleim von Quitten⸗Kernen und Roſen⸗Honig jedes Une, D. 
darunter. Hiervon nimmt man offteys / etwas laulicht in den Mund⸗ 
und tuͤpffet mit einen Pinſel Quitten⸗ und Roſen⸗ Syrup täglich off⸗ 
ters darauf / hernach wenn du dieſes fleiſſig gebrauchet / und dabey den 
Patienten Die feyn laͤſt ong mt ge ‚Speifen unterhält / Ce 

\ e "00 mir 
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nd die verte und Hrfbegierige Racur / als le wiehmahli 


dergleichen &e ek? alles Verhofſen hilfft / e Wunden bah 
Zungen  m halen / denn die Junge / als ein weich und luckeres Fleiſch E ac 


e MÉ Neſchw nden Heilung wenn man fie nun P viel möglicher Naͤſſe be 


SE 


soahret oͤffters abtrucknet / und der Geſchwulſt und Entzuͤndung vor ` 


bauet / ſehr geneige/ / und dieſes thut ſehr viel darzu / weil die Zunge 


alle zeie in einer maſſigen Warme erhalten wird / und auch die ele 


liche Lufft ſie nicht alla ſehr beſchaͤdigen und anfechten kan / und habe 


Exempel. ſch offe weiche / ſonderlich Hanß Hechten / einen Mußquetier von der 


Leib⸗ Compagnie des Loͤbniſchen Regiments / welchem die Zunge 
durch einen Schuß / ſo zum lincken Backen hinein / und unter dem rech⸗ 


ten Unterkiffel mit Jerbrechung deſſelben wieder heraus gegangen? >| 
ſchwerlich beſchaͤdiget worden / in weniger Zeit ohne einige Zufalle ⸗ 


Anſtoß und Hinderung der Sprache wieder zu Trëtt geholfſen, 


Exempel. Allhier zu Breßlau hekam ich Arts 2689, im October ein Ain: | 


Maͤgdlein / welches ihm in der Schweren⸗Noth Sie Zunge mehrere, 


theils im Vordertheil abgebiffenz; ich batte zwar groſſe Mühe wegen 
der Näffe damit / und dent. auch / weil ihm uͤbel mit dem Hefften 


beyzukommen / dennoch aber Habe ich es nechſt fleiſſiger Einftreuung 
gemeldeten Pulvers / und bey Gehrauchung einer ſubtilen CJammer/ 


inner 5. Wochen wieder zu rechte gebracht⸗ 


Wunden Set Wunden rg Mundes und ber Leffzert muiffen mit guter Sorge 


Spo, falt und fleiß tractiret / und durch ein wohl anklebendes Pflafter mie 


Det vereiniget werden. Ich habe allezeit des Wurtzii fein Bruch⸗ 
Pflaſter / wovon ſchon oft geſaget / hierzu ohne alle andere Medica⸗ 


gn derſelben, menta die, erſten 2, oder Tage mit groſſen Nutzen gebrauchet / 
denn es gehet und halt die Wunden dichte zufammen/ Macht Feine, 


ſchaͤdliche Fruͤmmen / und verhindert auch / daß kein Speichel in die 
Wunden kompt und dieſelben verſchlimmert. Snevertdig Ia AT ` 
Mund offt mit Reiin-Honig geſchmieret werden mg wenn und dag ` 


Bruch⸗Pllaſter die Wunden genungſam zuſammen gezogen worden ` 
D beſchlleß mt trueknenden Stich⸗ und Oppode ſtoch⸗Pflaſtern 


un Medicamenten, Sole aber die Wunden ſo groß umd ſang 


ſeyn/ 


Erfter Theil/ Cap, VI EI 
ſeyn / daß mit gemeldeten Hefft⸗Pflaſtern nichts auszurichten / ſo 
muf du / als einer gezwunge nen Sache / die Wunden mit etlichen Ze 
Hefften/alsdie Kůr ſchner zuhefften pflegen / wieder zufammen ziehen/ Sëdka ik 
doch muß gwiſchen jeden etwas (patium bleiben / und die Stiche nicht len. 
allzutieff gemacht werden / denn das erſte verhindert die Heilung und 
das andre die freywillige Bewegung mr Sprache / darum habe ich 
ſchon offt geſaget / iſt es immer moͤglich D bediene dich des Pfla⸗ 
fievs op ſtatt dev Radel/ geheſt du nur recht damit um / dur wirſt in 
Dn und andern Angeſichts⸗Wunden nichts beſſers finden und ge⸗ 
rauchen. SE , 
CG 1600, im October habe ich George Bindes / Parchners Grand 
im Seidenbeutel Toͤchterlein / Anna von 8. Fahren am Munde in 
ber Cur gehabt / welche von einem Hunde im-güldenen Roͤßlein alſo 
gebiſſen worden / daß die Unter⸗Leffze mehrentheils gantz / biß an das: 
halbe Kinne voneinander gezerret und durchbiſſen worden / wobey 
zugleich das Ligament.ſd daſelbſt nach Gem Jahnfleiſche und Un⸗ 
£eriefel gehet / mit zerriſſen und verletzet worden. Ich habe groſſe 
Mühe damit gehabt / dennoch aber habe ich es vermittelſt fleiffiger 
innerlichen Beſtreichung des Roſen⸗Honigs / eufferlicher Einſtreuung 
des vorgemeldeten Hefft⸗ Pulvers / und oͤfftern zuſammenziehen mit 
Wurtzens Bruch⸗Pflaſter / und dem drüber Jegen des Crollii 
Stich⸗ Plaſters innerhalb. A. Wochen gluͤcklich zu rechte gebracht. 
Ein Exempel muß ich nor) erʒehlen. ———— 
Als ic) Anno 1675. im, Martio noch zu Halberſtadt im Quar⸗ Hiftoria; 
tier. lag / wurde von des damahligen oft genanten Obrift-Lieute- 
nant Cannen Compagnie, ein Mußquetier / Nahmens Friedrich 
Weihler / des Abends zu mie gebracht / dem war mie einem: breiten 
Haudegen das Untertheil der Naſen mt der Ober⸗ und Unter⸗Leffzen 
biß an Das Kinne dergeftalt biß auf die Zähne voneinander gehauen / 
daß es ſchiene / als wenn er 2. Naſen und A. Maͤuler gehabt. Ich fo nei alu 
habe es ihm aber / GOtt weiß es / bloß mit taͤglicher Aufflegung des hne 
sffegedanhten Seng Vft ſets alfo ſhon zufannment gehellet/ Set watt Zi? Pr 
es kaum ſehen koͤnnen. Es hat ihm auch / welches zu verwundern / weder 
J an 


EN 
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an der Sprochem noch am Geruch gehindert. Nur 8 zu merken, 
doß wenn die Wunden vereiniget / man an ſtatt deſſen sin gut Camp, ` 


Prlafer und trucknende Dinge gehrauchen ſoll. 
Car, VU, 


ut den Wunden des alſes / der Lufft, 
und Speiß⸗Roͤhre / des Genicks / Schlundes und 


der daſelbſt ſich befindenden Halß-Pulß⸗ und 
Zebtäbe, 





i et, Lë 3 
—On den Haupt⸗und Angeſichts⸗ 
Ei S N Ee Wunden Eommen wir in richtiger Ordnung zu. 










KH 
= RD dem Halfe und Genicke / als dem Theile / wel⸗ 
IM ech Ka die Graͤntzen haͤlt / und zwiſchem dem Haupte 





SI e) E 

ët, \ Stan rund gleich / als etwan die Stuͤtzen und 
Scheide-Waͤnde zu ſeyn pflegen / nemlich von einer Säulen und 
Stügen zufommen geſetzt ſind; damit ich es aber noch beſſer erkläre) 
ſo mercket / es iſt von unter ſchiedlichen Theilen / vornen von der £ufft-und 
darunter liegenden Speiß⸗Roͤhre / hinten vom Genick und dranftofa 





fenden Ruͤckgrad / im mitlern Theile iſt die Kehle oder Schlund zur — 

Seiten aber ſtehen die Halß⸗Blut und Pulß⸗Adern / woraus Jugi 

gbzunehmen / was von denfelben verwundet worden. Es find oben — 
Den Win: dieſe Wunden entiveder euſſerlich / durch melche gen die Mufeult — 


D 


verletzet werden / oder aber es Tab zugleich etwan die Blut und Pulß⸗ 


und Bruſt zu befinden. Seine Geſtalt iſt / wie 


Adern / die Lufft-und Speip-Röhre/eper auch die Gelenke im Ruck⸗ | 


Leierſcheid, grad mit heſchaͤdiget und verletzet. Die Eriten Eönnen nechft gutem 


Fleiß wohl curiret werden, Die Andern aber find fehr gefaͤhrlich und 


wohl gar toͤdtlich. Damit du aber beßre Erkantnuß haben mögeft/mng 


wor Zeie yerwundet / fo gieb auf folgende Henn - Zeichen / ped viel 


omg 


Erſter Theil) Cap, VII. 2 








daran gelegen / genaue acht, — Iſt die Sufft-Nöhre verwundet / ſo lompt Kenfjeieng 


nicht allein mit continuirlichen Huſten das Blut zum Munde und 
Wunden herans/ fondern es Jaufft auch in den se und macht im 
Magen allerhand ſchaͤdliche und boͤſe Zufälle, Wo die Speiß⸗ 
Roͤhre verwundet / ſo kompt nebſt dem Blut und ſtetigen Reuſpern 
die Speiſe zu den Wunden wieder heraus / und der Patient kan nicht 
mehr ſchlucken. Wenn aber der Schlund und Kehle verwundet / ſo 
wil dev Patient immer erſtirken / wegen Mangel der Lufft / die Sprache 
vergehet und das Blut / ſo heraus kompt / iſt voller Schleim / mir aber 
jedes Theil wieder zu euriren / ſoll ausführlich berichtet werden. Da⸗ 
mit aber ein richtiger Unter ſcheid gemacht werde unter dem Wort 
Halß⸗ Wunden /werden Die euſſerlichen Wunden verfianden/fonur die 
Muſtculen verletzet / und die ſe werden / wenn man nur Der Geſchwulſt 
und Entzuͤndung vorbauet / mit einem guten Balſam gemacht von 


Terpentin und Roſen⸗Honig / denn Fettigkeiten une Schmierereyen 


leiden dieſe Wunden ebenfals/gleich den Haupt⸗Wunden / gang und 
gar nicht / und warne ich hierbey einen jedweden / derſelben muͤſſig zu 
gehen / und auch Feine Meiſſel zu gebrauchen / ſondern nur: bloßauf die 
Wunden dick⸗geſtrichne gute Stich⸗Pflaͤſter oder Oppodeltoch ap 
legen / damit die euſſerliche Lufft nicht durchdringen Fan/denn (wie ich 
offters erfahren) damit werden fie leicht curiret / wo aber / wie ſchon 
gedacht / eines Det andern edlern Theile und Adern mit verwundet 
werden / ſo erſodert es beſſere Aufſicht und groͤſſern Fleiß, 


In den Wunden der Lufft⸗ und Speiß⸗Roͤhre / muß man me ta Ben 
allen Dingen Das Bluten ſtiſlen / und wenn ſie kuͤnſtlich wieder zu⸗ vundung der 


ſammen gebracht / vereinigt und pp möglich mit Pflaſtern afle Tage Selt Rob⸗ 


zuſammen gezogen und gehefftet / mußman den Patienten nichts har⸗ 
eg eſſen und hinunter ſchlucken laſſen Denn dieſes wuͤrde alle Muhe 
und Vereinigung Fruchtloß machen / die Schmertzen vermehren und 
mehr Zufaͤlle erwerken. Nachdem ſiehe wohl zu / daß keine Feuchtig⸗ 
keit weder vom Blut noch Eyter / in ber Lufft⸗ noch Speiſe⸗Rdhre 
komme / denn dieſes wuͤrde Die Gefahr nes Erſtickens herbey ziehen 

— und 


beiß ⸗Roh⸗ 
Veit: 


di 


Alſtoria. 
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mp auch die Zuſammenheilung verhindern, Ein merckwüͤrdige⸗ 





Exempel it mir mit einem Maurer Geſellen / Friedrich Wagen; 


Anno 1690, den 6. Octobris allhier in Breßlau begegnet; dieſer mam 


des Abends halb neun Uhr von feinem Cammeradt / Hanß Maſern 


auf Ser Hirſch⸗Bruͤcken / dergeſtalt zur lincken Seiten des. Halſes 


durch den Muſculum Buccinatorem- hinein / die Gurgel durch / d 
und MÉ mehrentheild zur vechten Seiten durch den Mufulum ` 


Maftoideum wieder heraus geſtochen / und. diß mt einem ſehr ſub⸗ 


tilen Degen: Als fie ih zu mir brachten / map ber Halß ſehr ge⸗ 
ſchwollen / das Vlut De ihm haͤuffig in den Halß / und wolte er mix 


immer: under den Haͤnden erflicken. Um dieſes Bluten kam von 
der lædirten Vena Jugulari her / ſo an der lincken Seiten beym 
Eingange/ und von der V'enaCaroris, welche ander andern Seiten 


beym Foregange Des Stiche getroffen worden. Ich konte das Blu⸗ 
ten anfangs unmoͤglich ſtiſlen mie groſſen Fleiß ich auch anwandte / 
endlich verurſachte das giele in Magen gelauffene Blut und ſtarcke 





Huſten ein Brechen / Durch welche groſſe Motion, die Mufculi 


etwas aus ihrem Lager gebracht / und dardurch die Wunden⸗Loͤcher 


devgeftals verſtopffet worden / daß das Bluten ſich in continenti gp: ` 


ſtillet / iſt zuch nicht wieder kommen / und der Patient in 5, Wochen 


glůcklich curiret worden. Iſt Geſchwulſt und Entzündung verhan⸗ 
den D gebrauch folgendes Cataplafma oder Brey-Pflafter/ Ober — 
das Stich⸗Pflaſter oder Oppodeltoch, des Tages 3 be A. ml | 


warm es zu erleiden. 


Eatapla- 
{ma 
hierin! 


Rp Herb, Malv: N 

gi "` Aicb- A 

Parietar. aa. Drach, 2, 

Farin, Fabar. \ - 
Hord, aa, Unc. j, 5, 

Plot, Camomill.Unc,), 

Sem. Fenugrzc. 

Rad, Alth.aa, Unc, J.s: 

Croc, Drach, & M. F. 


Dieſch 


Erf Theil Cap, VIh ©. 29 

` Diefegaßkes wird zart pulverifives/und went es untereinandes 
vermüſcht / und mit Milch zu einem Brey angemacht / über gelindens 
Kohlfeuer unter ſtetem umbrühren warm gemacht worden / D wird 
es Dir. greſſe Hulffe erweiſen. Ich halte zwar ſonſt nicht viel yon 
Cataplafmatis, aber in dieſem Zuftande habe ich es jederzeit gut bee 
funden ; kanſt du aber nicht wohl Damit umgehen/fo Tege ͤber dag Stich⸗ 
Nlafter ein gutes Defenfiv , die umliegenden Theile zu beſchutzen. 
And die ſes fen euſſerlich von der Gun geſagt. Innerlich aber ger - 
EC offters zum veinigerund heilen folgendes Gur gel⸗And Mund⸗ 
3 aſſer. Ss =" 


He, A J 7 5 
‚Rp, Herb. een We dien 
Vince erving, So - CH ot 
Angie, Lie ee e El 
R ? Beton. ; 
Maly, _ 
Elor, Papav.esrat, ` 
Roi. aa MÄI ` 











Diele Stücke koche mis einem gut deftilirten Honig und Wegerich⸗ 
Safer / fo viel genung/ eine gute weile / dann wenn es durch gefiea 
ben / fo thue noch 6, Loth wohl verſchaumt Honig darzu / fo iſt es bes 
zeit. Diefes Gurgel⸗Waſſer verhindert ale Zufaͤlle und Fluͤſſe Des 
Halfes/ und kan in andern duſtanden / auf gutbefinden / nach Hitze und 
Raͤlte eingerichtet und vermehret werden; damit aber and der 
Patient / weil er feine harte Speiſen genieſſen Fan und darff / nicht 
aer verhungere / ſo muß man ihn mit gelinden Suppen und Krafft⸗ 
Muͤſern die Zeit uber unterhalten / und dabey die ernehrenden Elifiere 
mwieht vergeſſen / fie ënnen aber nach folgender Formul gemacht and 
adhibiret werden. 
Si Rp: Ladt. Caprin,Une.xij, Erssehrendeh 
t S Amyg dal.· delc, excort. Unc.iii, Cuſiuer. 
Gontundantur cum Lad, & exprimantur Ger linteum, de- 
inde adde 5 DE. 
K d ZS Butyr⸗ 
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Ke Butyr. nen Dir, Une j⸗ S 
IR Sacghar. Une j. 
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e, De 


Die ſes wird über einem gelinden Feuer unter ſtetem umbruhren/dap 
es wéit zuſammen Jaufft und. molckicht wird / recht warm gemache/und | 
denn / hach dem ein por Eyerdotter Darunter dE 
appliciret, Damit ich abet noch etwas gedencke / fo ml ich dem — 
‚ geneigtent Leſet noch ein Exempel vn einem Barbier⸗Geſellen mi 
heilen welchem es aber nicht ſo glucklich als dem Maurer⸗Geſellen 
gegangen. Leg eet x SEI 
Hiftoria, Es ward dent ze, October / Anno 1690, Des Abends zwiſchen 9 

a ad To Uhr / ein Barbier⸗Geſelle Johann Sottlieb Schreiber/ von 
Dreßden / durch einen meiner Geſellen / Friedrich Simon / auf dem 
Maris Magdalenaͤ Kirch⸗;Hofe / dergeſtalt in den rechten Backen! — 

- 3. quer Finger neben dem Ohre hinein / mitten durch Die Junge und 
‚ArteriamCarötidem, auf der lincken Seiten 3. quer Finger vs 
der dem lincken Backen wieder herauß/mit einem dreyerkichten br 
ten Degen geſtochen / wordurch er wel eine groſſe Blutſtuͤrzung er⸗ 

folget / die nicht zu ſtiſlen geweſen / indem er auf dem Kirchhofe ege ` 

blieben / und ih niemand Handreichung thun / oder verbinden Bo ? 
»sen/ der Thaͤter De auch zeitlich, Dleiset/. nethiwendig/ weil, “ 























„Spiritus Virales bald verſchwunden / eine todte Leiche soerden mailen, 

Wanden des Die Verwundungen des Genickes ſind / gleich den vorigen 

Bodo, ` Suppen? ſehr gefahrlich / und nachdein folche beſchaffen/ Auch E zë 

Sr! ſonder lich wenn das Rücken Marie ſehr getroffen und nt 

beſchaͤiget pi, ` Zem durch das Genicke gehet das Ruekerte ) 

Marck / den Ruͤckgrads ſpen dien zu / und hat feinen Urſprung mot 

Hirne / ſo auch ein Theil deſſelben ift/daher man denn ſiehet / dah in De — 

en groſſen Wunden die verlegten Theile offters alſofort alle Hero 

gung und Empindlichkeit verlieren’ daß fie gleich. als todt zu fen 
Rheinen / und diß vielleicht deß we gen / mell alsdenn die finnlichen 

Beier / ſo pom Hirne hinab Sir die Nerven denſelben Ort Gage ` Aa 


Eifer Theil / Cap, VIL KH 
alödenn aufgehalten und mm. entzogen werden, · Wie ſolches der 
insgemein drauffolgende Kyampff und Erſſarrung noch mehr. und 
gewiſſer befräfftigen, Und diefes alles beſchreihe ich Deswegen aus⸗ 
führlich/ damit ein jeder die groſſe Gefaͤhrlichkeit ber Cents und Ditt, 
Ruͤckmarcks⸗Wunden hieraus abnehmen Eonne: Dahero muß man 
den Patienten nicht alſofort gar gewiſſer Cur vertroͤſten / denn es gehet 
offters alſo hinaus / daß wenn der Wund⸗Artzt meinet / die Heilung 
ieffefich gar wohl an D ſtirbet Ser Krancke / cehe man ſichs verſiehet / 
dahin / und gleichſam unter den Händen : Wo du Aber noch gute deren Cu 
Hoffnung und Zeichen zur Geneſung haſt/ fo ſülle vor allen Dingen 
erſt das Blut / ab ſonderlich wenn eine Pulß⸗oder Blut⸗Ader mit ges 
rafen worden / entweder mit Boyis oder mt einem Vlutſtillendey 
Pulver / fo entweder eingeſtrenet oder mit Eyerweiß angemachet / 
Dick auffgeſtrichen ae berleget wird / und denn lege ein Stich⸗vder 
Oppodeltoch⸗Pflaſter lets auf die Wunden ; Darüber aber noch 
ein gut Defen ſið⸗Rflaſter / mit dem Nerven-Pflafter Vigonis ver 
miſchet / ſo ziemlich groß ſeyn muß / af es die angrangenden Theile wohl 
bederken und vor Schmergen/ Geſchwulſt und Entzundung beſchů⸗ 
gen kan / und ſolches mag taglich drey mahl/fo-Jange einige Schmerz 
Ben verhanden / erneuret und uͤher geſtrichen werden / nachdem aber iſt 
es nicht noͤthig ` Damit du aber dem Krampffe vorhauen moͤgeſt fe 
ſchmiere den nothleidenden Die und den Ruͤck⸗Grad waͤrmlich mit 


folgenden Saͤlblein. 


BR , Ungvent,Dialch.Unc.ii — Bast 
So Ce, — "Une (8. EN SAN, 
1... Ol Lumbricor. 


Camomill’aa, Drach.ii. 

Laurin. deftillat; Drach, 1, 

Sucein, Scrupli, ` 
MP, adUngvent.formam. 


Die: Sälhlein dienet wieder den Krampf und Iindert sie Schmer⸗ 
gen Schmiereſt du aber Deber mit Mixturen und Balſomen / ſy 
Any d Ss "'" débeong 


E 
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gebrauch folgendes / es iſt von vortreflicher Wiſckung und mn gé 


nicht leicht hulffloß Jain, 


Be. Ungyent. Nervin. Vigonis, Zi, 
. , Bal£. Vulner. Hantkij, 36. 
? Peruvian, 3jj, 
Ol, Succin. 
S Maftich, aa. Si, 
Spirit,.Lumbricor. 
Lavendul, 
Ruchz aa Sp. 


Miſche alles wohl untereinander / und gebrauch es offters woaͤrmlih/ 


aber allezeit wieder aufs neue untereinander geruͤhret. 


Exempel. 


` Alder / ſondern auch der Schlund und die Speiß⸗Roͤhre mereklich mit 
verletzet worden / dahero er nicht allein überaus biufete/fondern auch kein 


‚ and Speiß-Röhre/immer erftieken suolte/denfelben habe ich / nach dem 


Ein merckwurdiges Exempel ſolcher Genick⸗Wunden mit ei 
nes vornehmen Edelmanns und Offieirs Reit⸗Knechte begegnete mir 


Tä 
(GW 
3 


Anno 1674, im October / vor Straßburg auf dem Gloͤckels⸗Berge / 
derſelbe ward von einem Kaͤyſerlichen Unter-Officiver in einem Wein⸗ 


berge / weil fie uͤber dem Trauben leſen zu Zanck kommen / dergeſtalt 


Hinten einen quer Finger uͤber das erſte Ruckgrads Gewerblein in 
den Halß gehauen / alſo daß nicht allein Die eine groſſe Blut⸗ und Pulß⸗ 


Wort reden / und wegen viel hineingelauffenen Bluts in Die Lufft⸗ 





das Bluten mit Fleiß und groſſer Muͤhe geſtillet / hloß mit Aufflegung 
trucknender und zuheilender Dinge wieder ( nicht ohne Verwunde⸗ 
‚rung ) zu vechte verholffen / doch habe ich das vorgemeldete Sälblein 
und Balſam wider den Krampff täglich) 2, mahl waͤrmlich gebraucht / 
Was bey der weil ich mich dieſes toͤdtlichen Zufalles allegeit befürchten mb, 
Beregungded ¶Dieſes alles / wasß bißhero erzehlet worden / obler yiret man auch 


Schlundet / 


ai der Bing, bey dem Schlunde und Verkegung der Blut/ und Pulß⸗dide en / mg © 
andPulgadein daß bey dem letztern man das Bluten alſofort durch gewiſſe Mittel 
KE nt: Mit up wohl gar durch das Hefften gu Unterknupffen / wenn pa 


ue 


mi 
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niches. anſchlagen wil / weil ein ſolch geſchwindes Bluten die Wun⸗ 
den bald toͤdtlich machen wurde; denn wo Die Adern gantz entzwen / und 
man koͤnte mit keinen Mitteln daſſelbe zum ſtehen bringen / ſo muß 
` mag ben Patienten vom augenſcheinlichen Tode zu erretten / wie 
gedacht / die verlegten Ende mit einer Hefft⸗Nadel unterſtechen und 
mit einem doppelten Baren Faden zuſammen Fnipffen / denn ai 
muß es ſulle feyn / und iſt beſſer ein verzweiffeltes Mittel hervor zu 
ſuchen / als gar ſterben zu laſſen. Ihr muͤſſet aber das alsdenn gp: 
fanmleteund zuſammen gelauffene Blut alebald mit Aufflegung war⸗ 
men Wein⸗Eſſigs wieder gertreiben und zertheilen. 





a 


Cap. VI: 


Vom Trepaniren. und wie es zu 
verrichten. 


chdem die Haupt - und. Anger 
SAD) fichts-Wunden zwar kuͤrtzlich / doch zur Omige 
betrachtet worden / ſo wollen wir auch / der Ord⸗ 
nung and dem Ver ſprechen nach / das unſchaͤtz⸗ 
bahre Huf Mittel / wie Str Hirnſchalen zu 
Durchbohren / außfuͤhrlich befihreiben, ` 8 Trenänis 
wird aber. insgemein trepaniren D wohl wegen des Inſtruments / ſo ven was esfey 
trepanum heift/als auch die Oeffnung felbfien alſo genennet, Dar⸗ und Heille 
um it und heiſt das trepaniven eine Durchbohrung der Hirnſchalen 
mit einem wohlfiäneidendem eifernem Inſtrument / in den Ort wo es 
gefehehen/ und wo eine. Deffnung angehen kan / und da es nöthig zu 
verrichten Denn dadurch wird alles ſchadliche von Blut / Eyter / 
Waſſer /Schiefern 3, ja alles / ſo unter der Hienfehalen iſt / und daſelbſt 
nicht bleiben Fon / herauß gebracht und die Natur von augenſcheinlicher 
Todes⸗Geſahr errettet. Es wird aber Wë allein die Kg 
H Di 
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ſondern auch wohl nach Gelegenheit der Kranckheiten und Zufaͤlle die 

Sprint der Gelencke / die Rippen gp das Brufbein(Sternon) durch⸗ 

dohret dabon aber dieſes Orts michtzu reden und zu handeln / weil afp ` 

vom trepaniven gehandelt werden ſoll. 

span es ` Die Urſache / warum diß herrliche Mittel erdacht und erſunden 
geſchiehet · ¶ horden und warumn es vornemlich geſchicht / iſt entweder die Scpiefen . 
np Sputter yon der zerbrochnen Hirnſchalen / ſo etwan die Duram 
dder Dam Matrem durchftechen und verlegen möchten / fuͤglich und 
wohl alsdenn heraus zu nehmen / oder den Blut und waͤßrigen Sende > 

tigkeiten/fo Darunter verfaulen / und Die Hirn Haͤutlein entzůnden und 

anſtecken adi wohl gar den Todt verurſachen konten / Luft zu machen 

und zum Yußgang deſto beſſer zu verhelffen; und dieſes HOurchbohten 

oder Trepaniven geſchiehet zu der Zeit / wenn allerhand Zufalle/-da 

man auſſen nichts fehen kan / eine gewiſſe Verletzung des Cranii und 

unterlauffnen Bluts / fo alpen zu ſchaͤdlicher fauler Materie wird/ 

anzeigen und gewiß machen: Dder wenn der Spalt und Bruch 

; nicht weit genung zu diefer Lufftmachung iht / ind Die Niederdruͤckung 

Das Stot: per Hirnſchalen gar zu tieff iſt. Es an aber dieſe edle Merck nicht 

aaen kan nicht ` ed äi ‚ Be 
vier Orten ` Delt und aller Orten ohne groſſe Gefahr angehen / als wer die 
angehen 0 Bruůͤche nahe bey und in der Fugen find/ oder auf dem Stirnbeine 

Ruin, ` ` npbe ben den Schläffen und Augen ` omg it dag Trepaniren nicht 

usulaffen allzutieff im Hinter⸗Haupte / weil das Dim wegen Die 

eit und Schwere felbigen Orts heraus dringen und tödliche Zufäfle 

berurſachen moͤchte; und beh ſungen Rindern in Vorhaupte / weil jelble 

ge Beiner noch nicht harte genung es aus uſtehen; und denn Fa g 

"att alſofort den eſten Tag bey groſſer Haͤlte In der Mache unter 

Lchtes / und auch nicht in ſehr groſſer Hitze fuͤglich geſchehen/ bam 

muß es nicht ohne behſeyn eines verftändigen Medici und Erwegung 

aller Umnſtaͤnde vorgenommen werden / damit diß edle und koſſliche 

Hulff⸗ Mittel keinen Schimpff leide’ und die Chirurgia vepiwegen ' 

wiederlegung In Verachtung gerathe / oder vie Patienten abgefihreifetiwerden, Daß 

derer / die es aber etliche / unter welchen Avicennaund Vigo mit zu rechnen / dieſes 

ft herrſiche Mittel verwerffen melle gantz irrig und falſch/ J 
x j de 






























wollen. 
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kahle Einwuͤrffe / daß leicht die Hirn⸗Haͤutlein verleget/ und das Dien 
rg werden moͤchte / auch durch ſolche Entblöffung mehr Zufälle 
het 

eine gute Auffficht/eine fertige Hand/ ein gutes Trepanum- ‚ (melche 
Asiger Zeit fo (chön und herrlich gemacht werden / daß fieden vorigen 
Buͤttner⸗Bohrern gantz niet zu vergleichen) und Denn eine vorſichtige 
gelinde Herumdrehungdes Trepani und was dabey zu obferviren 














ey gezogen werden doͤrfften / gans nicht geſten Eönnien, Denn ` 


noͤthig kan dieſem allem vorkommen / wie bald außfuͤhrlicher gemeldet 


werden ſoll. Zwar iſt es nicht ohne das Trepaniren muß mut groſſer 
behutſomen Vorſichtigkeit geſchehen / aber wer Gredt damie um⸗ 
e weiß / iſt oſt dabey gewe ſen und hat es ſchon verrichtet / kan nichts 

en ſeiner Hunſt und ſeinem Patienten als augenfcheinlichen Nuhen 
davon haben / und Enke ich viel Eranpel anführen / wenn es die be⸗ 
liebte Kuͤrtze leiden wolte / dar auß angenfcheinlich die Errettung vom 
Tode abzunehmen und zu ſpuͤren geweſen. Sonſten muß der Ort 
wo tre paniret werden lee werden / nahe bey der Verletzung / 
doch allezeit / ſo vleles angehen kan / eines Daumehs breit unterwarts / 


Erwehlung 


derDenter/t 
am beften om 
Trepani« 


denn Die Materie und der Eyter ſencket ſich allezeit etwas / doch muß ten. 


man auch nicht gar zu weit von dem Vruche abweichen / und wo es 
ſonderlich out Ser Höhe/das Trepanum alſo fegen/ damit es / wo 
moͤglich / mit feinem Circul einwenig den Bruch berühren koͤnne / weil 
on dem Orte ſich das harte Hirn⸗Haͤutlein ins gemein abſondert / und 
die Gefahr / daß es nach der Ourchbohrung alsdenn erſt mit Muhe 
abgeſchie den werden můſte / nicht zu befuͤrchten / denn es hangt die Dara 
Mater .offtevs/tsie ich es unterſchiedlich erfahren / vermittelft ſeiner 
‚Heinen Blut⸗ und Pulß⸗Ader⸗ Aeſtlein fefte om Cranſo an / welches 
alsdenn ohne derreiſſung der ſelben ab map gleich noch fo behutſam 


init dem Durchbohren umgehet / nicht Teiche geſchehen kan / doch bert 


ſolchem Bluten / weil man nutimehto Naum bat ecwas ben zubringen / 
auch leicht abzuhelffen / und gar nicht zu glauhen / wie viele ausdrucklich / 
aber irrig ſtatujren / daß allezelt eine Convulfion darauf folgen 
muͤſte ` Ich habe es nemahls erfahren / ob ich gleich bey Ae, n denen 
GE 
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` verrichteten Feldůgen in Pommern und am Rhein trepamren 
` men, ` Doch muß man auch nicht gar zu ſicher ſeyn / denn be — 
Patient konte Dë nicheinachenehmen / die Umtaͤnde waͤren gefaͤhrlich 
and man haͤtte etivau zu lan ge mit dem Trepaniven gewartet / oder 
der Chirurgus hätte ganß Feine rechte Wiſſenſthaſfft davon gehabtz 
dahero waͤre Höchit unrecht / wo man diefes vortreffliche Werek untere 
Ioffen woſte um der Rauhigkeit wegen / ſo esß efwan in wehrendem 
Bohren vernefachen Möchte / deme doch / wenn der Bohrer langſom 
wm getrjeben / fleiflig mit Liſſen⸗Oehl geſchmieret tvird / und recht ſcharff 
ir ganglich abzuhelffen/ bat alſo in Feiner Sachen Gefahr / wenn mit 
Was vor Ge ⸗ Ver ſtand umgegangen wird, Nur gllein / wenn es mit dem feireg | 
- Fahr zu ser fo weit.Eommen/daß er bald hindurch / ſo erſcheinet die groͤſte Gefahr / 
Bt, — daß die Dura Mater wt ihren Gefäflenniche erriſſen erde / dat 
wm heiſt eß den Bohrer herauß ziehen und recht darnach ſehen / bom 
‚Mexdte. - folten og groſſer Ubereiſung und Unvorſichtigkeit die Fibre Vem- ` 
zum & Arterium verwundet werden / fp wiirde wegen derer Ner- 
voßſchen Empfindlichkeit ein Inflammation- Schmertzen und 
Fieber / auch wohl gar ein Wahnwitz bald darauf folgen / davon die 
Dura Mater ſich erheben / und dag gemachte Loch zuſchlieſſen wuͤrde / 
wodurch gar leichtlich die gantze Oefſnung unnuͤtzlich und unbrauch⸗ 
ber gemacht werden koͤnte / denn mie wolte alsdenn etivas unter den 
Cranio herauß kommen. Lind dieſe eintzige groſſe Gefahr / welche 
billig in acht zunehmen / und genau ſo viel iminev — zu verhuͤten / 
$ Fam aus — geſchehen. 1, Wenn das harte Haͤutlein 
a und Dellen Gefaͤſſe / wie ſchon gedacht / feſtam Cranio anhanget, We 
am felben Orte dag Cranjum allzudunne iſt / oder an einer Seile ` 
dunne/und der andern dicke / und alfo der Bohrer / ehe man es ſich ver⸗ 
z. ſiehet / hindurch gehet. 3. Wenn der Chirurgus das Trepanum 
nicht gerade anſetzet und im umdrehen nicht gemach verfaͤhret / oder 
4 ungleich drucket; endlich A. damit ich noͤchmahls erinnere" wegen 
ungleicher Dicke des Cranii, da an einem Orte das Trepanum bitte 
durch Tim andern nicht / und indem nun dieſes geſchiehet fo. gehen 
die ſcharffen Zaͤhne mil in He Meninges, dr das anpere 
Wo 
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Hirnſchalen vecht durchbohret worden, Dieſem allen aber wie ſchon 
gedacht / Fan ein verſtaͤndiger Chirurgus wohl abhelffen / wenn ev 
nemlich den Bohrer ët herauß nimmt und zuſiehet / auch nach der 
Seiten da das Cranium dicke iſ / den Bohrer feſter anſetzet / und welches 
bag heſte / wenn er ein ſolahes Trepanum gehraucht / ſo einen Arreſt 
Cauffenthalt) wie wir es nennen / hat / denn mit dieſem gehets allezeit 
ſicherer an / und Fan auch nicht leicht zu tieff einſchneiden. Nechſt die⸗ 
sen Babe sch allezeit ein krum gebogenes ſehr fubtiſes Roͤhrlein unter 
wehrender Operation, gehabt / gleich denen Tubulis in der Ana- 
tomi, damit man die Adern und andere kleine Gefaͤſſe auſzublaſen 
pflegets mit felbigen habe ich eine Perſchon gemach auf den Hrt / wa 
trepanivet wird blafen laſſen / dieſer fehr nutzbahre Handgriff / dienet 
anfangs daxzu die Spaͤne wegzublaſen / damit der Operator, delle 
beſſer ſehen und bohren kan / und denn giebet ſich wenn er mehrencheils 
auch nur an einem Heinen Orte durch 7 daß harte Hirn⸗Haͤutlein D 
bald vermittelſt des blaſens vom Cranio weg / damit feine Beſchaͤdi⸗ 
gung vorgehen Fan; und diß laſſe ſich ein jeder recommandivet 
fein venn es iſt hoͤchſt nutzbahr und ſehr leicht hun, 
Damit wir aber auch / nach dem alle Fehler und Verhinderun⸗ 
gen kuͤrtzlich doch grund⸗richtig auß dem Wege geraͤumet werden / et⸗ 
a8 mehrers von dem Nuten des Trepanireng gedencken / ſo dienet Nun des 
‚auch diefed Remedium in ſolchen Zufaͤllen / welche entſtehen von einer oer 
Feuchtigkeit Materie oder Dunit ſo entweder unfer dem Cranio, 
oder den darunter Hegenden Haͤutlein von dem Hirne felbften Tiegen 
amd ansgeführet werden müffen / denn diefe Schävlichleit Fan auf \ 
Feine andere Art und Weife fuͤglicher und son Grund/ja ohne Schaden 
und Verwirrung der finnlichen Geiſter nicht wohlanders herauß ges 
bracht werden / wie ans den Zufäften/fondertich dem Aberwitz und Fan- 
taſiren genungſam abzunehmen; Nechſt dieſem dienet auch das Tre- 
paniren inunleidfichen Haupt⸗GSchmertzen / fo lange Zeit ſchon geivaͤ⸗ 
et / in der Fallenden⸗Sucht (Epilepfiä) Unſinmigkeit (Maniä) 
Schwindel( Vertigine)und dergleichen / aber ich ſage weites lange deit 
gewwaͤret / denn alſofoyt muß met nicht zu ſo ES Mitteln greiffen / 
davon 





Wie groß / Es wird aber wicht undienlich ſein / daß ehe wir die Art und 
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davon. aber ibo nicht zu reden weils zu anderer Zeit / mit beßrer Br 
quemlichkeit geſchehen Eon / opp tractiren mir nur die Weiſe des 





— 





Trepanivens ſo bey einem Bruche der Hirnſchalen erfordert und 


verrichtet werden muß. 


amd viel der Weiſe deg Trepaniveng berichten wir noch vorher etwas vonder . 


Sëcher zu ma⸗ 


chen. 


3. 


Ki 


Sröffe und Vielheit der Bohrer reden: Ich fage ohne Umſchweiff 


man erwehle das Mittel / denn ein gar zu groß Loch ziehet mehr Ge⸗ 


fahr nach ſich als ein kleines / ein gar zu kleines aber kan wenig Nutzen 
bringen. Gefährlich find die groſſen Loͤcher. 3. Wegen Ungleichheit 
des Granii, wie ich ſchon vorher erinnert / da an den dünnen Orte 


wenn der Bohrer eher hindurch gehet / die Haͤutlein verletzet werden 


koͤnnen. 2. Weil die Lufft ben einem groſſen Loche den Haͤutlein und 


Hirne mehr Schaden und Die nanirlihe Warme cher ausrauchen 
kan / auch die Cur hernach deiis laͤngſamer von ſtatten gehet. 3. Je 
groͤſſer Das Loch / ſe mehr ſich die Haͤutlein bewegen / das Loch ſich dar⸗ 


durch verſchlieſſen und Entzundung darauf folgen fon, ` A Und 
letztens fo folget auch gemeiniglich nach einer ſo groſſen Entblöffung/ / 
Schwachheit des Hauptes und Hirnes / wie ſolches bie Patienten 
bey jederer Verenderung des Wetters leicht mercken Einen Jar 
doch muß map auch mercken / wenn das Trepaniren am Hinder⸗ 


Haupte / ger nahe den Schlaff⸗Gebeinen / vorgenommen werden 


muͤſte / und kein Splitter/fondern nur Eyter verhanden / ſo mache das 


Loch klein / wo aber der Bruch lang / ein ſarcker Splitter hinein gent: 
chen und das Cranium ſehr dicke / fo muß man cin etwas groͤſſer 
Loch machen / den Splitter deſto cher herauszunehmen / darum ware 
wohl nöthig das ein Chirurgus unterſchiedliche Trepana oder auch 


nur etliche Kronen darzu hette ba mmer einer kleiner und groͤſſer af 


der andere iſt / damit er ſich ber ſelben in allen Zuſtaͤnden nuͤtzlich ge 


brauchen koͤnte. Itziger Zeit machet map in Augſpurg und Ruͤren⸗ 
berg ct artlges Trepanum mit. einer kuͤpfferuen Oxal rundten 
Kugel welches mit eem ſonderlichem verdeckten Trieb alſo gema⸗ 


get / daß man nichts al unten ſo vie) noͤthig Die Krone und e: dem 
and⸗ 
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Zeg — 
Handgriff oder Winde ſehen fon ` dieſes iſt zwar nicht beſſer und 
ſcherer / wohl aber zierlicher / angenehm vor die Patienten / und macht 
auch Fein Geraͤuſche. j 
Die Zahl der Löcher befveffend/ ſo muß man ſich mit ſelbigen 
nach Proportion der Herter / zuſammenkunſſten der Fugen / und un⸗ 
terſchiedlichkeit der Bruͤche richten / denn iſt mehr als ein VBruch / Dm ` 
muſſen auch wo es noͤthig 2. Locher ſeyn / jedoch ohne hoͤchſte Noth / und 
augenſcheinlichen Nutzen / erwehlet nicht zwey / ſondern bleibt wo immer 
möglich bey einem / muß es aber ſein / ſo ſheuet auch Feine Gefahr / denn 
der Epter Fan ſich ofters an beyden Seiten ſetzen and ſehr ſchaͤdliche 
Zufaͤlle erwecken. Ofſt habe ich auch erfahren / daß das harte Hirn⸗ 
Hautlein gleich einer Scheide⸗Wand an der Surura Coronali der⸗ 
geſtalt feſte angehenekt geweſen / das es unmoͤglich wo Ap ber andern 
Seiten auch Materı gelegen / bey dem ap der andern Seiten gemach⸗ 
ten Loche aufzuführen dreit, 

Noch habe ich auch wor noͤthig erachtet etwas weniges / wenn Wenn aan 
und zu welcher Zeit man Trepaniren muſſe / gedencken wollen / weil Treoani- 
ſehr viel Daran gelegen / wiewohl eg ſehr ſchwer eine gewiſſe Zeit zu Fi mölfen, 
ſeben / denn wenn die Noth und Gefahr da/weilnienand wiſſen kan / 
wenn ein ſolcher Patient zu ihm gebracht werde / und die Sache auch 
keinen Verzug leidet / ſoll man Trepaniren / und fo an niemanden 
kehren / denn kein Gelehrter ſtimmet mit den andern überein, Hip⸗ 
poerates in ſeinem Buche de Vulnerib. Capit, ſaget / man ſolle 
über 3. Tage nicht warten; "Celfus, Libr,6,cap.2. meinet / mon 
ſoll im Sommer den 6. und im Winterdenm, Trepaniven, ` Z et, 
netta in feinem oC Cap, 9. ſtimmet ziemlich mt vorigen ber 
ein / denn ev ſaget im Sommer von 7, und im Winter von zz, Tage 
Mit denen halten es auch andere / zu geſchweigen Ser Avicenna 
Libr.q. Und Albucafius Part, 3, cap.3. Ich ſage mt dem 
Paræo und Aquapen dente nie ich aus Ser Erfahrung weiß / und 
mie unterſchiedlichen Cxempeln beweiſen koͤnte / daß man Feine Zeit 
des Trepanivens beſtimmen koͤnne / denn ger zu geſchwinde muß ae 

"As nicht 


\ 


Trepani- 


von 


Mercke. 


nicht domm auch nicht allzu Tange warten Më die Kranckheie und. 


den fon, 
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Zufalle überhand genommen / weil etliche Kranckheiten / Weſchaͤd 


| 
| 


? gungen und Zufaͤlle / lan gwierig und etliche geſchwind ſind / auch muß | 
An Sommer ytarim Sommer / weil alsdenn die Kraͤffte ſchwaͤcher / alsim Winter / 


eg eher trepaniren als in Winterd-Zeit/zu dem auch im Sommer das 


Gebluͤt eher in Putrefation gehet/ und allerhand Zufaͤlle verurſg⸗ 
chen Fan, An beſten und nublichſten iſt ¶ wenn man boͤſe Zufäfte 
mercket / und der Bruch groß / daß das Trepaniren nicht lange auf 


geſchoben werde / ſo aber der Bruch klein / muß man nicht alſofort ohne 


dorgehende Zufaͤlle trepaniven / weil offt die Natur ohne einiges 
Trepanum hilft / mie bey dem Herrn Baron Iſterle geſchehen / 


welcher Anno 1685, gefährlich vom Pferde Birger / und auf das. 


Haupt fiel; die ſer lag bey 14. Tagen / nachdem ihm anfangs Blut zur 
Mater Mund und Ohren herauß gelauffen / mehrentheils ohne Ver⸗ 
fand und Sprache / und ward zwar das Trepaniren reſolviret / ich 
hielte mic) auch ſrhon parat darzu / aber es blieb no vielem Difpu- 


tiren nach / und der Herr Patient bekam in 8. Tagen hernach Sprache ` 
Verſtand und endlich Die Geſundheit wieder. Iſt alſo mie Wien ge⸗ 


dacht / nichts gewiſſes hierhey zu. gedencken / denn die Zufaͤlle kommen / 


nach ſtaͤrcke mp ſchwaͤche der Naturen / bey einen zeitiger als bey 
dem andern / wird alfo der am beſten und verſtuͤndigſten handeln / meng ` 
er die jenigen eher trepaniret / bey welchem ſich die Symptomata ” 
bald vermercken laſſen / alz bey denen wo ſie ſich langſamer erzeigen, 
Am aller been aber thut der € mp Feine Verhinderung dabey) mb ` 
eher eher zu bald als zu langſam kompt und bag Trepanum: ge 


braucht / dem zu hald / bringt dennoch feinen Nutzen / zu langſam aber 
keinen Vortheil / und mehrentheils Befoͤrderung zum Tode: Denn 
wenn die Kraͤffte des Patienten erf geſchwaͤchet / fo Fon es nicht wohl 


angehen; ich meine aber auch nicht / daß er alſofort die erſten Tage 


trepaniven ſoll / Urſach weil aIsdenn das Gehlut nach dick / geronnen / 
and in keinen Eyter verwandelt iſt / md ad nichtansgeführer wer⸗ 


E 


nk 
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je aber das Trepaniven recht und Runftegemäß verrichtet Wieds 
‚werden muß / ſoll jetzo berichtet werden; vor allen Dingen iſt dir hoch — P 
eeng Haab im mwege/ fo ſhere diefelben D viel nothig ab ı und Öffne déit, 
die Haut wenn Die Wunden nicht groß genung/ mit einen Vorfichtie 
gen Creutzſchnitt Më durch das Pericranium und Perioftium 
durch / doch alfo daß die Gefägfe der Adern und die Mufculi Tem- 
porales verfehonet bleiben / denn hiebey muß man fo viel möglich 
Dorfichtigkeit gebrauchen: nachdem ſo ſtillet das Vluten / wenn es 
vorher mie Schwaͤmmen abgewiſchet worden / vermittelſt Aufftrenung 
meines Blut⸗ſtillenden Pulvers / und verwahret die abgezogenen 
Wund⸗Leffzen mit Tuͤchern / daß ſie nicht im Umdrehen des Bohrers 
beſchaͤdiget werden / erwehlet dabey einen hellen Ort / und laſſet den 
Patienten / wenn man ihm etliche Kuͤſſen und Polſter unter das 
Haupt geleget / feſte un unbeweglich Halten die bey den Ohren des Kran⸗ 
cken / verſtopffet mit etwwas Baumwollen / damit er das Krachen un Rau⸗ 
ſchen des Bohrers nicht hoͤren koͤnne / und wenn ihr den Ort wo das 
Trepanum angeſetzet werden ſoll / mit etwas bezeichnet / auch zuvor mit 
einem dreyeckicht⸗ſpitzigen Inſtrument im Centro einen kleinen 
Anfang gemachet / fo koͤnnet ihr den Bohrer deſto gewiſſer anfegen/ 
es. muß aber diefes Vorbohrers Spitze nicht gröffer / als der unterfle 
Anfang des Trepani feyn/fondern genau mit felbigem überein kom⸗ 
men / alsdenn haltet dag Trepanum mis der lincken Hand recht bes 
ſtaͤndig und wohl fefte/venn hieran liegt fehr viel und mit der Rech⸗ Mercken 
fen drehet einfrächtig ſo lange herum / Më ihr einen runden Kreiß ge⸗ 
macht / auch wohl / wie es offters geſchiehet / etwas Feuchtigkeit und 
Blut gewahr werdet / denn die ſes iſt ein Zeichen / daß ihr durch die erſte 
Tafel Ser Hirnſchalen ſchon durch ſeyd / nach dem ziehet den Bohrer 
heraus / machet das Maͤnnlein ab / und das Weiblein op deſſen Botten! 
und wenn ihr wieder herum drehen wollet / ſo muß es alsdenn ſehr 
ſochte / ohn altes wancken / und mit Vorſichtigkeit geſchehen / damit miht 
das Trepanum allzugeſchwind hindurch gehe / und die Haͤutlein 
verſetze / guch o nicht ſchaden / wenn dns ët, dicke daß man 
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den Bohrer ein paar mahl herauß ziehe und mit Roſen⸗Oehl beſtrei⸗ 


che / denn fie ſich leicht erhitzen kͤnnen. ch habe bepgefgt den 
Gelee Leſer — einen Abriß gemachet / fo wohl des Inſtru⸗ 
ments/ und deſſen Stücke / als auch mie es bey dem Patienten om 
bringen und zu verrichten / um ſo viel möglich etwas nähere und beiferg 
Nachricht zu geben/ damit man keinen Fehler begehen. Fünne, 
Lit, A. find der Alten ihre Trrepana mie fie ſolche gebrancht/ lit, B, 
ſonderlich daß Oyale mit der kuͤpffernen Kugel find die neuen Tre- 


pana und mie fie. itzund gebraucht werden / C. die Kronen welche 


aͤngeſchranbet werden muſſen / D, præſlentiret den Ort / mie er gp 
öffnet verden Ell / und was dabey zu obferviren / E, iſt das. Roͤht 
kein zu Wegblafung der Spaͤne / und daß ſich wenn man bald 
durch die Meninges vom Cranio dato, ` Beginnet 
das loßgebohrte Beinſein zu wackeln / fo höret auf weiter zu Boh 
ren / machet es vollends mit einem Inſtrument loß / und nehmet 


es mit einem bequemen daͤnglein heraus / ingleichen nehmet auch die 


Schiefer und Splitter wo einige verhanden mit heraus / und algdann 
wenn der Patient ſich ein wenig erholet / auch die Kräffte es ſeiden 


wen! fo fiopffee Dm Naſen opp Mund zu/ und laſſet dn mit ap 
baltendem Athem etwas ſtarek blaſen / denn hierdurch wird das blutige 


Eyter bein dier zu dem Loche heraus kommen / es muß aber nicht 
eher geſchehen/ bi geg auch die allerkleineſten Schieferchen herauß / 
damit bag harte Hirn⸗Haͤutlein / welches fih nach dem Blaſen des 
Patientens hoch herauf giebet / nicht dardurch verletzet und beſchaͤdiget 
iverde / nebſt dem kan ein ſubtiles Inſtrument davan ein Quaͤſtgen 
der Schwam gemagher zumabmiichen mit Beſcheidenheit gebraucht 
werden. Und diefes ift 1098 ich beym Trrepaniven erinnern und 
berichten wollen. Folge dem / du wirſt niemahlseinen Fchlevbegehen 
koͤnnen; Exempel hätte ich genung / die mir im Kriege / ſonderlich vor 
Stettin / Anelam und Stralfund begegnet / mit anhero ſetzen koͤnnen / ef 
iſt aber dem Chirurgo wenig damit gedienet und verurſachet mut 


Weitlaͤufftigkeit / denn es laͤſſet ſich doch alles ſo genau nicht ſagen br: — 


ſchreiben und zeigen bey dieſer Operation, als wohl / ivenn man cd 
mit 
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mit Augen ſiehet oder felbft thut / geſthehen Fan, Wie aber ein rechtes 
Trepanum. mit feinem zugehoͤr zu machen / mie es por Diefem Die 
berühmten Chirurgi gebraucht/und alles was dabey nöthig / befiehe 
Parzum Libr, 9,.Gap.ı8.pag.332: & ſeq. Scultet; Tab, Fig.% 
usqueadın, & Smidium Tab,ıs, & 16, &c, Bee 


Can IK," * 


pie ein Fontanell auf dem Haupt⸗Wuͤr⸗ 
bel und ein Setaceum am Nacken recht zu ſetzen / 
wobey zugleich außfuͤhtlich von andern Fontanellen 
gehandelt und geredet wird, ! 










3 Sr Fonttanellen/ find freywillig⸗ 
. b erdachte Wunden / und Löcher in einem ges 

a fürider Theil des menſchlichen Leibes / ent⸗ 

j weder fie die Alten fie vor dieſem gemacht/ 

ſourch ein gluͤendes Eifen gebrandt / oder 
durch ein ſcharff⸗ſchneidendes Inſtrument 
eingeſchnitten / heutiges Tages aber werden 
fie insgemein durch einen guten und de: 

n wege gebracht / und auf Armen und Beinen / 
als gewoͤhnlichſten Oertern / zwiſchen 3, Muſculis, geſetzet. 

Sie itugen vorneitilich in Fluͤſigen Zuſtaͤnben / die uͤbrigen - Nutzen der 
Feuchtlgkeiten vom unge ſunden und beſchwerten Orte abzuzieheti/ Fontanel- 
und zu Eden gemachten Brrinnletn zu leiten 7 om dadurch die ge⸗ len. 
genwaͤrtigen Klanrkheiten und Zufaͤlle entweder gar zu vertreiben, 

‚oder erleidlicher zu machen / und auch wohl die Button zuverhindern. 
Dieſer Nutzen wird hekraͤfftiget durch die tägliche Erfahrung / da man 
genung Exempel ſiehet / wie ſie in gewiſſen Kranckheiten mech) anſchla⸗ 
gen / und den Patienten merckliche Linderung ſchaffen / dahero auch die 
jenigen billig zu verlachen / ſo mt Ihren nichtigen Argumenten fie 

gantz 
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gantz und gar ſchlechter Oings / und ohne Unterſcheid verwerfin 
Wollen / ſagende / unter andern Ürſachen / es waͤre unnothig mehr Oe, 
nungen machen / weil GOtt dem Menſchen genungſame Loͤcher 
zu Ausführung der boͤſen und uͤberfluͤſſigen und nichtswerthen Feuch 
tigkeiten offen gelaſſen / und machte man / wie fie ferner unrecht meinen‘ 
dem Menfihen nur groͤſſere Muͤhe / Ungemach / Geſtanck und 


gerige MeiSchmertzen / mit dieſen Fontanellen: Elende und kahle Einwuͤrffe / 


nangẽ werden gy 


wiederleget. 


wpa iſt denn daß vor Mühe ein Fontanell abzutviſchen und taͤglich u 

verbinden / was macht es denn vor Ungemach / und was ſoll es denn wg ` 
Geſtanck erregen; kurtz dieſe Dinge Fon die hulff-begierige Natur, | 
bg nebenft viel 100, ſo Fontanellen haben und Musen/ gründlich 


widerlegen. In Summa / ſo gering und wenig die Mühe beym täge 


lichen Verbinden / ſo gering/und unmerekbahr iſt auch der Geſtanckbey 
dem Fontanellen / geſchweige des leidlichen Schmertzens / welchen 
doch ein jeder lieber vertraͤget als got ſchaͤdlichere Kranckheiten und 
Zufaͤlle davor ausſtehet. 


gu watfir Gi werden fonften ap unterſchiedliche Dexter des menſchlichen 


Derter fie p 
teren, 


Leibes geſetzet / als auf dem Haupt-⸗Wirbel an dey Sutura Coronali, 
vor dem Schlag und Fallende⸗ſucht / ſenderlich bey den Italiaͤnern und 
Frantzoſen. Ordinari und insgemein geſchiehet es aber an So 
Nacken / Armen und Fuͤſſen / (nicht aber mie ein Kluͤgling neulich 
noch gemeinet anf die Naſen und hinter die Ohren /) von der erſſen 
Arc wollen mir vor dißmahl reden / woraus man zugleich / nicht eine 
geringe Erleuterung / der andern Fonranellen bey den eufferfte 
Sliedern/ wird abnehmen und felbige hernach obferviren koͤnnen / 
doch aber ſoll es fo angenommen und verftanden werden / daß ich Der Au⸗ 
dernineinem fonderlichen Tractätl. fo geliebt 8 GOtt bald heraus kom⸗ 
men foll/ausführlich gedenken werde. Dem esift igiger Zeit/ ee 


Mifbiauch ig die Menge der Fontanellenein ſolcher Mißbrguch entſtanden / daß 
ontanel.· viele / ohne allen Unterſcheid dev Kranckheiten und Zufaͤlle ihnen dp 


a 


fort Fontanellen fegen laſſen / an einen Ort wo ſie meinen daß er jhnen 

am zutraͤglichſten ſey / dahero es denn kompt / daß theils duych übfe und 

„gar zu tieffe legung derſelben / auch Schaͤdlichkeit der egenden Gei. 
einen / 
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Stiinen Pulver ic, Dieſes unfehägbafre Su Mittel in Verach⸗ 
tung und Abfchen gevahten muß; da doch im Gegentheil viel acht, 
babre Erempel koͤnten wenn es die deit Jeiden wolte/ dargethan wer⸗ 
den/mwie.ein Fontanell zu rechter Zeit und mit einem unſchaͤdlichen 
Corrofiv ineinen bequemen Ort geleget / nemlich ziwifehenz, Mufcu- 
los hinein Jniche allein wieder allelang anhaltende / ſcharfe / boͤſe / hitzige 
Fluͤſſe des Hauptes / der Augen / Ohren und des Mundes / ſondern auch 
dev Bruſt / Lungen! / Mils und Mutter⸗Beſchwerung /geholffen / ger 
ſchweige was in Peſt⸗ Zeiten die Eontanellen vor Nutzen ſchaffen 
koͤnnen / davon ich GE in meiner Peſt⸗ Anweiſung Anno 1680, zu 
Delberttatt gedrucktiansführlich gevedet, ; { g 
Es wird aber ein Fontanell auf Gen Haupt⸗Wirbel / damit wir Dot pit 
zur. Sache Gë fommen/insgemein/an den Ort geſehet / wo die Su- Fon.anels, 
tura Goronalis und Sagittalis zufammen kommen / und ſich vere 
einigen / doch nicht gaͤntzlich aufoder über beyde Fugen / ſondern zwiſchen 
denſelben Winckel hinein / welchen Dre ein jedweder weil hoch baran 
gelegen / mit groͤſtem Fleiß und Sorgfalt erkundigen muß / um ip 
durch dieſen Fünftlichen Handgriff die ſchaͤdliche Feuchtigkeiten / ſo durch 
keine andere Medicamenta koͤnnen heraus gebracht werden / und 
das. Hin und Hirn⸗Haͤutlein beſchweren / heraus zu bringen und zur 
ruͤck zu ziehen / denn dieſe / gleich wie ſie zu allerhand Krankheiten und 
Gebrechen des Hauptes groſſen Anlaß geben / koͤnnen auch endlich 
nebſt unleidlichen Schmersen den Schwindel / Schlag / ſtetiges Wa⸗ 
chen / Fluͤſſe der Augen / Ohren / Naſen des Mundes / und ſonderlich 
wohl gar die Fallende⸗ſucht € (weswegen DIE Mittel mehrentheils eg 
erfunden worden ) verurſachen. Sonderlich aber werden Heft fum, = | 
Fontanellen bey andern Nationen yornemlich gebraucht / die luſſe 
zuruͤck zu halten / damit ſie nicht herab auf Die Bruſt fallen / und die 
Werckʒeuge des Athems und der Lufft verhindern und verlegen ; da⸗ 
hero dennder berühmte Marchettis zu Padua und der Aquapen- 
dens zu Venedig befagte Fontanellen vielin ber Schwindſucht / im 
Heichen and Brůſt⸗Geſchweren / gebraucht und gut befunden, IE 
alſo hieraus abzunehmen / daß dieſes Orts zwar noch etwas 
Wis 
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unbefante/feltene/ und ſchr gefährlich ausſehende Mittel / ſehr Hop 
Wo ſey die vielfaͤltigen Kranckheiten und Beſchwerden des Hauptes / 
hinweg zu bringen und abzuleiten / und das fernere Wachſen imd Zu⸗ 
nehmen derſelben zu hintertreiben / und ſiehet man mit groſſer Ver⸗ 
wunderung in Italien / daß auch diejenigen Kranckheiten und Feuch⸗ 
tigkeiten / welche ſich gehaͤufft und dem Hirne ſtarck anhangen / durch 
dyeſes Fontanell nach und nach heraus gezogen werden / mp ihre 
Endſchafft erreichen / a fo gar hum fie es. bey Rindern von 3. 4. MÉ, 
Jahren ohne Schaden und Gefahr / indem doch das Cranium noch 
weich / und die Fugen beydenfelben groß find, 

Warum dieſer Der Ort aber wo fie hinzuſeben / iſt wie ſchon gedacht / oben auf 
Ei erweh Som Haupt⸗Wirbel / recht mp die Cronen und Pfeilſormige Nach 
* zuſammen kommen / und dieſes geſchiehet darum / weil die Feuchtigkei⸗ 
ter daſelbſt den beſten Ausgang gewinnen Hamen / und das Gehirne 
und Meninges nicht allzunahe dem Cranio liegeit, Nechſt dieſem 
iſt auch erſtlich ſelbige Stette / weil ſie an dem Orte fehr bequem zu tragen / 
da hergegen andre bom gar zu abhängig find und wuͤrden Merhand 
Ungemach / Schaden und Verdrießlichkeit / verurſachen. 3, 20 der⸗ 
felbe Theil des Hauptes viel feuchter als das Hintere. 3. Iſt auch die⸗ 
ſer Ort viel Fleiſchichter und luckerer alß andere Stetten des Hauptes 
4. Wird dafelbftdie Hirnſchalen ſpaͤter hart und dicke / wie mon denn 
bey alten Leuten ſiehet / wenn die Fugen nun zuſammen ſchlieſſen und 
verwachſen / daß dasFontanell wenig und wohl gar kelnen Ruben 
*ſchaffen kan. Endlich fünfftens Fan dieſer Ort bequem bedecket und 
Wie dieſer Verbunden werden. Es iſt aber op rechter und genauer Erſorſchung 

Dr erſor⸗ des Ortes / wie ich ſchon kurtz vorher gedacht / ſehr vielund groß gelegen / 

Rot, denn ſonſt moͤchte das Fonge! mehr Schaden als Nrußen zu wege 

bringen / und dieſes ſcheinet etwas ſchwer zu ſeyn / weil dev Ort mit 

Haaren und einer dicken Da bedecket / dennoch aber fo mercke ſolgende 
en Regeln welche doch / das Du die rechte Stelle getroffen / gemiß ver⸗ 

a ſchern koͤnnen. 1. Laß den Patienten mit außgeſtreckter Rechten 

Bam das Hintertheil derfelben auf die Naſen ſpiten legen / doch alſo das 
Die dlaͤche und Hintertheil der Finger ber He Stirne Déi ga wo 

enn 


* 


KR 
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denn der mittlere Finger zu liegen kommt / da nimm noch einen Finger 

oder aufs hoͤchſte elnes Daumens breit druber / ſo haſtu den Oxt. 23000 ` 

einen Faden / ſtrecke denſelben in richtiger Linie Ober die Naſen von 

einem Ohr zum andern / denn wenn du ihn zweyfach genommen / und 

vom xechten Ohr biß zum Obertheil des Hauptes gezogen / fo haſtu 

ebenfals ben deſſen Ende den Ort, 3. Und letztens fo ziehe mit einem 3 
Faden eine Linie von beyden Ohren über den Haupt⸗Wirbel / und eine 

andere von Der Naſen uͤber die Stirne hinauf / wo ſie alsdenn zuſammen 
kommen ba iſt der Ort. Das erſtere Meſſen mit dev Hand / und das 

3 md Dem Faden von einem Ohr berg Haupt BE zum andern / ver⸗ 

richtet zugleich / ſo werdet ihr den Ort und Spatium bald ſehen / wo es 

zu legen / ep es ſich ambeftenzuerfundigen, Dieſen drey Regeln / Merde 
ob ſie zwar ziemlich richtig ſcheinen / ër A0 dennoch enfgegen/ daß fie 

allezeit nicht und bey jeden Patienten / juſt eintreffen koͤnnen / ſonderlich 

die letzten zwey ſo wohl des doppelten als einfachen Fadens / weil ich ſie 

jederzeit ekwas zu kurtz befunden / wenn ich aber nach erſten Monier 

bg Hintertheil der Hand recht gm Gelentke auf die Naſen ſpitzen mit 
ausgeſtreckten Fingern geſeget / fo habe ich des mitler Fingers zwey 
Vordergelencke entweder noch einmahl meiter hinaufgebogen oder 

einen Daumen breit dar zu genommen / verſtehe wo deſſen Spige zu 

liegen kommt / da richte ihn unbewe glich noch einmahl auf / und lege 

Been zwey vorder Gelencke beſſer auf Das Haupt hinauf / oder mie 

gedacht einen Daumen breit / ſo iſt es jederzeit recht eingetroffen 

Nun kommen mir zu ber Weiſe wie es recht zu pg! und zu ` gn dieſe 
den Sticken ſo Sort von nöhten: In "alten und Franckreich Fontanel. 
werden ins gemein ſonderlich darzu gemachte Cauterifir- Eifen/ Dë iu 
dder Die brennende und gliende Inftrumenta darzu gebrauchet / 7" 

und den Gorrofivifchen vorgezogen / ich habe aber / weil die Patienten 

ſich Pir insgemein Davor furchten / mich zweymahl eines etzenden 
Corrohivs mit guten Nutzen gebraucht. Bepdes wil ich / mie 

es zu verrichten dem geehrten Leſer mitthejlen / um ſich deſſen nach 

gut befinden zu bedienen. 
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Durgayfene © Dev Eifernen Inftrumenta hiebey find ſehr vich/dorh itdiefee — 

Inftru- ſo gleich einen Dliven- Kerne geformet / und hinten einen Abſatz/ gleich 

menta, seinen Eichel hat / hierzu das dienlichſte / denn es brengt und ſchneidet 
au gleich tieff hinein / und Fan doch nicht wohl tieffer gehen / als es ae, 

widmet / und verrichtet auch das ſeinige geſchwind gleichſam in einem 

Augenblick. Darum wenn du nun die Haare wohl aus dem Wege 

geraͤumet / und den Ort mit etwas bezeichnet / ſo fege vorerſt ein Kalk 

and. hoff Inſtrument oder heſchirm Eiſen ap die Haut / um ir euſſer⸗ 

ſten Theilevor Brand zu beſchutzen / denn drůcke Das andere / fo wohl 

gluͤend ſeyn muß / mit unbeweglicher Hand durch daſſelbe in den ‚be 

zeichneten Ort ſo tieff als es nötbigchinein / mercket wohl; ihr duͤrſſt 

nur ein wenig gemach druͤcken / ſo iſt das Seinige genungſam und nach 

Durch einen wunſche geſchehen / und alſo iſt dieſer Handgriff verrichtet Mit 

HOI: einen Corroſiv aber / mache es alſo / nach dem die Haare weg / und der 

Ort abgezeichnet / ſo lege ein diek geltrichnes Pflaſter in deſſen Mitte 

ein gnungſam groſſes Loch gemacht / Ober den gezeichneten Ort: (ich 

habe allezeit Wurtzii Bruch⸗ Pflaſter genommen) und ſterke den Et⸗ 

Stein and dem er etwas ſpibig gemacht und bequem darzu worden 

hinein / ſo wird er. in einer Stunden oder 2. Je nachdem er ſcharff iſt / 

und ihr die Probe davon vorher wohl wiſſet / daß ſeinige verrichten / 

merrke aber der Corrofiv muß nicht groͤſſer als eine Garten⸗Erbſen 

ſeyn / denn ſonſten moͤchte er ein gar zu groſſes Loch machen / und 

Damit ep nicht verruckel werde / ſo lege Ober denſelben noch ein ander 

Pflaſter und compreſſe, und binde es mit einer bequemen Binden 

zu: Welches alsdenn wenn es das ſeinige gethan / wieder aufgebun⸗ 

den / und nachdem es eine gnugſame Cruſten geetzet / mit etnem ablo⸗ 

fenden Saͤlblein mp dem Fontanell Pflaſter zur Reimgung ge⸗ 

bracht wird. Wie bet dieſe ekende Steine/ als man fr 91 nennen 

‚Mleget/ oder die Corrofive zu machen / ſeind fo viel Köpffe/. fo. viel 

Sinnen 7 ein jeder. meinet / feiner Eu der beſte / der. machte keine 

siet Dh merten / und derrichtete das ſein ge Ef unvermerset in Furger 

sun dm SO, Etlcher nur Biveich zu gedenken: „So nehmen einige daß 

Cette, mit Aquafort , etſiche mahl kgirte Silber / welches fie hernach Se 

le SE von 
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yon verrauchen laſſen 7 biß es fich verandere und Als ein graulicher 
Skein qußſtehet. Andere brauchen ons Butyrum Antimonii, 
aber nicht alt und verlegen, Andere Sen SpiritumNitri, welchen 
fie in einem eiſernen Pfaͤnnlein über gelinden Water verrauchen Inf 
Jm biß er gleichſam die diefe eines Hom gs uͤberkompt / und im Ge 
brauch nicht zerflieſſen kan · * Andere Jaffen nom Corrofivifchee 
Oleo Antimonii einen guten Tropffen auf He Haut fallen / p ebet 
es in einer Stunden durch 5 nieder andere Brauchen auch das bloſſe 
Scheide⸗Waſſer allein / wie vorher beym Spieß glaß⸗Oehl erzehlet 
worden, In Summa /ein Ier hat was beſonders vor ſich und tr 
de es allzu meitläufftig fallen / wenn eines jeden Meinung und Erfin⸗ 
dung folte.erzehlet werden/ einer braucht es in Form eines Steins / 
Dehls/ Pulbers / Balſams / oder Saͤlblein / ein ander formivet Ku⸗ 
geln daraus / Kuͤchle in / Paͤpchen / und mol andere bey denen bie Mera ` 
nat theuer / oder doch verderben moͤchte / brauchen felbige an ſtatt 
eines Sorroſiys; Fa folte ich alles erzehlen muſte ich ein groffes 
Buch haben alle Sorten zu beſchreiben / und fiehet man at mit 
Berwunderüng / daß auch einige ſo kaum wiſſen / was die Haut / viel 
weniger das Fleiſch und die Muſculen ſeyn / dennoch ſich unterſtehen 
Fontanelletizufegen, Damit ichs aber auch nicht zu weitlaͤufftig 
mache / und dev geneigte Leſer wiſſen moͤge / was ich mich vor eines 
Corrofivs in dieſem Zuſtande bedienet / ſo mercket wie ich ihn darzu 
bereitet hahe. a NermeN: 

Rehmet der allerbeſten und ſaͤrckeſten Seiffenfieder Laugen! _ Mein 
ohngefehr ein paar Leffel voll / thut ſoſche in ein eiſern Pfännlein/ und Corrofiv, 
laͤſſet fie über einem Kohlfeure / mit offtern umruͤhren eines hultzernen 
Spatels gemach ſieden / biß es beginnet Blaſen zu machen und dieke zit 
werden / denn thut ein halb Quintlein Pott⸗Aſche und z. Gran vom’ 
Opio Thebaies hinein / und laſſet es ſich / biß zu mehrer dicke mit⸗ 
einander verein gen. Nachdem nehmet 2. Fleine hoͤltzerne Spatel 
und ſchiebet die Malla, wenn "br fe vorher wohl zuſammen gedruckt 
von einem Ort zum andern / MÉ ſie dichter / truckner und endlich wie 
xin Stein Dat wird: Davon ſchnejdet Stucklein / und gebrauchet fie 

M 3 nach 


— 
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EE 
nach beliebiger. Groͤſſe. Es iſt aber zu mercken / daß dieſer gemeldete 
Stein nicht Jang dauret / darum muß ev nur ein paar Stunden opp 
ber bereitet / und nicht lange darnach / weil er ſeuchte wird und 
ſchmeltzet / gebraucht metten, 
Setaceum Gin Setaceum It auch gleich den Fontanellen ein gemachte? 
was "dt Zem He geſunde Haut aber vie] ungemächlicher als die vorigen’ 
denn fie werden insgemein / wegen langanhaltender und groſſer 
Fluͤſſe der Augen / 9 den Nacken geleget / und ſtetigs eine Schnur / 
zum hin und heriehen darinnen gehalten, Der Ort aber des Halſes ` 
wo fie. hingeſetzet werden / iſt entweder ein wenig uber dem erſten 
Gewerb⸗Beine / oder aber welches fort beſſer / zwiſchen dem erſten 
und andern Gewerb⸗Beine / auch wohl / wenn der Patient etwas 
Corpulent / wird es dn wenig höher hinauf geſetzt. Es nahmen 
aber die Alten zu einem Setaceo 3. Dinge / z.eine Zange mt Loͤchern / 
2. eine wohlſchneidende Nadel / und 3. eine Schnur / (pp aber / ver⸗ 
richtet man es allein mit einer Nadel opp Schnur / wie gemeldet 
werden foll, 
Gi es Wilt du ein Setaceum fegen / nach der alten Manier / ſo mache 
nier zufegen, es Mo: Laß Sep Patienten gegen einem Lichten Orte aufrecht Wm 
ſeſte og Haupt halten / auch die Dnave hinauf binden / und mit einen 
Scheer⸗Meſſer abnehmen / damit fe dich nicht verhindern; po 
begeichne Div den Ort / und fee die Zange alſo an / daß ſie dir Haut und 
Fleiſch fo viel nothig met anfoſſe / wenn DIR geſchehen / loſſet Die dap 
ge nach / und ſehet wohl zu / damit nicht zu viel Zoch zu wenig Fleiſch 
angelaſſet worden / denn Das Erſte wůrde allzu defi und Das Anperg 
gar zu ſeichte ſein / auch muͤſſen die beyden Loͤchey micht weiter ala 2, 
ger aufs hoͤchſte z. quer Finger won einander Im, ` Nachdem 
dieſes alles wohl obſer viret / und die Zange juſt alſo wieder angeſetzet 
worden / ſo Dé mit Deiner wohlſchneidenden Nadel / an welcher hinten 
der ſeidene Jaden / nicht durchgeſtochen / ſondern angenaͤhet fein-muß/ 
durch DIE Löcher der Zangen durch / daß deren Spise ein,ziemlicheg ` 
herauß gehet / und mit dem Faden / ſo viel noͤthig vollends hindurch ge⸗ 
* — ni 20000 
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zogen werden kan. Die Schnur aber kan vorher mit einem Diger 
Hiv-Sälblein/ Kofen-Honig/ Eyerklar / oder auch Roſen⸗ und Lilien’ 
Dehl beftrichen werden / um den Eyter zu befördern und die Schmer⸗ 
Bot zu lindern. 


Die heutige neue Manier aber macht nicht fo viel unnoͤthiges Itige na 
Weſens / ſondern ihr faſſet nur die Dout fo viel noͤthig zwiſchen die a ein 
Finger/nachden man vorher ihm auch ein kleines genierck gemachet / a 
und dent ſtechet man mit der Nadel und. hinten feſt gemachten 
Schnur dureh die Dot und etwas Fleiſch ſo tieff durch / biß man die 
Radelſpitze wohl faſſen / und die Schnur fo viel noͤthig durchziehen 
kan / fo iſt es gleich dem andern fertig 7 wenn ebenfalis die Schnur 
mir etwas beftrichen und ein paarmahl hin und wieder gezogen wor⸗ 
den / ſo leget euſſerlich ein vierfaches Tuchlein/in Wegerieh und Roſen⸗ 

Waſſer genetzet / und wieder außgedruůckt / waͤrmlich über / oder aber 
ſchmiere den Halß und Genick mit Roſen und Camillen⸗Oehl / und 
cget ein gut Diapalma-Pflafer daruher Ge muß aber allezeit die 
Schnur beym Verbinden aufs neue beſtrichen und etliche mahl big 
und hergezogen / auch wohl gar das andere Ende hinein gezogen 
werden / damit alfo Das ander wieder trucknen / und ber 
Ent des eher in feinen Gang gera⸗ 
Shen lonne. 
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a ee E Së" 
Von den Geſchwuͤlſten/ wie man fie ins 
gemein nennet / beren Unterſcheid und Art / auch 


wie nach deren Urſachen recht abzutheilen und 
gu erfennen, g 






or BE BE En Kr: 
i € Gsch ER L 
Kai ein. Gi eu El Tumores, Aufolähungen und 


S Ce EE au Sefhrwlfte/ fie ſeynd hißzig / kalt / ſchmertzhafft / 
ne e RO Gi ke JEE nicht / roth oder won anderer Farbe / groß 
darunter ét: N E SS: ës oder klein / ja fie fehen aus und.feind verurfachet 
Dad werde. aA AE VR aus was und wie ſie wollen / werden insgemein / 
NIE NIL dem -gemsöhnlichen Rahmen Sefhtwulf/ 
oder Tumor und. Apoftema benahmet. Es iſt aber. deswegen 
nicht allezeit vecht geredet / fonderlich was das Wort Apoftema be ` 

trifft / denn dieſes heiſſet eigentlich ein Geſchwaͤr und Tumor. ein 
Geſchwulſt. Von den Geſchwuͤlſten / deren Unterſcheid / Arten / Ur⸗ 
ſachen / Zufaͤllen und Cur⸗Regeln / ſoll in dieſem kurtzen Capitel auge 
fuͤhrlich / fo viel die Kuͤrhe leidet / geredet und gehandelt werden. 
Wie die Ge⸗ 8 ift aber die Geſchwulſt / wie mir es nennen / anfangs nichts 
Gift up: anders als ein foleher Tumor, welcher die Haut offtmahls fo Deg 
mg auftteibet/daß man die unnaturliche Beſchaffenheit deſſelben / Gut 
an Sröffe als den Eigenſchafften / als allen Gliedern des menſchlichen 
£eibes genungſam abnehmen und ſpuͤren Fon, Thut man die ſem nicht 
alsbald / durch dienliche Mittel einhalt / oder ſuchet es zu zertheilen / 
nimmt es ap feiner Groͤſſe und Umfang bald zu / drůcket die Haut / das 
Fleiſch und Muſculn gleichſam auseinander / und machet eine Cavitzt 
oder Raum zwiſchen ihnen / ja daͤhnet ſich oͤffters alſo aus / daß fie 
groſſe Plaͤtze einnehmen / und die Glieder in ihrer Bewegung hin⸗ 
dern; und diß geſchiehet / wenn ſich die ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten / 
Blut / bläffige Huͤnſte / oder mag ſonſten von Materie / ſich darinnen 
hauffen und vermehren fan / mehr und mehr burg Zufluſſe ſich 
ver⸗ 
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werfammlen und die Geſchwulſt Damit anfuͤſſen. Dieſes fage ich / 
wird ein Tumor oder Geſchwulſt eigentlich grgrgnet, Damit ihr 
bet / der ſelben Unterſcheid / deſto heffev abnehmen koͤnnet ſo mercket 
folgende. 5, Regeln und Arten / wovon im folgenden 17, Cap, vichtige — Arten Aer 
Abhandelung geſchehen fol; und darnach ihr alle andern derer nod) Geſchwoͤlte 
vielmehr find/ aber nicht viel zu bedeuten haben’ nach ihren Beſchaf⸗ 
fenheiten leicht urtheilen / und deren Urſachen begveiffen koͤnnet. 
2. Die er e Art Geſchwulſt / ſo wir abhandeln wollen iſt die Ent «Au. 
zuͤndung / Inflammatio, von Auſwallung and Alterirung des Ge⸗ 
blůts und der Säfte herruͤhrend. —* 
2, Tumor Aquoſus, oder Oedema waͤßrige Geſchwulſt af ` age 
uͤberfluſſiger ſchleimichter Feuchtigkeit entfianden. 
3. Tumor Flatuoſus, hlaftige Geſchwulſt / herkommende / von ` a 
wiedernatuͤrlichen Winden / Blaͤſſen und Dinfen, 
4, Tumor bilioſus, Uberfluß Ser Gallen als bey der Roſe / an, 
Rothlauff etc. zu merrken und zu Diren, 
5. TumorMalignus, da ein gifftiger Wuſt get Materie mit ` — gi, 
bey / als Schlieren! Peſt⸗Beulen / Biſſe oder Stiche / vergiffteter 
Thiere oder dergleichen. 

Es find ʒwar viel Ckirurgi, wwelche Die Befhreibungen und gerige Mei, 
Arten der Geſchwuͤlſte ſehr weit und uberaus lang ban? daͤhnen nung einiger 
offen /, aber worzu dienet dieſer Unrath anders / ol daß er. Die Chirurgöos 
Wund⸗Aertzte nur irrig und zweiffelhafft in ihrer Cur machet; Weber Te 
Gott / mie elende klingt es doch wenn man redet von den Tein- 
peramenten/ Qualitæten und Facultæten sc. Ser Geſchwulſte 
and Geſchwaͤre / von ihren Feuchtigkeiten / welche ſollen ſein / doppelt / 
dreyfach vermiſcht aus der Melaucholey Plegma, Cholera oder 
sup. dem Gebluͤte / und auß der Gallen / und was des Dingesmehr, 

Mas wird endlich drauß; nichts: als Ungewißheit / Sand dar⸗ 
auf mit. zu bauen / und eine Beſchreibung die wider die Natur / 
die Erfahrung / opp Cur⸗Vortheile der Wund⸗Artzney ſtreitet, 
Dev meer Overkamp / Ger ſich RK Zeit um die m. 
oͤch 


op Des Chirurgiſchen Lorber⸗Krantzes 


— 











hoͤchſt verdient gemacht hat / ſpricht im 10, Capitel pag, 205. Seineß 

neuen Chirurgifchen Gebaͤudes/ mit gutem gegruͤndeten Rechte / 

als er von Der Our der Geſchwuͤlſten redet / daß es kaum dev Muͤhe 

werth ein. eigen Capitel deßwegen zu machen. Der beruͤhmte 

Blanckardt / in. ſeiner Chirurgiſchen Kunſt- Kammer Libr. 3; 

Gap. 1.Ppags210, machet nur bletz kurtze Befchreibung: Die Ge⸗ 

ſchwule ſeind Kranckheiten / wordurch die Theile unſers Leibes in 

mirckliche Groͤſſe und Dicke gerathen / und von ihrem Stand und 

Ort gleichſam abweichen / dahero auch entweder gang oder zum 

kleng Bewegung gehindert wird / und auf eine Zeitlang ſich 

verliere, 

Wohln d ` ` In Summa/ die Geſchwůlſte / ob fr ſchon mancherley Arten 

un fein möchten / gehen doch wehrentheils dahin Daß derem Materie’ fie | 

pri, - ` ſey von mag Beſthaffenheit fie wolle / entweder in vecht-diekeny 

wohlgekochten Eyter versuandele wird / oder erhartet / gerinnet / wird 

molckicht / wäßrig/ gruͤtlich / gleich kleinem Sande / oder aber ge 

raͤth bißweilen ineine garſtige / finckichte/ gleich dem Oehl / Dem 

Leim und Honig ſich vergleichende Materie / worauß denn abzuneh⸗ 

men / daß wenig klug genung fein dieſe Dinge recht mit Ihrem Nahe 

men und Beſchaffenheit zu nennen, ` Denn ein Patient hat dieſe 

Krankheit and Zufall/ ein Ander wieder eine Andere / und fo fort/ ` 

und allemahl ſeynd Sie Urſachen und Umſtaͤnde veraͤnderlich in ih⸗ 

rem Weſen / in ihrer Art / in der Bildung/ in ber Groͤſſe / und in 

ihrer Farbe und Beſchaffenheit Man giebet ihnen wohl viel und 

unterſchiedliche wunderbahre Nahmen / wenn man es aber genau 

betrachtet / ſo ſeind es faſt offt einerley Urſachen / Zufaͤlle und Kranck⸗ 

heiten / die nur wegen der Glieder / der Herker und derſelben Theile 

wo fie ſich ereugnen / unterſchieden und alſo getauft werden, Wer 
mehr Davon Nachricht begehret Je vorgedachten Blanckardum, 

AReqelu wor-Paß. 210. usque ad pagin, 213, da er vergnuͤgliche Nachricht fin⸗ 

mad) man Fé den wird. Zum Beſchluß werdet ihr nach Regeln haben / worauf 
un et e wohl ot zu geben / denn darnach muͤſſet Ihr insgefampe ee Ze 

deren Cup a nungen und Cur⸗Vortheile gründen. 

Then 1. Gebet 
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1, Gebet wohl acht auf der Tumoren ihre Farbe / Hoͤhe / Groͤſſe / 


auf Sen dufluß dev Materie / auf deſſen Vielheit / Menge / Eigenſchafft 
und was es vor eine Art eigentlich ſey. 

Se Ob die Feuchtigkeit und Materie in der Geſchivulſt ſich 
ſchon pecht feſte geſetet / und ob es nicht moͤglich / daß ſolche Durch 
Artzney⸗Mittel / noch zextrieben / gehemmet / vertheilet und abgewen⸗ 
det werden koͤnnen. 


3: Auff dev Geſchwulſt ihr Alter / ob fie erſt vor kurtzer Zeie ih⸗ 


ven Anfang genommen / wie lange es ſchon gewaͤhret / oder es ien 
SC kommen / daß es vollends zur Zeitigung gebracht werden 
Där, , 3 

4. Befleiſſiget euch ſo viel möglich 1. die Zufaͤlle / welche etwan 

dabey ſein moͤchten zu lindern / oder zu beſanfftigen. 
5 Zeitiget die Materie / bringet fr zur Ereyterung / und 
ſtellet alsdenn die Oeffnung ap einen bequemen rt vorſichtig und 
recht on, 
"6, Betrachtet bag Eyter an der Jarbe und Beſchaffenheit recht 
wol / damit ihr judieiren koͤnnet / was es ſey / mie der Außgang zu 
hoffen / und laſſet auch anfangs nicht zu viel auf einmahl heraus 
- Damit das geſchwollene Glied nicht zu viel geſchwaͤchet und Davon 
verdorben werde. Bee , 

7, Und letztens / fo verbindet alfe Tage fleiffig auch wol mehr als 
zweymahl / nachdem dev Materie viel / und die Schaͤrffe groß / da⸗ 
mit die Gleder nicht Schaden leiden / denn reiniget wohl/ zeuget 

Fleiſch / und ſchlieſſet endſich die Rarben mit 
Doug zu, 


Steg CAR, 


1. Regel. 


2: Regel. 
DEL 


4. Regel. 


5. Regel, 


6. Regel. 


7. Regel. 
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K Caesar" Dës" 
die die €. Geſchlechte vorgedachter Ser 
Veit erfennen/ nach ihren Urfachen 


zu umerfeheiden/ und denn auch gruͤndlich zu 
curiren. 










Inflam- P 
mio BE 
VC wen einem ameinen/ auftvalfenden und orrebS 
Fieensieher, entſtehet und herruͤhret denn von den Feuchtigkei 

welche in ihren engen Röhren ſtocken und fiehen bleiben/swelche wem 

fie. ſich mit ihrem Unrath und Schädlichfeis in einem. Gliede mo... 
Platz bot) und fich Lufft ſchaffen kan / verſammlet / ſtehen und ſtecken 
bleibet / und eine unnatuͤrliche Hoͤhe / Geſchwulſt / und erhabene Haͤrte 
nach und nach verurſachet / hierauf findet ſich bald eine groͤſſere Zu⸗ 
wie fe an nehmung / mit hrennender Hitze / Spannung und Roͤthe / fo durch das 
ont, Schen und Fühlen garleicht abgenommen werden kan / ſolchem gehet 
— ein me ein Fleiner SE ae ` 
S ie Principallirfachen einer Entzündung find vornemlich die ` 
non A jenigen Dinge/ welche anfangs das Ge und Fan. 
zünden/ alteriven/ und zu ſolchen Dingen veigen und bewegen koͤn⸗ 
nen / daß fe hernach häufig und allzugeſchwind demfelben Gliede zu 
eilen und weil die Gefaͤſſe zu ange nicht fort kommen koͤnnen / ſondern 
ſtehen bleiben und hernach dicker werden / in Schaͤdlichkeit gerathen 
und alſo amaß ap Inflanamation., geben Denn o iſt auch Feine, 


oeringe 
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eringe Urſache / ein groffer Schmertze in einem Gliede / welcher das 
D und Feuchtigkeiten / aufbringen / bewegen und den Zufluß 
gleichſam locken und an ſich ziehen Fonnen: Ge Fan og eine Zer⸗ 
fioffing/ eine Wunde / Beſchaͤdi "> oder auch ein Bruch und Ders 
renckung und fonft andere groſſe Schäden / Teicht Urſache zur In- 
flammation geben / mie dietägliche Erfahrung haͤuffig und gennng⸗ 
ſam bezeuget. Es meinen zwar viel der neneften-Scribenten/ mel. 
ge das Acidum und Alkali ftatuiven / dag Blut gang und: gar 
nicht / ſondern nur allein die Säffte und Feuchtigkeiten die Entzüns 
dungen in einem &liede verurſachen. Es laſſen ſich auch dern Ra- 
tiones vortreflich hören und bemeifen/Fan aber noch zur Zeit in allen 
Stuͤcken nicht füglicdy angenommen und biß mehr Exleuterung kom⸗ 
` met bon den Wund⸗Aertzten geglaͤubet werden: Denn die Erfah⸗ 
rung / die in dieſer Geſchwulſt enthaltene Materie / und denn die 
Farbe und andere Beſchaffenheiten / ſtreiten noch etwas darwieder / 
wird ſich aber wohl in kurtzer Zeit vollends ausmachen laſſen: daher 











ich mir die Mittelftraffe erwehlet. Die Eur diefes Zufalls beruhet GE, Sei 


in folgenden 4, principalXegeln, 


1, Bemüher euch fo viel möglich die Zufaͤlle zu Jindern und zu ® 


Dien, d 

2, Mehmet eine Aderlaß / dem Theile gegen Ober vor / und ordnet 
eine genaue Diet, 

3, Erforſchet mit Fleiß / ob die Geſchwulſt und Entzuͤndung / im 
Anfange / im Fort⸗ oder im Außgange ſey / damit ihr euch darnach 
richten / und den Zufluß ſo viel möglich hemmen koͤnnet. 

4. Machet / wenn es zeitig / eine gefehickte Deffnung am be⸗ 
quemſten Orcthe / reiniget / zeuget Fleiſch/ und ſchlieſſet zu rechter Zeit 
wieder zu. 


Cur! dfefeg 


he. 
DI 


A 


2. 


Wenn ihr euch vorerʒehlte Dinge wohl eingebildet / fo richtet Wie die Cur 


die Cur alſo ein. Anſangs wenn es noch nicht zu lange gemébret r 
brongt Reſolyentia, wo aber nicht Lenientia und Emollientia. ! 
Etliche meinen zwar man koͤnte im Anfange dieſer Gefchteufft wohl 
und gar fuͤglich Fühlende und ee: Artzneyen TS 
(E d 


echt au ver⸗ 
ichtem, 


Cata⸗ 
plaſma 
mm erwei⸗ 
de, ` 


102 Des b6hirurgiſchen Lorber⸗Krantzes 


Kepellentia) ich aber ſage mein darzu / es waͤre denn mas gerim 
ges / mp haͤtte nicht nie zu bedeuten / denn wo die Geſchwulſt groß / 
das Glied edel und zort! die Materie ſchon dicke und zaͤhe die Ur, — 
fadje von einer Maligniteet, und die Geſchwulſt von einer Beſchaͤ⸗ 


digung / da gehet es nicht an / und iſt durchaus nicht zu rathen. In⸗ 


nerlich ſeind Im Anfange dienliche Purgantia ſehr gut / wie auch die 
Harmtreibenden Mittel / denn Dadurch werden Die Feuchtigkeiten 
und der Zufluß abgeleitet und abgezogen / daß hernach die Zufalle ſih 
verlieren / und die Geſchwulſt auf andere euſſerliche Mittel ſich KI 
beſſer geben Fan, ` Wäre es aber ſchon zu weit kommen / und ihr ho⸗ 
ver vom Patienten / daß es darinnen klopffe und pucke/ ja ihr mercket 
ſelbſt / daß es ſich zu fefte einzlogiret bat! muͤſſet ihr. bey den erwei⸗ 
chend⸗und zeitigehden Mitteln bleiben mer folgendes Cataplafma 
voptreflicher Wuͤrckung iſt. 
Rp, Pul, Fol, Malvæ. 
{ Albes, 
` Parietar, 
Verbafei ` 
Meliot. aa, 21. 
Flo, Camomillæ 291 
Sambuci. 
Farin. Fabarum. 
Sem. Lini, g 
Fœni gtec. aa, Zi 
ME ad Cat : 


Diefes machet zu einem Brey / nach Vefindung der Umſtaͤnden / 
entweder mit Milch / dem Decocto von der Altheæ Wurbel / oder 


Mixtur von Honig und Pappel⸗Waſſer. Wollet ihr es noch kraͤff 


tiger haben / ſo nehmet eine Untze gebratene Zwiebeln / mit Honig und 
Therine bey gelinden Zoe gepraͤgelt und das Fleiſch von ra, Feigen 

darzu. Beliebt euch aber ein Pflaſter mem ihr vorher das Ca 
taplafına 3, oder 4, Tage gebrauchet: denn dieſes rathe ich ve ! 
S ! Zi vorher | 


Erſter Zheil Cap, Xu . mei 
honfer/ gell die Cataplafmata die. Haut. gelinde machen / He Gr, 
paff und Materie ſich alsdeun beſſer und enger zufammen zeucht/ / 
md ſolgends das Pflaſter das feinige deſto beſſer thun / und die Zeiti⸗ 

gung zu wege bringen kan / fo erwehlet ſolgendes · 


Rp. Empl;Diachyl.c, Gumm Ziüi, “Safer uble; 
Ge GENEE Im Zuftande, 
Ceræ 3x, 5 S 
Refin. Zt, 
Rad. Alken, if. 
` Coteunz 29, ` 
Sem, Lini. 28, ; 
Pen, grze _ 
Oliban, aa. 2ß. 
Öl.Lini.2vı. 
ME ad form. Empl.$, 


Was uͤhrigens hiebey in der Gut zu gedencken 7 ſonderlich tag Sie 
Refolventia betrifft / habe ich folches in der Roſe / beym vermutte⸗ 
ten Brande / und andern vielen Oertern / wo von dieſen Zufalle ge⸗ 
Handelt wird / vergnuͤglich gethan. 

Tumor Aquoſus, oder Oedema, Was diefen Gebrechen Waßnhe unt 
betrifft / ſo wollen wir allhier nur allein von einer ſchleimithten und Ocdemati- 
waͤßrigen Geſchwulſt reden/ welche nur einen Theil oder Glied des ſcheGeſchmult 
menſchlichen Leibes einnimmet: denn von der andern ſich weit auß⸗ 
breitenden waͤßrigen Geſchwuͤlſte / ie entweder die Schenckel / oder 
gantzen Leib einnmmet / wird im Capittel von der Waſſerſucht abſon⸗ 
derlich gehandelt werden. Es iſt aber dieſer Zufall / eine weiche / Wag är Pi: 
weiſſe / Falte und mehrencheils ohne Schmertzen ſich ereignende 
Geſchwulſt / die bald dA / bald dert in einem Gliede ſich erzeiget) 
felbiges einnimmt/und nachdem ſich viel waͤßrige / molckichte Schleim: 
Feuchtigkeiten / daſelbſt nach und nach verſammlen / die Haut hoch 
und viel guftreiben / und alſo eine merrkliche Geſchwulſt verur ſachen. 

Die Farbe deſſelben iſt nicht gleich den vorhergehenden voth / Ko 
g ` weiß⸗ 


 Urbëe Neier 


Bän, 
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weiß⸗ graulich / und der andern natuͤrlichen Dat faſt gang aide / ne 
daß ſie / nachdem die Materie dunne/ etwas glaͤntzender und alntter) 
als die andere ift, J 

Die Vornehmſte und principal Urſache beſtehet / in einem ſehr 
geſchwaͤchten Gliede dem eine groſſe Gewalt vorhergegangen: In 
einem ſchleim⸗reichen ſehr waͤßrigen Geblute / und in einer ſolchen 
Feuchtigkeit / die auß ihrem Orte und Auffenthalt getreten / und das 
bey wenig nutzbahres vom Gebluͤt / Nahrungs⸗Saffte / und Chylus 
vermiſcht zu finden, Bißweilen begiebt es ſich / daß ſolche Tumores 
lange in einem Gliede ſtehen bleiben / und auf Feine Artzueyen etwas 
geben wollen / da denn die darinn enthaltene Schleim⸗Feuchtigkeit 
nicht alfein dicker und zaͤher wird / ſondern auch gleichfam zufanımen 
waͤchſet und ſo harte als ein Stein. und Schiwamm Kon wird: 
Schmertzen ſeynd bey ſolchen Patienten gar nicht / oder doch fehr 
geringe/ umd dieſes aus vorher erzehlten Urſachen. Die Sur laſſet 


‚Deren Cur ung folgende 6, Stuͤrke eintheilen / damit fich die Wund⸗Aerkte 


Aſordern o 


Sé ` deſto beſſer darnach richten konnen. 


2 


EI 


D 


"2. Staͤrcket das geſchwollene Glied / und haltet ſolches bey guter 
Waͤrme / denn gebraucht Refolventia und Diffolventia, } 

2, Ordnet dem Patienfeneinexichfigere Dier, und treibet mit dien⸗ 
Iden Purgantien/ Sudoriferis und Harn⸗treihenden Mitteln / die 
überhäufften Feuchtigkeiten Deg Coͤrpers aus. S 

3. Wenn dieſe Geſchwuͤlſte / nichts auf die verzehrend⸗ zerthel⸗ 
lend und verdämpffenden Artzneyen geben molten / ſo gebraucht auf⸗ 
trucknende / eroͤffnende und letzlich erſchwaͤrende Mittel. 

4. Solte dieſes auch nicht angehen wollen / fo erwehlet den ber 
quemſten Ort / Cauterifivet ihn entweder oder feget die Moxam, 
oder einen Corrofiv auf/ da es ſich denn wohl ſchicken und das Ge⸗ 
waͤſſer hindurch dringen wird, ` : 

5. Lindert und veiniget dig alsdenn ſcharff-getwordene Materie / 
mie armen Einfprigungen und Einlegung dienlicher Artzueh⸗ 
Mittel / die zugleich das Glied auch mit Därf, ` 


6. tritt 
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“6, Leget vortheilhafftig einige geſchickte Compreffen , damit die 

waͤßrige Feuchtigkeit ſich herauß geben Dog Fleiſch an die Dout wie⸗ 

dev anwachſen / und endlich Die Eur nach envem Vergnuͤgen be⸗ 

fihlofien werden Fan, 2 E 
Hierauß Fan ein jeder Wund⸗Artzt leicht annehmen / mie mit Wied an 
Ber Gin zu verfahren! umd was vor fonderliche Workheile dabey in (är 
acht zunehmen, Infangs habe ich dergleichen Geſchwulſte wenn 

fie niche gor zu groß gessefen/Teicht mie Aufflegung des Einpl. Dia- 
Phoret, Meng, oder Diafulphüris Rulandi, jedes allein / oder 

beyde vermiſchet / zertheilet und wieder euriret / oder wenn es nicht 

angehen wollen und die Geſchwulſt ſchon etwas wieder ſpenſtig ge⸗ 

weſen / habe ich entweder ein Cataplafına von Bonen⸗Meel und 
Wein-Efig aufgeleget / oder nachfolgendes Pflaſter taͤglich wey 

wahl übergefihlagen, e 


bp, Empl.Oxycroceum Si: 2 Sg nb bom: 
Diaphoret. Myns.' j 
Diafulphur.Rul, 
d.Ran, c. Mergur. aa.2iß,' 
Flor, Salis Armpniagi.3]. . 
Succin. ppt. Une. — 
AM. ad form, Empl, Sa 


Da es ſich nach und nach bald gegeben: wo aber nicht / gebrau⸗ 
chet einen Umbſchlag von einem quart Schaaf⸗Urin / einem quart 
Wein / und vier Untzen Sale, Laſt ſolches miteinander. kochen / 
netzet Tuͤcher ein / drücket fie wohl wieder auß / und ſchlaget ſolche 
warm des Tages etliche mahl um / ſo werdet ihr guten und faſt au⸗ 
genſcheinlichen Nutzen erfahren. Ich rathe ben ſolchen Geſchwulſten / 
daß man nicht allzulange Pflaſtern und Cataplaſma gebrauche / denn 
thun Hein $. aber 14. Tagen nicht bald was / und werden mit merck⸗ 
hicher Perlierung ber Geſchwulſt nicht allezeit naß herabgenommen / 
ſo wird auch nichts zuverlahliches und. (neg darauß werden / fort 
dern gebrgucht glodenn gemein Umſchlag / der beſſer eroͤffnet / 
fe 
a 


Hifkoria, 
et, A1 
BIO 


Biſige ind 


windige Ge⸗ 
eut, 
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aufzeucht und außtruelknet. Solte dieſes auch nicht angehen/ muß 
ein. Cauterium ‚Adtuale. oder Potentiale , am bequemflen Orte. 
angebracht und applicivek werden. —J 
ing 1688, An Jarınario habe ich nebenft 3, vornehmen hieſigen 
Dodtoribus:; eines. Leinwandreiſſer eltifien Sohn, allhie im einem . 
ſolchem Juſtande in Die Cur bekommen / dem der lincke Ober⸗ſchenckel 
und Knie / doch ſo / daß Die Helffte deſſelben big an den Leib und Ge⸗ 
mochte / gang rey davon geblieben / von einer ſolchen Geſchwulſt bf 
gé angelaufen / jo eg war dev Tumor ſehr groß / und ohne Ver⸗ 
wunderung git anzuſehen / doch aber alſo / daß er in feinen Graͤnben 
mit einem Abſatze blieb / und weiter / weder oben / noch unten ſich ferner 
außbreitete. Anfangs / weil es ſchon lange gewaͤret / und viel vor 
andern darzu gebraucht worden / applicirte ich das vorgemeldete 
Cataplaſma und Pflaſter z. Wochen / aber ohne eintzige Enderungs 
Endlich habe ich den Umbſchlag ebenfalls ohne Mugen gebraucht, 
Nachgehends ſetzten wir / an einem bequemen Orte / einen Corrofiv 
auf / aber auch umſonſt; In Summa / es war ein Zuftand / in wel⸗ 
em ſich nicht wohl zurichten / und DIE waͤrete über i2. Wochen? 
Endlich nachdem der Patient / weil er ein Phtifeus mar / ſich ſehr 
abgezehret und abgemattet 7 brach es mit Gewwalt durch / und lieff 
ſehr viel rothgefaͤrbtes Waſſer Sura / ja ſo viel / wenn mar ihm nicht 
einhalt gethan / daß er daruber vergehen muͤſſen · Endlich ſtarb er/ 
als die Cur 12, Wochen gewaͤhret / weil nichts helffen noch anſchlagen 
wollen. Und diß fey von dev Beſchreibung / Urſachen / und: Gut, 
dieſer Geſchwulſt geſaget. d7 ag ë0 VOS 
Tumor Flatuofüs, bläftige und windige Geſtchwulſt Dieſe 
Art Geſchwulſt / it nicht gar ſo gemein / als die vorhergehenden] 
und entſtehet aus Blaͤſten / Huͤnſten / Daͤmpfſen und Winden / welche 
anfangs in dem Unterhauche / hernach zwiſthen den Hautſlehten 
Theilen / ud dann gviſchen den puten mt Saat ſich ver fanunlen/ 
und alfo ein Tumor oder Geſthwulſt / je nach dem devfelben wiet 
Ser wenig / entſtehet / und ſich den Augen zeuget, Man kan es | 
J begen 





; Erſter Theil / Cap. X. wem 
— — EE 
‚gegen dem vorigen Teiche unterſcheiden / denn es hinterlaſſet Feine 
Sruben/ ſondern weichet nur den Fingern mit einem gelinden Ge⸗ 
nNuſche / und findet ſich bald in ſeiner Hohe und Groͤſſe wieder. Off 
ters if dieſer Blaͤſte und Winde ſo viel / daß fie den Zwiſchen⸗Raum 
der Gedaͤrme und Peritonei gang einnehmen / auch wohl zwiſchen 
den Löchern / wo die Proceflus Seminales nach den Telticulis 
gehen / hindurch dringet / und den-Scrorum| dergeſtalt opfer! daß 
er als ein Obertheil des Huttes anzuſehen: woyon zu anderer Zeit / 
bey den Bruͤchen und der Waſſerſucht Tympanites , gehandelt 
werden Sol, ; d 
Die euſſerliche Cur dieſes Zufalls / wenn die innerlichen Ark 
neyen genungſam vorher gegangen / beſtehet vornemlich in folgenden 
4. Regeln. 
"3. In Stärdung / und Erwärmung. des nofhleidenden Slie- 


des. 

2, In mehrer Oeffnung ber Schweiß⸗Loͤcher. 

3. In Aufflegung zertheilend eroffnend⸗und auß⸗dunſtender Artz⸗ 
negen, EEE CSC — 
"` Ae Durch eine voͤllige Außtruckung und Verzehrung 


Anfangs wenn ich dergleichen Patienten bekommen / habe ichmit 
groffem Nusen eine Schnitte Brode in Brunnen⸗Waſſer getaucht 
nufgeleget / wo es aber nicht bald geſchiehet / thut es nichts / und fon- 
net ihr. folgendes Saͤcklein in Wein gekocht / und warm aufgelegt mit 
beſſerm Vorcheil gebrauchen. da - 


Rp. Fol, Malvz; ` 

Veron. aa, Mi, 

Flor, Chamomill. 
Sambuc. aa, Miß, 

Sem, Anifi t 

" Comint aa, Ünc.fs" 
Bace;Juniperi Unc . — 
ME ſcind.& cont, gr. modo 
De? Modes 


Eur hat fol⸗ 
gende 4. Re⸗ 
geln. 

kb 


Ze 
EI 


4 


Kräuter” 
Saͤcklein in 


dieſem Zufall, 
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— ann. 
Machet nach beliebiger Groͤſſe Saͤcklein darauf / und gebrauch 
eines um das ander / fo mich es ſich bald endern. Neulich habe ich 
eines vornehmen Mannes Sohnlein am ⸗Jahren / op einem ſol⸗ 
gen Zuſande zur lincken Seiten der Stivne / in bet Cur gehabt / 
` D drey Tage vorher die Treppen herunter gefallen: Es mar mehr 
als ein Huner⸗Eh groß / voller windiger Vlaͤſte / und. gang ohne 
einigen Schmergen / man. mochte drauf druͤcken wie man melt)! — 

welches billich zu verwundern. Mit vorbeſchriebnen Saͤcklein / weil 
e auf die Caraplafmata nichts geben wolte / iſt er bald in 8. Tagen 
curiret worden. Dieſes erzehle ic) deßwegen / Daß auch vom Fallen’ 
Ss Schlagen und andern Berlegungen/ da Die Haut nicht durch / ſon⸗ 
WW? derlich am Haupte / dergleichen Tumores entitehen Fönnen / davor 
- fich wohl zu huͤten / und die Artzneyen darwieder vecht anzuordnen 
und jugebrauchen/ Damit man nicht. einen Fehler begehen und die 

Cur dardurch verſchlimmern moͤge. 





E 


Ras ift ein Geſchwaͤhr / und deffen Urſa⸗ 
che? wie vielerley Arten find derfelben/fgmpt 
ihrem Unterſcheid / Vorbedeutung und af 
gemeinen Eur, 












TER: g er 
— GA D vi in und un Suite 
Lëmär dont ëtt, eh Ge iſt ein Geſchwaͤhr man £heile es auch in ſe 
Pä, x IS | “u Theile / als man wolle / nichts Zen: ECH 


s } 2a folche Cavität/ / Hihe Puftel oder Za: 
d Sech kei! es fen an was vor einem@&hiede und Orte 
Sges menfihlichen Leibes eg wolle darinnen eine - 
fondetiche Materie / oder ſchaͤdliches boͤſes Weſen ſtecket und von — 
der Naur dahin gemmorffen/ verbougen Drget, Nur machet das 


3 Glied/ 


4 
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Shied/ woran das Geſchwaͤhr und der Aufwurff ift 7 dann. der 
Materie Beſchaffenheit der Krankheit Urſachen / und denn auch 
die enfferliche Geſtalt / Farbe / Groͤſſe and Art / einen nöhtigen und 
außfuͤhrlichen Unterſcheid / worauf billich acht zu haben und woran 
den Wund⸗Aertten ſehr viel gelegen, - Auch iſt wohl acht zu haben / 
ob das Geſchwaͤhr lange gewaͤhret / ob es noch zu. oder offen / ob viel 
Her wenig Schmertzen und andere Zufälle/ ſonderlich Entzündung? 
mit dabey; ob es ohne Schaden des Gliedes lange daſelbſt zu dulden’ 
db die eriyeichenden Argneyen allein es zur Zeitigung bringen mer 
den / und endlich ob es einen guten oder boͤſen Ausgang mit demſel⸗ 
ben nehmen werde? Darum muß ein jeder Chirurgus vorher 
ſehr genau. von diefen Dingen informivet ſeyn mie und was vor o, Reged ſo 
Unterſcheide hierinnen zu machen, ` Mim beften und fiherften iſt / er el gra? 
folge diefen 6. Regeln, d geben, 
` Erkundige er wohl des Geſchwaͤhres Natur / und Sëepat, ` 
enheit, f 
2. Deffen Lager / Farbe / Groͤſſe / Stette und wo es anzutreffen, Ze 
2, Die Zeitiund was vor zufaͤllige Urſachen oder Symptomata ` A 
dabey, Kr 

A Ob es vein/ als ein.ordinar Geſchwaͤhr / oder garſtig bie 4] 
artig / gifftig / freſſend und wurmig iſt. 

5 Ob es friſch oder alt dem Gliede ſchon ſchaͤdlich oder our D e, 
lange Zeit ſchon gewaͤhret / daß das Glied davon verdorben worden. 

6. Ob es ſchon zu einer Fiſtel gediehen / und deßwegen incurabel 6 
oder nicht. Hi 

Damit ich aber dem geneigten Sefer eine vechte und Furge Eins 

theilung mache / in mag vor Arten die Geſchwaͤhre von einander ei⸗ 
gentlich differiven/ und wie ich meine Abhandlung in den folgenden 
3, Capiteln einrichten werde / fo gebe ev zuwor auf Die folgenden all⸗ 
‚gememmen Urſochen der Geſchwaͤhre acht / und erwarte Denn die belichte 
Gmtbheilung, Es iſt aber die principal Urſache aller Geſchwaͤhre Principal 
nichts anders/ als die darinnen get Elek Wir dm 
\ { R d 3 gene “TRIER 
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Droge Materie walche entwweder von Blut op Feuchtigkeit 
in gleichem Theile mit einander vermiſchet iſt oder MÉ und Ing — 
redominivet/mehr und weniger / nach Beſchaffenheit der Krank 
beit und Zufaͤlle. Einige Materie ift zwar nicht boͤßartig / ob ſie ſchon 
Schmergen verurſachet / eine andere aber iſt zernagend / freſſend / und» 
faſt ohne Schmergen/ etliche iſt nur allein vor fh faulender Ark; 
andere aber. ſtecket die angrängenden Theile md Gefaͤſſe mit an: 
Etliche feind anfangs nicht böfe/ / hernach aber wenn fie zum Oeffnung 
kommen / werden folche ſchaͤdlich und ſcharff / bey etlichen it der — 
Materie wenig ohne Jufluß / ben andern aber 2 viel / und mit einen 
groſſen Afluxu; "20 alfo dieſes fd zu fagen nicht CaufaProxima, 
fondern Caufa Continens mie mit mehren in den Abtheilingen und 
derfelben Cur / zur Gnuͤge wird befrachtet werden koͤnnen: Es 
ſollen derfelben aber / mur 3. fein / wiewohl man ihrer wohl 1o, und 
Zon Hr) mehr: machen Können / meil der andern Geſchwaͤhr Hin und wieder in 
ie, diefem Buch genungſam gedacht worden. Daß ` 
FR 1. Sol fein / ein Wiederfpänfigeumd Fluͤſſend⸗Geſchwaͤr / mit 
einem Zufluß ſchaͤdlicher und böfer Feuchtigkeiten / was deſſen Urſache 
und endliche Eur, Gë 
% 2. Ein bößartig um ſich freſſend und offtmahls wuͤrmiges Ge⸗ 
ſchwaͤr: was es ſey / mie es nach deſſen unterſchiedlichen Urſachen 
zu erkennen und zu euviven, N 
3 3. Ein fal: garſtig / und böfes Geſchwaͤr / da zugleich die drunter 
> Hiegenden Beiner mit angegriffen und verdorben / ſampt deren Um⸗ 
ſtaͤnde / Gradus, Zufaͤlle und Eur, 
Von den Prognofticis ſolten wir auch wol etwas reden / es it 
Vorxeichen. aber ſchon vorher berhret worden; Fit es gur an einem dleiſhi⸗ 
sen Orte / und euſſerlich unter der Haut fo hat es nicht viel zu beden- 
ten / liegt es aber tieffer und das Glied und Teidende Theil in. edel/ 
deſto gefährlicher iſt es gc mit folchen Geſchwaͤren und deren Cut» 
28 das Apoitem Ven Fiſtelhafft und arg/ je fehrverer und muh⸗ 
ſamer iR andy die Heilung / wo aber gar die Sëcher Gariös, Ge \ 
d 
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gi und Muͤhe / Beſchabung / oder auch wol Heraußnehmung des, 
Veins hoch vonnoͤthen. 
‚Es wird guch ein Geſchwaͤr nach laͤnge ber Zeit gefaͤhrlich Gefahr; 
wegen des ſcharffen Zufluſſes / dann Ser boͤſen Art darinn enthaltener 
euchtigkeiten / und wegen Der uͤbelen Veſchafſenheit des Zufalls op 
ich, ſelbſien / dahero denn offlers geſchiehet ¶ daß dh man ſchon das 
Seinige genungſam mit gebuͤhrlichen Artzney⸗Mitteln inner⸗ und 
euſſerlich hut) Seed das Geſchwaͤre nicht heilen wil / immer wie⸗ 
der ſpenſtig bleibet / oder wol garfait incurabel wird / wie bey etlichen 
faulen Inulirten Geſchwaͤren / an boͤſen Ob beykommenden Cer, 
tern / ſonderlich an den Juncturen geuungſam und offters zufehen: 
am gefährlichtten aber Pop Die jenigen Siftelhafften Geſchwaͤre / mo. Mexce. 
eine Malignitäf noch mit dabey / denn da iſt abzunehmen / daß die 
darinn enthaltene Feuchtigkeiten nicht allein ſehr ſchaͤdlich / ſcharff / 
goen! und in drem Uberfluß / ſondern auch mit gifftig-böfer Are 
vermiſchet ſey / ſonderlich wenn der Patient alt an Jahren / auß gemer⸗ 
gelt und ein Corpus chachecticum. Fr aber im Gegencheil 
der Erancke jung/ Gin geib bey guter Conſtitution unddasleidende 
Theil noch wohl beſchafen / das Geſchwaͤre nicht groß und tieff/ und 
feine fonderliche Krauckheit dabey / 16 If Ehr gute Hoffnung zu ma- 
gen / und die Heiſung deſto leichter zu erlangen, "2 Summa/es 
wuͤrde viel zu lang werden / wenn ich alles fagen und ſchreiben wolte / Cup dleſer 
was noch 20 berichten / weil es aber von geringer Importäng/ wil Geftwär/bes 
ich vllt germing ſein und von der allgemeinen Cur gé reden TUbet in er 
die vornemlich in nachfolgenden 4. Stürken beſtehet, Sé, 
1, Wenn das Geſchwaͤre in Fier Are und Eigen ſchafft genung 1, 
Gm erkundiget / auch ſchon fo befchaffen/ daß zum zerfheilen kem 
rath⸗ SE und Zeitigende Mittel, 

2, Wenn es num geitig worden / und die Natur weiſet einen Dt 2, 
zur Oeffnung / ſo machet mit einer Lanzetteit/oder dienlichen Ader- 
aß⸗Eiſen eine geſchickte Oeffnung / damit der Patiene Linderung be⸗ 
lomme / und nicht die, ER Deffnung ein dugrefé Loch verur⸗ 


ſache. ` 
3Braucht 


\ 
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3 3. Braucht reinigende und lindernde Mittel / iſt das Geſchwan 
groß / muͤſſen Einfprigungen / mo aber nicht / vermitcelft der Wie 
en und Meiffel / dienliche Balſam oder Unguenta darein ges 
racht werden. 20 
A Wenn es wol gereiniget / ſo zeuget Fleiſch / bindet eß etwaß 
ſtarcker / und beſchlieſſet endlich die Eur mit Haut⸗zeugen. 
Die Eindernd-und deitigende⸗Mittel werdet dr als dn Ca: 
taplafma und ein Pflaſter in dem vorigen Capitel / bey Abhande⸗ 
Jung der Geſchwuſſie / zner ſehen haben / auf die ihr euch in diefem Stuck / 
SR perlaffen Huet, Wenn es aber geöffnet worden / ſ 
—— Go zu Beſtreichung der Wirken und Meiſſel folgenpen 
Daramı r 





Rp. Balf.Vulner,;Hantkii.2i, 
gollher D 5 i 
ne Empl, Oppodeltoch. Sp, 
ber dien, ? Ball; Copeivz,3ii, 
OL Hypericon, e Ol. Amygd\dulc; 
Fadt, 2ii, a 


Therebinth, 35. 


Ee 
3: 


Oder aber / wenn das Geſchwuͤre nur bloß gereiniget merpen SÉ 
ſo gebragucht folgendes Sälblein. 


Säit, Rp, Terebinth, in Aqua Alchimill. 
Lo ën 
Spir, Vini 26, 





Laſſet es ſich bey gelinder Wärme wel miteinander vereinigen ` 


Zem miſchet darzu 
Pul. Myrıh? i 
Oliban. éi A 
Match, aa,5if, V N R DW? 


Gumm. 


Leen 


Erſter Theil Gap. XI, m 


"Gumm, Flem̃. 3il, 8 — 
Vitell. Ovor, nom, Ze 
Croe, diß. i 
Ball, Peruvian, SL 
A, Ri E, Bon: 





Dies Digeltiv- Sawlem iſt ſehr guter Wurckung / 
vortrefflich and zeuget wol Fleiſch. In das Geſchwaͤrẽ aber boͤß⸗ 
artig / und wieder ſpenſtig / ſo gebraucht folgende Einfprigung, 


R Decott. Alchimil. ` — ; : T Einſprůgum 
Moon, N in — 
Beton. © ae. 
Proncll, 
Tabaci 
"ég Rad, Ariftoloch, Jong, 
aa. Zei, 
Aqu. Mellis. Zi], 
Mell, Chelidon, . ` 
` Perficariz aa. 2. 
Sacha, Aluminis 20t 
Aloes epat. 
Myrrhz, aa. 3]. 
MP, 5. ad Ufum; 


Ef EA indung.der Gage koͤnnen die legten z. Stucke er⸗ 
hoͤhet / verdoppelt auch wol gemindert werden, Nachdem aber die 
Reinigung: voͤllig geſchehen / ſo braucht entweder nur einen reien. Schluß re 
Cypriſchen Terpentin / mit Chrenpreiß⸗Pulver und dem Gelben yom "IN 
Ey vermiſchet oder das Ungvent. Ifidis, oder baſiliconis, ſo 
wird ſich bald Fleiſch finden: soë lebtere / alovas zu heilen und — 

ſchueſſen dienet / verrichtet mit einem guten Grifeo, Oppodeltoch 
d — Satuirnino Mynss ſo wird gé 
gie \i ep: bald geben, 


dät p CAP; 


E 
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Cap, XIII. 


Von flieſſenden und wiederſpenſtigen Ger 
ſchwaͤren / mit einem Zufluß ſchaͤdlicher Feuch⸗ 
tigkeiten: was deſſen Urſache / Unterſcheid / up 
endliche Cur. 










Boh⸗artige 
Geſchwaͤre. 


Sou Sch Art Geſchwaͤre / wovon 
ir im gegenwaͤrtigen 13. Capitel reden 
ſlen / iſt keine gemeine Species , und 
fordere auch Feine gemeine und ſchlechte 
Eur / mir aus dem Erfolg genungfam ` 
wird zu erfehen ſeyn. Denn hiebey ift 





Agemeiniglic) entweder eine böfe Kranck⸗ 
R SS Delt / eine ſchaͤdliche Urſache oder ein ar⸗ 
ges Symptoma: diß Afles machet die Ein ſchwer / und giebet 


woffe Verzögerungen; geſchweige wenn es an einem ſolchen Gliede 
iſt da fich die Materie verftecken kan / da ihm übel und wohl gar 
sticht beyukommen / und die &efäffe und Ligameriten ſchon gp: 
gegriffen / da iſt es denn fehr ſchwer / forglich und wohl gar incu⸗ 
rabel, Im Gegentheil wenn die Natur des Patienteng gut / umd 
den ſchwaͤrenden Theile aus dem guten nahliegenden Gñiede ge⸗ 
nungſam Din Geblite und Nahrungs⸗ Safft herbey ſchicket / 8 
ach und nach die Schaͤdlichkeit uͤberwaͤltiget / alsdenn muß ſich die 
gantze Art des Geſchwaͤres verändern / umbkehren / und endlich I 
gute und vollſtaͤndige Heilung: verwandeln ` doch muß man der 
Natur immer helffen / und neben bey dienliche Argneyen gebrau⸗ 
shen / welche reinigen / die Calloſiſchen Schmwühlen vertreiben / und 
alles an allen Ecken ſteckende op Weſen eraf / und, das berbep 


fieſſendt 


} 


Erſter Theil / Cap, Zm. me 


— — — — — —f 
Meſſende friſche Geblut und gut Feuchtigkeiten herbey jebe 
denn das Gebluͤte und Feuchtigkeiten / wenn es gut / zeugen Fleiſch / 
“nd ein geſund rein Fleiſch zeuget bald und geſchwinde Haut, Wenn 
aber / ſage ich noch einmahl/die Hranckheit böfe und woͤhl gar Fran⸗ 
Bän / das verfepte Theil ſehr geſchwaͤcht / und dag herbeyflieſſen⸗ 
de Blut und Feuchtigkeiten ſcharff und übel befchaffen / da Fan Fein 
ang Fleiſch wachſen / eines verdirbet mit den andern/ und mit dev 
Heilung des Gefchwaͤres Fan es nicht anders als ſorglich / und fehr 
Jangfam hergehen. — 


Dir wollen aber dieſe Geſchwuͤre / umb beſſern Verſtands ` Seen 

wegen / damit wir uns bey den Urſachen nicht allzulang aufhalten Sorten diefer 
ërëm geen Sorten heilen: Die Exfte fol feyn / da dag Glied/ Däin 
wo dag Geſchwaͤre iſt an und vor fich felbften noch gue/ der Zulluß 
aber ſehr boͤſe / ſchaͤdlich / und ſcharff. Die Andere/wenn dag noth⸗ 
Jeidende Theil fehr böfe/ mit ſchaͤdlichen Zufällen behafftet und op 
ſich felbften/ ob ſchon dev Zuffuß nicht gav zu böfe und uͤbel alfo bee 
ſchaffen ift / daß es auch fein zufommendes Nutriment , und an- 
dere Dinge/melche hierzu flieſſen / böß=avtig und ſchaͤdlich macht / 
Daß es endlich mehr und mehr verdirbet / die angrängenden Theile, 
zernaget md meiter umb ſich friſſet. Von diefen zwey Arfen wol⸗ 
len mir / nach dem noch efivag weniges von deren Urſachen geredet 
worden / kuͤrblich in unferm Capitel handeln. 














Der geneigte Leſer ſiehet hieraus / daß De Cur diefer Geſchwaͤ⸗ Die Cur hat 
ve. ebenfalls auf zwey Theile / in die innerlich⸗ und euſſerliche ein⸗ Auch » Wege, 
zurichten. Die Innerliche beſtehet anfangs in Abhaltung / Abfuͤh⸗ Innerliche. 
rung und Verbeſſerung der zuflieſſenden Feuchtigkeiten / denn dieſes 
It der eintzige Verhinderungs⸗ Weg die fernere Generation der⸗ 
ſelben boͤſen Feuchtigkeiten abzuhalten. Was aber Gen dar / muß 
verbeſſert und außgefuͤhret werden / welches am fuͤglichſten durch 
purgiren bald anfangs / durch Dog - treibende Mittel / mmm 

nz durch 


Euſſerlich. 


Cata- 
plafma, 
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durch Schwitzen und Aderlaſſen geſchehen kan. Die Decodta_, 
Lignorun, , ſonderlich von dev Sarfaparilla, und Ligno 
Guajaco , doch ſo / daß auf 12, Quart Waſſer der eriteren zs, ug ` 
des Tegtern 2j6. genommen werde / thun hiebey groſſe Hulfe. Es 
muß aber der Patient eine richtige Dizet halten / nichts anders trin⸗ 
cken / und mehr nicht als etivas gefundes / wenig up faſt gar 
nicht geſaltzenes Fleiſch und Vrodt darbey gen / damit das Blut 
and Feuchtigkeiten geaͤndert / und gleichſam gantz umgekehret wer⸗ 
den moͤgen. Denn nicht allein werden durch dieſes ſtetige Trin⸗ 
den (der Patient muß aufs wenigſte drey Wochen damit conti⸗ 
nuiren ) die böfen und ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten temperivet/ / 
fondern auch bag ſcharffe Gebluͤthe abgefüffee / und die Außdaͤmpf⸗ 
fung umd. Beförderung des Urins / vermittelſt eines gelinden 
Schweiſſes / vortrefflich befordert und ausgefuͤhret. Wil man ber 
nach / wenn dieſes Trincken vorbey / ein gutes Decoctum Vulne- - 
rarium ex Sanicula, Pirola, Alchimilla, Veron, Beton, 
Virga aurea, und Ariftoloch. Long. Morgens und Abends 
auff Sim, gebrauchen / wird es die Cur nicht wenig befördern. 
Die eufferliche Cur / wenn das Geſchwaͤr offen / richtet alſo ein: 
Anfangs/ einen Tag oder drey / machet die Haut und das Geſchwuͤr 
gelinde / mit nachfolgenden Cataplafmmare. Nehmet gerichene 
Semmel⸗Kruhmen mit Milch / fo viel als genung / doch fo. wenn 
Bellen ein Quart / fo thut das Gelbe von zwey Eyren darzu/ etwas 


Saffran und 36, Pulverifirte Althex-Bursel, Dieſes / wenn 


es ben gelinden euer unter ſtetem Ruͤhren zu einem rechten Brey 
worden / leget des Tages drey mahl wohl warm uͤber / ſo werdet 
ihr mit Weich⸗machung der Haut / Verdinnung der Materie alles | 
fo ſchon heraus locken / daß es ſich zu verwundern, Nechſt dieſem lp: 


ges folgendes Pflaſter 4, Tage über: 


! 


Rp Eë, — 


Exrſier Theil / Cap. KUN, 


ees —— — 


a 
Rp. Empl. Album Ceftnm, - flaſter aug 
Stich. Crollii, aa, M. ij. Wie 
Gera. Zxv, $ S 
Bebns, Zülis 
Pul. Myırhz, 3 
Oliban. aa. 2, 
Lap.Calaminar, 
Cerufl. aa. Züiß. * 
Antimon. Unc.f. } 
Croci Metallor. 3iii.' ; d 
Sachar, Aluminis Drach, ii 
Camphor. Une. $, S V 
Terrz Vitrioliedulcor. Une, 18, dt 
ME. ad FEmpl. 


Nebenſt dieſem Pflaſter gebrauchet meinen Wund⸗Balſam / im 
rechten und warhafften Feldſcher pag. 403. Part. A. beſchrieben / 
welcher in dieſen Geſchwuͤhren / und in allen Fiſteln / warm einge ⸗ 
leget / vortrefflicher Wuͤrckung iſt. Glaubet mir / er iſt unſchaͤtzbar / 
und hat ſonderliche Tugenden / dergleichen Dinge zu reinigen und zu —— 
riren Zum Einſyrutzen und oben gebranhet folgendes mein 
Waffer/eg wird euch nicht leicht hůlffloß Jaffen: pm, 








Rp. Deco&tum Perficari@ 

‚Rad, Chinz, * / 
Veron. n 
Ariſtoloch. Long, oa, Une, H 

Mell, Rofarum 
Chelidon.aa.Unc, 1 

Sach, Saturni.) 

‚Alumin. aa, Drachm, ii, 


N 3 Nitrioli 
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Vitrioli albi Drachm.i. 
Spirit, Vini Unc, $, 
Aq:CalcisViv, 
€. Momard, aa. Une, ii, 
ME, & ër, 


Dann gebraucht neben ben revellirende und ſtarck austruek⸗ 
nende Sachen / weil dadurch am beften die noch. übrigen zuffieflen- — 
den Feuchtigkeiten abgeführet und außgetrucknet werden; inglei⸗ 
chen gehet auch mit weg die andere zähe Materie / welche fich ſonſten 

in die Winckelgen gerne anhenckt und zuruck hleibet, Dieſes wird 
die Cur vortrefflich befordern / und nach und nach alles uͤbrige vol⸗ 
lends verzehren. Iſt diß auch geſchehen / ſo ſchreitet deſto ſicherer 
zu den Sarcotieis, Fleiſch⸗zeugenden Mitteln / doch richtet fie Geint 
Damit ſolche elwas kraͤfftiger wircken / als ben den andern einfachen 
Geſchwuhren / me ier der Zuſſuß haͤuffiger / und auch die Schi: 

Dëtat der Materie etwas ſchaͤrfter angegriffen Dun mi, ` Wo diß 
nicht geſchiehet / bleibe die. ſchaͤdliche leimichte Feuchtigkeit in den 

Hoͤhlen und Winckeln /(wie ich kurtz vorher gedacht). gerne ſtecken / 

und laͤſſet ſich durch gelinde Sachen met leicht heraus locken:: fe⸗ 
doch temperiret es ſo / damit es den Mittel⸗weg halte / denn Schmer⸗ 
gen) Beiſſen und Nagen / von allzuſcharffen Arneyen verurfadher 
hefordert die Heilung gang nicht / ſondern erreget nur mehrern Iur ` 
fluß / Zufaͤlle / und verzögert die / Cur. Zum Exempel / gebrauchet 
folgende Mixtur, die euch wohl ſcharff ſcheinen wird / ſie iſt es abex 

doch nicht / und bat vortreffliche Wirckung. 

Mixtur Rp, Decoct. Centaur, 
Im dieſem Zu⸗ Artemiſ. 
Dar, Pruncll, 
Veron,C. Aqua Mellig, 
Coct, Une, 


Mill, 


Br Eifer Then/ Capı 90, © ©; 20 
Mell, Chelidon. i 
Perſicatiæ aa. Une, E, 
Bai: Copeivz.Drachm.i, 
\ "Spirit. Vini Drachm. iii 
MES Filtrentur, 


Diß Fat des Tages zwey mahl / nach erfordernden Umbſtaͤn⸗ 
den / waͤrmlich eingefprget werden, Werdet ihr dieſem Unter: 
richt folgen / und dabey / die Meiſſel zu beſtreichen / den im vorigen 
12. Capitel gemeldeten Balſam mie auch das Saͤlblein gebrauchen / 
fo koͤnnet ihr euch /neht GOTT/ eines guten Ausgangs ges 


Hilfft aber alles nichts / fo hilfft gewiß elne bedachtfame In- Meike 
alten, ob ihr gleich nicht wiſſet / warum es eigentlich bt / "und 
wie es moglich feyn koͤnne / Genung / wenn es die Erfahrung offt⸗ 
mahls beſtaͤtiget hat und wenn das dardurch verurſachte / und id 
das Geſchwur gelauffene Blue / als ein naturlicher Balſam nicht 
wenig darzu contribuĩret. Endlich ſchlieſſet Die Staͤtte 
zu mit trucknenden und Kant machenden 
Artzneyen 


V 
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Bon den boͤß⸗artigen / um DÉI freſenden / 
und wuͤrmigen Geſchwaͤren / wovon fie eigentlich 
ihren Urſprung haben / md sie fie nach deren unler⸗ 
ſhiedlchen Urſachen zuerkennen und zu * 
EE ei = 












reg Ve 4 Lem gor v 
Um ih efen ehe andere Species (5 noch 
de kr hir 5 chaͤdlicher / wieder ſpenſtiger und Nibelet 


Sinn, zu curiren / als die vorhergehende, ` D: 


Jens, damit ich auch einmahl griechiſch 
OCI nennet Dé grand, Das ik maligne, 
Më: artig tum. zwar mit gutem Recht 
nn nicht allein Die in dieſem Geſchwůͤr 
chalte ne Materie iſt böfe. und. ar 
ſondern gp Det Zurlupelbfien.ift von ſchaͤdlicher und ſehr gbele 
Beſchaffenhejt. Man ſiehet «8 auch bald an der enfferlichen Geſtalt ` 
denn die iſt blau⸗rothlich / die Lefßzen aper Ränder Ion erhaben / ae 
geſchwollen und Calloſiſch / und die außlauſſende Materie ift Sinn) 
ungekocht und von übelem Geruch. Es mat zwar / welches it 
verwundern / nicht fonderliche und niemahls ſehr groſſe Schmergen 
weil es aber keines weges / ob ſolches ſchon dann und wann gar wol ſich 
anlaͤſſet / zu Feiner Heilung ſich ſchicken wil / iſt leicht zu erachten daR 
Welche Blo es ſchaͤdlicher und boͤſer als die vorige Sorte if, Die euſſerſten 
Ka Glieder / ſonderlich die Schenkel / werden mehrentheilg mit dieſemn 
dd. SR Geſchwaͤre am meiſten geplaget / dach aber nicht allezeit / fondern auch 
andere Theile des menfihlichen Leibes. Dieſe ſchlimme Art ſetet 
dem nothleidenden Theile offters alſo mu / daß die Loͤcher nicht allein je 
hoͤngey je groͤſer porte / ſondern es bekommen auch E CG 
ESpeckich⸗ 


gt 


E? 


S Erſter Theil Cap, XIV. Lë 

e ce wen, un EN 

Speckichten Grund / Efcharam oder harte Haut / und in Summa / 

eine ſolche uͤbele Haut und Beſchaffenheit / daß man es kaum mie 

folgenden koͤſtlchen Sparadrapo oder Durchzuge außreuten und 
weg aͤtzen Fan: | 


Rp. Alum, Crudi, 317.‘ 
Vitrioli albıziß, 
Mini 2]. 
Seiffenfieder Lauge ZIP. 
Wen-Effig ein halb Maaß. 


Laſſet es wohl mit einander Fochen / und wenn es ettwas Sir ` 


worden / thut zii. Pott⸗Alche darzu / ziehet Tuͤcher durch / und ge- 
brauchts zum auflegen, Bey dieſen Geſchwaͤren geſchwaͤllen auch 
die angrnaͤtzenden Theile / welches ſonſt bey den andern ſelten und nur 
anfangs geſchiehet und DIE wegen ihrer ſchaͤdlichen Unart; ja 
es verwandelt alsbald / Sie ſehr boͤſe darinn enthaltene Materie’ das 
zur Nahrung dahin geleitete und herbey flieſſende Gebhute / in eine 
ſich felbft aͤhnliche / geichfoͤrmige / boſe Schaͤdligkeit / welches. nicht 
allein. in ſich ſelbſten alles zernaget und erfriſſet / ſondern es auch 
den angraͤnbenden Theilen nicht anders machet / welches gewiß ſehr 
ſchaͤdlich / und offters gang unheilſam iſt. 

Wenn aber. bey ſolchen Geſchwaͤren die Materie nicht allzu⸗ 
ſcharff / wohl aber faul und garfiig/ und es darch Lange, der Zeit zu 
holen Loͤchern und Cayitaͤten gedehet / wenn nicht gute Artzneyen / die 
wohl reinigen und der Faͤulung wiederſtehen / gebraucht werden / und 
Det Wund⸗ Artzt ſelbſt auch nicht fleiſſig verbindet / ſaubert / und alles 
rein haͤlt / ja wenn noch darzu kompt / daß es im Sommer und bey 


Dur chzug 
Die 


Merde, 


hitzigen Tagen iſt / da Fönnen gar. leicht in ſolchen Schäden ſubtile 


und ſehr kleine Wuͤrmer / die mit keinem Auge / wie koͤſtlich es auch 
gl fondern.mit. dem Microfcopio geſehen werden koͤnnen. Es iſt 
zwar Die Materie vor ſich ſelbſen auch zu dieſen Wuͤrmern geneigt / 


und finden ſich darinnen / ob der Chirurgus il ſo fleiſſig Wang 
aber 


Was dieſe 
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ober Mener 7 und kan durch dienliche Artzuey-Mittel leicht geaͤn⸗ 
dert werden. wt d Aug 
Dieſe Geſchwaͤr werden ebenfalls / gleich den vorigen mn, 


Gefhwäre Copitel / entweder durch eine übele Hranckheit / boͤſe Beſchaffenheit 


airterhält und 
boͤſe machet. 


Was ben 


deg Leibes oder durch des Gliedes ſelbſt eigne Unart / Schwaͤche und 
Unvermoͤgen koxiret und gleichſam unterhalten; worzu noch kompt / 
mom das Siehliite böfe und ſcharff / und die Viſcera ſelbſt nicht richtig/ 
ſondern verdorben ſind / unter ſucht man endlich die Unart unferer ` 
Geſchwaͤre / und der darinn enthaltenen Materie Beſchaffenheit 
recht gruͤndlich / fo werdet ihr finden / daß ſolche beſtehe in einer em⸗ 


pfindfichen Schärfferbsfen Säure und ſtarckem Saltze / welches aer 


ſo bewand / daß bey E bag Patienten das erftere / bey dem an⸗ 
dern das dritte / und bey dem dritten dag andere / und fo forfan 
pradominitet, Denn bey einem iſt es immer anders als bey dem 
andern beſchaffen / niemals ift es gleich / wol aber 18 allegeit ein Saltz / 
eine Säure und eine Schärfe zu ſpuͤren / je nachdem der Ort / die 
Qufälle/ das Alter/ die Conftitution des Leibes/ und andere Ber 

fihaffenheiten es verurſacht und zumege gebracht, Fa es ift faſt uns 

möglich ie vechte Art und Weite folcher fehr boͤſen und verdorbe⸗ 
nen Geſchwaͤre und Feuchtigkeiten / wegen ihrer vielfaͤlt gen Um⸗ und 
Zuſtaͤnde nach Genugen zu unter ſuchen und zubeſchreiſen. Dann 
ft guch / (ich habe es ſchon einmahl geſagt) in der Chirurgie bekant / 
dap dieſe ſehr zähe/böfe/ und gleich. dem Tiſchler⸗Leim klebrichte Art 
Materie / oder diß / was in dem Geſchwuͤre ſtecket / wordurch fie ſich in 

der Schaden verborgneſte Winckel und tieffſte Löcher und Roͤhren 

dergeſtalt anhencken / und das Fleiſch imbibiren und verderben fan ` 
daß fie hernach mit groſſer Muͤhe / und fehr guten Penetranten 
Artzneyen / kaum Finnen herauß gebracht werden. RS 

Woraus klaͤrlich zu er ſehen / was vor Mühe Sief Schaͤden dem 


der Cur zu Chirurgo machen / ja fe werden oͤffters D boſſe / daß ſolche wenig 
oblerviren. gehend wohl gar nicht ohne Schneiden und Brennen curiret wer⸗ 


den koͤnnen; denn wo die Artzneyen nicht helffen / muß Wa um 
euer 


Erſter Theil / Cap, XIV, 13 
Feuer helffen / faget ſchon Hippocrates zu feiner Zeit. Und gem 
Dip auch nicht angehet / ſo nehmet / weil dev Patient noch Kraͤffte be 
und keine Beiner verdorben/ eure Zuflucht zu der bekandten von 
trefflichen und Genereufen Saltvatton Cir / die wird / wenn Feine 
Artzney HUT! ſchon helffen. Ehe ich das Capitel ſchlieſſe til ich 
euch) noch ein ſonderliches Sprutz⸗ Waſſer / und ein paar andere Ar. 
cana lehren / welche Stücke ic) in dergleichen Zuſ aͤnden / nach Um⸗ 
fände und Beſchafſenheit ber Schaden / mit groͤſem Nutzen und 
Vortheil / offters probiret und gebrauchet. Machet es.alfo:- 


Elar Cincj, Calcis yiv.ag, 3f. 











Aluminis aa. Sit, 
Lapid Tartari 3). 
Vitrioli albi. ap, 
Rad: Ariftoloch. Long. 
Rorund. aa, zii. 


Dieſe Stuͤcke kochet in genungſamen Wegerich⸗ und Salt, 
Waſſer / md wenn es hiltxirt, fo thuteine Untzen Mell. Shælidon. 
und zvi. Spirit. Vini darzu. Bey dieſem Waſſer if zu erinnern / 
daß man ſolches nach Beſchaffenheit der Schaͤden gelinder und 
ſchaͤrffer machen kan / wie einem Chirurgo leicht bekant ſeyn wird. 
Nachfolgendes Wund⸗Waſſer A8 auch ben dieſen Schaͤden eine ger 
benedeyte Artzney. * 


Rp, Decoct. flor. Balauft. 
Rad. Ariftol, long, 
Brion.C. Aqua Scordii & 
Plantag, at, Co&t, Une, x, 
Vitriol. alb,- 
©. Commun, aa, Unc.ß. 
Mercur. Dulcis.Drachm.j. 


GAB M. F. und gebrauch das Klare, 
22 er 


SpritzWaß⸗ 
er. 


Sachar, Saturni fe 


Wund ⸗Waſ⸗ 
* fer. 
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Wer aber zu dieſen Stuͤcken nicht gelangen konte der nehme 
nur Kalck⸗ Waſſer / und thue etwas Saltz darein / dann wenn es ſich 
set vereiniget D thut weißen Vitriol. Mercur, Pracipitat, _ 
jedes 23. und 2. Sach, Saturni noch darzu / und laſſet es 8, Zug 
flehen; ihr werdet mit groͤſtem Rutzen ſehr viel damit ausrichten, 
Roch eines / welches ich offters und noch itzo im Hoſpital mit groͤ⸗ 
ſtem Vortheil gebranche: 














Koͤſtlicher Rp. Gm Pfund Eiſen Schlacken / mir ſolche die Schmiede 
Liquor weg werffen / machet fie gluͤhend / und gieſſet / ſo viel noͤchig / halb 
bt, ` Wein⸗Eſſig und halb Kalek-⸗Waſſer darauf; dieſe Arbeit wieder⸗ 
holet zu 5. MÉ 6. mahlen / je nachdem ihr deſſen viel oder wenig zu 
machen gedencket: man muß aber allezeit friſche Schlacken neh⸗ 
men. Wenn dieſes Liquoris Grein Exempel / wenn deffes 
ein Pfund / fo thut darzu Mell.Chelidon, Mett, Roſar. aa, zif 
und kochet es alsdenn / ſo lange / biß es beginnet dicke / und gleich 
einem dunckel braunen Honig zu werden / ſo habt ihr zu dieſen 
boͤſen Geſchwaͤren ein vortreffliches Arcanum, welches ich oft 
mie groflem Nusen gebrauchet.  Wolten aber diefe vortreffliche 
Mittel nicht helffen / fo fag ich noch einmahl / auß vielfältiger Erz 
führung / muß bag Ineifion Meffer / dag ghiende Eiſen / oder 
endlich / wenn. «8 die Natur. des Patientens ver⸗ 
fragen kan / die SalivationEwr ` ` 
S helffen. 





Cup 
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Car. XV. 


Kon den fanlen 7. fehe boſen Geſchwaͤren / 
` da zugleich die Deiner Cariös, verdorben und ` 
ahgegriffennzfampt deren Umſtaͤnde / Zufaͤlle / Gradi- 
bus und Cur. 











S iſt eine gantz bekante Sache gei 
in der Chirurgi, daß es dergleichen boͤſe nen Zem, 
faule und fihadfiche Geſchwůre giebet / 
Iwelche nach Länge der Zeit / uͤbeler Bes 
ſchaffenheit und Schärffe der Materie, 
Bisnter ig an denen Dertern / welche nicht 
R EE carnofifih find / eine Verderbung und 
> ISchwartzwerdung der Beiner € Caries 
Oflis ) entſtehen / welche entweder nach und nach fo überhand zu 
nehmen pfleget / daß offters ſolche verdorbene Weiner gang heraus 
genommen werden muͤſſen / oder es erfolget Keine recht beftändige 
Cur / wie im Fortgange unſers Capikels genungſam angezeiget wer⸗ 
‚den wird: Heilet eg gleich bißweilen oben zu / fo. ſcheinet es doch 
nur ſo / und bet keinen Beſtand / weil es hernach durch einen kleinen 
—59* bald wieder aufbricht / und. das letztere aͤrger als das ere 
wird. Denn auf einem verdorbenen Beine / ſo lange es ſchwartz und 
angelauffen iſt / waͤchſt Fein. Fleiſch / und alſo iſt auch Feine Heilung zu 
bn es quillet und jaͤhret allezeit etwas Materie aus dem ver⸗ 
dorbenen Beine / welches das wenige Fleiſch und Dout / oder das 
oben bin neu zugeheilte Geſchwaͤr / entweder bald wieder auff friſſet 
and verderbet / oder auch wol gar geben bey / neue Sicher und Schaͤ⸗ 
den verurſachet. 
Man machet aber hierinnen einen gebuͤhrenden Unter, Wuert: 
ſcheid / und erforſchet genan den Ort / die —— des Beins / 
23 die 


op Des Chiruvgiſchen Lorber⸗Krantzes 
die Länge der deit / die Groͤſſe/ die Tieffe/ und in Summa/ wir 
Jange e8 ſchon gewaͤhret / wie weit das Bein zerfveffen und exulce- 
virt, und wie deffen Lager / ob ihm beyzukommen oder nicht / ob 
noch ſy / daß es durch Arbney⸗Mittel kan gereinigt / oder abgeſchabet ` 
oder aber ob es gaͤnblich / ſo weit es verdorben / heraus genommen wer⸗ 
den muͤſſe; Dieſes alles it eine möthige Sahe / baran viel gelegen/ 
darnach die Cur eingerichtet werden muß 7 und davon die Gra. 
dus, mi nahe es boͤſe arg / genommen / unterſchieden und glat, 
werden ſollen. * GER — 





St e bk ) 
wa? D werden. aber, Io. folchen Gren die Veiner a ` 
mie er HE anders angegriffen / Kimerk gemacht und verdorben/ als wt ` 
verdorben. Schärfe der. Form. enthaltenen Materie und. herbey flieſſenden 
werden. Feuchtigkeiten / mwelchesivar,änfengs nur die Mulculn , bald ben ` 
Bag aber das Perieftiumn, und, endlich das Bein felbften zernagen ` 
and, durshfveflen. Diefes it die.annerliche undnatüvlicheltefache/e 
nach op nach aͤrger wird / wenn ihm nicht Einhalt gekitchet, Die 
euſſerliche und wieder natuͤrliche aber iſt weng unverſtandige Yeige | 
te / Durch Unachtſamkeit und nachlaͤſſiges unrechtes Verbinden die 
erſten Zeiten verabſaumen / oder undienliche / fette/-faulezöhlichte | 
und ſehr ſcharffe Sachen und Artzneyen / dem Schaden bey bringen 
und appliciven/ dardurch alles vollends verdorben / und uber. den | 
Haufen gleich fam geworffen wird, Sch 


Zeichen det ` ¶Die Zeichen / daß ein Beim verdorben/ feind entweder vor Au⸗ 
ees gen / oder nicht. Iſt es zu ſehen / ſo darffs Feines’ ſagens mom ® ` 
eins · ¶ bber verborgen / fourtheilet entiveder aus Säge Ser Zeit / wie Tage 

der Schaden ſchon gewaͤhret / oder auß der ſtinckichten Materierand 

dem Speckichten und Schwaͤmmichten Fleiſche / und aus den Faͤſern 

and Laͤplein / welche ihr in die Tieffe bringen muͤſſet / und mag | 

und ſtinckend / mem das Bein angegangen / wieder herauß Fam: | 

Aus dieſen Dingen koͤnnet ihr abnehmen / daß dag drunter liegende 

und angraͤntzende Bein verdorben and angegriffen ` auch 9 
9 mal. 
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man es etlicher dings mt dem hinein gebrachten Stylomertfen/denn 
derſelbe trifft. alsddenn das verderbte Bein nicht. mehr ſo glatt / 
‚harte und eben an / als es vorher geweſen. pat rbl 

"7 Dier muͤſſen wir auch etwas reden von den Oertern / wo . Wede gei 
Jan&üren feim/ wo die Capita der groffeh Beirter angegriffen /und Mh. 
da zugleich viel Nerven /Blut⸗ und Pulß⸗Adern und Tendines mit 
verdorben und angegriffen ſeyn / da iſt Teiche zu erachten) daß das 
Geſchwaͤr gefährlicher / die Cur ſorglicher / und wol gar der Schaden 
Incurabel it, Overkamp in feinem neuen Gebaͤude Cap. e, Dag, 
282.& ſeq. diſcurriret ſehr wohl hievon / ſonderlich wie ſolche Beiner 
verdorben werden; dann auch D Vlanckardt in feiner Chirurgi- 
ſchen Runft- Kammer Libr. 4: cap.6, pagin. 520, ſeq. : dafelbft 
ihr / wie auch im Bontekoe, Muralto, Munch und andern neuen 
— genungſame und vergnuͤgliche Nachricht finden 
werdet. 

Die Cur Ser Geſchwaͤre bey ſolchen verdorbenen Beinen kan gur diefes 
nicht eher geſchehen und dev Schaden, geheilet werden / es laſſe ſich eſchwaͤre. 
opd noch ſo gut an als es wolle / biß dos Bein wieder gereinigt / ab⸗ 
gdeſchabt / oder gantz herauß genommen worden / ſo welt es verdorben. 

Die Reinigung der Beiner aber geſchlehet / wenn es noch angehen 
Fan / und noch nicht uͤberhand genommen 7 entweder mit dem 
Phlegmate Vitrioli, oder mit dem Pulver von der fangen Debt 
wurtz / und etwas Spiritu Vini vermifchet/oder aber mit dem Elixir 
Balfamico... D. Mind, in feiner lobens⸗ wurdigen Chirurgi e 
růhmet in diefem Stuck vortrefflich das Euphorbium; , iwie.Lib 3. 
Cap.5, pag. 561. zuetfehen/ melde Stucke man brauche was man 
woſle/ aͤllezeit beyn Verbinden fleiflig auf Dag verdorbene Bein ge 
beach werden muſſen / und Fönte nicht ſchaden / wo es nicht fuglich op. 
geben wil / und der Ort es leiden kan / daß man eine geſchiette Oefl- 
nung zugleich mit vornehme / und dann und wann das Bein mit 
abſchabete fo. werden gemeldete Artneh⸗ Mittel deſto Wi das 
A en EE ) oe 
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ihrige praeftiven konnen Im fall aber DIR in 1a, Tagen nicht hilfe 

` mp ongehet / muß die gängliche Heraußnehmung bald gefuche/ und % 1 
eherjelieber vorgenommen werden; denn dieſes und nichts anders ver⸗ 
zoͤgert die Cur / und hringt wenn das Bein heraus und wohl gereiniget 
‚suorden/die Heilung bald zu wege. So diß nach Wunſche verrichtet / 
gebraucht nur meinen Balſam / im vorigen 13, Capitel beſchrieben/ 
mp dp gutes Stich-oder Oppodeltoch-Pflajter 1 fo werdet ihr die 
Refituirung vergnuglich zumegehringen, ` 


Cap, XVI. 


Von etlichen Mängeln und Rgaͤdlichkei⸗ 
teen ber Augen/ mir denen abzu —/ 
helffen. 





SE 












Ir haben nunmehro pen" 
Haupte und deſſen Theilen / wie auch vor 


Die Augen den Geſchwuͤlſten und Geſchwaͤren / einen 
find vielen Be⸗· guten Anfang gemachet; "pe wollenmit | 
Anerorfan ferner fortfahren / und die Augen, mit he 


even Mängeln und Gebrechen ong ber 
trachten. * find aber derſelben DN 9 
EE =. Se unterfihiedlich / davon wir die vornehmſten 
Ana kurtz / doch gründlich befehreiben/ und mi 
hnen zu helffen / Untervichtung geben malen, ` Den Anfangifol 
Entjändung Machen die Inflammation oder die Entzündung der Augen / welcht 
ans den roth⸗geſchwollenen Augen-Liedern/ und aus Verwandelung 
des Weiffen im Auges durch die Röthe, und ftefem außlauffen vi 
Waſſers abzunehmen fo mehrentheils Schmertzen brennen / dri« 
deren hrſache «Een und Ihränen mit ſich bringet. Es entſtehet diefelbe aber ` 
` ` Sort auß einem heiß⸗brennend⸗ſcharffen und gallichten 9 
N! 


` Gries They Cap, XVJ. 125 
bluͤte und aus den verdorbenen Feuchtigkeiten des Auges ſelbſten / 
(ich meine das Waffer im Auge fo ihnen zur Bewegung dienet) 

welches ſich vermittelſt dev kleinen Aederlein mit beim Augen⸗ 
Waſſer vermiſchet / ſelbiges dicke und ſauer machet / und alſo dardurch 
gar leicht Entzuͤndung und Schmertzen zu wege bringen kan. Die⸗ 
fes Fan om erften bey denen geſchehen / welche voller hitziges Gebluͤts / 
ſchaͤdlicher Feuchtigkeiten / ſchwach und bloͤder Augen ſind / und das 
Hirn mt vielen Dämpffen angefuͤſlet haben, Auch thut viel dabey 
ſchaͤdlicher Rauch / Staub / und ſcharff⸗beiſſende Dinge / ſo ohngefehr 
darein kommen / und darein faſſen / ingleichen wenn man ſcharff und 
ſehr wiel anf. eine Sache ſehen muß / wen man offters beym Feuer 
ſitze / und in er Sonnen reifenund gehen muß, 

Dieſer Zufall ſcheinet mett nicht ſchwer zu curiren / aber ger 
wiß er machet offters viel zuthun / ſonderlich bey denen / welche unge- 














Cur. 


(opt higigev Zitt ſeyn / und die fichetliche Wochen / over ſlange 


Ber Zufall waͤhret / nicht ſchhnen men, ` Im Anfange gehet o 
noch wol an / wenn es aber ſchon lange gewaͤhret / und Durch sit auf: 
legen euſſerlicher Feuchtjgkeiten und contrarer oder repellivender 
Bingen Waſſer vergroͤſſert / verdorben und aufgeſchwellet worden / 
fo muß man guten Fleiß anwenden / dieſes edle Glied wieder in vp> 
` rigen Stand zu bringen/ denn durch offters beftveichen und auflegen: 
naſſer Tuͤcher wird Die Entzindung vergröflert und feuriger ge⸗ 


mat: ` folten aber einige gebraucht werden muſſen / fo bediente dich 


Sonderliches 


des folgenden / P überauß gut / welches täglich biß 6. mahl mit GC, 


friſchen Tuͤchern / aber wohl und rein außgedruickt/ waͤrmlich auffge- 
leget werden kan. Nimm derpivegen des Schleima vom Een, 
grac, mit Schellkraut⸗Waſſer aufgezogen 20, y 
\ Ag.Fenicul.2j, 
Flo, Cyan, 
"= sPlantagin, 
Rofar, — 


R VEni. 


r 
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Fentcuh' N" - J 
Valerian: aa. Ziß. OO 
Vitriol, alb.gr.x, KE: 
»Croc. Metallor, gr. vk RE 
‚ Lap, Tutiz. Sp, 

. Sachar, Saturni Së, 
Camphor. gr. iij. ’ Kä 
Mell. Rofarum. 3]. Ke 

MR deftill, in vir, $ 


Diefes lindert die ſcharfſen Saltzichten Feuchtigkeiten mme 


nimmt die Schmergen/ Roͤthe / Thraͤnen / drucken und jucken der 


Sort, 


Barbette 
Anger Sot 
der, 


Augen; Es muß aber allezeit / wie gedacht / mit frifihen Rchern/ sol” 
außgedruͤckt und warm / nachdem es vorher wohl umgeruͤhret worden / 
auffgele get werden. Sonften habe ich auch ſehr gut in Entzuůndung 
und Schmertzen der Augen befunden / eine gute, Schnitte Rocken 
Brodt / ſo entweder in Froſchleich oder welches faſt beſſer / in feig | 
Brunnen⸗Waſſer / etwas eingeweicht geweſen / Dann dieſes out bai 
Auge gebunden / verhindert den Zufluß ſchaͤdlicher Feuchtigkeiten ger 
treibet Die Rothe und macht Die Augen-Lieder dunne / es mup der ` 
alte zwey Stunden erneuret und friſch auffgeleget werden / denn wo 
es zu lange lieget erhitzet es ſich ſelbſten und, dorret an: Des Bar- | 
bette Augen⸗Waſſer / ſo von iß. Flor. Cinci und genungſamen 

Roſen Waſſer gemachet / und in die Augen getropffet wird / i Se 
falls nicht genung zu loben / gie aus deſſen braxi Medicacap, A 


pag A9, juerfehen, , Ubrigens muß der, Patient eine au Diet 


halten / die ſchaͤdliche Luft meiden / fonderlich in aftugraer Dir 
und Kaͤlte / und andere Dinge mehr / davon ich vorher gemelder/ deflen 
Gemach muß auch nicht all zu lichte und an der Sonnen gelegen 
ſeyn / denn derſelben Strahlen haben en durchdringendes Feuer in — 
fich und ſchwaͤchen die Augen fehr / daher erwehlet einen dunckelen 
Ort / und hencket auch etwas zu Beſchirmung verfelben vor; koͤnnet 
ihr es abwwarten / fo hindet nicht allein das Boſe / ſondern auch bk: Se 


—— 
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Geſunde zu / denn gleichwie eines mit dem andern beweget wird / 
alſo theilen ſie auch aus Verwandſchafft einander die Zufaͤlle und 
Schmertzen mit, Die gebvatenen Borſtorffer⸗Aepffel als ein 








Ccataplaſma ʒwiſchen jivey Tucher auf das leidende Auge geleget / iſt 


in dieſem Zuſtande eine gebeneveyfe Argney, Eines muß ich noch „Erinnerung 
erinnern von dem Saffran/daß man denfelben nicheohne Lnterfuheio beyn Onftan- 
und in allerhand Waſſer eingereicht / gebrauche / denn er iſt biß⸗ 
weilen/fonderlich in unferm Zufßande ſchaͤdlich und hinterlaͤſt insgemein 

eine Schwachheit des Geſichtes / wieich offt erfahren, 

Das Verkehren und Schielen der Augen / fo am gewoͤhnlich ⸗Verlehrte 
ſten bey kleinen Kindern den Anfang ummekt / Dot feinen Urbeang an Drog: 
entweder aus Schwachheit der Maͤußlein / wordurch ſich ie Augen : 
verfehren/ und derſelben Auge Apffel recht uͤber das / was fe ſehen 
wollen / gebracht werden muß / oder aber auch Fan es entſtehen aus 

einigen Kranckheiten / als dem Schlage / Jammer / Fallendenſucht / 

Krampff/ zz, und endlich Fonnen Die Mütter beym ſchwanger ge 

hen / wenn fie ſich vor. elwas hellglängendes plöglich entfegen / oder 

ſchielende Leute offters fchauffanfehen/den Kindern das Schielen leicht 

querben und eindrügfen. Die Cur dieſes Augen⸗Gebrechens / habe Eur derſelben 
ich offters mit gutem Mugen durch folgende zwey Wege und. Cure 

Dortheile verrichtet. Erſtlich / laß div gleich den halben Nußſchaalen 

men rundte Blächlein nach Proportion_, (Doc) etwas groͤſſer) 

der Augen machen / in deren Mitte ein vundtes Loch der Erbſen 

groß/ diefelben binde mit Bändern over einem Guͤrtel ſeſte uber 

beyde Augen / ſo werden fie Déi nach und nad) gervöhnen muſſen / den 

Apffel oder Stern ſtets nach dem Lorhe zu richten. Damit aber 

auch die Maͤußlein geſtaͤrrket werden / und diefer Fehler nicht wie⸗ 

der kommen möge / fo leget taͤglich zweymahl folgendes Kraͤuter⸗ "gäer » 


Gänn guten Wein gekorhe/lsivlich mam über, = dag 
Rp, Herb, Euphras, 
V Malvz, 


R2 Veron; 


Drilfen und 


Augen, 


grireg, 


Staphy 


Jong 
Sur, 
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3 dan Voren i 
Korismarin ` GO 
salthez,aaMi, “2 gi 
Flor, Rofarum 21. 
Camomill.: 
Cyan. aa MB 
Myrrh, e, 
Olban, 2920, 
M.P Scind. gr. mod, & Cont: 


Hievon machet A. Sacklein von beliebiger Groͤſſe / damit eines um 


das andere auffgeleget werden kan. 


` Die Druſen und Blattern der Augen erzeigen ſich anfänglich bi 
Blattern der mie Roͤthe Ficken und Schmersen / gleich andern His-Dlattern/ 
etliche find groß/etliche Elein/etliche weiß / die mehreſten aber voth / fie 


fisen insgemein gegen den Winckeln / oder unten im mittlern Theile 


der Angen-Lieder / und find mitihren eignen Haͤutlein umgeber, — 
Bie fe u Im Anfange koͤnnen ſolche gar leicht refolviret und zertheilet mp 
den/ wenn fie aber zunehmen und veralten/ ſo werden fie hart / und 
machen groffe Muͤhe im wieder weg bringen / darum iſt der beſte Weg? 
man erweiche und oͤffne fie / damit der Enter herauß kommen kan / 
und fie nicht Durch einige Alterationes wieder hervor gebracht wer⸗ 


den mögen, 


Am erſten und eufferjten Haͤutlein der Augen findet, fich ët 
bey dem Aug-Apffel ein Gewaͤchsle in oder Blatter/gleich en Wein 


heer⸗Koͤrnlein Staphyloma_ genant. Solches wied entweder 


von Nachlaſſung / Verletzung und Zerreiſſung deffelben verurſachet / 


oder aber / wenn nach einem Kleinen Flecken dev Augen / der Wunde, 


Artzt alſofort etend⸗ und beiſſende Sachen gebrauchet Mug 
Dë fehen fie roth / und kein weiß aus / fie feind ſchwerlich / und (alt 


niemahls ohne Verluſt des Geſichtes weg zubringen / darum muß 


man 
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man die Gefahr dem Patienten anzeigen/ und die. Cut darnach ein⸗ 
voten! damit das Gewaͤchſe weggebracht / und das Auge bey feiner: 








Form erhalten werden moͤge. Die, Eur und Handgriffe geſchehen Su derſelhen 


odp: Mache. entiveder mit einem bleyernen Ring das Auge fefte/ 
oder laß dir dureh seinen Geſellen beyde Augen- Lieder von ein arte 
ber halten! um dadurch die Operation deſto gewiſſer zu verrichten; 
` Hoch dem fafle mit einem bequemen und fübtilen Zanglein das Ge⸗ 
wächfe im Obercheil / und ziehe es gemach nach dir / fo Fanftdu mis 


einem Seidenen Faden es entweder verſtricken und abknuͤpffen , 


oder aber / wo es ſich von der Tunica Conjunctiya abfondern 
laͤſſet mi einem dienlichen Meſſer gar abſchneiden. Etliche ſtechen 
auch / Nach dem das Auge befeitiget / das Staphyloma mit einer 
Nadel durch / und ziehen einen doppelten Seidenen Faden mit hin- 
ein / ſo ſoll es fich Davon verlieven; aber es gehet nicht an / und ift eine 
unnoͤthige und vergebliche Arbeit / bleibet Daher mp bey den vori⸗ 
gen / der iſt beſſer und wenn er nad) Begehren verrichtet / ſo leget 
mie Hanffwerg ein zerklopfftes Eyerklar über das Auge / und bindet 
es fleiſſig su, 

Die Augen-Selte/Prherigia , find nervofifche und zaͤſerichte 
Häntlein / ſo aus den Augen-Winckein ihren Anfang/und von inner 
lichen Feuchtigkeiten / die nach und nach bey Entzindung dieker werden / 
und Urſprung haben / worzu eifferliche Verletzungen / vom Stoſſen / 
Schlagen / x. fehr viel helffens es bedecket offt dag gange Nuge / und 
benimint ihm endlich / wenn es dicker und "liichter wird / das 

ange Geſichte ` Sonſt haͤnget es nicht feſte am Auge an / ſondern 
weitet ſich han über Daffelbe von einem Winckel zum andern aus / 
daher man ach mit fubtilen Snftrumenten got wohl darzwiſchen 
kommen kan. Ihre "ube 1 anfangs’ eech! hernach weiß / dankt 
gelöe/gran/und Iebtens dunckel / gegen das ſchwarhe geneigt / ſo als⸗ 
denn geſchiehet / wenn es nun harte wird / und berhand genoitmen 
hat / dem KHovnfait gleithende/ Und haͤnget Nodenn dem Auge felter 
. dë vorher e fat Isdenn mat Gd gehracht werden? 
3 mie 


Augen /Felle/ 
Phtetigia. 
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mie groffe Mühe man auch anwenden wolte / braͤchtet ihr gleich ein. 
Thell davon weg / hinterlaſt es doch ungeſtalte / ſchaͤndliche Narben; 
welche den Einfluß der Criſtalliniſchen Feuchtigkeiten verhindern 
und auch die Spiritus" Vilivos verſperren / und zuriick. baten. 
Es folgt auch bald darauf ein Jucken /Schmertzen / Hitze / Geſchwuſ 
und ſtetiges Trieffen der Augen. Darum nimm die Donp.-Gur 
alsdenn ſo ſpaͤte nicht vor/fondern wenn es noch weich iſt / daß es fo 
gewiß thun laͤſſet fo nimm dieſe Operation, ‚folgender gen ` 
ſtalt vor: 
Wie ſie weg Laß den Patienten vorher 8. Tage eine gute Diat halten / und 
zu bringen  purgive ihn mit dienlichen Haupt⸗Pillen / bam ſetze ihn an einem 
hellen Tage auf eine bequeme Banck / mit etwas uͤber⸗gebogenen 
Leibe gegen das Licht / und laß ihm das Haupt durch zwey Perſonen 
feſte halten mache ihm mit dem darzu gemachten Ringe das Ange 
unbeiveglich feſte / oder ap dir. die Augen⸗Lieder umgewendet von 
einander eben ` Ich rathe aber zum Ringe! denn ziehe mit ge 
nem ſubtilen Haͤcklein das Tell mit guter Vorſichtigkeit daß dag 
Auge nicht verletzet werde / an dich / und Ober ſich / welches mir gar off 
ters mech angegangen; So bald dieſes mit der lincken Hand ge " 
ſchehen / fo ſchiebe mit Geiger Rechten eine etivas gebogene / und mit 
doppelter Staͤpf⸗Seiden eingefädelte Nadel / zwiſchen das Fell / und 
der. Conjuntiva⸗ alſo geſchickt hinein / daß vom Ange nichts be 
ſchaͤdiget und die Nadel vornen wieder durchgezogen werden Pat 
Die heyden Enden des Fadens falle an ſtatt des Haͤckleins mit deiner 
lincken Hand feſte zuſammen / und ziehe damit das Fell / ſo viel moͤglich 
ſtarck nach dir / mic Deiner rechten Hand und dreyen vorder Finger 
aber ſcheele burg ein wohlſchneidendes Krumm⸗Meſſerlein fein be⸗ 
Mercle. hutſam und kuͤnſtlich das Fell herauß / und ſiehe wohl zu wenn nun 
Dep Faden dir wenig mehr helſſen Fan / daß du ſonderlich om groſſen 
Augen⸗Winckel nichts vom Felle übrig laͤſt / oder bie Glandulam — 
Laerymalem beſchaͤdigeſt / denn wo es nicht rein und ſauber beratë 
fent mp nur mag dra Mou fo gienge e8 meine D'Red 
ge SS ) ott 





See 


sé Erſter Theil Cap, Su, 





Dé 
` "mate die Drug mit an / umd wuͤrde ſich ſchwerlich ohne Zufaͤlle und 
Fiſteln curiren laſſen. So bald dieſes verrichtet / leget ein mit Ro⸗ Cur / nach 
ſen Waſſer wohl zerklopfftes Eyer⸗Weiß uͤber / und domit die Augen⸗ dem es ge; 
Sieder an den Orten/msodnsTen abgefepnittenwouden/ niche anwach, Bu, 
ſen / fo wäre nöthigrdaß man den Patienten des Tages zwey mahl 
auffbinde/und fich ein wenig bewegen Heffe; folte fich einige Entzune 
dung vermercken Jaffen/fo wehre derſelben mit mäffig Fühlenden und 
trucknenden Mitteln: e8 pfleget aber insgemein nicht zu folgen’ 
denn das Eyer⸗Weiß verhindert ſolches. Viel gebrauchen an ſtatt 
des Meſſers eine Scheren / andere ſcharff⸗ geſchnittene Raben⸗Fe⸗ 
der und Roß⸗Haar / zu Abloſung dev Felle 7 aber ich Fan fie nicht 
loben / denn die Operation geſchiehet nicht allein langſamer und 
ungewiſſer / fondern anch mit guöffeen Schmersen des Patien⸗ 
ten. EL Ko 











Die Augen Fiteln entftehen in: dem groffen Augen Winckel Augen-Sifein 
gegen der Naſen / (iſt ein ſchwaͤmmicht Stůrklein Fleiſch fo man 
- Caruneulam oder Glandulam Lacrymalem nennet /) diß iſt 
das Drüßlein/fo dem Auge die Feuchtigkeit erhält und zuſchicket / da⸗ 
mit es fich deſto ringfertiger bemegen koͤnne; es wird offtmahls vom 
bauffigem Zufluß der ſcharffen und ſaltzigen Feuchtigkeilen alſo cor- 
rumpiret / daß es erſchweren / und endlich zu einer Fiſtel werden 
muß / und ob ſolche Fiſteln ſchon euſſerlich nicht anzuſehen / fo.nehmen 
` fe doch bißweilen ſo uͤberhand / daß auch das darunter liegende Naſen⸗ 
Bein verdorben und zerfreſſen wird / ins gemein ſind ſie auſſen nicht 
viel offen / innen aber voller kleinen Hoͤhlen alſo daß / wenn man ſcharff 
gegen der Raſen zu darauf drücket / viel eyterichte und rothe Materie: 
darauß kommet. Wo ſie nicht in Zeiten von Grunde uriret wer⸗ 
den / ſo freffen ſie durch die Naſen hindurch / mp bringen offt die Bind⸗ 
heit des Auges mit ſich. Die Cur dieſer Augen Fiſtein richte Dt: deren Cur— 
gender Geſtalt ein: wenn Die allgemeine Reinigung des Leibes vorher 
gegangen / und das Bein noch nicht angegriffen D erweitert das Loch 
mie einem kurtzen Meiſſel von Schwamm gemacht / und damit die 

sin Materie 


S 


die Meiffel mit folgenden Sälblein 


Sallein 
Me, 
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Materie Sënner und flieſſender gemacht werde / ſo beſtreich verte 


H 


Rp, Mall, helden. Sp, 
a, Ungv.Digeltiv. au, -. ar 
Tutiæ ppt. 35, 
Lap, Silic. pp, 
Lythargir, codt. aa. 3), 
Vigel, Calein. gr. x, 
Balf, Copeiyz a, 


Das Kofen- Honig / Digeftiv- Säfbfein und Fndianifche SH 


muſſen erſt über ein gelindes Feuer gebracht und mol gerüihret wer⸗ 


Wie diefe 
Sifteln zu 
brongen, 


den/fonft vereinigen fie ſich miteinander, 
Wolte aber diefes/ nebſt fleiſſgem Verbinden und auflegen — 
de3 Empl.Gryfei, oder Empl, de Tutia, oder aber'degDiapal- ° 
me⸗Pflaſters / nicht helffen / und die Materie reucht übel’ ſo (bag 
Bein ſchon angegangen and verfeget/ und muß der Hand-griff mit 
den Brenn-Eifen ohn Verzug zur Hand genommen werden / denn 
Feine Medicamenta wuͤrden alsdann helfen; Ge ift aber dagjenige 
mic feinen: Beſchirm⸗ Eifen/ Selen ich Im vorhergehenden Eapittel — 
gedacht / und wie ein Oliven⸗Kerne geformet/ hierzu am dienlichſten / 
und wird alſo angebracht; Den Patienten laß dir an einem beque⸗ 
men Orte von zwey Dienern unbeweglich halten / dann bringe das 
Ange zu befchägen das Belhirm-Eifen op den Ort / da dudas Brenn⸗ 
Eiſen in der Tieffe und Hoͤligkeit anzubringen gedenckeſt / und halte 
es mit der Lincken feſte / mit dev Rechten aber faſſe das gluͤende Eiſen/ 
und meng es wohl an den Ort gebracht/ fo brenne behutſam biß af 
das Bein hinein/fiehe aber wol zu / ob es genung / und lege / die Ruffen 
deſto eher abzuloſen / ein wenig ungefalgene Butter mit Nachtſchat⸗ 
ten-Safft vermiſchet darein / tiber: daſſelbe aber lege cin zerklopffteß 
Eyerklar mit Rachtſchatten und Hufflattig⸗ Waſſer / die Hitze und 
Schmertzen zu verhindern / und Jap uͤbrigens den Patienten e 
Ir verbune 





Erſter Theil / cap. XVI. ms 
verbundenen Augen ſich eine Zeitlang ſtille halten’ biß es mit Fleiſch⸗ 
zeugenden / veinigenden und trucknenden Mitteln beſchloſſen und cu- 
riret werden Fan ` sc Si d 
‚Die Flecken der Augen fommen insgemein auf die Tunicam ; Sieden ber 
Conjundivam,am affermeiften aberaufden Ang-Apffel/ und ent⸗ ee 
ſtehen aus einer klebhafften / ſcharffen / und molckichten Feuchtigkeit / die 
ſich ba und bert anhaͤucket coagulivet/ und anzuſehen find als erha⸗ 
bene kleine Blaͤtterlein / ſonderlich wo ſie neben bey auß euſſerlichen 
Zufaͤllen mit herruͤhren. Anfangs wenn fie ſich vermercken laſſen / 
und noch nicht recht zeitig ſind / ſe haben fie. eine wejſſe Farbe / nach 
dem aber werden fie mit dev Zeitigung je laͤnger je röfher / etliche 
bleiben ſo / und werden nicht gröffer/etliche aber erſchwaͤren / und neh 
men taͤglich zu. Die Cur derſelben beruhet in lindernden / trucknen⸗ Cur derſelben 
den / und etwas etzenden Mitteln; Das Pulver von Sihieferfteine/ 
mit weiſſen Zucker Candi vermiſchet / habe ich unterſchiedlich mit groß 
ſem Nutzen gebraucht / oder aber Des nachgeſetzten Pulvers / ſo mir 
faſt jederzeit angegangen. 











Rp, Sach. Cand. albiſſ. Si, Koͤſtliches Au⸗ 

Tutiz ppt. Sp, x ? gen Pulver 
Matris perlar. ppt, - S 
Sucein.ppr. aa 3ii, 


Fabar. main, ppt. Ziß. 
Sarcocoll. pulverifat.31. 
M.F.ad fubtilif‘ pulverem. 


Von diefem Pulver wirdtaͤglich / vermittelſt einer Feder⸗Kiel / einex 

Erbiß groß / A. mal etwas in das Auge geblaſen / fo werden ſich die 

Dlastern und Flecken bald verlieren Zur Linderung aber er 

Schmertzen habe ish folgendes Sälbein ſehr Dienlichhefunden: Mit 
den Schleim von Quitten⸗Kernen und Foen,grec, mit Wegerich⸗ Salblein N 
Waſſer außgezogen / und durchgeſiegen Une, D. Scmergenig 
Gebratene Apfel Une, Zo 
— 8. 


Tutiæ 
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"Tote pt. gr.x 
Sachar,Saturnizt 
Das Gelbe vonz, Eyern, 2 


Und vermifche e8 zu einem gelinden Saͤlblein. 









gin up ° Das erieffen und fieffen der Mugen kommt / damit ich es Furg 
DK ber, fäffervornemlich auß einem Uberfluß der důnnen / ſcharffen / und bieigen 
OR  Senchtigkeiten her / welche fo klebricht daß fe ſonderlich beym op 
digten Schlaffe die Yugen-Lieder gang zuſammen leimen / und ste 
een; Gem ein boſer Zufall / weicher nicht wohl zu vertreiben / und 
swern er gleich eine Zeitlang weg / ſo komt er doch bald wieder / keine naſſe 
‚Dinge leidet es nicht/fondern indernde mp trucknende Mittel / nach 
dem Fan ein wenig weiſſer Vitriol , mit Campfer und Froſchleich⸗ 
Waſſer vermiſcht / gebraucht werden. "Oder aber gebrauchtdes Myn- 
ſichti Augen⸗Waſſer / welches er in.der 19, Abtheilung pap, lt 
372. beſchreibt und Aquam Ophthalmicam Auream nennet / 
welches allezeit in dieſem Zuſtande vortrefflich angeſchlagen. 
wë Noch find viel mehr Gebrechen der Augen / als zufammen | 
Suen Bier, wachſen der Augen-Lieder / ſo mis aufdie Welt gebracht / und durch 
HafenAuge, einen kuͤnſtlichen Schnitt geöffnet werden.  Hafen-Augen/ Lago- | 
Lago- a wenn man fie nicht zumachen kan / entweder aus einer 
Fc, ¶ Werlehung / oder-Kirge des oberiten Augen Gliedes verurſachet | 
mum ` p mit Cataplafinen in Mildy gekocht / erweichet und mit Hefft⸗ 
Pflaſter wieder herißer gezogen wird / oder durch eine Eleine Deffnung — 
Sta: Au⸗ zum nachlaflen gebracht werden kan. Schlaffe Augen- Lieder / | 
gen Lieder. allzuſehr herab bangen und die Augen bedecken; diefes geſchiehet 
om obern Augen Giiede am erſten / weil es ſchwerer / als das andere iſ / 
ſolchem hilfft man entweder mit einer kleinen Wegnehmung und 
wieder Hefftung der Haut / oder mt Anziehung zuſammen heilender 
Hefft⸗Pflaſter / welches beydes ich oͤffters mit gutem Nutzen verrich⸗ 
ai tet, Uübermaͤſſiges glei dev Haam Birch kymmt eneweber au 
sëng, DD geſchnittenem Zelt / oder häufigen Zufluß der Vaedee" | 


DH 


, 
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und. wird mit der prasparirten Tutia; mit etwas Alaun und genung“ 
fomen Marck der gebratenen Aepffeln gemindert und. vertvicben, 

Die Maulbeeren und Wargen ber Augen⸗Lieder haben eine ſchaͤd⸗ LE, 
Dër Materie und Unart an fichwwelde endlich nad) Tanger Zeit eine elt 
£rebsmäflige Malignität an ſich nehmen / ſie muͤſſen mit einem beque⸗ Sieber. 
mon Abbeiſſer anfangs abgezwickt / oder welches ſicherer / und mir offters 
angegangen/ mit einem Faͤden abgebunden / und hernach etwas ge⸗ 
brennet werden. Das ſtechen und verlegen der Haare in ben. Augen rat Kranke 
wird / wenn die Augen-Lieder umgewendet / mit außrupffen Seck, 7, 
ben durch ein Zänglein verhindert / ſoſten ſie aber wieder kommen / muß 
man es wiederholen und den Ort behutſam mit einer gluͤenden Nadel 
brennen / welches letztere ich am erſten rathe; denn das ausrupffen 
und ausziehen hilfft wenig / und macht auch nur in den Augen⸗ Liedern 
Schmertzen / Geſchwulſt / und Entzündung. Die Blödigkeiten des Blodigleit des 
Geſichtes entſtehen aus vielerley Urſachen / vornemlich aber. auß zu Säi 
wenigem Einfluß der Sehe⸗Geiſter / oder im Gegentheil auß at zu: 
vielem und hauffigen Zufluß derfelben/ daraus denn kommit / daß der. 
erften Urſachen wegen / die Pat. wol inder Nahe nichtaber in die Ferne 
ſehen koͤnnen / und die andern können vielbeffer in der weite als nahe alles 
betrachten / beydes aber find Anzeigungen eines blöden und nicht recht 
befchaffnen Geſichtes / Doch halte es mit den erſteren. Dieſe Eur: 
erfodert einen geuͤbten und fehr guten Ophthalmieum, denn bey ei⸗ 
nem wohl beſteltem Geſichte ſind die Sehe⸗Geiſter und beren Eigen: 
ſchafften in vichtiger Proportion , dahero wo einem blöden Geſichte 
ſoll geholfen werden / muß man auf’ Deflen Urſachen ſehen und 
diefelben abſchaffen. ZE 5 

Die Drüffen und Maffern dev Augen / welches ein fehr gemei⸗ art un 
ner Zufall iſt Fommen aus einer boͤſen / ſcharff⸗gewordenen und piel- Mafern, der 
mahls um ſich freſſenden Materie / fo nach den Pocken der jungen Augen. 
Kinder gemeiniglich zuruͤrk geblieben und dieſen ſchaͤdlichen Zufall 

verurſachet / und werden nach der Lehre des Vigonis mit einem ſon⸗ 
derlichen Waſſer / ſo in deſſen Ee part,ı, libr, 4. Cap.%- 
# s 2 } 
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Cataracta. 


Was der liche Blindheit. Es iſt aber der Stahr eigentlich ein Fehler E 2 
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pop. 632, beſchrieben morden / vertrieben / oder aber gebrauch mie 
täglichen einblafen degMinfychti Puloers/ oder gepilverten weiflen ` 
Zucker Candi / mit praparirten Schnecken⸗Haͤuſern / und ein mohle 
gekloyfftes Eyerklar mit Honig und Rachtſchatten⸗Waſſer vermiſchec/ 

denn dieſer Gehrechen iſt niemahls ohne Dip, SE 











= Car, XVIL — 
Von dem Mugen⸗Gtahr/ Suflufione, 
woraus er entſtehe / deſſen Unterſcheid und 
Kennzeichen, 











bd ër Stahr/ Cataradta oder 
TSuffufio iſt ein Haͤutlein / welches Dä uk 7 

ſchen der conjunctiva und uyea finden 
laͤſſet und anſangs das Geſichte verdunckelt / 
hernach aber die Blindheit zuwege byingt / 

nd das Geſichte verdirbet. Zu weilſen 
iſt auch dieſes Fell gantz auſſerhalb und 
ER nicht zwiſchen dem Weintrauben⸗formigen 
Hautlein/ und alſo ausiwerts über dem Aug⸗ Apffel undder Conjun- 7 
&iva, welches aber nich eigentlich der Stahr heiſſet / beydes ſogich 
halt den Einfluß der ſichtbahren Seifter opt më verurſachet bie ende 








mwäßrichtenLiquoris, welcher / nachdem er unvein morden/ die Moe 
sichten Flecken an dag euſſerſte Ende oder-an die Uveam treibet / 
daſelbſt fihzufammen feget / und nach und nach ſolches in eine gelinde — 
Haut / hernach aber in ein Fell verwandelt, Rechſt diefemift «8 
eine verſamlete ſchleimichte Feuchtigkeit und Materie in den Augen!" 
welche entweder aus eufferlichen Verlegungen/Zuffuß ſchaͤdlicher und 
Haer Feuchtigkeiten / oder auffteigenden Haͤmpffen des DË S 


—5 


Erfier Theil / Cap. XVII. GI 
Magens) fich dahin ſeben (mb die Augen ſchwaͤchen koͤnnen / geſchie⸗ 
bet aber meht fo offt mie verhergehendes. Vith if e8 und ſcheinet 
gleich einer geronnen Milch / dder wie wir ein Haͤutlein ſehen an einer 
Awas warm⸗ gemachten Milch / welches endlich durch die Zeit und 

Waͤrme dicker wird / Dë in unterfchiedliche Farben C nachdem dev 
ſauren coagulivenden Feuchtigkeiten viel oder wenig dahin gefi 





ihres 
werden) veraͤndert / und erhartet. Den Unterfeheid des Stahren Weg 
machet many theilg vom Orte / theilz von der Groͤſſe vonder gub⸗ 
ſtantz und vin den Qualitäten oder Farben, Vom Orte machet Sage 
man deswegen sep Unterſcheid / weil etliche puſſer⸗ und etliche innere 
halb dem Aug⸗Apffel und Trauben-formigen Haͤutlein / ſich finden 
laͤſſen / und an dieſem Unterſcheid iſt viel gelegen, Von der Groͤſſe der 
muß man auch einen Unterſcheid machen/denn eines bepecht den gut  - 
ken Aug⸗Apffel / das andere aber nur die Helffte und ein Theil deſſel⸗ 
ben / wie Jeicht abzunehmen / wenn der Patient ſioek blind / ſo iſt er gang 
bedeckt / mp ep aber nur ein Theil uͤberzogen / fo erſcheinen auch Die SE 
jenigen Dinge darnach / die man anfehen mi, Won der Subltang Von des 
ift einer dicker / důnner / ſubtiler / und härter al der andere/ weil eine, Subftantz." 
immer alter als der andere / wie gleichfalls abzunehmen/menn die Felle 
jung und duͤnn / ſo fiehet dev Krancke noch etwas / wo ſie aber dicke und 
aͤlter / kan nicht das geringſte Dadurch geſehen werden. 


Don der Qualität und Farben/find etliche fteiff und gantz nicht Von be DOG 
zu bewegen / etliche aber Fönnen mercklich beweget / und hin und ber Diät und dar⸗ 
gezogen werden; die Farben find weiß / aſchgrau / himmelblau / gelb/ ER 
Perlen-farb/fhmärglic und Tuͤrckiß hafftig / auch mol als Bley / und 
grunlich / gleich we Meir⸗Waſſer anzuſehen. — 


Die Kennʒeichen des Stahren miffen entweder durch die 
Vernunfft und Auſſage des Patienten / ger durch das Get — 
kant werden. Vornemlich aber nimmt mon die Zeichen og bm ` 
letztern Unterfcheide/fo vorher gemeldet worden / denn aus was vor: 
einer vermiſchten Feuchtigkeit derſelbe geworden / und feine Voll 
kommenheit erlanget / muß aus den vn und eufferlichen Anſehen 
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nun — — — — — N 
erkennet und genvtheilet werden. Sitt dieſem beruhet auch fehe, 
viel auf die Auſſage des Krancken / denn im Anfange findihnen aler, — 
band. Duͤnſte / als Haar / Netze und Nebel vor den Augen / und feheittet 
ihnen offters alles was ſie anſehen / doppelt / zweyfach und Eleinev-/.alg | 
eg an ſich ſelbſten iſt und dieſes deswegen / weil die Sehe⸗Krafft vor 
Dicke des Haͤutleins abgehalten / und hindurch zu dringen verhindert 
wird / daher ſie auch des Morgens etwas ſchaͤrfſer und gewiſſer ſehen 
koͤnnen / als Mittages und Abends / weil die wenig-verhandenen Ge⸗ 
ſichts⸗Geiſter von. dem hellen Tages⸗Scheine / und den Lhtern ſo deß 
Abends angezundet werden / ſich vollends jertheilen / undgleichſam ver⸗ 
ſchwinden / durch das geringe Movgen-Licht/ und mem das Auge die 
Racht über geruhet bat und nunzum erſten mahl wieder aufgemachet 
wird / ſo werden ſolche / wie gedacht / mell fie in’ dev Nacht⸗Ruhe ſich 
wieder zuſammen gefunden und vereinigt / beyeinander gehalten und, 
wieder zuſammen getrieben. 
Ehe mir noch zu der Wuͤrckung des Stahren ſchreiten / werde 
ich nicht unrecht thun / wenn ich Diefem Capittel noch einige Erinne⸗ 
zungen anhaͤncke; denn man Fon in diefev curieulen Sache nicht 
zuviel ſagen / und nicht genungfame Erinnerungen thun. Vor allen 
Dingen muß man genaue acht haben / wie Jonge der Zufall ſchon gewaͤ⸗ 
ret / und auf die Zeit / darinnen der Patient fein Geſichte gautz verloh 
ren / dahero denn zu urtheilen / ob and) bag Fell zeitig genung und ale — 
beſchaffen daß es ſich abziehen und wuͤrcken laſſe denn an einem un⸗ 
zeitigen Stahre iſt wenig Ehre zu erlangen / und iſt dabey nichts gp — 
wiſſes auszurichten / weil die unzeitigen Felle noch weich wie Brey 
ſind / zerpalten und zerfahren von ber Nadel / und find gang und gar 
nicht abzudruͤcken. Ein zeitig. und vollkommener Stahr aber iſt / 
wenn man mit dem leidenden Auge gar nichts mehr ſehen kan / wenn 
der Aug⸗Apffel / ob man gleich die Augen-Lieder noch fo ſehr reibet / 
mehrencheils offen ſtehet md wenn bag Cataracta nach dem Reiben — 
nicht zerfleußt / oder ſich zertheilet / auch wenn nach nochmahligen 
Handreiben bag ëch dennoch gang bleibet / und Die Neger — —4 
ugen 






Erinnerung 


= 
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Erſter Theil / cap. XVII. 9 
Augen nicht unter einander gefvicben werden; insgemein wird der 
Stahr unter feinem Fahre vollkommen wiewohl ich auch offters er⸗ 
fahren daß er in 3.4. unds. Fahren nicht zeitig und vollkommen 
worden / je nachdem die conftirution des Patientens befchaffen/ und 
die Zufaͤlle der Augen ſtarck oder ſchwach find, Wenn der. Stahr 
zeitig / welches ein guter Chirurgus, der Ophthalmiam verftehet/ 
gar wohl weiß / muß man damit nicht allzulange marfen/denn ein gar 
alter und uͤberhand genommener Stahr Fan nicht gewuͤrckt und ge⸗ 
ſtochen werden / und diefes weiſen die gelben / grünen / fehwarg-blauen 
und ſchwartzen Farben / wo er aber noch hoch Himmelblau / braun - 
Waſſer⸗Farbig / grau / und weißlich / fo kan er nechſt geſchicktem 
Wuͤrcken mit der Nadel wol curirt / abgedruͤckt / und zu rechte ge⸗ 
bracht werden. 

Es ſaget ʒwar der gelehrte barbette in ſeiner Chirurg,cap.ı6, Ge 
pag.100, daß ber Stahr biß im das dritte Jahr unvollfommen und — 
met bleibe / aber ich habe es noch niemahls gefehen / daß er ſo lange Se ) 
weich geblieben; eg Fon zwar ſeyn / daß erben etlichen langſamer voll⸗ angehen. ` 
femmen wird ald bey. andern / weil die Urſachen unterſchiedlich find/ 
und auch nachdem der wäßrige Iheilder Feuchtigkeiten / woraus das 
Tell wird/von Hise und Kälte bald oder Jangfaın verzehret wird / auß⸗ 

trucknet und erhartet; daß ep aber fo lange weich bleiben muffe/ babe 
ich noch niemahls erfahren/mwol aber daß er vielfältig in einem halben 
Jahr / oder aufs Jängfte.in e, Viertel⸗Jahren zur völligen Zeitigung 
kommen / und gewuͤrcket werden fönnen, Damit aber der geneigte Leſer 
mercken koͤnne / wie wunderbahr es mit Zeitigung des Stahren zugehe / 
ſo leſet folgende Hiſtorie mit Fleiß· Der vortrefliche Fabr, von Hilden Fabien) 
Hhreibet in feinen Obf, Cent, Obl a⸗. pag.524, ein merckwůrdiges Hildanii 
Exempel von einem Stahren / fo in einen Tage volfommen metten! — 
und gewachſen / und die ſes thut ev deswegen / damit man dem Fernelio einem Za ` 
lib de morb, dißſalls deſto eher Glauben beymeſſen ſoll. Darum iſt scifigmerden. 
am beſten / man gebe genau acht auf ſolche Patienten / und bleibe bey den 
gemelten Proben / denn nur ein Unverſtaͤndiger wartet ſo lange / biß das 
Dell gang erhartet / un alsdenn unmoͤglich gewuͤrzfet werden ke / 
CG 
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Car, mt. Se ` 


` ` Sie ein vollkommenen Ftahr zu ſtechen/ 
und zu würdken/ auch was fonften bey der 
Operation und Eur in acht zu nehmen, Ek, 


Das Ehr: e 
wauͤrcken i ein AR 
koͤnſtlicher 
Hand⸗Gri. alt 

1 EN 


N se ift die Hand⸗Cur und Wuͤr⸗ 
SS rung des Stahren eine der kuͤnſtlichſen 
„> und fubtileften Hand⸗Griffe in der Zou ` 
A Argnep/wordurd nicht alleinder Chirur- ` 
| gus, wenn es wohl und gluͤcklich rd 
wird / groſſe Ehre erlangen / ſondern auch der 
Patient alſoſort wieder ſehen / und nach 
—E— üVberſtandener Cur fein Geſichte erlangen 
Was dor fan, Es koͤnnen aber bey dieſem vortrefflichen Wercke unterſchied⸗ 
Sg un tan che Gefahren entſiehen / wo unvorfichtig Damit umgegangen wind/ 
nen. darum wird hoͤchſt noͤthig ſeyn / daß ich die Vortheile vorerſt beſchreibe / 

‚sehe ich die volllommene Hand⸗Cur tractire. 
1. 1. Daß der Patient / und das Auge unbeweglich gehalten wer⸗ 
de/ Damit in waͤhrender Operation, und wenn nun die Nadel alle 
bereit hinein geſterket worden / nicht durch das Zucken und Bewegen 
des Auges / Dir Schande 7 und dem Patienten unwiederbringlicher 
Schaden erwachſen könne, "H 
PR 2. Siehe iwohl zu / daß beym einlaſſen und hinein fihieben der Ne ` 
del / die nah-grängenden Haͤutlein nicht verleget und zerriſſen wer⸗ 
den / auch nicht / daß die Wuͤrckung allzu lange / und mit groſſer Bemu⸗ 
hung des Auges waͤhret / denn dieſes wuͤrde unleidliche Schmerhen / 
Entʒündung /Fieber / Unſinnigkeit / die vollige Blindheit und wol gar 
den Todt verurſachen. Ich fage/die vͤllige Blindheit / denn gh du 
noch ſo geſchickt wuͤrrkeſt und ale gar genau obferviret haſt unded | 
waͤhrete zu Iange/fo wuͤrde dennoch deine Muhe vergebens feyn) wiei 
offt gefehen habe, ` Mache 

















— Erßter Theil / Cap VI. 
3. Mache das Loch im durchſtechen der Nadel (verſtehe in bet 
Conjun&iva und Uvea) nicht allzu groß und zu weit vom Apffel 
ab / und wende diefelbe hernach behutfam in Abledigung des Tells here 
um / damit nicht der Humor, albugineus heraus flieſſe und das 
ia werdende / denn hierauf wuͤrde alſofort die Blindheit er- 
olgen. 

4. Stoß die Nadel nicht allzu tieff hinein / und drehe fie auch 4 
nicht gar zu ungeſtuͤm / und allzu geſchwind über ſich / damit die Li- 
quores nicht untereinander lauffen / und ſich nicht mit einander vermi⸗ 
ſchen / und ſchaͤdliche Zufaͤlle erwerken koͤnnen / oder auch durch dieſes 
verfahren dns Trauben⸗formige Haͤutlein gar zerriſſen werde. 

5. Damit auch der Aug⸗Apffel ſich nicht einvungele und zu e ` 
ſammen ziehe / ſo muß man mit der Nadel nicht allzu ſtarck niederdruů⸗ N 
cken / und konte niche ſchaden / daß die Nadel / mie ich es mehrentheils‘ 
gethan / etwas wenigs/aber gemad) an der Spitzen gebogen werde / 
denn dardurch wuͤrde man nur verurſachen / daß cr feine Groͤſſe ver⸗ 
lieren und kleiner werden wuͤrde / welches ein unausleſchlicher Schade 
und Schande mä, ` d 

Wirſtu alles dieſes vorher genau erwegen / fo wil ich Dich eines Erinnerunge⸗ 
guten Außgangs verſichern. Noch iſt vor der Cur zu erinnern / daß / 
um alle Gefahren deſio cher zu vermeiden / map ivo möglich dieſe 
Operation im Frůhling oder Herbſt vornehme / denn in Sommer —— — 
bey ſiorcker Hige kan leicht grofe Inflammarion und Zufalle darzu irn beien 
ſchlagen; und im Winter gehet es felten ohne Verlegung der Haͤut⸗ Im Srühling 
lein vorbey; Der Ort und das dimmer wo es geſchehen ſoll / muß hell ed e 
und Har Eon/ diegeit aber ep cen guten (hönen Wetter /umd in HN: 
der Fruͤhſtunde / wenn die Glieder unermuͤdet / und der Magen leer. 

Noͤthig iſts auch / daß es im abnehmenden Monden geſchehe / denn da 
find die Rumoren im Leibe ſtille / und auch gemeiniglich weniger als 
im zunehmenden Lichte, Das Inſtrument oder die Nadel ſeh nicht Beſchreihung 
über 7. oder aufs höchfte 8.300 dang / davon ber Handgriff in 3. und It Zi 
die Spitze in2, Theile getheilet werden kan; fe muß ſubtil und nicht 
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gllzu ſpitzig ſeyn / damit man mit dem erſten kein groß Loch Ces 
m 


bi 
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und mit dem andern keine empfindliche Schmertzen erregen darff / die 
Nadel ſey von Silber / Stahl oder von Gold / um flch deren nach be⸗ 
lieben zugebrauchen / denn nach dem die Colör des Stahren (mg ` 
man auch die gebrauchen / ſie deſto durchſcheinender in dem. 
Aug⸗Apffel zuſehen / der Handgriff aber ſey gewunden und von Sil⸗ 
ber ſedoch nach eurem belieben / von was ihr wollet / oben mit einer 
Schrauben / damit die Nadel nach eurem Gefallen eingemachet wer⸗ 
den kan. Es haben zwar etliche / aus vermeinter Klugheit / eine ſor⸗ 
nen et ein? Radel erdacht / dadurch ſie vermeinen / daß ſich dag 
Cataracta gleichſam im herumwenden durchziehen / und durchſeugen 
wuͤrde / oder aber / ſie haben auch wol dp fübtil Ende von einer Drat⸗ 
ſaiten hindurch geſtecket / das Fell deſto beſſer damit zu faſſen / und 
herauß zu ziehen; Aber dieſe gefährliche Operation, gleich mie fie 
naͤrriſch erdacht / alfo Fan fie auch eher hergeſchwatzet / als mit den 
Händen pradticivet werden, e 
Damit aber auch diefe Operation noch ſicherer von ſtatten 


PR vor der gehe / ſo præparire den Leib des Patienten durch folgende Arbneyen 


Operation 
an Pr2pari- 
‚Ten. 


Slaͤrckuug 


vor erf alſo: Zap ihn etliche Tage vorher eine geringe Speiß-und 
Tranck⸗Ordnung halten / denn hitzige Seifen and Geträncke dis- 

oniven zu allerhand Zufällen; An Gott einer Purgation ge 

rauch ein Clſtier / denn durch das purgiren werden die Humores 
nur mehr aufgeruͤhret / und zu Fluͤſſen und Fiebern geſchickter gemacht⸗ 
es wäre denn daß bag Purgiren eine Woche vorher geſchehen koͤnte / 
nach dem oͤffne auf dem Arm die Seiten gegen uͤber eine Ader / den 
Zufluß des Gebluͤts und der Feuchtigkeiten deſto beſſer abzuhalten. - 
Denfelben Tag / wenn die Operation vorgenommen werden DÉI 
und auch Des Abends vorher? gebe man dem Patienten eine gelinde 
und dienliche Staͤrckung / entweder diefe folgende / oder die Manus 
Chrifti Perlat,in Succo Granatorum vermiſchet: 


Rp, ManusChrifti perlat. Drachm.S, 
Pulv, Cord. Sax. pr. x. € 
Conf, Alkerm, Scrup.jj, dr 

KC 
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Erſter Theil Cap, XVIII. 147 
Ser, Corallior. Unc,S. k 

Aa, Cinam, cum Aa, flor, Borragin. diftillat.Unc.% 
Plantag, Uncüß, 


NM. E, Staͤrckung / wol umzuruůͤtteln auf etliche mahl, 


Nechſt dem habe in guter Bereitſchafft alle darzu nothiwendige Mas vor Be: 
Sachen / welche auf einem Neben-Tifche zur Hand ſtehen koͤnnen / als / id 
vor befagte Staͤrckung / einen veinen Schramm / Compreffen und 29.29. 
Binden’ Rofen-Effig und Rofen-Wafler / denn ein mohlgeflopfftes 
Eyerklar mit Froſchleich⸗ Waſſer / und eine Mixtur von Milch / 
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Roſen / und Wegerich⸗Waſſer / oder mur von Wein⸗Eſſig and Wege⸗ 


breit⸗Waſſer / die Binden und Tuͤcher darein zu netzen; Ingleichen 
die Nadeln und andere deine inſtrumenta, sie auß beygefuͤgter 
Figur klaͤrlicher zu erfehen, 
“Sp bald diefe Bereitfihnfft angeordnet und bey bet Hand / ſo Wie die Mir; 
muß der Patient auf einem mittelmäflig niedrigen Seffel gegen dns Zug und Ab: 
Licht geſetzet werden / und binde demfelbenden mit Lit, Asbezeichneren Giel 9 
Glrtel um die Stirne herum / dann wenn du mir Dem A9 Munde ‚u yerrihte, 
vorher zerkaueten Fenchel ihm etliche mahl in dns Auge gehauchet / 
auch befohlen / daß er dns Age einwerts gegen Die Naſen Fehre/ fh 
ſchraube das Fer krumm gebogne Schräublein ihme ſo viel noͤthig 
in den innern Augen⸗Winckel hinein‘ / damit das Auge deſto unbe⸗ 
weglicher werde / und dich in Set Operation nicht verhindere / oder 
aber wolte es div nicht fuͤglich angehen/ fo gebrauch den mit Lit, B. 
bezeichneten Ring/ and laß div felbigen fo Jonge halten biß du die 
Hand-Eur verrichtet, Etliche halten zwar mit einer Hand die Augen⸗ 
Lieder und mit ber andern operiren fie/aber es ift mißlich / unbeſtaͤn⸗ 
dig / und der Patient und Operator, koͤnnen leicht einen Fehler bes 
gehen. Daherofolgemeinem Rath / der gewiſſer und beffer ift. Dann 
laß den Patienten das gefunde Auge mit einem Zug und Binden 
verbinden / und wenn du Dich gegenihme etwas höher geſetzet / auch 
ein Küffen/ um darauf zu ruben / auf deine Knie geleget / ſo Inß einen 

Rz ſtarcken 


Merde. 


tens mehr in der Einbildung als Warheit beſtehet. Beruhet alſo 
D 
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ſtarcken Geſellen dir den Kopff des Krancken von hinten zu wol bei: ` ` 
ten / und waͤre auch nicht undienlich / daß ein anderer ſich auf die Erden 
ſetzte / und den Stuhl und Hände des Krancken It hielte. Nachdem 
faſſe die Nadel Lit. C. ſo vorher etliche mahl durch ein Tuch geſto⸗ 
den worden / in deine rechte Hand / mp das Cataracta im lincken 
Ange /; in die lincke Hand aber/wenn es im rechten Auge iſt. Mache 
die Spigen derfelben in. etwas Roſen⸗Waſſer / oder deinem Munde 
naß / und ſetze im Nahmen Gottes dieſelbe behutſam und nicht zitternd 
an das Auge / drucke ſolche einen halben Strohalm breit von dem Aug⸗ 
Apffel gegen das Horn⸗Haͤutlein / nemlich zwiſchen den kleinen Augen⸗ 
Winckel und den Regen⸗Bogen hinein / und drucke Die Spitze ſchradt 
biß daß ſelbe erſcheinet / und uber die Mitte des Stahren gegangen / D 
bal dieſes geſchehen / (es muß genau in acht genommen werden / 
Sepp hieran liegt der vornehmſte Vortheil) ſo wende die Nadel etwas 
niederwerts / und drucke den Stahr / ſo er wieder tiber ſich wolte da⸗ 
mit gemach zuriick und unterwerts. Die Zaͤſerlein / womit es oben 
ander Uvea angehencket / bemgbe dich. ohne Verletzung der Criſtalli⸗ 
niſchen Feuchtigkeiten abzulöfen und zu zerreiſſen / denn wo dieſes nicht 
geſchiehet / ſo wird das Cataracta nicht leicht fallen und ſich unterdrůu 
cken laſſen; nach dem es aber gefallen / oder niedergedruͤckt / ſo halte ſol⸗ 
deg ein wenig mit der Nadel unter ſich / damit es deſto eher darunterx 
bleibe / wolte es ſich aber gegen die Seiten wenden / ſo muß man es 
gegen dieſelben abreiben / und doch dabey den Aug⸗Apffel verſcho⸗ 
nen; wenn es aber swiederfpenflig verharret und ſich gang nicht nieder⸗ 
druͤcken oder abreiben laſſen wil / ſo iſt es cine boͤſe und gefährliche 
Sache / denn die Operation wird verzoͤgert / und muß men das Fell 
in etliche Stuͤcklein zextheilen und zerſtreuen. Lit D werdet. ihr 
feben inder Tabell, wie die Nadel anzuſetzen / wenn gewuͤrckt werden 
ſoll / und Lie. E, iſt ber Ring zu Feſt-haltung des Auges angema⸗ 
det worden. Die Nadel Lit. E. aber zeiget ſich fornen mit einem 
Loch und durchgezogener Schnur / wie ich kurtz vorher in dieſem 
Capitel gemeldet / daß fie etliche itzo gebrauchen / das aber meines erach⸗ 


amit 
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Më idh.es kurb ffr / deſe Fünftliche Stechung und Wurckung deg Diele Tür 


fahren in folgenden. 6. Regeltt, —— 


1. Daß man das Auge feſt und unbeweglich halten laſſe. D 

a, Die Nadel behutſam / ſchradt durch das euſſerſte Hautlein big 2, 
über die Mitte des Cataracte hinein ge, 

3. Die Zäferlein/ womit es oben an dem Trauben⸗formigen ` 3 
Haͤutlein ſich gemeiniglich anhencket / abloſe. 

4. Das Cataracta nieder und unter ſich drucke / und es alſo mie A 
der Nadel eine weile halte. dë 

5. Woes nicht darunter bleiben wolte / und wieder ſpenſtig fo 5 
erzeigte / daß man es zertheile und alſo zerſtreue. 

6. Und letztens / wenn Die Nadel gemach herauf gezogen wor⸗ e, 
den / es fleiſſig verbinde 

Nach dem / wie vor gedacht / dieſe Operation oder das frt Was nach der 
und Rechen des Stahren gewuͤnſcht verrichtet / ſo ziehe mit der einen Ablesung au 
Hand die Nadel fein ſittſam herauß / und mit der andern druͤcke ein verrichten. 
dick Stiicklein Silber oder. Gold⸗Blat / wie es die Schwerdfeger zu⸗ 
gebrauchen pflegen / auf das Löchlein/ fo wird die Conjunctivas ſich 
defto beffer zufammen ziehen und vereinigen / auch nichts von Humo- 
re albugineo heräus flieſſen / denn laß ben Patienten op einen geru⸗ 
higen and undin Ort legen / drücke die Angen-Lieder zw und binde 
auf das Auge einen Schwamm oder Tuch) / fo in mohlgerklopfftes 
Eyerweiß mit Roſen⸗ oder. Hufflattig⸗Waſſer eingeneget worden. 
Darüber aber lege ein doppeltes Tuͤchlein / in folgendes Umſchlag⸗ 
Waſſer genetzet / und wol wieder ausgedruͤckt / warm ber, . 


Rp, Succ.Ruthæ. Umſchlag⸗ 
Solani.aa.Unc, je ei, 
Ag. Sperm.ran, ; ? 
Tufilag. ana Unc;ij, 
Fenicul, Une, 8, 
»Sacch,Saturn. in Lact. 
Diffolv. er, x. ` 
MEL 


353 ei 


Catapla« 
ſma. 


Der Patient 
muß die erſten 
9. Tage gantz 
Rifte und geru⸗ 
bigfeyn, 
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Es muß dieſer Umſchlag / welcher vor Zufaͤllen bewahret / alle: 
zeit mit friſchen Tůchern und nicht allzu naß über geleget werden / dar⸗ 
Ober binde eine dienliche Binde/und mache das andere Auge zu gleich 
auch mie zu / denn es wuͤrde durch deflen Bewegen Das andere" eben⸗ 
falls mit geruͤhret werden / und zu groſſen Schmertzen und Zufaͤllen 
mehrere Ürſache geben, Auf Die Stirne und angrentzenden Theile 
lege nachgeſetztes Cataplaſma, wo es noͤthig. 











Rp. Pol, d. Herb, Alth. 
É Male, $ 
Farin. Fabar. S 
Flor. Camonmill, $ 
Sem, Fen.gr. ana. M.j. 
Bol, armen, Unc.j. 


Und mache es mit genungfamen weiß Ey / und Rofen-Dehl/ zu einen 
Brey⸗Pflaſter / dieſen Band laß z. oder 4. Tage ftile liegen / es wolten 
dich denn einige Zufaͤlle / als groſſer Schmertzen und Entzindung/ 
zum Aufbinden nöthigen/Iaß die ſelbe Zeit den Patienten geruhig ſeyn / 
und damit alle Beryegungen gemieden werden / fo gibihm duͤnne und: 
weiche Speifen/und verbiete auch fo viel moͤglich Das Reden, (Es iſt 
zivar verdrießlich / aber Patieng/es muß ſeyn.) Denn eine ſchlechte 
Bewegung Fan Anlaß geben zum wieder auffteigen des Stahren 
welches nicht allein alle Muͤhe vergebens machen wuͤrde / fondern Id) 
geſchweige auch der anderen Verhinderungen der Eur. gid. 
Verlauff dieſer Tagen binde das Auge bedachtſam auf / und fahre mt ` 
dieſem Verbinden noch ein paar Tage fort / auch wol biß in den 9, oder 
et Tag. Iſt unterdeß eine Oeffinng des Leibes nothig fo ver ` 
richte es mit einem gelinden Cliſtier. Bißweilen pfleget auch in 
dieſer otaͤgigen Cur / und unter waͤhrendem Verbinden / das Auge 
ſehr roth zu werden / dieſes kommt vielleicht vom Auslauff einiger klei⸗ 
nen Aederlein / ſo in waͤhrender Wuͤrckung berühret worden / und ſich 
mit dem Humore albugineo vermiſchet / weme es unbewuſt Da 
W entfege 


D 
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entſetzet ſich davor / es bat aber insgemein nichts. zu bedeuten / denn 
e etlichen Tagen pfleget.es ſich zu refolviven und wieder weg zur 
(4 H, e vg 
Sonſt habe ich Anno 1665. in meinem Vaterlande Schleſien Andere Weiſe 
den berühmten Oeuliſten Joſeph von Suͤtpfen / bey einem Gold⸗ den Stahr A 
ſhmieds GBeſellen den Stahr folgender Seftalt glücklich wurcken VT, 
hen, Erſtlich bat er den Patienten purgiret und mit dienlichen 
Artzneyen verſehen / denn an einem hellen Tage denſelben des Mor⸗ 
gens nuͤchtern / nechſt Goͤttlicher Anruffung / auf einen niedrigen Seſſel 
dichte. op dev Bettſtatt vor ſich fegen 7 und deſſen Haupt von feinem 
‚Diener fefte halten Taflen / einen andern Seſſel aber ließ er vor ſich 
gegen über etwas höher ſetzen / und nahm die Schenckel des Kran⸗ 
cken zwiſchen die Seinigen / die Haͤnde aber ließ er / um ihn keine 
Verhinderung zu verurfachen/von einem andern Diener feſte halten/ 
und das geſunde Auge mit Baum⸗Wolle verbinden/ nach demfafte er 
‚mit feiner Lincken die zwey Augen⸗Lieder / und hauchte ihm z. oder A. 
mahl mit etwas in das Auge / Coielleicht mit Fenchel) das Einhau⸗ 
then geſchiehet deßwegen / das Auge etiwas zu erwaͤrmen / und ges 
ſchickter zur Hand⸗Cur zu machen; mit ber Rechten ergriff er die 
NRadel / ſo vom Stahl gemacht und fornen ſehr ſcharff und ſpiig war / 
und ſteckte ſolche gelind / ein klein wenig vom Augen Regenbogen / in 
das Weiſſe vom uge / doch ein merckliches höher als in dev Mitten; 
nach dem dieſes geſchehen / ſo wandte er De ein wenig ſeitwerts nach 
ſich / biß daß er damit gegen die Höhle des Aug⸗Apffels gelangte / und 
das Fell mercklich mit der Spibe anfaſſen konte / denn wickelte er dag 
Cataracta gleichſam einmahl um die Nadel und. fuhr Damit ohnge⸗ 
fehr 3. ger 3. mahl auf und ab/fo gieng bag Fell loß / und ließ ſich gar 
bequem unter den Aug⸗Apffel bringen / woſelbſt es auch gebſieben. 
Dieſes / wiewohl es damahls ſehr geſchwinde zu gieng / gehet nicht alle⸗ 
zeit an / denn das Haͤutlein henget insgemein mit feinen ner voſiſchen 
Zaͤſerlein feſte am Weintrauben⸗ Haͤutlein op / damit aber auch das 
Fell deſto beſſer unter dem Aug⸗Apffel bleiben moͤchte / ſo ließ er Die 
Nadel bey ejner Viertel⸗Stunde darinnen ſiecken / (0 gewiß gr 
É ange 


"acid, 
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Jange und nicht aflegeit zu wagen) druͤckte die Augen⸗Lieder zu / und 
309 fe alsdenn evit gelind herauß was er hernach druͤckte / es war dp 
geſblicht Pulver / vielleicht Sarcocollas , kan ic) fo genau nicht 
wiſſen· 
Im Monat Martio Anno 1676, a mir in Reu⸗Ruppin/ 
im ChurBrandenburgiſchen Gebiete / mit unſerm Regiment im | 
Quartier gelegen 7 habe ich Tit. Fhr Geftreng. des Herrn Obriſt 
Wachtmeiſters von Arnimbs feinen Koch / eine halbe Meilen davon 
Alten-Ruppin / glücklich am Stahren an beyden Augen gewurcket/ 
ep war länger nicht als 3. Wochen blind geiveſen / und dennoch war 
der Stahr zeitig / und zum Wuͤrcken gerecht / dabey war er damahls 
ſehr matt / denn ev hatte kurtz vorher bey 6, Wochen das hitzige Fieber 
gehabt ; weil mir aber ung ſtuͤndlich ehnes Marches verfehen muften/alg 
kunte ich mie der Operation nicht lange warten. "Diefes erzehle ih 
deßwegen / damit zu erweiſen / daß auch ein Stahr innerhalb 3. Wo⸗ 
Gen wachſen und zur Vollkommenheit kommen koͤnne / welches / ob es 
ſchon die guöfte Warheit von der Welt / viel nicht glauben. werden / 
weil ins gemein zum wachſen und geitigen des Stahren eine Zeit von 
1. biß 2, Jahren / ja wol mehr erfordert wird / denn ſolche widernatur⸗ 
liche Feuchtigkeiten / woraus das Cataracta wird / koͤnnen nicht leicht 
und ohne ſonderbahre Urſochen in fo kurtzer Zeit erharten. Warum 
aber dieſer Koch fo plöglich Blind worden / und einen voſlkommenen 
Stahren an beyden Augen bekommen / ift nicht wohl zu ergrunden; 
zwar Fan es wol in gewiſſen Verlegungen der Augen noch eher und g 
wol in einem Tage gefchehen/als ich ſchon angeführet/und te ſolches 
Fernelius in feinem 5. Buche / und Hildanüs Cent, 5, Obfia. 
bezeugen ` aber hier war Fein ander Zufall als bag Fieber, "Meile - 
Meinung/die ich damahls daruͤber hatte / war folgende: daß nach dem 
Zufluß dev Feuchtigkeiten die Paroxismi des Fiebers / da Kalte und 
Hitze bald auf einander / groſſe und heftige Alterationes in unſern 
Leibern verurſachen ` "ich meine/ daß anfangs. eine" groſſe EA) 
welcher alfofore Hitze daraüf gefolget/die zufommen gefloflenen Feuch⸗ 
Doten aus welchen ſonſt nad) Länge der Zeit Das Fell BEA 
R ! g wird / 





- rier ZirCan SIS, "rm 
wird / ſo geſchwind und in kurber Zeit diefelben coaguliret und nach 
und nach erhartet / welches vom Fieber gar wohl / wenn man ihm recht 
le Pe / den Feine Exhartung geſchiehet ohne 
„vorher gegangene Sigender Kälte, Noachgehende e 
Capit, Lieutenant Gotzen an beyden Nugen zu Hulpetshaufen‘ 
den Corporal Knobel am lincken Aluge/zu Fraien VBrißnitz und 
Chriſtian Schreibern /Fleiſchern zu Roktach im Eoburgifchen auch amt 
lincken Auge glůcklich und wohl gewurtket Wer mehr von dieſer 
Hand⸗Cyr zu wiſſen begehret Ser ek eut andern den beruhmten 
CelfumLibr.6, Cap. 6. Peer, Pygreum Cap. 2,1ib.2. Avicenn.lib. 3, 
Tra&t 4. Cap.20, Galen in lib.d,Synelib.ı. Franck, lib. d. Herniis 
Capis2.%& feq, Aquapendent. partiz.Cap:ıg. pages. & loq. Sculte- 
zum een BI SIR RES x Pag. 535 usque acl e, 
Vigen.part.n bb 4. pag..642: &leq; Caidilue. Cap, 119r Pag» 669, und 
Barbett, Chir, Cap.ı6, pag..98, & leg, ER a? : 


— — — — 


Von më einigen andern Zuſtaͤnden und 
Zufaͤllen der Augen⸗Lieder/ deren Unterſcheid 
und Urſachen /auch wwie ſolchen mit Verbeſſerung und 











ur⸗wortheilen zu begegnen: 


SB TS DIN Sat? SE 
AD Ch habe vor hochnoͤthig eradıtet/ 
An bo daß man in dieſer andern Außfertigung meine® ` 
SEN neu⸗gewundenen gorber- Kranges / noch etwas urſache / war⸗ 
8 me: und außführlicher / der Augen Kranck⸗ um man von 
RL a ocheiten- und Zuſtaͤnde gedeneke, - Denn gewiß es Augen De, 
ION ut igiger Zeit ſaſt kein Hauß / da nicht dann und Mate 
— —Sywann Augen⸗Beſchwerungen und Zufälle vevenkan, 
regieren ſolten. Und dieſes ſoll im gegenwärtigen 19. Capitel / und 
imfolgenden A. p viel moͤglich kurtz / aber doch grund⸗richtig geſchehen. 


Wi Die 


























Se? 
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gen ·Ge ` Ze Augen⸗Geſchwaͤre ſollen den Anfang machen !. ‚Diefer ` 
Mir, ` Fir Gala Gebrechen creugntet, fi an bet Tunica Corneas, 
welchem offters einige Kleine Blaͤtterchen vorher gehen / eder erfolget ` 
auf gewaltſame Verlegungen/ Stoͤſſe / Fallen / Schläger. und, auch 
wol auf wiederwaͤrtige undienlich gebrauchte Artzney⸗Mittel / welche 
die Haͤutlein verlegen, / und. alfo anfangs. cine Inflammation.,, 
hernach aber. hald darauf: eine Erſchwaͤrung verur ſachen. Das An⸗ 
feben dieſer verdrießlichen Geſchwaͤre iſt war offters gar ſchlecht / 
nach Laͤnge der Zeit aber ziehet ſolches gefährliche und. boͤſe Zufalle 
nach fih / welche dem Patienten. nicht allein groſſe Befhrerung 
` machen / fondern. auch / wenn die Haͤutlein zernaget find / und der 
Liquor, Aqueus Teopffen-weife heranß-dringet/ gar leicht die 
Verderbung des Geſichts und eine Blindheit zu wege bringen Fine — 
. nen. Seind ſolche Geſchwaͤr gar am Aug⸗Apffel / fo it auch der 
Zuſtand ſorglicher und boͤſer: Derowegen richte deine Cur blog — 
der Geſtalt ein. e SE: 
Eur derſelben. Anfangs bediene Dich Ger innerlichen Artzneyen etliche Tage/mit 
Purgiren / Schwitzen / und Aderlaſſen / dann lege Veſicatoria und 
nh den Fluß und übrigen Feuchtigkeiten zuric; ı Wenn Sek 
Anfange gefihehen/pp gebrauch zum Einblaſen deg Mynfichti Pul- 
verem Ophthalmicum_ , welchen er in feiner Schatz⸗ Sommer 
sed,5.pag.ı32, beſchreibet / des Tages z.0der 4. mahl / fo wird gg 
G bald ändern. Oper der belieber euch eine Salbe/fg gebrauchel 
olgende: Ge E 















Rp, ‚Ung, Alabaftr. 20. 
Rot Met 26, 
Ol. Saturn. 3iß. 


Salbe darin. 


Des 


Michet es wehl untereinander und ruhret denn folgende / art: H 
ſtoſſene Sachen darcin ` ! deu 2 


NI. ab, ppt. 
Tode ppt. aa. Sub, 


Y 


? gor ei 


Erſter Theil Cap, XIX: ` Bees 
` ! Corall, tübr. ppt. 
Farin. Pabar: ppt.. 
5) U "Matris perlat..pptaaszifi ` 
Gamphongevis 00 0. 10 \ 
Trochife. Ophthalm,Mynt Sa i 
MAP adUngv, E es g 


Mit diefer Satbe wird der Innere Augen⸗Winckel gegen Der Na⸗ 

fen zu / taͤglich 3.mahl als cine Erbiß geſchmieret / welches auch alles 

zeit auf das Geſchwaͤre / mit einem bequemen Inſtrument vorſichtig 

gebracht werden fon, Rachſelgendes Waſſer habe ich mit groſſem gaßer Arben 
Mugen. Tiopffen-tveife ar jo allezeit vorher wohl umzu⸗ Zeie, 
růtteln und etwas Janlich geſchehen Fat, ECH S 


‚Rp. Ag, Cancror. Bur, 
9 Chelidon. aa. 3]. 
Plantagin. Zip 
Verben. - 
Beien, ag. S8, 
Croct Metallor.. ` 
Antimon.Diaphor. aa, gr, vill, 
Troch, Alb. Rot Drachm.i. 
Tutiz ppt; Drachm.ii, 
Sarcocell, Drachm. $, 
Mell pur, UDoeb, 
Ap Sab 





y 


m” 


Mit diefen Artzneyen Pong ihr ben gemeldeten Zuftande ge: ` 
nungſam auskommen / ihr müffee aber eine Zeitlang anhalten / den”. 
(GI ein Gebrechen / der gemeiniglich etwas Jung waͤret; Letzlich 
beſchlieſſet dieſe Cur mit Einblaſung zart⸗gepůlverten Zucker Candi / 
unter welchen ihr ein klein wenig zugerichtete weiſſe Corallen und 
præparirte Hecht⸗oder Fiſch⸗Zaͤhne thun koͤnnet. 

Das Jucken / Kruͤmmen und Beiſſen der Augen jſt nichts an⸗ f rinnen 
ders / als ein ſcharffer / Kate Ra EE Doch ſo / daß — beifen Viet 

2 gen, 





56 Ds Chirungifchen dorber Kranbes 
ep Säure vermifiet ift / herkommende vom unveinen Gehh 





ind verdorbenen Feuchtigkeiten. Diefer heſchwerliche und fehr bife 
Zufall ( Pruritus atque Dolores Oeulorum ) it ven Patienten 
ſehr verdrießlich / denn er noͤthiget / wegen hefftigen Kruͤmmens und 


Jurckens immer pm abwiſchen und reiben / da doch es hernach immer 


denn die ſcharffen geſaltenen Feuchtigkeiten vermiſchen ſich mit bet. 


Eur dieſer 
Zuhaͤlle. 


Wahſer bat, 


Irger wird / der Zufluß ſich vermehret / und die Augen⸗Lieder mehr 
geſchwellen und, rohe werden; und wie Fan es auch anders un? 









ordinaren Augen Waſſer / fo dieſelben bewegen it (denn wehder 
Angel nicht geſchmieret iſt Fan nicht gut und ringfertig beiveget 
werden) umd machee daß daffelbe dicke wird / und fich mehr omg: 
det / und ohne unterlaß zu empfindlichen Sehmergen anreitet / je 
ich habe offters geſehen / daß durch dieſen überhand- genommenen 
Zufall nicht allein die Augen⸗Lieder und Glandule Lacryma- 
les, fondern auch das euſſerſte Augen⸗Haͤutlein Conjundiva fee 
ſten angegriffen / beſchaͤdiget und rohe gemacht wird, Se 

Die Cur unfers Zuſtandes wird innerlich angefangen mit gie 
ten Haupt⸗ Pillen / mit Legung Velicatorien hinter den Ohren’ und 
denn euſſerlich gebrauch im Anfange folgendes Waffer: S 


Rn, Pol, Chelidon, 
Verben. 
Valorian. 
Rutz..aa.M. if. d 

Flor- Euphras e Gr) 
Sambuc. aa, M.j. vers = 


N 


Diefe Stuͤcke / wenn fie klein zerſchnitten / kochet in ein Theil ein) 
in ein Theil Odermennig⸗ Waſſer / und ein Theil Decodt; Lign, 
Brafil, denn thut mag dazu ` ` Ss 
Aloes pur." 2 e A 
Vitriol, ab, aa, 2 2 


Sucein, 


Erſter Theil = Capı XIX mg 


— 











— — S 


zuecin ppt si 
Campbor, 21... 


Alles mit einander diftillitet im Balneo Marie - und muffer ihr 
` Dabere auf die Krauter und Blumen aufs menigfte.z. Quart giefen, 
"Die fo genandten Chalazas oder. weiſſe Wölcklein/ fo. indenEyern Mid 
per in Albumine Dë finden laſſen / Immlet mit Fleiß. md 
megiet fie, mit etwas Tore, Lap, Calamin, zugerichte rothe Co⸗ 
walten’ Ganpt ducker und Wegerih- Wafler-zu einem gluten 
Brey- Pflafter/ und leget es warm Ubek (. ( habet ihr. bey die ſem 
Zufalle eine koſtliche Artzney. Folgendes Waſſer habe ih Tropffen⸗ 


mot gebrauchet / und jederzeit vortvefflich gefunden. 


Nehmet Malvafıer / und "a darinnen etwas Rad, tum 

‚China, denn wenn es filtriret ſo nehmet davon ärt, 
Zi, und thut noch darzu GC ip 
Ag. Flor. Cyan. — 

Rofarum aa.3i, 

Plantagin. 21. : 
Pul. Cha eet of 
Pul, Lap.Lazuli pp, ziß. 

Tutiz ppt. ` 

Cerufl;lot. aa, Drachm, 8. 

Sach, C and, ab, Une, 8, _ 

MES ad Vſ. & A, 


Und fo viel auch von dieſem Zuſtande folget meinem Einvathen / ihr 
werdet jederzeit glůcklich fort kommen. | ; 


Hitz Blattern und Hige der Augen, Diefer Fehler differi- ep. Br 
ret gar wenig vom voriger Zuſtande / denn es ſeynd faſt eben die Ur, fern und 
ſachen / als bey dem jueken und beiſſen der Augen / nur daß es blaͤtterich bamma · 
erſheinet und Die Conjun<Hivam und Corheam mehr beläftiger und Ur ME 
angreift / und donn an / daß mehr und wem ger deughigkein 7) 

` Ars dabey 


Catapla« 
{ma ` 
Bari 


Waſſer. 
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dabey als in dem andern iſt und die Schmertzen empfindlicher find, 





Anfangs fehen die Blaͤtterlein weiß aus / und ſeynd fo Dein / daß einen 
genau dichtung davanf geben muß / mer fie ſehen wil hernady mp, — 
den fie vörhfich und zulegt etwas dunckel; fie nehmen off in 3. ode 
4, Wochen alfo gu / Daß fie dag gange Auge einnehmen und dere, ` 
bein, gaſſet man ihnen Friitzfo freſſen fie unter fich/und hinterlaffen ` 
hexnach / ob fie noch ſo gut und wohl vertrieben worden 7 merckiige — 
—— die Conjundivam gay 
verurſachen dardurch Außlauff des waͤßrichten Liquoris, und wol 


Gruben; ja fe Sur 


gar die endliche Blindheit, 


Die Sur verrichtet ap ` Anfangs leget nachgefegtes Cara. 7 
plafma alle Abend beym Sehlaffen-geben Uber; man muß es aber 2 


zwifchen ein Tuͤchlein legen / und etwag warm machen. . 


Rp. Semmel ⸗ Kruhmen und Milch / fo viel daß veffn 


wenn es wohl untereinander gemiſchet worden / dt 
halb Quart fey, = 


Succ, Euphras, 


E: 


Malvs, D 


Valerian. 
Plantagin, 
Rutz, aa. Ungsj. 


Miſchet alles wol untereinander und machet ein gelindes Cataplafina | 


daraus, ` Meben bey gebrauchet folgendes Waſſer zum auflegen 
Wun eintropffen / denn es iſt koͤßlicher Wirkung; ` Ge mehren 
theils Bortſchens Defeription‘, und habe eg nur etwas verändert: 
Vide deſſen Yugen-Dienft part. 7, Pag, 184, R 


Rp, Saxifrag. alb· ENT E 

Bars sa, Uncs). d 

Gran, de Arbor. Sumach, S 
Lenticon. Dër? 


Roſar, alb, 


Fol 


Erßer Zb) Cap, SIS, Eë 7 

— —— ` e : S 

ce Bol Cheliden, 

ren Rad, Valerian, i éi 
Plahtagin. aa, Mi 

Sem.Granat, — : 

KIN a IDEEN 

Camphor, aa, Une, 


Auf diefe Stücke / wenn fie Hein gefehnitten 1; gieffet ein halb Quart 
Regen⸗Waſſer / ein. halb Cart Schneefen-Waffer / und ein halb 
Quart Krebs⸗Waſſer/ diltilliret es hernach / wenn 8.8, Tage: d 


geriret / in BalneoMari@, and thut denn noch darzu 








Flor.Cinci. 

Matris perlar, ppt, aa. Drachm. if, 

Tutiæ pp, Drachm, üß. S 

Sachar. Saturni, Drachm, A ` 
MFSadU ` 


Folgendes SGalblein habe ich auch jederzeit mit groͤfem Nutzen ge 
hrauchet: 


Dia·Oculor.Aug Unc.h. 
Ol, Saturei. e ? 
Verbafci, 
Lil'albor. aa. Drachm. 1, 


Reibet a lles in einem Steinen Moͤrſel mohl untereinander / und 
chut denn folgende Pulver darzu· 
Sarcocoll. 
Terræ Sigillat, aa, Drachm. 1 
Plumbi oft &.loti Drachm.iij, 
M, F. ad Linim. form. 
` 20 habe auch mol nur ungeſalene Meyen⸗Butter / etwas von dei 
Deblen und die lebten 3, Pulver genommen / ſo iſt e chen fo. gut an⸗ 
„gegangen, \ Blodes 


‚Rp. Ungv.Rofarum. Unc,i. ;  Köfliihes Anz 








mn  Gegëhoggitck gt Sopeg Se, 
Slhdeo / Bloͤdes Geſichte / dunckele Augen. ` Diefer Zufall plaget und 
fihte: martert viel Leute / dencken ſie der Sache zu viel nach / und fürchten 
die Blindheit / wird es immer aͤrger und ſchwaͤchet das Geſichte ioch 
Deſen ur mehr: Die Urſachen ſeind unterſchiedlich / bißweilen verurſochet eg 
ëm, ` dr natuͤrlicher opp mt auf die Welt gebrachter Fehler / bißweilen 
eine vorhergegangene Veſchaͤdigung / und offt iſt es eine Reliquie 
dev übel oeren Blatter, Nechſt dieſem ſchwaͤchet das Geſhte 
` ` Dir unordentliches Leben: von Freſſen und Saufſen / ftetiges Sehen 
auf eine Sache / viel⸗ und ſehr offterer Beyſchlaff 7 und denn op ` 
tinuirliches Sigen und Leſen Ober den Bildern / ſonderlich bald mag - 
verrichteter Mahlzeit. Dieſes alles ſchwaͤchet Das Geſichte fehr/ 
haͤlt die Spiricas Vifivos mr / und alrerttt die Spiritus Ani-. 
males nicht ment, "` Auch feind bißweilen hleran Urſache die Der 
fopffung der Geſichts⸗Merven / durch allzu dirfe und zähe Humo. 
ren / oder durch Abgang dicker Beſchaffenheit und geringem Vor 
rath / derfelben Geiſter / welchem zum Geſichte dienen und daffelbe — 
Eur erhalten helffen. Zie Cur / iwenn purgiret and, geſchwitzet worden/ 
auch Veficaroria geleget und dp — Denn (e i 
. — —— micum getruncken worden / richte alfo ein: Alle Morgen fruh in 
einer Suppen gebrauchet nachfolgendes Pulver auf 20." 29 
V 


guerten Bä Ve, GC * 


‚ Sugcin.aa, Drachm, E: 
Euphras, Drachm. ii, 
Ex Artemis, ., Sc RER | 
EE — 
Fenicul, aa, Drachm, in c·c·cc. 
Cremor, Tattari Unc;i« — 
M. F. und verwahre o in einem bequemen Glaſe 
damit die Kraͤffte nicht evaporiven, 


Diefes Pulver mÉ f age eoneihuret werden / big daß Sch 
D vollkommen wieder findet, Des bepnhmeen D | 


Ger Tell Ca. 9IS, ww 


— 


Lattwerge / ſo er jederzeit ald ein Arcanum_, bey dieſem Zuſtande Sonderbahte 
gehalten / und in wenig Leuten Haͤnden iſt / wil ich nach deren rech⸗ Mun fut 
ten Beſchreibung mit anbero ſeten. d werge. 














Rp. Nehmet Malvafierin welchem Augentroſt / Yen: 
chel / Schellkraut / Rauten / Labendel / Roſen / 
Boldrian / und Wegebreit gekochet worden ` 


2. Quart. WC SES? 
Mell, defpumat. M. ib, 


Laſſet e8 mit einander fo lange kochen / biß es ſich vereiniget und dicke 


worden / denn thut folgendes Pulver noch darein 
Origani⸗ 
© Euphras; aa, 23. 
Sem, Feniculi Se, 
Sileris Montan, 
‘Anifi aa, Drachm, (8. 
Mais... \ 
“"Cubebz - S 
Cinamom.aa. Drachm. if, 
Caryophill,Drach,, 
e M. F. ad form, Llectuarii. 


ws 


Hievon wird alle Morgen und Abend einer Muſcaten⸗Ruß groß ade d. ` 


gebrauchet / doch alſo / daß man es nicht alfofork hinunter ſchlinge / 
ſondern hinten auf der Zunge mit SC hinauf u 
weile liegen laſſe. Nachfolgendes Haupt-Pulver iſt auch vortreflich / gut Zëcket 
und wird als ein Schnupf· Toback oͤffters gebraucht, cs ECH 
Rp, Pul. Euphras. Zi. 
5 Origan. ` g N 
Fenicul. aa. 26. u x 
Bebe Thee, Sei, 


—6 
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Ol, Cinamom, x x 
Roſar. —— 
Lavendul. aa. gt, vi. \ G 
Fenicul.gte&s ©. ! 
Succin. : E AE 
Aurantiar, aa, Sie 
Ol; Lien, Rhod, ` 
* Kgotrtilſmar. 
Majoran, aa gt, ge 
Ambr. gr. ii. Es 
ME, Sat L. a. &c. 






Dieſe Arbneyen halten allezeit den Stich / daher ich es auch dabey bes" 
women laſſe und Se ehe ich fehlieffe/ ein Ser Mittel angeigeriole — 
man blaue Augen verhůten oder doch in kurher Zeit vertreiben könne, | 
Blaue Augen Mehmet eine Schnitte Brodt / ſtreuet darauf mern dag Brode. 
gu berpinbern vorher durch Vrunnen⸗Waſſer etliche mahl gezogen worden / pul, — 
Rad giel, Salom, und leget es alfofort offtens über, Oder aber 
gebraucht das nachfolgende Waſſer / in welches dich-zufammen gelegte 


Tüucher eingeneget und wohl wieder auß gedrůckt werden Fönnen, 


Rp. Aa, Flor.Nympheæ, N 
Vaſer An, ee Si Eege, wett 
Spirit. Vini Camphor. 
; Salis Armon.aa. Drachm. ii, 
MES appl. S. 


Es haͤtte von den Augen Kranckheiten noch viel geſaget werden 
koͤnnen / aber das Werck waͤchſt mir unter den Handen/ und soird IM 
meinen Augen⸗Obſer vationen / ir gewiß wunderbahr und 
felgam find / mit beſſerm Fug geſchehen Ze: 

koͤnnen. SC 


GR 


* 


Erfer Teil) Can SS. w 
CR 


Von dem Blatter Mell der Mugen / deſſen 
Urfache/ unterfepieblichen Kennzeichen ` ` 
Se GE 


Weſer boͤſe und hoͤchſt ſchaͤdliche Satir ët 

Zafall wiederſaͤhret insgemein ben Kin⸗ der Auen) ` 
ern / wiewol auch alten Perfonen/ aber 
eltener. Den erſteren folgen fie offters 
nach uͤbel curirten Blattern / und den an⸗ 
dern aus überhand genommenen Geſchwaͤ⸗ 
ven / Verleßungen der Conjunctiyæ 
und Wundwerdung der Thraͤnen⸗Druͤß⸗ 
eTeery aalt, Ans ſelbigen nehmen fie auch ihren 
erſten Anfang: / geben ſich hernach je Janger je mehr Ober die Con- 
juncti va und den Aug⸗ Apffel / alſo daß ſie endlich Das gantze Auge 
Vberziehen und das Sehen voͤſlig verhindern. Anfangs feind dieſe 

Felle etwas roͤthlich und weiß / hernach aber werden fie gang weiß / 

und endlich gran. Nechft dieſen erzehlten Urſachen giebet auch 

Anlopı zu Wachſung ſolcher Felle/ eine im Ange ſich verſammlete / 

sgahe /: grobe und Mucilaginofifche Feuchtigkeit / welche ſich von 

Dluſſen des Hauptes dahin ſencket / und endlich nach und nad) coa- 
gunret und at duet elle gebracht wird, Herr Bortfch meinet 

zivar in feinem Augen-Dienft Part,g.pag. 218. daer dieſe Urſachen 

ebenfalls anfuͤhret / daß dieſe Felle auß.dem.Eleinen euffern Augen: ` 
Winckel / und. auch oben und unten ihren Warhsthums- Anfang 

nehmen; aber ich habe es noch nicht gefehen / wol aber daß ſie insge⸗ 

mein und allezeit den Anfang auß dem groffen Drüßlein/gegen der : 

Naſen zu/ genommen. Wenn der geneigte Leſer zuruͤck in das 16. Made 

Capitel dencket / fo habe ich ſchon etwas von den Augen⸗Fellen in 

ZZ: genere 
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genre gedacht / auch daſelbſt außführlich gezeiget/ ir folche Do 
Biderlep Ur» abzunehmen und hinwẽg zu. bringen. Dieſe Art Augen⸗Felle aber 
Kë wen wir igo reden/babeh eine gang andere Ur ſache dahero ichfiche 
gen Ah 3 ; ëlo 
der Higen, in gegenwaͤrtigen Gapitel abzuhandeln / vor hochnoͤthig erachtet gie ` 
Sch, aus den. andern Umfänden/ der Beſchreibung and Gut völlig mind 
zu erſehen ſeyn. Cardilucius hatartige und leß⸗wuͤrdige Urſachen / 
warum dieſe Felle / und auch die andern / nach und nach ier mag, — 
den / und alſo ein recht formliches Fell der Augen daraus entſtehet / 
wie aus deſſen andern Theil der Stadt⸗ und Land⸗ Apothecken Cap. 
pag· 573, mit. mehrem nachgeleſen werden Fan. Der beruhmt⸗ 
Muraltus hält zwar in feinem Anatomiſchen Collegid pag. 12. 
davor / es entitehen alle Augen-Felle/und alfo auch diefes/aus Dere 
degung des Bein⸗Haͤutleins / ich Fan ihm aber nicht volllo mmen dep: ` 
fall geben. Zen die Erfahrung bezeuget/und die Hinwegbringung 
Ihr es uns viel anders; wiewohl auch offers feine Meinung ein 
trifft / doch nich aflegeit/ und find felbige Felle die aus Verlezung 
ëm, der euflerften Haus entfiehen/ubel megzubringen/ denn fie hencken 
fefte an / und verlegen durch das hinweg reiſſen des Felles hernach gor 
leicht das E noch hefftiger. Viele ſuchen durch Ark 
ney-Mittek dieſe Selle hinweg zu bringen/ und e8 gehet auch wohl 
im Anfange/ wenn die Felle noch dunne/ an / aber mehrentheils mie 
ſchlechtem Nutzen / denn es halt nichts vechtes den Stich / es habe og 
einer ein, Arcanum mie ev wolle. Doch verachte ich nicht gei 
denn ich werde ſelbſt etliche offenbahren / fie. muͤſſen aber bald-ane 
fangs gebrauchet werden / fonft iſt alles verlohren / und hilfft nichts, 
beſſer / als die Hand⸗Cur / welche ich zuletzt / und die Artzney⸗Mittel 





zu erſt beſchreiben werde. 


Sonderllches Folgendes Waſſer it ſehr Fölich / im Anfattge zugehrauchen 
oh put denn es greifft das Augen⸗ Fell ohne Schaden der andern Theiſe 


mercklich an / man muß aber eine Zeitlang damit anhaſten 


e , — "rie Theil vr Cap, XL 665 
EE H bag $ —— o geg — 
Kp· Mehmet 30 hart-gefottene Eyer / ſchneidet ſie ge⸗ 
ſchwind / weil ſolche noch warm / von einander / und 
chut das Selbe herauß / an deſſen Stelle Wis ` ` 
boelgendes Pulver dareinn 7 
Vitrioli Romans 3.) 00: 
Zziberis alb, — 
Succin. ppt.aa. Drachin, ii, 
Croci Metallor Su, 
‚Aloes pur.: Di 
Croci Orient, ag 21 
‘Sachar. Cand. ab, Sp, 
8 MES AE 


Eind der Eyre nicht genung / konnet ihr der ſelben noch mehrnehmen; 

fo bald ſolche gefuͤllet / ſtuͤrbet fie übereinander / damit das Ey gleiche 

ſam wiederum gang werde; denn feget fie in ein. paar Zinnerne . \ 
Schüſſeln / bie wohl ſich aufeinander ſchicken und zugedecket werden 
koͤnnen / und ſolche Schuͤſſeln hernach in dem ‚Keller / fo. werdet ihr 

über 2, Tage ein balfamifches Waſſer darinnen finden / welches täglich 

men oder drey mahl auf das Fell ind Auge gebracht werden Fan, 
Nachſolgendes Waffer TE auch ſehr gut / und habe ich es oͤffters mir Ein Anderes, 
groͤſtem Nusen gebrauchet / doch aber auch Im Anfanges ` d 





Rp. Brennet oder diftittivet die kleinen Schnecken mit 
Eiſenkraut⸗ und Augentroſt⸗ Waſſer / zu einem Haren 
Waſſer / und nehmet Davon 3x, 

Malvafier mit etwas Ceruffa abgekocht Zi, 
Mer£ur. Süblimat, 28, ) 
Croci Merallor 2 
Lap. Caleminat. pptı 99.21, 
Flor. Cynci.Jüß, 
gachar Saturn. . 
Magifter, Marchafit, aa, SÉ, 
A. P, S ad DL d 


Zi Dieks 


{ E in dies Rp..'Pul.Ophthalm. Mynf' zm, 


em Zuflande, Troch, Ophthal, Rat Sp, ? 


D 


Arcanum,. _ Nehmet ein Buch ſehr gut Schreib-Pappier / zuͤndet einen 
wider die Aue Bogen nach den andern an / und. werfft. oder leſchet es ab. in halb. 


gen/Felle. 
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` dëtt kan. Noch ein Arcanum muß ich dem geneigten £eferiche E 











Dieſes Waſſer wird altegeit wohl anmgeräßvee? / und denn If man 
Get 4, 0der $, mahl ein paar Tropffen darein fallen / worauf der ` 
Patient: bo Arge eine halbe Viertel-Stumde zuhält und ſich mg 
herauf ft) vein abwiſchen laͤſſet - Damit eg aber nicht bey so 
Maffern bleibe / D recommendire ich euch folgendes Pulver, 


Putam, Cancror; ppt.-Drachm. iii, 
Mandib, Eucispifci pp, Si, N 
Tutiæ ppt· Unc.i, 
Sachag, Aluminis Mi. 
Sarcocoll, Drachm.iif. 
— ban BaelliDrachm. E. ER TE 
—J M. F.ad vubtiliſſ. pulv. 
Deſes Fir at gemachte Pulver wird täglich etliche mahl vermie 
‚telft einer Feder⸗Kiel / wie eine Garten⸗Erbiß groß gang gelinde We 
ein geblafen /. und das Auge geſchwind darauf zugemachet / damit ag 
Pulver darinnen ſchmeltzen und feine Operation gebuͤhrend gp" 


ich ſchlieſſe / mittheiſen / und wird aus 2, Stuͤcken bereitet. 


Kalck⸗ und halb Schellkraut⸗Waſſer / und diß ſo lange / biß das Pap 
pier alle worden (au dieſem Buch Pappier Fan ein Quart 
gemeldeter Waſſer genommen werden) in diß Waſſer mifchet Zune 
pr&parirten Schieferſtein / und. gebrauchts / gleich mie bey den 
erſtern 2, gemeldet worden. Mit dieſen 4. Sticken koͤnnet ihr 
vollkommen fort kommen / und thun es dieſe nicht / fo nehmet jeichen 
je lieber die Hand⸗Cur vor / die ich noch einmahl / ob derer ſchon in 
dem vorhergehenden 26. Capitel weitlaͤufftig gedacht worden / lehren 
nd heſchreiben Bil. GER 


Ä Erber Theil / Cap KX," 
Wenn ihr ben. Patienten an einen bequemen Ort und Stel⸗ Hand, Cie 
“Jung gebracht / fo laſſet ihm etliche mahl aus dem Munde / worinnen dey den Mur 
etwas Fenchel zerkaͤuet worden / anhauchen / denn machet das breß⸗ Selen, 
haffte Auge weit genung auf/ und erhaltet es dabey / entweder mit 
dem darzu gewidmeten Guͤrtel / oder mit dem bekanten bleyernen 
Ringe / ſo alle beyde auch beym Staarwuͤrcken gebrauchet werden. 
D diß auch verrichtet fo bemuͤhet euch mt aller orſinnlichſten 
Behutſamkeit wo immer moͤglich / eine krum⸗ gebogene Nadel im 
Mittel⸗Theile des Felles hindurch zuſtechen / und diß geſchiehet mt 
ber rechten Hand / mit der lincken aber muſſet dr vorher das Fell 
durch em Zaͤnglein behende gefaflet haben / es waͤre denn daß "be 
euch getrauet / die Nadel ohne eingige Berührung des Auges hin⸗ 
durch zu bringen in der Nadel muß ein doppelt⸗arcker Faden ein⸗ 
gefaͤdelt / und als mit hindurch gezogen worden ſeyn; welchen ihr 
in benoͤthigter Laͤnge knuͤpffen / zuſammen binden und vermittelſt Set 
felben das Fell op euch ziehen koͤnnet; oder aber. bedienet euch an 
ſtatt deſſen eines geſchickten Haͤckleins. Iſt diß auch geſchehen ! 
ſchneidet und Ip das Fell erſtlich oben gegen dem eußſerſten Winckel 
aus ben unten und leblich gegen den geoffen Nugen Winckel ap ber 
Naſen zu / gelinde / geſchickt und mit groſſer Vorſichtigkeit nach und nach 
ab / biß ihr mercket bag alles rein herunter / ſonderlich an der Glandula 
Lachrywali. ` Hutet euch ber / ſo lieb euch ber groͤſte Schatz iſt / Warmug 
daß ihr ſelbiges Orußlein nicht beſchaͤdiget / und auch nichts vom Felle 
zuruͤck laſſet denn: beydes wiirde an ſtatt Ehre / Schande und groſſen 
Schaden dem Patienten zu wege bringen. Und diß iſt die gantze 
Verrichtung. Hernach blaſet des Tages etliche mahl des Mynfichti 
Augen⸗Pulver einer Erbſen groß darein / und get dabey einen guten 
Umſchlag / oder ein dienliches Cataplaſima — damit keine Zufaͤlle 
darzu kommen koͤnnen / einige Zeit daruber / ſo wird alles nach 
Wunſch und Vergnuͤgung geſchehen koͤnnen Eines muß ich Erimerung: 
noch erinnern, Mercket "br (pap das Fell an einigen Devtern der 
Conjunctiyæ ſolte angewachſen ſeyn / und dieſes rührete br aus 
einer. Verlegung ſelbigen Dog / muſſet ihr eme das 


Sg: 
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5 Yusfeheefen gar umterlaſſen / oder vergewiſſert ſeyn / daß GET 


Bit: 


fen nicht groß / und alſo wenig zu bedeuten habe, 


KI 


et H RR ee EEug, 


Bonnodgeinigen andern Zellen der Mugen, 
` mi folche zu erfennen / zu unterſcheſden⸗ E 


und zu curiren. 
















KS mit ber geneigte Leſer fernen 
einen noͤthigen und gebuͤhrenden Unter⸗ 
(hein machen koͤnne unter den Augen⸗ 
Zeit fo babe ich in dieſem 21. Sapitef 
Lunch zweyerley elle der Augen beſchrice 
ben / und deren Cur abhandeln mohlenz 
mir koͤnnen fie aber gleich andern / mit nichts 
onders / als das weiſſe mit dem Waſſer⸗ und 
das rothe ie dem Wort Fleiſch⸗Felle benahmen / davon mir infondere 
heit etwas reden wollen aß 

Das Erſte oder dag weiſſe / und fo genandte Waſſer⸗Fell ben | 
kemmt deßwegen feinen Nahmen / weil es gebohren und gezeuget 
wird vor einem aiberflüffigen /: böfen / ſcharffen / und ſchleinugen 
Waſſer / welches ſich flets in ven Augen aufhaͤlt / und durch Fluͤſe Be 
hin gezogen worden; dieſes machet in den Augen alles frath uud etwas 
wund / haͤncket ſich darinnen an / und wird nach Länge der deit erſtlich 
ein ſehr duͤnnes haͤſerichtes / und durchſcheinenndes Haͤutlein / endlich 
ber dicker / und fo bart / daß die Blindheit darauf folget. ZDupt: 
Haͤutlein Fan noch mehr verderbet und dicker gemachet werden wenn 
der Chirurgus contrare und fehr beiſſende / oder fette ohlichte 
Sachen / in die Augen bringet / mp bau Brauche; wie ich denn 
offters geſehen / und erfahren / daß der Vitriol, Alaun ` Salmiack Sg 
ohne Unterſcheid Ser gebraucht worden / wie ingleichen u 

e 





Cie Zil Cap. ERLT 169 


— re e e— — — 


Seht von Silent. Lebern Sehlan gen⸗ Dag und Hecht omear, 


Diefe Dinge / wenn Feine Worſichtigkeit dabey/ erzivnen die Aug 
Befchwerungen nur noch mehr / machen die Feuchtigkeit noch ſchaͤd⸗ 
Bier und aͤrger / und an Datt Daß fie das Fell vertreiben ſolten / ma⸗ 


gen fie es noch zaͤher / dicker 7 und wiederſpenſtiger 7 ja offtmahlz ſo 


böfe und unartig / daß es hernach auf die beſſen Artzneyen nichts geben / 
und auch die Hand⸗Cur und Abwuͤrckung nicht zulaſſen ml / mie ich 
offt erfahren. — 

Das andere / oder das rothe Haͤutlein / iſt nicht allein von jenem 
in der Farbe unterſchieden / ſondern auch in der Urſache; denn dieſes 
entſtehet zwar anfangs auch ans ůͤberfluͤſſigen / boͤſen / und ſchaͤdſhen 





3, 


Feuchtigkeiten / fo fich in De Augen ſetzen fie find aber von anderer - 


Belchaffenheit/ und weil auch dardurch die ernehrende Kraft und 
Zuführung des Gebluͤts nicht fo ſehr / ag ben dem vorigen Zuftande 
‚gehindert wird / ſo nimmt diefe Derfammlung und Anfang. des Haus 


eins nicht allein bad eine Fleiſchichtere subftang/ ſondern auch einige‘ 


eine Aederlein an ſich / die das Fell immer roͤther und dicker machen: 


daherd ift dieſes Felt übeler, und laͤngſamer weg zu bringen / als das 
andere / denn es iſt in feinem Weſen viel hartnaͤckiger und wieder⸗ 
ſpenſtiger / giebet ſehr wenig auf gelinde Sachen / und die ſcharffen 
gehen nicht allezeit an / weil Die zarte Empfindlichkeit der Augen es 
nicht leiden koͤnnen / deßwegen heiſt es/ bg Dër und langſam gehen / wie 
nachfolgende Artßznehy⸗Mittel bey ber Our die, völlige Nachricht ge⸗ 
ben werden. 

Die Cur / fo lange ihr meinet / daß noch die Artzney⸗Mittel 
helſfen und das Welt uͤberwaͤltigen koͤnnen / fanget erſtlich mit ben in⸗ 
nerlichen Artzneyen opt und zwar mit folchen Sachen / welche wieder 
die vorhergehenden Urſachen ſtreiten / nemlich: aͤndert das Gebluͤte / 
ſtellet eine dienliche Diet an / corrigiret die boͤſen Feuchtigkeiten 
and ziehet die Fluͤſſe ab / an einen andern leidlichen Ort; wenn DIE ge⸗ 
ſchehen / ſo gebrauchet anfangs folgendes Waffe, 


P Sp, 


Er. 
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u nn nt um, 
Sonderliches Rp, Nehmet des Eyer Waſſers / wie ſolches Hartman- 
Augen· Waſß nus in feiner Chymiſchen Praxi Dag, 14, bee 
Pr boyhreibet / ZvJ- 
Flor.Cyaci. 26, 


Fabar. Matin, ppt. 
Tutiz ppt. aa, Drachm. iß. 
Mel. Chelidon, Drachm. £. 
Sach, Saturni. 3. 
Alumin.gr. iiij. 
MR. C.S q. Ag. Cancror, 


Diefes edle Waſſer rühret allezeit wol um / tropffet davon täglich 
4 . oder 5. mahl in die Augen / ſtreichet es auch offters in den groſſen 

Augen⸗Winckel/ und leget ſolches des Nachts mit Peuſchlein uͤber⸗ 

Ein fehr gutes Mittel it auch folgendes Waſſer / ſo alſo bereitet wird 


Ein ander ¶ Rehmet das Waſſer vom Schellkraut / welches unbeſchaͤdigt 
Köftihes Ze, gegraben und im Balneo Magie per fe ex fermentatione ge ` 
oen Waſſer. hrand worden ze. Kë 

Des: blauen Kalck⸗Waſſers / mit Salmiack in. einem Meſſingen 
Becken gemacht / Zxij. unter welche Waſſer ihr folgende Dinge 


mifchen koͤnnet. 
Hecht⸗Gallen ZB. 
Mats perlarum ppt, Drachm.ii. 
Croci Metallof. ? 
Mag. Marcafit, aa, Drachm. ĩ. 
MS: ad Aq. 8. FÜ 


`  ‚Diefes Waſſer gebrauchet gleich dem vorigen / und glaubet/ daß 

ich viel damit aufigevichtet / denn es greifft etwas beſſer dë voriges 

an / doch alfo/daß es dem Auge op fich ſelbſten keinen Schaden brin⸗ 

get. Grülingius in ſeinenn Artzney⸗Buche / das gewiß lobenswerth / 

und viel ſchoͤne Sachen: in ſich halt / ruͤhmet gar ſehr den zu Pulver 

gebrandten ſchwartzen Katzen⸗ Hopff / wie davon in gemeldetem Sr 7 
V pa (D 


ab 


P 
2 


Erſter Theil! Cap XXL bi 


—— un 











pag 150, Cap,30, mit mehrem nathgelefen werden Fan ` daſelbſt 
ihr auch der Srafin Agnes: von Ilſenburg ihr Arcanum wieder die 
Felle der Augen finden werdet. Noch diefe 2, Waſſer wil ich mit⸗ 
heilen / derer ich mich jederzeit bedienet; das Erſte iſt mein eigenes / 
und das Andere gehoͤret dem Febure berühmten Chymico- zu. 
Machet das erſte alſo: 


x Bn, Aq. Flor. Fabar. Noch ein koͤſt⸗ 
Cheliden, aa. Ziüß. —— 


Spirit. Vini.Zü, 

Flor. Salis Armon. 3ß. 

Mell.Rofar. 8. . 

‚Sachar. Saturn. gr. vu, 

Camphor, gr. 21. 
M.F. ad 8.8. 


Gebrauchet diß Waſſer gleich den vorigen mit umruͤtteln / eintreuf⸗ 
fen / und aufflegen / fo werdet ihr bald Enderung erfahren. Zeg 
Febure fein berühmtes Waſſer / ſo er wieder. die Augen⸗ Felle hoͤchſt 
recommendiret/ wird alſo gemacht: 


Rp. Aq. Chelidon per ferment. Des 
K £teta herba diſtill. M 3 — 
Flor.Cyan. MR, Ch 


Diefe Waſſer machet etwas warm / und gieffet fie über genungfamen 
ungeleſchten Ralf / fo friſch ihr ihn haben koͤnnet / hernach wenn es 
6. Stunden geſtanden / fo filtrivet es / und but darzu: 


Phlegmatis Utinz c, Vitriolo 
aloo deftill. 200. 
Salis Armon. depur. 26, 
Dieſe Dinge ſchuͤttet zuſammen in ein Meffingenes Becken / und 


laſſet es unter oͤffteren Durcheinander fehlagen und ruͤhren uͤber 
201 E) Nacht 
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Datt ger ënger fiehen./ ſo wid es Dën Man werden Dſ 


Waſſer dienet nicht: allein zu die ſem / ſondern auch zu andern Umſtaͤn⸗ 
den der Augen. Wollen alle dieſe vorbeſchriebene Dinge nichts thun/ 
muͤſſet ihr bald zu der Hand⸗Cur ſchreiten / das Fell mit Handgriffen‘ 
uͤber ſich ziehen und vermittelſt des Meſſers abloͤſen / mie im vorigen 
20. und auch 16, Capitel außfuͤhrlich gelehret worden und deßwegen 
eine unnothige Weitlaͤufftigkeit ſolches zu wie derhohlen ſeyn wůrde · 


Cap XXIL 


Vom Chalazio und Hordeolo, was das 


vor Zuſtaͤnde ſeyn on ben Augen / wie ingleichen 
och von den D genanten Flammen und Wolfen 
der Augen ;vereraller Urſachen und Eur, 


Was Cha; 






laziums rundte Blattern / Hüglein und Druͤſen der 
und Hor- VOR Augen-Lieder/ von Farbe/ Geſtalt und We⸗ 
deolum,s SH 


Velen gang unterſchieden; denn das erſtere Cha- 
SS ER lazion findet mon insgemein gur am oberſten 
SI Augen⸗Liede / machet wenig Schmergen/zund ` 






ſey. 


erſteren 2. Zuſt ande find kleine 


| 


laͤſſet Dé von den Fingern gar leicht bewegen und hin und her fehle — 


ben; das andere aber faſſet Hitze machet groſſe Schmergen/ mp — 


Yäffet fich oben und uneen in den Augen-Liedern finden / iſt unbeweg⸗ 


lich / on Figur laͤnglich / gleich den (ieren, Koͤrnern / deßwegen cß 
Mad vor tr auch Hordeolum genennet wird, ` Zug erftere Fönte fat mit ge" 


Irch Da» tem Fug unter Die Geſchlechter der kleinen Gewaͤchſe gerechnet wer⸗ 

= den / denn es ift wiederſpenſtig und muß mehrentheils durch die 
Hand⸗Cur hinweg gebracht werden. Das andere ift eine Ark rech⸗ 
ter Hitz-Blattern / faſſet Materie / und laͤſſet ſich gleich. anderen 


Keinen ordinar Geſchwuͤren tradtiven/ man muß aber behutſam 
"8 


amit 


; Eifer Ziatrcep. SCHU, © e 
damit umgehen / daß es nicht erharte und eine böfe Ark op ſich nehme / 
welches hernach übel und mit groſſer Muͤhe wieder weg zu bringen. 
Ich habe allhie eine vornehme Standes-Perfon gehabt / welche 2, der‘ 
erſteren Art / auf dem oberſten Augen⸗Liede des rechten Auges ſchon 











Erempel, 


über ein Fahr gehabt, Sie hatte viel darzu gebraucht / und es war 
fo harte / als ein Knorpel / gab auf nichts was / alſo daß ich zeitig merckte 


es wuͤrde auſſer der Hand⸗ Eur nicht weg zubringen ſeyn. Des 


Paræi Cur mit Durchſtechung einer Nadel / wie auß deſſen 10. Buch 


Cap, 7, Dag, 587, mit mehrem zu erſehen / wolte auch nicht angehen / 
muſte alſo nur eine kleine Oeffnung machen / und es behutſam herauß 
nehmen / wie unten mit mehrem wird gemeldet werden / ſo auch in 
allen Stuͤcken gluͤcklich und nach Wunſch angieng. Viele habe ich 
ſonderlich die Gerſten⸗Koͤrner / mit folgendem Pflaſter zur Ereyterung 
gebracht / man muß aber anhalten und das Pflaſter etwas warm 
auflegen. 
Aal A 
E Rp. Cerz Ib, 1. 
\ Galban, depur, Unc.iil, 
Terebinth.Unc.vi, ` 
Ol, Camomill. . 
Liniaa.Uncf _. 
Pol ben, er, ep, 
Sem- Lin 
Farin. Fabar. aa, Une, ii 
Tartar.Crud, Une, iii, 
Myrrh, : 
Oliban. aa. Drachm: ill, 
Pol, Meller. 
 - Alchimill.- 
Flor.Samb, aa, Une, L 
& NEE Drachm. x, 
chweidnitſche Weichung. Ziijß. 
ME. ad SA Se? 


Weil die fo genandte Schweidnitſche Weichung nicht jederman 
D3 hbelant / 


flafter in die⸗ 
m Zufiande: 


4 ` Des Chirurgiſchen gerber-Rranges 


tan) und doch vorgemeldetes Pflafter foldhe/ als ein vornehmes - - 
Stich nothwendig erfordert / soil ich ſolche dem Leſer zu gefallen mit 
anhero ſetzen / und wird alſo gemachet: 


Schweldnit· Rp Sapon, Venet, Ib: ĩ. 
ſcheWeichung. — 
e, Cerz alb. 


Colophon. aa.Unc, iüij, 
Ol.Nucis Drachm. ii, 
Mill, pur. M. if. 
Dol, Ellebor. nigr, Unc.i, Y 
Euphorb, 
Cantharid, aa, Une, E 
‚Sem, Feen. gr, Une. vil, 
Axung Lepor, Une, il. 
Sqvillz Recent. No, (0. 
Ficuum pingv.Rec. Ib. h. 
Rad. Lilior, alber.Unc. 1 
Tartari ppt. Unc. $. 
-M.FiutF, Sa 


WW. 
e 


Zu gemeldeten Pflafter muß fie zwar / mie fie an fich felber m 
kommen; bey anderer Vermiſchung aber / und wo fie allein gebrau⸗ 
det werden folte / koͤnte die Helffte vom Euphorbio, von den Can. _ 
‘tharidibus und von der Squilla außgelafen werden / denn fie etzet 
offters mit bey und nimmt die Dout zugleich weg. Ubrigens ift es 
ein ſehr gut Mittel / wie ich offterg mit guten Nusen / fonderlih in 
böfen/ harten/ und swiederfpenftigen Geſchwaͤren / die auf Pflaſter 
und Cataplafmata, nichts geben wollen erfahren. Noch ein an⸗ 
der Pflaſter habe id) mit gutem Effe&t gebrauchet / und wird dp 
gemachet, f 


Ein anderfeht Rp. Empl.Diachyl. &, Gumm. Une vi 
gut Pflaſter. Coræ Unc. ai. 

Terebinth. Une. . A 
Bet 


Erſter Theil Cep, XXI Io 
— — — — — FS 
"` Seet Hirein. 
Refin. aa.Unc. iij. 
Gumm, Galban..  . 
Ammon, aa Unc.ij, \ 

‚Pul.Fen, gr. . 

Flor, Camomill, 

Sem, Lini. 

Rad, Althex aa. Unc, $, 
Farin, Fabar.Unc.i, 
Curcum, Unc. üiß. 
Ol.Quajac. Une, 21 

Tartar:Unc.S, 


ME ad form. Empl, Se 


Diefes Pflaſter wird gleich den vorigen warm aufgeleget. Im 
fall aber nichts angehen wolte / und ihr habet noch: Hoffnung zum 
` gertheilen und refolviven / ſo gehrauchet folgendes Pflafter/ welches Si ein fon 
ſoonſt alle harte Knollen / Beulen / und auch die Liberbeinein ZE burger „0 Be * 
Zeit diſſolviret. Machet es alſo: refolviren 
aundversehrene 
Rp: Empl. OÖxycroeeum.Unci. 
Diaphor. Mynf} Une, iß. 
Diafulph. Kol, One, E, 
Gumm. Galban. depur. Unc.i. 
Ammon, Drachm. jj. 
Bdellii in Aqua vit. ol, züß. 
Flor.Salis Armon, zii. 
€, 8q. Cerx & Ol, Re 
ad Empl. form, E Sc 


Wolten diefe Pflaſter alle nichts helffen / ſo gebrauchet die Sep 
Gur / die alſo gefchehen muß. 


Wann 


Hand⸗Cur in 


méi Des Cirurgiſchen Lorber⸗ Eens 


— — — 





ee) 


——— — 


Wann ihr Sen Patienten an einen bequemen Ort / und in eine, 





SE ECH vortheilhaffte Pofitur. gebracht / fo ſchiebet vor erf ein dienliches 


Exchmei. 


nſtrument / fo D darzu ſchirket und etwas breit iſt / ziviſchen dag - 

fuge und Augen⸗Led / ſo tieff ihr koͤnnet hinein / denn laſſet og 
ſolches und auch das Augen-Lied zu beyden Seiten feſt angezogen 
mm unbeweglich halten / ſo wird dag Chalazion_, ſich wohlherup 
geben / und das Inſtrument heym Schnitt verhindern / daß dag ` 
Auge nicht beſchaͤdiget werden Fan; Iſt diß auch geſchehen / fb mas ` 
chet mit einem krum⸗ oder andern geſchicktem Meſſer eine / D viel 
noͤthig / groſſe Incifion_, 5: aber nicht tieffer / als durch Die Haut/ 
denn wird das Beulichen hervor kommen / welches ihr entweder mit 
dem Daumen durch eine Gewalt herauß druͤcken / oder vermittelt ` 
eines Zangleins heraus ziehen koͤnnet; das erſtere if mir mehrene - 
theils angegangen; doch weiß ich auch / fonderlich bey einer vom - 
Adel einer. Braunin von Geſchlechte / daß mir beydes nicht angehen 


` mëllen / ſondern ich muſte mit ber Nadel nach der Oeffnung durch⸗ 
ſteechen / es fott an mich ziehen / und: alsdenn vollends abloͤſen. 

Wenn diß alles vollhracht / fo heilet es wieder zu / mit einem guten 
Stich⸗Pflaſter oder Oppodeltoch, ſehet aber vorher wohl zu / Dës ` 


mt nichts darinnen bleibe / oder ein kleines darneben fi) angee ` 
feget / denn diß wuͤrde Bald wieder wachſen / und dag 
kleine bald gröffer 
werden, 


"CAR 





e Car. nm. 
Von unterſhiedlichen Maͤngeln der ugen⸗ 


Lieder/wie diel derer ſeyn / wie ſie heiffen/zu un⸗ 
terſcheiden und denn auch zu curiren. 













He ich aufhoͤre von den Augen⸗ unceſchiede⸗ 
Kranckheiten zu deden soil ich noch in die⸗ 2. 
fem Eapitel Die Augen⸗Lieder vornehmen der Augen: ` 
N und. nerfelben vornehmſte Zufälle beſchrei⸗ Feder. 
ben und abhanden, ` Es gebe aber der 
geneigte Leſer auff folgende 8. Abtheilun- 
gen acht / davon hernach Fürglich/dech gun, 
vvichtig geredet werden ſoll. 
1. Geſchwulſt und Entzindung der Augen-Lieder, 
2; Hydatis» ft gleich einem Stuͤcklein Fett / ſo ſich unter dem 
oberften Augen⸗Liede finden laͤſſet. 

- 3. Schlaffe / herabhangende / oder allzuſehr eingefchrumpffte 
Augen⸗Lieder. ER 

4. Augen⸗Lieder / So fich nicht vecht ein⸗ und zuzichen wollen / A. 
ſondern allezeit etwas auch im Schlaffe offen bleiben. 

5. Zuſammen ⸗gewachſene oder allezeit geſchloſſene Augen-Fieder, 5, 

6. Beiſſen / juͤcken und allzugroſſes krimmen der Augen⸗Lieder. 6, 

7. Uberfluß der Haare / und auch Außfallen derſelben op 2. 
den Augen⸗Liedern. 

8. Gruͤndige / ſchaͤbige und Frägichte Augen⸗Lieder. E 

Die Geſchwulſt und Entzindung der Augen-Lieder kommet o, 
"gar Teiche / wenn dag Auge felbit mit allerhand’ böfenyund (hadlichen und Ein, 
Zufaͤllen beladen iſt / dann Finnen auch. allerhand eufferliche Zuſtaͤnde / SKS 
als Schlagen Stoffen / groſſe Hitze / Cu übe Diet, um GET 

au 


wm PE 


e Doëtorigen Eiberftiänges 


Was bey 
der Eur zu 
obferviren.. 











Staub und Gebrauch wiederwaͤrtiger Artzneyen / gar leicht eine Ger ` 
ſchwulſt Inflammation and Schmerken verurſachen. Iſt dieſer 
Zufall Elein / D kan er gar geſchwind mit einem Cataplafmate, 
von Semmel⸗Krumen / Milch / das Selbe vom Ey / und ein klein we⸗ 
nig Saffran / vertrieben / gelindert und zertheilet werden / wo aber 


nicht / D gebrauchet dabey innerliche Artznepen / als Evacuationes 


Catapla 
Ins, 


Diefe Pulver ruhre unter einen gelinden Brey og Milk und 


gufgeleget metten, 


e lbeim in 
FE a, S c. Aq.Plantag, Sol, Zut, 
D Eë 


le 


und auch eine Aderlaß / feget Velicatoria/ und applicivet ja nicht 
Repellentia_, und gar zu kühlende Oinge / denn die moiirden nichts, - 
ausrichten. / fondevn übel aͤrger machen; folgendes Cataplafmas 
habe ich offt gebraucht und ſehr gut hefunden. e 


Rp: Pul; Flor, Sambuc, 

— — Farin, Fabar. 
Malvz pulverifat, aa SE, R zi 
Terrz Sigillat, 31. ` ER 


a 





Semmel Broſamen / daß ein Cataplafma Daraus werde / und lege — 
es offt warm Ober ` ſolte es aber gar nicht weichen wollen / und Fäme 
zum erſchwaͤren / muß man eg zur Oeffnung bringen und den Eytert | 
heraus laſſen / machet aber die Oeffnung behutſam ſelber / ſonſt wurde 
das Loch zu groß werden und nicht allein eine ſchandliche Narbe 

fordern wohl gar eine Verderbung des Augen⸗ Liedes / daß es fo | 
nicht mehr recht bewegen / auf und zu mache koͤnte / verurſachen, 

Hachgefegter Schleim iſt ſonſt auch ein herrliches Mittel / wider 
die Geſchwulſt und Entzuůndung der Augen⸗Lieder / muß aber zeitig | 


"> Rp» Mucil. Sem. Pfyll, & Cidonior, 


Ag. Valerian, | 

` „ Euphras, aa. iii, een A 

Antimon.Diaphoret. gp, X En 

Tutiz ppt, 2, ee 
` S Erog 


Erſter Theil / CAp- SI, 9 
;-»Croci Metallor,-Drachm, ë, en te TC 

"Sach, Cand ab, ap. 

M. F. Wird mie Tuͤchern warm aufgeleget. 


Dieſen Gebrechen /davon mie itzo reden woſlen / neunen ‚die ds 
Grichen Hydaris , it ein zuſammen gefeflenes und coagulirtes  Hydatis ` 
ſchleimichtes Wefen / gleich einem Stuͤcklein Fett / welches mehren- ehrechen, ein 
theils unter dem obern amd inneren Augen =Liede anzutreffen iſt; 
` Die jungen Kinder bekommen es om leichteſten / denn fie find zu aller⸗ 

hand Fluͤſſen und ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten geneigt. Sonderliche 
Schmertzen macht es zwar nicht weil eg. aber immer groͤſſer wird / 
und das Augen-Lied endlich ſo hoch auftreibet daß es gantz und gar 
nicht feine Verrichtungen praftiven kan / muß man ihm bey zeiten 
Einhalt chun. Die, Hinwegnehmung mit einem geſchiekten um ` Cum 
dienlichen Meſſer / wenn das Augen⸗Lied wohl umgewendet wor⸗ 
den / om beſten und ſicherſten bey dieſem Zufall / denn andere Sa⸗ 
chen von Artzney⸗Mitteln thun ihm nichts; wenn es denn mit Ma⸗ 
nier weg gebracht, worden / ſo bringet taͤglich drey mahl folgendes 
Pulver darquf / ſo wird ſich alles vollendß reinigen / außtrucknen 
und zur Heilung ſchicken, 


Rp, Geroͤſtet gemein Saltz / welches etliche mal mit gue ot 
Schellkraut⸗ Waſſer angeſprenget und wieder oa 2utat, 
getrucknet worden / Zi), 
Sarcocoll. Drachm, ij. 

Tutiæ ppt. Drachm: iii. 
b Lap,Silic, ppt, Drachm. if, ` 
ME. ad Subtiliff. pulv. & applı Se, S 








e 


Vielmahl habe ich diefen Gebrechen / nach ber Lehre des Parzi 

und Vigonis / bloß allein mit Einreibung gemeinen Saltzes / wel⸗ 
ches vorher etwas in dem Munde zerkaͤuet und von feiner Schaͤrffe 
` ` gelindert worden / vertrieben und vollends ausgeheilet; denn Durch: 

. 32 dieſes 





Ga es Chirur giſchen Lorber⸗Krantzes E. 
` S SE 5 E EE 
dieſes mir nicht allein die Stelle corrigivet und ausgetruckne 
fondern andy / wenn noch etwas von Der Fettigkeit verhanden (pes, — 
be verzehret. St EE, S e 
Sqglafe / her · ¶ Unſer dritter Gebrechen / ſeynd die ſchlaſſen / herabhangenden ` 

` Gank, und die ſehr engen einge ſchrumpfſten Augen⸗Lieder. Dieſes iſt eine 
weng, Tice Schlaffheit und Nachlaffung veffelben / daß das Augen De 
oben over unten offtmahls fo weich wird / daß es Uber das Auge / oder 
unten om Backen herab haͤnget / das Auge völlig bedecket / oder gt ` 

zuſehr unten bloß laͤſſet daß es niemahls bedecket iſt. Iſt es aber 

das Gegentheil / ſo kan das Auge wegen eingezogener engen Augen⸗ 

Lieder niemahls / es ſey denn durch gewaltiges ausdaͤhnen oder ven. 

urſache. einander zerren / aufgemachet werden, Des erſteren Gebrechens 
Urſache it. bißweilen eine Paralyfis deſſelben Orts / ger aber fie 

werden relaxirt von vielem Hineinfluß ſcharffer und beiſſender 
Feuchtigkeiten / dardurch die Mufeuli ihr Ampt nicht mehr richtig 
verrichten koͤnnen / und die Augen⸗Lieder herab hangen laſſen; au 

Finnen Verwund⸗ und Verletzungen dieſe Zufaͤlle und bel Geftalt 

nuͤß zumege bringen! ja eg mp mir Menfchen und Kinder vor⸗ 
kommen / welche dieſen Fehler mit auf die Welt gebracht, Der ` 

Urſache. anderen Beſchwernuͤß / oder des Gegentheils Urſache ruͤhret um 

Theil her von ſtarcker Einziehung der Mufculn , oder von einer- 
ſolchen böfen und ſchaͤdlichen Feuchtigkeit / welche die Angen- Lieder 
nach und nach zuſammen zeucht/und je länger je enger machet, 

Eur. ber wei⸗ Die Eur des erfteren Gebrechens erfordert gufe Artzney Mit⸗ 
gen Augen⸗ tel / und wo nichts vecht angehen mil / wol gar.eine Fleine Deffnung/: 
Di. ` wë eg hinweg fepneiden/ ſo hernach mit fubtilen Klammern me 

ſammen gegogen wird / oder wohl gar gehefftet / und hernach geheilet 
werden muß. Ich habe es anfangs mit etwas adſtringirenden 
und austrucknenden Mitteln offters zu wege gebracht / wo aber nicht / 
habe ic) bloß die Klammern gebrauchet / und zugleich die Augen⸗ 
Lieder mit des Wi urrzH Vruch⸗Pflaſter / davon ich etliche ſchmahl 
geſchnittene Stuͤcklein neben einander geleget / fo viel nothig zufommen, 


geze⸗ 








— nn —ñ— 


Erſter Theil / Cap, XXI; am 





gezogen; wil es aber nicht angehen / muß die Hand» Cur mit der 
Oeffnung / wie kurtz vorher gedacht / vorgenommen werden. 
Die Eur der engen Augen⸗ Lieder. verrichtet mit Bord erwei⸗ Cur ber engen 








chenden und fehr anſeuchtenden Mitteln / doch fp/ daß vorher die Au⸗ Angen-Eieder, 


gen Lieder fleiffig mit dem Daumen etwas gerieben werden / fo wird 
es ſich nach und nach ſchon geben, Auch iſt ein gebenedeytes Mittel / 


wenn man etliche Tage nacheinander immer einen. angefeuchteten 


Schwamm mit warmen Waſſer auf die Augen-Lieder haͤlt / und des 

Nachts eine Blafen mit gefuͤllter warmen Milch darauf bindet. Gë 
Die Augen-Lieder/ fo fich nicht recht ein«und zuziehen wollen / Schlafe und 

ſondern allegeitettons/nvie Ehr man ſich auch bemüihet/offen bleiben und IE endet 

auch im Schlaffe/verurfachen viel Ungelegenheit/ und gebaͤhren einen cher. wel 

handlichen und ſchaͤdlichen Mbelftand. Die eufferlihen Wunden / 


> Schäden Fallen / Stoſſen / und andere Werlegungen geben offtmahls 


hierzu groſſen Anlaß; innerlich aber andy boͤſe Jeuchtigkeiten / Ge⸗ Urſachen. 
ſchwaͤre und Blattern / mie ich vielmahls erfahren. Auch bringen 

die Kinder vielmahls dieſen Gebrechen mit auf die Welt / welchem 

Ubel gr ſchwerlich abzuhelffen denn brauchet man ſcharff zuſam⸗ 
menzziehende Mittel / wie es wohl Die Nothdurfft erfoderte / kan leicht 

den Augen / die noch zart / dardurch Schaden geſchehen. Am dienlich⸗ 

ſten iſt die Augen zu zubinden / und eine geſchickte —— darauuf 

zulegen / wornach es fich offtmahls ohne einige andere Artneyen gar 

ſchoͤne giebet; im fall aber nicht / ſe gebrauchet folgendes Saͤcklein. 


"=. .Rpı FlorsPrunell, e 3 S Sachleln bey 
b Rofat, BE ; ‚diefem Zuſal. 
Nympheæ. 
Cyanı. ag, Mi 
Fol. Perficar, : 
Agrimon, 
Calendul, `. : 
Confol. Regal, aa MÄ 
Terz Sigillat. Ziß. S 
! MF, La 


33 Hieraus 








i·ecs Chlrurgiſchen Lorber⸗Krantzes 
Se Hie nach beliebiger Groͤſſe Saͤcklein / und laſſet fie in rothen 
eine einmahl aufkochen / denn außgedruckt und auf die Augen ges 
` Loggt. Dei. Spirit, Vini, mit etwas Alaun vermiſcht / thut auch py 
guc/ muß aber behutfam auf Die Augen -Sieder geftvichen merdeng ` 
nie auch Imgleichen Ser rothe Tyroler Wein / mit Alaun und etwas 
Vitriol vermiſchet / entweder Darauf geſtrichen / oder mit doppelten 


Tuchern warm und wol ausgedrüůckt / ͤbergeleget. 


Sufanmen ge ` Ze zuſammen⸗gewachſenen / oder faſt allezeit wegen: Unbe⸗ 
Auge und weglichkeit und Unvermoͤgen geſchloßnen Augen⸗Lieder / un auch 
ee ein Pbr böfer Zufall / dardurch wie der Willen die beften Augen nichtz 
gen leder oder Dach br wenig ſehen Formen: Seind fie von Ratur zuſammen 
gewachſen / und Dit Kinder bringen geſchloſſene Augen mit auf Sr 
Welt 1 muß. eine geſchickte Oeffnung mit einem dienlichen Meſſer 
das beſte dabey thun / doch ſo / daß man die Augen nicht verletze; kan 
mon daherobeyde Augen⸗ Lieder mit einem doppelten Haͤcklein oder mil 
den Fingern erſt an ſich ziehen / un denn nach und nach die Augen⸗Lieder 
` Em, ` om einander feciven/ dis alsdenn mit duer ungeſaltzenen Butter be ` 
ſtrichen und hernach vollends mit einer trucken oder Tutie Salben: 
euriret werden koͤnnen. Ze Mufculn und Augen⸗Lieder werden 
auch mit ſtaͤrckenden Artzneyen alsdenn beſtrichen und gebaͤhet / damit 
ſie zu beſſerm auf⸗ und zuthun und gebrauch gebracht wuͤrden. Was 
den andern Zufall betrifft / ſe muͤſſen nicht allein Artzney⸗Mittel / Dip 
dern auch Handgriffe darzu gebrauchet werden. Ze Handwuͤr⸗ 
klungen ſolcher Augen beſtehen in ſtetem offen halten des Tages; 
— entweder vermittelſt gewiſſer Hefft⸗Pflaſter / ſo unten und oben. op — 
‚gebracht werden / oder eines Inſtruments / welches die Augen⸗Lieder 
feſte und die Augen offen haͤlt / da es ſich nach und nach giebet. Bey 
der Nacht aber werden insgemein die Argney- Mittel gebrauchet / 
worzu folgendes Cataplaſma⸗ vortrefflich gut / denn es machet Die 
Haut ſchlupffrig mp gelinde => 2 








Rp i | 
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br ër ehe/ Cap ZEIL RK 
Rp, Sanmel Krumen und ma D ais gen? Ze 
eet daraus werde und deſſen a Mom, 
CR VIE Malvz RR 
g Parietar, 
Verbafe, aa. Une, D 
S g Bad, Althez, Unc. ii 
Sem. Pen, gr, Unc,i. 
Farin,Orobi. Unc.ß. 
N NM. Fi adf. Serapl Sei 
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Däb 


Diefes Cataplafına a ſo mamm eg zu erleiden vn SCH 
aufgeleget/ und eine Zeitlang/ fo viel es Zeen: werden; 
Denn bedienet euch folgender Saclem⸗ 


Rp, Flor.Melilot SH ` Gë 
Sambuc, aa. 36, ? É 
EN Camomill, 3). 
LI ‚Fol, Veron., 
: ` Aibes, "` ur 
Malvz aa gp, 
Pan Fabar. EAR 
$ Sem. ;Fenicul, i DAS, 
; — ‚Auifi, ag, SU gl 
"ME Scind. & Cont, Soe GE Sei. 3 


Hievon machet etliche Sacklein / kohet ſie in Dein, und leget gë EN 
wohl ausgedruͤckt waͤrmlich über, 

Das Beiſſen / Fricken und Krimmen der Angen-Leden! iſt ein Velflenjücen 
öfer/ ſchmertzhaffter und verdriehlicher Zufall / veiget zu ſſetem wi⸗ RE 35 
ſchen und reiben / und machet daß es doch nicht aufhövet/fondern Immer — Ze 
"mehr jucket und gewiſchet ſeyn mil. Die ſchar ſſen / gefalgenen Feuch⸗ urſochen 

tigkeiten / D im Auge fein und faſt ollegeit ausflieffen /; corrum piren 
die Augen⸗ lieder und machen fe ſo ſchmertzhafft / a ft ſo arg / daß fe 
davon ons roth und beiffig erden, dolgendes Augen⸗Waſſer mis 

e eine, 
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eingenegten Peuſchlein und wohl ausgedruͤckt uůbergeleget / it koſtlicher 


Wuͤrckung. 
Rp, Lac. Muliebr. 21. 3 
—— Cort, med, Berbet. 28, `. 
gen - Ag. Plantagin. 
Chelidon. 
- Fenicul. - 


Flor. Cyan. ag. Une, D, 


Mit diefen Waſſern CH die Rinden von den Berberiß · Beeren denn 
decke eg durch / thue die Milch und folgende Stuͤcke darzu: — 


` Lap, Calaminar. ppt.3iii. 
Troch. Alb, Rat Drachm. if, 
Sach. Cand. alb. Drachm. ii, 
ME. und lege es offters über, 


In die Glandulam Lachrymalem Fan folgender Liquor, 

des Tages 3. oder. 4. mahl mic ein paar Tropffen eingeſtrichen wer: 
Sehr guter den: Mehmet vorgedachter mitleren Rinden von den Berberiße 
Liquor, Beeren / fo viel ihr wollet / weichet ſolche in Eyerweiß ein/und laſſet 
ae Ser eß in einer Wärme etliche Stunden ftehen / hernach druͤcket es durch 

ein Tuch / und laſſets ferner in dev Warme trucknen / Davon nehmet 

3ß. und Out Dër: 


Ag. Roſarum Drachm.ili. 
Succ,Solan. ? 
Chebdon, 
Rutz aa, Drachm, L 
MF, La 


Im fall es noch nicht nachlaſſen wil / gebrauchet kuͤhlende Iflafter in. 
Dog Genicke zu legen / feget Veficatoria', oder auch nachfolgendes 
Waffer / ſo wird das flieffen und daher rührender Zufan fie) bald 


SC 


perlieren und ändern, 
Rp 
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— — 











„Rp, V, Oe, albor. RE "` Mafler in We 
Roris majal, S ſem Zuſtande, 
Hot.Nymphkeæ. aa, 3ij. ; 5 
Fenicul, 3). g 
Antimon. Diaphor. 2. 


- Troch, Ophthalm, Mynf SÉ, 
Tutiz ppe3ij, 3 
Sachar, Saturn. 29. 

M. F. ad E Of 


Wird allezeit wohl umgeruͤhret / und Tropffen⸗weiſe odey mit A. 
ſachen Tuͤchern zum uͤberlegen / gebrauchet. Folgendes Sälbtein 
hatte Herr D. Ettmuller zu Leipzig. immer wieder dieſen Zufall im D. Ettmütlers 
Greng Nehmet frifche ungefalgene Butter: (auch ml (mem Zum ze 
fie vein und ohne Zuſatz / Krebs Butter) ſchmeltzet felbige und gieſſet 
(e offters auf Roſen⸗ Waſſer / dieſer nehmet 21, und Out ferner 
ICT 

Tutiz ppt." i 

Sachar. Saturni. 

Lap. Calaminar. pt, aa. Jijs 

Camphor. gr, iiij. 

M.F. ad Liniment. form, &c. 


Diefes Sälblein habe ich.offt out befunden/ und mird zu Beſtreichung 
der Augen» Uber! fonderlich des Nachtes / mit groſſem Mutzen ges 
brauchet. eet 
! Unten an die Augen⸗Lieder wachſen auch offtera die Haare ht weg. 
uͤberfluͤſſig amd fo eingebogen/ daß die Augen Davon hefftig beſchwe⸗ Haaı-wacfen 
vet und zu Schmergen gereitzet werden nimme man fie.gleich weg der Mugen: 
ad veiffet fie. gus PO es doch nichts / denn fie wachſen nicht allein "TT 
bald wieder / ſondern verwunden und verderben auch. die Augen⸗ 
` Aber nur ehr damit. Im Gegentheil findet ſich auch bißmeilen/ 
daß Feine Haare ſeyn / und felbige-in kurtzer Zeit nacheinander auß⸗ 
Ion! ſonderlich bey Patienten / welche * groſſe / über den 
a e 
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GE ben 
; Leib ausgebreitete Kraͤtze und mohl gar den Auſſatz / oder einen op 
` ëm. dern böfen Außſchlag haben, Das erſtere ändert mit Uberlegung 
eines ermweichenden Cataplafmatis, davon die Haare und Augen 

Lieder gelinde und gleichfom muͤrbe werden / worzu auch eine After 
Bähung mit Milch / Holunderblůt Bohnen und Roͤmiſchen Camillen 
ſehr viel hilfft; alsdenn / wenn die Haut darzu præpariret / koͤnnen 
die Haare mit Manier weggenommen und zu beſſerem Wachsthum 
befördert werden, Wenn aber die Haare ausfallen / fo gebrauchet 
Rärckende und Haar⸗ wachſende Mittel / als zum Erempel folgen: 








des Decodtum, 
Decodum "  Rp.Fol, Rorismazin.' 
in Haar And Lavendul, 


fallen, 'Majoran, aa Mei. 
e Veron, 
"Beton, aa, M, if, 
Flor, Rofarum. 
Lil. Convall. ` 
.. Violar. aa. M. i- 
M. F. Scind. gr, mod. Ge, 


Diefe Stücke werden in Lavendel / Rofen-und Klettenwurtz⸗Waſſer 
gekocht / dann die Yugen-Lieder/ ſonderlich die Staͤtte mp die Haare 
au wachſen pflegen / damit offt gewaſchen und beſtrichen / welches auch 
mit dem Roßmarin / Jeßmin / und Lavendel⸗Oehl geſchehen fon, 
Grindige / Gbindige / ſchaͤbige und kraͤtichte Augen-Lieder/fommen einem 
Wär uno Chirurgo auch offt unter. handen; dieſer Zufoll vifret Lt mehren- 
7 eis guch von dem Außlauff (cher ffen,/beiflend-und falgigen Waffers/ 
fanpt deren welches aus den Augen kommet / her; doch hat es eine viel beiffendere 
Win, ` Art / Die bald die Haut angreifft Blattern und Schrunden machet / 
‚als diß Waſſer / wovon ben dem Krummen und "üben gedacht mg 
bom, Dieſer Zufall muß anfangs mit Purgiven mp Schwigen 
gemildert werden / dadurch der Zufluß merellich gehemmet und 7 
DH d N ; 


£ 
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die Schädlichfeit des Waſſers gelindert wird. Senat feget Ve- 
ficatoria , und beſtreicht die Augen ⸗ Lieder offterd mit .. 
Sat doch ſo / daß nichts Davon in die Augen komme: 








Rn, Uëse, Lithargyt. Uncii il. Salhe in die⸗ 
Ol. l.albor. Drachm, ũß. fen Zuſtande. 
Tutiæ ppt. 

Ceruſſ 

Lap. Calaminar, VE Ae ii. 

Nihil. alb. 

Croci Metallor. aa.Drachm.i i⸗ 
ME. ad Liniment. 5. 


Wil es darauf nichts geben / D gebrauchet folgendes Sälblein auf 
vorige Art / es wird ſich fehon aͤndern: 


Rp, Ungv,Rofat. Met Une", Eine andere 
Alabaftr, Une, 1. ` Set 
Ol.Flor. Nymph. Drachm. iii, 
Tutiz ppt, Unc. , 
Lithargyr. Coct. Drachm. vi, 
Pul, Tabaci Drachm.il. 
MS, ad Ungv. form, 


Dev Toback mis Aq. Beckabung, gekochet und damit gewaſchen / 
thut deßgleichen / wie auch das Serapium und Sarcocolla>, 
‚mie Spiritu Vini oder guten Wein⸗Eſſig aufgeld- 
ſet / und mit Eyer⸗Oehl per 
miſchet. 


A—— CAR, 


Urſachen. 





Di Chllurgiſhen doherkeanbes 
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EE? 








— — 


EEN 


SEEN e EHEN } — ER 
on den Sean fo in den Mugen⸗ 
[4 


Winckeln zu wachſen pflegen / wie fie durch den 
Schnitt oder andere Hand⸗Griffe weg zubringen 
und zu curiren. 









= gemein ihren Ort an der Glandula La- 
—chrymali , oder dem innern groſſen Au⸗ 

gett Winckel / gegen der Naſen. Von 
zar groſſer Empfindlichkeit: find. ſie zwat 
nicht / nehmen aber geſchwind zu / alſo daß 
ort in einem Jahre fie uͤber einer Ok 






NR; S > Ne 





gemeiniglich einem zähen und geronnenen Talche / oder noch ettung 
Dinner als Unſchlitt / ſeynd umigeben mit ihrem eignen Häuflein/fo 
etwas dicke und flavık iſt. 


SERA Art Gewaͤchſe haben ins⸗ 


> Shen Nuß groß worden / unddas Sefichte 
mehrentheils verbinderk. . Die Materie , fo darinnen ſtecket / gleichet 


Die eigentliche Urſache ſolcher Gewaͤchſe und Uberflüſſige 


keiten davon mie itzt veden / 18 Më dato noch nicht decht ergrunde⸗ 
Einige meinen got daß dieſe Dicke Feuchtigkeiten eine beſondere Aut 
haben / und aus dem Gehirne herkommen folten/ diefe fegten fich enense- 
der in Die Naſen / und verurfächten den Polipum sder'Ozenarm, 


sder aber enckten ſich / als wie hier geſchiehet nach und nach in dieſe 


Taͤhnen⸗Oruͤßlein / wo es zum verfammlen Plag hat / coaguliret 


fich um bekommt durch Umſchlieſſung eigner Dot eine Giro, ` 


ſtalt / daß es endlich, ein Gewaͤchſe hervor bringet, Ich wil mich da⸗ 
mt nicht lange aufhalten / fage aber / daß dieſes mehr. geglaubet wer⸗ 
den muͤſſe / als der Warheit ähnlich ſey denn ich habe dns Wider ſpiel 
genungſam erfahren. Gewoß iſt / daß eseine ſolche zaͤhe / E 

ebrichte 
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klebrichte Feuchtigkeit ſey / ſo darinnen enthalten ` daß es aber aus 
dem Hirne an dieſen Ort gelangen ſoſle / Fon ich mir nicht einbilden / 
mie in folgenden Capiteln klaͤrlicher erwie ſen werden ſoll. Die Wie⸗ Wie ſie wieder 
derweabringung oder der Schnitt gefihlehet auf folgende Weiſe: Wegmbringen; 
wenn du den Patienten gegen das Licht / auf einen Stuhl fegen laſſen / 
and deſſen Haupt einen Diener feite zu halten anbefohlen / fo faſſe das 
Gewaͤchs zwifchen die forder Finger der linrken Hand / doch alfo/da 
zwiſchen denfelben ein Spatium zu dev Deffnung bleibe, In die 
Rechte nimm ein wohl⸗ ſchneidendes krumm Mefferlein/und ſchneid 
weht in die Mitte des Gewaͤchſes eines Strohalms tieff / Ber Länge 
nach einer Bohnen groß hinein / ſo wird dir die Materie zu Geſichte 
und entgegen kommen / druͤcke ſolche / ſo viel moͤglich / mit den vorder 
Gelaͤncken der Finger heraus / ſuche ven Grund der Haut / Enippe 
oder zwicke es vollends mit einem Inſtrument ab / und ſtecke eine ſub⸗ 
tile Wicken mit Roſen⸗Honig beſtrichen darein / und lege ein klein Er-* 
weichungs⸗Pflaſter darůber; damit aber auch Feine Entzuͤndung und 
Schmertzen darzu kommen / ſo kan die erſten Tage eine kleine Kuͤh⸗ 
Jung gebraucht werden. Und dieſes aufflegen des Erweichungs⸗ 
Pflaſters / mit Einſteckung des Meiſſels / geſchiehet deßwegen / die 
Materie vollends zu erweichen und heraus zu bringen / denn es ſtecket 
allezeit dieſelbe tieff darinnen / und habe ich offt bey 4, Wochen die 
Ka g offen halten muͤſſen / weil dieſe Art Gewaͤchſe alfo fort wieder 
wachſen / wenn nur ein wenig darinnen bleibet. Dahero iſt am 
ſicherſten / daß man fie taͤglich vorgeſchriebner maſſen 2. mahl verbinde 
und fleiſſig ausdruůcke / kan es mit den Fingern / weil dem Orte übel bey 
zukommen / nicht füglich gefeheben/fo windeum einen Sucher ein wenig 
Corpey und ſetze es gegen den Augen⸗Winckel. 

AS mir Anno 1678, im Ende des Monats Januarii / noch - Creme, ` 
mit dem Bombſtdorffiſthen Regiment in Oſterwieck gelegen / habe ich 
eine vornehme Adeliche Fran deflelben Regiments / eine Braunin 
vom Geſchlechte / an eben einem folchen Gewaͤchſe Des Morgens frih 
gluͤcklich / und ohne ſonderliche Schmertzen geſchnitten 1 ob ſchon ein 
Welt⸗beruͤhmter Medicus vor Helmſtaͤdt ſo daſelbſt hingefodert 
EE worden / 


D 
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worden / gerathen und mie lange Obſtat gehalten / man ſolte on ap 
des Meſſers einen Corrofiv gebrauchen. Ich hobe allezeit ger 
ſchwind und ohne Geſahr dieſe Gewaͤchſe Durch den Schnitt weg ge⸗ 
brarhtz (welches mit einem Corroſiy nicht wohl geſchehen kan) und 
Ne Oeffnung insgemein / allezeit auf dem Vorder⸗Theile des Ge⸗ 
waͤchſes / etwas gegen dem Auge zu gemachet / denn die Dout ziehet fir 
ſonſien / nach dem die Materie heraus / gar zu ſehr zuſammen und 
nach dem Augen⸗Winckel. vi 
Niſtoria. Eine gleichfalls vornehme Frau hatte ein ſolches Gewaͤchſe im 
Augen⸗Winckel zu Coburg / Anno 1675, weil es aber ſehr groß / und 
die Frau auch ſchon etwas ben Jahren / ſo hatte ſich keiner unterſtehen 
wollen es weg zu bringen. Ich machte mich deſſen ungeachtet / weil 
ich inſtaͤndig darum erſucht ward / den 5. Februarii daran / und brachte 
ſie / nach dem anfaͤnglich 6, Untzen / und hernach in waͤrender Cur 
Diefe Dit: wol noch ſo viel garſtige und zaͤhe Materie herauß gefloſſen / gluͤcklich 
DO2O000 and met zu dechte mg daß ein geringes Merckmahl einer Rorbe 9 
Stöden. viele geblieben. Iſt alſo bebe nichts zu befuͤrchten als daß man 
1. A. ſie behutſam / und der Länge nach / öffne und die Materie heraus dru⸗ 
2. 3. dr 2.Sie eine Zelt offen halte und reinige. 3. Daß man den Ra- 
A dicem fleiſſig ſuche / abſchneide und abzwicke / und denn A. mit dien⸗ 
lichen Artznehen die Schmertzen / Geſchwulſt und Entzundung ver⸗ 
hindere. Viel bedienen ſich / in dieſen Gewaͤchſen / des Handgriffs 
mit dem Abknuͤpffen / durch ein Pferdes Haar / oder ſtarcken ſednen 
Faden / und dieſes wird / biß daß es abfaͤllt / täglich immer feſter und 
feſter zugezogen und verſtricket; wenn es filglich geſchehen koͤnte / und 
angehen wolte (denn es iſt übel biß auſ den Grund zu kommen) ſo 
waͤre es wol gut! Es wil aber ohne Schmertzen und groſſe Zufaͤlle 
nicht angehen/und waͤret auch viel laͤnger / als mit dem Schnitt / dar⸗ 
um folge meinen Rath / und erwehle an ſtatt des Gorrofivs , und 
Abknuͤpffens / einen kunſtlichen Schnitt / denn er laͤſſet fich om dieſem 
unſichern Orte viel behaͤnder und nuͤzlicher anbringen. Meinet 
man gleich / es bleibe etwas bey ſolcher Operation Gerben / und ob 
ſchon die Materie gantz heraus / koͤnte doch D genau nicht Mu 
— d 
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doß nët etwas von ver Haut zuruͤck bliebe, Machet euch deßwe⸗ 
gen feinen Kummer / ich vede d'Dier aus der Erfahrung und weiß / 
wann es nur etwas offen gehalten wird / daß ſich alles vollends reiniget / 
verzehret / und nichts übrig bleibet. 





Cap XXV. 
Wie die Uber⸗Gewaͤchſe / oder Uberbeine a 


` ben Auabraunen/und andern Gliedern / auch Die 
Fleiſch⸗Gewaͤchſe der Ohren geg zu bringen 
und zu curiren. 


Enn wir die Geſtalt und Ark zt Senat 
Bif Gewaͤchſe anfehen / fo ſich bißweilen "2 Be 
an die Augbraunen anſetzen / fo feynd fie S 
Jentweder lang oder rund / weich oder hart / 

hangen demfelben Orte entweder unbeweg⸗ 

x ich an/oder laſſen ſich hin und her ſchieben / 

CS mn find mehrentheils / nicht aber aflezeit/ 

f ) mit einer befondeven Haut eingefchloffen. 

—— durch Arbney Off) ſeind diefe wider⸗ Artzueyen 
ſpenſtige Säfte übel wegzubringen / wie groſſen Fleiß und Mühe man "aa hiebey 
auch offt dabey anwendet / abſonderlich wenn fie lange Zeit ohngehin· 
dert fort gewachſen und eingewurtzelt. Sie werden verurſachet ent⸗ rt diefer 
weder von einer euſſerlichen Verletzung / fo durch ein ſuimpffes In⸗ Werbeine und 
ſtrument geftoffen worden / oder duch eine kaite phlegmatifche ung Bewachſe. 
ſchleimige Feuchtigkeit / welche zum Theil aus angebohrner Com- . 
plexion, oder. aus uͤbeler Falten und ſchleimigen Dier generivet 
wird / und / hernach dieſen geſammleten ſchaͤdlichen Wuſt / in ſolchen 
Geſtalten / an gewiſſe Dexter / da es ſich hinſetzen kan und die Haut 
außzudaͤhnen vermag / hinſchicket / mie allezeit die meiſten Exempel 














es 
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e austweiſen / daß diejenigen Patienten / ſo damit behafftet / mit gp 
` gielem Nutriment ‚und mehr als ihre Natur und Magen eg 
vertragen und verzehren Fanziberladen find. Sie fangen zwar ge 
meiniglich mit einem geringen Vorſchein an / werden aber allgemach 
in einem Jahre/oder in etlichen Jahren groß; etliche und die. meiſten / 
wenn man fie angreiffen wil weichen vor den Fingern / etliche aber 
find auch unbeweglich; ae mit einander aber find jederzeit ohne 
Schmevgenbefunden worden / es mie denn noch eine Verlegung und 
Zufall darzu kommen Don, 
Sur. Die Cur diefer Gewaͤchſe und ber-Beine ift anfänglich/ehe fi 
Dë noch veche feſte geſetzet / nihht gar zu ſchwer / und habe ich fie offters 
mie täglicher Schmierung des Indianiſchen Balſams und druͤber 
legung eines auf Leder geftrichnen Oxicroci-Pflafters / gar Teich 
refolviren und verzehren Eönnen; wolten fie aber nichts Darauf ge 
ben / ſo gebrauch folgendes Pflafter / waͤrmlich aufgeleger; 


Rp: Empl.Diachyl, C, Gumm, 
liches ` Ze 
wi a Diaphor.Mynf. aa.3ij, 
die Uberbeine, Plot, Sulphuris. 


Fol.thez, oa, Si. 

Flor. 8. Armon. 3. 

€. Sq. Ol, Myrhin, 
adF, Empl. 8. 


Thut diß Pflaſter auch nichts / ſo doch in ſeiner Wirkung vortreff⸗ 
lich iſt / muͤſſet ihr das Uberbein zwiſchen Die Singer bin / und mit 
einem hoͤlßernen Kammer gemach einmahl oder z. darauf fehlagen/ 
oder aber machet oben eine geringe Oeffnung / und gebyauchet entwe⸗ 
der. vorgedachte Artzneyen / per folgende Salbe; 


Salbe in die⸗ Rp, Ung. Alabaftı, Une, H ` 
fem Gehre⸗ S Flor Sulphur. Drachm. iij. 
Gem, Sal, Armon, purifl, 
* Gemmæ. aa. Drachm. if, 
ı MP C. So, Ol. Sulph,' 


Age ik 


SCH 


ad Ungv. formam, S.a, 


Erfier Theil / Cap. XXV; E 
Nachmahls aber leget ein dunn⸗geſchlagenes Pley / mit Queckſilber 
offte gerieben / dariber, Ein Em friſches Spuk in abnehmenden 
Monden darauf gebunden / und nach 24. Stunden wieder herab ge⸗ 
nommen und indenSMift vergraben/ mache oft im Anſange / wenn 
fie noch nicht allzu groß / daß fie gleich dem Specke verfanlen und per, 
ſchwinden müffen/aber jederzeit gehet es auch nicht an. Die Blätter 
von der frifchen Hauß⸗Wurtz / guf eben Diefe Ark gebraucht und ver 
ae thun deßgleichen, Nachgeſetztes Pflaſter aus dem Paræo 
abe ich im Anfange dieſe Gewaͤchſe zu verzehren ſehr nuͤtzlich bes 
funden / und wird / wie aus deſſen Chirurg, Libr, 6, pag.245, zu 
erfeben / alſo gemacht; 


Rp, Olli. alb. Unc.ĩ. 








Laurin. Drachm. ei Verjehren 
Gumm, Ammon. des Maier“ 
Bdell, Galban, ana Une. 19. ande ` 
Aquam vitz, Drachm. 9, Parzo,) 
Pol, Ir, noftrat. Drachm, ie 
Sal. Comm, Sulph. citr. 
Vitriol. roman, aa, Drachm. $. 
Ceræ. at 
M,F. Empl, N 


Die Gummata twerden/ wie gebräuchlich / vorher in Eſſig ſo lviret, 
und durch ein Haͤrin Tuch geſiegen / dann wenn das Wachs und Oehl 
über gelinden Feuer ſich vereiniget / ſo ruhre Die zur Honig tre gekoch⸗ 
fen Gummata und Pulver/doch nicht gar zu warm darein. 

Diefe Uberbeine / und auch andere an Händen und Fuͤſſen zu Veſchrelhune 
vertreiben/giebet es noch vie] Medicamenta die ich Weitläufftigfeit o einiger: 
zu meiden nicht anberofegen wil: Nur noch einiger zu gedencken / Se Gg 
{ růhmet Agricol, in feiner Chirurg. Parva pag.705. Die Milch T''DIOrS, 
aus der Efula; Vigo feinen Durchzug Part, 1. Cap. 5; pag. 163, 
Cardiluciusin feinem 3. Tom, cap. 32, Dag, DA, die fodten Im⸗ 
men / fo in den Immen⸗Koͤrben gefunden ——— Som. ii 

i vs 
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vermifiht; -PareusLibr.6.cap,21..pag;246. den Gumm, Am- 
mon, und Sagapen, mit Eſſig und Aqua vitæ vermiſchet. Panfa 
“in feiner Apothecken bag, 238, den Schaum / fo die Pferde vor dem. 
Munde haben/ Paracelfus pag.714, das Waſſer / ſo auf den abge— 
bauenen Eiehen-Stöcken ſtehen bleibet, Dygbi die Mengel-Wurk 
(Lapathum) wenn fie geftoffen und übergelegt wird, Vid. deſſen 
Artzuey⸗Buch pap, 97. Lic. Schmurk hält es in feinem Thefau- 
riolo part. 3. pag.23. mit einer bveif-gefehlagenen Kugel / ſo in 
einem Hirſche gefunden worden. Staritius in feinem Helden⸗Schatze 
En 3. Dag, 512. rathet nebft vorgedachter Kugel zu der Kleinen ` 
lauen Schwerttelwurtz / fo auß der Erden herauß iſt / denn die in der: 
Erden / ob ſie fehon an einander hangenyfind in der Wirkung einander 
gang contrar , wie folches Lonicerus in feinem Herbario cap, 
375. pag. 287, bezeuget. Grülingius recommandiret bag 
Scorpion⸗Oehl / und die Haſelſtauden / vide Seilen Argney- Bud ` 
part: 4,cap.4.pag.383, D. Crato von Krafftheim haͤlt es mit dem 
gelben Senffe / des Morgens nuͤchtern gekaͤuet und über gebunden / 
` mir in deſſen Argney- Künften Sect. 2, cap.9. pag.590, zuſehen. 
D. Muͤnnirk in feiner Wund⸗ Argney redet allein von dem nuͤchter⸗ 
nen Speichel / offt damit beſtrichen / und denn das Empl, Stipt, 
Paracelfi daruͤber geleget / beſiehe deſſen Chirurgiam Lib.1,cap.9, 
pag.66, mitmehrem; und denn letzlich Blanckardt in feiner Chi- 
rurgifihen Kunft- Kammer fhlägt feinen Spiritum Matricalem 
vor / meiler ihn. aber nicht offenbahret/ und das Schlagen mit der 
Fauſt 3.mahl darauf / wie ich kurtz vorhero mit einem Hammer ge 
dacht/recommanditet/ bleibe der geneigte Leſer dabey / denn esif 
mir höchft glücklich mit einer HochFuͤrſtl. Perſon allbier in 2,Togen 
angegangen; ih meine aber eg fe beffev mit dem Hammer / denn der 
Schlag ift gewiſſer und durchdringender / worauf auch die Zerthiir 
Jung befler folgen Fan, "7 vaste 
Erinnerung Noch iſt nothwendig zu erinnern / ehe ich ſchlieſſe / daß wenn ein 
ng Viberbein zu allen Argney-Mictefn wiederſpenſtig ift/mah es an D 
beinen. ` ` etzender Dinge durch einen Schnitt eröffnen WEST 
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doch ſoll man den Ort dabey wohl obferviren / und ob fie in ihren 
eigenen Haͤutlein liegen/fich erkuͤndigen. Aufdiefe Art habe ich im rempel / wie 
Monat Nuguſto 1679, in Strahlſund / da wir noch mit unſerm Re⸗ Se e 
giment in Gvarnifon darinnen gelegen/einer vornehmen vom Adel A Bingen, 
ein ſolch Uberbein am Schenckel / unter dem Knoͤchel / weil fe davor 
feinen Schuch anziehen koͤnnen / herauß geſchnitten / daß ich es in 8, Ta⸗ 
gen wieder zu heilen / und vollklommen zu rechte bringen koͤnnen. 

Die Fleiſch⸗Gewaͤchſe / oder Buͤrtzlein der Ohren kommen off⸗ Fleiſch⸗Ge⸗ 
ters ber von üͤbeler Heilung ber Apoſtemen in den innern Ohren⸗ wähle und 
Hoͤhlen / wenn man ſie meht wol reiniget / vereytern ët! und denn Sehr 
gut außtrucknet / als daraus endlich ein ſchwammicht Fleiſch waͤch⸗ deren Hit, 
ſet / und mol garden Gang verſtopffet und das Gehoͤre benimmt; den. 
die ſem wieder weg zu helffen/fo gebrauch anfangs Meiffel mit folgen- 
dem Sälblein beftvichen: Geer: 


Rn, Empl, Sticht.Crollü One, 1, ©; Sälblein 
Ungv. Zgyptiac. Magiſttale Drachm. ĩ- hierin, 
Mercur. przeipit Scrup.i. Ze ` 

Mei, Rofar. Unc.j,5. Log 
M.F. ad Ungv. formam, ` 





Laß es unter einander zergehen/ und gebrauchs mit Meiſſeln waͤrm⸗ 
licht Des Tages 2 mahl / wolte es aber nicht wohl durchdringen / ſo 
ſcheue dich nicht / es uͤber den andern Tag mit einem Laß⸗Eiſen zu ritzen / 
und mit folgenden Waſſer zu waſchen. 


Rp. Vin, opt. Unc.viii. Waͤſerlein 
Aloes Unc. is zum beſtrei⸗ 
Fol. Scolopendr. chen. 


Perficar. ana. M.i, 
Mell, Unc,i. 


aß es mit einander wohl kochen / und Stu es denn durch ein Tuch / 
ſolte diß zu ſchwach ſeyn / muß man ein — welches 
2 ich 


Pr 
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i ethan / gebrauchen / jedoch daß es mit Ag, Plantaginis 
— Zo diefem wirſt du verhelffen/ daß die obig ge: 
dachten Arbnehen defto beſſer und eher das Fleiſch vernichten und 
alles außtrucknen Fönnen. Zu legt beſchließ den Ort mit einem truck⸗ 
henden und Haufzfhlieffenden Pflafter, 


Cap, XXVL | 
Was das Gewaͤchſe des Zort? und 


anderer Glieder / Atheroma fey/wie es zu un⸗ 
terſcheiden / zu erkennen / und wie es endlich durch einen ge⸗ 
ſchickten Handgriff weg zubringen. 


Zn 
de 










Was Jeſes ſchaͤndliche und beſchwer⸗ 
Aën Ss Site Gewaͤchſe Atheroma waͤchſet nach 


und nad) fehr groß / ja ſo gar / wenn map 
ihm zuſiehet / und der Ort geſchickt darzu 
iſt / biß auf 20. und mehr Pfund / wie durch 
unterſchiedliche Cxempel zubeweiſen. Es 
Aha feinen Nahmen von der Materie / fo 
Sa ESS gemeiniglich als halb gekochter Brey ımd 
Bruͤtze darinnen zu find Es ift eine unſchmertzhaffte und wider⸗ 
natürliche Geſchwulſt / ſo von Fahren zu Fahren zu nimmt / und mit 
einer fonderlichen Haut umfaſſet ift, 
Defen mb, Ze Urſachen dieſes Gewaͤchſes find vornemlich Uberfluß zaͤ⸗ 
So, ber und phlegmatifiher Feuchtigkeit / welche entweder / wie im vori⸗ 
gen Cap, fihon gedacht worden / auß einer atrgebohrnen Complexion, 
oder aber aus Falter ſchleimiger Dier und unverdaulichen Speifen 
herrühren und gezeuget werden, Seine Farbe it am Angefichte 
etwas roͤthlich op den andern Oertern des Leibes aber kommet ſie 
mit der andern Haut uͤberein / wenn mon es druͤcket / fo gibt o 
viel 
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viel nach / hinterlaͤſt aber die eingedruͤckte Stuben eine gute Weilen. 

Diefer Art Geſchwulſten und Gewaͤchſe giebt, esnoch vielmehr / das 

von zur andern Zeit im 2, und 3. Theil mehr geredet werden fol; 

dißmahl bleiben mir nur bey der Arc alleine/ welche insgemein Ache- 

roma genennet wird; welche Sorte / wie vor gedacht / entſpringet 

auß einem zaͤhen / ſchleimigen / und gleich dem Leim Flebrigen / dicken 

Liquore, der. aus einem übelen Gebluͤte abgefchieden / ſepariret 

und gleich einem Buͤndlein miteigner Haut uͤberzogen / in diefen und 

jenen Ort getrieben und eingepflantzet wird / davon es nach Länge 

der Zeit immer mehr zunimmet / groͤſſer wird / und die Haut verwun⸗ 

derns groß auftreibet. Es werden and ſolchen Gewaͤchſen / je nach 

dem die darinnen enthaltene Materie beſchaffen / und auch nach Ver⸗ 

aͤnderung der Oerter / andere Nahmen gegeben / wie denn die jenigen / 

fo ſich Om die Augbrahnen / und andere Gleichen des menſchlichen 

Coͤrpers / verſammlen / Ganglion oder Uberbeine / (davon ſchon geredet 
suorden)genennet werden; Kommen ſie aber op die Gegend des Halſes / Mancherley 
fo werden fie Scrophulz, Glandulz , und Strumæ, oder Druͤ⸗ Ben dies 
feny Eicheln und Kroͤpffe genenmet ; erhebt e8 ſih aber am Hanpte, Pr Gewaͤchſe 
Beinen /Ruͤcken und Seiten / ſo wird es Nodus, Napta, Lupia>, 

Teftudo, Talpa, Topinaria, oder Knotten / Knorren / Huͤbel und 

dergleichen geheiſſen; Wenn man ſie aber genau examiniret / ſo 

kommen fie ziemlich mit dieſem Gewaͤchſe überein / denn fie haben 

gleichfalls Feine Schmertzen / und ihre fonderliche Haut, Vißweilen 

kommen auch einige Species diefer Gewaͤchſe von böfen Blattern / 
Beſchaͤdigungen und Geſchwulſten / dieſelben aber find ſchmertzhafft / 

und werden Tophi genennet. 

Diefe Gewaͤchſe mehrentheils / es waͤre denn im Anfange / und ſon⸗ Diefe Gr 
derlich das / wo von mir reden / habe ich noch niemahls mit Argney- bet 
Mitteln euriren und weg bringen fehen/ darum iftam beſten / ehe es Ae ien! S 
ſehr groß wird / man ergreiffe eine geſchickte Hand⸗Cur / und ſchneide nicht wegoͤrin⸗ 
es mt feinem gantz umgebnen Baͤlglein herauß; Wie es aber ei⸗ 9 
gentlich zu verrichten / wil ich dich in folgenden 2, Anmerckungen um⸗ 
ſtaͤndlich berichten, 

DA Anno 
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Eyempel. Anno 1672. im Monat Auguſto habe ich zu Minden in Weſt⸗ 
phalen / als ich noch unter dom HochGraͤflichen Donauiſchen Regi⸗ 
ment geweſen / einer Soldaten Frauen / von ohngefehr 36, Jahren / in 
ſolches Gewaͤchs 2, Finger vom lineken Kniehe glücklich hinweg ges 
nemmen, Es mar zwar ein anderer Stuͤmpler von Cuͤſtrin (der ſich ſon⸗ 
ſten ſehr viel einbildete / und Den ich itzo nicht nennen wil /) ſchon mit 
einem Corrofiv dariiber geweſen / mit welchem er vermeinete ber 
Materie einen kluͤglichen Außgang gefunden zu haben / aber er hatte 
uͤbele Zufaͤlle dardurch erwerket / und doch / wie ſehr er ſich ong ver⸗ 
melen feine ſolche flieſſende Materie darinnen gefunden / die gleich 
andern Eyter herauß flieſſen wollen. Nachdem er aber in 10. Wo⸗ 
gen nichts ausgerichtet / und abgeſchaffet / und ich darzu erfordert 
worden / habe ich vor erſt die gemachte Entzůndung und Schmertzen 
geſtillet / und die Patientin / weil ſie eines hitzigen und trucknen 
Temperament war / dabey purgiret / und zu der Se&tion geſchickt 
gemacht. Nachdem habe ich an einem heilen Tage die Hand⸗Cur 
folgender Geitalt vorgenommen. Vor erft öffnete ich mit einem ſach⸗ 
ten Schnitt / ſo viel nöthig/ die euſſerſte Haut / ͤhers Ereutze / doch alfo/ 
daß ich des Gewaͤchſes fein eigenes Vaͤlglein fo viel möglich verſcho⸗ 
nete / und weil mir in waͤrender Operation das Bluten hierinnen 
ziemlich verhinderlich war / ſo ließ ich es durch meinen Geſellen fleiſſig 
mit einem feuchten Schwamm abwiſchen / ſo bald dieſes nach Wunſch 
verrichtet / leparirte ich die Haut / ſo geſchwind es ſeyn koͤnnen / mt 
den Fingern / und mit der Handhabe meines Meſſers vom Gewaͤchſe 
ab / und mell 2.mahl eine Ader mir in den Weg kam / habe ich doch 
ſolche nicht reſpectiret / ſondern mit entzwey geſchnitten denn mat 
haͤtte ſonſten zu der gaͤntzlichen Außſchelung des Gewaͤchſes nicht 
kommen koͤnnen; nachdem dieſe Abſonderung geſchehen / habe ich das 
Gewaͤchſe ohne fernere Muͤhe herauß nehmen koͤnnen / ob es ſchon 
uͤber ein Pfund gewogen / die Lefftzen zog ich ſo viel moͤglich wieder zu⸗ 
ſammen / und weil die Hefft⸗Pflaſter nicht recht angehen wolten / ſo 
gebrauchte ich dazu etliche Heffte / weil der Out es wohl a 
d onte / 
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Eonte/ daruͤber legte ich die erſten Tage ein groß Stück Bovis/und 
wohlgeklopfftes Eyerklar / um das Bluten und die Entzindung zu 
verhindern / nachdem aber habe ich fleiffig geveiniget mitdem Hant⸗ 
fischen Wund-Balfam/und endlich fo habe ich es gleichandern Wun⸗ 
den mit einem guten Stich-Pflafer verbunden / und ing. Wochen 
glücklich zu. voriger. Geſundheit gebracht. Nachgeſetztes Stiche 
Pflaſter habe ich in ſolchen Zuſtaͤnden vortrefflich befunden, 














Oppodeltoch.lb.iß. 
O). Rofarum Ib, ĩiß. 
Litharsyr. Zxviij. 
Pol, Cerufl. 

Lap. Calaminar. aa, Ziiii. 
Tetræ Vitrioli edulcor, 208, 
Lap. Hzmatit. ppt. Zi. 

Croc, Metallor. 28." 

Sucein, 

Myrrhz aa. Une ih, 

Camphor. Unc. E, 
ME ad Empl, f. 


Die Materie) nach dem ich das Gewaͤchſe geoͤffnet / war gleich einem 
dicken Brey mit Hirfen-Körnern vermiſchet / und die Groͤſſe / wie ich 
das Baͤlglein ausgeftopffet/als ein ziemliches Strauſſen⸗Ey. 

Anno 1673: im Monat Januarii / habe ich zu Hervorden in 
Weſtphalen / eine Bringerin von zo, Fahren Nahmens Chriftina N: 
an einem ſolchen Seinächfe / welches noch viel groͤſſer als das vorige / 
folgender: Geſtalt geſchnitten. Sie map e Jahrlang ſehr beſchwer⸗ 
lic) damit geplaget gelweſen / und hatte es Ober der rechten Hufte / alſo 
daß ſie faſt keinen Rock daruͤber leiden Ennen, 
Ein paar Tage zuvor gab ich ihr eine gelinde Purgantz / und lich 
ihr auf der andern Seiten ein wenig zur Ader / um den Zufluß des 
Schhits und der Feuchtigkeiten abzuhalten; hernach habe ich Das ver 

x j waͤch 


Rp. Empl, Sticht. Crollii. Ib-ii, ua 
er. 


2. Exempel. 
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waͤchs mit einem ſehr ſchmalen Vaͤndlein ziemlich hart von unten auf 








gebunden / weil ich befunden / daß es gar zu ſehr beweglich war / und 


auch allzuſtarck bluten wuͤrde; denn öffnete ich Freugmweiß die Dat 
gleich dem vorigen / und ſchelete das Gewaͤchſe heraus / mit der Cur 
und dem Hefften machte ich es gleichfals mie vorher gemeldet worden / 
und ſtreuete dabey folgendes Trucken⸗Pulver allezeit darauf, H 


Zrucken/ Pul⸗ Rp, Lap. Calaminat.ppt.Unc.i. 
ver, - Tutiz ppt. Une.) ° ` 
SÉ, alb. Drachm. iii, 
Cent, Drachm. ii, 
Rad. Ariftoloch. long, Zi, 
Rad. Artiftol, rot, Drachm. if, 
MP Pul, zum Einſtreuen. 


Iſt alfo hieraus kuͤrlich ab zunehmen / daß dieſe Cur in folgenden 
3. Regeln beftehet, ` 


In . Regeln `, Daß man anfangs den Leib, reinige / und den Zufluß der ` 


B O Idi D D H d D " H 
SA Feuchtigkeiten abhalte, 2. Die Dout durch einen Kreutzſchnitt / oder 


` Oval, mie e8 ſich am beften ſchicket /öffne und dag Gewaͤchs heraus . 


ſchele / und 3. die Leffzen wieder vereinige/das Bluten ſtille / und Wb, 
3. Exemel. Anno 1688, habe ich im Auguſto eines Leinwandreiſſers Toch⸗ 
fer / auf der Groſchen⸗Gaſſen / Marien / von 18. Fahren’ an einem 


bey e, Fahr gehabt / gluͤcklich in beyſeyn etlicher Herren Doctorum 
und Chirurgorum geſchnitten / ſo hernach 3. Pfund gewogen / und 


Ge Gewaͤchſe / fo fie zwwifchen ven Schultern am Ruͤckgradt 


fo groß geweſen / daß die Fungferbey 4. Jahr Feine Juppen anziehen. 


koͤnnen; welches ich deßwegen erzaͤhle / damit man fehe/daß auch der⸗ 


‚gleichen Gewaͤchſe an gefaͤhrlichen / nervoſiſchen Oertern geſchnitten 
und weg gebracht werden fönnen: Sie iſt noch itzo gang geſund / 
bat Feine Beſchwerung / und giebet ihr auch wicht die 

geringſte Verhindermiß. 


CAR, 


= 





— — 
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Won Erb/ und Boſen/Grind des Hauptes / 
` Glen Urſachen / Kennzeichen und Eur. 











auch beſchrieben werden denn es kommet Tiaca 
gi einem hirurgo oͤffters unter haͤnden / 

und iſt dey Kindern und jungen Leuten / ſo 
unſauber gehalten werden / am gemeinſten / 
iſt aber weit unterſchieden / und noch aͤr⸗ 
x als eine Kraͤtze / und bleibet bloß alleine 
Alk OH dem Kopffe / ohne wenn es uberhand ges 
nommen / ſo greifft es auch den Nacken / die Stirne / und die Gegend 
der Ohren an; anfangs Ié er Re wol vertreiben menner aber ſehr 
eingewurtzelt und Die Humores Cerebri angegriffen / fo iſt er ſehr 
gefaͤhrlich und ëmer wieder weg zu bringen / jaofft gerincurabel, 

` &8 ift aber diefeofftmahls angeerbte Kranckheit nichts anders / urſa hen Act, 
als eine boͤſe / zaͤhe / ſaule und Diefe Feuchtigkeit / welche entweder ſchon eben, 
in Mutter⸗Leibe den Kindern angeerbet / oder bald hernach durch un⸗ 
ordentliche Lebens⸗ Art / fo dieſe Feuchtigkeiten zeugen koͤnnen / ihnen 
zugezogen werden / worzu noch als eine principal Urſache kommet / 
wenn die Mutter und Kinder⸗Maͤgde aus bloſſer Nachlaͤſſigkeit und 
Faulheit ihnen die Haͤupter unfleiſſig ſaubern / und alſo liederlich ver⸗ 
derben laſſen. Dieſe Feuchtigkeiten koͤnnen durch die euſſerlich⸗ein⸗ 
dringende kalte Lufft noch mehr verderbet und ſchaͤrffer gemacht 
werden / wie aus dem Beiſſen / Schmertzen und vielen Kratzen abzu⸗ 
nehmen / und ſo es denn aufgekratzet wird / tritt Die uͤberfluͤſſige 
Feuchtigkeit mit etwas Blut vermiſcht heraus / und gerinnet gleichſam 
durch die Kaͤlte der Lufft zu einem an man ſiehet / daß ev Wé 

‘ un 
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und nach dicker wird / und erhartet. Gleich den Brunnen / weih⸗ 
zum offtern ihren übrigen Safft heraus laſſen / Ser hernach von der 
kalten Lufft ebenmaͤſſig gleich einem Hartze erhartet. 
Viel kan auch / nechſt vorerzehlten Urſachen / zu dieſen uͤberfluͤſſe 
gen Feuchtigkeiten helffen / wenn man den Kindern den gantzen Zo 
in uͤbeler unordentlicher Freſſerey den Willen gar zu fehr laͤſſet / pp 
derlich in der Milch und allerhand rohen Obſt und Naͤſcherey / wel⸗ 
ches alles wegen ihrer geſchwinden und leichten Verdaulichkeit m 
einem rohen / feuchten und boͤſen / ſcharff⸗ etzenden Saffte wird und durch 
den zarten Leib ſich nicht allein außtheilet/fondern vornemlich ſich Si b 
Haupt und an das Pericranium-anfeget, Weil nun dieſes zu dat 
Nahrung undienlich / und aller Orten gar zu uͤberfluͤſſig / D entſſehet 
daraus Grind /Kraͤtze / Laͤuſe / Blattern x. welches hernach durch das 
viele Kratzen / ſetige Jucken und Beiſſen der Laͤuſe noch mehr herbey 
Kennzeichen. gezogen / vermehret und zur Erſchwerung gebracht wird. Die Kenn 
geichen find genungſam aus vorgemeldeten Lrfachen abzunehmen’ 
und durch den Augenſchein zu wë ben. * 
Eur, Die Sur diefer abfeheulichen Kranckheit beruhet vornemlich in 
Anfange durch Abziehung der ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten/ als dem Un⸗ 
terhalte des Grindes / und diefes Fan alſofort innerlich durch Dienliches 
Purgiven und Schwitzen am bequemten geſchehen / mell gleſchſam 
das Nutriment ihm hernach entzogen / und er deſto eher zum aus⸗ 
trucknen gebracht werden kan. Wenn diß gebuhrend verrichtet D 
Fan im Anfange / wenn die Haare / ſo lt nöthig / hinweg genommen / 
folgende Laugen zum täglichen Waſchen mit groſſem Nusen ge 





braucht werden: 
aan hierin, Rp. Fol, Agrimon, 
Salicis, 
i Quercin. 
Plantagin. 
Tufilag. 


Rubildzi ana Mi ; 
; Rad, ` 
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| — 
Rad, Scrophuͤlar. 
.. »Torment:aa,Unc.je ; 
Lign.Heder, totreſt. Vnc⸗ 
Barc. laur ana Daer: 


Diefe Species; nach dem fie groͤblich zerſchnltten und zerſtoſſen / koche 
in 4. Maaß Laugen / fo von Reben⸗und Eichen Aſchen gemacht wor⸗ 
den / und laß ven Dritten Theil davon einſieden / oder ware dieſe Lau⸗ 
gen zu ſchwoch / fo gebraucht ſolgendes zum Waſchen. di 


Bn, Aquam Solan, SH ` - Kë zu den 
Menthæ Criſp. waſchen. 
Plantaginis aa. Ziij, 
7 Flor, Sambuc.Zvj, 
Camphor, ia ‚Pi ©: Atmon. 
Ol. — 


Spirit, Fuligin. Camin. Ziiß. 
AE, pro Lavasto, 5, 


Hernach ſeiget diefe 2, Erde durch / und waſchet Das Hauyt warm 
damit / wenn es abey wieder getrucknet / fo gebrauchet nachfolgende 
Salben: Rimm des zuruck gebliebenen trucknen und wieder ge⸗ 
fioßnen Lithargyrii , wenn du den Eſſig zum Kuͤhlſaͤlblein davon 
gemacht / zwey Lingen, 


Pul. Foliox.Perſicar. Saͤlblein mm 
Salic-aa. Drachm. H. Schmienen 
Lap.Calaminar. Drachm iij. 
Nihil. ab, Drachm, ij. 
Vitriol, e 
©, Alum,crud,anaDrachm, $, 
J 9, dÉ "7 El Comm, Scrupsij.S, SCH 


‚Diefe Pulver růhrt/ nach dem fie wohl durch einander gemifchet / un 
ter nachfolgende Stürfe: f Las € mn H 
— 62 Ungy. 
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e Ungr. Infrigid.; Glen, 
Popul.anaUnc.jj. Sr 
Mall, rofar, Unc. ij. | I S 


Ol. Tart, pet deligv, Sep: S. 


Und wolte es noch nicht völlig die Form eines Sälbleins überfong. ` 
men / ſo miſche noch eine nöthige Menge Wachs darunter; ‚ehe 
Salbe iſt Föftlich wider Gen böfen Grind 


Sonderliche Rp, Un v.diaPom holyg. SE, 
Buet, Soir Majal, fi er Ile Une, ii » 
g Lithargyt; c. Aceto 
coct. Vnc.i. 
Pul, Sulphur. —: 
Bacc,laur, 
Myrrh. 
Mäi, aa Drachm. iñũ. 
* Sabin. Drachm 1. 
Fol. Thez Unc.ß. ; 
ME ad Ungv.: fornam_s-&c. S 


Sfters habe ich, nachfolgende Sabe mit WEI? A im — 





gebrauchen koͤnnen. 
Eine andere Rp, Succ, Fumariz 
Salbe hierin, ` Scabios. 
- Seropbnl, ` 
Fol, Tabaci. : 


d. rad, Lapath. - 
aa Vnc· . 


Diefe Saͤffte koche mit weiß Da Deham denn Gamm ëmer, 

Ginen Thez-Blätter gekocht worden / ſo lange biß alle: a, 3 
verzehret / und denn miſche Die Aſchen von den Zon bt. Ei > 
sine Lena und nachfolgende darunter. 














"Guer Stat / Cap SCT 205 
Te 
\cerz, Det ’ bk 
Ungv, rubr. Würtzi. Drackm iß · 
"17 -Popul:-Ung, 1, ee 
Pulv, Calaminar. 
Lithargyt. As Ap 
Goaliot. ana Drachm.in. 
ME, ad Ungy. formam.. 


Hiermit wird gleichſals / nachdem die Haare abgeſchoren und das 
Haupt gewaſchen / der Kopff täglich geſchmieret; enn aber das 
Haupt veiner und trucken wird/ ſo gebrauch bloß allein Das kurtz vor⸗ 
her gedachte zuruͤck gebliebene Lithargyrium mit etwas Roſen⸗ oder 
Lilien⸗Oehl zum Saͤlblein angeſtoſſen / es wird div vollends die Gm 
beſchlieſſen. D: Munnick in ſeiner Chĩrurgia vraͤth gar weht) 
man ſolte bey der Cur des boͤſen Grindes die Schuppen / Cruſten und 
Rauden nicht wegnehmen und abledigen / ſondern ſich ſelbſt ſepari⸗ 
ren laſſen / denn es heilet gar ſein darunter. Vide deſſen Wund⸗ 
Artzney Libr.. cap 20. pag.206. 1 ser * Man. 
“> Siebe iſt unerinnert nicht zu laſſen / daß eg Grindes Arten Des Erbgrin · 
ʒweherley ſeyn / Ser eine naͤſſet ſehr/ welcher nicht fo gemein/ als der des kg 
fofgenve/und der andere E trucken mei fie aber beyde Gërodbete find OT, 
und aus einerley Urſach entſtehen / ſo iſt in der Cur Fein ſonderlicher 
Unterſcheid zu Gesi nur daß man den naſſen mehr außtrucknen / 
und den andern anfangs mit dem nn: von Milch und 
Semmeln gelinder machen muß, Bey beyden aber nuß man ſich 
hůten daß er mieht wieder zuriick getrieben werde / denn die Natur soil? "` 
daß man Ihe helffe die berfluͤſſigen Unreinigkeiten herauß offen / 
und ſie nach ven eufferften Theilen des Leibes treiben, Damit aber auch 
keme Hige und Entzündung darzu ſchlage / ſo iſt nöthig/daß man um 
den andern Tag ein Kuůhl⸗Saͤlblein darbey gebrauche / und das Haupt 
nicht allzu offters / und mit gar zu ſcharffer Laugen waſche; merckeſt 
du aber nichts / fo bleib bey ber Laugen und Salben / denn fie find 
koͤſtlicher Wuͤrckung / und Fühlen zu gleich IS Etliche Leute — 
63 bold 


E 
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bald Pech⸗ Hauben / darzu ich ohne Unter ſcheid nicht rathen kan / dem 

am ſicherſten verfähretiman/ wenn das Haupt elwas geſchonet mr 

welches am füglichften mit der Langen amd Salben geſchiehet. Ota, 

Babette folgende Lauge vühmet Barbette in ſeiner Chirurgia pap, 480, 

Laugen in die Rehmet Weiden⸗Aſchen und weillen Frans - Wein / ſo viel als ihr ng, 
‚Femöchregen ke und macjet darauß eine daugen doch doß fie nicht alu ſcharff feyy 

a Quartjer / in demſelben kochet ſachfolgende Kräufer; 


‚Fol: Majoran, a ée, 
Abrotanaa.M,i d J 
"Gap Vener.M iß. TR 

Flortofar.rubr,.P,iii, d 


Damit waſchet das Haupt 3. ber 3 mahl die Wochen / fo mg gg: 
Ser Patient erleiden: kon md trucknet es mit warmen Tuͤchern halb 
wieder d, Wer mehr Artzney ⸗Mittel darwieder gebrauchen ml ` 
ber leſe paræum, Lib. i6. capı2. pag, 523: & ſeq. Vigon- 
Lib.4. cap. 4. Däpp, & ſeq. Cardiucii Tom, 2, pag. oc 
Tom. 3, Pag: 34 usque Apr ‚Kunradi. Medullam Hiſtillat, 
Pag; 278. & 28, Age, pag.640, Hartmann, 9, Bet, 
Dons Samariter, p2g,127.,  Garricht, pag· (44, & pag.224, 
Keslerum pag: 134, .‚Gramman, pap, 159. Grollium page, 
367. ane Pharmacop. pag· 273. Bevervvick, Tom, pg 
Hildani,Chirurgiam pag · 7. Dverfomps neues Gebaͤude der 
Chirurgie; Libr,2, cap, 25.,pag, 423... Muralti Anatomiſches 
Collegium „Let,.1.p,22, Seier Praxin.Chirurgicam) 
Lib;1.cap.20.pag+203, & ſeq. und leglich D. Blanckar. ,, 
dii chirurgiſche Kunſt⸗ Kammer La cap· i. 
Bam "` PAR O6 Be ur 





teg Cem ` am 


nn zë 
Nat 





Vom Welvaͤchſe der Salt / deſſen Urſa⸗ 
cn... GenAnterfeheid und Sur... 


— 


SU Jeſes befchmwerliche. / boͤß⸗artige / Serääfe 
ind verdrießliche Gewaͤchſe der Raſen Po- enge 
ils oder Raſen⸗Bonn genant 1 anfangs 

ein Geſchwuͤr der innerlichen Naſen / gleich 

reiner andern auffahrenden Blatter / wenn es 

aber verſaͤumet oder durch einen ungeſchickten 
bhirurgum ubel curiret wird / D wird es 

goͤſſer und entſtehet darauß ein fleiſchernes Gewaͤchſe / welches feiner . 

Art nach in 2, Theile getheilet oder unter ſchieden werden muß. Das ` nare 
LD etwas weicher und fleifcherner als daß andere/ Sarcoma , oder en 
auch wol Hemorrhoides Narium gertennet/das andere und vechte 

Gichfage deßmegen vechte / weil 88 öfftever als Die andere Art zu finden) 

iſt haͤrter und wird pPolyhpus oder Raſen⸗Bonn genennet dieſe cb 

fie wol unterſchieden werden, muſſen / find doch einerley gue Daß e 

anfangs weich und klein / hernach aber wird es immer gröffer / und 

waͤchſt wol gar als ein klein Zaͤpfflein zur Raſen brong, Es iſt ich⸗ 

gar ſchmerbhafft / wol aber Pir beſchwerlich denn dieſes meiche und 
ywammichte Fleiſch verfiopffet offters He genähnlichen Durhgänge 

e 














dei Naſen und des M pp up dar’ al daß DÉI Geen 
immer iſt/ als wenn DS } hnupffen haͤtte/ Di verhindert au) 
Vë Ee daB Athem De Aupfejneugen/ und die ANußſprahe 
in der Rede deg 


Der O deſſelben ft insgemein ben dem Of Cribrofo, oder Der Drt die ⸗ 
dem Näfeh- Bein’ hißroeilent Fänge e auch-unten in der Nafen an Ts ewacles 
und waͤchd auch wol / wie mir eine vornehmẽ Jungfrau in Magdeburg 
belant Hp und an den Gaumen / der ich es YUnno168o, Tee 





asp ` ` — Zeg Gbiengeifäen £orher-Kraiikes 


gluͤcklich mit einer Polypus-Scheeve weggenommen / hernach äm 


\ 


terifivet and geheilet, Die Farbe des Polypi ift weiß / roth / gan 
und blau/davon die erften 2, am beſten zu curiren / denn die legten 2, 
Arten /fönderlich der blaue incliniven fchon zum Krebs, Offt iſt die: 
Se Gewaͤchſe fehr gefährlich / denn wenn es lange waͤret und wiet 


"recht bey dem curiven in achẽ genommen wird / fpFan/ wie gedocht der 


urfachen. 
kes / und ſchleimichtes 


Krebs daraus entſtehen. ES 
Die Urſache Gewaͤchſes it: anfänglich ein zaͤhes / leim 
blůte oder Feuchtigkeit / fo fich daſelbſt anheit- 
cket / und ohne Balſam und Kraffte iſt mie. man etwan ſiehe mach der 
Lehre des ſinnreichen Cardilucii, bey den matten Weinen daß fie 
faul und kanicht werden / weil ſſe nicht mit angegindeten Schmel 
balſamiret ſind / jq mir ſich folehe in den. Spundloͤchern anhencken / 
alſo geſchiehet es auch an der. Naſen; Nach dem vermiſchen ſich ets 
De Unveinigkeiten des Hirns damit / und vermehren deſſen zuneh⸗ 


ins men. Es befinden, aber nach fleiſſſger Erkundigung alſofort einige | 
OR ge 


` — Stern bey Diefer fehleimigen 
mehr und mehr zunimmet und erhalten wird / geſchweige des Schleim⸗ 


Cur des 
Polypi, 


aterie / durch deren Jugang es immer 


vom Hirn / ſo daſelbſt haͤuffig zuſammen Gent" Di permet jump 
nieht wenig darzu hilfft. Auch koͤnnen ‚allerhand Verletzungen 
ren ſtoſſen / Fragen? reiben und continuivliches. pruckeln undıgris ` 
bein in per Naſen / weil dardurch der Dre wunder und ſchadhaffter 
gemacht wird / und dag Fleiſch wegen feiner Inrkeven Mim haufig 
waͤchſet / bald einen Polypum zumege bringen / wovoy ſich ein Patiem 
genaubiiteh/umdder SC in der Eur ſich darnach richten muß 
Die Bur des Polypi it ziemlich mer Guter gemet ` 
und ſchon lange gewaͤret / wei man aide mit Handgriffen und 


Artzney⸗Mitteln darzu Fommen kan £ und mo man ja einige benbtige ` 


get / fo haben fie doch / wegen haufig berabfallender Feuchtigkeiteng: 


ſchlechte Würchung / denn Die ftetige Naͤſſe verhindert das Medica⸗ 


ment; in fehler’ Operation, ,.ob e8 noch Dout, — Damit: 


aber gleichwol einen richtigen Unterricht haben Mögen /miediefegun: ` 


mp eine Geneſung darauf folgen ſyll / recht zu verrichten / ſo al ich 
dE , HE 


` Erfier Leitz Capı 2 zum. 209 


— — — — — — — 





— — 


drey Wege in derſelben zeigen / und x. die Artzney⸗Mittel / 2, den 
Schnitt / mit einer fonderlichen Zangen⸗Scheren / and 3, den Brand 
mit Inſtrumenten / befihreiben, , 

Die Cur mit Argney- Mitteln gehet mehrentheils mar anfänge Gg Ar; 
` Dë gn / wenn dns Naſen⸗Gewaͤchſe noch nicht gar zu groß iſt / und wird neh⸗Mittel. 
in acht genommen und verrichtet / wenn dev. Mond im Abnehmen if’ 
denn zu der Zeit ift der Polypus viel Kleiner und luckerer / und koͤnnen 
die. Medicamenta > defto beſſer angebracht werden. Den Anfang 
made mit folgendem Sälbkin; 2 


Rp, Ol, Oyorum : 
Lil, albor, ana Unc. ij. i reg 
Bue, bolan, .. — d Sëch e 
Plantag, 


Serophul, ana Unc. ij. 


Die Säfte laß mit den Oehlen zugleich gemach Fochen / biß deren 
Feuchtigkeit verʒehret / und thue denn zart⸗ geſtoſſen darein 


Lithargyt. 

Nihil. ab, ppt. 

Lap. Hæmatit. 

Calamin. ppt.aa.Unc:j 

Camphor, Drachm.j.S. 

Aloes Scrup. j. S 

©,Tabaci zij. : g 
ME ad Ungv. C,$q. Cetæ. 


Mit dieſem Sälblein beſtreich täglich 2. mahl die Meiſſel / fo von 
Enb anwurtz nach beliebiger Groͤſſe gemacht ‚und in Dir Naſen ge⸗ 
fett werden koͤnnen. Wolte div aber dieſes zu ſchwach ſeyn / ſo 
mache nachfolgendes: 


Rp. ‚Ungv. Alabaftr. d $ e ‚Salbe in dies 
de tutia, aa, 2]. ; ſem Zuſtande. 


Dd Mercur, 
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Mercur. Sublimat. 3ij, - 
Ol. Vittioli gt. vi. 


MP ad Ungv. form, 
«Sg. Ol, Saturn, 


Wolte diß bey allen nicht anſchlagen 1 oder zu ſchmertzhafft ba" 
nehmet dem Oleo Vitrioli entweder ab / oder gebraucht lompe: ` 


Eineandere, Bn,  Ungv. Saturn, Unc.i, 


Zgyptiac. Mag. Si, 
„Mell.Rofar. Drachm, iii, 
Spirit- Vini Drachm.i. 


Vefleiſſiget euch / es wohl untereinander zu mifchen/ und gebrauchte, 
Dieſes nachfolgende Medicameng , twelches ich jederzeit. fehr aut 


Vereltung des hefunden / bereite ip ` Den Praecipitat, ſo man daben haben muß / 


ercuru 
Præcipitat 
Mem, 


, bereite vor erſt alfo:: Nimm Iebendiges Queckſilber fo viel div bie 
betithue e8 in eine Retorten oder Kolben ımd gieß 3. Theil Scheider 
Waſſer / ſo aus gleichviel caleinirren Vitriol. und Salpeter gemacht 
worden / daruͤber / und aß es mit einander etliche Tageineiner Sarıd- 
Lapellen folviven/nachdem gibftärcker Feuer / und zeuch das Scheide ` 
Waſſer wieder davon / hernach wenn du noch ein wenig Aquæ fort, ` 


darzu gegoſſen D wiederhohle Die Arbeit noch einmahl / und endlich 


zum 3. und A. mahl / da wird der Pracipitat ſchoͤn Corallen roth 
fun denfelben gluͤe bey wenigem Feuer in einem Tiegel mit offtern 
umruͤhren wohl durch / damit das hinferbliebene Schede⸗Waſſer da⸗ 
von abrauchen fan / es muß aber / wie geſagt / gelind geſchehen / ſonſt 
wuͤrden Die beſten Kraͤffte des Precipitars mit fort gehen / und er her? 
nach wenig nutzen koͤnnen. Dieſes pracipit. nimm ein Theil / Roſen⸗ 
Zucker und Roſen⸗Honig 4, Theil / ſtoß es in einem bleyernen Moͤrſel 
au einem gelinden Saͤlblein / es verzehret nicht allein das unveine/) 


geile mp uͤberfluͤſſige Fleiſch / ſondern machet auch gar geringe 


Schmertzen. Noch eines muß ich dem ‚geneigten Leſer wi dem 
s x 3 Etkaee 


Erſter Weil / Cap. KRVIN, an 


— — — 














Agricola Tra&,5.pag,548. mit anhero ſtben / weil ex vor ost Wieder 
ſchreibet / daß es den Polypum Stuck⸗weiſe heraus fallen Wee mec 
RN gti. 
Rp. Axung.Gallin.zi, Lët colz, 
Hircin, ex pedibus 3i, 
Sachar. Saturni Si, ` 
Arcan.Corallin. Par. 3i, 
Mercurii Vitæ di. 
Gerz ap. 
ME. ad Unge. fotmam⸗ 
Hiermit wird der Polypus täglich etliche mahl beſtrichen / koͤnnet ihr 
nicht recht hinein kommen mit Inſirumenten / muß es auf Meiſſel be⸗ 
quem geſtrichen / und alfo continuirlich hinein gebracht werden / biß der 
Polypus Stuckweiß herauß faͤlt. Sehr gut iſt / wenn man Diele 
Saͤlblein auf einen von Entzian⸗Wurtz / oder welcken Ruͤben / ge⸗ 
ſchnittenen Meiſſel ſtreicht / und alſo hinein bringet / man muß aber 
mit dieſer Salbe anhalten / ſonſt waͤchſt es alſofort: und D viel von 
den Artzney⸗Mitteln. * 
Anno 1672. im December / habe ich zu Soeſt in Weſtphalen Exempel 
eine vornehme Jungfer mit einem Polypo in Die Eur. bekommen. 
Diefe war von einen unverſtaͤndigen Bader Dafelbft/ Durch einen übel 
bereiteten Mercurium Snblimatum dergeftolt ineinen erbärmlichen 
Zuftand gebracht worden / daß eg zu erbarmen! Er hatte gemeinet / 
durch dieſes ſcharffe und etwas giftige Miktel/ den Polypum gewiß 
weg zu bringen! da er doch billich hatte wiſſen ſollen daß der Naſen⸗ 
Bonn ſchon vor Dër felbften / wegen feiner ſchaͤdlichen Unart / ein et> 
was gifftigs Weſen und Malignität an fich habe ynd dardurch nur 
ärger und gröffer gemacht werden wuͤrde. Dieangrengenden Theile/ 
mit dem vechten Auge / waren gang inflammivet/ und hatte ich ge- 
nung die erſten 8. Tage zu thun / die ſelbe zu daͤmpffen und wieder weg 
zubringen. Nachdem gebrauchte ich 6, Tage das zu erf beſchriebene 
Saͤlblein / und da es ſich gantz nicht aͤndern SET ſo brandte ich Si 
i 7 KÉ Ort 


Trucknend und Haut⸗machenden Medicamenten/ inner 4. Wochen 


Schnitt. Cyr * 
in SA Zu vielmehr durch ein ſonderliches darzu bereitetes 


falle, 


. allein ger Klein / fondern fie hängen andy demfelben nicht. naktivlichee — 


Fler dabey. 


RR 
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Ort 2, Mahl mit einem, ghienden Inſtrument 1 wie nachgehends 
Ichtet werden ſoll / hierauf ſullete ich die Schmertzen / und brachte die, 
Eruften zum abledigen / worauf die Heilung nechſt fleiſſigem Gebrauch 


gluͤcklich gefolget. 
Die Wegbringung dieſes Gewaͤchſes e den Schnitt / oder 
Inſtrument / faltden 
fo genanten Korn⸗Zangen gleich / welches ſchneidet und abknuͤpffet / 
geſchiehet alſo: Wenn nach beygefuͤgter Figur Lit, A, die Poly- 
pus-Schecre verfertigee und bey. der Hand / ſo ſchiebe diefelbe etwas 
aufgemacht in die Nafen Hinein/ und wenn du damit auf des Naſen⸗ 
Vonns Grund kommen / ſo wird Durch einen eingigen rechten und ge⸗ 
ſchickten Druck der polypus abgeſchnitten / und herauß gezogen; ſcheie 
net es gleich etwas gefährlich wegen des Blutens / hat es doch michts 
fonderliches zu bedeuten / denn das Blut kommet gemeiniglich og 
denen Adern / fo ſich mit dieſem Gewaͤchſe vereiniget / welche nicht 


weiſe an / als andere Adern. Auch bleibet offters nach der Abknupf, 
fung oder Abſchneidung / etwas oder ein kleines Stuͤcklein vom 
Polypo zuruͤck / die aber durch lege gedachte Saͤlblein leicht verzehret 
and vertrieben werden konnen? Sehr. mett habe ich mich / wo Io geg 
me iͤbrig geblieben auf folgendes Pulver befunden. F 


"Rp, Pol, Rad, Ariktol. rotund, di Mi 





on 


& Long, * Ba 
, `  Lithargyr\C, acet. vin coct. aa SÉ 

i Lap. Calaminar, ppt. NIR 
Nihil, db, pt. 
Tutiz ppt. aa. 20. % 

Sal: Nicotian. Drachm. 3 

Alum. Uſti 200, — 
ME, ad Subtiliff, pul. ge SA 
Die ſes Pulver habe ich täglich mat mit dein Lo. B. begeichhefeit 
Inſtrument hinein gebracht / oder gemach hinein gehlaſen / ger oben. ` 
d We welches 











Erſter Theil / Cap, XXVIII. 28 
welches noch ſicherer / tuͤpffet es an / fo ſeyd ihr gewiß / daß nichts ing 
Haupt und an das Gehirne komme / weil insgemein das hinterblichene 
denſelbigen Gang nicht gantz verſtopffet halten kan / daß nichts ſonder⸗ 
lich vom Einblaſen ſolte mit hinauf kommen / darum nehmet euch In 
acht / und laſſet den Patienten die Lufft zu Ser Zeit nicht allzu geſchwin⸗ 
de nach ſich ziehen, ` Wer dieſe Euren nach den alten Manieren ver⸗ 
richten woſte / muß den Hippocratem Libr, 2, Capit. de Polypo. 
AlbucafiumLibr.2. cap.ı4, Celf.lib, 7. cap, ro. und Æginet. 
libr,3.cap.16. mit Fleiß leſen. Ich halte es aber nicht allerdings 
mit ihnen / weil ich verfichert/und auf der Erfahrung weiß / Daß. es mit 
gedachten Inſtrument ſicherer und geſchwinder angehet. 


— — — 








Durch ein geſchicktes Brennen / vermittelſt eines baran gemach⸗ 


Sg, 


ten cauteriſir⸗Eiſens / wird der Potepoe opgoe: ſehr wohl und 
füglich Ate mir an 3. Perſonen mit einem güfdenen und wohl die, "| 


den Drat angegangen/ denn durch die ſes machtige/ und aller⸗reineſte 
Metall / wird das Gewaͤchſe / ſampt deſſen gifſtiger Unart am erſten 
vollends verzehret und vertrieben. Es muß aber dieſes Einbrennen 
gemach / und mehr als einmahl geſchehen / und weil deſſen Roͤhre oder 
BeſchirmEiſen / in der Operation, ſie geſchehe auch ſo geſchwind als 
fie wolle / gar leicht heiß wird / ſo kan nicht undienlich ſeyn / daß man 
lee DS entweder von Silber. mache / oder vorhero mit angefeuchten 
Tuͤchern umwickele / auch ohne das Cauteriſir⸗ Eiſen zu rf in die 
Naſen ſchiebe. Damit aber auch Feine fernere Urſache zum wach⸗ 
fen. gegeben werde € Benn wenn eg nur einen Zog verſaͤumet wird / 
waͤchſt Sen andern eben D viel op Die Stelle) ſo wiederhohle es 3 Sep 
4. Tage / biß alles hinweg. Koͤnte aber dieſes vielfältige Brennen 
das Haupt nicht wol vertragen / ſo muß man die Zeit etwas verlaͤngern / 
und einen Tag um den andern ruhen. Wer mehr / von der Cur des 
Poypi und deſſen Art leſen wil / beſehe D. Blanekar dum Wb. 2 cap 29. 
Pag. 355 &leq, D,Muraltum de bolypo Cordis & Nafi-Le&t.17.p.307 
D.Overkamps Chirurgi 1id.2. cap, 10.p.339. & ſeq. L. Junckens Chi- 
rurgie (e&t.2.cap.8.P,448. Parzi Wund · Arhzhey lib.7.cap.2, p. 262. Be- 
veryvick'part.2, capı9. p.247. & fg. Aquapend. part.2, cap.z5. p.71r 
usg; adpag 75. Carol.Battum, Tr.ı, cap.23.pag.go, Vigonemlib.4.c.20r 
Pëig HN) agticolæ Chirurgiam Paryam Tratt, pag.545. : 
S Dn: CAR: 


Node 


mu. Des Chirurgiſchen Eorber- Ranges’ 


Cap, XXIX, 


Bon den böß-artigen / faulen und Pir 

ſchaͤdlichen Naſen⸗Geſchwaͤre / fo wir insgemcn 
Oꝛena nennen / und auch igo heiſſen wollen / das es doch nicht allezei 

vor ſich alleine iſt / deſſen Unterſcheid / Urſachen / Kenn⸗ 

zeichen / Zufaͤlle und Cur. 


EN 











Eil in der vorlgen Edition mt 
tes Chirurgiſchen Lorber⸗Krantzes / diefeg 
EBGeſchwaͤre (vielleicht aus vergeffen) nicht 
R ytraktiver und abgehandelt worden / habe ich 
hr es in gegenwaͤrtigen 29, Gap, mit feinen ` 
ee Umftändenund Ugen etwas außfuͤhrlich 
sefchreiben wollen. Che mir ab r von 
efem Ozena reden / werde ich mit un⸗ 
- — rceht thun / wenn ich vorher etwas weniges 
vom Unter ſcheid ſolcher Böß-artigen Geſchwaͤre und deren Abtheilung 
oder Gradibus vorher gehen laffe / weil es ſo wohlzuunferm Vorhaben 
dienet / als auch noͤthig zum rechten Erfäntniß und Nutzen der 
Cur⸗Vortheile iſt 
Weßwwegen fe Es werden aber insgemein alle veraltete Geſchwaͤre / bey denen 
Agora ` theils wegen Schaͤrffe der zugefloſſenen Feuchtigkeiten / es nach und 
nach aͤr ger wird / und ſich verſchlimmert / oder mern Huͤmpler dar⸗ 
über kommen und es verderben / boͤß⸗artig genennet / weil ſie alsdenn 
übel/böfe/ oder ſehr ſchwerlich zu curiren feyn. Fa alles diß / was 
Im der Chirurgie durch Länge der Zeit / un Boßheit des Schadens 
aͤrger wird / oder übel geartet und perdorben worden / koͤnnen wir 
ſchaͤdlich und boͤß⸗ artig nennen. Denn es wird hernach immer wi⸗ 
derſpenftiger und fauler / daß es auch offt auf die beſten und dev Faͤu⸗ 
ung und Schaͤrffe widerſte henden Artzneyen nichts geben mi, 


Urſache war ge 
um dieſer Ge⸗ ei 
brechen abges · 
haudelt wird. F 


Erſter Theil Cap, XXIX, ae 


"Damit aber hierinnen ein nötpiger Unterſcheid gemachet wer⸗ unterſcheld⸗ 
de/ fo. gebe man vorher auf folgende 5. Dinge wohl acht / geil dar⸗ aaoänbipige 








innen der gröfte Theil unfers Vorhabens / und der Grund ſoſcher Stan; "ur 
Schaͤden⸗Cur / ſtecket. ee 
`t. Auf den Ort / wo fich ein ſolches Geſchwaͤr findet, SKS 
2, Auf die eigentliche Urſache / wo es her kommet. 2. 
3... Yuf die deit / wie lange es ſchon gewaͤhret. SE 
4. Auf die Zufaͤlle und Umſtaͤnde / ſo mit dabey ſeyn / und Gr 


5. Auf die Theile / welche ſchon dardurch angegriffen und ver⸗ e 
letzet worden. 3 
Wird man diefes thun / Fon hernach die Cur deko beffer und 
ſicherer vollfuͤhret und zumege gebracht werden. Sonderlich it am 
Drte was gelegen/ob e8 ſchon op der Nafen ift/oder fonft am menſch⸗ 
lichen Leibe / denn. an einem iſt es immer gefaͤhrlicher als am andern / 
infonderheit/ mo viel Nerven und. Gefaͤſſe von Pulß⸗ und Blut⸗ 
Adern ſeyn / wo e8 cavitäten machen und ſich verſtecken kan / daß 
ihm nicht wol beyzufommen / und mo nahe, dabey ein principal 
Glied lieget / da iſt es gefährlich, Hingegen aber iſt weniger Sefahry 
wenn es op fleiſchichten Oertern ſich finden laͤſſet und ihm mit allen 
Cur⸗ Vortheilen wohl beyʒukommen. 

Ich rede allhier in genere von allen böß-artigen Geſchwaͤren Ozena 
und nicht vom Ozena allein/ denn das kommet nur / mie hekant 7 in Dër 26 AR 
und an die Nafen/ eg Bet aber mehrentheils alle Stücke der vorge Be 
meldeten Geſchwaͤre an ſich und muß auch foft auf gleiche Ark tra- weßwegen es 
&ivet werden / mie wir hernach / mit mehrem ben der. Cur berichten ſo boß⸗ arti. 
wollen: ‚Bon dem Nahmen und Urſachen ſolcher Geſchwaͤre / wol⸗ 
len mir auch etwas reden / denn es ift zu unferm Vorhaben ſehr 
noͤthig und np, » «Sie ſind aber gemeiniglich wieder ſpenſtig / he⸗ 

trieglich / gefaͤhrlich / und wol gar fo org / daß fie unheilbar / und diß 
alsdenn / wenn fe durch Laͤnge der Zeit auf die hoͤchſte Staffel der air 
böß-art fommen / es wende auch ein Chirurgus noch ſo guten Fleiß 
an / als er wolle. „Sie werden aber Chironifehe und Telephifche, 
genennet / welcher erſteren Art unſer Ozena om nechſten Femme 

bey» 
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beyderſeits aber werden bey den Lateinern Malignum ‚und bey den 
Gyſechen mandeder, genennet / das it / weil fie böß-artig find/ und 
> Il 


KEN 


Audere Urſa⸗ 
chen / warum 

das Ozena 

an die Naſen 
kopumet. 


gor ſchwerlich Heilung annehmen. 





Die Haupt⸗Urſache ſoicher Geſchwaͤre aber / damit ich eg but — 


mache / iſt / wenn entweder unflätige/ ſaltzhaffte / ſtorbutiſche Gart, 


fretzende / oder wol get gifftmaͤſſige Feuchtigkeiten / aus dem Leibe 


oder einem Gliede allein / ſich nach dem Ort des Geſchwaͤres bp, 


cken / und alſo daſſelbe verſchlinimern Bey unſerm Oe2eng if map — 


vorher kein Geſchwaͤre in der Naſen / wenn aber gedachte KG | 


keiten / ſo vielmahls auch von dem Gehirne kommen /ſich inderIiafen 
anſetzen / und anfänglich ein ſtetigs / ja unleidliches Jurken md Sri 
men verurſachen / wird fo wohl durch das Kragen und Grübeln der 
Finger / als auch Schaͤrffe ver Feuchtigkeiten / welche on dieſem Due 


ftets zuflieſſen die Dat bald wund werden und die Materie gleich 


einem Ruß in der Feuer⸗Mauren / ſich anhencken / darauß / mp 
nicht vorgebauet wird / ein voͤlliges Geſchivar / weil das Geh fehr 


darzu difponivet iſt / entfichen Fan? erg noch kommet / daß de 
Patienten insgemein anfangs es nicht groß achten / und hernach gar 


laͤngſam / wegen ſteter Feuchte / die Heilung annehmen swollen/darauf 


indeſſen ſich die ſcharffen Feuchtigkeiten vermehren / und immer Aragt | 


werden Komme alsdenn Fein Verſtaͤndiger daruber / fd wird niche 


allein die Eur ſchwerer und ſorglicher gemachet / ſondern es finden ſch 
auch mehr Zufaͤſle mit bey / welche ſeh mit dem Schaden verwickeln | 
„und nicht allein Entzündung und Schmertzen / ſondern auch Ver | 
baͤſllung / Loͤcher / Haͤrtigkeit / garſtige caflofifihe'Seffsen /: uberfluſſig 


Fleiſch wachſen / Engen und wel gar verdorbene Beiner zumege 
bringen, Don welchem allem wir hernach mit mehrem handeln 


sollen; wenden ung Dahevo zu Beſchreibung des Ozens ſelbſten / alz 


woran ung itzo mehr gelegen, ER 

"Wir Haben kurß vorher gefaget/ Daß unſer Nafen ⸗Geſchwaͤr 
ins gemein mit den Nahmen Ozena benahmet werde’/ und ſeinen 
Sit in⸗ und an der Nafen habe; - warum es.aber eben an den EE: 
kommet / hat vornemlich dieſe Urſachen Es kommen die gë, 
4 OI 


Ser Thei Cap, am 





Feuchtigkeiten/ davon ich kurb vorher geredet / aus Dem Haupte und 
Gehirne / ob fie fehon nicht ganklich daſelbſt entſtehen / und weil ſolche 
Debt aus Gewonheit ihren Außgang finden / fo hencken fie ſich in 
Se Naſen 7, wegen ihrer zaͤhen und klebrigen Unart / feſe an / dent 
das innere Naſen⸗Fleiſch it lucker und geſchickt darzu. Ob mm 
ſchon anfangs nichts durchfreſſen wird / ſo erhebt ſich doch bald hernach 
ein. geöfferer Schmergen, und Hitze / welches alsdenn in ein Ge⸗ 
ſchwaͤre gehet und meter zunimmet / daß es endlich mit ber Zeit mg 
es Dicht ſehr gute Artzneyen verhindern / eine corrofivifihe Ratur 
uͤberkommet und allgemady weiter friſſet/ ſo gar daß auch offters die 
inwendige Subftang un Scheidewand weggefreſſen wird, Darauf 
es fich/ alsdenn zu einem recht böß-artigen / faulen und ſinckenden 
Naſen Geſchwaͤre vollends anſchirket. Und Gem heiſſet es erſt / und 
nicht vorher / ein rechtes OZena wobey dem billig cin rechter 
Unterſcheid gemachet werden muß/ damit man nicht eines’ mit dem 
andern. vermenge, ` Ein geoffer Irrthum gehet auch bißweilen vor / 
wenn unverſtaͤndige Leute / dieſes Geſchwaͤres Urſache /alle zeit wollen 
der Frantzoſen Kranckheit / oder dem Frantzoͤſiſchen Giffte beymeſſen / 
denn dieſe Meinung iſt mot allezeit wahr ; Se Fan man auch nicht 
gan affeine ſagen / gemeldete Kranckheit Fnte zu dieſem Gebrechen 
Feine Beyhuͤlffe geben und es verurſachen / nehr: denn dieſes verfte> 
ben rechtſchaffene Chirurgi mehr als zu wohl und bezeuget es lader 
die Erfahrung allzuviel / was die Frantzoſen Krauckheit an unſerm 
Ort thun und außrichten kan. Es muß aber doch ſo verſtanden 
werden / daß diß / was einmahl geſchicht und wahr iſt / nicht allezeit 
nothwendig immer wahr ſeyn muß. Ich duͤrffte faſt glauben ſolche 
Zeute / wenn unſer Ozena nicht alsbald durch die allgemeinen Cur⸗ 
Kegeln und durch folche Medicamenta, welche fie ihr Lehr⸗Meiſter 
gelernet / fich heilen und zu rechte bringen laͤſſet / muß es bald einen 
fremden und ungewöhnlichen Nahmen haben, folte es auch gleich ſo 
einer ſeyn / Davor man erſchrickt es veime ſich auch zur Sache mie 
es wolle. Mein Rath waͤre / es unferfuchten folhe Leute die Natur 
ein wenig beſſer ala geſchicht fo wuͤrden fie vielleicht bald meiner 

ge Meinung 


Irrthum. 


uUnterſcheid 
und fernere 
Urſachen des 


Ozenz, 
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Meinung werden/ mp diß glauben / was waat: wo aber bn P 
gilt es mir gleiih/iht nennets eine Speciem des noli me tangere, 


des Krebſes der Frantzoſen / eine Chironiam oder einen verdorbenen 
Polypum, tauffet es / wie ihr wollet / es bleibe doch ein boͤſes / ſau⸗ 
les / ſchaͤdliches und gifftmaͤſſiges Raſen⸗Geſchwaͤre. Gifftig nicht 
allein deßwegen Cdenn ich muß es noch einmahl ſagen) daß es alfe- 
mahl von den Frantzoſen herruͤhren muß / gon / ſondern von denen 


Urſachen / Die. ich vorher erzehlet / und welche wegen ihrer Boßheit 


gifſtig genung find, 

Aus die ſem / was bißhero geſaget worden / ſihet man den Unter⸗ 
ſcheid und die Urſachen Diefes Geſchwaͤres gar leicht. Weil aber 
vom O2enga nicht zu viel geſaget werden Fan / fo wollen mir noch 
ferner die Urſachen erwegen / damit ein Chirurgus es deſto beſſer 


begreiffen / und feine Cur darnach einrichten koͤnne. Paracelſugs 
mieine ! / ſie kommen vom Gehirne / und nennet ſie boͤß⸗artig / weil fie cin 

ſcharffes Saltz bey fo fuͤhren / ſe immer naget und friſſet, Vide 

deſſen Chirurgiam pag zue, Parzus fuhret ſolche Feuchtigkeiten 


mit dem Galeno von den Proceffibus Mammillaribus , und alſo 


von dev Bruſt her / wie aus deffen Chirurg. Libr,12. cap.ı4. pagı 
438, zu erſehen. Fabricius Hildanus faget in feiner. Chirurg, | 
„Cent,z,Obferv.22, bag, re, daß oft dergleichen Krankheiten dé ! 
einem ſcorbutiſchen / ſcharffen und freffenden Haupt⸗Fluſſe herkaͤmen / 


welche vornemlich aus einem uͤbelen Temperament. des Hirns 
berrühvefen, Iſt wohl geredet / man Fönte aber dabey fagen/die Ohh 
Beſchaffenheit des gangen Leibes / koͤnte nicht wenig darzu contri⸗ 
buisen, Johann Andreas de Cruce machet hierinnen einen Un 
terſcheid / wiewohl er Die vorigen Meinungen behaͤlt / und ſaget / daß 
der herab⸗fallende Haupt⸗Fluß unterſchiedliche Cualitaͤten an fih 
habe / je noch dem die Urſache waͤre; elliche / ſpricht er / ſeynd nur boſe 


ſcarffe Feuchtigkeiten / etliche aber vermiſcht mit einer. hoͤchſt ſchaͤd⸗ 
lichen faulen Unart / und etliche gar mit einer Malignifat und über ` 
hand genommenen Frantzoͤſiſchen Giffte / wie aus deflen LE 

h Lin ` 


Exrſter Theil / Cap. XXIX, 219, 
Libr.3.cap.27.Pag}392. & ſeq. mit mehrem nachgelefen werden 
kan. Der gelehrte Cardilucius grifft eg ivohl wenn cr in feinem 
andern Tomo dev Hauß-und Hoff-Apotherken ſaget: Etliche die- 
fer Feuchtigkeiten Fämen vom Haupte und Gehirne alleine / Die nach 
und nach ſchaͤrffer wuͤrden / andere kaͤmen aus dem Magen / Miltze 
und Leibe / welche ſich zu erſt im Haupte verſanimleten und hernoch 
in die Naſen ſencketen; bey andern ſpurete man eine ſolche Unart / 
welche dem Ausſatze gleichförmigs und wieder andere von einer bel 
curirten und uͤberhand genommenen Frantzoſen⸗Kranckheit. Dieſe 
Schäden werden ſchaͤducher und boͤſer mem man obne Unter ſcheid Meike, 
allezeit etende und beiſſende Sachen gebrauchet / wordurch Ser Scha⸗ 
den nicht gebeſſert / ſndern verſchlimmert wird. Zenn dergleichen 
contrare und ſcharffe Artzneyen machen allerhand boͤſe Zufalle zie- 
ben den Afluxum mehr hinzu / und e? diß / was allbereit 
dar noch boͤſer and ſchaͤdlicher / worauf die Geſchwoͤrlein und Löcher 
immer boͤß⸗artiger und corroſß viſcher werden / auch ſo gar / daß et, 
ters die Naſen mic uͤberfluͤſſigen ſchwaͤmmichten Sleifche gang zu⸗ 
waͤchſet / und Die boſen Feuchtigkeiten / mei ſie oben mit mehr Raum 
haben / inwerts nach dem Schlunde zugehen muͤſſen / daſelbſt ſich eben- 
ſalls anhencken / und nebenſt dem daͤpfflein alle angrentzenden Theile / 
ſampt dem Gaumen anſtecken und ineiren; welches alsdenn in 
elender Zuſtand iſt / und wohl gar dns Gaumen⸗Pein (Os Palati ) 
verderbet und angreiffet, 


Die Kennzeichen dieſes Geſchwaͤres ip mehrentheilz vor Queen 
Augen / und Fannen gar leicht durch bag Geſicht und Fühlen abge⸗ biefe Ge, 
nommen erden / es waͤre denn das fiebformige Bein. ep onge. äi, 
gangen / bt muͤſte man den Geruch / die Beſchaffenheit de Eyters / 
und den Tohn ber Sprache mit zu huͤlffe nehmen / weilunsdas Ge⸗ 
ſicht ſo weit nicht bringen kan. Auf den Eyter iſt wohl Ahtung zu 
geben / denn wo er graulich / ſchwartz und ſtinckend / da gib eg nicht 
allein eine Anzeigung des angegangenen verdorbnen Beins ſondern 
machet auch mehr Schmertzen / unrein boͤſe Fleiſch / "und ſchindliche 

d rz garftige 








gute sterne: Diegufalte find anfangs ſobeſchaffen daß das Geſchwaͤre keinen 
` mie finden ſonderlichen Schmertzen machet / hernach aber folgen fie groͤſſer / mit 


emgn, ` Die Ci erfordert eine genaue Aufficht / und soil durch geſthick⸗ 
dey in acht mt Cur⸗Portheile tractiret ſeyn. Einige wollen zwar / man ſoll diß 


nehmen, 
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garſtige Ruffeny da im Gegentheil / wennm es nicht iſt / die Schmertzen 
geringer / der Eyter weißuch / rotzhafft / und die Rufſen mr grindig 
ſeyn / welche mit einem ſtarrken ſchneutzen ſich abldſen und herauß je 
geben. Vor allen Dingen laß dir dieſes die beſten Kennzeichen emt 
wenn du nemlich genque Achtung giebeſt was vor Theile ſchon ange⸗ 
ſiecket / was vor Muͤhe die Gm: geben möchte / wie lange Zeit eg er⸗ 
ſordert / und was ſchon weg/ob es auch möglich zu erſeben und in vo⸗ 
rigen Sand zu bringen. Wer das recht verſiehet / wird KRennzeichen 
und Nachricht genung davon haben, J 


Hitze und beiſſender Art vermifchet/ alſo daß mit mehrerm Zufluß 
ſcharffer Feuchtigkeiten / welche daſelbſt ſtehen bleiben / alles aͤrger/ 
ſchaͤndlicher und zu einem oͤchrichten Schaden wird / und diß vor \ 
nemlich darum / weil die Feuchtigkeiten an ſich ſelbſten boͤß artiger 
und fauler find of auch das Glied ſelbſten meht wenig Anlaß nam 


giebet; dann auch wird es noch aͤrger wenn Tinverfkindige Sat | 


Iber kommen / und Feineivechte dienliche Artzney⸗Mittel darzu bro 
chen / ſondern nur allein ſcharffretzende Dinge adhibiren / da ſind als⸗ 
dent der Zufaͤlle mehr als vorher/ ſonderlich aber Haupt⸗Schmerhzen / 
uͤbele Sprache/ Verſtopffung der gewoͤhnlichen Ausgaͤnge durch 
überflüffiges Fleiſchwachſen / verſehrter Schlund / Inflam mation 
des Zaͤpffſe irs Loͤcher / Schrunden fen / ubele und ſpecklichte Ran 
der / angecriffner Knorpel und Beiner / Verbaͤſlung / Unreinigbeit / 
garßiger Geruch / ꝛc. und. was dergleichen Dinge mehr ſeyn. x 





Geſchwir anfangs zu einer vechten Erepterung bringen. denn ob es 
fehon ſchinet eyterhafftig zu feyn/ift es doch ſolches nicht / ſondern nur 
eine waſerhaffte leroliſche Feuchtigkeit / welche uͤberflſſtg außlaufft 


‚and dasfaule boͤſe Weſen im Grunde ſitzen laͤſet. Andere. meinen 


davor / man ſolte das Ozena mit corroſi viſchen Sachen / welche 
gedachtes 


s Erſter Theilv Cap, RRIK: 2: 
— — 


Dachtes ſaule Weſen / ſo darinnen ſterket / und ſich als ein Leim an⸗ 
heneket/ balb-mortificiven amd Open! um alfo,gu einer gr Kmec, 
ven Heilung zu gelangen. Nach dem die, Umſtaͤnde ſeyn / kan es 
angeben ` iit Zeit übrig / und Det Guten nicht arg / koͤnnen wol Die, 
Argney- Mittel was (un / und eins daben nadhgefeben werden / 
fie. muſſen aber auch nicht zu gelinde ſeyn / denn auf dergleichen Medi⸗ 

Lamenta, wie aud)auf die erepterndeng/eben ſolche Schäden michts / 
und můſſen mag kraͤfftigers hohen, Doch muſſen die ſcharſſen von einer: 
folhen temperirten balfamiihen Schaͤrffe Gm / daß fie nicht uber 
Ärger machen / und den Zufluß mehr dahin ziehen / denn unfer Ge⸗ 





ſchwaͤr leidet es nicht/ftecketiniengen Srängenumd hat wenig Fleiſch / 


mie ſolches auch Fabricius Hildanus in ſeiner Chirurgia pas. net, 
bekraͤfftiget / denn d Zei Artznehen verurſachen mehr Zus 
. fälle / vergroͤſſern ‚die € e? und vetjagen nach und nach die 
übrige natuͤrliche Wärme, , Wuͤrde atıch alsdenn heiflen/ er wehret 
dem Rauche / und bat noch nicht das Feuer ausgeleſchet. Ich habe ` 
kurtz vorher geſaget / wenn es ſeyn kan / fo bringet dieſe Schäden erft 
(etwan 8, Rage)" zu einen Ereyterung / mt welcher Meinung es 
auch Hieron, Fabricius ab Aquapendente in feiner Chirurgia 
Libr,3. part.2, pag+322. haͤlt / denn Dadurch wird nicht allein Das 
gegenwaͤrtige boͤſe und hoͤchſte ſchaͤdliche Meſt ausgereutet und auß ge⸗ 
faubert/fondern auch Det Zufluß / welcher in waͤhrender Zeit geſchiehet / 
dardurch verbeſſert und abgehalten / daß hernach die andern Artneyen 


deſto beſſer wuͤrcken und die Heilung zuwege bringen koͤnnen. Ga- Glen 


Merden 


lenus fnget zwar. in feinem Gomtf;Aphor, 22,Se&t. 5. gë leſſen vice 2. - 
ſich die böß-avfigen, Geſchwaͤre / und gp auch dieſes / nicht ereytern / mung. 


aber wer Das vorher gehende und nachgeſetzte gemeldeten Autoris und 
auch unſers Capitels recht erweget / wird finden / daß es nicht aller⸗ 
dings vecht geredet ſey / ein anders iſt ſagen gar nicht / und ein anders 
ſchwerlich / hat man nur recht bereitete / und gute Argney-Meittel/esgehes 
wol an / dabey muß man aber auch ſolche Oinge gebrauchen / welche 
der Putrefadtion. wiederſtehen / und Be Zufluſſe Einhalt — 

EE er 
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— — 
Der aufvichtige Copey⸗ Balſam / ein gut gemachter Mitrhin-Ex. 
tra@& cum Spirit, Vin ex ſæcibus Vini extrahitet / der Bal- 
{amüs Peruvianus der Toback und Thee-Balfam) des Hanrkii 
Wund Balſom der recht ſuß gemachte Vitriol / das Gummi Elemi, 
Soë Mel cuelidonit, Mel berſicariee und per Tan. Medtog, 
mentofüs Severini, '&c, "haben hierinnen den Worzug und dag, 
befte’Eob / chun diefe es nicht / werdens andere wohl bleiben laſſen 
Ih Habe aftezeiemich folgetdev Formuln; als Balfamien bedienen, ` 














pp, Ball, Copeivẽ H 
BA EE Ee, Myırh, aa 3 
diefem Zu⸗ - . Gumm,Elemiäiß. } 
Baue, Empl.Sticht, Col, Su. H 
Balf. Vulner. Hantkii, 28 ; ` \ 
` — Nicotian, 6,.Mell.Chelidon; a 
" fad,Drachm, vie ` o, 
ZC Vitriol. edulcor, Drachen, ii. R 
Sg Ol, de Momord. ex inf. 
* Ol.Amigdal. dulc.par. 
ALE ad Ralf, 
Gefalt dir die ſer nicht / nimm folgenden / ich Babe fie beyderfeis opt 
befunden und probiret. 
Ein ander . Rp, Bolt Vuln.Hantkii.'« 
gr —* Copeivæ aa Zj. 


Peruyian. Drachw. ij. A 
Herbz Thez c..melle Rofato' 
parat. Unc.f, 

Mell, Perficar. Drachm, v: 

Lan. Med. SeveriniDrachm.ij. 

Empl;Oppodelt, Par. Drachm,iij, 

C»$g. Ol. Amigdal. dulc. 
\ ad Ball, E 


Hier⸗ 
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Hiermit werden die Wigken beftrichen und alſo in den. Schaden: ger 
bracht / oder aber / wie ihr meinet / daß es am beiten angehen: könne 
Die ſe vortrefliche Balſame nehmen die Boͤß⸗artigleit mit weg / Die 
en die Urſache aus / und ſchaffen einen reinen und guten rund, Oer 
gelehrte Bever vvieck part. z. cap· 27. Pag. 110; ſaget ſehr wohl 
ſeiner Chirurgia hievon / iſt das boͤſe Fleiſch nicht weg / und der 
Grund gut / werdet ihr auch nimmermehr was Gutes ausrichten. 
Ich wolte wohl mehr Artznehen anhero ſetzen / aber worzu dienet es / 
und machen viel Artzneyen gur irrig / da man offters nicht weiß / worzu 
mon greiſfen ſoll. Mit dieſen Arbneyen muͤſſet ihr auch eontinui⸗ 
ren / beun es iſt ein grober Fehler mo Ihr. heute diß und morgen ein 
anders brauchen wollet / dieſe Schäden pariren nicht alſofort / und 
wollet ihr. was guts und beſtaͤndiges ausrichten / muͤſſet ihr continui⸗ 
ven / denn dieſer widerſpenſtige Gaſt laͤſſet ſich nicht durch vielerley / 
und offt gantz wiedrige Artzneyen / ſondern durch etwas bewaͤrthes / 
ſo ihn endlich uͤberwaͤltiget / zur Ausreutung bringen / ſehet ihr gleich: ` o 
më. Tagen nicht bald angenfcheinliche Enderung / laſſet es euch nicht 
irren / genung daß ihr eurer Dinge gewiß ſeyd / GOtt wird ſchon 
helffen / denn iſt es bey andern angegangen / die Artzney probiret / 
und kommt Vernunfft⸗maͤſſig mit der Cur Deg. Schadens uůͤberein / 
wird es auch wohl helffen. Wenn ihr aber ſehet / daß das Junda⸗ 
ment gut / ſo gebrauchet alsdenn Fleiſch⸗ zeugende / trucknende amd 
zuſchlieſſende Mittel. o dt OI 
Eines muß ich noch ſagen / wenn ihr ſehet / daß vorgeſchriebene Erinnerung, 
Dinge gar nicht angehen und helffen woßlen / muſſet ihr eure Zuflucht 
zum Cauteriſiren / oder / welches der aller gewiſſeſte und vichtigſte 
Weg / mp Salivarion-Cür nehmen / denn ſonderlich das Tepfeve 
Mittel curiret dieſe Schäden fundamentaliter / ohne daß ihr fer- 
ner etwas neben ben von Arkneyen / auſſer einem guten Bechcto 
womit es täglich 3. Mahl ausgewaſchen wird / gebrauchet. Ehe ich gurthum fo 
ſchlieſſe muß ich noch von einem groͤben Jrrthum / der gemeiniglich gemeiniatich 
bey dieſen Schaͤden vorgehet / gg, Grën Wund⸗⸗dlerbee a, Den 
Cur ode, 


Mercke. 


Ded Chirurgiſchen Lorber⸗Krantzes 


Eure iſt allein auf Repellirende⸗Sachen gerichtet / denn fe meine. 
wenn ſie nur das euſſerliche Anfehen erhalten / haben fie fehon dev Sa⸗ 
chen genung gethan; aber worzu dienet das / mie lange ird es dabey 


Bleiben/ denn die Malignitaͤt / welche darinnen Bechen bleibet wird ` 


unter dem Fleiſche immer ſchaͤdlicher / boſer und ſchaͤr fer / ſuchet ans 


dere Wege/ und bricht alsdenn an andern viel beſſern und edlern 


Oertern aus / als es vorhin geweſen. In Summa / es gt alles 
nichts / machet nur übel aͤrger / und der hinckende Bothe kommt bald 


hernach. Dora Sief Zurürkhaltung und Unterdruͤckung eine 


Feine Zeit Platz / wie ſehr ſich auch der Patient offt daruͤber froe: 


Wenn es aber hernach ärger worden / und gin rehtſchaffener Chi⸗ 


rurgus kommt daruher / ſiehet ep bald woran es geleyen/ und wei 
dem Humpler wenig Dap) denn er hat hoes gbder procedivens ` 
wegen nur mehr Muhe / Sorge / Verdruß/ Verhinderung in der 
Eier und dahero auch iwenigern Nutzen und Ehve davon). Mechſt 
dieſen finden ſich etliche / welche eintzig und allein ſich auf Pflaſter ver⸗ 
laſſen / vermeinende / daß ſolche oa genung ſeyn / dergleichen Schaͤ⸗ 


den ohne Unterſcheid und bald zu curien "Aber lieber / was ſoll doch 


bey einem ſolchen boͤſen und wider ſpenſtigen Schaden ein Dutot ` 
alleine ausrichten es ſey ſo gut und koͤſtlich es auch immer wolle; wer 


die auf heutigen Grund gebauete Chirurgie weiß und verſtehet / wird 
gautz anders davon urtheilen / und ich glaube / daß über 10. Jahr die 


Pflaſter einen ſolchen Stoß und decadeng bekommen werden / daß 


man ſich druber wird verwundern muͤſſen / und es muß auch warhaff⸗ 
tig ſeyn / denn man verlaͤſſet ſich gar zu ſehr auf die Pflaſter / und thut 








OI 


faſt nichts anders als Pflaſter auflegen. hinten und fornen / der Zufall 
und Schaden ſey wie ey wolle. Ich geſchweige / wenn es nur rechte 


Pflaſter waͤren / die mit Fleiß bereitet worden / ſo ſind es aber nur die 
allergeringſten / elendeſten und ſchlechteſten von ber Melt/ gengs - 


woan dn oder 3. Stucke kommen / fo Ge gebrauchen / und ohne Unter⸗ 
ſccheid darzu nehmen. Pflaſter ſind Pflaſter / und koͤnnen ziwar nicht 
EA verachtet und perworffen werden / Be muͤſſen aber nicht ſchlecht / 


ſndern recht out umd kraͤfftig ſeyn / ſonſt iſt ihre Wuͤrckung KI 
Dër 


hat / dennoch nicht 
Nutzen gebrauchet. 


Erſier Zb) Cap, XI 


E) 


E innen e 


Rp,  Empl.Sticht. Crollii, 
Oppodeltoch.aa,Zxx; ` 


Spee, Chelidon. 
Perficar, 
‚Fol. Querein! 
Alchimill. 
Veron. ana 3if. 


Gomm, Ammon. 
Galban, aa 28. 
Opopan, 
Belli as, SL 
Elemi Sp, 
Lap. Magnet, ppp 
Tutiz ppt. aa: SH, 
Terrz Sigillatz: ; 
Croci’Martis aa. Unc,ie 
Lap. Hzmatit.ppt- 
Succin. ppt, aa. Une, if 
Maftich. Sr 
NMyrrhæ ag, Une, f- de 
Ariftoloch.long. Unc ii, — 
G-Nieertan, Drachm. "9, 


‚Ball. Vulnear. Hantkü Zxij, 


Terrz Vitriol,. edulcor, Une (8. 


Croci Metaller, Une, 
Mercur, Przeipit, Drachm, if. - 


Sf 


ſonderlich wenn fie auf Leinwand geſtrichen und nicht Zeltenweiſe 
über geleget werden / über 2, Stunden waͤhret ihre Operation 
nicht / und die 18 auch offters fo contrar mit Gem Schaden / daß ſich 
eine Fauſt beier auf den Backen ſchicket / als diefes, Seyd ihr aber 
gang nicht Davon abzubringen/ und es muß gepflaftert feyn/ fo wil 
ich en) eines zu die ſem Zuftande lehren / welches / wo es nicht den Vorzug 
zu verbeſſern / weil ich es ſelbſten vfelmahl mt 


` Sëitdet 


flaſter in bie: 
em Zuſtande, 


Gen 


Beſchreibung 


der Haare. 


Deren Dia: 
terie, 


J 
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Ceræ 1b, ii.) 
Torebintb, — 7. ` 
l.Myrtin· aa. 98. 
MP. ad formam. Empl; 


Diß Pflalter iſt wohl etwas koſthar / und ſcheinet wwegen der vielen 


Stucke / ſo darʒu kommen / etwas unangenehm zu ſeyn / ich verſichere 
euch aber auf Str befte und beweglichſte Art Gef es euch die Muͤhe 
und Koſten reichlich belohnen wird. Beſiehe hievon mit mehrem 
Blanckardi Chirurgiſche Kunſt Kammer Libr. 4. cap. 8. pag.524. & ſeq. 


Cardilucii Stadt⸗ und Land⸗ Apotheck Tom 3, cap.45. pag. 604. Muralti 
Anatomiſches Collegium Leq. 26. pag. 444: & ſeq. D. Overkamps- 


neues Gebaͤude ber Chirurgi Libr.2. cap. 9.pag.331. & ſeq. D. Muͤnnicks 


Chirurgiam Libr.3. cap.ıt. pe" Fabtich ab AquapendenteChirurg.: 


part.2, cap.27. pag.79. L. Junckens Chirurgiam Sedt.2.cap.2. pag (gx 


Johann Andrez de Cruce ChirurgiamLib.3. cap.28. pag. 392. und denn 
ParzumLib. 12, capı14.pag» 438: & ſeq. 


Cap, XXX, 


Wie die Haare zu zeugen / und aud) wieder 


weg zu bringen. 













beſchreiben allhier faſt unnoͤthig / ſo habe 


8 Maͤterie / Geſtalt und Farben etwaß we⸗ 
niges reden. d S 
je Materie / wor aus die Haare ent⸗ 


poampfung des Leibes / welche zum Theil zähe/ 
ſchlei⸗ 


Aftehen / iſt eine verwerffliche / brige 7 und! 


Ze Haare / ob fie mol nicht gt 
gentlich zu unſeren Vorhaben dienen / auch 


ich doch nicht umhin gekont / von deren 


Erſler Theil / Caps XXX, mp 


ſchleimicht / dicke und leimicht iſt; ſie wachſen allezeit wie der / wenn fie 
abgeſchnitten werden / ja giel eher und beſſer kommen ſie wieder herfuͤr / 
als wenn ſie gar nicht abgeſchnitten werden. Und dieſes Wachſen ge⸗ 
ſchiehet mit Sen zunehmenden Theilen / in dem € mie der vortreffliche 
Bartholinusisoil;) ger verwerfflicher Unrath ſampt der Nahrimgg 
vermehret wird / alsdenn kommt es / daß ſie auß dem außrauchenden 
verwerfflichen Daͤmpffen / (die von der dritten Dinung/ oder ren 
dem Fleiſchichten Weſen ſelbſt abgehen / und durch einige Waͤrme he⸗ 
weget werden) entſtehen / und nach und nach groͤſſer werden ſollen. 
Di: Geſtalt der Haar At entweder krauß / gerad oder abhangend⸗ ge⸗ Gefak: 
bogen / krauß bey denen / ſe truckner Natur find / und herab hangend 
und gehogen / wo viel Feuchtigleiten anzutreffen. Auch haben (welcheß 
‚gu verwundern) Die ſinnreichen znatomiei angemercket / daß die 
jenigen Haare gerade bleiben / derer Loͤchlein in Dev Haut gerade ſind > 
und hergegen krauß werden / wo ſie kuumm gebogen zu ſinden / ich meine 
die Loͤcher ander Haut / wo Die Daͤmpffe durch dringen muͤſſen Daß 
‚fie bat und. viereckicht ſind / bebe ich ſchyn Dm Capittel berichtet. 
Die Farben der Haare hey den Menſchen ſind mancherley / ſie richten Serben, 
ſich nicht / gleich den unvernuͤnfftigen Thieren nach der Haut / ſondern 
vielmehr nach Beſchaffenheit dev ausdaͤmpffenden Feuchtigkeiten / Set 
Laͤnder / der Lufft und des Alters. Sind die Feuchtigkeiten waͤſſerig / 
ſo folgen weiſſe Haare / ſind ſie aber Blutreich / und die Waͤrme macht 
` lge Daͤmpffe gleichſam brennend / ſo folge je nachdem die Hitze groß / 
roͤthlich braune / oder ſchiwartz Haar darauf, ` Nach den Laͤndern / Richten Däi 
wie die Erfahrung offters beyeuge/fage ich / richten ſih auch die Farben 120 ben Lin 
Der menfihlichen Haare / wie man ſiehet / daß Sie in hitzigen und truck⸗ 
nen Laͤndern wohnen / als die Mohren / Egyptier / Araber / und Indianer / 
ja die Spanier / Italiaͤner und Frantzoſen / insgemein ſchwartze oder 
Doch dunckel⸗ braune und krauſe Haare haben; die aber in Falten und 
feuchten Ländern wohnen / als Schweden / Dennemaͤrcker / Engellaͤn⸗ 
der / und zum theil Deutſche / haben gemeiniglich weiſſe und gelbe 
Haare / inſonderheit die erſteren 2. Nationen haben: vie] weiſſe und 
dichte Haare; Abſonderlich find ſolche eg weiß are 
2 oͤnnen 











* 
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nert: Got aber nach zunehmenden Alter veraͤndern / und endlich out 
grau werden / welches vielleicht geſchiehet / wenn die Fenchtigkeiten 
weniger / fauler und truckner werden / gleich wie man ſiehet an den - 
Blaͤttern / wenn fie den Fruͤhling und Sommer geſtanden / daß fie _ 
welck und veraͤnderlich ap der Farbe werden / gegen den Herbſt und 
Die der Winter. ` "28 alſo die Truckenheit und Faͤulung eine Urſoche zum 
grauen Haate gen werden / welche deßhalb eicht! mec die Hatıltliche Warme 
abgenommen / und die Feuchtigkeiten nicht mehr durch felbige gezwun⸗ 
gen werden Fönftene. ` Ob kan zum geſchwinden gran werden helf⸗ 
fen / wenn die Menſchen ihr Haupt ſtets bedeckt haben / da die Wärme: | 
ſie niemahls recht erfriſchen Fon / ſondern gleichſam erſticken muß | 
nach deren Verhinderung amd Erleſchung wird eine euſſerliche erwe⸗ 
Bapu cket/ davon ſie grau mett, Daß aber auch Die Hauyt⸗Haare nach 
nach ah dein Rode wachſen koͤnnen / habe ich Anno 1674, bey Straßburger: 
de wachen. sfähren/ woſelbſt ich einen erſchoßnen Coͤrper vonder Wallſtadt hey 
Enſtsheim / denn die Schlacht zwiſchen den Kaͤyſerlichen Zoch und 
Frantzoſen war kurtz vor unſerer Armee Ankunfft geſchehen) von der 
Frantzoͤſiſchen Armee in meine Hitten bringen laſſen / um einScele- 
ton zu meinen Nutzen davon aufzurichten / demſelben iſt das Haar / 
nach dem ich es taͤglich auß Curiofität abſcheren laſſen / allezeit die 
Naͤcht uͤber eines kleinen Fingers breit lang wieder heraus gewachſen / 
und glaube ich / wenn eg contimnret werden koͤnnen / und wenn es das 
Wetter leiden wollen / es wäre mit vieler umſtehenden Werwunde⸗ 
rung noch laͤnger alſo frt gewachſen / und geſchehen / aber ich eilete da- . 
mie / und verrichtete was ich haben wolle: gedachtes Sceleron, mp — 
überaus ſchoͤn / weiß / und gut von Beinen war / habe ich nach der Zeit 
biß ne Rottenburg wit gehracht / und dem Herrn Stadt-Phylico, 
Vi deſel· D. Beckern uͤherlaſſen. Die Urſache diefes Haar wachſens / in nicht 
D mol zu ergründen / es kan muar damit zugehen: gleich wie mit dem 
Moop/faufden Bäumen wachſet / ob fie ſchon gang verdorret / daß 
dennoch einige Feuchtigkeiten zuriick bleiben und das Mooß wachſen 
machen / aber ich wil eszu Feiner Gewißheit machen / dë wenn es 
immer ` 





ER 


Erſer dhe Can XXX, ` me 
Anne fo ſeyn muͤſſe und jeden dißfalls feine Meinung uͤberlaſſen / 
"weil ung doch nicht viel davan gelegen. — 
Die Haare bald wachſend zumachen / bat der recht bereitete Die Haare 


` Spiritus Meilis den Borzug/ denn ger felbigen Abends und Ze, rä in 


geng zu Befeuchtigung der Haare gebrauchet / wird bald deſſen edele a 


Wuͤrckung empfinden; man muß aber das Haupt nicht/ fordern nur 
den Kamm damit etwas feuchte machen / ſonſt verurſachet er viele 
mahls Haupt⸗Schmertzen. Ein gleiches thut das diſtillirte Honig⸗ 
Waſſer / Sen Kamm ebenfalls offt damit befeuchtet. In den Bienen 
"ver Immen / ſo todt im Ruß gefunden werden / ſtecket gleichfalls ein 
Föntiches Mittel die Haare iwachſend zu machen / man muß fie aber 
zu Pulver brennen und mit dem Waſſer vermiſchen / darinnen ein Aal 
" gefotten worden) Wermuth / Stabwurtz / Maurrautten / und groffe 
Klettenwurtz in Laugen gekocht / machet Das Haare bald wachſen und 
das Gedaͤchtmiß ſtaͤrcken. Nachfolgende Laugen macht auch das 
Haar bald wachſen. SE 


Rp. Herb, Auric. mut. Langenhierin 

Afar. anaM» iß. 

Rad, Abrotan. ` gg 
Abr: ana Une. j. 

‚Flor. Camomill.M.j. ` 

Sal. Tartari Drachm.ij, 
Comm, Drachm.], 

M. & Coq.cum S.q. Lixivio, 


G 


Hiermit wird taͤglich das Haupt gewaſchen / und mit wamen Tuͤchern 


bald wieder abgetrucknet. 


« 


Die überfhiffigen Haare / wo fie nicht noͤthig /wieder weg zu Haare weg m 
hringen / iſt ein gutes Mittel dev Schlehenfafft/es muͤſſen aber vorher bringen. - 
die Hanve/fp man weg bringen wil / heraußgerupffet oder genau ab⸗ 

geſchnitten ſeyn. Andere gebrauchen an ftatt deſen dag Tauben der 

Laͤmmer⸗Blut / wieder andere das Schwalbe Blut und Wolffs⸗ 
Schmale) viel auch das Blut von den —— mit dem Pulver 
3. von 
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„von einem gebrandeen £anb-Brofihe vermiſchet / ſo h ſiber offtmapte 
probiret / und unter etwas Pomade gemiſchet. Rachfolgendes Ca- 


taplafina habe ich offt brauchen ſehen / und wird alſo gemacht 


‚Rp, Calc.vĩvæ. 
Catapla⸗ H Aur.pigment,anaUng, L 
ma heile. Lithargyr. 


Farin. tritic, ana Une, $. 


Dieſe 4. Stuͤcke zerſtoß wohl untereinander / und laß fie in genung⸗ 
ſamen Brunnen⸗Waſſer fo lange Fochen/biß daß. eine hinein geſteckte 
Feder ihre Federn gang zu ruͤcke laͤſt. Etliche offen zwar den Kalck 
und Opermene nur allein. mit einander/und binden es zufammen in ein 

Tuͤchlein / laſſens in Waffer weichen’ und benegen den Ort / wo die 
Haare weg follen/damit/ aber ich kan es nicht loben / denn mit Waffern 
gehet es nicht allezeit füglich/fondern vielmehr in Form einer Salben/ 
an; und mt dieſem benetzen gehet offters Haut und Haare hiniveg, 
Gemeldetes Pflaſter aber wird auf Leder geſtrichen und eine kurbe 
Zeit über geleget. 


Can XXXL 


Auf mas vor Art abgeſchoßne gehanene 
oder geſchnittene Nafen und Dhren wieder etz 
ſetzet werden koͤnnen. 







Sin al Ier, S 
EEE: Aßdie Naſen oder Ohren / wenn ſie 

—— TEN GG 7 N entweder gans und gar hinweg gehauen oder 
bien. S Hm aefchnisten:suorden/oder auch eines Theils und 
RG Stückes beraubet/micht wieder angeheilet wer⸗ 

den Eönnen / habe ich Am 4, Gapitel ſchon ber 
OS richtet, Keen eege 
impffung mit Fleiſch / un denn wieder zuerfegen/ auch mit einer 


Gr Rheily Cap KRKL a 


chen Materie / als Silber / Thon / Holtz / Leder ꝛc. bereitet / G ep kuͤrtz⸗ 
Déeg ausführlich berichtet werden. 33 
Bey diefem Capitel gefteheich gerne / daß in gegenwertiger an⸗ 
dern Anfertigung ich ganglich beſchloſſen / diß Gapitel gar. auszulaflen/ 
um einigen Kläglingen nicht ferner Anlaß zugeben / übel: davon zu 
Artheilen. Ich babe aber mit geöftem Grunde ber Warheit bald: 
eine andere Refolution gefaffet./ weil nichts ſchaͤndlichers vom der 
Welt iſt / als Narren fih.etiuns:abfehreuten laſſen. 


Warum aber die abgehauenen Stücke nicht wieder angeheilet Mrfaherman 


die abge⸗ 


werden konnen / ſi bekont / denn alles runs eine geringe Zeit von dem Kuere 
Leibe abgefondert wird / ſtirbet und erkaltet. Bey den Gewaͤchſen ſihet nicht wieder 
man zwar / daß deren Waͤrme / ob Ge ſchon nicht fo haͤuffig als bey den angefeget wer⸗ 


Menſchen und Thieren / ſondern viel ſchwaͤcher und krafftloſer / denno 
verſchwindet ſolche in den abgehauenen oder abgeſchnittenen Aeſten und 
Blättern nicht ſo bald / als in denen fleiſchichten Theilen der Menſchen / 
das macht / unſere Wärme iſt viel ſtaͤrcker und flͤchtiger als die anderes 
daß aber vorgemeltes warhafftig ſey / Stauden und Baͤume / derer ab⸗ 
geriſſen und abgeſchnittene Aeſte noch eine gute Weile hernach grun blei⸗ 
ben / und auch / wenn man fie einpfropffet / der in die Erden ſtecket / ſich 
wieder verneuen / lebendig werden / und fort wachſen / darff Feines Be⸗ 
weiſens ` Und die ſes geſchiehet vornemlich deßwegen / weil ihre Lebens⸗ 
Quelle in keinem ſonderlichem Orte / alb wie bey ung Menſchen / gufbe⸗ 
halten wird / ſondern es iſt ihre Wärme und Lebens⸗Safft Guth und 
durch bey ihnen ausgebreitet / (ich meine aber vornemlich im Fruͤhling 
und Sommer / denn ein jeder weiß / daß ſie gegen den Winter wieder zu⸗ 
ruͤck in die Wurtzel tritt / dennoch aber wird ein jeder Baum und Stau⸗ 
den durch diß / was in der Wurbel ſtecket / erhalten ) in Gegentheilaber 
bleibt dasjenige / wie ich ſchon offt gedacht / bey uns Menſchen / ſo einmahl 
abgeſondert und verlohren / allegeit ſeines Lebens und Empfindlichkeit‘ 
beraubet / und diefes aus folgenden Urſachen / weil es nemlich fein Leben / 
Nahrung und Empfindlicht eit nicht von ſich felbiten/fondenndornemlich 
aus dem Hertzen und Hirn / empfaͤnget und hat / und nicht allein durch 
feine eigne Waͤrme / ſondern durch eine andere und kraͤfftigere / wie ge⸗ 
dacht / erhalten wird. Aus 
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Auß welchen allem abzunehmen / daß man an ſtatt der natuͤrlichen 
eine andere Naſen und Ohr / wo es nur immer ſeyn kan / anſetzen und an⸗ 
machen muß; Doch iſt dabey zu mercken / daß mit der Impffung aus 
andern Fleiſche die Naſen nur gemeinet worden / weil das Eropplichte, 
Ohr ſich auf ſolche Art nicht oct erſetzen laͤſt / zu dem braucht ſolches ong 
nit ſo viel Beſchwerung und Muͤhe / weil es ſich beſſer als die Naſen 
verbergen kan / oder auch durch eine andere Materie erfegen laͤſt. 
Ein bekanter Italiaͤner Caſpar Taliacotius, Profeſſor, a: 
Bononien /hat zu dieſer kuͤnſtlichen Verrichtung und Heilung den erſten 
Grund⸗Stein geleget / wie aus deſſen chirurgia; ſo dffentlich in druck / 
weitleufftiger nach zuleſen; nach dem iſt es von einigen berůhmten 
Wund⸗ Artzten nach gemacht / nachgeheilet und gut befunden worden‘ 


¶Dieſer edle und vortrefliche Kunſt⸗Meiſter bat vielleicht die Erfindung 


Deſſen Ma⸗ 


nier die Naſen 
merſetzen. 


dieſer wunderbahren Impffung aus dem Garten⸗Bau entlehnet / deren 
Anfanger der Columella, wie Plimus lib.17.cap.19. begeuget / gewe⸗ 
fen / denn dieſe Naſen⸗Erſetzung beruhet ebenfals gleich dem Garten⸗ 
Propffen in folgenden Stuͤcken: . In Erwehlung des darzu dienen 
lichen Fleiſches / oder Pfropf⸗Reiſes. 2. Indem Ort oder Stamm 
darauf man pfropffen oder beltzen mi, 2. In rechter Zurichtung um 
Bereitung deſſelben, 4. In Vereinigung des Fleiſches oder des Rei⸗ 
ſes und Stammes / und leblich 5. in guter Abſonderung Formirung / 
Verwar⸗und Verbindung deſſelben / als welches bag noͤchigſte * 
Stuͤcke in dieſer Wunder⸗Cur iſt. Gë geſchahe aber dieſe Pfropf 
fung damahls auf folgende Weiſe. af 
Vor erſt ſchnitte man noch ein Hein wenig von ben Wund-Leffgen 
des Patientens ab / oder beſchabte und ritzete es ein wenig / damit es aufs 
neue blutete / gleich als man etwan in den Haſenſcharten zu thun pfleget / 
nachmahls huͤget man den Arm und Haupt zu dem Mufculo Bicipiti 
oder zweykopffigen Maͤußlein / und öffnet. Die Haut gleichfals an dem 
Orte / ſo auf die Naſen paſſet / fo vieles dag verlohrne Stuck erfordert) 
mit einem Meſſerlein / druͤcke und binde hernach das Haupt und Arm 
wohl zu ſammen / und laß folches 4. Wochen unbeweglich ſtille egent 
denn in dev deit pfleget das Jieiſch des Armes und der Mafep ſich mit 
Om 
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` einander zu vereinigen / und anzuheilen / bierauffehtteidee mon fo viel, 
nothig das Fleiſch herous / und for miret es Ober eine gemachte und ein⸗ 
gechobene ſuhtile Form / ſo viel die Kunſt zu laſſen wil/ zu einer andern 
Mae. Hierbey gebrauchet man alſofort Schutz⸗ Mittel / ſo den 
Zhlaͤllen / ſonderlich dev Entzundung vorbeugen / und auch gelinde 
Speifen/fo eme groſſe Bewegung im kaͤuen / und auch Feine Verſtopf⸗ 














fung verurſachen. Lee SE SO 
Die ſe Cur iſt zwar zu der Zeit Lobwuͤrdig genumg / gehet auch offt dob dieſer dar 
wol op / wie mir genimgſam bekant / aber ſie machet fo wol dem Wlind⸗ mahligen Eur, 
Argte als dem Patienten groſſe Muͤhe / beydes im herauß ſchneiden und 
formiren des Fleiſches / als auch / daß der Krancke in waͤrenden Wo⸗ 
chen / auf eine ſo beſchwerliche Art ſtille lie gen muß; ſie kan aber igo etwas 
beſſer und bequemer mie bald gelehret werden wird / erſetet werde. 
Ehe wir aber zu der rechten Weiſe die Nafen zu ptn und aer Dir 
rer rte werde ich meht unrecht thun / wenn Ir woretfk te Én 
widrige Meinungen von dieſem Werck widerlege, "` Unter andern/ 
welche ſich dieſem Wercke wider ſetzen / iſt der ſonſt beruhmte Chirurgus 
Johann Andreas de Cruce mit begriffen wie aus deſſen Chirur- 
ia Libr,2;cap,3. pag, 180. tweitlenfftiger zu fehen/da er wol fagen ` 
davff / man ſoll diejenigen nicht des Anhoͤrens wuůrdigen / fo auf dieſe 
Weiſe die abgeſchnittene Naſen erſetzen wolten / denn / ſaget er weiter / 
die Natur und bag Fleiſch kaͤmen nicht miteinander über ein / weil das 
Fleiſch des Armes und der Naſen in ihrem Temperament nicht 
überein kommen / und zuſammen heilen koͤnten. Dieſes beruhmten 
Chirurgi Authorität folgen viel andere nach / unter welchen ſich 
auch Lanfrancusih feiner Chirurgia Tra&t2. capı2, mit befindet. 
Unter den nenlichftenseribenten ift der wwarkere Herr L. Funken. 
welcher in feinem Gompendio Chirurgie Abfoluto Sed, 2, 
Oper.5.cap.ı.pag» 486. fehr hart wieder dieſe Operation redet / 
und es gantz und gar nicht glauben wil. Ich laſſe es an feinen Ort 
geſtellet ſeyn / bezenge aber mit GOtt / daß es glůcklich einmahl oder, 
angegangen; unter andern Grunden / womit er es zuwiderle gen ſuchet / 
EE : 
d und 
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un Tubun nicht der lange nach / ſondern überzierch an die Naſen geſetze 
werden nůſten koͤnte nicht allein nicht aneinander. heilen / ſondern omg 
durch die Circularion des Bluts opp ber Saͤffte erhalten werden. 
Wer diß Cap. lieſet / und meinen Abriß ſehen wird / Fan Teiche merken? ` 
daß die Fibre der Laͤnge nach / und nicht die. quere an die Raſen kom⸗ 
men; und daher falltdiefe Meinung weg. Daß aber diß Stuͤcklein 
Fleiſch alle Requifita haben ſolte / was darzu erfordert wird / Fan Fein 
Maenſch ſagen / ich auch nicht / genung daß es angehet / und ſolches auch 
eine ziemliche Geſtalt berkommet / ob es gleich ber vorigen Naſen mit 
Knorpel und andern Stuͤcken nicht beykommet. Hierauf ferner zu 
antworten / ſo iſt zwar nicht unrecht geredet / daß das Fleiſch des Armes 
woraus es gemeiniglich genommen wird / Muſculoſiſch iſt / und das aus 
der Naſen nicht / aber mer it. eben op den Arm gebunden / und wie viel⸗ 
faltig it die ſes herrliche Werck durch das Fleiſch des Armes / als auch 
von einem andern Menſchen / und aus einem, andern Orte glücklich, 
von ſtatten gegan zen. Calentius, oder mie Jeſſenius in. ſeiner 
Chirurg, cap pag. 201, ſchreibet / weil ein ander, bet ſchon zu feiner, 
Zeit durch eine Epiſtel an den Orpianum dieſes Kunft-Stücke bee 
kraͤfſtiget / da er ſchreibet EinChirurgus aus Sicilien / Nahmens 
Branca, koͤnne die abgehauene oder abgeſchnittene Naſen / mit den 
Fleiſche Des Armes / oder eines darzu erkaufften Knechtes / kuͤnſtlich er⸗ 
ſetzen; und daß dieſes warhafftig geſchehen ſey bekraͤfftigen gleichfalls 
Gourmelenus im erſten Buche ſeiner Wund⸗Artzney/ und] Guil 
bertus Cognatus im 2, Buche feiner. Erzehlungen / Ser auch die 
Ohren und. Lefftzen des Mundes mit hinzu pt. - Dier beruhmte 
Anatomicus Alex.Benedietus fehreibet in feiner Anatomialib,s,, 
cap.19, daß er offt geſehen / durch ander Fleiſth / aus dem Arm geſchnit⸗ 
ten / Naſen anheilen und anſetzen ` eben diefes ost ou Parauslib.22 
cap,3. pag,741, VefaliusLibr.3,cap.ıg, Schenkiusobf. Med, 
Lib.ı, pag.102.Rod,de Extern, Affe&t.Lib,3,Cap,4o.Pfitzerus 
im Judicio Vuln. cap,7, Fallopius Lib de Decoratione capılk, 
Fabrit, Hildanus Cent,3; Obf.3t.pag.278. und Jeffenius in feiner 
Anweiſung cap. Artig iſt was Dygbi in feiner KE 
. , Ten 
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feg, von dieſer Eur ſaget / daß dieſe aus einem andern geſchnittene 

Naſe/ wenn felbiger ſturbe / auch verfaulen muffe ich habe das Wider⸗ 
fpielerfahren / und glauhe es nicht / denn fo bald. dieſeß Fleiſch von dem 
andern dh (prp jenigem wieder angeheilet / und verciniger worden / 

betont eg auch von demſelben ſein Leben und Nahrung varkan feyn/ 
daß im Winter bey groſſer Kalte dieſes Stuͤckſein "let ſich etwas 
vor dem andern verändere und bleicher wird / auch eher Kälte/ als daB 
andere empfindet / nicht aber verlieret eß dadurch fein Lehen wenn ep ` 
nur gleich andern Gliedern vor allzun grimmiger Kälte verwahret 
mir, Aber genung davon: es bleibet wol gemgp/ daß die Gur offt 
geſchehen und angegangen / es mag auch ſohann Andreas de Gruee 
und ſein Anhang darwider reden was ſie wollen / ein ſo kleines Stůcklein 
Fleiſch Fan Feine groſſe Veränderung und Unterſchiedlichkeit machen / 
viel weniger die Vereinigung and Anwach ſung verhindern / ſind gleich / 
wie aller Wider Rede iſt / viel Lingelegenheiten und Muͤhe bey dieſer 
Operation. fo find fie doch fo abſcheulich groß nicht / daß mn des wegen 
nicht davon ſchreiben ſolte / und dieſes edle Werrk in der Wund Arbned 
uinterlaſſen / und unmoͤglich nachen mie 

Es ſind ʒwar einige kleine Gefahren und Schmerben bey der Wie die Ge⸗ 

Herauß ſchneidung des F leiſches / worauf eine Ohnmacht / Schmergen/ deg am: 
und Entzindung folgen koͤnte / aber fie bringen Feine fo groffe Gefahr ; 
mit ſich / wenn nur vorſichtig damit umgegangen wird / der Blutfluß 
kan auch / als ber ſehr geringe/bald geſtiſlet umd bag übrige mt guten 
Medicamenten qus dem Wege geſchafft / und verhindert werden, 
Damit aber auch allen fernern Beſchwerlichkeiten abgeholffen werde, 
föift am beſten /daß man eines andern darzu erkaufften Arm oder dleiſch 
nehme / denn wo es nach Ser Lehr Taliacotii in des Patienten Arme 
geſchehen ſoll / ſo macht es nicht allein groͤſrn Schmertzen / ſondern 
auch Beſchwerlichkeiten wegen ber Anbindung des Armes an den 
Kopff / zu vem Fan auchaufdiefe Art der Patient wenig fehlaffen und 
niche recht trincken und muß auch gewaͤrtig ſeyn / daß hernach der 
Arm eine Zeitlang krumm und etwas ſteiff Hefe, 
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DiefeRnfen , ,Sleich pie man aber; nicht auf alle Stämme pfopffonkan ale 
Exferung. ner gheet en Er ſceung guch nicht in allenNenſchlichen Leibern vvon 
ber, mE be) intten „denn die or beſchwerlichen Kranckheit darnieder ` 
Gen any un Falter Natur und Melancholiſch find/voller Böfer Feuchtigleiten ſtecken/ 
warm;  überffüige Gallen baben/umnd,mit den Frangofen.hehafftet find/.bey 
denen Fan dieſe Operation ſchwerlich und wohl gar ‚nicht angehen; 
denn die. natuͤrliche Warme und ernehrende Krafft / it bey ſolchen Leu⸗ 
ten nicht kraͤfftig und hurtig genung wie es darzu erfordert wird / dieſeß 
ken angeſetzte Fleiſch 20. erhalten und zu vereinigen / wie man bald gp — 
faͤnglich ſehen wurde / ob es ſchon unten noch nicht loß geſchnitten bp 
es ſchwa nmiht und mager werden duͤrffte / wegen Mangel dev Wär- 
mme. mp der Nahrung / und wegen Zufluß waͤßriger und bin Feuchtig/ 
KS Bd om, Darum find. hierʒu die Geſunden / Blutreichen und die ein 
ST teren Seile) haben am geſchickteſten denn bey opt gehetde 
Operation geſchwinder von ftakten/die Rahrung iſt beſſer und groſer/ 
die mp Warme dur chdringlicher / und das Fleiſch waͤchſet ët 
cker und ſeſter an / geſchweige der guten Farbe und Form / Die gegellge — 
fen iberkommet. Auch Fan Steiger ben allzu jungen und. gay | 
zu alten Leuten nicht angehen / weil die Erſten hierzu Feine Stettigkeie 
und. Aube.baben/die, andern / als beten Kraͤfſte (rer erſtorben gar. At 
und zu welcher kalt opp ſchleim cht darzu. Die Zeit zu dieſer Operation wird ds 
Zeit. melt in Mitte des Fruhlings/und des Herbſtes / denn der Sommer 
Herat gar zu hitzig / Der Winter adi fat, 0 0, 0000000 
Wie dieſe Die Weiſe mie man operiven ſofl / beſtehet vornemlich darinnen 
Operation daß. das Stücke Fleiſch recht angeſetzet / dabey erhalten uud Ü 
Dm: werde / denn es doeffte Eomumen/bah.e3 ſich uſam men zoge mëtt 
"TT ` wunde / außtrucknete / und wol gar ſchwuͤrig werden dorffte und 0 
nachdem wenn es angeheilet / muß man es ſo viel muůglich zierlich formi- | 
xen / gleichſam beſchneiden / und in einem darzu gemachten. hequemen 
Fuͤtter ſo lange tragen und oͤberdecken / biß fo Haut und Fleiſch 
kommen feset/mitcinander vereiniget und Em Geſtalt ͤherkommet. 
Sobald die ſes wol und genau erwogen und alle Bereitſchafft de 
au verhanden / ſo kange es mit dem Patienten alſo an: Laß Um den E 
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aam geg ſcheren / Beine Verhinderung zu machen / und wenn kein 
anderer darzu erkauffet werden konte / welches doch zutväglicher / Dem 
allegeit kan es ohne dem mit dem Patienten / wenn die Arme nicht flei⸗ 
ſchicht genung darzu ſind / angehen; kan es aber ſeyn / ſo erwehle hierzu 
den uncken Alum des krancken / oder deſſen / der ſich hierzu gebrauchen 
haͤf / der Ort ſey in dem inwendigen Arme / wo es ſich am beſten paſſet 
und darzu ſchicket / zwiſchen der Schulter und dem Ellbogen / theils weil 
Dt rechte noͤthiger gäre Bewegung / und auch der. Patient bequemer 
auf Sief Art buh en kan hier auf gib acht bey dev Oeſfnung daß du nicht 
allzu tieff kommeſt / damit durch ein allzu groß und dicke Stuck Fleiſch 
nicht die Muſculi gar zu ſehr zerſchnitten und die Rerven / Adern und 
Arterien zugleich mit verletzet werden moͤchten; dieſes alles nun zu ver⸗ 
hindern / ſgebrauch bevgefiigte Zangen Lit, A+ mit dev man die 
Haut und dleiſch / ſo viel als nöfdigrsrhen anfaflen und wieder nach⸗ 
offen kan / damit man ſehen koͤnne / ob es einem Theil zu nahe kommen 
moͤchte / gehet es an / ſo faſſe die Haut und Fleiſch und ſchneid mit dem 
Meſſer Lit. Bdurch die darzu gemachte offne Linie der Zangen die 
Dot und Fleiſch von dem andern Fleiſche ab / doch aber daß es an bey⸗ 
den Enden noch feſt daran hangen bleibe / nachdem / ehe du die Zangen 
wieder aufmacheſt / ſo ſchiebe zuvor ein at ſeinen Tuͤchlein / in nach⸗ 
folgendes Saͤlblein genetzet / darein un un! SC Mangal: 
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Denn diefes dienet darzu /daß es ſich nicht wie der mie dem andern Flei⸗ 
ſche vereinigen kan / und denn auch muß dieſer Schnitt / ſo groß er noͤtig / 
darum gemachet und an beyden Enden noch angelaſſen werden / damit 
Diefes Fleiſch zuvor / ehe es noch on die Naſen angehefftet werde / ſich et⸗ 
uns ʒuſammon ziehen / haͤrter und geſchirkter darzu werden moͤge / denn 
ſonſt moͤchte es zu kurtz hernach werden und an der Naſen einſchrumpf⸗ 
ſen / denn wo es alſofort nach der Oeffnung angebracht wurde / laͤſt es 
ſich ſo gut nicht bilden / und hleihet ong D? Und die ſes jſt alſo daz 
Wu? 
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abgeſchiedene Stuͤcke Fleiſch / oder Pfropf Reiß / Dar er wehlet won 
den / haͤnget aber noch / wie gedacht / an beyden Enden feſte op, Sieraufmas 
che die Zange loß / ſo wird es weider breit / daher muß og das Zeie 
fo darzreifchen geſchoben worden / darnach gmachet werden daon 
Tag laß es tte ſeyn / und lege ein ſolch Cataplaſma darauf/ das det 
Shmerben und Bluten ie, und die Entzunhung turieh ereibel 
Folgendes iſt ſehr bied bann: "een 
Rp, ‚Sammel-Rtumen und Zog uner udger 
eg EE GEI, Gau dm Afen ri 
Catapla- - "> ‚Bul.Rad, Albes, Ka e 
{mas \ Malvz aa. 3), 
3 " Ovum Cie, Numn . a 
Lafer Ge Oriental I 
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Den andern Tag feuchte das darzwiſchen gefchobene Tuͤchlein wieder 
am doch nicht mit vorgedachtem Saͤlhlein / denn es moͤchte ſonſt gar er⸗ 
kalten / und abſterben / ſondern mit Terpentin und etwas Roſen⸗ Honig / 
Sep Arm wird indeſſen gebogen und in einer Binden getragen / gehet 
es nicht wolden 3 A. und 5. Tag mit dieſem alten oder zuerſt gebrauch⸗ 
ten Leinen Tuͤchlein an / ſo nehe en friſches an deſſen Ende / und debeeg 
gemach wohl beſtrichen hindurch. Wenn nun dieſes abgeſonderte 
Fleiſch rein von Eye r/ welches insgemein den Io, oder ın Tg geſchie⸗ 
het / ſo ſchneide das oberſte Ende Diefegermehlten Fleiſches Li. C. gegen 
der Schulter zu / ab / (verſtehe das eine oberſte Ende / ſo noch am Arne 
ſeſte gehangen /) wenn die Abſchneidung geſchehen / braucht man no 
oder A. Rage suppurantia ,undleglichein paar Tage etſwas truck⸗ 
nende Dinge, Hiebey iſt zu mercken / daß ſich in waͤhrender Zeit das 
Stücklein dleiſch / o der Pſropf⸗ Reiß) oben etwas eingiehet und geſchick⸗ 
ter darzu wird. Nun buge Sep Arm / ſo viel noͤtig / gegen das Hanne 
zu krumm / und gedencke / wie du dieſes noch am unterſten Ende Pit oft 
hangende Fleiſch geſchieckt an die Naſen anſetzen wilt biß hero iſt ail ` 
wohl / und ohne ſonderliche Schmertzen zu gegangen / nun aber Wi 
ap ' ie 
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fie ein klein wenig groͤſſer werden. Vor allen Dingen muß ſo wol die 
alte Varben der Naſen / als auch des erwehlten Fleiſches / gegen die Seite / 
da ſio an, einander ſollen geſetzet werden / wieder aufs neue geriget/und! 
etwas aufgeſchnitten werden / damit es ein wenig bluten / und die Hei⸗ 








Jong deſto beſſer geſchehen kan. So bald dieſer Anfang gemacht / und 


das Pfropf⸗Reiß wolte etwas zu groß ſeyn / auch das Maaß mit einem 
Pappiere richtig genommen worden / wird das Fleiſch darnach einge⸗ 
richtet und beſchnitten / ſeze hernach ein bleyernes Roͤhrlein an die Na⸗ 
ſen / oder. ſchiebe das Lit. D. verordnete kleine bleyern e Roͤhrlein Më 
unter das noch anhangende Ende des ſo genanten fleiſchernen Pfropf⸗ 
Reiſes / denn dieſes dienet nicht allein darzu / der Naſen alſoſort ben der: 
Anhefftung eine beſſere Forin zu geben / denn das Fleiſch bůget ſich dar⸗ 
nach / ſondern es koͤnnen auch nach Der Abſonderung die —— 
ohne ſonderliche Muhe offen erhalten / und durch die Meiſſel zierlich ges 
heilet werden / da man ſonſt im Gegentheil / wenn nun das Fleiſch an⸗ 
gewachſen / und om unterſten Ende abgeſchnitten die Naſenlocher erſt 
mit groſſen Schmertzen machen und mie Meiſſeln offen halten muͤſte / 
dahero iſt auch die Zange 5. Finger breit / damit das Stuͤcklein Fleiſch 
etwas groͤſſer ſey / um ſich recht nach dieſen kleinen Roͤhrlein huͤgen zu 
laſſen. Nachdem dieſes verrichtet / der Arm darzu gebogen / und das 
Fleiſch recht op die Naſen angeſetzet / ſo heffte es mit 6, Heflten op ein⸗ 
ander an / und mache den erſten Hefft in der Mitten; hier muͤſſen 2 Per⸗ 
ſonen ſeyn / die an die beyden Seiten das Hefften verrichten und 3. die 
den Arm und Haupt des Patienten unbeweglich halten. Wenn dieſes 
auch geſchehen / ſo lege ein Bruch⸗Pflaſter drůber / und binde mit einer 
langen und ſeſten Binden den Arm op den Kopff fefte an / bey einem 
Ende muß die Binde etwas breit ſeyn / damit ein Loch gemacht und der 
Ellbogen beſſer darinnen ruhen koͤnne / wo die Binden zuſammen kom⸗ 
men / nehet man fieetivns aneinander / und ſchlaͤget ſolche um das erſte 
Ende / ſo man alleʒeit in der lincke Hand behalten muß / růekwarts mieten 


` gie mahl herum / ſo ſitzet ſie deſts feſter; che aber dieſes binden noch zum 


Ende /müuſſen auf die euſſerliche Narben / und Bruch⸗Pflaſter / zugleich 
mit Blut e ſtiſlende / mutt treibende und etwas kůhlende Artznehen Er 
Gg erſten 
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erſten ger 3 Tage gebraucht werden / und waͤre gut / wenn daz binden 
Aſo geſchehen konte / doß man taͤglich ohne wieder aufbinden Ge 


ben verbinden / und die umliegenden Theile durch Arhnehen beſchh 
Ent, Nachdem aber gebrauchet trucknende und heilende Dingejbi 
die gaͤntzliche Anheilung und Vereinigung geſchehen. Den App 
Tag Pret man insgemein Zeichen zur Heilung / und wo die ſes (mere 
den die Heffte gemach aufgelöfeev damit Fong garſtige Narben und 
Merckmahle ſolgen; die folgenden z. Tage / und alſo in 8; Tagen ger 
ſchiehet gemeiniglich die euſſerſte Anheilung ber Haut und leiten | 
die Hefte, gemachet morden.n "29 dieſen 8, Tagen nimm noch und 
alſo insgeſampt 12; oder aber / nach Befindung ber Sache / TA, bp 
Tage / ehe Su das unterſte Ende des Fleiſches vom Arme abſchneideß 
und die Binden aufloſeſt / zuvor aber ehe es abgeſchnitten wird / fiehe 
wol zu / ob es recht angeheilet / un an der Farbe mit dem andern Fleiſche 
üibeveinfommet denn hieraus kan mon abnehmen / daß es mm feine 
Rahrung von der Raſen mit Hulffe des Armes erhalten / auch kan ëft ` 
waͤrendem abſchneiden bekraͤfftiget werden / wenn das Fleiſch ſich nicht 
verändert/fondern ſeine Farbe behält, Nach dem abſchneiden ziehet 
man das Roͤhrlein etwas heraus und ſlehet zu / ob das Haupt auch Luft 
zum reinigen behalten / man beſtreichet es aber / und ſterkets wieder hin⸗ 
ein; gleichfals muß man auch ſehen mie viel noch von dem angewachſenen 
Fleiſch zu dev Naſen noͤthig / denn waͤre etwas uͤbrig / ſenderlich fornen/ 
mifte ep obgenommen und nach proportion einer rechten Raſen 
lormiret werden / und diß ſcheuet nur nicht / denn es Fon ohne ſonder⸗ 
liche Schmertzen geſehehen / weil der Ort noch nicht vollkommene 
Empfindlichkeit hat; auf die beſchnittene Theile werden trucknende 
und heilende Medieamenta⸗ gebraucht / und in die Nafenlöcherfter 
cket nan Meiſſel / wenn das Roͤhrlein herauß gezogen worden / mit bee 
quemen und dienlichen Artzneyen beſtrichen / denn ſonſt moͤchten die 
Loͤcher von innen zu wachſen / und verſtopffet werden. Gite an dem 
beſchnittenen unterſten Theile übrig Fleiſch wachſen muß es um der 
Foͤrmlichkeit wegen/veumittelltmeines Ourchzugs / wieder weggenom 
men werden; und wenn dieſes alles geſchehen / und die kr ne 
d 
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Fleiſch iſt wie fie ſeyn D / muß man. dennoch nebenſt den Meiſſeln noch 
eine Zeit bleyerne Roͤhrlein mt die Raſenlocher ſtecken / und ein beque⸗ 
utter über der Naſen tragen / welches erſt ans Bley / und hernach 

Fans Silber gemacheiwerdenkan; dieſes geſchiehet deßwe gen daß ſie ſich 
éier darnach cen und ihre Form behalten moͤge / denn je länger e, we, 

dieſes Futter aetragen wird / je beffev und beſtaͤndiger wird fie Formi- den aeren, 
ret / und auch vor Kaͤlte und boͤſer Lufft beſchützet. Beſtehet alſo die ſe lich ben diefer 
Naſen Anſetzung / damit ich es kurtz gebe / in folgenden s. Regein. SE 
1. Wenn dev Ort recht abgezeichnet und erwehlet Daß man Die", 
‚Bangenanfege/unddas Fleiſch / wenn es nicht zu tieff gefaſſet worden / 
duꝛrch die darzu gemachte Linie durchſchneide / und ein Tuͤchlein dar⸗ 
zwiſchen fehiebes + Gi 
2, Das oberfte Ende nach 1o, und ın Tagen auf⸗ und abfehneide/ 
und hernach wenn bag Roͤhrlein recht angefegee / und das Fleiſch zu 

Veit. geſchnitten worden / den Arm dahin ge und das Fleiſch ge- 

ſchickt an die Naſen feße, 
3. Durch bag Hefften / und überlegen des Bruch⸗Pflaſters / dieſe 

Bereinigung befeſtigen / und duch ein geſchicktes anbinden des Armes 
fe unberweglich machen: ; - 

4. Gebrauch in dieſer Zeit etwas kuͤhlende zuruͤcktreibende und A. 

der, Medicamenta:; ſchneid bag andere Ende nach 8. oder 12. 

Tagen / ſo viel es ſich ſchixket / entzwey / und mache nach der Zeit die 
Binden und den Arme loß \ 

1.5. Gebrauch alsdenn trucknende und Haut⸗ ſchlieſſende Irene e 
Mittels ziehe Die bleyernen Roͤhrlein heraus / und ſtecke Meiſſel mis 
seinem außheilenden Sälblein heſtrichen darein / und dieſes geſchiehet / 
biß alles ergaͤntzet und geſchickt gemachet worden. BERN 
6 Nachdem trage erſt ein bleyernes / und denn ein filbern Suter ` e, 
darůber / bag erſte hilfft zu Formirung eines Calli, das andere zur 
Haͤrte und Gelattigkeit / beyde aber zum Schutz und voͤlliger Formi⸗ 
rung einer wolgeſtalten Naſen. 

Das uͤhrige was etwan noch noͤthig bey dieſer Wunder⸗Cur / kan 
gin jeder verſindiger Wund⸗ Arhzt tt he greiffen / ich habe Anleitung 
Hh genung 
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genung ing gegeben/nd alles Eer?  optënfot ſwelches von keinem no) Se 
niemahls ſo meitläufftig, und außfuhrlich geſchehen. 

Ohren ErſeDie Ohren konnen war auch mit Muhe dp J——— 

Véi geſchiehet aber ſeltener und iſ etwaß ungewiß / weil «8 aber / wie fchon 
gedacht / ein Ort der ſich verber Ca laͤſt / als pfleget man nur entweder 
von geder/ Thom Erden oder, Suber eines nach der Aut zu ee 3 
und mie Schnurlein / wenn esübermahlet / anzubinden. 


Cap KE 00 S 
Mir are und außgeſtoßne nen | 


und ol wieder zu erſchen. 


Gr Erfegung muß. — 
wenn seinem Menſchen die Augen amd 
Zähne entweder von Ratur mangeln /oder 
nach der deit durch einen Unfall oder Ver⸗ 
lebung verlohren worden. Das erſte gë: 
ſchiehet ſelten / daß andere aber gar offt (9 
unterſchiedlich als die Augen koͤnnen 
verlohren werden durch alu grofle (nb 
Send Schpmersen/ böfe undienliche Areneyen / oder durch einen 
hefftigen Stoß / Stich / Schlag/Follen Schuß uhdiandere Enn 
und Verletzung / davon es entweder gantz auß feiner: Hoͤhlen be. 
getrieben / oder doch fo zerriſſen wird / daß die Liquores und Humo 
herauß lauffen / und alſo ſeine Subitang und Form verlieret / un gf 
mermehr wieder zuſammen gebracht werden Fan, Und diß ſage ich vod 
ein Auge mangelt / und Feine Hoffnung das Geſichte wieder zu bringen 
uͤbrig / mp man ebenfals feine Zuducht zur Erfegung und Nade 
abmung deilelbennehmenz und ſich damit / weil es nicht mag fo 
Wenn fiegon,Fanyvergmigen, + a E 
iuheimen und Solches aber kan nicht eher neſchehen / als wenn das wen 


2 Ki Va * der Vo nach EN geheilet/ noch mohls 
then. 
















Mangel der 

Augen md - 
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ein anders von Gold / Silber / oder auch wol aus Glaß / holl und Fünf 
-— Wë gearbeitet und ůbermahlet / gleich dem andern natuͤrlichen Auge / 
und in deſſen Grube mit Aufhebung ber Augen ⸗Lieder hinein geſchoben 
Gehet es aber nicht bequem an / und der Patient kan es auf Diefe Are 
nicht leiden / ſa muß man ihm auf folgende Weiſe ein anders verſerti⸗ 


gert: Laf Biren Blech / ſo ſich dem Auge ſchicket / von Gold ` auer Art 
oder Silber machen / und mitten gleich dem Augapffel etwas erhohen / die Zen ju 
inwendig aber gelind mit Leder Dirr / und euſſerlich dem andern Auge erſeten. 


gleichformig uͤbermahlen / die ſes befeſtige mit einem ſubtilen doch feiten! 
Drat / welcher nach dem Auge gr etwas breit / und mit leibfarbener Sei⸗ 
den umwunden ſeyn muß / damit er nicht druͤcke / und auch mit der Far⸗ 
be des Angeſichts uͤberein komme / dann laß den Drat / wenn das Auge 
recht angepaſſet / an den Schlaͤffen hinum geben / und befeſtige ihn an 
dem Ohre Er kan ubrigens mit mag bequemes gefuttert und mit 
Haaren bedecket werden. ` , 
Ein wackerer von Adel / deſſen vornehmes Geſchlecht und Nah⸗ 

men ich hillig verſchweige / mein ſonderbahrer und groſſer Freund / 
din Pommern Anno 1076.vor Ancklam ben dev Attaque und 
Sturm des Stolper⸗Thors dergeſtalt oben zu der Naſen hinein mit 
Verluſt des rechten Auges geſchoſſen / daß die Kugel am Schlaffbeine / 
Offe Temporum ʒerſpalten /und an dem innern und mittlern Abſatze 
des rechten Ohres wiedes heraus gegangen / davon ihm das andere 
Auge gantz mit Pulver verbrant / und er in den Graben hinunter ge⸗ 
Tiret, Ein Muſquetier / Adam Albrecht / nahm ihn auf Die 
Schulter / und trug ihn mit Lebens⸗Gefahr und groſſer Muͤhe her⸗ 
aus / worauf er noch einen Schuß hinten an das Creutz bekommen / daß 
Die Kugel im OH Sacro ſtecken geblieben. Dieſen toͤdtlich bleſſirten 
Herrn Lieut, befam ich damahls in meine Gu / und mell ich anfangs 
nichts anders thun konte / als der Entzůndung wehren / und beyde Au⸗ 
gett zubinden / ſo muſte ich das andere / was darinnen ſterken blieben/gang: 
mit Frieden laſſen; die erſten Tage hatte er unleidliche Schmertzen / 
war gang ſtiſle / und redete wenig verſtaͤndiges / nach dem dritten kam 
En EE Bein mp etwas dan Hirne aͤhnlich / zum echten Auge 
"she herauß / 


Exempel. 
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heraus / den sudo, aber folgete etwas vom Hute Datauf/fo mit hinen 
geſchoſſen / und nech drey Schiefer. hernach / nach 8, Tagen ändertefich 
es etwas / und indeß accordirte Ancklam ( fonderlich mër mir nach 
Ser Ubergabe in Ancklam hinein in ein gutes Quartier gelegt ous 
den) die Schmertzen verlohren ſich / und der Patient lernete eſſen / und 


kunte etwas gelindes zu ſich nehmen / welches auch nach und nach / weil 


Zaͤhne wie ſie 


au erſetzen. 


wir ben s. Wochen darinnen gelegen / continuirte / alſo daß er mit mir 
nebſt andern: bieflivten/f auch meift wieder zu rechte wahren / im An⸗ 
fange des Novembris / zu der vor Stettin ſtehenden Armee reiſen 
kunte; weil aber das zerriſſene Auge noch nicht gaͤntzlich auß getrucknet / 
und immer mehr and mehr kleine Schiefer von der Hirnſchalen / auch 
etwas von Haaren und Hute herauß giengen / auch go der. Zeit ein) 
Stuͤcklein von ber Kugel und wieder vom Hute heraus genommen: 
worden / als wurde mir vom Herrn Obr. erlauhet / mit ihm nach feinen 
Guͤtern in der Marck zu reiſen / und deſſen Gar zu beſchleunigen / wo⸗ 
ſelbſt ich auch biß zu Anfangenes Janugrii ge, geblieben / und noch ei⸗ 
nige Schieferlein und andre Materie herauß genommen / welches auch 
hernach mehr geſchehen / alſo daß ich mit groͤſtem Grunde dev Warheſt 
mal ſagen kan / es ſind uber 30 Schiefer heraus kommen / und habe ich 
auch opp kurtzer Zeit den Augentwinckel tieffer dffnen und noch ein 
Stück von der. Kugel herauß nehmen muůſſen; iko bat er ein ander falſch 
Auge von Silher / welches geſchiekt andie Stelle geſchoben wird / und 
im übrigen iſt er noch / da ich dieſes ſchreihe / gantz geſund bet nach den 
Zeit geheyrahtet / undſlebet ſeiner hohen Ramlle zu Zut in ge 
wuͤnſchten Wolſtane Sn nina J 
Die foͤrder⸗oder Sprach⸗Zaͤhne / denn diesibrigen find beſſer und 
leichter zu entbahrerumenn fie ausgeſtoſſen oder ausgebrochenzmiflen: 
wegen Verhinderung dev Außſprache und Ungeſtalcheit des Mundes / 
auf folgende Ark wieder erſeket werden. Laß Dir von einem engen: ` 
Deine oder Elephanten dahne / nach Vielheit / Groͤſſe und broportion 
der abgegangenen andere. machen /- darzu ihr vorher ein Modell won: 
Wachs / nach Umſtaͤnden und Beſchaffenheit der Zähne und des Kinn⸗ 
baelens / perfertigen konnet / um ar? genan darnach zu Wie y 
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ab zu paſſen / und wenn hernach deren Untertheil recht in den Kiefel ſich 
ſhicket / auch op beyden Seiten ſo wol in dieſe neue / als angrentzenden 
naturlichen / kleine Loͤcher durchbohret worden / ſo ſchiebe ſolche in Die 
Luͤcken zwiſchen die benachbahrten geſunden hinein /und mache ſie mit 
einen ſilbernen Orat und Kneip⸗Zanglein außwerts / ſo ſubtile als eg 
immer möglich/fefte N: (REH TON dë 
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Abgefäßnitfene/oder fonft verletzte und abge⸗ 
gangene Zungen / wie ihr zu bitten, "` 

















Sege, A Aß die Zungen eines der koͤſtlich⸗ gpetps, 
E d, ften und beften Glieder des menſchlichen Leis Den SZ 
Ce ER bes ſey/ dardurch mir vornemlich unſerm 
(ech I 0, Schöpfter loben und dancken koͤnnen / hernach 
Sc Dep bet Thon der. Sprache korwiret / der. Ge⸗ 


RES fchmark und Zubereitungder Speiſe befordert / 
and R und ein jeder dem andern ſeine Gemuͤths⸗Mei⸗ 
nung zu verſtehen geben Fan/ift genungſam bekant und am Tages daß 
fie ber auch / oh ſie ſchon in einem wohlverwahrten Schloſſe / Selen 
Bollwerck die. Zähne ſind / ſich befindet / zerbiſſen / verletzet / und wol gar 
weg geſchnitten werden kan / und wie dieſem kuͤnſtlich zu helffen / iſt 
vielen nicht bekant. EE 
Ein Gafeonier unweit Bur ges / hat uns zudiefer Erfegungden Wanderich 
erſten Anlaß gegeben / dieſem ward in einer. nahmhafften Belagerung Erempeh 
ein groß Stuck vom dem Foͤrdertheil der Zungen hinweg geſchnitten / 
alſo daß er nach der Zeit dier drey Jahr ohne Rede geblieben. Eins⸗ 
mahls aber lals er en higiger Zeit/im Sommer / auf dem Felde bey 
den Schnittern war / und aus eier holzernen Schuſſel Waſſer in 
den wolte / wurde er unter waͤhrendem Trincken von einem umſtehen 
den in de Seiten geluͤtzelt / wovon et SCH (weil er gg 
Sei — "e. 
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ver ſich hatte / daran die abgeſtůmmelte Zunge ſich ſtoſſen konte) alſoforh 
laut und verſtaͤndlich angefangen zu reden / deſſen ep ſich ſelbſt / und ana 
dere Umſtehende verwundern up froh werden mufen.” Damit er 
aber Heite Hunſt⸗ Huůlffe gewiſſer werden moͤchte / ſegzte er die Schüſſel 
nochmahls und offters auf vorige Weiſe an / und redete gleich zuwor / daß 
es alle umſtehende vernehmen konten. DieſeSchuͤſſel bat o hernach 
als feinen Dollmetſcher niemahls von ſich gelaſſen / und ſtets / wiewol 
etwas beſchwerlich / bey ſich getragen 
Itziges Heutiges Tages aber wird diefes Inſtrument / ſo rund und unten 
Cie vom gäier von Holbe iſt umn Abgang und Evfegung der Zune 
ergängen. gen gebrauchet / welches in ſeinem Obertheil anderthalb Thaler SI 
unten an der Spitze etwas duͤnner / mitten ausgehoͤlet / und nach der 
proportion des Mundes groß ſeyn muß; Die ſes ſchiebet man in 
den Drumdrale daß der untere und etwas dunnere Theil / feſte und fteif 
wieder das Band unter den Zungen zu ſtehen Fomme/ der Obertheil 
aber wird zwiſchen die forder Zaͤhne / daß man nichts davon vorgehen 
ſehen kan / feſt angefaſſet / dieſes bringet die Sprache / wenn das übrige 
Der Zungen Dt beweget / und op das gleich einer lachen Schuſſel 
auß gehoͤhlte mittlere Theil anſtoͤſſet/ Der Schall aber/ daß man ed 
verſtehen kan / gehet zwiſchen den Zähnen herauß / darum wird auch das 
Inſtrument andemfelben Orte dicker gemachet/ivaßalfo das Spatium) 
groͤſſer werde / und den Thon deſto beſſer herguß dringen Finnen > · 


Cap, Zen, a 


MWie dt Suträlëinëtrg bet in der Sruft: 
fen Kranckheit zerfreßnes&aumen-BeinzOsn 
Sphenoideum, und Os Cribriforme, wieder ep 
Get werden fol, ` 


















Nu is, 2 E S ty zit Wi 
giäige ¶ He mir zu ber Ergangung diefer Rachen: 
Gurt GNS Deiner ynd derer .Inrumenta kommen / wollen svie/um. 


fitt, 


og befierer Nachricht willen / dieſelben kuͤrblich vorperiben 
ſcreiben. 2 rtzlich de S 
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Das Keil⸗Gebeine oder Os Sphenoidenm iſt gleichlam die Beſchreibung 
Gund⸗ Feſte der Hirnſchalen / es it bey exwachſenen Perfonen an og. — he 
"e und dünne nicht alle eit gleich/und mit vielerhand Fortfegen/umd moide "` 
Lochern begabet / wodurch theils die Span-Adern nach den Augen/ S 
denn auch ein guoffer Aft der Arteriæ Carotig, und ein Aſt der 
Venæ Jugularis, und andere Span Adern des z. und 4, Paares 
“ihren Durchgang haben / vornen zu iſt es aber gantz eben; feine Ver⸗ 
knupffung mt den andern angraͤntzenden Beinen d von oben zu an das 
vierdte und ſechſte Gebeine des Ober⸗ Kiefels / von unten op den Gau⸗ 
men / von den Seiten an dem felfichten Fortfag Deg Schlaff Gebeins / 
deſſen vorder Theil an das Stirn⸗Bein / und das hinterſte op das 
Hinter⸗ Haupt feſt gemacht iſt. E 
Das Sieb⸗Formige Bein / Os Cribriforme: ger Os Cri- ok — 
broſum/iſt kleiner und nter ſchiedlicher / es iſt mit einem harten aber Geet, 
durchloͤcherten Pergaments⸗ Haͤutlein bekleidet / damit alſo der Geruch 
und die Loft dardurch angenommen / und denn auch dev ſchleimichte 
Unrath des Gehirnes deſto beſſer heraus gelaſſen werden koͤnne; feine 
Einlenckung und Vereinigung iſt andem Stirn⸗Beine / an den andern 
Veinen des obern Kinn⸗ Backens / und denn dem Keil-Sebeine, 
Wenn die ſe Gebeine etwan durch eine gewaltſame Urſache / oder 

durch einen Schuß / oder andern Unfall zerbrochen und verlebet wor⸗ 
den / oder durch ſcharff⸗ und gifftige herab gefloßne Materie der Fran⸗ 
bboſen verdorben und. durchfreſſen wird / D hindert es dem Menſchen 
nicht allein gar ſehr ap dev dlus ſprache und Rede / ſondern es gehet ih⸗ 
me auch die eingenommene Speiſe und Tranck / weil es keinen Wieder⸗ 
halt hat / fft zu beyden Naſenlochern herauß / und dev Rob und andere 
— lauffen ach alsdenn Betz wieder Willen zur Naſen 

erauß. RT BEREITEN A Se 

MDeeſes zu andern und zu verbeſſern / muß man entweder mit Weiſe dieſer 
groſſen Beſchwerden Golf om Stuͤrklein Baumwolle — Ergängung, ` 
hinein ſtecken und darinnen tragen / oder auch ein Blech von Silber/ fo 
recht in das zerfreßne Loch ſich ſchirket und es bedecket / hinein Gerten 
Art beiten aber wird dieſes Blech von Gold / Silber oder Surfer alſo 





zu 
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* zugerichtets ` Lë Hir es nach proportion des Gaumens etivas ct, 
‚gebogen und groͤſſer als das Loch machen / qus ber Mitte deſſelben / pd 
` 88 gegen bag Loch und Dim ap ſtehen kommt / laß nach der Lehre dee 
` Pare, ⸗ krumm⸗gebogne Stueklein Orat anföthen/ um einwenig. 
son Schwamm dar ʒwiſchen zu ſtecken / dieſes dienet nicht allein/daß 
Die Fepchtigkeiten taͤglich al mit herauß gezogen werden koͤnnen / und 
nicht vom Hirne herab durch den Mund und Halß troͤpffen / ſondern gs 
Diet auch der Schwamm die Luͤcken nicht allein beſſer ans / fondern 
machet auch das Blech unbeweglich feſte. Gehet es aber out Bet 
Art nicht wol an / ſ muß man am obern Theile einen laͤnglichen Oh 
machen / und denſelben nach dem Orte / wo das Loch am ſchmahlſten her⸗ 
um drehen; mercket aber / dieſe Cur it zu verfiehen/ mern nun gp 
mittelſt der Medigamenten un des. Cautecilir-(Fifens dasgerfreßte 
Bein und Materie dahin gebracht worden daß es nun nicht weiter um 
` Dépot / amp das Zeg groſſer machen fum, 0 © a 


Se ? STE e EE XXXV- d ai 
ie die Naſenſcharten zu ſchneiden / und 
was bey beren Unterſcheid vor Cur / und Heffiung - 
u gebrauchen / Ip was bs noch dabey in acht ze ` 

TA "DE men. Kind 0 Ai 















= fr Haſenſcharten find.ein ange: 
bohrner und mit auf die Welt gebrachter 
Mangel und ibelgefinkteri Gebrechen der 
ober Leffzen / welche einer geſchiekten Ende⸗ 
Avung und wieder Erſtattung hoch gëtt, 
ie kommen vornemlich ber aus einer ſte⸗ 
n Einbildung / genauer Betrachtung eines 
Hhaſen⸗Mauls / und groſſem und ploͤblichen 
enziegen der rAutter / wenn fie noch ſchwanger gehen / oder durch etwon 
sinen Irrthum up Fehler der brmrendin Bref, we Sieft 


afenfharten 5 
i x fepneiden. P 


Deren Yrfa 
gem, 


EN 


angel 
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Mangel nicht allzu groß / fo Fan er genungfam durch eine gefchickte Ehre ber Ha⸗ 


Apertur, Ablöfungdes Knorpels / und bloſſe Anheilung und Zufam- fenfharten/ 


` menhefftung erſebet und curietmerden, Es wird aber dize Scharten DI fe nicht 


and $ıieken vorert mit einem: Mefferlein inwerts gegen das Zahn: ET 
- Bei zu geviget/feparivet und abgelöfef/umnd gegen Die Seiten/mo.cg 


sereinigee werden ſoll / die Haut gar hinweg genommen / nach Dem ziehe 
mit 3. Hefften/alsdie Schuſter zu laſchen pflegen / die Enden dichte zu⸗ 
ſammen / und lege die erſten Tage ein vermiſcht Pflaſter von. Crollii 
Stich⸗und Froſchleich⸗Pflaſter über / wenn vorher. etwas Tragant 
und Rad, Confolid, Pulver darauf geſtreuet worden / zwifchen dag 


Zahnfleiſch aber lege täglich ein Laplein in Nofen-Dehl und Eyermeiß 


geneget/ und endlichbefchließ mit trucknenden und heilenden Mitteln 

die Wunden, Wenn aber die Haſenſcharten groß / und ein ziemlich Cur hu ben 
Stuͤck Fleiſch an der oberſten Leffzen mangelt’ ſo loſet man zivar Die — 
Leffzen ebenmaͤſſig vom Zahnfleiſche ohen loß / und ſchiebet / wie gedacht / 

ein eingenetztes Tuůͤchlein darzwiſchen hinein / man loͤſet aber die Dout 


nicht / wie vorher geſchehen / alſofort von den Leffzen / da ſie aneinander 


geheilet werden ſollen / ab / und ziehet ſie auch Durch Heffte die erſten 
Tage nicht zuſammen / denn fie muͤſſen vorher erſt durch ein erwwei⸗ 
chendes Gataplafma, oder ein wolklebendes Pflaſter und feſtes Bin⸗ 
den außgedehnet und baran geſchickt gemacht werden / weil ſie durch 


‚das Hefften / es geſchehe auch wie es wolle / leicht außreiſſen. Nach dem 


diefeg geſchehen / und die Haut op den Seiten da fie vereiniget werden 
ſollen / ctwhas hinweg geſchnitten worden / ſo laß dir durch einen Diener 

Pie Leffien wohl vereiniget halten / und heffte ſſe/ gleich wie etwan Die, 

Weiber Se Nadel Sie quer durch ſtechen und etlche mahl um ſchlingen / 

feſte aneinander... Ich meine nach der Lehre des Parailib.ıg.cap, __- 

23. Pa8,349. und deg Sculteri Tab,32: ESA pag.1or. daf mon, — 
pie Nadel von einer Seiten zu der andern die qiere durch die Wunden ICH, 
hindurch fleche / und den Faden / doch daß dag eine Ende lang hervor 
‚gehet/fefte verſchlinget / und denn faͤhret man mit dem Jaden von einem 


` Drfe zu dem andern / wie etwan die Schneider es machen / wenn ſie eine 


Nadel verwahren und an rem Kleide verſchlingen wollen Nads 
J Hetz 


€ 


hi 


* 
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dieſer Hefftung vird es ohne ſonderbahre Muͤhe / wie vorher gemeldet 

worden / durch ein gutes Stich⸗ Pflaſter oder Oppocleltoch vollendd 

zuſammen geheilet. TIER MÉ 
Send. ` ` ging 1672, habe ich zu Hervorden in Weſtphalen / (liegt von, 


Minden 3. Meilen) eines vornehmen Burgers Xöchkerlein von — 
ohngefehr zo. Jahren. € mit Handreichung und Hulffe Chriſtign 
Rampſtnus / Barbier⸗Geſellens von Canimin) an einer geoffen Hafen: 
ſcharten folgender geſtalt gluͤcklich geſchnitten und geheilet: Vorerſt legte 
ich z·gleiche Tuchlein/an deren jedes2, Kiemen angenehet waꝛen / an behde 
Seiten mit gutem Leim beſtrichen auf die Haut / und ließ zwiſchen ſel⸗ 
bigem ſo viel Spatium daß ich den Schnitt unverhindert verrichten 
konte. So bald dieſe ffe angetrucknet waren / ſchlitzte ich mit per 
wohl ſchneidenden Schere das uͤbrige und die voneinander ſtehende Lett, ` 
zen biß an Sie Naſen Loͤcher entzwey / und denn loͤſete ich mit einem 
dienlichen Meſſer das Fleiſch von dem Zahnfleiſche behutſam ab / und 
ſteckte / gleich mie ich ſchon gemeldet / ein in Roſen⸗Oehl und Eyerweiß 
genetztes Tichlein darzwiſchen / damit es nicht wieder aneinander magie | 
fen Ent: hierauf ritzete ich Die Seiten der Haſenſcharten / wo ſie gt 
einiget werden ſolte / nechmahls mit einem Laß⸗Eiſen / und zog fie ver⸗ 
mittelſt dev Riemen und Kleb⸗Pflaſter Dichte zuſammen / daß ich emt | 
2. gemeinen und tieffen Hefften aneinander fügen’ konte / denn daß nët | 
ber gemeldete kunte hier Feine ſtatt haben; nach dem verband ich die 
Wunden mit dem balſamo de Tholu, und Sie gantze Cur uber 
ſegte ich ein gut Stich⸗Pflaſter Darüber / und ließ die Kieb⸗Pflaſter gt - 
‚ Ihren zuge zogenen Riemen ſo lange bleiben / biß daß ich gemerrket / daß 
diegeffzen fich-ganglicy vereinbahret/und zuſammen gewachſen / 
denn loſete ich die Kleb-Pflafter und Heffte anf/undbefihiop 27 
FE mit Hantzengenden Dingen, Oe 
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Bon Krebshafften / aper Gatratnttden 
` £elfgen-Öefchwaren/Nolimetangere genant. 


Li E d E v 
eſes beſchwerlich und abſcheuliche um ſich Sefswäre 
Bello Leffen Geſchwaͤre / hat feinen Siß insgemein an Noli me 
denen barthus Glandulofis, deffen Ort aber davon mir ana. 
itzo reden wollen / iſt / wie bekant / wiſchen der Naſen undden DENE“. 
Leffzen / woſelbſt es anfangs eine kleine Höhe, Rothe / und denn in ein 
paar Wochen juͤckende Heine Hüglein oder Blaͤtterlein von dunckel⸗ 
grauer Farbe au wirfft / welche mit jůcken md beiſſen je laͤnger je mehr 
zum kratzen noͤthigen / darauf (wenn gekratzt und gerieben wird) es zu 
naͤſſen und zu ſeiſſern anfanget/und der geſtalt mit der: Zeitum ſich friſſet / 
daß es endlich, alle angrentzende Theile beſchaͤdiget / und ein rechter Na⸗ 
„fen Krebs zu nennen welcher / wenn er noch Zeit hat / es nicht allein bey 
Wegfreſſung ber Leffzen verbleiben laͤſſet / ondern auch Gen Naſen⸗ 
Kroſpel und ein Theil der Wangen mit angreiffet / ſich gegen die. Ch, 
ven und Stirne einflechtet mp auch wol endſich gor das Dim und deſſen 
Haͤutlein beſchaͤdiget und den Todt verurſachet. "79 alſo dieſes Krebs⸗ 
hafftige Geſchwaͤr / unter allen Corroſwiſchen Schäden / das Schaͤnd⸗ IR ſehr ge, 
Dote Geſhwindeſe und Grape dahero eg denn auch Eiser DA, 
wie bald bey der. Eur gemeldet werden ſoll / und wenn eg uberhand ges - - 
‚nommen/gav nicht mehr zu curiven, de EE — 
Die eigentlichen Urſachen die ſes Geſchwaͤres find iemlich Wier urſachen deſ⸗ 
zu ergrunden / es halten zwar etlichedappr/daß es ein Nitxoſiſch um bio, 
ſich freſſendes Saltz ſey warum: es aber eben an dem Ort feine ſchaͤd⸗ 
liche Wuͤrckung erweiſe / und nicht an andern ſtetten des menſchlichen 
Lorpers guch / iſt nicht mol zu erklaͤren und glaubend zu machen; die⸗ 
ſelben treffen es am heſten / die ſolches einenagende/ ſcharffe und um ſich 
freſſende Druͤſen⸗Geſchwulſt nennen / welche Drüfen nach und nach 
vorher alseinScirrhus erharten / und SÉ naͤſſen / aufbrecjen 
i2 denn 






t 


* 
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dern mit abſcheulichem Geſtancke alles verderben / und ſehr weit omg 
ſich freſſen. Dahero kan es gar wol ein faules / um fich freffendes/ 
Eorroſwwiſches / und übriges Saltz genennet werden’ deſſen Matere 
Crie ag einen MicrofCopio geſchen werden Fan 7) voller: Keiner ` 
Wuͤrme ſtecket/ ſo durch ihr unvermercktes Bewegen und Freſſen 
groſſe Schmertzen verurſachen / oh es aber ausubeler Diet uͤbeler de 

ſchaſſenheit ber Leber / Unvermoͤglichkeit des Miltzes / und durch in 
Melancholiſches / zeheß und ſchleimichtes Gebluͤte an dieſen Orftrans- 
feriret wird wil ich nicht vor gewiß ausgeben / ſondern denen Herren 
Medicis zu erörtern überlaffen / doch ſoll im folgenden andern Theil 
bey Tractirung des Krebſes mehr gemeldet werden, 2% 
: Weil aber auch viel an Erkaͤniniß dieſes Krebshafften Beim, 
res gelegen / fo ſage ich aus der Erfahrung jedem zur Nachricht daß 
deſſen erſte Merckmahle Ankunft und Wachsthum / fit faſt eben ſo er⸗ 
zeigen / als mie ſich er lich alte Getwaͤchſe / ehe fie aus der Erden kommen / 
und anfangen zu keumen / ſich ſehen laſſen / es ſey von was Kraͤutern/ 
Gewaͤchſen zunn, es wolle, Zem indem deren Saame noch 
in der Erden verborgen lieget / er klein unmerckbar und ſchwer zu er⸗ 
kennen / wenn es aber hervor bricht / und ſich mehr außbreitet denn 
koͤnnen ſie und auch dieſes Geſchwaͤr / von verſtaͤndigen Gaͤrtnern und 
Wund ⸗Aertzten / wol erkennet und unterſchieden werden. Dahero 
muß man im Anfange fleiſſig acht haben und ap der Farbe und ge —— 
ſchwinden wachſen der blau⸗grauen und dunckelen Jarbe / die Blastern 
erkennen / denn wie ſchon gemeldet / wo man erf warten wolte / bißer 
ſich eingewurtzelt und ausgebreitet / da iſt ſchwerlich mit Araney ie 
teln / und wol got nichts auszurichten 
gu muh aff Hieraus iſt abzunehmen / daß die Cur nicht muß verſaͤumet wer⸗ 
folgende 4. den / ſonſt richteſt du mit Artzney⸗Mitteln wenig und wol got nichtz 
see aus, Der geneigteLefer gebe aber (20 einem gewiſſen Srumde/ of | 
den, folgende A Regen acht, ` ERSTES NEE 
D 1, Ordne dem Patienten / zu Zeugung bester Feuchtigkeiten 
` und Sebfüts/eine gute Lebens⸗Ordnung / und veinige deffen Leib wt ` 
einer Purgation.n BARS 
2 Ser e 


\ Mercke. 
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2 Gebrauch anfangs etwas erweichende und kochende Artzneyen / 

die Materie dardurch důnner zu machen und zu verbeſſern. 
3, Evöffne/ mortificire und führe: die ſchaͤdliche Materie durch 
etwas ſcharffe und'reinigende Medicamentan aus. 
Ki — Fleiſchzeugende / trucknende und Hautſchlieſſende 
itte Hi 

Diefer Vorſchlag iſt / wenn der Schaden nicht allzu groß / und 
durch Argney- Mittel noch weg zubringen ` hat ev aber ſchon etwas 
berhand genommen / des Patienten datur und Kräfte können es 
ausſtehen / es iſt hinter dem Krebs⸗GSchaden noch Raum da/und gefund 
Fleiſch verhanden / und dabey find noch keine groſſe Gefaͤſſe der Ner⸗ 
ven / Blut⸗ und Pulß⸗Adern angegriffen / ſo rathe ich zu einem be⸗ 
dachtſamen / behenden und geſchwinden Ausſchnitt Cich ſage / wenn 
es wol unterknuͤpfft worden / gu einem gaͤntzlichem Heraußſchneiden) 
wie es bie Folge unſers Capitels mit mehrem weiſen und lehren wird, 
Vor allen Dingen muß beh der Eur der Leib wohl gereiniget werden / Erinnerung. 
damit die ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten / fo ſtets nach dem Schaden flieſſen 
und ſich mit deſſen Materie vermiſchen / auch die erhartete Druͤſen 
noch mehr verderben / dardurch abgefuͤhret / und zuruͤck gehalten werden. 
Wert die geſchehen / ſo lege dem Patienten täglich 2 mahl folgendes 

Pflaſter uͤber: ä Sch 














Rp. Empl. Saturnin,. Mrnt 29, Siatéeg 
` Mans Deizn,  -_, aa 
‚Ol, € Cort. ‚Betul. Drachm. iij. Jon 2uflande, 


` Antimon. e Ol. Tart, per de- : 
5 5 Ion, fact. a, S 
Pul. Ausicul: Mur. 
; Croci ag. Si 
M,F. ad form, Empl. &c, 


Weonn durch A Dfaiter. die Sappuration ein wenig zuruck 
gehalten / und Dagegen eine gute Vorbereitung gemadjet worden / ſo 
miercke / e nicht aͤrger wird / oder ſich CIEe es nicht. anders, Do 

; b ; 13 an / 


Merk, 


Sidler, 


SC 
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fon (ar Oeffnung ſchicket Denn nimm zu beſſerer Eröffnung die 
Haut mit einem Meſſerlein oben weg / Damit die Materie vollends 
duwchdringen / un durch Medicamenta Mercurialia (als die hierzu) 
109 fie nur veche bereitet (om beten find ) Ser Faͤulung und wm ſich 
sfveffen niche allein wol wie derſte heu / ſondern auch nach und nad) das 
ſchaͤdliche böfe Gagt daͤmpffen / und von Erund aus wiederſtehen und 
hinweg nehmen koͤnnen. Wenn diß geſchehen / und deſſen Corroſwiſche 
Unart getoͤdtet / fo muß man zum reinigen und: mit, etwas Schaͤrffe 
permifehten Balſamen oder Salben / doch ohne Fettigkeit / ſchreiten; 
hiebey aber muß das Ungv, ZEgyptiacum müflig gegangen wer⸗ 
den / denn es iſt dieſem Schaden gang und gar zuwider / und dabey braucht ` 
“folgendes Pflafter/fo.ale Unart vollends hinwe gnehmen hilft: «Wo. 


Rpy Mucillag:deStrobul, Pin e 
Aq.Auric.mur; Cod, Zvi. 
Ol. Roſarum.c. Herb, Thee Got, 
Omphacin. 
Succ. Solani 
Nieotianæ aa zg > 
Coque ad Confumptionem,s Humiditatis, . Sr 
"mom adde: { 
Saturni Ufti & Loti 38. 
Pompholig 
Flor. Zincj aa; ʒiii. 
Antimon, Grug.loti ziß. 
Lap.Silic. pt, zy, 
Ciner. Gammaror, Buy, 
Corall:Rubr. aa. Drachm.ii- 
Ungv.Nicotian, Mont 2, 
MF ad Empl, formam, &c, 


Sekhet ihr / daß nach ſolchem Gebrauch es Dë wol anlaͤſſet und 
nichts mehr zu beſorgen / koͤnnet ihr dasoppodeltoch-Pflafer ge⸗ 
broaͤuchen / und vollends beſchlieſſen. Zeg Ol. Arfenici iftein fe 
benedeytes Mittel / dieſes Corroſiviſche Saltz zu vertreiben ie 
toͤdten / 








\ 
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tödten; Cardilucius beſchreibet ſolches in feiner Hauß und Hoffe ` 


Apothecken Tom.1pag.676. und denn auch das dicke OL, Ant, 
monii c, Ol, Tartan per deliqu. fa&t.: muß aber mit gemeldetem 
Oehl bedachtſam und tiber gelindem Feuer gekochet werden. Wer. 
einen recht warhafften-Spirit, Vitrioli Du!cem. hat / fan auch bey“ 
diefen Schäden was rechtes ausrichten. Gehet nichts an / ſo nehmet 


den Schnitt vor / wie folgendes Exempel ausfuͤhrlich lehret. 


Anno 1674. im Februario / habe ich zu Coburg einen Beckknecht / 
Rahmens Siegmund Ditterich / an einem ſolchem Krebshafften 
Leffzen⸗Geſchtwaͤre / Noli me tangere, gluͤcklich geſchnitten und ger 


heilet / ob eg ſchon die Ober⸗Leffzen mehrentheils weg gefreſſen / und 
das dahnfleiſch angegriffen: Anfaͤnglich reinigte ih den Leib / und 


purgirte den Patienten mit den Pillul, Fumanıs 3. dag ich mit. 8. 
Gran vonder Refin, Jalapp. und 2. Gran Deg Precipitatsvermi- 
ſchet / hernach öffnete ich ihm / weil er Blutreich / eine Ader auf dem 


` Wen Arme / und den z. Zog nahm ich den Schnitt frühe folgender 


geſtalt fir. · Kurtz vorher habe ich gedacht / daß diefes Patienten Scha⸗ 
den / ſchon ziemlich gegen der Naſen zu / um ſich gefreſſen / darum koͤnte 


ich denſelben auch unmöglich von Grund aus hinweg nehmen / doch. 


ſchnitt ich ſo viel weg daß das wenig zuruͤck gebliebene - vollendg mit 
dem Ol. Arfenici konte getödtet und ausgerentet werden, Ihr 
muffet euch aber nicht allezeit darauf verlaffen/denn es möchte euch die 
Wiffenfchafft und die Cur⸗Vortheile / ſo nich .befehvieben werden 
koͤnnen / ſondern gezeiget werden müffen/mangeln/ hraucht auch niche 
alfofort darauf heilende Medicamenta, damit es euch nicht gehe/iie 


` Seuftetus in feinem Armament. Obf,3,pag; 77.& feq, ſchreibet. 


Damit wir aberzum Schnitt ſelber fommen/fowäreiwol gut / wenn 


eine Unterfmipffung allezeit / wie hier geſchehen / konte vorgenommen Schnitt Cur / 


Exempel. 


werden / damit man eg beſſer nach fich geben und auch das ſtarcke Blu⸗ — 


ten etwas verhindern mme, Debt "br es an euch gezogen und mit 9 — 


der lincken Hand wohl gefaſſet / ſo ſchneidet alles verdor bene und ange⸗ 

gangene mit einem krummen Meſſer heraus / und get das ſtarcke 

Bluten / entweder mit meinem Blutſtillungs⸗Pulver / oder Cauterio 
EE R x Poten- 
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Potentiali, da es ſich 7 wie bey unſerm Patienten / bald Bien und: ` 
zurück bleiben mird. Wollt ihr mehr vom Krebs und dp auch vvn 
unferm Geſchwaͤr / fo nichts anders / und offt wol ſchaͤdlicher als ein 
Krebs it / ſeſen / befehet D. Blanckardi Chirurgie Kun 
Kammer Lib · cap.24. pag 334. & feq. Cardilucii3,Tom.capırs. per: 
& leg, D,Männigfe Chirurg, Lib.1:cap. 23, pag.224. Overkamps 
Chirurg: Lib.2. cap.12. pag 346. ASP Muralti Anatomifcheg Colleg,, 
Led 26. pagi447.& leg. Parzi Chirurg, Lib.6. cap, 26. & feq, pag.asu 
1. Fungens Chirurgifhe Hand⸗Arbeiten / Setz, Dperat 3, & 4, cap. _ 
pag.416.&. Da, und denn anderer vielen zugeſchweigen / Joh, anders de 
Gruce Chirurgia Lib.i capı22. Pag. 135, S 
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Bon noch einigen Mängeln des Mundes/ 
„ fonderlic) einem mit auf die Weltgebrachfenfehe ` 
groſſen Hunds⸗Maul / und aufimas vor eine Art o 

S weg gebracht werde. Ste. 


EC) twerde nicht uͤbel bm / wenn ſch 
NG UR E wa einige andere Beſchwerden und Maͤngeldez 
einiger aut EOS 










KE 





Mundes in diefem Capitel abhandele, Ge fie 






ee \ den ſich aber offters Entzindungen/Sethmilter 
Bus Dundeh, RR ) ZBlattern / Schrunden / Geſchwaͤre / oder ag die 
AK EE wol an den Leffzen als auch ef 





" hinein am Zahnfleiſche / und Serben Dexter des — 

Mundes, Etliche verfelben feind geringe und laſſen ſich leihen 
einer Trucken⸗Salbe oder Pflaſter euſſerlich euriren; Andere ha⸗ 
ben eine um Dër freſſende und ſchaͤdlichere Art / und die koͤnnen ſo leicht 
nicht / ſondern muͤſſen mit Tuůͤpff⸗Waſſern und kraͤfſt/ gern Argnenen 

vertrieben und geheilet werden. Werde dahero erſt die ſchlechtern/ 
hernach dieſe mit einer Malignitaͤt / und denn letzlich die Mundſane 
Alhier beſchreiben / und deren Cur⸗Vortheile tractiren & ei ` 

g ON 


Eifer Zb Cap. KXXVIL ze 
Seind die Leffzen nur entzundet / oder geſchwollen und blaͤtterich / fo 
ſchmieret fie mit folgender Salbe / es wird ſich bald aͤndern. 














Bnp,  Unge, Lithargyr. Sei, e, 
g Ol. ‘Lilior, albor, Yiiit, 2 Sr 
Lign. Bhod, 28. 
Pul, Ceruſſ. ` 
Lap: Calaminar. ppt. aa, 3iß, 
Tutiz ppt Su, 
Mia 2 
M.F, ad Ungv, formam_.. 


Dieſe Salbe Fan etliche mahl gebrauchet / und allezeit vorher abge- 
wiſchet werden/fonderlich gegen die Nacht. Iſt des blaͤttrichten Weſens 
zu viel / fo koͤnnen die erſten Tage des Srollü Stich⸗Pflaſter mit et⸗ 
was Froſchleich⸗Pflaſter vermiſchet aufgeleget werden / damit die 
Schrunden und Kruſten ſich erſt ablöfen/ fo wird hernach die Salbe 
das ihrige ſchon thun / und alles geſchwind vertreiben und in Ordnung 
bringen. Viel Artzneyen mag ich nicht her ſetzen / denn ich bin ver⸗ 
ſichert / daß diß Ungvent ſufficient genung darzu iſt / und habe es 
unzehlbar probiret. Solte es ſich nicht bald geben / muß ein paar 

mahl dabey geſchwitzet / und auch durch eine dienliche Purgantz der 
Leib gereiniget werden, 

Wenn es aber allein nicht ben gedachten euſſerlichen Zufaͤllen Was mu: 
des Mundes hleibet / ſondern greift weiter am fi) / Die Blattern Wenn ie ärger 
naͤſſen continuiruch / die intendigen Theile Ser Backen werden mit verden. 
angeſtecket / und wo nur ein wenig Materie hinkommet / fahren garſtige 
boͤſe Blattern auf / da iſt ſchon eine groͤſſere Schaͤdlichkeit und offters 
wol gar eine Malignitaͤt und Frantzoͤſiſches Gifft darhinter. Dep 
ſolchen Beſchaffenheiten laſſet bald ſchwitzen / purgiren und Decodta- 
Lignorum trincken / und denn gebrauchet zwar auch erſtlich 8. Tage 
gedachtes Pflaſter und Salbe / hernach aber / wenn die Grinde und 
Schupen etwas weg / bald folgendes Kei / und ‚in bes 

, ? > dritten 


CH 
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dritten Wochen das Merenvial-Waffer/ fo mit dem andern wechſelz 
Weiſe gebraucht werden kan. Das Tupff⸗Waſſer mache ap: 7 


Sonderliches Rp, Decoct. Bad, Ariſtoloch. 
Tuͤhl⸗ Waſſer long.c.Aq.Veron. Unc.iii. 
Dog Zu⸗ Flor. Zinci Une, 

ande, 


Amalgama Mercurii, Drachm, iif. 
Lap. Tutiæ ppt, Drachm: iii. 
Phlegma Aluminis Drachm, ii. 
Lixiv, € Calce viv, 
Aq Plantaginis aa, Une, e, 

Veron, 

Mellis aa, Unc. if. 
Mercur. Dulcis. 20, 
Bol, Armen.ppt, 
Sach, Saturn, aa. Drachm. I. 


VE, Wird allezeit wohl umgeruttelt. 


Diefes Waſſer trucknet ſehr wohl / und wird die Blattern und andere 
Schäden des Mundes bald heilen und zurechte bringen, Des Mer⸗ 
curial-Waſſer / davon ich gedacht / bereitet nach folgender Formul: ` 


Rp, Aquam fortem Unc.iii. 
Argentum vivum, Une, il, 


Zivey Tage laß ſich erſt dieſe Stuͤcke mit einander vereinigen / und 
denn / wenn folgende Species klein geſchnitten / und in den Waſſern 
‚gekocht worden / ſo ſeyge es durch / und vermiſche ſolches mit obigen· CH 


Fol. Perficar. M. ij, 
Hyfop. 
Rutz. 
"Abfynt, x d 
Solani £ GT 
Chelidon, 
Oueren, aa, MA 
Alchimill, \ 


Mercvpial- 
Waſſer. 





Ange: 
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Auge, Nur, 
Plantägin.aa, M.iß, 
Rad, Arifteloch, long. 
Torment.aa, Une, A 
Ag. Plantagin, 


NMellis aa, 2, Maaß. 
MP. Sad DES. 





Hiebey ift zu erinnern / daß die 2. Wurtzeln zart pulveriſiret / und 
hernach zu legt hinein gefhan werden, ` Mit Diefen 2. Stücken koͤn⸗ 
net ihr genungfam durchkommen / es waͤre denn noch neben bey biß- 
weilen die Salbe zugebrauchen / oder aber folgendes Säfftlein / zum 
reinigen / das mic einem Pinfel offters angeſtrichen wird. 


Rp. Syt.Fol.Iugul. Reinigender 
Rofarum. aa: 21 Safit hierzu. 
Mell, Rot, Sp, 
Aa, Plantagın. 
V Mell, aa Une, üß. 
Alum, Crud. Drachm.i- 
Nitri pur. IB. 
MP. ad SS 


Fit er euch noch zu gelinde / fo erhöhetenenseder die letzten 2. Stucke / 
oͤder gieſſei eine halbe Untze vom rothen Halß⸗Waſſer darunter / wel⸗ 
ches ich nachgehends bey der Mundfaͤule befüverben werde, 

Die Mundfäule it ein fchändliches und biſes Ding des Mundes / Mundfaule. 
oder vielmehr des zahnfleiſches / davon endlich wenn es überhand nim⸗ 
met / das Zahnfleiſch nicht allein verdirbet / anfanlet und Dr verlieret / 
ſondern auch die Zähne boͤß ſchwartz und wacklend werden / ja es wird 
nach Lange der Zeit fo org) daß es nimmermehr wieder kan zurechte 
gebracht und verbeſſert werden. Bey den Kindern ereugnet ſich 
dieſer Zufall am melen / und denn ep alten Leuten, Anfangs wenn 
Achtung darauf gegeben wird / Fan cin Quitten⸗Schleim / mit Maul⸗ 
beer⸗Safft und etwas Alaun vermiſhet Il bald heben / en 

vo A S 2 en 
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ſchen man das dahnfleiſch und Zaͤhne mit gebrandtem Brodt täglich 
o. gr A. mahl reiben kañ / wenn es aber eine Zeitlang ſchon gewaͤret / 
f gebrauch folgendes Waſſer und das gebrandte Brodt neben bey: 








Waßſer in die⸗ Rp. Rad. Tormentill. Une 19. 
fen Zuſtande. Serpentar, Une, iß, 
Rofar, rubr. 


Flor. Balauft, 
Lupul, Gland, @ichens 
Hüttlein aa, Unc. ĩ. 
Fol,Salviz, 
Veron, gä, ML 


Diefe Mein geſchnittene und geftoffene Stücke kochet in 3; Quart 
Leffel⸗Kraut und Salbey⸗Waſſer / welches ihr hernach durchſeygen 
und zu fleiſſigem waſchen und reiben der Zaͤhne gebrauchen koͤnnet / 
bedarff es einer mehrern Schaͤrffe / kan es mit etwas Alaun und Melle ` 
Rofato angemachet werden / oder aber / we es wider ſpenſtig mt nach⸗ 
geſetztem rothem Halß⸗Waſſer / das auch zu den Loͤchern des Halſes 
mit vortrefflichem Nutzen gebraucht werden kan: 


Set Halßz⸗ Rp, Sachari Candi alb, 
Waher. Aluminis aa. Unc.i, 
Rad, Tormentillæ 38, 
Hor, Balauft: 


Cort.Balauft..aa, Drachm. ii, 
Tartari Crudi Drachm, 3 / 
Coqu, c. Aa, Salviæ & Hyfop, q,& 


Wollet ihr es aber zu Seanköfifchen Loͤchern haben fo nehmet an 
Dot vorgemeldeter Waſſer / womit e ſonſt gekochet wird / genungſamen 
Spiritum Vini, und miſchet noch 2. Mercurii Sublimari darunter ` 
laͤſſet es 8, Tage bey gelinder Waͤrne wit einander digeriren / und 
Bitche es Som! melt das klare gehrauchet werden mp, Sonſten 
1 das Růben⸗Oehl / in Zufer aaſgeloſet / und af damit beſrichen / 

eine 


Mercke. 
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eine gebenedeyte Artzney / oder aber des plateri Gruͤnwaſſer / fo 
aber behutſam gebrauchet wird / weil etwas Aurum Pigment. und 
Gruͤnſpan darunter kommet / ich habe es allezeit noch mit einigen 
Waſſer vermiſchet / damit es nicht ſchaͤdlich ſeyn / und angreiffen kan. 
D. Muͤnnick in feiner Chirurgia Uhr. 3. cap. 14. pag.631, laͤſſet 
das aurum pigment. auſſen / und beſchreibet des Plateri Gruͤn⸗ 
Waſſer folgender geſtalt: 

















Rp, Erxuginis Drachmi; Daten ` 
Aluminis Une, $, Sränwofer, 
Vitrioli 


Minitaa, Drachm.i. 
Aquæ vitz Unc.i. 
Coon, in Vini albi Unc. iiij. 


In diß Waſſer werden Pinſel eingetuncket und Ser ſchadhaffte 
Ort damit beſtrichen / man muß ſich aber huͤten / daß opt? Davon mit 
in den Halß hinein koömme; wenn diß Waſſer eine Biertel-Stunde 
operiret / wird die Stette mit Milch / darinnen Kalck abgeloſchet 
worden / abgeſpuͤet und abgewaſchen. Das Ægy ptiacum Hil- 
dani wird zwar oͤffters zu dieſem Gebrechen gebrauchet / und mit einem 
dienlichen Waſſer gerlaſſen .es At aber mehrentheils mehr ſchaͤdlich age 
dë nůblich / und verderbet Die Zähne nur ſehrer / ob es ſhhon dem Zahn⸗ 
Fleiſche einigen Vortheil zu wege bringen koͤnte. Noch ein gutes 
Mun d⸗ Waßſer zu die ſem Gebrechen wil ich mit anhero fegen/und denn 
hernach diß Capitel mit einem raren Exempel beſchlieſſen; 


Rp... Flor.Prunell, Eonderlihes 
Fol. Vinc. per Vinc. Mund waſſer. 
Quercin. 
Auricul, mur, aa.M, if; 
Flor.Rofar. ` 


Balaufti aa, ML 
Cor Lien, fraxin, 
Grator. aa. 36. Sie 
83 Vittxiol. 
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Vitriolcalb, Drachm, if, 
Cogu, im Sa, vini rubr. ad Une, xx, 
Colatur,adde 
Rob, Diamor. 
Mell, Rofat; aa, Une, if. 
ALE, S. ad Uſum 8.8, &c. 








— — 


Hiſtoria⸗. Den 6. May Anno 1685. hat Hanß Kuhnack / Bauersmann 
zu Schwoycke / ſeine Tochter Maria von 17. Fahren zu mir gebracht, 
welche / als gegenwaͤrtige Figur auswweiſet / dm abſcheuliches Hunds⸗ 
Maul oder Ober⸗Leffze mit auf die Welt gebracht, Sie war san- 
gvinifher Complexion „und uͤber alle Maaß ſchaͤndlich anzuſe⸗ 
hen. Alle / die es in Augenſchein nahmen / deſperirten entweder Ai ` 
ihrer Geneſung / oder machten die Cur uͤberauß ſchwer. Ich habe 
es aber den ıg,felbigen Monats / nach dem fie vorher Tit, der herr 
D Veliſch vurgiren / ſchwitzen und andere dienliche Arsneyen ge⸗ 
brauchen laſſen / in beſeynn vorgemelten Herrn Ober-Stedt-Phyfich. 
denn Dor D. Jeniſches / Herr D. Burls und Herr D. Pauli / und 
anderer Herren Chirurgorum, ſonderlich des Herrn Meyers und 
Herrn Schlottnicks / wiewol mit groſſer Muͤhe und Vorſichtigkeit / 
gluͤcklich geſchnitten / ausgeſcheelet / und wie Lit. B. der. Augenſchein 
giebet / hinweg gebracht. Außwendig habe ich / ſo viel möglich des 
Fleiſches und der Dat geſchonet / damit ich zur Zieruchkeie und Bil 
dung des Mundes kam / inwendig aber / weil es ſehr dicke von Fleiſch 
war / und hoch hinauf gieng / habe ichs gaͤntzlich ſepariret und abge 
ſcheelet; da es groſſe Verhinderungen wegen ſtarcken Blutens P 
durch Zerſchneidung einiger Arterien und Plut⸗Adern verurſachet 
worden / ab gab / ich habe es aber gar nicht refpedtirct/ fondern her⸗ 
nach bald geſtillet mit meinem Blutſtillungs⸗Pulver / welches ich in 
den 25, ſonder⸗ und wunderhahren Schuß-Wunden-Euren page, Des 
fehrieben; über das dick aufgeftveute Pulver habe ich Bovis, denn ein 
Stich⸗Pflaſter / und über felbiges eine Compreffe in warmen Wein 
genebzet Ober geleget. Dieſes Verbinden ließ ich 3. Tage / und weil 
. die 
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die eine Arterie ſich garniche nach dem Aufbinder geben wollen / habe 
ich fie cauteriſiret / und hernach / als es noch nicht ſtille ſeyn wolte / gar 
gehefftet und unterknuͤpfſet. Die Cur ließ ſich die erſten 8, Tage ſehr Wie té die 
Sé gu / als aber, die Roſe unter dem Angeſichte darzu ſchlug / wovon as, ug 
uns dev Bauer (weil fe offters darzu geneigt) nichts geſaget / hat eg" 
mir nicht allein groſſe Muͤhe / ſondern auch Gefahr und Beſchwe⸗ 
rung gemachet. Sie iſt aber auch vertrieben und die Patientin in⸗ 
ner 8, Wochen voͤllig mt groͤſter Verwunderung / und ſehr gut ger 
ſtaltet / reſtituĩret worden / lebt auch biß daco noch, friſch und geſund / 
und iſt verheyrathet. 
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Bon den Niſteln des Zahnfleiſches und der 
Kinnbacken / deren Urfachen/ Unterfcheid und 
d endlichen Cur. ` 












tefe Art Fifteln Eommen einem Diefe du si 
A Chirurgo offters unterhanden / und mei 
schen ihm wenn fie lange gewaͤret und ein⸗ 
HE) geniftet / fehr groſſe Muͤhe 7. abfonderlich 
aber / wenn er Kinnbacken cariös, und 
er Feine Heilung folgen Fan / als Më der 
ahn herauß / der ſchadhaffte Kinnbacken 
eſoubert / oder gar nach Befindung ber 
Sache Stuckweiſe heraus genommen werden muß. Der Dit zu 
ſolchen Schaden it hier ſehr dequem / denn der Eyter kan fich aufhalten, / Woen des 
verſtecken und ſo verkriechen / Daß, er uͤbel herauf zu bringen und zu ` 
furden, 20 er an ſich ſelbſt ſcharff / oder durch Länge der Zeit ſcharff 
worden / ſo machet er nicht allein Hoͤlen / Cavitaͤten und Buſem / ſon⸗ 
dern verdirbet auch das Fleiſch und Beiner / wobey zwar anfangs Feine 
Harte und Calloſitaͤt / hernach aber geſchiehet es genungſam / treibet 
das 










Zë j ! len Stucken 
eln yon ben andern Fiſteln unterſchieden / denn nicht allein die zituation, 


dleſer Si 


⸗64Des Chirurgiſchen Soiber-Reänges 
bag Fleiſch auf und verderbet alles / was Ihm angrentzet; dieſer 
Callus wird endlich fo hart / daß unmoͤglich / mo ev nicht abgeſchafſet 
wird / die Heilung zuwege gebracht werden kan. 
Es iſt aber unſer Fiftelhaffies Geſchwaͤr in vielen Stücken ſehr 


IO audere. ſyndern auch die Beſchaffenheit der Sache ſelbſten machet einen groß 


Urſachen. 


ſen Unterſcheid. Es kan ſich auch nicht ſo ausbreiten / und in die 
Tieffe gehen/swie bey andern Fleiſchichten Oertern geſchiehet / ſondern 
muß nur am dahnfleiſche / unter den Zaͤhnen / am Kinnbacken / und mg 
es allzuſehr uͤberhand nimmit / am Halſe gegen den Ohren zu bleibt? 
iſt aber deßwegen dennoch böfe/ hoͤchſtſchaͤdlich / ſchmertzhafft / wieder⸗ 
ſpenſtig / und uͤberaus ſchwer und muͤhſam zu curiren / ſonderlich 
wenn Die Beiner angegangen / und das Fleiſch herum verdorben und 
uͤberwachſen. MR 
Die Urſachen find unterſchiedlich / mehventheils komme es von 
boͤſen / faulen / verdorbenen Zaͤhnen / die Durch ſtetes gruͤbeln und ſtochern 
noch mehr verdorben und zur Faͤulung des umliegenden dahnfleiſches 
gebracht werden. Wenn dieſer Anfang geſchehen / finden ſich hald 
Feuchtigkeiten und Fluſſe mehr darzu / die das UÜbel vergroͤſſern / und 
die Materie und Schaden ſchaͤrffer und ärger machen, Nechſt die⸗ 
ſem wird es / durch ſchaͤdliche / rontrare und übel bereitete Arbneyen 
noch mehr verderbet und aͤrger gemachet / welches mehrmahls die 
principal Urſache dieſer Fiſteln it, Denn ob fie ſchon anfangs nun 
gleichſam ein hohles Geſchwaͤr iſt / und von einer verhtenFiftel noch 
weit unterſchieden / wird ſolches Dog wegen Gebraͤuch ſchaͤdlicheſ 
Artzneyen und unrechter Heilung bald ärger werden / und in eine 
warhaffte Fiftel degeneriven/mie aus den Hoͤlen / callofifchen harten - 
oochern / ͤberflüſſigen böfen Fleifch/ und andern Umſtaͤnden mehr / ge⸗ 
nungſam abzunehmen. Die Eur beruhet Anfangs in denen Hp: 
neyen / welche ich in vorigem Capitel gelehret / feind fie aber zu ſchwach 
and wollen nicht angeben / muß unter 3. Leffel des letztern Mund⸗ 
Waſſers / P. Ol, Vitriol. dufc. gegoſſen / und mit Baumwoſle ein⸗ 
geleget werden / welches Oehl in dieſem Zuſtande ein WEE 
’ jtte 
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pd 1. Weliebet euch DaB Waller ét 8 gebunmpe o auf PL 
‚gende Weiſe: / - 


Rp, Ol. Vital, dulc, Yi. in S 
Be ` ` »Sachar, folut» SE 
"Mell, Chelidon, ` ` " 
Perficar, aa, 3vjs 
M,F.S, ad U. ee, 


Mit diefem Mittel werdet ihr viel Gutes ausrichten / dod) brauchet 
es nicht zu lange / damit es den guten Zähnen nicht ſchade; auf welche 
Abdanckung ihr folgenden Valſam gebrauchen koͤnnet: — 


Rp, Balf. Copeivz.Unc.i, ` Big ein er 
Mell. Rofagei Une, iß, bever fehr a 


V | ter Dalfan. 
Diefe 2, Stuͤcke vereiniget zuvor über einem gelinden Feuer / doch 

nicht gar zu. lange / damit die Krafft des Indianiſchen Balſams nicht 

weg gehe und es auch zu harte werde / hernach thut davein ; 


Alum, Ufti 

Vitriol. alb.aa. SÉ, 

March, el, 208, ` 

Sal, Tabacı, 28 

Ol. Sulphuris.,gt. x. 
MF und gebrauche, 


Koͤnnet ihr ep Medicamenten nicht an alle Derter bringen 
fo machet nöthige Oeffnungen/ Incifiones, und nehme die Zähne 
an felbigen Oertern / wo fie Verhinderung geben / heraus / denn ohne 
dieſe Dinge werdet ihr wenig vertes ausrichten / und koͤnte nach 
Heraußnehmung des Zahnes nicht ſchaden / wenn ber Ort alſofort 
etwas cauteriſiret und darauf das Ol. Vitrioli mit 3, Tropffen 
hinein gelaſſen werde. Wenn der Kinnbarken angegangen und Crinnernsg 
Copie, fo ihr Teicht aus der Materie und deven Geſtanek / auch am. ZC, e, 
dern Umſtaͤnden mercken koͤnnet / mp at nicht gar zu groß R cariös, 

mu 
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muß alſofort darzu geraͤumet / der ſelbe abgeſaubert / und mp Separa- 
tion gebracht werden / welches das Phlegma Salis und ‚Vitrioli 
ſehr wol ausrichtet; wo aber nicht / und es iſt ſchon zu weit gegangen / 
muß man ſich nicht ſcheuen den Kinnbacken / wäre es auch Stuͤckweiſe ` 
ſo weit er ſchwartz und faul worden / heraußzunehmen / denn geſchiehet 
es nicht bald / folget auch eutweder nimmermehr Feine Heilung / oder 
fie it muͤhſam und beſchwerlich / daß nichts ſchlimmers in ver Chi- 
- rurgiefeynfönte, Ofſters giebet es Patienten / welche erzehlte Dinge! / 
weil fie etwas ſchmertzhafft / nicht zugeben / ſondern nur bloß durch 
Artzney⸗Mittel euriret ſeyn wollen / ja laſſen nicht einmahl zu / daß ein 
Zahn herauß genommen werde; Diefen ſtellet die Gefahr voriumd 
ſaget ihnen / daß fie gar nicht auf andere Weiſe zu curiren / Jamper ` 
ſich den Tode gar auf den Half ziehen wuͤrden. Mie dem Gär, 
Hiftorias. Heven Johne / NApotheckern auf dem Huͤner⸗Marckte / welchen ichnehſt 
Herrn Thirurgo Hanen in Sep Cur gehabt / Anno 1688, begegnet / 
der ließ ebenfals durchaus nichts rechtes mit ihm. anfangen/iwolte Feine 
gebuͤhrende / ſondern lauter gelinde Argneyen/ vielveniger Die Hand 
Cur leiden / dahero er denn auch endlich erben und darunter erliegen 
muͤſſen; welchen Zufall ihm unſer Zei Zen ihm nicht allein 
einen Zahn ungefchickt herauß geriſſen / fondern auch den Kinnhacken 
felbigen Orts zerfpalten und zerfplittert hatte / verurſachet. Siehet 
Mercke. alſo der geneigte Leſer hierauß / daß die Heilung ſolcher Fiſteln ſehr 
ſchwer / und die Hand-Eür faſt das beſte Vortheilhierinnen if, EI 
waͤre denn / daß ſolche noch new einfach/ und nur im Fleiſche ſtecketen / 
der Patient auch jung und uͤbrigens mal conſtituiret / fo waͤre die 
Sache leichter zu heben. Schwerer aber gehet es her / wenn der 
Patient ungeſund und alt / wenn der Schaden lange gewaͤhret und 
wviel zerfreſſen und verdorben / und wenn ihm uͤbel beyzukommen / und 
es hinten op den euſſerſten Back⸗Zaͤhnen gegen dent Ohre zu iſt / und 
Ka? von ſich befinde. Am. aller ſchwereſten aber iſt men ber Kinnbacken 
Le ae verdorben und ſchwartz worden / wenn alles faul / fpeckiche und voller 
mottre, gavfiger Löcher: ſchaͤdlicher ſcharfſer Feuchtigkeiten / und boͤſer ſtin⸗ 
ckender Materie iſt. Wie ſoſches das nachfolgende Exempel P 
mir 
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mi allhier unterhanden kommen / mit mehrem ausweiſen und be⸗ 
zeugen wird 
Anno 1685. den: May / bebe ich Herr Heinrich Scheerwen⸗ Grond, 
tzeln / damahls Mahlern zur Oelße / itzo in Feſtenbergk / an einer ſol⸗ 
chen uͤberauß ſchaͤd⸗ und ſchaͤndlichen Fiſtel des Mundes und Kinnba⸗ 
deng in die Cur bekommen; welchen ben einem Viertel Jahre ber 
Oelßniſche Chirurgus Geiger vergeblich / ſehr beſchwer und un⸗ 
gluͤcklich euriret. Als er zu mir kam / war nicht allein der groͤſte Theil, 
des lincken Unter⸗Kinnbackens verdorben / ſchwartz und angegangen / 
fondern auch alles voller ſchwaͤmmicht⸗und ſpeckichten Fleiſches / und 
ſtinckender Materie / gegen dem Halſe zu; der Backen und Halß 
war überaus dicke / amd gegen der Gurgel / gegen dem Ohr / und unten 
am Delt gegen dem Genicke zu / waren unterſchiedliche garſtige 
Calloſiſche Löcher, Ich hatte zwar alſofort bedencken dieſen Patienten 
anzunehmen / denn es ivar gar zu arg mit ihm / weil er mich aber gar zu 
wehmuͤthig bath/auch auf meinem Vorſchlag ſich refolvirte ‚bey mir. 
im Hauſe zu bleiben und alles auszuftehen/ was ich vor nöthig zur 
Eur befinden wuͤrde / habe ich ihn in die Eur genommen und anfangs e / 
fleiffig innerlich ſpriben / euſſerlich aber re das Cataplafına Zum 








von Semmeln / Milch / Gelbe von Eyren / und etwas Saffran / aller 
Orten uͤberſchlagen laſſen; dardurch ſich innerlich das Unreine etwas 
verlohren / die Geſchwulſt euſſerlich geſetzet und Ser zaͤhe garſtiger 
Eyter herauß gelocket worden. Hierauf iſt er purgiret worden / bat 
ſtettigs dag Decoctum von der Saflaparilla und Rad, China ge⸗ 
truncken / und ich habe die Löcher mil einem Inciſion⸗Meſſer ale 
mic einander/fo viel es angehen und geſchehen koͤnnen / etwas erweitert 
und mehr geoͤffnet / dardurch ich zuwege gebracht / daß die Materie 
beſſer ihren Abfluß gehabt / die Geſchwulſt und Entzuͤndung ſich ver⸗ 
lohren / und das Loch gegen der Gurgel zu gar zugeheilet. Inwendig 
aber bat es mehr Mühe und Schmertzen vor den Patienten geſetzet / 
denn da die Geſchwulſt hernach weg / und ich daſelbſt operiven Fönnen/ 
habe ich. nach und nach das boͤſe Fleiſch weg geſchnitten und vertrieben / 
den Kinnbacken am Separation — endlich uber 40, gr 
12 un 
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und groſſe Stricker in 3. Wochen heraus genommen) 7 davon alles: 
gantz leer worden / und ich mit taͤglicher Beſtreichung des erſteren 

WBalſams / den Schaden innerlich / in ʒ. Wochen vollends euriren koͤn 
nen, Die Loͤcher aber / ſonderlich dieſes unten am Halſe / wolten noch 
nicht daran / biß ich noch eine Incifion machte / be es ſich hernach in 
14. Tagen / und alſo insgeſampt in 16. Wochen voͤllig gegeben / und 
ſebet er itzo gantz geſund und iſt verheyrathet / keinen andern Kinnba⸗ 
den und Zähne aber wird er nimmermehr wieder bekommen. 


Can XXXIX. 


Don dem reiten Haupt⸗Zweck und war⸗ 
hafften Grunde) wie eine Ziftel und Fifiulirter. 
Schaden / durch rechte Mittel und Cur⸗Vortheile 
zu curiren. 


D 


$ 














DAS... ie ; o OH 
wine Ek (iS ger muß fich niemand einbilden/. 
mierung RES NET ATS mom ich Durch Diefes Capitel meinen und 
ee N A Ech, VE wolte / es wären alle und jede Fiſteln 

Sie fotoe Unterſcheid durch Die Mittel / Hand⸗ 

SH — 5/ und Cur⸗Vorcheilen / ſo ich anſuhren 





FR mere euriren; nein / warhafftig nicht. Denn 
mahls finden ſich veraltete Fiſteln an principal Oertern / oder ſonſt 
Juncturen / wo ihnen gar nicht beyzufommen / die auch nicht weg 
zunehmen / und alſo incurabel und gang nicht zu reſtitujren ſeym 
welches mich die Erfahrung in denen Spittaͤlern / und alle recht⸗ 
ſchaffene Chirurgos gengt gelehret. Sondern ich rede nur 
von ben Fiſteln in genere, und deren Cur⸗Vortheilen / die noch 
Mmienſch⸗ moͤglich zu heilen / ob fie ſchon ſehr boͤſe / ſchaͤdlich / muͤhſam / und 
ſchwer wieder zu rechte zu bringen un / dahero ich auch nichts won 
deren Urſachen / weil fie. unterſchiedlich und vorher genungfam bes 
ſchrieben worden / reden werde / und bleibe ich nur bey bon. allge⸗ 
f meinen: 


—— 
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meinen Cur⸗Regeln £ ben dern Haupt⸗Ziveck / bey den Artzneyen / und 
bey per richtigſten und beſten Cur. Mercket aber folgende 3. Regeln / ¶Hochndchlge 
wornach ihr euch ben der Cur zu richten / und dieſelbe deſto gewiſſer zu SC sum 
 yollenden/ von nöthen haben twerdet, Eee 
1. Erkundiget mie Fleiß den Ort / deſſen Tieffe und wie weit‘ x, 
diefer Fiſtelhaffte Schaden gegangen. ` 
2. Gebet acht. aufdie Zeit / wie lange es Dien gewaͤret / und mas 2, ` 
vor Zufäfle indeß ſich damit verwickelt, 
3. Nehmet wohl wahr dieſelben Theile / welche die Fiſtel en 3 
beruͤhret / und ob ſie auch alle wieder zu rechte zu bringen, 
4. Hierauß machet Den Grund eurer Cur / ‚ob die Artzneyen A. 
allein / oder aber die Handgriffe zugleich mit heilen und reiliruiven 


ſollen. 
>. Werde ihr dieſe A. Abtheilungen richtig und mie Verſtand machen 
koͤnnen / ſo wird der Anfang gut / der Grund gewiß / und die Senefung 
nechſt angewandten guter Cur⸗Vortheilen unfehlbahr zu hoffen Kom, 
Fa in dieſen 4, Hauptſtuͤcken beruhet auch alles / und es iſt der Zweck ` 
worauf die Artzneyen und Hand⸗Arbeiten zu gruͤnden. Denn dev Mike. 
Ort / die Geſtalt / die Jeit / das Glied / und die Befchaffenheit des Schar 
dens und der Fiſtel / werden dich lehren / ob die Cur geſchwind oder 
langſam / gewiß oder ungewiß / leicht oder muhſom / und denn beſchwer⸗ 
oder gefaͤhrlich / wird zu verrichten ſeyn. Trifft. die Fiſtel auf ein 
principal Glied / auf die Anfaͤnge der Muſculn, auf Rerven / Beiner / 
Gelencke / Blut/ und Pulß⸗Adern / oder gehet gar m die Bruſt und 
Bauch / und biß in die darin enthaltene Vilcera.hinein / ſo koͤnnet ihr 
keicht einen Unterſcheid und Gewißheit machen / ob ſolche zu curiren 
oder nicht, Einige haben nur ein euſſerliches Loch und Oeffnung / 
andere mehr Hoͤlen / Cayitaͤten / und Roͤhrlocher / inwendig get! 
oben enge / etliche rund / gedruͤckt / und etliche haben fo wunderbahre / 
Frumme/verbörgene / und übel beykommende Locher / daß fie ſchwer 
ad wol gar nicht zu er grunden / alle aber haben insgemein calloſiſche / 
boͤſe Haͤrten / und geben garſtige / zaaͤhe ſcharffe und ſaure Materie oder 
Eyter. Damit aber näher zum Zwerk Dë werde / ſo ee? 
P \ 33 "BG 
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ohne fernern Umſchweiff die Cur vor mich nehmen / die in 2. Stuͤcken 











Cur muh in/ vornemuch beruhet: $, In Artzney⸗Mitteln mp denn 2, in Hand 


ner /und ele, 
lich geſchehen. 


Erſte mr 
durch Ark 
neyen. 


KRbſtlich grün 
Sprißz Waf⸗ 
ſer. 


Arbeiten / den Schnitt und brennen: von jedem ſoll in ſonderheit 

eredet werden, — 
Die Eur vermittelſt der Artzney⸗Mittel fanget alſo an: Ou ert". 
wenn Entzuůndung und Geſchwulſt dabey / oder aber übrig Fleiſch und: > 
andere Verhinderung zum beykommen verhanden / muiffet ihr folde 
bald aug dem Wege raͤumen; denn ereytert die eufferften Löcher 
entweder durch Meiffel don melen Rüben/und Radicem Confo- — 
dam, ger durch einen nöthigen Schnitt mit der Scheeren und 
krummen Meffer, IE diß geſchehen / ſo ſpritzet die erften Tage dng ` 
yon beyden Waͤſſern waͤrmlich hinein / damit die Materie duͤnne / und 
aller Unrath und Schaͤrffe abgeſpuͤet werde; Es Fan des Tages 
2, oder mehrmahl geſchehen. 


Das erſte grüne wird alſo gemachet: 

Rp, Flor.Virid. aris Zij. 
Lixiv. € Calce viv. Zait, 
Extr.Solan. c.Spirit. Vini, ziß. 
Rad, Ariftoloch. long. 
Mech, aa. SÉ, 
Mercur.Dulcis. 3), 
Aq. Veron. Zm1. 

ALE. Serv, ad U. &c. 


Das andere aber das blaue wird alſo bereitet, ` 


Sun Rp, Deco, Bad, Ariftol, long. 29. 


aber, 


Aa, Calcis vivz Zi, 
Sal.Armon, Go, Sé, 


Diefe 3. Stücke thue zuſammen in ein meffinges Becken / und klopſſe 


es / wenn ſolches vorher über Nacht darinnen geſtanden / und ſich mt ` 


einander vereiniget / mit einen Ruthen ſo lange / biß es hoch blau ivird / 
denn thue noch darzu: 


Sal, Gë 
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Sal. Tabacı i 8 
Sachar.Saturni, aa. Drachm,Ä 
MercurliSublimati 28. 
Vitrioli albi.gr, xv. 

ME Lab 


Die Tegten vier Stuicfe folviret vorher in Spirit Vini, denn kiltriret 
es / und gieffet folches zus. dem vorigen; 18 es etwas zu ſcharff / kan 
mehr Kalck⸗Waſſer darunter gegoffen werden, Wärendiefe Waſſer 
nicht fufficient genung/ wiewohl fie in ihrer Wuͤrckung vortreflich 

ſind / ſo machet euch folgendes und brauchets op beren att: darzu ihr 
vorher folgenden Lapidems Medicamentoſum machen koͤnnet: 


Rp» Lap. Oſtiocoll, ij Sonderbarer 
? Tags, aa, Une, © Lat: Me. 
Vitrioli albi Une, 9. ) ge 
Camphor. Drachm, vie Sien, 
Boli Armeni, Unc, iiiß- aw 
Salis Armon, 2. 
ME zë 


Diefe Stücke fett Elein / ut fe in einen Schmele-Tiegel/ und 
calcinirets fo lange / biß eß hart / und als ein Stein wird; denſelben 
xrxlaſſet in Regen Waſſer / oder nach Befindung der Sachen in Kalck⸗ 
Waſſer / ſo werdet ihr herrliches Fiſtel Waſſer davon über kommen. 
Ein wenig kuͤrtzer gefaffet / beſchreibet Bianckardus in feiner. Chi⸗ 
rurgiſchen Kunſt⸗ Kammer Lib.4. cap. 4. pag. st, faſt eben einen 
ſolchen Stein / welchen eine Engliſche Frau / womit fie viel 1oo. Men⸗ 
ſchen euriret mt den Fiſteln gebraucht, Es kommt ebenfals viel Vi⸗ 
triol darzu / und gewiß es iſt auch der Vitriol das beſte Stuͤrk und der Auc dem Vl⸗ 
gewiſſeſte Haupt Grund zu allen Fiſteln mer ihn recht abfüffen und as 
reinigen kan / weiß genung / und wird nicht leicht fehl gehen, Was mittel w den 
= dag Die Ol. Vitrioli vor Kraͤfſte in den Fiſteln erweiſet / Fan nicht ec 
genung beſchrieben werden. Wenn eler hochnoͤthige Anfang et erte, 
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den Waſſern gemachet worden / fo brauch mit Meiſſeln eingeleget 
folgenden Balſm wohl warm / der wird die harte Ränder und Cal- 
Vofität bald ausreuten / und einen friſchen Grund zu mege bringen; 
up bezeuge ich mit GOtt / daß ich mic dieſem Balſam hernach ger 
brauchet / unzehlbahr viel Fiſteln und Haft Fiſtulirte Schaͤden gruͤnde 
Vieh curiret, 


Koͤſllichet Rp. - Balfam, Vulnerar, Hantki.Zil , 
Zðel Balſam. pP ee Copeivz. 3. $ 


Zu diefen 2, Sticken thut eine Ungen des jenigen Fiſtel-Balſams / 

welchen ic) in meinem wwarhafften Feldſcheer part.5. Dag, Ac, bee 

fehrieben / und ruͤhret e8 mit folgenden Stärken über einem gelinden 
« Kohfegenve wohl untereinander, - 


Yitrioli Calcin. & edul« 
corati. SÉ, K 
Ol, Hypericon.c. Ol.Amigd. dulc, & 
Momord. falt, gë, 
MES a. U. f. So 


Glaubet mir / dieſer Balſam iſt vortrefflich / nur muß der Hantkiſche 
Wund⸗Balſam und Vitriol / recht mit Fleiß bexeitet / Darunter ge⸗ 
than werden / welchen Balſam ihr am andern Orthe unfers.ı, Theils 
beſchrieben finden werdet. Zur Reinigung der Fiſſuln / und deren 
Calloſiſche Härte abzuledigen / beſchreibet Overkamp in feiner Chirur- 
gia Lib.2,cap.13,. pag. 352. ein herrliches Mittel / das in den Spit- 
daͤlern bey meinen Patienten aflezeit mit gutem Nügen gebrauchet 
Machet es alſo: E 


Mio, Rp, Elixir,Vitz Mathiol, Drachm. in, 
E Mercur. Sublimati sr, vi, H 
Tin, Galbani One, 8, 
Gamphor, Drachm,i, 
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Dan Kompffer habe ih in Wein-spiritu nufgeldfet,  Diefesdat dns 
feinige genungſam gethan / ohne daß ich bedurfft haͤtte den Zufag/ wel⸗ 
Hen er beſchreibet vom Spirit, Salis Armoniaci, per Vitriol; 
mëllt ihr noch etwas anders haben / ſo gebraucht folgendes / ſo nicht ges 
ringer in feiner Wurckung BER 


Rp, Decodt, Fol. Virid, Nieotian, Su, ; Waſſer. 
Mell, Perficar, ʒj. ; 
Ol,Sulphuris inSachar,Sol.Yie 
Balfam. Sulph, Terebinth.3ß, 
Mercur, Dülcis, 
` Fer. Zinci aa) ©: 
MR. Sa, Cangror, per 5. &c. 


Vielmahl habe ih nur. das Mel Chelidon, und den Bolt sul- 
phuris Terebint, in Zucker aufgelöfet/afleine gebrauchet / welches 
mir groſſen Mugen gethan, Wenn ſich alles met zur Heilung ſchi⸗ 
cket / fo zeuget ander Fleiſch / und leget ein gutes Stich-oder Oppo- 
deltoch⸗Pflaſter Ober / derer ich genungſom in dieſem Buche und 
auch It meinem Feldſcheer beſchrieben. 
Damit mir aber nicht bloß allein bey ber euſſerlichen Gu bleie ¶ Stuerlige 
ben die allein vor ſich nichts verhteg und beftändiges ausrichten Em nun 0" 
ſo purgiret bald anfangs den Patienten und Jaflet ihn nebenſt Hal-ı 
fung einer guten Diet auf merigfie A Wochen das Decotum 
Rad, Chinz & Sarfzparille trincken / doch daß per Sarfaparille 
* Chine 3). 31.6. Quart Waſſern allezeit genommen wer⸗ 
den If, Kr Ze —— SH 
Zu der andern Cur in Fiſteln / nemlich dem Sihneiden und Hand/Cur 
Brennen / gehoͤret ziwar.eine geringe Wiſſenſchafft / De iſt aber viel- 59 da⸗ 
mahl dergeſtalc nothig und Et 1 DaB auch eine einkig-gemachte "TA. 
Incifion mit einem krumm Meſſer / Knopff Meſſer oder gar up. 
mit einer Scheere / die Heilung dergeſtalt befordert / daß man mit Ders 
wunderung nicht eigentlich agen und wiſſen kan / warum es ſo o 
ſchwind ſich aͤndert / und ſo hald que worden. Es werden zwar bus 
Mm mahls 
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wahls die Säffte und (bit dardurch nieder zum Lauffen gebradk, 
und das Blut / als natuͤrlicher Balſam / nebenſt ven Säfften Bilffe mie 
heilen / was aber / und wie es weiter zugehet / weiß man geg zur deit 
eigentlich nicht; eg duͤncke ſich auch einer ſo klug zu fon / als e 
Mercke. immer wolle, Zorum nehmet ſo bald moͤglich / und wenn ber Om. 
es nur immer leiden kan / eine bedachtſame Oeffnung vor / entswerer 
mit geſchickten Inciſion⸗Meſſer / oder mo 2. Loͤcher zuſammen ge⸗ 
ſchnitten werden ſollen / mit. einem Syringotomo, oder Sichel⸗for⸗ 
migen Knopff⸗Meſſerlein / welches erſt zu einem Ende nein / zum an⸗ 
dern heraus geſtecket / und denn durchgezogen wird / fo ſchneidet es dag 
Fleiſch gleichſam im Augenblick durch. Etliche der neueſten gebrauchen 
hierzu einen dur hge zogenen Faden / welchen ſie nach und nach ſtarck zu 
knuͤpffen / damit bag Fleiſch alſo durchſchnitten werde, Es iſt aber 
"eing langweilige Arbeit / die wenig beſſern Nutzen bringet / und bey 
deren ich auch obler viret / daß die Heilung nicht fo geſchwinde / als‘ 
beym Meſſer⸗Schnitt erfolge, Muß der Schnitt wegen einiger 
Umſtaͤnde biß ont den Grund verrichtet werden / Out es / und Lengt — 
keine Gefahr / eg waͤre denn daß was nuͤtzlichers und nothwendiges / 
F oder aber gefährliches muſte zugleich mit zerſchnitten werden dann 
Erinnerung. "bot bedachtſam und verfahret mit Vorſichtigkeit. Iſt der Grund 
`. ba / und wil fich gar nicht durch Artzney⸗Mittel remgen und ven 
ſeiner Calloſitat bringen laſſen muß dag Cauterium Potentidle 
oder Cauteriſir⸗Eiſen zur Hand geuommen / und ber (pp damt 
gebrennet werden da ſich denn ag Bald bloſet / und einen ferfihen 
heiffamen Grund zuriick Tales,“ Iſt das Bein angegangen 7 fo ge 
„braucht. entweder zum Aufſtreuen dag-Euphorbium-Puler/ ët — 
bie ich kurtz vorher im andern Capitel gengt! das’phiegma Sale ` 
un ‚oder Phlegma Vitriolt, wo aber das Bein ein groß Theil ſchwarz 
und an ae gangen / muß es gantz heraus genommen werden/ denn ` 
Det (nt Feine Fong ` Um st pu omg, ` Wer mehr mp 
SI fefen hoil / beſehe Vigonis Wund-Argney/ Park Cer, 











“Cap. og Gei & fkq. Fabricii ab Aguapendente Chi, part.1.Iäb, 
ai IV 00020 9 gi t BRECH? ? eum Re) "488. 
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ep, pag. 365. & ſeq. D· Overkamps neues Gebäude der Chirurgie 
Libr. 2. can. pap, 348. usque ad pag 354. Blanckardi- Chirurgifche 
KunbKammer/ lib.4.2.4.pag.508. L Junckens Chirurg. Sect.2. Oper, 
cap.y.pag. 33. Cardilucii 3. Tom. der Apothecken cap. 69. pag,. 278. 
D.Münnıfs Chirurgiam Lib.z. cap.7.pag.569; Hartmanni Chemie 
Praxin pag.592. Parxi ChirurgiamLib. ı2. cap.2ı. pag. 445. usque ad 
Pag. 448. Johann Andres de Cruce Chirurgiam Libr.'z, cap, 47. pap, 
— Aë Dëdue ad pag..437. Schlteti Armamenrarium Chirurg, pag. 179, 
So. und denn letzich anderen zugeſchweigen Johann Bevervvicks 
Chirurgiam cap.14. pag.8. & ſeq.· Be, 


S Car. XL 
Von den Gewaͤchſen / ſo ID gemeiniglich in 


den Ohren und am Halſe finden laſſen / mie fie. zu 
unterfiheiden / zu erfennen / und auch wieder weggubrin- 
gen / ſampt 3. mir unter Handen kommenden 
raren Crempeln. 

















— — 










waͤchſen des Angeſichtes / und sie ſolche weg une Ze ) 
a bringen im 24,.25. und 26, Capitel aus sein vor 


ER DB ich fehon von einigen Ge⸗ geet 
— 
uͤhrlich geredet / ſo habe ich doch diefe Art Ge⸗ 
waͤchſe / weil ſie einen ganß andern Urſprung 
Nhaben/und von den andern weit unterſchie⸗ 
MNden ſeyn / im gegenmärtigen Capitel abſon⸗ 
derlich beſchreiben und tractiren wollen. 
Es iſt zwar diß Dhren ewaͤchſe faſt mie eine Hirt ber Sceatomatum, 
- weil die darinn enthaltene Materie ebenfals dem Unſchlitt und einem 
geronnenen Feiſte gleichet / jedoch iſt es allezeit / und mag auch fo lange Warun 
Zeit wären als es wil / etwas Dünner/als bey bet vorigen Sorte / und 
nie Blute vermiſchet woron man meinen ſolte / eg muͤſte endlich 
` Gul naturlich Blut davunter ) in Putrefadtionem gehen, Es 
Mm z gie / 


Fundament 
Sider Ge, 
waͤchſe. 
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geſchiehet aber nicht / halte davor / daß die Fettigkeit der Ke S | 


svelcher ofleeft mehr / das dahin geleitete Blut fd fefte bindet und 


conferviret/ daß es nicht in Faͤulung geben und zum erſchwaͤren ger - 


bracht werden Fan. Dib;Sewächfe bat fein eignes Haͤutlein glei ` 


den.andern / ift aber viel ner voliſcher und empfindlicher als ber an⸗ 


deren Haut/bleibet immer etwas weich/und hat an deſſen Goͤpffel un⸗ 


terſchiedliche Haͤupter und Bälglein/binten aber gehet es zuſammen/ 


und bet einen Grund / wie nachfolgende Figur mit mehrem auswei⸗ 


ſen wird. An Sefale ët es ſich anſehen / wie Birnen / die mg: 
an einem Stiel ſich endeten. Dev Grund dieſer Gewaͤchſe ft gang > 
wie ein Tendo, und bat wiel ungehlbahre Kleine Röhrchen und. 


Pfeiffſen / die hernach dureh Die Tubulos gar EE 
"WÉuE ` 
der Teuchtigkeiten und Blutes / und davon wird hernach die Ver⸗ 
ſammlung der Materie und das groͤſſer werden und wachſen des 
Gewaͤchſes ` Dieſer Grund oder Wurtzel gehet ſo tieff in das Ohr 


ausgedaͤhnet werden koͤnnen; durch ſelbige geſchiehet der 


2 


hinein / daß es MÉ zum Drummel-Häuflein zwar. ergeimdee 7 das — 
Ende aber. noch nicht gefunden werden Fan/ und halte davor / daß e 
entweder unfer dem Granio feinen.eigenen Siß / ‘oder ber Dura 


Mate, feinen Anfanghat, Meines wiſſens hat niemand vechewon 
diefem Gewaͤchſe geſchrieben / ob ſchon dann und wann einige Ob⸗ 


fervationes davon op Zog kommen: Fabricius Hildanus hat 


etwas in der 1. Obferv, Cent. 3 pag, 335. aufgezeichnet, Die meh⸗ 
reſten verlieren zwar alſofort ihr Gehoͤre dabey / ich habe aber in 
Exempel gehabt / wie ich hernach beſchreiben wil / da in waͤhrender gan⸗ 


gen Cur / und auch nach dem Schnitt / das Gehoͤre out und unverſehet 


blieben, Bey andern aber verlieret es Dr po Ser. Hinwegnehmung / 


weil deſſen Wurtzel fich vielleicht mit dem Drummel-Häntlein ps 


einiget oder verwickelt bat, 


ii, ` Die Urſache ſolcher Gewaͤchſe iſt ebenfals anfangs eine Kar : 


cher Gewaͤch⸗ 
e. 


ſammlung ſchleimiger / phlegmatiſcher und milchhaffter Feuchtig⸗ 


keiten / die ſich an gewiſſe Oerter ſetzen / hernach matticht / kahnicht und. 


gleichſam wie ein geronnener Kaͤſe werden ſelbiges Iberziehet ſich 


hernoch 
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erger nicht allein mis einer ſubtilen Haut / Sie ſich mehr ausdaͤhnet / 
hanter und zaͤher wird / ſonderlich wie hier / da es endlich fich Luft ſchaf⸗ 
fet7 und gar aus dem Ohre herauß waͤchſet / ſondern es nimmt auch 
chſam ein Nutriment vom Blute any und wird mit der Zeit 
aröffer/ auch ſo / wenn es in ſeinem eignen and erſten Baͤlglein nicht 
Roum hat / daß es ſich theilet / und derſelben je / nachdem der Zufluß 
` Daf iſt 23. und auch mehr machet und anſetzet. Blanckardus 
n ſeiner chirurgifehen Kunſt⸗ Kammer lib 3. cap. Pag. 256, fübr 
ver zwar ſehr fleiſſig allerhand Urſachen der Gewaͤchſe op / und fie 
ſaſſen ſich gewiß curiös leſen / er ſetzet aber bald oben an / und es iſt 
auch gar gewiß / daß die Urſachen unſerer Gewaͤchſe und Geſchwuͤlſte 
noch nicht recht an Tag kommen ſeyn. Seynd nun dieſelben Arten / Meinungen 
als er redet an dem Orte / vom Atheroma, Steatoma, ;Melice- puterſchiede 
ride, Bocio, Natta, Talpa, die doch laͤngſt bekant genung und en 
mit deren Wurtzeln und Anfängen mehrentheils. an Tage und im zeit. 
Geſichte liegen / noch nicht ergrundet / wie vorgedachter ſinnreiche / und 
um die Chirurgie hoͤchſtverdienter Mann redet; wie ſoll es denn bey 
unſerm Ohren⸗Gewaͤchſe ſeyn koͤnnen / das von vorigen gantz unter⸗ 
ſchieden / und ſo offters nicht / als die andern / enem Chirurgo unter 
Haͤnden kommet. Zer gelehrte Overkamp / wil in ſeinem neuen 
Gebaͤude der Chirurgi Libr,1cap.ıo,pag; 201, & Ted, daß die 
Getwaͤchſe aus einem extendirten Chyl-oder Milch⸗Ge/ aͤſſe her⸗ 
kaͤmen / und ſey die Haut / darinnen die vitiofe Materie ſteckte und 
eingeſchloſſen liege micht anders / als ein erweiteter und außgedaͤhnter 
Canal , darinnen der Nahrungs⸗Safft vorher durch paſiret / und 
nun ſtecken oder ſtehen blieben / wie davon ſehr wohl an angezogenem 
Gre nachgeleſen werden kan. Dev gelehrte Herr L. Juncken ſchei⸗ 
get dem Overkamp nachzufolgen / denn er ſaget in ſeinem Compen- 
dio Chirurgiæ Manualis alſoluto, daß dergleichen Gewaͤchſe 
und Geſchwulſte entſtuͤnden von einen oder andern Tubulen / wenn der 
Chylus darinnen ſich haͤuffig ſetzete ben. Ort ausdaͤhnete und ſich 
gleichſam ein eigenes Domicilium formirte / mie davon mit meh⸗ 
mmm Sec, 2» Operat. z. & A Cap. 7. Pag, 428: wën 
Mmz3 werden 
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ſeinem Anatomiſchen Collegio Led, 20, pag+347. ziemlich entge⸗ 
gen / denn er ſaget / es waͤren die Gewaͤchſe und Geſchiwuͤlſte in ihrem 


eignen. Haͤutlein eine Frucht oder Scheidung des Gebluts / welche: 
lange Zeit / und uber Jahr und Tag / in ihrem Behalter verwahrit/ 


ernehret und vermehret werden koͤnten; mie er denn auch bald dar⸗ 
auf die gewoͤhnlichſten Arten erzehlet / und mit Nahmen nennet / da⸗ 


mt man gewiß ſeyn konne / wovon er redet; ja er ſchlaͤgt wol gar 
Artzney⸗Mittel zur Eur vor / welches ich aber an ſeinen Ort geſtellet 
ſeyn laſſe. D. Muͤnnick in feiner vortrefflihen Chirurgie libr,n, » 


Copa, pag.65.& ſeq. giebet die Urſache unſerer Gewaͤchſe / einer 


ſchleimigen / zaͤhen und leimichten Feuchtigkeit / mie ich kurtz worden > 


im Anfange unſers Capitels gedacht / und md Der geneigte Leſer / wemn 
er zuruͤck denrket / oder lieſet / noch wiſſen wird; welche Feuchtigkeit 


von dem Gebluͤte dergeſtalt geſchieden wird / daß es ſich in dem oder 
jenen Theil anleget oder anhencket / ſih zuſammen gibt / und nach dem 
der altexirten Feuchtigkeit wenig oder viel / ſich in ein Baͤlglein 
as m dai: einſchleuſt / vermehret / und mit dev Zeit ſehr groß wird. Ich meim 
kn diß Ohren⸗Gewaͤchſe / davon wir itzo handeln / kaͤme Diefer-Opinion — 
am nechſten / doch laſſe ich einem jeden feine Meinung / und ſetze dahero 
fo vieler gelehrter Leute Meinung mit bey / Damit Sep geneigte Lefer 


werden fan, Der wackere und unermudete Muraltus iſt diefem in 


erwehlen kan / was er wil / und was ihm aus der Erfahrung zu dote 


ben anſtehet / in einer Sache / die noch nicht eroͤrtert / und die keine an⸗ 


dere und richtigere Cur⸗Vortheile hat / als ben Schnitt / Abknupffung 
Meinung d · und Heraußſcheelung ` Damit mon mie aber nicht vorwerffen Eine 


niger dt ¶ne / ich bleibe alleine mr beyden neuen Scribenten / fo mit ich (ob ſſe 
vcribenten. Gen accurater zutreffen) etlicher Alten and) gedencken und zwar 
nur derer / die vor dieſen in der beſten Kenomee und Autoritaͤt ge⸗ 
lebet / ſoll aber / damit das Capitel nicht zu lang werde / ſo kurtz es op 


kan / geſchehen. Paræus in feinerChivurgie libr,6, cap. ı9,.pag. 
243. gibt faſt Feine Urſache dieſer Gewaͤchſe / verſchweiget es alſo gar 


und machet nur einige Unterſcheide und Kennzeichen in dev Art und 
mp. 


Erſter Theil’ Cap XL, Zeg 


n Beſchaſſenheit der Materie; welchem Johann Andreas de 
Eruce ebenfals nachfolget (vielleicht bet er es auch nicht gewuſt) in 
- feiner Chirurgia lihr· cap, 68. da op es gar mit unter die Fran⸗ 
Siten Beulen und Kallen feet. Fabriciusab Aquapendente 
giebet den Gewaͤchſen gantz andere Nahmen / und nenuet die erſte 
Art Schwenden / welcher Materie wie ein Brey iſt; die andere Art 
nennet er Honig⸗Beulen / mei die darinnen enthaltene Materie dem 
Honig op Subftang/ nicht aber op Sep Farbe gleichet. Die 3, Art 
nennet er gar Sperk⸗Beulen / weil Dir geronnene Feuchtigkeit dem 
Speck und Unſchlitt faſt gleiche kommet.Aller derſelben (damit 
ichs kurtz mache) Urſachen ſcheinet er. der Schwachheit des Orts / 
oder dem boͤſen Geblüte ſo zufleuſt / zuzuſchreiben / doch ſaget er dabey / 








“Daß die erſte Art oder Arheroma von gemengten Feuchtigkeiten/ da 


der Schleim Oberhand hätteszufammen geſebet ſey. Bey Ger andern 
Art Pn die Materie weit Singer und der Schleim mit vieler Galle 
vermiſchet. Bey der dritten aber ſey viel gett mit bey / dahero e 
auch bald gerifine und dicke werde / wie davon mit mehrem in feiner 
Chirurgia Bart. cap, 14. i5ʒ.und 16, pag bi. usque ad pag.87. 
nachgeleſen werden kan. Johann Vigo verſchweiget eben alles / 
und redet nur allein von der Cur und Schnitt / wie aus deſſen Chirur- 
gia part,u.libr.2, pag,168,.& leq. genungſam nachzuleſen.  Ea- 
"brieus Hildanus bot viel Obſervationes von Gewaͤchſen / da ben 
‘Gelegenheit. er anzeiget / was deſſen Meinung davon ſey / heſſehe 
deſſelhen Obſervationes Cent Obſi2. pag. i6. Cent, 2, Obſ. zs, 
& 36. Dag, Go ër ſeq. Cent.· Obf79. pag.193, Gent, Oblit. 


"pap, 235; Cent. z Chi pag 342. Cent. Ae obl. 54. Pag. 432. - 


"Cent 6. Obf, 16 pap, 657. anderer mehr Kuͤrtze halber zuge⸗ 

Steet AER ad Zegrgede 2 kenn 
Anno 1685, den 15, Aprilis / habe, ich Johann Steinbruͤcks 

Tochter Marvin Eliſabeth / Sangvinifiher Complexion und von 


1,&yempel, 


` Teo Fahren / mit einem Gewaͤchs im rechten Ohre in die Cur befom- |, 


Mwen ſwelche ſich mit ſelbigem ſchon A. Jahr geſchleppet. — 
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Infebeniuie beygefigee Figur Lit, As anzeiget 7 und hatte eine fo 
grat Emp findlichkeit/ daß wenn ich es anfaſſete und zu mir gog / es ihn. 
unleivliche Schmergen/ ſo wol im Ohr / als an dem Haupte ſelbiger 


. "Seiten machte Der Herr D. Regius verſahe fie mit innerlichen 


Fu 


Arbnehen / und ich legte Die.erfteren Tage ein linderndes und fehmerge / 
Diere? Kraͤuter⸗Gaͤcklein über ( das Ohr aber ſtopffte ich mehren⸗ 


hoels voll Corpey / doch ſo / daß ſich das Gewaͤchſe mehr zum. Vor⸗ 


ſchein geben muſte ` Durch DIR Mittel brachte ich endlich zu wege / 

daß die Schmerteen leidlicher wurden / und das Gewaͤchſe ſich bergpe ` 
fialt hervor gab / daß es hernach auf die Weiſe des Fabricii Hildani, 
Lit,B, Cepnta0btt, pag.235. unferfnäpfft/und hinweg gebracht 
werden konte; dieſe Unterknuͤpffung wiederholete ich z3. Morgen, 
nacheinander / da es gleichfam abſturb / und ſich / wie beygefuͤgte Figur 
"UC, ausweiiſet / ablſete ` Drey Tage hernach blieb es ſille / om 
yierdten aber fand ſich ein hefftiges Bluten und unſeidlicher Schmer⸗ 


bet welches erſtere ich durch etwas Cauterifiven/ und bag andere 
durch Hineinlaſſung des Olei Anodynii fillefe / ich aͤnderte auch 
zugleich bag Kraͤuter⸗Saͤcklein / und kat es wohl warm des Tages 


etliche mahf ber ; mit dieſen Artzneyen continuirte ich 8, Tage / 
da ſich alles wohl anfieß/ und kein Zufall mehr zu beten mar, Als 

ich aber eben im Begriff war / die Wurtzel diefes Gewaͤchſes vollends 
durch meinen Durchzug auszuventen./. vergreiffe mein Geſell Die 
Argney / und laͤſſet "br etliche Tropffen vom Aqua forte in. das 
Ohr fallen / denn ich gebrauchte felbiges zu den Warten des Geſichte / 
die ich den vorigen Zog hjniweg zu bringen / ben ihrer Jungfer Muh⸗ 
men den Anfang machte Wpraufdie Patientin? wie leicht zu er⸗ 


achten / unſeidliche Schmertzen / Hitze / und gar Convulfiones-bir ` 


kommen;. Ich habe aber nechſt embſigen Fleiß und Gebrauch dien⸗ 
licher Medicamenten / alles nad) Tagen wieder in Ordnung gz 
hracht / und war zwar durch dieſes Veyſehen die Wurtzel des Gee⸗ 


wvvaͤchſes / ſo weit ich ſehen koͤnnen / gantz ausgereutet / die nah⸗ liegenden 


eile des Ohres aber au gang ſchwart / angegriffen und verdor⸗ 


ben / welches mich ail Muhe gekolfet / ml menig Fleiſch und 
mehrene 
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Erſter Theil / Cap XL; zët 


—. 


miehrxentheils Knorpel verhanden / daß ich eß wieder zu rechte gebracht, 
Wie aber vielmahl ein Ungluͤck auch was Gutes zů wege hringet und 
bedeutet / ſo iſt es Wier auch gegangen / Dem das Gewaͤchſe wurde 
dardurch ausgereutet / und wuchs hernach von der Wurtzel nichts 
mehr hervor; um aber vollends alles auszutrucknen Habe ich nach⸗ 
folgendes Pulver täglich 3. mahl eingeſtreuet / und viel Corpey darauf 
. geftonffee / Daß es ſich nach und nach vollends gegeben / und alles in dr 
Wochen gut worden, Das Trucken⸗Pulver machet ale; 





Rp. Lithargyr Coct· zß. Trucken Pul⸗ 
Tutiæ ppt. ver in dieſem 
Ceruff, lot, aa. 3v. Zuſtande. 


Lap. Calaminar. ppt. Säi, 
Rad. Ariftoloch. long, 
Bryon, 
Serpentar,aa.3iij, 
Fol, Perficar, ` 
The«. aa, SU, 
Flor. Zince. 3ß. 
Croci Metallor. Jij. 
M. F. ad bont pulv. S. e ` 


Anno 1686, den 18. Aprilis / (8 zu mir Anna Marie Srunite- - Gre), 
gerin/ Bauers Frau zu Langenwiele / mit einem abfeheulich-guoffen 
Ohren⸗Gewaͤchſe / auf der vechten Seiten / gebracht worden / welches 
nicht allein das gantze Ohr bedeckte / ſondern es war auch das Ge⸗ 
waͤchſe in 4. Theile —— fie Hatte ſich Damit über 10, Jahr ge⸗ 
tragen, Das Gehoͤre war voͤllig weg / und gab einen gelen Geſtanck 
von ſich. Die Fran war fehr malade, ſchwach und kraͤncklich / und 
es lieff ben 2. Fahren neben dem Gewaͤchſe ein flets Ninckendes / gar- 
ſtiges Eyter herauß. Auf felbiger Seiten des Hauptes klagte fieltets 
Hauptfihmersen/ia fie konte nicht leiden / daß man fie einmahl anruͤh⸗ 
rete / und ſelbiges Auge war auch geſchwollen und inflammiret. In 
Summa / es mot cine ſehr elende Patientin / mit der ich anfangs 

Ke g Mn nichts 
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nichts Gutes meinte auszurichten; met! ich aber fo flehentlich gebethen 
wurde / habe ich ſie zu erſt purgiret / denn die Moxam auf ſelbiger Seiten 
des Schlaffs appuͤciret / und uͤbrigens den Eyter zu verbeſſern und die 
Schmertzen mehrers zu lindern folgende lnjection gebrauchet : 


ein ſprͤtung Rp. Decodt.Rorismarin, Lavendul. 
SES en & Elon, Chamomill, 29. 
Aa, Alchimill. 3jj. 
Rofarum.. 
Plantagin, aa,3j. 
Mill, Rofar, 2, 
Sachar. Aluminis. 20. 
ME ss — 
Wurde täglich etliche mahl laulich eingeſpritzet; uber die gantze Sei⸗ 
en des Hauptes habe ich aleet ein gutes Haupt⸗ſtaͤrrkendes Hraͤu⸗ 
ter⸗Saͤcklein geleget die Moxam: indeß mie gebuͤhrend tractiret / 
und ſelbige Stette mit Aufflegung der Wegerich-Blaͤtter offen ger. 
halten, Der Here D. Burgk / ſo mit daben war / hat ihr auch vie. 
innerliche Artzneyen unter ber Zeit gegeben/ worauf es fich nach. und: 
nach / und innerhalb ra. Tagen / völlig geändert; Hiebey 18 u mer⸗ 
Cen / daß nach Gebrauch der Moxa ,. die gar groſſen und hefftigen 
Schmertzen ſich bald verlohren / und Eonte felbigen Tag: noch; die 
Patientin eeivasfchlaffenyeflem/und leiden / daß man ſich dev Befchaffen- 
heit des Hauptes und Gewaͤchſes erkundigen konte / welches ſonſt nicht 
geſchehen koͤnnen. Als dieſe guten Anfänge vorbey / habe ich an einem 
guten und hellen Tage die Unterknuͤpffung dieſes Gewaͤchſes 8 
tieff es immer ſeyn koͤnnen / vor mich genommen / welches zuerſt mit 
einem gewaͤchſten Zwirnen / hernach mit einem: ſeidenen Faden / und 
den 3. Tag mit einem ſtarcken Dferde- Dour geſchehen / da ben A. Tag: 
das voͤllige Gewaͤchſe ohne Beſchwerung und einziges Bluten her⸗ 
Aus genommen werden Fëmmen, Fi eg Chr habe ich bald darauf 
kleine Wachs⸗Hulſen geſchohen / o zwar ſo tieff / daß ſelbige — 


Erfiev Theil Cap, XL, 283. 


noch übrige Wurtzel des Gewaͤchſes wol einſchlieſſen / und in ſich 
faſſen koͤnnen / damit ich ohne Schaden der umliegenden geſunden 
Theile des Ohres ſtarck egende Sachen gebrauchen. konte / denn auf 
gelinde giebet es nichts / welches auch in 13, Tagen nach Wunſche ge⸗ 
ſthehen; nur der Eyter wolte ſich noch nicht völlig verlieren / biß in 
dem Nacken ein Fontaneil geſetzet worden / So es ſich innerhalb o, 
Zonen völlig mit groͤſter Verwunderung gegeben Und lebet die 
dran itzo noch dieſe Stunde / da ich ſolches ſchreibe / in vergnuůgtem 
und gefunden Zuſtande ; und hat auch nach der Zeit abermahls ge⸗ 
heyrathet/ und iſt 2. mahl ſchwanger worden, 
Anno 1685, den 17. December / iſt aus dem Oelßniſchen Fuͤr⸗ 3. Crempa. 
ſtenthum von Stampffen / eine Magd zu mir gebracht worden / von 
21, Jahren / Nahmens Catharina Mulerin; ſelbige hatte am lincken 
Ohre ebenfals ein ſehr groſſes Gewaͤchſe / den 2 vorig⸗ gedachten gleich. 
Lion Perſon war fe ſtarck / und klagte uber. nichts als hefftige 
Schmertzen des lincken euſſerſten Augenwinckels / welcher ihr ſtetigs 
juͤckte und ſchmertzte: anderer Umſtaͤnde Weitlaͤufftigkeit halben zuge⸗ 
ſchweigen / ſo nahm ich 8. Tage darnach / als der Gebrauch innerlicher 
Artzneyen vorbey / die Unterknupffung vor / welche/ ob ſie ſchon das erſte 
mahl gar gelinde geſchehen / ihr dennoch an gedachten Augenwinckel 
unleidliche Schmertzen / Geſchwulſt und. Inflammation verurſachet / 
Die 4. Tage und Nacht / ſo lange das Gewaͤchs gebunden geren! 
continuiret / ich mochie auch darwieder gebrauchen was ich mei, 
Endlich gerieth ich / nebenſt Herr. D. Burg/ kauf die Gedancken / es 
wuͤrde ein Theil der nervofifchen Wurtzel Sg Gewaͤchſes biß in 
den Augenwinckel hinein gehen / welches auch eintraff / denn ich faſſete 
mit einem ſubtilen Zaͤnglein ſo lange die hinterbliebene Wurtzel im 
Ohre an / biß ich den Ort fand / welches Stücke Wurtzel ich niemahls 
am mir zog / daß nicht d zufammenziehen Des Auges und ein hefftiger 
Schmersen erfolget. Bey dieſem verwunderns⸗ wurdigen Zuſtande 
konie weiter nichts anders vorgenommen werden / als daß ich Die, 
ruͤckſtaͤndige Wurtzel / gleich vorigem a tractirte / da ſich alles 
Klek SIE inner? 
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innerhalb e, Moden verlohren/ un und d welches zu verwundern 7 dag: ` 
Auge wurde ebenfalls gut 7 nur daß ich ihr ein Fontaneff auf Ve 
bigen Arm geleget. 


Cap. ZIL 


Von dem ſo genanten E EE \ 
unter der Zungen der jungen Kinder/ wovon gs. 
entſtehe / und wie es wieder weg zu bringen; neben Erzeh⸗ 

lung eines merckwuͤrdigen Exempel % 






N refe Seine Geſchwulſt unter der 


Diefer Zufatt E: 
plaget Ingo, ? ungen plaget vornemlich die junger — 
— dinder / mp wird insgemein das Froſh⸗ 


Deſſen 


Urſachen. 










mi Ranula, nicht weiß ich warum ges 


Kopffe gleichet 88 gar nicht / es waͤre denn / 
Sr aß die Verhinderung ber Sprache mp 
NER es Sehreyens mit dem quaͤcken der Wei — 
de eo Lë Fame, ch habe aber auch alte Leute mit Wiem 
Gebrechen geplaget gefehen/ und fonderlich ein alt Weib in unferm ` 
Aller Heil. Spittal / die fiber 60, Fahr alt wie folgendes Exempel 
meitläufftiger begeugen wird, Die Kennzeichen des Froͤſchleins ſeind 
bekant / und lauffen Anfangs mr die Adern unter der Zungen und 
denn dag Ligament derfelben auf / Dahero auch zu erſt die Geſchwuſſt 
Plein und blaulich i/ die Ges mehr zunimmet / und die Haut haͤrter 
und weiß wird, S 
` Diefes Gehrechens Urſachen find unterſchiedlich / einer hat di 
ein ander eine andere Meinung, Cardilucius in feinem 3. Tomo.. 
der Stadt / und Land Apothecken /cap.18.Dag.68, meinet / es ſey eine 
äre wäßrige Feuchtigkeit / welche fü) dafelbit niſtnimſ Dee: 


ennet; denn einem Froſche oder biet. 


—— 


und von der Natur dahin zu einer Genf zuſommen getrieben 





Erſter Thell / cap SLL, ge 











worden. Blanckardus in feiner Chirurgiſchen Kunſt⸗Kammer 
ſpricht / es ſey eine Geſchwulſt mit abwechſelender Inlammatien_, 


die mit einer ſteinigten und honighafften Materie vergeſellſchafftet 


waͤre / mie an ſelbigen Orte Libr,3. cap. 10, Pag. 272. mehr nach⸗ 
gelefen werden kan ` Skforzia in feinem ſichern und geſchwinden 
Artzte pag 238. nennet es eine zaͤhe / fehleimige und: phlegmatifihe 
Feuchtigkeit / oder aber (als wenn es ein Ding wäre) Blut / wel⸗ 


ches in eine Entzuͤndung geriethe. Als er es aber einer groſſen 


Bohnen / und denn einer Caſtanien vergleichen wil / muͤſſen wir es 
endilich pafliven laſſen / nicht aber / mie er ferner ſaget / eines Tauben⸗ 
Eyes groß / welches ich / und vielleicht noch niemand erfahren, Mu⸗ 
raltus in ſeinem Anatomiſchen Collegio pag, 376..Ledtion,22, 
ſaget / es ſey ein Zuffuß von Schleim / der hernach erharte und gleiche 
Im coagulivet wuͤrde. Fabricius ab Aquapendente verglei« 
chet es von Natur und Art einer Wachs⸗und Honig-Beulen / wie 
aus deſſen Chirurg. part,2, ap. 28. Dog, go, mit mehrem nach⸗ 
` gelefen werden Fan, - Parzus meinet auch / es fen ein kalt⸗feuchter / 
zaher und dicker Schleim gier Feuchtigkeit 7 welche ſich dem Eyere 
Weiß vergleiche, Auß dieſem allem A8 abzunehmen / wie ungleich 
die Urſachen dieſes Gebrechens feyn/und sie mit Fleiß es Overfamp 
und L, Funden verſchwiegen. Der gelehrte D. Muͤnnick gefält 
mir bey den Urſachen des Froͤſchleins am beften 7 denn ep ſuͤhret es 
wol und gruͤndlich auß/ fagende/ nachdem nun die Organa Salivalia 
betont gemacht worden 1 und Die jenigen Theile in: welchen. der 


Merile 


Speichel generiret und hernach ausgegoſſen wuͤrde / genungſam er⸗ 


kundiget / hielte er davor / es kaͤme das Froͤſchlein von nichts anders 
her / als von einem allzuſcharffen und zugleich leimichten Speichel / 
fo durch die unterſten Ductus Salivales heraus lauffe / wegen feiner 
Dicke und-Vifeidieät aber nicht mehr frey und ungehindert herauß 


lauffen ëmge / fordern unfer der Zungen nahe ben Som Band Ser, ` 


- ben ftehen bliebe / und daſelbſt nach — die Geſchwulſt oder 
d H? 


GG 
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das D genandte Froͤſchlein und deſſen Ungelegenheit und Schmer 
tzen verurſache. 
Die Gur dieſes Zufalls beruhet vornemlich in einer geſchickten 
Oeffnung / damit Dag darinn enthaltene heraus lauffen Fon / und fol- 
ches gehet mit einer Scheeren oder Laß⸗Eiſen am beſten und ſi⸗ 
cherſten opt / nicht aber / wie Paraus und Fabricius wil / mit einem 
cauteriſir⸗Eiſen; man kan doch wohl: die fernere Geſchwulſt mit 
Artzneyen zurück halten / und auch Die verhandene und zuruͤck gebliebe⸗ 
ge Haus durch andere etwas ſcharffe Mittel hinweg nehmen. Wenn, 
das Froͤſchlein nicht gar zu groß / und das Kind ſehr jung geweſen 
habe ich nach einer Heinen Oeffnung / unzehlbar vielen mit folgendem 
Saͤfftlein geholfen: 9 


Saͤfftlein ft KRy· Deeoct. Flor. Prunellæ & 
dieſem Zu⸗ winc. per Vinc. c, Aq. 
Kande, Odrigan. Ziij. 
Mel, Botze, — 
Ser, Rad, Pyrethri. 
Fol, Jugul.aa, ZB, 
Alum. ud. ; 5 
Sal.Gemm. aa.3f. 
ASS ad Us, Se 

















Mit dieſem Saͤfftlein wird der Patient Öffters-gepinfele / und wo er 
au ſchwach / nach Befindung ber Sache die 2, letzteren Stücke dupli⸗ 
ret / oder noch mehr erhoͤhet. Iſt die Geſchwulſt und das Froͤſchlein 
groß / muß es uͤber den. oder A. Zog wieder etwas geritzet werden? 
und ſolches kan noch ein paar mahl / wo ihr es noͤthig findet / geſchehen· 
Wo es aber darauf nichts geben wil / und das Saͤfftſein d gu ſchwach / 
ſo gebraucht folgendes: J 

Ein Anderes . \ Rp, Mell,Rofar, 

SA Më: Chelidon, aa. Unc. j. d 

d sm 
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Syr. Origan. 
Calaminth.aa, Une 
Aq.l. Decoct. Hermodact. Une, ijß 
Spirit.Vitrĩoli IB. 
Alum. Crud. gr.ave 
M. F. (EZ 


"Die Jegten 2. Stuͤcke werden ebenfals nach belieben / wenn es der Zu⸗ 
ſtand erfordert / erhoͤhet / auch wol gar ein paar Quintlein meines ge⸗ 
ſegneten rothen Halß⸗Waſſers / das ich im vorhergehenden 37. Capitel 
beſchrieben / darunter gegoſſen. Werdet (hr dieſem Unterricht ſolgen ` ` 
wird es allzeit gluͤcklich von ſtatten gehen. Nuraltus in feinem: 
collegio Left, 22, pap, 370. und: D. Munnick in ſeiner Prax. 
“Chirurg. Lib,1,cap.26; pap, 248. heſchreiben ein Pulver / D zu die⸗ 
Dm Gebrechen ſehr out / ich habe es ber nur zu legt gebrauchet / wenn 
eine Austrucknung vollends noͤthig gemefen/und das: geritte oder jeve 
quickte Haͤutlein mër fort gement, 
Rp, Pal, Rad Pyrethri d Sonderbares 
Zinziber. aa: Drachm. 8 Vulber Mem. 
Sal Commun, d 
Gemmg, a9, 20. 
Rad. Leos 
Hermodadi; aa, Drachm, ff 

Organ, 

Calamint, 

Maſtick. aa. 

M.F, ad Subtiliff, puiy, rappt, ` 


Anno 1690. den 18, Full habe ich eine alte Frau von .Fah- Hifforia- 

ven in Dog Hofpital Omniumsandtorum befommen / weſche am 

einem hitzigen Fieber kranck darnieder lag / fie. hatte aber‘ dabey auch 

einen ſehr boͤſen Half / und welches zu verwundern / das Froͤſchlein 

dergeſtalt ſtarck unter der Zungen / daß die Groͤſſe einer Haſelr Nuß groß 

Dë vergliche. Diefer Gehrechen it ſonſt / wie gedacht / nur ben SC 
Me 











Exempel. 


"mit einen Bauer Jungen von 9. 


— 9 
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"Kindern gemein / weil der ſelben Speihel-Sefüfle noch klein / und dns 


Fleiſch ihrer Zungen lucker iſt / Gegentheil aber bey Alten ift dag 


Sleifch Meetup die Du&tus Salivales weit genung zum Durée > 


paffiven/ daß alſo nicht feicht eine Stagnatio d. ſchehen kan / wie her 
die principal Urſache iſt. Ich babe ben dieſem alten Weibe die 
Eur alfo vorgehommen/ wie ich Furg vorher bey den Kindern gemel⸗ 


det / nuy daß jch etiwas mehr ſchneiden / und die Artzney⸗Mittel zum 
Pinſeln ſchaͤrfer machen min: dp es ſich nach und nach geaͤndert / 


und das Weib auch von dem Fieber wieder liheriret worden. 
Damit ih aber des Domm D, Minnie Meinung / Lei 


Gap, 26. pag.7 42. mit behaupten helffe fo muß ih) kurtzlich noch cin 


Exempel dem geneigten Leſer recht welches mir Anno 1687, 


‚son. Hoffmannzwaldanin / yerroittibte Frau Prafeflin, mir von 


Fahren / welchen die Ger, Fran 


Fordanse Mühle zuſchickte / begegnet. Selbiger Knabe batteeine Dal: ` 


Nuß groß dergleichen Geſchwulſt oder Froͤſchlein unter ber Zungen’ 


aus welchem / wie ich es oͤffnetee / in halber £effel voll Feuchtigkeit / gleih 
einem dicken Eyer⸗Weiß heraus gefloſſen; und diß geſchahe Mor⸗ 
gens fruͤh um 9. Uhr! des Abends als fie ihn wieder zu mir brachten 


Glock e, war die Geſchwulſt eben ſo groß / und lieff eben ſo viel Materie 
herauß; ich machte deßwegen die Oeffnung etwas gröffer aber es 


halff nichts / und mot es den folgenden Morgen wieder / gleich zuvor 


In Summa/diß ontinuirte 12. Zog / woraus denn Flärlich db, 


ehmen / daß die Speichel⸗Gefaͤſſe daran Urſache waren / und fo viel i 


Feuchtigkeiten in Furger Zeit hinfuͤhreten. Diefes it mir auch. mi: 


Herr Zaͤllfells / Kretſchmers Kinde begegnet / anderer zugefihtweigen 


als ich aber die Oeffnung ſehr groß machte / und ein dienliches Tee 


cken⸗Pulver etliche mahl darauf ſtreuetẽ / kunte es ſich nicht wieder 


zuſammen ſchlieren / ſondern ſtillete ſich / und wvurde ber 
Patient nachgehends in 3. Wochen voͤllig 
curixet. 


Can 


rer Theil / Cap. XLIL 289 


—* 
Woraus tr Kroͤpſſe an den Haͤſſen ent⸗ 


ſtehen und wie fie zu curiven, 












Aß die. Sleifchichten. Kröpffe za um 
insgemeinihren ordentlichen Sis am Hape deren Ölt- 
a und deffen Theile haben / iſt bekant warum 
ſie aber (gleich den groſſen Schwaͤmmen 
der Baͤume) ſich eben insgemein an die⸗ 
ſem Ort anhaͤncken / und ſo gar groß mer, 
den / und nicht auch an andere Glieder / 
A o nicht wohl ergruͤndet werden / auſſer 

daß etliche gewiß Dappr hatten / es wurden die Glandulæ des Halſes 

mit einer ſolchen zaͤhen und dicken Feuchtigkeit angefuſſet / daß Dr da⸗ 

von ſo groß auffſchwellen / erharten / und endlich gar nad) Länge dev: 

Zeit eine deirrhoſiſche Art an ſich nehmen muſten. Es giebet zwar 

Knollen an den Handen/ Zaͤhen / hinter den Ohren und. Glied⸗ 
ſchwaͤmme an Sen Kniehen / aber fie find mit den Rröpffen gang unter- 

fihieden / und kommen mehrentheils von grofer Arbeit fallen / druͤ⸗ 

den und preſſen derſelben Oerter ber / dieſe aber, anfänglich nicht; 

doch erſaͤhret man auch oͤffters / daß die Kroͤpffe auf harte Verletzun⸗ 

gen des Halſes entſtehen. Man ſiehet offters / daß einige Landſchaff⸗ 

ten / als Diejenigen Inwohner / ſo op dem Alpen oder Schnee⸗Gebuͤrge / 

zwiſchen Italien und dem Schweitzer⸗ Lande wohnen / voller kroͤpffich⸗ 

ge Leute ſind und hergegen in andern unter hundert kaum einer / ſo 

einen Kropff hat / gefunden wird / darauß unſchwer zu ſchlieſſen / daß Die Zafra 
die £ufft febigen Org und das Schnee ⸗Waſſer fo, bäuffig daſelſt I Cie, 
herab fleuſt / und ihr. Getraͤncke iſt / groſſe Urſachen darzu geben; denn gei mven 
wie der gelehrte Beverwieck gar recht redet / ſo bekommen ſie dadurch Kröpſſen. 
sine groſſe Auffblehung der Pulß⸗Adern Kehl⸗Maͤußlein / W 

EK 29 i 
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fich Die zaͤhen / groben und ſchleimichen Jeuchtigkeiten fo von Haupte 
herabſallen noch mehr dahin ſetzen / die Oruͤſen auftreiben / und einen 
Kropff zu wege bringen koͤnnen. Und dieſes iſt der. erſte Grundund 
Ur ſache / worauß die Kroͤpffe entſtehen und ihren Anfang nehmen 

















Meiteve Ur: worʒu noch kommt die Mercurialiſche Art dieſes Waſſers / und die 


ſachen. 


Erxkaͤntniß. 


kalte neblichte Luft! ſo ſich allda befindet / darauß Erkaͤltungen des 
Magens und des Hauptes entſtehen / und zu Zeugung grober und 
zaͤher Feuchtigkeiten und Schleims (als nechſter Urſache Der Kroͤpffe) 
groſſen Anlaß geben. Und dieſes ſind vornemlich die Urſachen der 
Fleiſch⸗Schwaͤmme oder Kroͤpffe am Halſe / welche immer mehr und 
mehr zun hmen / wenn der Halß gedruͤcket oder geklemmet mër, 
Blanckardt meinet zwar auch / daß die verſtopfften Orůſen daran Ur 
ſache wären 7 er ſchreibet es aber einer Säure und geronnenen kaͤß⸗ 
hafften Theilchen zu / mis davon mit mehren in feiner Chirurgias 
Libr.3. cap,23. pa. 330, nachgeleſen werden kan. Es find zwar 
noch viel Meinungen / woraus die Kröpffe ihren Urſprung nehmen 
ſollen / ich habe fie aber Weitleufftigkeit zumeiden nicht anhero fegen 
wollen / denn dieſes / was ich angezogen/habe ich oft wahr zu ſeyn auch 
in unſern Laͤndern befunden / denn ob mir zivar dergleichen Waſſer 
nicht trincken doͤrffen auch die Lufft nicht eben darzu difponiret ift/ ſo 
kan man doch durch überfliffige Freſſerey und Sauffen / zu Zuang 
phlegmatiſchen groben Shleims / Anlaß genung geben / wor durh 
der Magen erkaͤltet und die Dauung geſchiwaͤcht wird / daß nicht die 
verdauet und verzehret werden kan. Und wird alsdenin diefer Falter 
und ſchleimiche Wberfluß an gedachten Ort und Druͤſen getrieben / weil 
ev gav geſchickt darzu iſt / und gleichſam ein rechtes Receptaculum 
Phlegmatifther Humoren /woſelbſt fie ſih vergroͤſſern / und endlih 
erharten koͤnnen. CN 
Die Erkaͤntniß diefer Keöpffe find augenſcheinlich und offen⸗ 
bahr genung/ darum unnöthig mehr hievon zu reden. Wer aber, 
vornemlich darzu geneigt / Tehret Avicenna_ und Hippocrates, 
als welche ſagen / daß die jenigen / ſo chwache Magen / kurtze 
euchte 
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feuchte Haͤupter haben / om allererſten mit Kroͤpffen beſchweret wer⸗ 
von / nebſt dem haben ſolche Leute offters fluͤſſige Augen / ſchwaches 
Gbedaͤchtnuͤß / und hindert ihnen auch / wenn fie groͤſſer werden / nicht 
wenig an der Rede. 
Die Eur der Kroͤpffe iſt / nach der Lehre des beruͤhmten Muralti, Die Cur ber 
` fehr ſchwer / denn ſie laſſen ſich ͤbel und ſehr ſchwerlich zertheilen / ge⸗ Froͤrſe iſt an 
ſhrlich Durch den Schmitt und Aus ſchee ſung cuviven und felten oder 92 Zä 
wol gar nicht zur Suppuration_,.und Ereyferung bringen. Doc Me: Ge 
habe ich unterſchiedliche mahl erfahren / daß anfaͤnglich / wenn fie noch 
neue / weich und nicht gar zu groß und allzuſchwer find / fe (0 noch 
diffolvivenlaffenz wo ſie aber alt / ſehr hart / und gleichfam Scirrho- 
ſiſch worden / ſo gehet fie ſchwer und wol gar nicht an. Der menſch-⸗ 
liche Urin / nach der Lehre des vortrefflichen Paracelfi,ift/mer ihn nur nn 
taͤglich trineken kan ein koͤſtlich Ding zu Vertreibung der Kröpffe/ treiber die ` 
imgleichen ‚dns weht beveitete: Fal Geramæ und Saitz von Bimp- Kroͤpffe. 
ſteinen / denn die gehen aus dem Pundament dieſe gehen Feuch⸗ 
figkeiten zu difolviven/undzu vertreiben. Die Bereitung des dalis 
Gewmms iſt bekant / das Sal Pompatiæ aber mach al : Nimm 
Bimßſteine wohl pulveriſiret / fo viel du wilt / Hein geſtoßnen Schwe⸗ Bereltung eg 
fel 2. mahl ſo viel / miſche es fleiſſig unter einander / thue es in einen wol Sen 
verffeibten Tigel/ und fege felbigen in ein geindes GireulsYener / 1. einen, 
hernach ſtaͤrcker gemacht wird / alſo daß der Tiegel wol erghien / und. 
der Schwefel davon gehen Fanınimm es alsdenn herauß / und wenn es 
noch nicht genung calciniret / ſo miſche noch etwas Schwefel darunter / 
und mache es mie verkleiben und Feuer geben gleich zuvor / hernach 
wenn es erkaltet / ſe thue den caleinirten Bimßſtein in ein Glaß / gieß 
diſtilirten Eſſig daxauf / und laß es mit offtern umrühren ben gelinder 
Waͤrme ſtehen / biß ſich alles ſolyiret / und kan man unterſchiedliche 
mahl etwas von andern Eſſig auf/ und abgieſſen / damit es ſich deſto 
beſſer auffloſe; wolte ſich aber der Bimßſtein nicht gaͤntzlich folviven/ 
fo muß man ihn trucknen / aufs neue mit Schweffel calciniren / und 
denn wieder mit Eſſig ſol viren; die Solutiones gieſſe zuſammen in ein 
EEE TRENNEN 2 b Glaß / 
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Siaßrumd Lë fie gemach abrauchen / fo bleibet das Sale zurricke om ` 


Boden. Hievon mare nebſt dem Sale Gemme & "Tara ' 


gendes Pulver: 


Pulver zu Ver ⸗ bp, Sal Gemmz, 
— der Lap Spongiæ.ana Drachm.iij. 


a: 


MR. pul, LS 


Gib es einegScrup, Ger anderthalben ſchwer in Braunwurt⸗Woſ 
ſer / vom letzten Viertel biß zum neuen Monden / dem Patienten ein’ 
ſo wird ſich ber Kropff gemach verzehren; dieſes Kropff⸗verzehrende 


Pulver Fan nach Alter und Staͤrcke ver Perſon biß auf ein Quentlein 


Sal Tartari A 
&Lap. Pompat,aa, Drachm. j. AE 


erhöhet und alle Morgen eingenommen werden vs, Stunden falt 


man darauf/und continuiret MÉ zu völliger Beſſerung. Mercket 
hiebey / daß es dieſelben Steine ſeyn / welche zu Diefen Saltzen kommen / 
die in den neuen und ungebrauchten Schwaͤmmen gefunden werden 


Bey dieſem Gehrauch leget man nachfolgendes Pflaſter taͤglich anf 


Leder geſtrichen uͤber: 


Bierg " Rp, Empl.deGummit. Sylvii, 


fen Zufande. Diaphor. Mynf, 4 


Dia SulphurisRulandi og, Une, vj, 
` Oxyerocei. , Se an 
adRuptur. Wurtzil As, Une", ` 
2 Sal Gemmsg, 
Tartari ad. Unc.j, an RN 
` Pier Salis Armon. Drachm 28. ID. 
€, sg. Ol, Tartari ad F. ni en 








di) 


Aaf dich nicht og / daß unterſchiedliche WRafler Sort degt 
werden / dent es ift diß euſſerliche Medicament: fo bewerth / pop es 





DI 





an vielen gut befunden geren, Wem beliebet / kan nachgeſebtes auch 


gebrauchen / denn es iſt eben ſols vortrefflcher Wuͤrckung — 
D 


eh ` 
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WE Rp. Empl, Dischyli magn. Unc.vj 
vdimpl Unc.jj 
Empt, d Ran. c, Mercurio, 
Cerz Unc;vili; ent 
Kelin Une D, run on 
- Terebint.Unc, ij, 
Gomm, Galban, - 
Ammon, 
Opopan. g 
Bdellii. aa, Une, L 
Pn, ` Cineris Spongiæ. 
‚Gallar quercin. 
Off:-fepiz aa, Drachm. D, 
Salis Gemmæ. EC 
Pompat: | 5 


Tattati aa Drachm. ij. 
am 







txeih 


Sem; Nafturdi 71 
SC agri 
ta Ss 18 °| 
Hau ra ee — 
nat Ok Nitin, Une Beni sun; 
om ans zubaurin-Drachm. ij... d 
AM E-8. Ruopffvetgehrendes Pllater 7 
Das Wochs / Hark) Terpentin und Oehl / laß mit, einander uber o, 
ten ‘euer ergehen / und ruhre alsdenn die Pllater / fit einer 
„fonderlichen Pfannſein laſſen worden / GE / denn chue Die 
Gummata,. fo vorherin gg folvirt; und Pi It worden / wenn 
ſe zu einer Honig-Dieke gekocht worden wt allu arm darein / und 
leslich die wohl unter einander gemiſchten und geſtoſſenen Pulver; iſt 
es Ss mehl Terpentin ser OL Tartari, top aber geg 
wehr 
täglich frifchlaber altezeit wohl warm auffgele get und niemaplsohne 
Nubzen gebrauchet; dariiber Fan nach Groͤſſe des, Kropffs ein dunnge⸗ 
ſchlagenes Bley gebunden werden / doch nicht allzu fehr / "Damit das 
— Oo 3 Athem 
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wg Darzır gethan werden, ` Diefes kofliche fer habe ich Lob dellehen. 


KE Des Chirurgiſchen Lorber⸗Rrantzes 
Althem holen nicht verhindert werden möge/ und dieſe Cur iſt mie 
wenn Set Kropff noch nicht gar zu alt / jederzeit angegangen. Haer, 
mannus in ſeiner Chymiſchen Praxi, pag. 569. ſaget / man fol 
ſolchen Patienten auß dev Hirnſchalen eines verſtorbenen Menſchen 
offt zu trincken geben / da wuͤrde ber Kropff ſich bald verlieren. Sol 
gendes Ungvent wird auch vor ein unfehlbahres Mittel die Kroͤpffe 
zu curiren gehalten / und it mit von einem beruͤhmten Chirurgo 
ans Coppenhagen / dem Herrn Nicolad Boy’ communicivef wordens — 




















Gewiſſe Sal⸗ pp, Unge, Roſat. meſ Vnc.vi. 
be m Den Gumm. Ammon. 
Rudpfien- Sie Bdelliiaa.Unc:i, 


"Sperma Ceti Drachm, iü, 
Sal Lap: Pompat. 
Axrinon aa. Une: 
C.s.q. Ol.Bufonum ad U.f. 


Was von der Es find zwar einige / welche ihre Curen bloß auf die Verey⸗ 
Eun / dadey man terung richten / ich habe aber noch nichts ſonderliches damit ausrichten 
—— — ſehen / Senn dieſes gehet mit groſſen Beſchwerden des Patienten 
Beinget u. Jangſam zu / und die Materie laͤſſet ſich auch offt gantz und garnicht zu 
bien, der Vereyterumg bringen / gehet es gleich endlich an / daß ein Theil der 
kroͤpffichten Materie ſich in Eyter verwandelt / ſo reitzet ſie doch 
alfofortiehe Die andere noch vecht gefochet / zu der Oefftnung an / und 
wachet fich wo / wenn Damit verzogen wird / ſelbſten an untevfchiedlichen 
Hextern Luft zum ugaange) da denn das Ounne fat mufft / die 
übrige erhartet und 19 gang nicht aupführen 8 ; dem dunch Diele 
frühgeitige Oeffnung / da nut eine geringe Portion in Eyter verwan⸗ 
delt worden / wird die nativliche Waͤrme / als welche ber Erſthwaͤrung 
wurckliche Urſache iſt / geſchwoͤcht und ganich verhindert fintemahl 
dieſeß Orts zu gleich mit der erſten Materie. die Geiſter diſſipiret und 
verſchwendet werden / wodurch Die übrigen Feuchtigkeiten / die Artzney⸗ 
Mittel find auch fo gut als ſie wollen unmöglich zu der Br 
Ri DT ? ? geben 


(dai 
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gebracht werden Dännen, "79 alfowißfals bey allzu frůhzeitiger Oeff⸗ 
nung nichts beitändiges außzurichten; wilt du aber / daß die ſe Cur noch 
angehen ſoll / ſo lege 8. Tage / laͤnger auch nicht / etwas duͤnnmachende 
und erweichende Nedica enta⸗ darauf / damit ſich die Materie 
nach und nach ſaͤmtlich in Eyter verwandele / und alsdenn die rechte 
Zeit zum oͤffnen und außfuͤhren angewendet werde / koͤnnet ihr es aber / 
mp immer moͤglich / andern / ſo verwirret euch nicht leicht mit ber Erz 
eyterung / denn es gibt fehr viel Muͤhe und laufft ſelten gut ab· Nechſt 
dieſem wil ich Dich / wo nichts anders helffen wolte und der Patient 
ſoll und muß den Kropff weg haben / noch einen Weg die Kroͤpffe weg 
zu bringen lehren / und dieſer wird durch Mit-hülffe der Haͤnde / oder 
Handgriffe / wenn nemlich Die Kroͤpffe noch nicht gar zu tieff eingewur⸗ 
belt / alſo auf folgende Art verrichtet. "Binde vor Erſt des Kropffes gu det 
Untevfag oder Zuel mit einem thmalen Vande erleiplich feſte fo Dirk ag 
wird er ſich nicht allein beſſer hervor geben/fondern man wird auch die Fnäpfiungund 
daſelbſt hinauf und wieder zuruͤck lauffende Blut⸗ Pulß⸗ und Lufft⸗ herauß ſchnei⸗ 
Adern / wie andy die Nerven deſto beſſer Gren Hagen Sen auf dieſe dung · 
Art kan man ſich deſto beſſer vorſehen / und. ven Schnitt ſicherer ger: 
richten / weil hieran das meiſte gelegen / der Schnitt aber geſchiehet nur 
durch die Haut nach Ser Laͤnge / ſo groß er von noͤthen; nach dem drů⸗ 
cket und man den Kropff loß / und wehret dev Verblutung / 
wolte er aber nicht alſofort herauß gehen und es verhindern Dich eintge 
Gehaͤſſe daran / ſe mache das euſſerliche Band loß / und verſtricke ihn 
innerlich. mit einem doppelten ſeidenen Faden / worein zugleich um ihn 
deſto beſſer zu faſſen eine Nadel angemachet ſeyn muß / dieſes ziehet 
man den andern und dritten Tag ſeſter zuſammen / ſo wird er allge⸗ 
mach von ſich ſelbſten heraus⸗ und abfaſlen / hernach ziehet man. die 
Haut mit Hefft⸗Pflaſtern / auch wol mit ein paar Hefften zuſammen / 
und heilet es uͤbrigen nach ber rechten Hunſt⸗Regel wieder zu. Dieſe 
Hand⸗ und Schnitt⸗Cur geſchiehet auch ſehr ſeiten denn es laufft 
mehrentheils nicht wohl ab/habe es aber / um alle Handgriffe zu zeie 
gen / mit anhero ſetzen muͤſſen. Und dieſes in / was ich ben Curirung 
und 
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und wieder Wegbringung der Kroͤpffe berichten ’swollen/folge demyin - 
wirſt niemals ohne Nußen verfahren. Wer mehr davon zu leſen 
begehret / beſehe D. Munnicks ‚Chirurg, Librix, Cap, 22, pag,ars, 
& Tea der gewiß ſchoͤne und vortreffliche Mittel anzeigen, L. Tune 
ckens Chirurg fett,a. Operat,3/&4. cap.7. Pag. 435, Pa 
Qverkamps neues Chirurgiſches Gebäude Lib: 1, cap. 13 Pag.216, 
Muralti Chirurg. LeQ,4,pag; 7. und Blanckardi hirurgiſche 





Kunſt· Hammer Dh s cap bag 329: & feg. &c, 
—— Cap, STI, aal 
Wie eine rte Oeffnung der Schlaff⸗ 


Paulß⸗Adern und Arterien zu verrichten. 


Atterio· 


tomia 


goë es ſey · 





SE 





ER fies edle Mittel iſt ung zwar 
ër Gent von den Alten vorgeſchrieben 7 aber ſ 
grauſam hinterlafſen worden / daß ſich ein jeder 
davor enffeßen muß / woraus denn emma. 
EIFEL dieſer Gefahr wegen es noch heutiges 

ESO Tages unterlaffen / und nicht viel gebraucht! 

— —— wird /ja ich halte davor / es waͤre mol gar og" 
dem Gebrauch Fommen / wenn nicht wad der heutigen Weife diefer | 
Handgriff leidlicher und leichter erfunden worden. Sie wurde aber zu 
Dër Zeit von Galeno, wie ans deſſen Buche de Curandi ratione 
per Sangvinem zu erſehen / erſunden / worzu et durch einem Traum 
angereitzet worden / zu der Zeit ſie dutch ein gewiſſes Inſtrument ge⸗ 
brennet und von einander getheilet worden pap ein Stucklein Fleiſch 
darzwiſchen wachſen / und Feine daͤmpfichte Spiritus mehr dahin 
flieſſen konten / denn in ſolchen Gebrechen / welche entſtunden von einem 
dampfichten RHaͤmore, ſo durch die Arterien dahin gebracht wur⸗ 
den / ward dieſe Oeffnung nur gebraucht / davon mir ber / weil es Se 

d rechte 
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rechte Marter geweſen / abgeſchaffet worden / und wun mehrentheils 
augehoben / izo nicht reden wollen / ſondern nur die neue Oeffnung durch 
eine Se&tion , davon die Arteria yder Schlaff Pulß⸗Ader nicht 
anglich von einander getheilet / ſondern mie eine Ader geoffnet wird / 
eſchreiben. Ehe ich aber zu Set. Operation ſchreite / wil ich vorher 
etwas von deſſen Nutzen / Gebrauch und was vor, Arterien zu Afen! 
Ind mie Al Gefahren zu vermeiden/ berichten, . 
Der Mugen die ſer Schlaf Bulß-oder: Oeffnung iſt in unter⸗ Deren Nugen 
fihiedlichen groſſen und gefaͤhrlichen Kranckheiten ſehr gut / als im Dn vor 
hefftigen und einfeitigen groſſen Schmertzen eg Hauptes / da ſonderlich nn 
die Ska lange anhalten, und auf einen Seiten immerfort blei⸗ g 
ben/in Unſinnigkeit / Dollheit / Wuten / und in ber fallenden Sucht / in ge⸗ 
faͤhrlichen und groſſen Entzundungen der Augen und Ohren; Und ben 
diefen Gehrechen wird gemeiniglich die Gett Guer Arteria, 
Carotis,.in den Dunnigen geoͤffnet. In Entzindung dev Leber 
and des gwerchfelß/ und im langwierigen Seitentechen / oͤfnet man 
die Arterien zwiſchen Daumen und Zeiger Finger / oder Diefelben 
gegen der innern flachen Hand zur weſche eben den Wurckung. Im 
veralteten Hufftwehe habe ich eine Arteriam neben dem Malleolo 
mit groſſem Nutzen ofſnen ſehen. In der Gicht und Podagra mp: 
den die Pulß Adern an dem euſſerſen vorder Galencke der groſſen 
Zaͤhen geoffnet / und waat wenn der Monden im Fiſche und Waſſer⸗ 
mann it. Im Herbeklopffen öffnet ‚man die Daumen⸗Pulß⸗Ader / 
oder e Saphenam, und ubrigens ſt meines Zeng nicht 
vergoͤnnet mehr. Pulß⸗ Adeyn zu öffnen / denn fie. liegen. nicht allein 
tieffer und gefährlicher. /, fondern verurſachen auch offtmahls einen 
Gren und unbe zwinglichen Blatfluß / um dorſſten dahero sine 
verurſachen. 
Der Gehrauch und Nutzen dieſer Arteriotomizift/ daß Ar- Gehraug, 
terohſthe Sebliche und mit demfelben die dinftigen / Dämpffichten. ... 
Spiritus, weldye afler hand Zufäfte und Kranukheitenertvecfenföntenz =); 
elwad und ſo viel nöfhig/heraup zu laſſen / zurucke zu ziehen und ab⸗ 
leiten / und dieſes gehet am erſten und nüglichften an bey denen 
2 Pp Kranke 
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Kranckheiten / welche von Fluͤſſen kommen / und Durch die Arterien) 
ter den Spirienakfthen Bingen Dunſten / die durch Die Pulß Aden 
gehen / oder auch von Uberfluß des Spiricashfehen Bluts ſelbſt ene 
feben / denn in ſolchen affecken, mie der gelehrte Fienus mi / und 
Ach die Cireulatio Sangvinis ausweiſet / iſt die Oeffnung der Blut⸗ 
Adern nichts gës / weil fie nur das in ihnen enthaltene Due nicht 
aber diß was in den Arterien iſt / außfuͤhren. Darum iſt der Gebrauch 

unſerer Arterit om ie in lan gwierigen Gebrechen und Schniertzen / 
da alle andere Artzney⸗Mittel / und auch die Aderlaͤß / vergebens ap 
gewendet worden / am dienlichſten um durch diefen Gang / aus welchen 
noch Feine Ausleerung gefihehen/ der nothleidenden Natur deſto ge 
wiſſer (EA eg MET AE EN 
Was vor Ger Der principal' Gefahren bey Oeffnung der Arterien ſind / vor⸗ 
fahren dabey nemlich zwey / nemlich daß fie bel und ungerne zu ſammen heilen / 
und gerne eine hefftige Auslauffung des Gebluͤts zwiſchen das Fleiſch 
verur ſachen / denn zum andern / daß ſie gerne wieder anfffpringen/oh 
fie noch fo mol gebunden und verwahret ſeyn beyde konnen geſchick⸗ 
üüch / nechſt angewandten Fleiß verhutet werden / wie bey der Operation 
berichtet werden ſoll. Es fſolget aber ber andere aus dem erſten /denn 
mell die Arterien nicht gerne zuheilenräls konnen ſolche me De nicht 
fleiflig verbunden worden / durch eine geringe Bewegung leicht wieder 
eröffnet werden / da denn das Spirituälifche Gebluthe / welches wett e 
feinen Ausgang und Loft hat / mit Gewalt heraus wil / zwiſchen das 
Fleiſch Jaufft / und groſſe Geſchwulſt verurſachet / ſo hernach nicht allein 
ſchwer wieder weg zu bringen / ſondern auch / wenn fie aufs Hen wieder 
aufbrechen der Blutflüß aus der Pulp-Aderrioch groͤſſer wird and 
die Spirieus- fo haͤuffig heraus dringen/und ausrauchen / wol gar den 
Tod verurſachen doͤrfften SR Nor 
Weſſe ae. Derisige neue Modus die-Arterien zu Sen durch eine ap 

SCT me, nu BE eege an seta 

an, ` ` Wor erſt / wo du die Schlaff- Purg-Ader.öffiten wilt / ſo binde mit einem 


gewoͤhnlichen Aderlaß⸗Band Gen Patienten epleidlich 3 WM a 
8 H 
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Halß / oder welches faſt beſſer und iht auch wol zugleich thun koͤnnet / 
vnter beyde Armen / damit hierdurch die Arterien’ etwas beſſer auf⸗ 
huffen um Vorſchein kommen / und durch ihr ſchlagen die Lagerſtette 
anzeigen koͤnnen. Nach dem erkundiget den; Ort nochmahls / zeich⸗ 
net ihn ab/ und ſaſſet die Lanzette in eure rechte Handy. den lincken 
Doumen aber ſetzet einen Finger breit drunter fefte an die Haut an / 
damit ihr. deſto gewiſſer und ſteiffer mit den 2. vorder Fingern / und 
Der Hand durch die Haus, und. Obertheil der Pulß-⸗Ader hindurch 
kommen und hinein ſtechen koͤnnet / es muß aber gleichſam / wie bekant/ 
halb geſchnitten und halb geſtochen ſeyn; laſſet alsdenn ſo viel Blut / 
als noͤthig / heraus lauffen / und wenn der Ort mit einem Schwamm 
rein abgewaſchen / ſo bindet es / wenn zupor ein dick⸗geſtrichnes Maſtix⸗ 
Pflaſter und ein meſſinges Huͤtlein / gleich einer halben Eichel / darauf 
geleget worden / nach beygefuͤgter Figur mit einer langen und ſchmalen 
Binden zu / ehe aber. die Binden gehrauchet wird / leget man zuvor eine 
dienliche Compreſſe / in Wein oder Eſſig genetzet / etwas dicke uͤber das 
Phflaſter / und laͤſſet es alſo die erſten 3. Tage ftille ſeyn. Damit aber die ſe 
Oeffnung und wieder Heilung noch deuclicher angezeiget werde / ſo 
mercket folgendes Cxempel. 

Ein Gefreyter⸗Corporal von "Dit. deg Herrn von Sybergs 
Sompag· Nahmens NBoſe / hatte Anno 1677. vor Stettin: cons 
tinuirlich groſſe und ein ſeit ge Haupt⸗ Schmertzen auf der lineken Sei: 
ten / demſelben öffnete ich die Schlaff⸗ Pulß⸗Ader folgender Seftalt: 

Vor erſt ließ ich ihn gegen das Licht ſetzen / ein Aderlaß⸗Wand 
um den Halß binden / und meinen Geſellen das Haupt unbeweglich die 
rechte Seite gegen den Leib lehnend feſte halten denn / wie ich den Ort 
der Pulß⸗Ader gemercket / ſo offnete ich mit ſteiffer Hand und ſpitzig⸗ 
wolſchneidender Lanzette die Dout und Schlaff⸗Pulß⸗Ader zugleich 
ſtechend und etwas ſchneidend / und ließ ſo viel noͤtig Blut herauß lauffen. 
Nach: genungſamen Bluten druͤckte ich mit der lincken Hand die 
Leffzen wieder zuſammen / und mit der rechten legte ich / nach dem durch 
` einen Schwamm Das, Blut ſauber CT worden / ein dick⸗ 
Pp2 ge⸗ 


Exempel. 
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geſtrichnes / und tiber einem Kohlfeuer etwas warm gemachtes Mat⸗ 
gaer behend uͤber die Wunden np auf daſſelbe zuerft eine Hulſen 
gleich den Eichen⸗Huͤttlein / denn 3 ſechsfach zuſammen gelegete leinen 
Compreffen; deren das unterſte klein / und die andern immer groͤſſer 
waren / um die Hohlichkeit des Schlaff⸗ Maͤußleins deſto beſſer ausu⸗ 
Bilon) und die Verdruͤckung der Huͤlſen und Arterie zu befordern/ 
nach dem ſo band ich das Haupt mit einer z. Finger breiten und neun 
Ellen langen Binden / ſo An beyden Enden gegen einander aufgerollet 
ſeyn muß / in der Mitte herum und umſchlang ben zufammenkunfft 
der Enden recht gegen die gefaltene und aufgelegte Compreſſen 
diefelben und ließ das eine Ende rückwerts unter den Dalle herum 
ger den Haupt⸗Wuͤrbel gehen / das andere Ende aber nochmahls 
uoͤber Das vorder Haupt ebenfals zuruck / und wenn fie wieder nad) dem 
geoͤffneten Ort kamen / ſo hielte eamif dem Umwenden und verſchlin⸗ 
gen gleich zuvor / ja ſo offt als es die Länge der Binden verkragen 
konte; dieſes ließ ich 3. Tage / wie ich ſonſt auch allezeit gethan / wenn 
ur nichts verhinderliches darzwiſchen Fam 7 ſonder Veränderung 
fille Tiegen/und den 4. machte ich es erſt / um dem Haupte etwas Lufft 
au geben / biß auf das Pflaſter alles fein gemach wieder loß / und band 
es hernach auf vorige Weiſe / doch nicht gar fü feſte wieder zu / und alſo 
war es in acht Tagen / auch ſonſt allezeit / wenn es recht zugehet und 
nichts darzwiſchen kommet / voſlkommen geheilet / und der Patient hatte 
nach der ER nicht die geringfte Beſchwerung mehr. von Haupt⸗ 
fhmergen, Etliche Lan an fott ber Compreffen dn wenig 
Bovis (Bubenwiſch) Schwamm oder Baumwollen / auch wol gt 
Stuͤck Bley eines Groſchens groß über das Pflaſter / etliche gar einen 
Pferſings⸗Kern / oder halbe Wallnuß⸗Schalen / und viel eine dien⸗ 
Die kleine und dicke Sorte von einer Muͤntze / alles aber geſchiehet / 
das Bluten deſto beſſer zu ſtillen / die Arterie damit zuſammen zu 
drucken / und derſelben hartes ſchlagen / oder wieder. aufbrechen zw. 
verhindern. Wer mehr von dieſer Pulß⸗Ader oder Oeffnung u 
leſen begehret / der beſehe den vortreflichen Jacques de a 
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Lib.6. cap.s; Proſper. in feiner Chirurg. Egyptiac, Thom. Fienum 
fotz pag.106. & ſeq. Parzum Libr.17.cap, 4. Scult. Armament, 
Chirurg. Tobes, pap, 196. Jobi ven Meeckern Anmerckungen cap. 35. 
pag.224, & ſeq. Lungen Setz, Oper. cap. 19, pag.341. & ſeq. 
welcher aber nicht allerdings viel davon hält. Und Blanckardum in ſeiner 
Chirurgifhen Kunſt Kammer. Lib, 1. cap.2. Pag. 44 


Ca pn XLIV. 


Was von Oeffnung der Lufft- Röhre in 
groſſer Bräune zu halten / und wie fie am 
ficherften zu verrichten ` 


dJeſes vortrefliche DOIT Mittel Laringo- 
Laringotomia oder Tracheotomia-,. tomia-- 
enane 7 in eine Fünfhiche Deſſnung der Dr dn 
daͤhlen / oder Lufft⸗Roͤhren in allzu groſſer ru und uns 
raͤune / da Die. innern Mufculi per 8% 
arynx verſtopffet iſt / durch deſſen Loch 
D IE die Luft zu Der Lungen gezogen wird / wel⸗ 
Sa 8 Iche in überhand genommener Bräune und 
andern Obitrudtionibus nicht eingezogen werden kan / um alfo den 
Patienten zu retten / und dadurch Sie Erſtickung und. den Tod zu vers 
hinderms.. Denn in die ſer Art Braͤune / welche insgemein Gynanche, 
genennet wird / kan kein augen ſcheinlichers Mittel / der bald erſtickenden Bb derſelben. 
Ratur Loft zu machen / gefunden werden / als die Laringotomia 
oder Lufft⸗Roͤhre Oeffnung / es mag auch Caelius Aurelianus und 
Areteus mit ihrem Anhange darwider reden / was ſie wollen. Sihet 
man die Gefahr dev Kranckheit / und des ſtuͤndlichbeſorgenden Todes, 
an / ſo iſt ſie weit gröffer und gefährlicher al8.diefe Operation , jedoch 
it auch nicht zu leugnen /daß einige Gefaͤhrlichkeiten bey die ſem Schnitte 
vorgehen koͤnnen / welche aber durch eine wi Vorſichtigkeit gar ao 

! DÉI gh⸗ 
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Wie die Ge⸗ abzuwenden. Die Inflammation, ob fie ſchon ſcheinet durch dieſe 
fahren du: Oeffnung vergroſſert zu werden / mindert ſich doch alſofort nach dem 
wenden. Gaam / dag Bluten i nicht gar groß und leicht zu Dien! und ie zer 

ſchnittene cartilaginoſiſche Gurgel laͤſſet ſich auch / wie ich offt erfah⸗ 
ven / noch wieder ausfuͤllen und mt Fleiſch vereinigen und bedecken. 
Iſt alſo / wie ſchon gedacht / dieſes Mittel / wenn Feine Medicamenta 
mehr helffen wollen / ein koͤſtliches Ding / der Natur Lufft zu ſchaffen / 
und den Patienten gleichſam von augenſcheinlicher Todes⸗Gefahr 
und Erſtickung zu erretten. 

Manier und Die Weiſe aber dieſe Operation recht zu verrichten geſchiehet 
gët die odp: Ja entweder den Patienten auf einen eẽtwas hoͤhern Seſſel ohne 
= u Lahne / gegen dich über / an das Licht ſeben oder welches faftbeffer/folaß 
ihn auf dem Vette mit erhoͤhetem Leibe und niedergebogenem Haupte 

ſtille liegen und feſte halten / damit durch dieſes bequeme Lager die Lufft⸗ 
= Röhre ſich deſto beſſer hervor geben / und ihre Kroßpel⸗beinichte Ringe / 
mit deren Haͤutlein etwas aus einander gedehnet werden koͤnnen / auch 
vd ſolches bor Krancke wegen Mattigkeit beſſer außſtehen koͤnnen / 
Ben opp ſitzen wuͤrde er ermuͤden / leicht in Ohnmacht fallen und wol 
Erwehlunng gar in waͤhrender Operation zu grunde gehen. Nachdem erwehle 
des Ortes. den Ort / entweder zwiſchen dem dritten und vierdten Ringel / oder z.quer 
Finger breit unter dem Halßgeſchwaͤre / denn mp de. Schnitt nicht et⸗ 
mag darunter gefihiehet/fo ware Die Deffnung vergebens / und mt ` 
mit groſſem Schaden und Schmertzen des Patientens wiederholet wer⸗ 
Sept, So bald der Ort erkuͤndiget und abgezeichnet / verrichtet man den 
erſten Schnitt mit einem wolſchneidendem krum oder Inciſion⸗Meſſer / 
duvch die Haut / langſt der Lufft⸗ Röhre 2, Daumen breit lang / und laͤſſet 
die Leffzen durch einen Diener ſo viel noͤthig von einander ziehen / ſo 
wird mort alsdenn die 2, Muſculos Hyoideos zu ſehen bekommen / 
and mit dem hoͤltzernen Stiele des Meſſerleins / fo viel muͤglich / ſeit⸗ 
werts abſchieben koͤnnen / welche man alsdenn gleichfalsmitden Dog 
wegziehen und halten kan / um die darunter Tiegende Lufft⸗Roͤhre Delt 
beſſer zum Vorſchein zu bringen / und zuöffnen/ nach dem machet die 
ët Oeffnung in die Lufft⸗Roͤhre / zwiſchen oben gedachte SH : 





beinichte / 
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| beinichte Ringe/einer Bonen / oder fo vielesnöthig/groß hinein / und hů⸗ 
tet euch fo viel möglich vor Beſchaͤdigung der Ringe / als derer Erofie- 
lichte ub ſtantz es nicht vertragen kan / und auch die Heilung fehr ſchwer 


medien! und wol gar verhindern wuͤrde / darum zerſchneidet mut das 


Haͤutlein / mit welchem die Kroſpel aneinander gehencket ſind; ihr muͤſſet 
euch aber wohl in acht nehmen / daß Ser Schnitt nicht zu ſtarck geſchehe / 
denn es wuͤrde nt die Lanzette, welche leicht hinein faͤhret / durch 
und durch gehen. So bald die Oeffnung verrichtet / und der Athem 
heraus gehet / ſterket in das Loch ein vorher darzu bereitetes etwas krum 
gebognes Roͤhrlein von Silber gemacht / und unten / da eg hinein geſtecket 
wird mit Loͤchern verſehen / durch welches die Lufft hinein gezogen / und 
wieder ausgelaſſen werden kan; es muß aber nicht allzu tieff hinein ge⸗ 
ſtecket werden / damit es nicht an die andern Seiten anſtoſſen / und einen 
ſchaͤdlichen Huſſen erwecken koͤnne / auch nicht gar zu wenig / ſonſt möchte 
es wieder heraus fallen / um das Roͤhrlein ziehe die euſſerliche Haut wie⸗ 
der heran / und lege ein wolklebendes Pflaſter darum / ſo kan man hernach 
zu der Heilung deſto beſſer kommen / und das Roͤhrlein auch die Zeit uͤber 
gewiſſer ſtecken. Dieſes laß alſo die Zeit uͤber darinnen ſtecken und zie⸗ 
he es eher nicht / biß die Sefahr des erſtickens vorbey / heraus; uͤbrigens 
heilet man / nach dem die Haut beſſer bertber gezogen und gehefftet wor⸗ 
den/die Wunden mit einem guten Stich⸗Pflaſter u. Hievon beſihe mt 
mehrem Braffavolum, Julium Caffelium; Parzum, Aquapendentéem- 
Scultetum ,. Barbettem:, Fienum, ‚Cardilucium, Blanckardums, 
Muraltum, L. Juncken / und viel antere mehr, { / 


(e EE EE 


Bon den Semmer-Sleden/ Hitz Blattern / 


Finnen und andern Mangeln des Angeſichtes. 


EN See ungebefene und nie mahls willfommne 

AN a Säfte, bey dem Frauenzimmer. kommen zu Anfange des 

5 Brilhlings/und im erften Theile des Sommers. haufig 

unter das &efichte/fonderhich um die Naſen / und Wer 
au 





Sierde, 


Sommers 
Flecte. 
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Auch aufdie Bruſt und ap die Haͤnde / ſie verſchwinden aber gegen die 

—— — Kälte und Winter wieder / von Farbe ſind fie gleich einer blaſſen Leber / 

Bey welden und von Groͤſſe den Hirſen⸗ und Linſen⸗Koͤrnern gleich); insgemein 
fie am bt aber bekommen ſie die jenigen ag eren / welche eine ſehr weiſſe pim 














endeten: und zarte Haut haben / als wordurch man fie am. beften fehen Fan / ſon⸗ 
deruch aber die reih haarichten / und die eines higigen Gemuths und 

` Bebliehs find. gë 

Deren Die Ur ſachen / woraus fie entſtehen / find vornemlich / ein hißiges 


Urſachen. mit uͤberfluſſiger Gall vermiſchtes Gebluͤte / welches am Geſichte we⸗ 
gen Duͤnnheit ber Haut exſpiriret / und in geſtalt ſolcher Flecken 
durch die Boros heraus daͤmpffet / ſo hernach durch die Sonnen-Wätz 
me noch mehr attrahiret wird / Daher denn auch, ſolche Leute voller 
gallichter Materie ſtecken und gemeiniglich eines venerifchen, Ge⸗ 
bluͤts ſind. Einige ſagen auch / daß die Sommer⸗Flerken hloß allein 
von der Leber herkommen; es treffen es aber Diejenigen ſehr wol / welche 
meinen / daß dieſe Flecken ege duůnne / gallichte / mit etwwas "Blut ver⸗ 
miſchte Feuchtigkeit ſey / die zu gleich von ver Sonnen verdunnet und 
durch die eroffneke Poros heraus dringen / welche in dem ausdaͤmpffen / 
in dem fie durch Die euſſerſte Haut nicht hindurch kommen koͤnnen / gll⸗ 
da ſtehen bleiben. muͤſſen / und ſich nicht leicht weg ‚bringen. laſſen 
Wieder andere geben die Urſache einem Sulphuri, des Gebluͤts D 
hernach durch ben Spirit um Salte aufgetrieben wird / welches ich / und 
noch viel andere Meinungen / unbeantwortet laſſe / und zu deren wieder 
Wegbringung und Cur ſchreite. Be. 

Cur berbiben ` Wieso] die Sommer-Fleckennicht ungefund find/und auch Feine - 
Ungelegenheit / auſſer was die dierlichkeit betrifft / verurſachen / ſo wollen 
fie doch die Menſchen / ſonderlich das Frauenzimmetr / nicht gerne Jeiden) 
weil fie dißfals Weber aufdie Schoͤnheit / und den Wohlitand/als auf die 
Geſundheit fie, ` Dahero wil ichihnen / ob Gen nicht viel und gar 

ſehr wenig Mittel darwieder gefunden werden / einige ailes 
anhero ſetzen / ſie wieder weg zubringen/ dergleichen fie ech niemahl 

werden geſehen und erfahren haben. Dag erſte Medicament ſoll 
ſeyn ein Waſſer / damit man ſich vor dev eit / in Anfange des Febrnari / 


` ` Säbdieag. SIN, ` "e 


wenn fie ausſchlagen wollen DO wenn fr ſchon verbanden, 


ad maen muß: ES 
“Rp. Ag, Fol,SatyrionisUncülll, 1 Röftiges 


Fragariz. ` Waſſer hieran, 
‚ Rad, stell, Salomon, 20 2 
"Flor. Fabar, aa. Une, ij. 
Sal, eBraflicz caulibus, Drachm. iif, 
"ALE, AL 
Mercke hiebey/ das Waſſer von den Blättern des Knaben⸗Krauts 
muß von bet Specie gemacht werden / fo fehr ſchwartzfleckicht / bund 
iſt / und im neuen Lichte vor der Sonnen Aufgang geſammlet worden / 
und vie Aſchen / worauß das Saltz gemacht wird / muß vor ſich gank 
allein aus Sen Kohl⸗Stengeln gebrand werden. Das folgende Waſſer 
recommendire ich noch mehr / und habe es noch niemahſs offenbahret. 


"Rn e dE Sr, S — — 
Ha ih É iegen⸗ ilch aſſer in die⸗ 
Eſels⸗Milch jedes Zo, ſem haſunde. 


VBonen Blut⸗un Meyen⸗Thau⸗Waſſer jedes zen, 
Das Weiſſe von 20, Eyern ſampt den Schaalen 
Kalbfleiſch aus der Keulen ze), — 
Weiſſen Reiniſchen Wein⸗Stein Zu), 
Weiß Lilien⸗Waſſer 22, 
Bleyweiß Zei, 
Diſtilliret es mit einander aus den Balneo , fo werdet ihr ein un- 
fchägbahres Waſſer zum waſchen davon uͤberkommen / womit ich viel 
vornehmen Perfonen/und unter denen guch dem jungen Herrn Graff 
Schaffgotſch geholffenNachfolgendes Waſſer babe ih auch mt 
groſſem Nutzen brauchen / und ſehr geheim halten fehen: mach dir erf 
ein Saltz von Wißmuth / ſo ben Kohl Feuer caleiniret und durch diſti⸗ 
lirten Eſſig extrahiret ſeyn muß / und nimm deſſen eintelingen,: 
Mercurii dulcis rite ppt- Scxup.iiij. Noch ein an⸗ 
R SC Sapmrpi. $ \ ders, 
d. Saturn) ag, 3ij GH 
DN 4 Fzcul, 
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Fagul, bryoniz, ` ı See 
S h d Ari anaScrup, ii). (Gary un Aula 
Diefe zarte Pulver mifche wol unter einander / und mache fr “une 
nachfolgende Waſſer. 
Aq. Flor. Omnium. 
Fabarüm. ana Une, iij. 
Rad. Scrophðlar. 
Lil, albor. 
` ` Sigill.Salomon. 
Fol.- Satyrionis, 
‚ana, Una 
Mit die ſem dicken Waffen beftreich das Angefichte beym Bett gehen 
doch daß nichts in die Augen komme / und laß es alfodie Nacht über dar⸗ 
auf trucknen Gen folgenden Morgen waſche es mit Bohnen-Blit- 
Waſſer ab / und wiederhohle ſolches ſo lange biß die Flecken weg gehen’ 
welches innerhalb 4, Tagen zu geſchehen pfleget. Dieſer Anſtrich ft 
auch ein koͤſtliches Mittel wider die Finnen des Angeſichtes / gleich dem 
vorigen gebrauchet / un 3, Drachmas vonder Effentia Saturni dar⸗ 
ander gemiſchet. Nechſt vorher gemelten Mitten hat vor andern ein 
recht bereitetes oleum Tale) den Preiß die Sommerflecken zu ver- 
treiben / es ift aber ſo wol wegen Ser angfamen und ſchweren Prepara- 
tion, als auch daß fehr wenig davon ju erlangen / ziem lich theuer / alſo daß 
Der hunderte es nicht bezahlen Fan; dennoch aber mt ich dem geneigten 
Leſer deſſen Bereitung/iie es aufs leichteſte und genaueſte zu erlangen / 
beſchreiben / als die in folgenden leichten Handgriffen beftehee: Nimm 
— des allerbeſten grunlichſten Taleks / ſo viel dir beliehet / und nach dem du 
viel oder wenig zumachen gedenckeſt thue ihn in einen areken Haffen 
und verkleibe den ſelben mol/diefen Topff laſſe entweder in einem Zie⸗ 
gel-oder Toͤpffer⸗Ofen ein paar Tage Den reverberiven/ nimm es 
heraus / ſtoß zu Pulver und ſetze es gleich porher zur Boverbetatiogz 
ahermahl in den Ofen / und die ſeß wieder hole um dritten und aten mohl/ 
wenn es denn auf dieſe Art genungſam reverberivet/und in einem ſtei⸗ 
nern Moͤrſel wieder klein zerfioffen worden (D chue dag Pulver in ein 
Kolben⸗Glaß / geuß einen guten diſtiliten Eſſig darauf / und 
ei oi 















Griet Theil "Cap, XLV, ` Sen 
` pont Tage mit oͤfſtern umruhren ſtehen / biß fich der Eſſig färbet/diefen! 

gieß ab und andern darauf / biß ſich nichts mehr faͤrben wil denn PL 

trire die Extractionen / thue ſie in einen Glaß⸗Kolben / lutire einen 

Helm darauſ / und diſtiſlire aus dem Sande nach der gemeinen Weiſe 

den Eſſig davon / biß ad Siceiratem;, daſſelbe was zu růcke geblieben 

geuß auf eine Glaß Tafel / und ſetze es in Heller / ſo wird ein Theil Oehl 
davon flieſſen; dieſes muß noch ein nahlrect eiret werden / denn wieder 
coaguliret / und mit Bohnen⸗Bluͤth weiß Lilien-oder Weißwurtz 
Waſſer / auf einem Steine permiſciret / und zum Gebrauch angewen⸗ 

det; und ſo viel von den Sommerflecken. Wer mehr davon leſen wil / 
beſehe Muͤnnicks Chirurg, Lib.r.cap,18, pag. 173, & leg, er wird 
darinnen genungſame Anleitung finden. 

Die Finnen des Angeſichtes find jederman bekant / und ſehr ge⸗ Finnen tes 
mein / ſonderlich denen / welche fie haben und damit geplaget werden /ſe Angeſichtes. 
ſehen aus mie kleine Blattern oder Knoͤpfflein / gleich den Hirfen- und 
Hanff⸗ Saamen Koͤrnern / ſcheinen anfaͤnglich roch und hart / hernach 
aber weißlicht darvon etliche voll Materie ſtecken und verſchwaͤhren / 
etliche aber bleiben ungeſchiwohren / und vertrucknen wieder, ` Sie ſind 
nun wie fie wollen / ſe Fan man doch ein wenig weiſſen / bißweilen auch 
blutigen Epter heraus drucken. Insgemein ſind ſie ohne ſonderliche 
Schmertzen / und verurſachen daher wenig Ungelegenheitzohne daß fie 
das Geſichte ſchaͤnden und verſtellen. Offters aber / da es lange Zeit 
gewaͤhret / wenn ſie ſich allzu ſehr ausbreiten / erregen ſie auch Wehtage / 
ſonderlich um die Augen und Naſen. d — 

Die Urſache iſt vornemlich ein hitziges und entzündetes Gebluͤthe / ue der 
fo von haͤuffigen und blaͤſtigen Saamen verurſachet wird; und ſolches Finuen. 
geſchiehet ingemein bey ben jungen Mauns · Per ſonen / welche Mann⸗ 
bar und noch unverheyrathet ſind / woſelbſt die Natur / bey ſolchem Alter 
und da fie ſich des Beyſchlaffs noch enthalten muͤſſen zu Austreibung 
folcher Blaͤtterlein / als an dem hitzigſten Ort des Leibes / nemlich im 
Angeſichte / ſich Lufft machet; auch, bekommen es die Weinſauffer / da 
das hitzige Getraͤncke ſehr viel Huͤlffe und Urſache darzu giebet. Bey 
Den Weibes⸗Bildern geſchiehet es gar daß ſie Finnen 

q2 wei 
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weil alle dergleichen Materie durch die Mongtliche Reinigung weg 
gehet / und ausgeführet: wird· Zuelen Urſochen kp ich nochmahls 
mit bey / daß durch das viele Sauffen hiziges Getraͤnckes die Entzun⸗ 
dung des Gebliͤts noch mehr. vergroͤſſert werden kan / wie man denn 
auch ſiehet / daß bey foldjen Venerifhen Leuten nad) dem Sauffen die, ` 
Sinnen immer mehr und mehr ausfhlagen / ja endlich wol gar dieſel⸗ 
Aaen Leute kupfrig und, falt gang, roth werden; auch iſt die Leber eine; 
Heit-Urfache,darzu/ wie man denn merrket / Dap ſolche Leute gemer, ` 
niglich eine hitzige Leber haben. 
Lar derſelben. Die Cur dieſer Blaͤtterlein wird wenig geſucht / weil ſie nicht ggr 
mm. viel Ungelegenheit machen / es waͤre denn / daß fie uͤberhand nehmen / 
und das Geſichte derſtellen wolten / denn iſt anfaͤnglich eine Aderlaͤß agf 
der Stirne und am Daumen nicht undienlich / oder auch / wer darzu 
gewohnet / auf den Ruͤeken zu ſchroͤpffen ; hierbey Fan eine gelinde Pur⸗ 
gang zu beſſerer Evacuation gebraucht werden / und diß iſt hochno⸗ 
chig / denn. die innerliche Cur muß allezeit vorher gehen. Na dem 
dieſer Anfang: gemachet worden / D gebrauch ſolgende Metux, 









zum bheſtreichen. dE du Ee 

Mixtur> Rp, AcetiLithargyr. Une, 8, ga" 
wider die Aq. Plo, Faban ` — 8 Ke Mn 
Zinnen. Iil.albor ee 





` Se, Salom. wait: 
ana Unc· iß. WOH N Kb A 
VE ad ML ` er 


Hiermit beftveich Abends das Angefichte / wenn es zuvor mie Weißen 
Kleien⸗Waſſer rein abgewaſchen worden / und laß es die Nacht ber 
‚darauf bleiben / denn waſche es wieder ab / und continuire Morgens und. 
Abends damit / biß alle Finnen weg ſind / und die Haut rein und Hat: 
geworden. Folgendes iſt noch Fräfftiger / und habe es vielfältig 


probiref: SEL E } 
i Rp, Aa Ber, Fabar. aa LE 
Koſillches GG AN N GE 
PH a Lil, albor. aa, Zu. $ 
fer, : Bol. Armen, ppt.2j. 


Tutiz ppt, ävj» A 


Exrſter Theil Cep. XI, — ep -, 


Ol. Tartar, per deligv, DÉI, 9, 
Viol, alba, 1 30..;; 
Vini Sublimati; Ceruſſ Zxij. 
\ ME Dëa , ; 
Das Lorber⸗und füffe Vitriol⸗Oehl / wenn eines darvon entwe⸗ Anſtrich Ben. 
der mit Bonen⸗Meel oder klein geſtoßnen Weitzen⸗Kleihen / und weiß 
Lilien Waſſer / zu einem Vrey gemiſchet worden / iſt ein Eöftlicher An⸗ 
fish, / die dinnen und andere Blattern ju vertreiben, (&feichfals if. ep Weg 
das Menſtt aum von einem jungen und geſunden Maͤghlein weht: «u. 
es in weiß Llien⸗Waſſer ſolviret und vermiſchet wird ein auto 
Mittel / man muß es aber um Schlaffens deit gebrauchen / und ep ſich 
ſelbſt crueken laſſen werden / ſo reinigen ſich die Blattern / ſallen ab / und 
mitt eine neue Haut an deren fut, ` Nächfolgendes Wafferiftangg! 
koſtlich wider alle Ungleichheit / Blaͤtterigkeit und Verſtellung der! 
Haut, Nehmet Blätter und Fruchte vom Feigenbaume / weil ſie noch 
grüime find / up Jaflet fie an Schatten trucknen / denn ſtoſſet folapeige: "N l.0" 
Bärend deffen ein halb Pfund / und miſchet Sep: ` 
RE NUR ee sn ae 


ul "Amigdal. Amar, un) 








` Elon, Rofär, — e e vie megngelegenheit 
— Baba, RER WE 
Pul, Maftich, Une 1), -, — —— 


Tragacanth. e.Spirit. vin, Sol," " 
& cortund. Unce iij. 

Acet, vin,Lib.ij. 

Suec, Plantagin. Lib.j. 





ED Ma, Spermat, Bagage ra tt, 
SH E Seil Salomon, ae, SA! aneren X 

Die ſes miſche woh l unt er einander / und thũe noh6.lingenOT, Tartan. 

per deliquium Gë darunter / laß «85. Tage mit einander geht 

weichen / und diſtillire es hernach im Balneo. Diß folgende iſt auch 

ein ſehr herrliches Waſſer zu. den Finnen. ES alte cat 
Rp. Ad, Bo, Nymphez, ` ghider E 
—— PER Au. ae 

Malle 


agclb Di, ; 
43 Albı 
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Alb, ovor. Num, XV, 
Sue, Citri. ` 
. `  Limon. aa 81, 
Camphor. 3), 
REM Tartari pur. 3j. 
d "MS, & dun, in Bal, Mar, Se, 


Sieten giän n ` gt ‚giebet es viel andere Mängel uner dei Angeſichte / 
ke ME Honig⸗ Flecken und Sommer⸗ Brand des Anger! 

A HI ihtes genennet werden / und ſolche thun zwar ebenmaͤſſig der GH 
ſundheit keinen Schaden/ machen aber noch mehr, als die vorigen dag 
oct Ban heßlich und, ungeftalt / derowegen entweder 9 
Jore ſſer / oder noch etivas mehr kuͤhlende Sachen darzu gebraucht 
— koͤnnen 3 auch dienen darwieder alle Cosmetica und sera ` 
den Sachen / ſo reim gen / und die Haut klar machen, Nachfolgendes 

fer Dieszu Wdaſſer iſt auch ſehr dienlich hierzu / und kan nach gut befinden mit 
einem Eühlenden Waſſer noch vermiſchet Dr, SC des d S 
Won Limonien und Rachtſchatten und ungeitigen Melonen / Je Ei 
ëng 3. Dugent frifche Eyer / ſo aufs härtefte gekocht und in heiſſer 
` Silben gebraten worden / machet die Schalen vein davon / und zero 
fie wohlmitobigen Säfften/denn miſchet darunter: 
Pul, Ceruſſ. — 
“Tartati ana Vnc.ĩiũ. DS 
Pot Fragar. Unc. iii, 
Flor, Sulphur,-Unc.i. S 
Diefes alles miſchet wol zufammen / und Out noch ein Viertel Pfund 
Vein-Effigyeinen ziemlichen Theil der Brofamen von Weitzen⸗Vrod/ 
und 3. Untzen weiſſen Zucker Candi darunter / denn diſtilliret es mit ges 
nungſamen Bonen⸗Bluͤt⸗Waſſer aus dem Balneo, D iſt vum 
brauch fertig. Eines noch zum Schluß / und denn genung · 
Noch ein kr Rp. Sal, Marcafit® ` det 
herrliches Saturni { H ERBEN 
Bon. 9— Mercurii Dulcis aa, Si, 
Fæcul. Bryon. 
Ali. aa 20 
Aë 


Erſter Sc Gest, E 
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or Au KAG: Flor, Fabar, 
— Omhiam aa. Ziis 
— Bad, Seropbulst, 
Sigill. Salom. aa, Zi. 
Lil, albor. Zi: ‚ 
MS s ad Uß ; 20 ? 
Piemit wird / wenn es zu einem Anſtrich gemachet Kine es hl 
Bt beym Schlaffen-gehen beftrichen / und laͤſſet man db trucken 
werden / und des Morgens erſt abwaſchen. 


Cap XLVI. 


Sn etlichen Beſchwerungen der Sahne 
und des Zahnfleiſches. 


He wir zu den Maͤngeln und Gebrechen sg a und, 
Zähne ſchreiten / werde ich nicht unveche chun £ wenn I fpreibung. 
vorher eine Furge Beſchreibung derfelben voran gehen laſſe / 
um daraus ihre Veſchaffenheit at erkennen. Die Zaͤhne Sind von den 
f nd zwar dem Augenſchein nach gleich andern Beinen / weiß / harte und, ZEN 

glatt / aber von denfelben weit unkerſchieden. Ihr Ampt iſt wprneht-fgieven. 
Ae die Speife zu zermalmen / die Stimme zu formiven:und, der ` 
Zungen als ein Bollwerck zu dienen / daven ich mit mehren und. von Ihre Vahmen 
derer Zahl An Cap Dien geredet. Roch dienen aucy die Jahre a Ind Nuten. 
einer Zierde / denn auch die Lufft im Zaum zır halten / daß ſie nicht gll ` 

plotzlich eindringen und nieder heraus gelaſſen werden möges und 
"eglicy kan man auch daraus das Alter: abnehmen und erfenneit / wel⸗ 

ches ſonderlich bey den Thieren obler viret wird / denen die Zähne 

snechit dieſem auch zu einer Wehre gleichſam mitgetheilet worden. 

Ihre Unterſcheide werden genommen entweder von der Verrichtung / 

oder vom euſſerlichen Anfehenz denn etliche ſind breit und ſchatff / fo 

Die Zderſchneider genennet werden / ſtehen fornen / und dienen zu richtiger 
ed ver Buchſtaben; etliche ſind ſpitzig / ſo die —— 

eiſſe 
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beiffen; etliche die Zermalmer/oder zerkauende Zaͤhne / und dieubrigen 
an den Enden werden Bach⸗-Zaͤhne 7 theilg Augen⸗ und Meißheite. 
Zähne genennet; insgemein aber theilet man fie in dreyerley Sorten, 
wovon Die fordern die Sprach⸗die folgenden die Hunds⸗und die übrigen: 
die Backen⸗daͤhne genennet swerden; Die Zaͤhne / ob wir ſolches gleich 
wi d Métier feben Eupen / werden ſhon in Rutterleibe gegeuget/ ie 
fersteibe ge» Solche? Die gelehrteſten Anatomicı bezeugen / woſelbſt deren Materie, 
zeuget. davon fie entſpringen / ſo lange in den ſubtilen Höhlen der Hiefel um, 
borgen lieget / biß daß ſie ferner herauß wachſen und erharten / und dieſtz 
geſchiehet gemeiniglich um den ſiebenden Monat / oder auch wol ſpaͤter / 
mir ich viel Exempel weiß / daß ſie erſt in 3. und wol gar in 4. Jahren 
kommen/ die vorderſten kommen aleet ber hexvor / weil fe Digg 
und důnner find/als Die andern / zu dem ſeynd fie opd eher nohtwendig/ 
Ihre Gefaſe wegen der Sprache / und erſten derkaͤuung der. Speiſen. Die Gefaͤſſe 
ZS: Dën: dbatommen fe om. dev Arteria Carotide, Vena Jugulari, md 
FRE a Spann-Adern von dem groͤſten Afte der vierdten Zufammengaktunger 
nis davon das dunne Bein⸗ Haͤutlein / welches die Wurtzel der Zähne in⸗ 
bendig hekleidet "und auch die Zaͤhne ſelbſten) ſo empfindlich findy 
cn And wen Leuten fo grauſame Schmertzen verurſachen. Zem / da⸗ 
Schwerken mie iches deutlicher ach" Setz důnne und ſcharff fůhlende Haͤutlein / 
en Henn EB irgend von einer vom (Schiene abffieffenden Feuchtigkeit be⸗ 
ſhweret ſich befindet / entſtehet daraus ein über ale maß empfindlicher. 
Schmertzen der Zähne, (find Worte des ſinnreichen Bartholini pag. 
"gr: 1 An diefen Oertern ſahen auch op die Zähne zu verfaulen und zu 
Velderben / auch wachſen bißweilen kleine Wuͤrmer darinnen / weſche den 
"Serben groſſe Schmertzen und Beſchwerung verurſachen. 
Urſache der Hierauf iſt genungſam abzunehmen / bag die vornehmſten Urſa⸗ 
Ee gen des Zahn wehes ſind entweder higige/Ealte/oder fharffeumdfalgige 
ET Feuchtigfeiten/die aus dem Haupfe auf Hief empfindliche Haͤutlein 
and Senn-Aederlein fallen / oder auch / wie offt geſchiehet / daſelbſt Déi 
ſelbſten ver ſammlen / oder von unten auf dahin konimen; hierzu hilfe 
die euſſerliche Kaͤlte gar zu heiſſe Speiſen / hitziges und allzu kalteß 
Getxraͤncke / inſonderheit wenn map ſtets in den Zühnen mit D 
Isi nſtru⸗ 
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Inſtrumenten gruͤbelt und ſtochert / wordurch Inflammation und 
Schmertzen erreget werden / oder wenn durch allzu hefftige Bewegung 
der Leib und Kopff vorher erhitzet worden / und denn bald darauf eine 
ſehr kalte Lufft darein ſreicht / und. durch oͤffters them holen eingezos 
gen werden muß / oder man trincket auch ſehr kaltes Waſſer und Ge⸗ 
traͤncke darauf / denn nichts Fan eher Zahn⸗Schmertzen erregen und 
die Zaͤhne verderben / als eine geſchwinde Abwechſelung mit Kaͤlte und, Cine am 
Dies / man aus kalter Doft mmer alebald ecwas warmen HUSS. 
fonderlich heiffe Suppen iffet /unddarauf Eiß Falk trincket / denn aufmic Kälte und 
ſolche Art werden die Zaͤhne erſchreckt / gleich wie man ſiehet / daß auch) alle gibt die 
die hävtelten Steine / wenn fie beißfind/ und in Ealtem Waſſer abgele- 1, Kiié 
ſchet werden / zerfallen und muͤrbe werden muͤſſen. Und diefes ſind / ſchmerhen. 
wie ſchon gedacht / die vornehmſten Urſachen / wovon in unſern Laͤndern 
Shmergen und Corruption der Zähne entſtehen; nechſt dieſem 
werden die Zähne auch corrumpiret / wann. man offt ſehr harte 
Dinge darauf beiſſet / u viel Zucker und ſuͤſſe Sachen iſſet / denn folches 
gehet bald in eine ſaure Fermentation und faujen die Zaͤhne / darauf 
„fie Dem noch mehr corrumpiret werden / wenn man / wie kurtz vorher 
gedacht / ſtetz mit Meſſern und Nadeln / und andern ſpitzigen Dingen 
darinnen ſtoͤret und ſtoͤchert. 
Die Cur dieſer Beſchwerung / muß nach Unterſchiedlichkeit der Cur bruhet 
Urſachen / auch unterſchiedlich nach ihrer Art und Derfern wo die vorenlic fg 
. . Schmergen feyn/eingerichtee werden / vor nemuch aber beruhet diefeibe * id, 
in 2. Stuͤcken / xm Meidung vorgemeldeter Urſachen / und 2.1 
Linderung und Vertreibung der Schmertzen. Anfaͤnglich dienet eine 
gelinde Purgation, um die Feuchtigkeiten und Schmertzen unter 
ſich zu ziehen und abzufuͤhren / wo überflüffiges und hißiges Gebluͤthe 
- ben dem Patienten / ſo öffne man ihm eine Ader / und nach dem — 
geſchehen / kan man den Mund und Zaͤhne / wofern der Schmertzen ans 
Hige erreget worden / mit Eſſige / darinnen Die Wurßel von Sauer 
Ampffer geſotten worden / offt ſpuͤhlen / kommen die Schmertzen aber 
aus Kälte/fo ninme mon halb Wein und Eſſig / und kochet ſchwartzen 
Kuͤmmelſaamen und Pertrymwurtz Ge biebey ift ein Pflaſter / 
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in die Duͤnnigen zu legen / von Tacamahac. und Gumm,Elemi 
"nicht undienlich / welches nachfolgender Formul zu machen.) 
Zahn Pfinfer. Rp. Empl. Diaphor. Mynf. 26 
Gum, Tacamaähac. 
Carann. aa. ziij. 
Elemi. 
Maſtich.aa. Drachm.ij. 
Opii Drachm.j. 
C. S,g. Ol. Buxi ad form. Emp!. 


Etliche / wenn diefes nicht helffen wil / legen Velicatoria, aus Sauer⸗ 
teig / Spaniſchen Fliegen und Eſſig beveitet/hinter die Ohren / unten bey 


bag Laͤpplein / und thun hierinnen gar recht / und deriviren hierdurch 


humorem influentem, als principal Urſache des Zahnſchmer⸗ 


tzens / anders wohin / aber es gehet auch nicht allezeit an / und kommen die 


Schmertzen / wenn der Humor in groffer Quantität iſt / leicht wieder. 


Waͤre der ſchmertzhaffte Zahn hohl / fo iſt nichts beffers/als das Oehl 


von Buchs⸗Baͤumen Holtze / davon ein Tropffen mit etwas Baum⸗ 
wolle in den hohlen Zahn gethan werden kan / denn daſſelbe ſtillet alle 
Wehtagen mit groſſer Verwunderung; das Laudan Opiar, Fat 
auch Pillen-tweife zu Linderung ber Schmertzen hinein geſtecket wer⸗ 
den. Gin Experiment ift dag Oehl von Lign fraxino, went 
ſolches am Tage Johannis Baptifte vor der Sonnen Aufgang ge⸗ 
ſammlet worden / es wird gleich dem Buchs Baumöhl gebrancht/und 
mit Baumwollen eingeſtecket. Eine ſonderliche Eigenſchafft die 
Schmertzen der Zähne zu ſtillen hat die ſpitzige Saurampff Wurtzel/ 
wenn man ſie im Fruͤhling / ehe das Kraut noch Sgamen traͤget / ſamlet / 
an dev £ufft doͤrret und auf den ſchmertzhafften Zahn haͤlt denn fie 


bet alle beſchwerliche und fchädliche Feuchtigkeiten herang ; deßglei⸗ 


chen thut auch die groffe Brenn-DeelWurg/ und das Decodtum 
von der Rad. China ultdLign, Quajac, mit Weinund Waſſer ge⸗ 


EN 


fetten, ` Dev Hoflünder-spirieus, in den Mund genonmen und auſ 
P H 


felbiger Seiten eine weile gehalten 7 benimme unfehlbahr die Zaht- 
Schymergen; wie ingleichen ach das SPORT 


— Erfter Theil / Cap, SL VL 315 
Art gebrauchet. Das zu rechtev Zeit gefammlete Kraͤutlein Sonnen- 
"Rhame/RosSolis, mit Weinund Waſſer gekochet / iſt gleichfals eine: 
fonderliche» Hülle wider die Zahn⸗Schmertzen. Das Naglein und 
Spick⸗Oehl / wie auch das diſtillirte Oehl von Pilſen⸗Kraut Saamen / 
mie Baumwoſle in den ſchmertzhafften Zahn gethan / vertreibet auch 
bald die Schmertzen. Offt habe ich mit groſſen Nutzen in allen Jahre 
Beſchwerungen / wenn die Zaͤhne hohl ſind / des Mynſichti ſeine 
Sotirella.parva gebraucht / davon man ein wenig nach beliebiger 
Groͤſſe hinein ſtecken kan. Noch wil ich zum: Schluß des Crollu 
Debt wider die Zahn⸗Schmertzen mit anhenceken / und dann Die Berei⸗ 
fung. des Buchs⸗Baumoͤhls beſchreiben. R 5x 


— — 

















Rp. in ët Ges Ss. 33 EN 
Camphor. Drachm.$, CG die Zahn⸗ 
Spirit, therebinth, opt, Une, 5, ` Schmergen. 


Den Campher laß in den Oehl zergehen / und mifche den dpiritum vom 
Terpentin / ſo A. mahl rectificiret Ron muß / darunter / hijevon thut man 
etwas auf ein wenig Baumwolle / und ſterket es in den hohlen Zahn, 
Hartmannus in den Notisüber des Grollii Baſilia Chymica p.⸗ʒ3, 
ſaget / man koͤnte den Terpentin⸗Geiſt wegen feines unangenehmen 
—— wol darvon laſſen / und davor den Spiritum Flor. Sambuci‘ 
nehmen 0 SE? : 

Die Bereifung des Oehls von Buchsbaum Holtze/ weil es weni⸗ - Dept vom 
gen befant/und nicht Teiche in Buͤchern zu finden/ und welches eine der Em 
gewißten und Förfichften Mittel wider die Zahn⸗Beſchwerungen / iſt A? 
nachfolgende, Mehmet der abgeraſpelten Spane vom Buchsbaum maremanni \ 
KHolge fo viel ihr wollet / thut ſie in eine Släferne Retorten, dapnım zu machen. 
ein Theil darvon leer bleibet / ſetzet ſolche nach gemeiner Weiſe in die 
Sitten / und diſtilliret das Oehl und den waͤßrigen Liquorem dar⸗ 
von / erſtlich zwar mt gelindem / hernach aber mit etwas ſtaͤrckern Feuer / 
ſo wird das Oehl oben ſchwimmen / und leicht nach gewöhnlicher Ark 
mit ein wenig Baumwollen vom Waſſer zu fepariven ſeyn. Ich 
habe dieſes Oehl auch oft ineinev Viefica und kolben Glaſe mit gutem 

A rz Nutzen 
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Nutzen zu wege gebracht; wie es ferner zu gebrauchen / wenn die Jaͤhne 


nichehohl/befiehe Hart manni Prax.Chymiatr,pag,1g0, ¶ Mit die⸗ 
ſen Mitteln hoffe ich wird ein jeder vergnuͤget ſeyn 1 gehet ihnen noch 
etwas ab/folefet nachgeſetzte Autores, als die weitlaͤufftig darvon ge⸗ 
ſchrieben / wie denn ein jeder was ſonderliches bet die gahn Schmerben 
zu vertreiben. D. Crato von Krafftheim ruͤhmet in feinen Artzney⸗ 


Kuͤnſten das Ol. deftillät. de Sem. Hyoſciami cap.4- por Dëch," - 


derus rocommendiret das Dehl vonder Hafelftauden/ damit es der bez 


ruͤhmte Rulandus auch Halt / wie Aus defien Pharmacopaa Me-- 


dico-chymica Lib,4.Cla’,1:num,108, zu erſehen. Beinon haͤlt 
es mit der groſſen Kletten-Xurgel/ein Stuͤck davon aufden ſchmertz⸗ 
hafften Zahn gehalten/befiche deſſen Barmhertzigen Samariter Dog, 
D. Cardilucius im 2, Tomo feiner Pharmacopez p. 629. nung 


- zu einem gewiſſen Experiment, bie hintern Juͤſſe der fo genanten 


Wuͤrmer dev Erdfreſſer / wenn fie von allem Fleifche gereiniget / und 
beruͤhret Die Zaͤhne darmit. D. Muraltus in ſeinem Anatomiſchen 
Collegio-Le&t,26.pag:448; rathet unter andern herrlichen Mike, 
teln zu warmer Milch / in welcher 20. Tropffen auf einen Leffel voll 
Tinctura Laudani getropffet worden / und folchesaufden Schmertzen 
gehalten. D. Bartholinus Cent, e, Obferv.:54, zerlaͤſt Alaun / 


ftöffet ihn hernach zu Pulver / und machets mit ein wenig Muſcaten⸗ 
MNuß / und genungſamen Honig zu einer Latwergen. Borellus in ſeinn 


Obfervationibus £; 97. recommandiret den kleingeſtoſſenen und 


7 


zerlaffenen Salpeter und Alaun / mit etwas Schwefelvermifihet 7 / und 


auf einem Marmor⸗Steine zu Zeltlein gemachet. dchorer ruhmet 


in feiner Medic, peregrinant,p, 168, ein Saͤcklein mit gevöftetem: 


Salge/fo warn es zu erleiden/ auf den ſchmerbhafften Backen geleget, 


L. Schmuck in feinem Thefuriolo pag.76. lehret das Decodum: 
vom Sadebaume. Beverwick in ſeinem Schatze der Ungeſundheit 


Aber pag.258. haͤlt es mit einem Deco&to von Fenogrzco ;:pder: 
zunfen Ampffer mit Effige gekocht. L. Funken ruͤhmet folgender 
Pillen-Mafla, die ich ſehr gut und bewerth gefunden/befihe davon deſſen 
Chirurg, fe&;2, Oper,3.& 4, capı 19, Pa.456, - = 


Rp, 


Erſter Theil / Cap, XLVI, mp 
= EE * 
Rn, Est, Sabnz Ju L, Junckens 
S ` Croet JB, Välpg, Zahn Pilen. 
Fuligin. Splend, Së, 
 OL Lien, Buxi 28. 
Camphorz, gr, vi. 
- ` .Opii Correlti gr, xii. 
M. F. Pillul, a | 


Hierauß werden Pillen formiret und.in e hohlen Zahn geſtecket / 
oder man zerlaͤſſet die Mafla in Brandtewein oder Ag, Plantaginis 
und beſtreicht das Jahnfleiſch damit, Digby in feinem Tra&, von 
außerleßnen Argney- Mitteln befihlet / als ein gewiß Mittel / Maſtix 
im Munde zu zerkauen und auf den Zahn zu Jegen, daræus in ſeiner 
- Chirurg.Lib.16,cap.25;pag.340, nme die Pillen von Bilſen⸗ 
Saamen / Sandarack / Coriander und Opis mit Effig oder Brandte⸗ 
wein angemacht. D; Panfa in feiner Hauß⸗ Apotheck cap, 2. P. 133. 
befihlet das mittlere von den Gallaͤpffeln auf einen hohlen Zahn mie 
Baumwolle zu legen. Göfterus inCiftaMedic, Bartholini P,353s! 
ſaget / es haͤte das ?hilonium Romanum, wenn der Mund vorher 
mit Salpeter⸗Waſſer gewaſchen worden /-jederzeit die Zahnſchmerben 
vertrieben; wiltu per Transplantat. die Zahn⸗Beſchwerungen ver⸗ 
treiben / ſo ließ Starit Helden ⸗ Schatz Dag g55.600 ſeq. und Schmueks 
Thoſautiolam No eines zum Ging / Nathanael Sforcia in 
feinem ſichern und geſchwinden Artzt / haͤlt es mit dem Decocto vom 
Herba Thee; unter welches er etwas Opium und anderthalb Loth 
Syr. Papaveris miſchet / und ſolches auf den ſchmertzhafften Zahn zu 
halten hefihlet. Aber genung / Senn mer alle Mittel / ſe wider Zahn⸗ 
Beſchwexungen und deren uneidliche Schmertzen dienen / beſchreiben 
wolte / muůſe ein groß Buch darzu haben / ich habe mich ohne dem uͤber 
die Gehuͤhr dißfalls aufgehalten. Noch ſolte ich wol von Schwaͤrtze 
der. daͤhne / und ren dem ſchaͤdlichen und, verderblichen Weinſteine der⸗ 
ſelhen / wie fe wie der weg zu bringen / und ſchoͤn weiß zu machen; vom 
warteln der. Zaͤhne / vom ůherftůſſigen wachſen des Zahnfleiſches / von 
Tanke Der Zähne und des Zahnfleiſches / und von Geſchiwulſt des 
REH Zei Zahn⸗ 











Mad éd 


ger Des Chirurgiſchen dorber⸗Krantzes 


— — 


7: 





— nn EE 





Dahnſteiſches etwas reden / aber Weitkäufftigkeit zu meiden/ und weil 
—* SCH SES voll ſtehen / habe ich es MÉ zu anderer Zeit ver⸗ 


ſparet. 


Cap. XLVII. 


Bon boͤſen Hälfen/oder Weſchwulſt der fo 
genanten Mandeln/und von Herghhaͤngung und 
` ‚Inflammation des Zäpffleing, 











zeichen und Curen dieſer 2. beſchwerlichen 
KAfeëten ſchreiten wollen wir zuvor un⸗ 
ſerer Ordnung nach eine kurtze Beſchrei⸗ 
Ibung ber Mandeln und des daͤpffleins vor⸗ 
bher gehen laſſen / denn mer ihre Verrich⸗ 
ung und Lager nicht recht weiß / kan auch 
ichts rechtes und gruͤndliches in ber Gu 
Nperrichten 
Die Mandeln wie wir ſie bey ung Deutſchen nennen / find very 


VW Soit, ghwaͤm ichte Drißleinz>f:oon den Sateinert Tonfille; und vom 


bung der 
Mandeln. 


Nutzen. 


den Griechen Parifthnnfa genennet werden ` Fhr'Sie ift zu beyden 
Seiten der dungen / nahe dem Schlund und dem daͤpfflein Au ihrer 
Verrichtung ſind ſie eines ſchlapffen und ſchwaͤmmichten Fleiſches und 
Weſens / damit fie Sie vom Gehirne herabtrieffenden Feuchtigkeiten 
deſto beſſer auf-fangen und in ſich geben koͤnnen / welche Feuchtigkeit/ 
und die / ſo durch den Mund von Speiß mp Tranck dahin fommenfe 
in Speichel verwandeln / mit welchem vornemlich alle Theile des Ha⸗ 
fes/ als der Schlund / die Zunge / das Lufftroͤhr⸗Haͤutlein und die 
Speiß⸗Rohre befeuchtet werden; auch theilet man dieſem Orußlein 
einen Theil des Geſchmacks u/ und wie Marthomils wih/ ſo helffen die 
Mandeln zu der Verdauung des Magens / weil ſie leicht eine Saure 
an fich nehmen / Diefelbe vermiſcht mi der zerkaueten Speiſe We 
# 7 icken 


sel 


Erſter Theil Cap XLVIL om 
ſchicken / und alſo die nothwwendige Feiementation befordern; ſonſten 
hſen ſie auch Die Kehle befeuchten um die Stimme lieblicher und ge⸗ 
hwinder zu machen, Die Mandeln ſind mit dem gemeinen Haͤut⸗ 
ki des Mundes bekleidet und bekommen Gefaͤſſe von Ser Arteria 
Carotidis und Venz Jugularis, Spann-Adern aber von der 3. und 
14. Gattung, ` Uber diefe'2, werden noch andere Oruͤßlein gefunden / 
als unter der Zungen / Kinne und hinten op dem Kinnbacken / davon wir 
aher die ſes Orts nicht reden wollen, 
Das Zaͤpflein oder Gurgel-Drußlein/Uvula,Gargarion; haͤnget ——— 
von dem euſſerſten Theile des Gaumes nicht weit von den Loͤchern / ſo Vua ng 
aus der Naſen in den Mund gehen / herab in den Mund / iſt / wie hekant / Zaplleins. 
"ein laͤnglich rundes / ſchwammichtes / und druͤßhafftes rohes Fleiſch / be⸗ 
ſeſtiget / wie der vortrefliche Rilanus wil / von 2. Sehnen / ſo ſich auf 
beyden Seiten befinden. Der Nus des Zaͤpfleins iſt nicht ſchlecht / Nutzen Af 
wie dieſelben es genungſam wiſſen / ſo ſolches verlohren `` vornemlich bei. 
aher dienet es die Stimme abzuhilden / und die Kaͤlte der Lufft / nder das 
allzuploͤtzliche eindrin gen der ſelbigen zu maͤſſigen / wie man dent ſiehet / 
daß die jenigen / ſo deſſen mangeln / gemeiniglich an der Schwindſucht 
ſterben / heiſcher ſind / und nicht recht vernehmlich mehr reden koͤnen; auch 
Ltpes Zaͤpflein noͤthig zu verhindern / daß nicht beym gehlingen Sauf⸗ 
fen etwas von dem Trineken wiederum durch die Naſenloͤcher heraus 
komme; ſeine geringe Bewegung bekommt es nach der Meinung 
Veslingũ cap, ı1, Dag, 103. von Meuflein/ davon das eine feinen 
Urſprung beym Oſſe Sphesnoideo;, nahe den Geleneken des Kinn⸗ 
backens nimmt / und das andere bey der Spitze des of, Temporum, 
beyde find dien lich zum Rachlaſſen und freywilliger Nachgebung / zu 
ringfertiger Abſteigung ind hinunter Schluckung der Syeifergu Ge⸗ 
Undigkeit dev Stimme/und zu einer Vorbereit⸗ und nöthigen Aufhal⸗ 
tung der Lufft / Weit gezogen / und in die Lungen gehen nuß / 
Weil die Mandeln in ſteter Bewegung find / offters gepreſſet Urſachen ver 
werden / und allerhand Sencheigkeieeninfich hugen muſſen / ug feibn deſu 
von Fluͤſſen / und was vom Haupte herunter faͤlt/ vielmahls hefftig in- ong e 
„gemmodiret werden / und dann an einem ſo warmen und feuchten Mandeln, 
Ort 
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Ort gleichſam eingeſchloſſen / ſo ſind ſte zu Entzndung / Schmergen, 
Geſchwaͤren / und Geſchwuſſt ſehr geneigt / da denn offtermahls zugleich 
mir Überfluß des Gebluͤthes / eine Menge waͤßriger und Aber 
Feuchtigkeiten ſich dahin ſencken und Geſchwulſt verurſachen / mel 
ehe hernach durch unmäfligen Gebrauch bigiger Speifen om Gr, 
traͤncks noch mehr vergroͤſſert / und zu Entzundung und, Schmerben 
gebracht werden, Zen ůͤberfluͤſſiges Gebluͤthe / boſe Feuchtigkeiten / 
Sonnen⸗Hitze und ſtarckes Wein trincken / (davon auch ſonſt gar 
lJeicht Haupt⸗ Fluͤſſe entſtehen können / und durch ihr herab flieſſen 
Die Mandeln wund machen) verurſachen Geſchwulſt / Entzundung / 
Geſchwaͤhre / und Schmertzen der Mandeln / auch Fan bey denenyfo 
Fa geneigt / nach einer hitzigen Bewegung des Leibes / da ſie ber, 








nad) die Luft gehling einziehen muffen / und kalt trineken / leicht eine 


Inflammation und Rohigkeit verurſachet werden. Es nimmt offt 
dergeſtalt ſehr uͤberhand / und iſt ein ſo beſchwerlicher Gebrechen / daß 


auch offt die Patienten nicht das gerne / und auch ſchwerlich dos 
Trineken hinab ſchlingen Finnen. Bißweilen werden auch) zugleich 
mit den Mandeln Sie Maͤußlein der Kehlen / ſampt den andern um: 


liegenden Theilen des Genicks ſo ſehr entzündet und. ir gemachet / 


daß auch nichts von dem Trancke / auch wol gar von den Seifternund 
"Pop Lufft hinunter kommen kan / worauf denn / wo nicht eilige Hulſſe 


Kennzeichen. 


geſchiehet / der Patient erſticken muß · 
Die Kennzeichen find vor Augen / und nicht gar zu ſchwer / weil 


"fe mit niederdrucken der Zungen durch einen Spatel leicht zu fairen 
es waͤre denn die Inflam mation⸗ ſo groß / daß der Patient D ` 
` Stan nicht aufmachen koͤnte / ſy muͤſte man den Mund aufbrechen / 


oder eine ſonderliche Mund⸗Schraube bar gebrauchen / und den 
Mund mit Gewait Anen, Ze Mandeln ſind / nach dem er. aufge⸗ 
macht / roth / geſchiwollen / voller Schleim / und auch sol loͤchricht / der 
Krancke kan nicht ſchlucken / die Schmertzen an den Dertern-findgroß/ 


` die Seiten des Halſes find euſer ſich angelauffen / und bißmeilen jaſſet 
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fi ein Schauder / und Stuͤck vom Sicher dobey permercken.. 
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Die Eur dieſer Beſchwerungen iſt anfänglich gar leicht / und 


Beton, ag. M.iß. 
Sf Flor. 


DH 
kan mit einem guten. beilend- und zufammen=ziehenden Gurgel- 
Waſſer und Umlegung eines Melothen-Defenfiv-Pflafers oder 
dieniyen Cataplalinatis vollkommen gehoben werden. "20 gar 
groſſe Hige dabey / fo muß man Fühlende Sachen zugleich mit ge» 
brauchen, Nachfolgendes Gurgel⸗Waſſer habe ich anfänglid, je» 
derzeit out befunden, 

S Gurgel 
Rp. Elo, Malv. Hortens, Waſſer. 
Prunell. 
Roſarum ana M. iß. 
Cort. Rad. Acatiæ. 
Sem, Plantag. ana Unc. S. 
Herb. Vinc, per vinc, 
Beton, 
Plantag. ana MA 
Rad. Torment. Drachm. if, 
Cort. Rad. Fraxin, Drachm. j. 
Zerſchneid und zerftoß alles groͤblich / und Eoche es mit, Maaß Brune 
nen-Waffer eine Stunden lang / denn filtrivs durch ein Tuch und 
thue noch darein 
Alum, Crud. Drachm.ij. 
Nitri pur, Drachm.f. 
Syr, Ribium. Une, if. 
M. E, Surgel-Wafler; 
Die Pappel-Rofen in Wegerich-Waffer gekocht / durchgeſiegen und 
mit etwas geveinigten Salpeter und Roſen⸗Honig vermiſcht / giebt 
auch ein gutes Gurgel⸗Waſſer. Wie ingleichen folgendes / ſo Ober, 
aus gut und wohl reiniget und heilet. 
"Rp, Fol, Vincæ per vine. 
— eo ST Dan 


H 


E Des Chirur giſchen Lorber⸗Krantzes 
EE 
Flox. Pruneil. M.A 


Cort.Aurant. 
Granat. ana 3if. 
Rad. Torment.. 
H Bolipod. ana 3ij. / 
 MScnd, & cont, gr, mod, 


“ ` Hierauf gieſſet . Maaß Waſſer / und wenn es eine halbe Stunde 
= gekocht/fo ſeyget es durch / und thut darein: 


Alum, Crud, 3. 4 
Mell:Rofar, ; 
Syr.Papav. ett, aa. 3) 

M.F,S, ad UL &c, 


Wenn aber die Geſchwulſt nicht nachlaͤſſet und der Schleim groß / 

muß nachgeſetztes Mund⸗ Waͤſſer offt taͤglich warm eingeſpruͤtet 

werden. * 
Ein anders. Rp. Sem. Cydonior, c. Aqua 

= Rofar. contus. & expr, 


E Une, iij⸗ 
Flor. Rofar. 
— Prunell; ana Une, A 


Coit. Granatorüm. Unc 
Herb, Plantag. M. iß- 
Gort, Citr. Drachm, j. 


BR 


Diefe Stuͤcke / wenn fie groͤblich zerſtoſſen und zerſchnitten / werden fr 
2. Maaß Erdbeer⸗ und Wegebreit⸗ Waſſer eine halbe Stunden ge⸗ 
kocht / denn geſiegen / und der Schleim von Quſtten⸗Kernen / auch 
2. Drachmas Alaun und anderthalb Untzen Roſen⸗ Honig darunter 
gemiſchet. Euſſerlich um den Halß leget man ein Caraplafina> 
ee von 
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von Schtwalben-Neflern/:Altheen, Fenugrzco, Schleim und 
Camillen⸗Oehl uͤber / hiebey Fan eine dienliche Purgantz und Aderlaͤß / 
‚wenn der Unfall groß / und mehr überhand ninimt / nicht ſchaͤdlich ſeyn / 
denn bey Unreinigkeit des Leibes / und Fluͤſſen des Hauptes find Die 
Gurgel⸗Waſſer und euſſerlichen Umſchlaͤge nicht fafficient genung. 
Wären aber Die Mandeln / wie wol geſchiehet / exulceriret / fo muß 
man nach dem Einſpruůten folgendes Saͤfftlein mit einem Pinfel 
` sach reiden 


Rp, Set, Rofar. — Saͤfftleim 
Dia Mor: 3 
Papav. ert, ana, Unc. f, 
Mell Rofarum. One, 
Spirit, Vitriol, et, vi, 
'Sacch, Saturn. gr. vij. 








MP L b 
Oder wenn diß noch zu ſchwach / das folgende gebrauchen, 
Bo, Decoct Bol, Tabacvirid. & Ein anderer 
P ‚Alchimill. 3x, Se 
Mel, Rofar. ës . 


Chelidon, aa, Sp, 
Syr, Cort. Granator. 3]. 
Ag, Bened. Rob, tot) 
Halß⸗Waſſer 28. 
'Sacchar. Aluminis. 3jj. ' 
M.P, ad U, &c. 


Was etwan hiebey noch übrig/ ſoll im folgenden Cap, diefes x, Theils 
bey ver Bräune gemeldet werden. 


Das Zäpflein bat auch gleich den Mandeln feine ſonderliche Un, ipfen, mt 
pößlicjfeiten/ da «8 nemlich von vielen deuchtigkeiten / fo theiſs vom VT ns 
Haupte herab Glen! und D in der Gegend verſammlen / dergeſtalt garten, 
relaxiret wird / daß es allzu fehr — dE und ſchlapp Sec 

? 2 muß / 


Gier von 
Kälte, 


Bon Gite, 
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muß / wornach es anfaͤnget zu hangen / oder geſchwellet und entzundet 

ſich / auch folgt nach dieſer immerwaͤhrenden Befeuchtigung biß weilen 
ein ſtarcker Huſten / Verhinderung des Schlaffens und der "ge, 
Die groͤſte und vornehmſte Urſache aber der Relaxation und Schlap⸗ 
pigkeit des Zaͤpfleins / oder des Hucks und geſchoßnen daͤpfleins / wie fr 
es theils Orten nennen / iſt / wie ſchon gedacht / Kälte und Feuchtigkeit/ 
davon / wie der gelehrte Cardilucius gar recht redet / die ligamenta 
ſolviret werden / dardurch das Zaͤpflein erweicht / erlaͤngert / und ban, 
gend wird / da in Gegentheil in hitzigen Fluͤſſen es ſich erhitzet und 
Geblüthe herbey ziehet / wornach Aufblaͤhung / Geſchwulſt / Hitze und 
Entʒuͤndung folgen / dabey map denn ſiehet daß auch offtmahls der 
Athem alſo aufgehalten wird / daß dev Kraucke nicht wol reden ant. 
und mit offnen Munde ſchlaffen muß / ja es iſt als wenn ihm etiwas im 
Halſe ſteckte / ſie konnen nicht ſchlucken und muͤſſen ſich einer Erſtickung 
beſorgen. Die Erkaͤntniß / daß das Zaͤpflein oder dev Huck herunter 

iſt gleich vorigen / wenn der Mund aufgemachet und die Zunge nieder 














Lur beruhet gedruůcket / gar leicht. Die Cur aber beſtehet in Außfuͤhrung der 


vor nemlich 


ENT 8 Feuchtigkeiten / in Wegnehmung der Fluͤſſe und in adſtringiren⸗ 


Zaͤpflein/Pul⸗ 
wt 


den und trucknenden Sachen / welche letztern die übrigen Feuchtig⸗ 
feiten imbibiren und austrunfnen ; doch iſt eben zu mercken / wenn 
Feine Hitze darbey / fo helffen die Pulver mie dem gewoͤhnlichen Leffel 
an das Zaͤpflein gebracht am beften/ denn fie koͤnnen die Feuchtigkeit/ 
fo das Zäpfflein ſchluͤpffrig macht / beffer in Go ziehen und aus 
trucken. Es koͤnnen aber diefe Pulver nach folgender Formul ge⸗ 
machet werden, ; 
d Rp. Plot, Roſar. 
Balaufti.ana Drachm. ij. 
Succ, Acatiz, Drachm. 1.8" 
Pal, Gall: d 
Alum.Crud, aa. Drachm.i 
Zinzib, Scrup: il» 
ME pul. Subtiliſſ. 


Ober 


Erſier Theil Cap, XLVII. 95 


Oper aber / gebraucht folgendes / das ich vielmahls mit groſſem 
Diußhen gebrauchet: 


Rp Rad, Zedoar. ulver in dies 
Ariſtoloch. long, aa. 28, em Zufande, 


Cort, Granator. Züß, 








Zinziber, 
Sal, Comm. Lé 
Alum. Crud. aa, 3ii}, 


Bol, Armen, ppt. 2. 
M. F. ad Subtiliff; pulverem_» 


Diefe 2, Pulver werden / wenn fonft nichts Se angehen wil / wie ges 
dacht / mit einem bequemen Leffel / deſſen Stiel hohl / und damit geblaſen 
werden kan / hinein an das Zaͤpflein gebracht / und alſo / wie denen 
Chirurgis genungſam bekant / gebrauchet; waͤreſt Su aber die erſten 
Tage darzu erfodert worden / ſo Fan ein wenig Sauerteig mit geſioß⸗ 
nen Agtſtein / und etliche Tropffen Neglein⸗Oehl vermiſcht / zwiſchen 
ein Tuͤchlein geleget / und in ſcharffen Eſſig genetzet / auf den Haupt⸗ 
wuͤrbel gelegt / genungſam die ſen Zufall aͤndern / denn dieſe Mala bot 
die Tugend / daß es die Feuchtigkeiten hinweg ziehen/und das Zaͤpflein 
wieder zu rechte bringen kan. Dieſes thut auch ein hart geſotten 
Ey / warm von einander geſchnitten mit Ingwer und Nelcken bes 

ſtreuet / und auf den Haupt⸗Wuͤrbel gebunden, Iſt aber eine In- 

Hammation darbey / ſo muß man Fühlende Eurgel-Waffer zugleich 
mic gebrauchen, ` "Dm fall aber der Patient ſchon in eines andern 
Haͤnde geweſen / und das Zaͤpflein verdorben worden / fo muß man es 
entweder nach Der Lehre HildaniCent, 2, Obferv,21, hinweg neh⸗ 
men / oder wo.esfihen etwas faul / Durch Cauteria, welche durch ein 
gemachtes Rohr hinein geſchoben / gebrennet / denn gereiniget und ge⸗ 
heilet werden / geſchiehet diefes nicht, ſo kan es eine krebsmaͤſſige boͤſe 
Art an ſich nehmen / und den Patienten alſo verderben / daß er lebens⸗ 
lang ein elender Menſch bleiben muß; ſo aber der Krancke verſaͤumet 
Sf3 worden / 
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worden / ſiehet man im trincken / wenn es einen Wieder⸗Hall von ſich 
giebet / allzu ſehr rauſchet und offt zu den Naſen⸗Lochern wieder herauf 
ſaufft / und Sieg Fan nicht anders ſeyn / weil es keinen Auffenthalt bet 
und allzugeſchwinde hinein lauffet / denn das Zäpflein iſt den Löchern, 
fo aus der Naſen in den Mund geben als ein Bollwerck vorgefeger/ 
wovon vorhergehends ſchon gemeldet worden; auch Eönnensein GL 
ches Seräufche im Trincken verurfachen / wenn ber Patient Heine 
Löcher hinter dem daͤpfl ein in Schlunde hat / welche verunfachet wer⸗ 
den vom häuffigen Herabfall boͤſer und falgiger Feuchtigkeiten aus dem 
Haupte / worzu die aufſteigenden higigen Dinfte des Magens kom⸗ 
men / daſelbſt einwurtzeln / um ſich freſſen / und anfangs kleine (der 
machen / denen Fan man mit tieffen Einſpritzen dienlicher / doch etwas 
ſcharffer Mund⸗Waſſer leicht helffen / denn fie reinigen und heilen 
bald / ſpruͤtzet man aber nicht tieff genung/braucht allzu gelinde Mund⸗ 
Waſſer / oder unterlaͤſſet daſſelbe gar / ſo hat der Schleim raum ſich 
ſeſter anzuſetzen / und verurſacht durch. feine Schaͤdlichkeit / ſoſcho 
Loͤcher und Cavitaͤten / ſo hernach nicht ohne groſſe Mühe und wol gar 
nicht wieder weg zu bringen. Und dieſes ſind ordinare Loͤcher von 
boͤſen / ſcharffen und fretzenden Feuchtigkeiten verurſachet / welche auch 
durch angeführte Artzney-⸗Mittel zu aͤndern und wieder geheilet wer⸗ 
den koͤnnen, Steckt aber eine Malignitaͤt darhinter / und iſt etwas 
Frantzoͤſiſches zu beſorgen / fo muͤſſen kraͤfftigere und penetrantere 
Artzneyen / ſonderlich das rothe Halß⸗Waſſer / entweder nur allein / 
oder mit etwas Mel, Perſicariæ vermiſchet / gehraucht werden. 
Der mehr von der Zaͤpflein⸗Cur leſen wil / beſeſe Lazari Biver ` 
Praxin Medicam,f, 169, Fabr, HildaniCent.2, Obferv, 21. pag.uge ` 
D.Sgult. in Armament, Chirturg.f.ar. ParzumLib.7. capı7: Pag.266, 
& ſeq. Bevervvick part.2.pag,261. Aquapendent. Libr.2. cap. 37, 
page, & feq. Jeffenium; in feinee Wund⸗ Artzney cap.g.pagsıar 
md Vigonem infeiner Wunds2lugney part 1. D, cap, 15, 
Pag: 257. & leq. anderer zu geſchweigen, 





Co 
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Von der Half Krandheit oder Vraͤune / 
Angina genant / woraus diefelbe entftehe/ivie 
’ ſie zu erkennen / gu unterſcheiden und in Zeiten ` 








zu cukiven, 








Te Bräune oder Half Kranck⸗ Bräune wis 
heit / welche fonderlich im Felde unter den Tt: 
Soldaten’ und auf dem Sande unter ven 
auren zur Erndte⸗Zeit Eraflivet / iſt 
eine Engindung und Geſchwulſt des 
Schlundes / der Mufculen des Halſes und 
der oberſten Theile der Kaͤhlen / welche 

DIE den Athem und das Schlingen verhindert/ 
ob gleich offters an der Lungen und Bruft fein Mangel erſcheinet; biß⸗ 
mellen if die Bräune auch eine Krankheit und Zufall vor ſich IR 
nemlich da es ohne vorhergehende Urſachen und Krankheit kommet / 
bißweilen aber nur ein Zufall / welcher ſich oben um den Halß erhebet / 
und den Patienten geſchwind erſtecken kan denn es offt ge ein 
phlegmatifiher fehavffer Fluß / der in die euſſeren Theile des Halſes 
aaͤlt / dieſelben aufſchwellet und Damit die innerlichen / fo an ver Haͤhlen 
und £ufftröhre hafften / verletzet / und einen ſchweren hartziehenden 
Athem machet. Muraltus hält gar recht davor in ſeinem Anato⸗ 
miſchen Collegio,. die Braͤume ſey eine ſolche Geſchwulſt / welche 
entweder von einer Entzuͤndung und unterlauffnem Blute in denen 
Meußlein des Halſes / per von einer ſchleimigen Feuchtigkeit / damit 
die Druͤßlein des Halſes angefuͤllet find / herruͤhreten / wie davon mit 
mehrem Le&t,2ı, Pag.360.& feq. nachzuleſen. 

Damit aber ein noͤthiger Unterſcheid der Braune gemacht werde / Dierche 

fo mercke folgende g. Abtheilungen? / wornach die Enfzndung defſo derſelben. 
beffer geurtheilet werden Fan, Die 





dt. 


2, Art. 


3. Art. 
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Die 1, Art / wenn die innerliche und vor unſern Augen tieff ver⸗ 
borgene Muſculi der Lufft⸗Roͤhre entzuͤndet ſind / fo heiſt man Den Zu⸗ 
fand Cynanche, \ S 

2, Wenn die Entzindung in den eufferlichen Mufculis iſt / ſo 
wird es Paracynanche genennet, 

3. Wodie Entzindung und Geſchwulſt nicht allein in den innere 
lichen Mufculen des Schlundes / fondern auch zugleich am Genicke 
iſt / ſe heiſt es Synanche, en 

4. Und letztens fo ift eine Entzuͤndung des Genickes und ver - 
eufferlichen Theile / durch welche auch der Half und Lufft-Röhre vers 
ſchloſſen und zufammen gezogen wird / ob fihon bey den innerlichen 
Mufeulis feine Entzuͤndung verhanden/und Diet nennee man Para- 
fynanche. E 

Diefe Abtheilungen habe ich nur deßwegen angefuͤhret 7 damit 
der Wund-Argney Ergebene.diefe Geſchwulſten und Entzündungen 
deſto beſſer unterfeheiden/ erkennen und ihre Medicamenta_ darauf 
richten koͤnnen / denn hievan A8 ſehr viel gelegen und weiß diß ein 
Chirurgus nicht / wird er auch wenig rechtes dabey ausrichten. Ins⸗ 
gemein aber machet man in dieſer Kranckheit nicht viel Diſtinctio- 
nes, denn es erfordert fehleunige Hulffe / und (8 doch vornemlich eine‘ 
Inflammation des Schlundes / der Lufft⸗Roͤhre / und auch wol des 
gangen Hals zugleich; daß aber die Entzündung und Geſchwulſt 
bey einem gröffer als bey dem andern / ift die Urſach deſſen / daß einer 
eine higigeve Natur hat als derander/daß er mehrern Zufällen untere 
worffen / daß er voller Fluͤſſe und böfer Feuchtigkeiten ſtecket / und auch 
die Natur ben einem daͤrekAals bey dem andern iſt / und alſo bie Däët ` 
ckere durch ihre außtreibende Kraͤffte die Kranckheit heraus nach dem 
euſſerlichen treibet / die ſchwaͤchere aber. ſolche figen und uͤberhand 
nehmen laͤſſet. 

„„ Die vornehmite Urſachen der Bräune it einüberflüffiges Ge⸗ 
bluͤthe mit vieler Galle und ſcharffen Feuchtigkeiten vermiſchet / und ` 
denn boͤſe / ſharffe und ſchaͤdliche Feuchtigkeiten / auch offtmahls aſleine / 
welche leicht eine Inflammation und Geſchwulſt erregen 

dieſe 
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dieſe aber wird innerlich und euſſerlich verurſachet. Innerlich wird Innerige 
der dufluß des Bluts ber Gallen und phlegmatiſcher Feuchtigkeiten 
durch die Ratur / wenn dieſelben an ihme ſelbſt verdorben und zu dem 
darzu es gewidmet / untuͤchtig worden / aus den edlen Gliedmaſſen 
heraus getrieben / da es denn geſchiehet / das ber Schlund’ Gurgel und 
andere angraͤntzende Theile / fo zuvor Durch oͤfftere boͤſe Haͤlſe und 
Fluͤſſe dedilitirck und geſchwaͤchet worden / in folchen Zufluß keinen 
Wider ſtand thun koͤnnen / darauf denn Geſchwulſt / Entzůndung und 
Schmertzen folgen muſſen / auch Fan dieſen Zufall der Uberfluß ge⸗ 
ſunden Bluts / und andere Urſachen welche bey den boͤſen Haͤlſen ange⸗ 
fuͤhret werden / mehr / wenn nemlich deſſelben allzu viel / ebenmaͤſſig 
verurſachen, Euſſerliche Urſachen dev Bräune / find alle das jenige Kuſerliche un 
was die Galle / Gebluͤth und Feuchtigkeiten herzu ziehen und dardurch lachen. 
den Schlund / Gurgel und umliegenden Theile erhitzen / entzuͤnden / 
und Geſchwulſt erregen kͤnnen. Als groſſe Erkaͤltung des Halſes / Kälte, 
wenn der Patient die Kaͤhle des Nachtes nicht fleiſſig zudecket / daß die 
kalte Lufft Daran gehen kan / worauf die innerliche Hitze / ſonderlich bey 
jungen Leuten / da Die Dout noch zart iſt / nicht wenig vermehret wird / 
dadurch denn die Kälte gleichfam einen Schreck machet / welcher nach 
ber Lehre des Gardilucii eine Säure giebet / und damit corrodiret / 
darauf Hitze / Schmertzen und herbeyziehung des Gebluͤths und 
Feuchtigkeiten ſolgen / ſe nohtwendig wegen haͤuffiger gegenwart eine 
Geſchwulſt machet / und damit den. Schlund und Gurgel klemmet / 
daß kein rechtes Eiuſchlucken und Athem hohlen verrichtet werden 
kau. Eine uͤbermaͤſſige hitzige Lufft / kan auch Anlaß darzu geben / Hitzige bg. 
ſonderlich im Felde ben ben Soldaten / die ſich ſſarck bewegen / und 
unordentlich leben muͤſſen / dieſes ſage ich Fan auch Braͤune erregen/ 
da bey dem Marchiren / Aprochiren und Scharmutzeln / mir ges 
dacht / der Leib allzuſehr bewweget / das Gebluͤthe erhitzet / und allerhand 
ſchaͤdliche Feuchtigkeiten herzu gezogen werden koͤnnen / welches denn 
vermehret wird durch kaltes Wafler trincken / und ſtarxkes Getraͤncke 
als Brandtewein / oder wenn man darauf allzu ſehr geſaltzene und Ay ſehr ge⸗ 


ſaure / oder ſtarck mit Ingwer gewuͤrtzte iſſet / und et DS. 
K La 
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überaus heiß / geſchwind hinab ſchlucket / dardurch die Gurgel / Schlund 
und Zunge verlebet und verwundet wird / daß eine weitere Entzun 
dung / Zufluß des Gebluͤths und Feuchtigkeiten / Geſchwulſt und an⸗ 
dere Zufaͤlle erfolgen muͤſſen. Daß auch bey den Maͤnnern die ver⸗ 
ſtopffte güldene Ader / und Naſen⸗bluten / bey dein Frauen die ver⸗ 
ſtandene Monatliche Reinigung / und durch Berlegung eines Bein⸗ 
leins oder Fiſch⸗Graͤdte / und auch wol durch eine andere euſſerliche 
Belhadigung/ die Bräune verurſachet werden Fon / iſt bekant / da⸗ 
von mir aber vor dißmahl Weitlaͤufftigkeit zu meiden nicht reden 
wollen: : 
Senmpihen. Die Kennzeichen der Bräune find vielerley; Die allgemeinen 
ſind groſſe Schmergen um die Gegend der Gurgel und des Schlun« 
des / der Patient holet mer Athen / kan wenig reden und (ot kei⸗ 
nen Tranck hinunter ſchlucken / wie man denn ſiehet daß er offters / ob 
ſchon das Trincken beym Zaͤpflein vorbey / zu der Raſen wieder her⸗ 
aus laufft / druͤkt man die Zunge mit einem Spatel nieder / fo ſiehet 
alles roth / rohe / von der Haut: entbloͤſſet und entzundet im Halſe aus / 
der Krancke Fan nichts leiden / und wil immer erfticken/offt ift auch ein 
Fieber mit Schmertzen und Röthe des Angeſichts darbey / die Zunge ` 
iſt důrre / braunſchwartz / und hinten iſt bißmeilen der Half voller 
Schleim / der Leib ſchwach und das Haupt fluͤſſg. Ubrigens iſt dieſe 
ſchaͤdliche Kranrekheit eine ber aller gefaͤhrlichſten und geſchwindeſten 
welche offters in 24. Stunden / oder in z. biß 4. Tagen daß garand ` 
machet / und toͤdtet / dieweil fie nemlich den Halß und deſſen Theile 
der geſtalt klemmet / daß Fein Athem hindurch dringen kan: mir die 
Geſchwulſt im Halſe geſehen / und verlieret ſich nicht gar zu hald wie⸗ 
derum / ſo if bie Kranckheit nicht gar zu gefährlich ver ſchwindet fe 
aber unverſehens und: vielmahls in einer Nacht / D nehme: man es 
nicht (wie etliche Linverfkändige meinen) vor ein: gutes Zeichen au / 
fondern glaube daß es gemeiniglich den Tode bedeute weil die 
Materie ber Krauckheit ſich gemeiniglich in den Leib hinein ge⸗ 
gent, 
Die. 
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Die Cur der Halß⸗Kranckheit oder Braune verrichte Anfangs Gu der 
mit einem gufen aditringivenden und etwas zurůck treibenden Gun⸗Vraͤune. 
gel Waſſer / davon dieſes fo in meiner Feldſcherer⸗KRunſt pag. 284, 
ſehet (ich meine die erſte Laition, denn im andern Druck ſiehet es 
Pat, 4; Pap, 222. & ſeq. mit groſſem Rutzen zu gebrauchen: 
Kanſtu aber nicht alſofort darzu kommen / ſo gebrauch folgendes: 











Rp: Florx.Malvæ Hort, K Gurgelwaſſer. 
Rofar. 
Balauft. ana. M. j. 
Hordei mundat, M. 0. 
Fol. Plantag, " 
“Vince. per vine. 
Auricul. Mur. 
Allchimil, ana M.j. 
Com, Citri, Drachm. iij. 
Alum. Crudi Drachm.]j. 


Koche dieſes alles in Loͤſch⸗Waſſer fo mit Stahl offters abgeleſchet 
worden / und miſche 5, Loch Maulbeeren-Safft darunter. Nach 
dem Fan eine Purgantz und abfuͤhrendes Cliſtier mt Aderlaͤß unter 
der Zunge / oder auf dem Fuſſe vorgenommen werden; Nur iſt bey 
dem Aderlaſſen zu mercken / daß es nicht allzu geſchwind und unbe⸗ 
dachtſam vorgenommen werde / mell dardurch auch offters nur mehr 
Bluts und Feuchtigkeiten / aus dem gantzen Leibe zu dem Schlunde / 
Gurgel / und Zungen gezogen werden wuͤrde / und eine toͤdtliche Braͤu⸗ 
ne daraus folgen koͤnte. Noch muß ich einen groben Unverſtand et⸗ 
licher Wund Aertzte dieſes Orts unberůhret nicht laſſen / welche Au⸗ 
fangs wenn ſie einen geringen Fluß und Schmertzen am Halſe und 
Zaͤpflein vermercken / alſo fort ihr Pulver von Ingwer / langen Pfeffer / 
Alaun und andern hitzigen Sachen hinein blaſen daß zivar / zu rechter 
Zeit vorſichtig gebrauchet / wol paſſiven koͤnte / hier aber wuͤrden nur 
mehr Zufaͤlle verurſachet werden / worauf gleichfals eine gefaͤhrliche 
Entzuͤndung und Braͤune folgen koͤnte. 
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Ein merckwůrdlges Grond begegnete mir Anno 1678, auf 
dem March. nach Mechelburg / da ein hoher und ſehr vornehmen 


 Officirer / deſſen Nahmen ich billig verſthweige / zu Witeftock té 


wegen eines geringen Fluſſes erſtlich zur Ader unter: dev Zungen ge- 
laſſen / weil es ſich aber noch nicht bald geändert fo bat ihm ein Kunfe 
Unerfahrner Vader daſelbſt ein fehauff-bvennendes Pulver applici- 
ret / worauf ein continuirliches Bluten / groſſe Entzuͤndung und ges 


laͤhrliche Bräune geſolget / nach dem ich aber zu ihm gefodert mat, 


den / und denſelben in euſſerſter Todes-Geſahr gefunden / fo habe ich 
ihme mit groſſer Muͤhe die Entzuͤndung und das Bluten geſtillet der 
groſſen Geſahr des Erſtickens wegen ihme auch alſofort die Lufft⸗ 
Roͤhre nach der im ze, Capitel beſchriebenen Weiſe öffnen muͤſſen ` 
davon er denn endlich nechſt groſſem Fleiß wieder geneſen. Merckeſt 
du daß Hitze nachlaͤſt ſo gebrauch folgendes Gurgel⸗Waſſer offters 
waͤrmlich. 


Gurgelwaſſer "Bn, Flor.Rofar,. 
= Lei vSambuc. ana Unc, A 
teilen, Rad. Liquirit. 


Ir, noftrat, 1. 
Poliparin 
Sambuc. ana Unc.f, 
Ficuum 
Jujub, ana Nom. x. 
Sem, Fzn.grxc. Drachm,ii. 
MR 


Köche «87 mom alles groͤblich zerſtoſſen und zerſchnitten in genung⸗ 
famen Waſſer darinnen vorher ein paar Hand voll weile Ruͤben⸗ 
Schnitzen gefotten worden / denn feige e8 durch und miſche etwas 


Klapp-Rofen und Maurrauten-Syrup darunder, Folgende Kraͤu⸗ 


ser find in der Braͤune und andern Inflammationeh des Halſes ſehr 
koͤſtlich und werden in Milch gefoches: 


Rp 


—— 
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Rp, Fol, Mal SER eege 
p Fol, Malve; 
Parictat, «. Pal zur 


Veron. aa. MA 
- Flor, Albes, `. S 
Chamomill, ana MR 
‘Sambüc. MB, 
Sem. Aniſi. 
F&n gr. ana,3il. 
MF, ap Con 


Wenn es durchgefiegen / ſpritzet man davon täglich. 5. biß 6, mahl 

ein / und gebraucht fich deffen mie vip ander Gurgel⸗Waſſer. Gut d 
ſerlich kan. die Zeit über folgendes Cataplafma > fo warm es zu er⸗ Catapla- 
leiden / offt um den Halß gefihlagen werden. ` Nimm ein. ganges Ima um den 
Schwalben⸗ Neſt Foche ſoſches mit weiß Lilien / Eibiſchwurß und Dt, 
Pappel: Blättern in. genungfamen Pappel⸗Waſſer eine halbe Stun- 

den lang / hernach thue Scabioſen⸗Wurtz / weiſſen Hunds⸗Koth / 

Zwiebeln und Feigen jedes x. Loth darzu / und laß mt miteinander zu 

einem dicken Brey / noch eine Weile kochen / dann ruͤhre fo viel noͤ⸗ 

thig Camillen und weiß Lilien⸗Oehl darunter / ſo iſt es fertig / koͤnte 

der Patient die Zwiebeln nicht vertragen iſt es gar wohl auszulaſſen. 

de? e Gurgel⸗Waſſer und Cataplafmas: gebrauch folgene 

den Saft; € b "2 ! 


2 äi 


Rp, Set, Allthez, g Saft in der 
Rofar. , Braͤune. 
Moror. ana Unc.i. f 


Ele&t. Diatraganr. frigid. Vnc.h. 

` Dia Ir. Simpl. Drachm, ii, 
Mell, Rofar. Unc. iß. ? 
Lap. Prunell. Drachm, iß⸗ 
Sach;Saturm Scrup,iß, ©... 
Aqua Plantag. 


Capillor. veneris ana Une, H, 
V bd 4 
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Die Ele&uaria werden mit den Waſſern zertoffen und durch ge: 
druͤckt. Man kan auchnebenft diefem Saffte / daß frifch ausgezogen 
Caſſien⸗Marck mit Maurrautten⸗Safft vermiſcht inden Mund at, 
ten/ und daſſelbe gemach hinunter. fihlingen / denn es reſolvirt, Jin- 
dert / zeitiget und heilet den Fluß; Im uͤbrigen muß der Patient 
wenn er noch was hierunter bringen kan / die Zeit uͤber wegen muhfa- 
men Schlingens / bey gelinden Suppen / Gerſten⸗Schleim und dunn⸗ 
bereiteten Eyer-Dottern und Speiſen verbleiben / waͤrete die Schwach⸗ 
heit lange / und es koͤnte dev Krancke ſich nicht gurgeln / fo mußman 
ibm wie bekant / mit offtern Einfprügen zu Huͤlffe kommen; Hätte 
aber die Braͤune fo ſehr uͤberhand genommen / daß man ſich des gang: 
lichen Erſtickens befuͤrchten muͤſte / und es wil Feine Artzney⸗Mittel an⸗ 
ſchlagen oder etwas helffen / fo muß man feine Zuflucht zu Oeffnung 
der Lufft⸗Roͤhre nehmen / denn in ſolcher augenſcheinlichen Todes 
Gefahr / iſt kein beſſeres Huͤlff⸗Mittel als daſſelbe / mie ſolches aber 
recht zu verrichten habe ich im vorhergehenden 44. Capitel umſtaͤnd⸗ 
Im berichtet / dahin ich den geneigten Leſer wil gewieſen haben / gehet 
op Medicamenten noch etwas ab / fo beſiehe meinen wahrhafftigen 
Feldſcherer Part, A. cap. pag.179, & ſeq. D. Agricolam in 
feiner Chirurgia parva Tract.7. pag,805. und Cardiluc, in feiner 
Pharmacopea Tom.2, pag,647, devfelbe ruͤhmet an angezogenem 
Orte anfänglich ein gutes Vomitiv, durch Dog gefegnete Brech⸗ 
Waſſer Rulandi, meil es den in Halß gefesten Fluß und Materie. 
heraus ſtoͤſſet / und auch alles ſchaͤdliche was in den Magen enthalten it/ 
heraus nimmt / es muß aber bald und den erſten Tag gebrauchet wer⸗ 
den / denn wenn die rechte Zeit verſaͤumet / iſt es zu unterlaſſen / weil als⸗ 
denn ſich alles feſte geſetzet und der Halß ſchon etwas enge vom Ge⸗ 
ſchwulſt iſt.. Wer mehr hievon zu leſen begehret / der leſe mit Fleiß des 
vortreflichen Fabricii Hildani feinen ſonderlichen Tractat. davon 
geſchrieben / welchen er in Oavo Annoısız, zu Baſel deutſch 
drucken laſſen / davon ich anderer zu geſchweigen es vor 
dißmahl wil bewenden laſſen. 

CAR, 


S tr 
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Cap XLIX. 


Won den Maͤhlern fo. den Kindern bißweilen 
in Mutter Leibe durch die Einbildung und Erz ` 

ſchrecken eingedruůcket werden; 
* lr 

aß durch eine gewaltige Ein: Säit er 
N bildung der Mutter / mit Beyhülffe der wt Zeie 

Bi formirenden Krafft / und Zaͤrtlichkeit und bung: 
[Weiche der in der Gebaͤhr⸗Mutter liegen⸗ 
den Frucht in der Formirung und Zeit der 
Geburth den. Kindern allerhand Flecken 
Feuer⸗Maͤhler / unnaturliche Stuͤcklein 
Fleiſch / fo ſich den Kirſchen / Pflaumen / 
* Weinbeeren / Maulbeeren / auch mol den: 
Maͤuſen x, vergleichen / eingedrůcket und angebohren werden / iſt ge⸗ 
nungſam bekant / und darff keines Beweiſens; Denn wie der mehrer urfagen- 
theil ver: Gelehrten es beweiſzn / "und die Exempel genungſam am: / 
Dhe / ſo kan die Ratur durch Gewalt der Einbildung/und nach Gele⸗ 
genheit ihrer ſelbſt eignen / oder angebohrnen Feuchtigkeiten / gleiih dem 
Wachs / allerley Geſtalten und Bildungen bey der Frucht formiren 
und eindruͤcken / wie man etwan ein Petſchafft in Wachs abbildet und 
eindruͤcket. Dieſes abi wird getem Ste von den allzu hefftigen 
Gelůſten der ſchwan gern Weiher verur ſachet / welches fie ihnen / ob fie 
es ſchon nicht Haben: koͤnnen / der maſſen einbilden / und ſo offt daran ge⸗ 
dencken / daß es nachmahls durch das ſcharffe und embſige Nachſinnen 
der Frucht nach deſſen Form und Geflalt/ mie es "hut Hir Beſchaffen⸗ 
heit und Weſen deſſelben Dinges zueignet / eingedruckt / une eingepflan⸗ 
het wird. Ein merckwůrdiges Exempel ſoſcher Geluͤſten / und Aner⸗ 
bung eines Mahles erzehlet Ger gelehrte Dygbi in ſeiner dy mphatia 
pag 71. mit folgenden Worten. e WA 
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Eine hehe Weibes Perſon hatte auf ihrem Halſe ein Mahl 
gleich der Figur einer Maulbeeren /Is eigentlich als fie ein Mahler 
oder Bildhauer lebhaffter wicht. Fönte ansbildeniennfte hat nicht allein 
Die Farbe / ſondern auch Die Czroſſe / gebet auch uͤber das Fleiſch berg) 
als wenn ſie ausgehauen wärt, Diefev Weibs⸗Perſon Fraͤu Mut 
ter als fie hohes Leibes / bekam Luͤſten zu Maulbeeren / und indem ihre 
Einbildung damit ſo hefftig erfuͤllet / daß / als erſtmahls fie eren ap, 
ſichtig wurde / ihr ungefehr eine auf den Halß fiel; Mean eiletemit 


Fieiß den Maulbeer⸗ Safft abzuwiſchen / ſie ſpurete da umahl m 


her Aner⸗ 
19: 


geringfien nichts `. Aber, das Kind. fo. bald es zur Welt gebohren 
brachte wie gedacht eine Figur der Maulheeren anf Erem Halferan: 
eben dem Ortes, dahin die Maulbeere auf ihrer Frau Mutter Halb 
gefallen ware: Um alle Jahr⸗Zeit wenn Die Maulbeeren zeitig/ 
geſchwaͤllet ſie / und Diefe ——“ oder vielmehr Außwachſung 
vergroͤſert DN mache jucken und entndet ſch Biß hieher feine 
Worte, Zeie rem Kfgte mic mer / 
einer, Jungfrauen ein Mutter⸗Mahl / gleich einer Erdbeeren einge: 
pflanbet worden/ hierauß ift abzunehmen / das die Einbildung / ob fie 
ſchon Durch. die Genieſſung der, Maulbeeven erfullet und befriediget 
worden / dennoch nach goen geringen Schrecken / wegen herabfalt og 
Maulbeeren af den Kalk, ihre ſchaͤdliche Krafft und Wirckung n 
eben dev, Stätte soo ſie Die. Mutter beruͤhret / erwieſen / hiervon IB 


Von der zeit it mehrem gemeldeten Dygbi pag.71..& ſeq. Wenn aber 


pi 


zu welcher deit / ich meine in welchem Monden / des ſchwanger gehen / 
dieſe Maͤhler den Kindern angehencket werden koͤnnen / iſt sto gg 
zu mercken / gewiß aber iſt auch daß ſolches nicht alle eit und babm ` 
Anfange in waͤhrenden Schwanger geben / der Weiber geſchehen 
koͤnne / abſonderlich in den erſten 3 und D den letzten 2, Monden und 
Annaghung der. Geburth / Ge zu der Zeit Fan die Formirung der 
Frucht weil fie, noch un oder ſchon vollkommen 3. nicht mehr; 
verhindert und verändert werden / weil die Natur diß was fie einmabl 
recht Formiven foll/vecht formiyen Jaflen/ fo ſeicht nicht Ne 
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De andern Monathe aber / auch ſo gar in dem dritten und vierdten 
Monden bet mon obleryiret / daß durch allerhand begebende Zufälle 
"die Frucht gezeichnet und angefuͤhret worden / entweder mit einem 
fleiſchicht n Anange die ſer oder jener Geſtalt / Farben iu Oder mit: 
Vergroͤſſerung der Frucht get Verenderung deren Figur, on br, 
ſem oder jenem Theile / denn zu der Zeit iſt aſles noch zort und weich / 
amd laͤſſet ſich leicht von der böfen Einbildung der Mutter eindrucken; 
Daß aber auch ein ploͤliches Schreclen / an dem Ort mp die Mutter in 
waͤhrenden Schwanger gehen / und in dem Moment bo D erſchrickt / 
hingreifft/ ein ſolches Zeichen (deſſen davor fie ſich entſetzet) anerhen 
und eindruͤcken kan / iſt gantz gewiß / davon ich erſt zwey merckwuͤrdige 
Exemyel erzehlen / und denn meine Meinung anzeigen mi, d 
Kine vornehme Frauens⸗Per ſon zur Frauſtadt in Pohlen / ging x. Erempeti 
damahls im Junio Annd 169 4. im step Monden mit einem Knaͤblein 
ſchwanger / des Morgens fruͤh / als fe indie Biren gehen und nun 
zu der Stuben⸗Thuͤr heraus treten wolte / hauet die Magd in, der 
Kuͤchen / ſo nicht weit darvon / einen Puter / oder Calecutiſchen / India⸗ 
niſchen Hahne den Kopff dergeſtalt geſchwind ab / daß gemeldeter 
Kopff der Frauen vor die due geſprungen / Sir Frau über dieſen un⸗ 
verhofften Vorfall entſezet und verendert ſich / und greifft in derſelben 
Zeit ap die Stirne Ober Das lincke Auges gehet nach dem fie ſich er⸗ 
hohlet / ohne Furcht in Sie Kirchen / mei fie aber in denen noch übrigen 
Monathen offt und vielfältig daran gedacht / als hat ſie auch zu vechter 
Geburths⸗deit ein ſonſt wohlgebildetes Soͤhnlein mt einem Stucklein 
angehengten Fleiſch uͤber der Stirnen gleich dem abgehauenen Kopffe 
zu Det Welt gebracht / welches ob es ſchon nicht gar ſo groß / dennoch 
ſo natuͤrlich mit einem kleinen Abſatze anzu fehen war / daß es fein 
Mahler and Bildhauer beſſer kormiren und abbilden koͤnnen / was 
aber dag verwunderlichſte war / D nahm die ſes Stuͤcklein Fleiſth im 
Fruͤhliug allezeit zu / gleichte den Farben der Tuͤrckiſchen Huͤner⸗ Koͤpffe ` 
und fegtefich.endlich gegen den Herbitiwiederum, 
Anno 1667. im Monat Auguſto gieng zu groſſen Slogan / eine ⸗·Erempel/ 
vornehme drau im 4.Monat mit einem KC Baart 
! H a8 
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als fe on einem Morgen fruͤh nach ber Bieden gehen mir bleibet g 
unſerm Dote unter den Herings⸗Bauden 7 woſelbſten ich damahls 
noch in der Lehre war / bey einer Frauen ſtehen / mit ihr etwas zu reden: 
In waͤhrender Zeit iſt der andere Junge oben wo wir ſchlieffen / in einer 
groſſen Kammer / und da zugleich ein Korn⸗Boden mit war / und hat 
daſelbſt eine Mauß gefangen; Dieſelbe ſchuͤttelt er aus der Fallen 
auf die Straſſen / die Rauß weil gedachte Frauen gleich darunter ſtun⸗ 
Ben / faͤllt der Schwangern das Geſichte juſt vorbey auf die Schauben / 
em in Schleſien trugen die Frauens noch zu der deit lange Schauben 
gleich ven Meinten‘) vonder fie aber auf die Erden faͤlt / ein met 
liegen bleibe / und wieder davon laͤufft; Die Fran weil’ fie ſich ohne! 
dem vor den Maͤuſen ſehr gefuͤrchtet / entſetzet fich dergeſtalt dariiber? 
daß man ſie in des nechſten Brand wein⸗Brenners⸗Hauß bringen muß / 
mol fie aber in ſelbigen Moment, wie ſie mie offt erzehlet / o den 
rechten Barfen gegriffen und nach bet Zeit ſich dieſe Sache gor zu 
ſehr eingeblldet / und zu Sinne gezogen / als bat fie auch bey heran ps 
hender Geburth ein ſonſt wol geflaltes Toͤchterlein / mit einem Erde, ` 
in Fleiſch gleich einer Bauß an dem rechten Backen / auf die Welt 
gebracht / und war daſſelbe dergeſtalt einer Mauß aͤhnlich / daß op, 
ob es damahls ſchon noch klein mur nichts Cauch die Haare nicht) 
daran vergeſſen worden. ` Gig ſolches Mahl einer Mauß aͤhnlch/ 
hatte auch ein Gaſtwirth zu Luͤben am rechten Arme nechſt Dom Elf 
bogen/ deſſen Rahme Melchior Koy / an welcher nichts mp auch der 
omg nicht vergeffen worden ` Bau 
Sehet ſo groß Vermögen hat ein plögliches Entfigen dariiber, 
fich die gange Natur erſchuͤttert / und die darauf folgende ſtarcke Ein⸗ 
bildungr bey den ſchwan gern Weibern; Bleibet alſd wol gewiß mër, 
daß zu der Zeit / wenn die Glieder dev Leibes⸗Frucht no une), I 
zärtlich find/die Ntur gleich einem Wachs allerhand Imprefliones. 
durch fo plögliche Bervegung/Crfeprerfmiß/ und die Daräuffolgende 
verderbte Einbildung der Mutter annehmen / md der Frucht ein⸗ 
drucken kan; Denn durch ſolche groſſe / viel vermoͤgende Ze 
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nes, und hefftige Gemuths⸗Bewegungen und ploͤtzliche Erſchuͤtte⸗ 
> zung der, Rumcdren md Geiſter / wird durch die Furcht / Schrecken 
` geb Einbildung der unſchuldigen Frucht alles zugefuͤget / weil ſo in 
hefftiger Bewegung die Geiſterleln hauffen Weiſe von ven. andern 
Stiedern / gleichſam mit Gewalt nach dev Wohnſtedt der Leibes⸗ 
Frucht zu eilen / hingetrieben werden / und nachmahls mie in gedachten 
2.Erempelangeführet worden / der ſelhen ploͤtzlicher Abgang / mem 
nemlich die Austreibungs⸗Krafft allzuſehr irritiret und gereitzet wird / 
allerhand Schwachheiten und Ohnmachten darauf folgen. 

Nicht zu vergeſſen it auch / mp beweiſets die Erfahrung. oft, 
mahls / daß bißweilen nur die bloſſe Einbildung dieſer oder jener Figur 
ver Mutter / ohne Vorweiſuung und Anſehung deſſen / was fie ſich ein⸗ 
bilden und wo vor ſie ſich entfegen/ auch Gemuͤths⸗Bewegung verur⸗ 
ſachen kan / und alſo der Frucht eingedruͤckt und zu wege gebracht 
wird / wie zu Amſterdam Anno 1597. geſchehen / daß eine ſchwangere 
Frau einer Tochter geneſen / die einen Affen ſehr aͤhnlich geſehen / weil 
fie aus Neugierigkeit einen Affen ſo ein Oculiſte bey ſich gehabt / ſich 
allzu tieff einbilgedet / und ins Gedaͤchtniß gefaſſet / welchen fie doch nicht 
geſehen / dieſes bezeuget der gelehrte Sennertus in ſeiner Praxi 
Lib, 4. Part.2. cap,7, da er ſaget; Daß eben nicht allezeit noth⸗ 
wendig diß / was die Mutter ſich eingebildet / und iwo vor fie ſich entſetzet 
zu deren Augenſchein kommen darff / ſondern die Natur durch bloſſe 
Einbildung wol allein verrichten und ins Werck ſetzen kan / ſonderlich 
wenn ſie ſtarck iſt und das innerliche Verlangen / Verwundern und 
Nachſinnen uͤber dieſer oder jener Geſtalt und Sache / recht ausdruͤ⸗ 
cken und begreiffen kan. Gehet nun dieſes durch bloſſe Einbildung 
ohne wuͤrcklichen Augenſchein und Betrachten op / wie viel mehr kan 
es geſchehen / wenn dasjenige Ding ſoͤdie Einbildung in ihr kormiret 
hat / der Mutter vbrgehalten / und gleichſam hingewieſen wird. Daß 
aber / mie beym erſten Exempel mit dem Mahle ſo ſich einen Puter 
oder Indianiſchen Hahnen⸗Kopffe verglichen / geſchehen / daſſelbe im 
Fruͤhling groͤſſer worden / und an den Farben gleich den lebendigen 

Uu 2 Hahnen 
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Hahnen vert und blauſich erfehienen/ if etwas ſchwerer m er ` 


den / als ben des Dygbi feiner Maulbeere / welche allezeit / wenn 


ſelbige Beeven reiff gerwefen / ſich erhoͤhet und groͤſſer worden / om ` 


dieſes kan natuͤrlich geſchehen / als wie etwan bey den Weinen / die 
ſich von ſich ſelbſten / wenn andere Trauben zeitig werden’ regen und 
empoͤren; hier aber nicht / da die nechſte Muthmaſſung dieſes groͤſſer 


werdens iſt und ſeyn koͤnte / weil es eben zu der Zeit geſchiehet / da dieſe 


Huͤner ſich wieder paaren und wegen vergangener Kaͤlte aufs neue 
gleichſam neu gebohren werden / und ſolche Hahnen auch im Anfange 
des Fruͤhlings boßhafftiger und mehr zorniger von Natur ſind / als ſie 
den Winter ůber gewefen / derer Kamm und gequaͤbbel / ſo ſie um den 
Halß haben / zu der Zeit / da es ſonſten gantz zuſammen geſchrumpf⸗ 


fen und nur blaulich iſt / aufflaufft / und blut roth wird / welthe Muth⸗ 


maſſung man / ehe eine nehere kommt / fo lange behalten kan. Daß 
aber dieſe Aufblehung bey dem Kinde nur ein paar Monat gewaͤhret / 


hernach aber wieder vergangen Die natürlichen Hahnen aber den gan⸗ 
gen Sommer durch dauren und vermitteiſt einer geringen Erzuͤr⸗ 


nung / als wenn man etwan mit dem Munde pfeiffet / oder ihnen etwas 
rothes vorhaͤlt / zum aufblehen und roth werden gebracht werden / 
Fan ſeyn / daß des Kinder⸗Mahles hitziger Ort / und darinnen enthaltene 
Materie ſich zwar mit des Hahnes Natur etwas im Fruͤhlinge ver⸗ 
gleichet / zur felben Zeit: auch rege gemacht wird / fermentiret / jucket 


und geſchwellet / fo weit nemlich deſſen von Hahnen abgeſonderte und 


durch die Einbildung / in daſſelbe Theil eingepflantzete Art ſich erſtre⸗ 
eket / nicht aber allezeit den Sommer und Herbſt durch fo groß werden 


muß / mie bey den Hahnen geſchiehet / weil ihre Haͤlſe voll hitzig und 
feuriges Gebluͤthe ſterken und durch eine geringe Beivegund Zorn⸗ 


Neigung vege gemacht werden Fan/ denn diefes im Kindermahle er⸗ 
weiſet das feinige nur fo lange / als ſich deſſen Kraͤffte erſtrecken / und 
ſetzet ſich wieder biß zu der andern Zeit / da alle Arten der Raturen 
und Früchte ſich gleichſam wieder verneuen und rege gemachet wer⸗ 
den / welches im Fruͤhlinge allezeit zugeſchehen pfleget; Dygbi ve 
an 


Esſter Theil / Cap KLIX, 348 
an ob angezogenem Orte fehr ſchoͤn von dieſer Materie / dahin ich den... 
geneigten Leſer / weil ich mich ohne Dem ſchon zu lange aufgehalten 
` soil gewieſen haben. Hieher Fan auch Das Exempel des Jacobs mit 
den weiß geſchelten bunten Stecken / ſo er in die Traͤnck⸗Rinnen gele⸗ 
get / gezogen werden / davon hernach die tragenden Schaafe / welche 
oͤhne zweiffel ſich anfangs werden Davor geſcheuet haben / und als ihnen 
eiwas ungewoͤhnliches vorgekommen / darauf ſolche gleich gefärbte und 
bunte Laͤmmer gebracht / wie Davon im 1, Buch Moſe Gap, zo. melt 
laͤufſtiger zu leſen. Eines Exempels von Hunden / daß auch die un⸗ Exemdel mie 
vernunfftigen Thiere ſoſcher Eindildung und Nacdh-Artung untere deen 
worffen ſeyn / zu gedencken / verhaͤlt fih alt, Gin vornehmer Officirer 
deſſen Nahmen ich ehrenthalben nicht nennen wil) in allen Curio- 
Ktaͤten genungſam erfahren / hatte Anno 1072. zu Minden feinen 
groſſen gang weiſſen Hund / welchen er (nachdem er vergewiſſert / daß 
er traͤchtig und beleget war) in eine Kammer / ſo ͤber und über wol mie 
Kalck geweiſſet und mit gelb⸗roth⸗ blau⸗ und grünen Flecken gemahlet 
war / einſperren / und auch die elt Ser Tragung über ſtetigs ließ / 
und mit Speiſen unterhielte / alfo daß er ſonſten nichts alsdiefe weiſſe 
Farbe und bunte Flecken vor Augen hatte / brachte auch / nach dem er 
FJunge bekam / Feine andere als dergleichen bundfteckichte junge 
Huͤndlein zu Tage / welches von vielen nicht ohne groſſe Verwunde⸗ 
rung betrachtet worden, Wer mehr ſolcher Exempel zu leſen begeh⸗ 
ret / beſehe Heliodori erſtes Buch ſeiner Hiſtor. Æßypt. Geor- 
en Horſtii ſiehendes Buch de Hiſtor. mirab. cap, 3. Parzi neun⸗ 
zehndes Buch pag 640. und debaſtian Münſteri 3. Buch feiner 
CEoſmographiee anderer zugeſchweigen. Nun kommen wir zu der 
Cur der Wiederwegbringung der Mähler, ! 

Die Eur der mie auf die Welt gebrachten Kinder⸗Maͤhler / iſt Gu We 
ofſt fo. gar ſchwer nicht / denn fiellaffen fich) bißiweifen mit: tom be- "Mäer 
fireichen der Secundin@' oder friſchen Menftrualifchen Ges 
hluͤths wieder weg bringen / oder aber / man gebrauche bajd Anfangs 

- folgende Salbe, 
ö EC Un? "Rp, 
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Salbe Hen, Kp· ‚Ungv.! Alabaftr, Mes:zh.. 


Axung Angvill 3üj, Bu 
LEE BE van en 
loxr. SalisArmons `" BERERSSERN äm 
Ol.Sabin.Diſtill. 
MP ad Ungv. P Ge, 


Und dieſes iſt nur von ben bloß in ber Haut befindlichen Feuct 

Maͤhlern zu verſtehen / wenn ſolche Maͤhler aber wie offt geſchiehet 
tieff im Fleiſche ſtecken und daſſelbe mt ihrer Materie angefarbet / D 
laſſen ſie ſich ſo leicht nicht weg bringen / ja ob man ſchon die Haut weg⸗ 
nehme / ſo hilfft es doch nichts / denn es waͤchſt eine andere gefärhte 
wieder an deren ſtadt; Folgendes Waſſer ſo es behutſam gebrqucht 
wird / boat koͤſtliche Wuͤrckung / dieſe Maͤhler weiß zu machen / und 
zu vertreiben. nek A 


Rp: Ag. Pier. Fabamum 


Waſſer die F 1 
Mähler welß ` Sie, Salomon, aa, Une, ij. 
azu machen. Conſolid.Regalis Un; ai, 


Cort. Ovorum Galcinat, & pulverifat, Unc.iij. 
Flor, Fabarum. 
‚Lil, albor. ana Unc.i. 
Sal, Gemmz pur, Dan. © \' "78 
$pirit.vini Unc. xvij `" a t 
MP. a 


Miſchet alles: wol untereinander / und laß es in einem wol zugebunde⸗ 
nen Geſchirre 3 oder A. Tage Mäceriven / ſchuͤttele es offt um) und 
diſtillir es zu einem Waſſer / damit wird das Mahl taͤglich z, mahl be⸗ 
ſtrichen / und ſo lange continuiret / biß es weiß / ja weiſſer als die andere 
Haut wird / mp dieſes ſgeſchiehet gemeiniglich in A. oder 5. Wo⸗ 
dp, ` in gleiches thut auch Dev,Spiritus, von Poley, mit den 
Floribus Salis Armoniaci vermiſchec · nei 
Etliche brauchen die erften Excrementa oder Stuhlgaͤng der 
Kinder / nebſt der Reinigung der 6, Wörhnerin/ und Be 
utter⸗ 


Eıfter‘ Stir 19.40 6 x 343 


Mutter Mahl offt darmit / laſſen es dar auf trueken werden und hd abe 
Gier, Elliche gebrauchen den Schaum / von einem ſtarehflieſſenden 
 geoffen Strohme/ oder felbigen von gekochter Srüge / andere das 

Waſſer Baus den grünen Eichnen Holke im Ofen heraus ſchwitzet / 
etliche erwehlen das Vitriol⸗Waſſer / und wie viel find gar ſo unbeſonnen 
und gebrauchen das Scheide⸗Waſſer / oder den Spiritum Nitrizum 
wegetzen / davon — ein erbaͤrmliches Exempel / wenn es die Enge des 
Wereeks leiden woite / anführen ane, ` Es iſt muar an ſich ſelbſten fo. 
ſchaͤdlich nicht / muß aber mit groͤſter He nur allein auf 
das Mahl gebrauchet metten, Das Oehl auß alten Lompen und 
Papier’ mit Mandel⸗Oehl vermiſcht / vertreibet auch die Maͤhler / 
nur darauf geſtrichen; Ich habe mic) jederzeit wo mit Medica- 
menten muůglich geweſen om auszurichten / des obig gedachten 
Waſſers mit guten Nutzen ‚gebvauchet/venn diß was ich ibo angeführ 
mi. iſt nur von den Maͤhlern / ſo in den Fleiſche und Hank / ſchwarb / 
br mm bien? oth/ gelhe zz, teg ſich zertheilet / ausbreiten / zu ver⸗ 
ſtehen / aber/ weche als gebildete. Jiguren nach ihrer Geſtalt 
eufferlichdie Dout auftwerfſen / und den Kirſchen / Wein und Erdbeeren / 
Maulheeren / Daumen! 3, ger dn Zon fich vergleichen und! 
verähnl lichen / Sie laſſen ſich auf die eg bringen meng 
mäin durch) eine vorher, € Bet ERR 
kuͤnſtlichen Schmtt / daß nichts dayon zuriick bleiber/nseg gebracht und 
außgereutet werden / oder aber man feget bey. abnehmenden Monden 
und gu Der Zeit wenn die Draber Flein/einn Gorrofiv ‚von Seiffen⸗ 
ſſeder saugen und Pott⸗ e en De We Stunde darauf) ſo wird 
bald weg gebracht werd 3 waltireriman hernach / 
. gleich cinema por Schaden, di Cu folche Weife habe ichihrer el" 
und des ee E zu Halberſtadt / einen 
Wangen d Breßlau nem? E auf der 
hden Gaſſen / dor Eu Hie gebvath en dem erſten 
gleichete rier Kirſchen und DE Auf der Ober Lefſten / das andere 
war wie eine Pflaume uber dem rechten Augen-Liede/ und das dritte 
ſaß am Backen / mie eine Arofle Wein⸗Beere — SE 
gpitels 
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Capitels wil ich noch om Mittel heſchreiben / ſo von dem Kinde bp ` 
genommen wird / und eine. ſonderliche Jugend ap ſich hat die Mahler 
Remedium zu vertreiben. „Min den abgelallenen amd abgeknupfften Nabe, ` 
die MÄfler H Seg Suë) ka denfelben.in delde Wicken Matti ag derkena- 
ER gepreſten Soffte diſtilliret worden / amd. laß es bey-gelinder Wärme ` 
esfiche Tage weichen / hernach reih das Mahl mit dem Nabel dog, 
o. mol) mp laß gegen die Nacht den Nabel davanf liegen und fe 
en werden / Sichs wird fo lange continuiret DIE das Mahl vergan 
gen. Beſiehe hievon mit mehrem D. Well ſchens Hebammen Buch 
part.3. op, 60. pag· daz· und Kesleri Chymiſche broceſſe 
Gent, A pag · 2. ze N: 
RER SERIE EE, A Bi, 
Don allzu-hefftigen. Bluten der. Kaſen/ 
woraus es entſtehe / und wie es wider rl 
* —* a film, ` DEE 


> AB durch die Naſen nebenſt dem 
EM unde die Lufft angezogen werde 1 und: 
ieder ‚u Erkuͤhlung des-innerlichen Gëtt, 
der / und den Geruch der Speifen zunvehen, 
len verordnet / auch durch felbige alle 9 
L 










Nugen der Sé 
Naſen 


nd allerhand Zufalte-veruvfachen können, 
Ve ed A usgelaſſen werde / iſt bekant. Daß aber 
das Bluten der Naſen / fo taglich vork ommet / in ſynderheit ep jungen, 
and biutveichen Leuten / D viel Hitze bey ſich haben / offt, 

Geſahr / und wol gar den Todt verurſachen kan / koͤnte durch viel 

Durch was Exempel / wenn es die Zeitleiden wolte / bewieſen werden. Es wird aber 
derfe ben Zu" das Raſen⸗ hluten auf unterſchiedſiche Weiſe / ſonderlich D Cl 
Wu? 


an 


Streit werde 


Y 


8 Erfier Theil / Cap, L. BE‘; 


— — — — — 


— * 
Bemuͤhung durch Lauffen / Springen / Tragen / Heben / groſſe Hitze / 
und andere Leibes Bewegung / bißweilen auch mit Uberfluß ſtarckes 
EGetraͤncks / davon das Gebluͤth im Leibe aufwallet / gleich einem jaͤh⸗ 
renden Moſt / und mie man in einem Faſſe alles durch einander dt, 
telt / alſs gehet auch alsdenn Das Gebluͤthe untereinander / vornemlich 
verurſachet. 27 
Es kommt aber daß Vluten / ſo aus bor Naſen flieſſet / gemei⸗ Was es vu 
niglich aus den Arterien, D mit deren Aeſten durch das Gehien ver⸗ Plut ſey. 
theilet ſind / oder aber es kommt omg den Adern und von den Valis, D", 
ſich vom Gaumen in die Nafen erſtrecken. Bey geſumden und blut⸗ 
reichen Perſonen ſchadet ein ziemliches Naſen⸗bluten eben nicht / weil 
dadurch der beſchwerten Ratur / dem Haupte und andern Gliedern 
Lufft geſchaffet wird / und iſt ein merckliches Zeichen der Geſundheit / 
mir denn gemeiniglich auch in langwierigen und boͤfen Kranckheiten/ 
die Natur durch das Naſenbluten ihre etwas wieder erlangte Kraͤffte 
zu verſtehen giebet; auſſer in Quartan⸗Fiebern und andern ſcharffen 
Kranckheiten iſts ein BIKE Merckmahl / denn zu Ser Zeit / da di Natur 
ohne dem "mutt / wird durch die übrige Weglaſſung des gefunden 
Bluts ſie noch mehr geſchwaͤcht und wol gar unterdruͤckt Bißwei⸗ Warum es die 
len kommt auch daß die Schwachheit der Gefaͤſſe Urſach ſey / als welche si, oc 
das Blut nicht halten koͤnnen / und denn auch wegen Schwachheit des eu fu, ` 
Hertzens / per Leber und des Geaͤders / wobey eine groſſe Erſuͤll um ` 
Ausſpannung der Adern / welche die Vielheit des Vluts unmöglich jin 
ſich behalten Fönnen 5 vornemlich aber iſt / wie bald folgen ſoll / die groſſe 
Schaͤrffe des uͤberfluͤſſigen Bluts eine rſache / daß die Natur durch 
Verletzung dev Adern Autzgaͤnge Den muß, Sonſten fan ein 
Menſch durch ſonderbahre Zufaͤlle ihme auch das Naſen⸗bluten ver⸗ 
urſachen / als durch Veowundungen / beſthaͤdigen pp auch wol von 











Gifft um gifftigen Argneyen, " 
Die vornehmſte innerliche Urſache des Naſen⸗ blutens iſt / wie Innerllch unb 
ſchon gedacht / entweder wenn zu viel und ſcharffes Gebluͤthe / welches / e Us 
wenn e8 niche Pag‘ genung hat die Adern auftveibet/ verleet / wë kann 
ſich Lufft machet / oder aber es 19 dag Se bigig und ſubtil / e die 
: D Hitze 
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N EN, De 
. Hige Oeffnung machet / und die, Subtilheit defto leichtere Ausgänge 
verurſachet / und dieſes find die innerlichen Urſachen. Euſſerlich kan 
auch durch Beſchaͤdigung und Verwundung / als durch Don 
Stechen Fallen / Schlagen / Stoffen ja alles was Sie Ader zerreif: 
fen und verlegen möchte/das Naſen⸗ und anderes Bluten verur ſachet 
werden. Don den andern übrigen Urſachen / als vielen Sauffen / 
hefftiger Bewegung des Leibes / groſſer Higeumd dergleichen haben wir 
ſchon geredet ëm 2 b Oain 
Eur des Na· Die Gur des Naſen⸗blutens muß man / wenn es allzu lang an ⸗ 
ſen⸗blutens. haͤlt / alſofort mit kraͤfftigſullenden Mitteln vertrieben und beſchleu⸗ 
nigen / denn wenn es zu lange gewaͤhret und die Kraͤffte ſchon mit ge⸗ 
nommen / wuͤrde es zu ſpaͤte ſeyn; hat es aber Monatlich oder Quar⸗ 
taliter die Natur in der Gewohnheit / und iſt auſſer halb einer gefaͤhr⸗ 
lichen Kranckheit + ſo muß man ihr ein wenig den Willen laſſen / Ecs 
wolte denn ein unmaͤſſiger Fluß Daraus werden ) geſtalt es offters zu 
des Menſchen Geſundheit gereichen / und vor groſſen Kranckheiten 
præſer viren fan, Das jenige Naſen⸗bluten aher / (davon wir ſchon 
etwas geredet) welches in langwierigen Kranckheiten / nach Abgang 
der Kraͤffte und Außmergelung des Leibes durch Schwachheit der 
behaltenen Krafft ver geber geſchiehet / muß bald geftilfet und vertrie⸗ 
ben werden / da denn bald Anfangs wohl noͤthig eine Aderlaͤß auf den 
Schenckelen oder Armen / nach Alter und Kraͤffte des Patienten gor, 
zunehmen / weil durch ſolche Derivation das Gebluͤthe von der 
Naſen abgeleitet und zuruͤck gezogen wird. Mein Pulver / ſo ich in) 
den 25. Sonder-und Curen oblır 
bag ge, beſchrieben / iſt hierin / g. Gran in Wegebreit⸗ Waſſer eine 
gegeben / ein unſchaͤtzbahres Mittel / muß aber mit Fleiß und recht 
wohl gebrennet ſeyn / damit die ſchlaffend machende Krafft mal her⸗ 
aus komme. Das Reiben und Binden der Arme und Beine iſt auch 
dißfals ein gutes Mittel / und inſonderheit wenn man dem Patienten 
doppelte Tuͤcher / fo in eine Mixtur, von ſcharſſen Eſſig und gerechten 
Mlut⸗Stein genetzet worden / ͤber die Stirne / Gemaͤcht / au Sie 
= ANE Genicke 








Erſter Zë cap... © sm 
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Genicke leget / denn auf ſolche Are hilfft es bag Blut deſto gewiſſer 

ſtillen und abkuͤhlen. Auf die Stirne an die bloſſe Haut kan auch 

ein breit und dick Stuͤck Silber oder ander Metall fort gebunden 
werden / denn es druͤcket die Adern zuſammen / und ſtillet das Bluten. 
Folgender Umſchlag iſt jederzeit von mir mit groſſem Nutzen ge⸗ 
braucht worden. 











Rp. Bol, Armen. Unc.ij. AUmfihtag um 


Lu, Afin, Une, A E Slirne im 
Pul.Lavendul,Unc. 8. afensbluten, 
M.F, 


Machees mit Eyerweiß und genungfamen Eſſig zu einem Umſchlage / 

ſtreich es auf ein Tuch up ſchlage es dicke Ober die Stirne und Schläffe, 

Lazarus Riverus ruͤhmet zu einem Umſchlage um die Stirne / Sen 

geleſchten Kalck und Gips mit genungſamen Eſſig angemachet / und 

Dick auf geſtrichen / haͤlt es gleich an und ſtillet ſich / muß man es Dette 

noch friſch wiederholen / es möchte ſonſt wieder kommen / ſo wird es gar 

gewiß helffen. Des vortrefflichen Jonftonii fein Umſchlag um die 

Stirne / Schlaͤfſe und Half / wird aus Ofen- Leim oder- Haffner⸗ 

Thon / und den fhärffiten Roſen⸗Eſſig bereitet / wie aus Selen Idea 

Medie Lib, 8.tit.6. cap.2, zuerfehen/ und des Galeni unſchaͤtzbah⸗ 

res Pflaſter in allen Verblutungen / onderlic, bey Verwundungen / 

wird aus Aloe, Weyrauch / zart⸗geriebenen Haſen⸗Haaren und 

Eyerweiß verfertiget / wie davon mit mehrem beym Zacuro Lufita- 

no.in prax, mirab, Lib.r, Obſ. ge, fan nachgeleſen werden. Ich 

babe offters mt groſſem Nutzen Ventoſen of den Leib / und um die 

region der Leber / im Nafen-bfuten ſetzen laſſen / welches auch der be⸗ 

ruͤhmte Muraltus, Ledt, 26, pag. 444. in feinem Anatomiſchen 

Collegio rathet, In den Waſſer⸗Froͤſchen ſtecket ein fonderliches R 

Experiment zu dem Naſen⸗hiuten / die ſelbe fängt map im Junio / — 

und brennet fie in einem verdeckten Geſchirre und Circul Meer zu went. 

Pulwer / das thut man in ein Tuͤchlein / und ſtopffet es in die Naſen⸗ 
Zrz Loͤcher / 


Pillen. 


unfhagbahres Gëtt Nottel. 


Loͤcher / ſe verſtehet das Bluten von Stund dp ` oderiaberimiantinndiet : - 
das Pulver mit ſcharffen Eſſig an und Stoͤpffel in die Naſen daran . 
ſo iſt es eben ſo viel. Die Wofle von Sen zeitigen Cardubenedicken⸗ 
Koͤpffen iſt omg ein koͤſtliches Huͤlff⸗Mittel / man wirkelt ſolche ue 
ßmmmen und ſtecket fe in die blutenden Naſen⸗Loͤcher. Ein Spe, 
ficum, wer ſich nur nicht davor ſcheuet / iſt in dieſem Fall Aer 
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Schweins und Eſels⸗Koth / friſch untereinander gemiſcht und warm 
unm die Stirne und Schlaͤffe gebunden / man kan etwas Wolriechen⸗ 


des / vm den unangenehmen Geruch zu vertreiben / darunter mifchen, 
Mit groſſer Verwunderung fillen das Naſen⸗bluten die Schwaͤmme 
der Bircken im Fruͤhlinge colligivet / nur deſſen Pulver auf ein. 
wenig Bubenwiſch geſtreuet und in die Nafen= Löcher. gitt, 
D. Tackii Secretum in hefftigem Nafen-biuten find folgende Pillen 
geweſen 7 wie ſolches Johann Conrad Dietr, in Jaren Hipp. - 
Pag+126, hezeuget. hi 


Zi. ſüülende U RP.’ Philoh. Roman. RO 


Croci Mattis ana Scrap. A DE 
Land, Opiat. gr. vi : 
CS, Ser, Myrtillor. 

vel papav, ert, ad Matt, 3 
F,l,a pill. Nom, vi _ EE, 


vi 


Don dieſen Pillen giebet man 2, auf einmahl ein/doch behutſam / ich 
babe allezeit / wenn ich fie gehrauchet / an ſtatt des Croci Martis SÉ 

Crollit feine Effenz vom Croco Martis , wie er ſolche in feiner 
BafilicaChymica pap, 343. beſchreihet / daru genommen/meilich. 
gemercket / daß es kraͤfftiger und ſicheter ale das andere geweſen, Ein 
vortrefliches Huf Mittel zum Naſen bluten ik auch das Pulver von 
den Eyerſhaalen / aus weſchen kleine Kuͤchlein oder, Hunlein gekro⸗ 
chen / ſelbiges offt mic einer Feder⸗Kiel Date in die Naſen geblaen 
Dachfolgende Salbe if auch in allen Verblutungen op koſttiches un 
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Rp. Thetebinth. pur . Suͤlblein Ib 
Ol. Rofarum, rg der alles Zäite 
Lumbricor. terreftr. tn 
Bol, Armen, aa Une), ‚ 
Salis triti’Drachm, ' e aha 


Sulph.triti Drachm, 
Mifce & bulliant ad Sufficientiams 
&Confift,Ungventi f. Balfami, 


Mit diefev Salbe oder Balſam beſtreichet man Tuͤcher und uͤberleget 

die Wunden / oder aber es werden Stöpffel von Baumwollen gema⸗ 

chet / damit beſtrichen / und indie Nafen-Löcher geſtecket; nach der Lehre 

des Paracelũ ſind die weiſſen Haſen⸗Haare / ſo unter deſſen Bauche ge⸗ 
wachſen / oder die an dem euſſerſten Theile des Schwantzes / auf Kohlen 
geſtreuet und den Rauch in die Naſen⸗Loͤcher gehen laſſen / ein gewiſſes 

and unfehlbahres Huͤlff⸗Mittel; man muß fie aber nicht zu viel 
brauchen / damit das Haupt nicht Schaden leide von dem vielen Raͤu⸗ 
chern / wie ingleichen auch ber friſch ausgedruekte Safft von der Schaff⸗ 
Garbe / und Wegerich⸗Kraute. 

Wolte aber dieſem allen ungeachtet das Naſen⸗bluten nicht nach⸗ Was min; 
laſſen / ſe muß man zugleich innerlich ſolche Mittel gebrauchen / welche Lesen 
das fubtile Fermentirende &ebliche abkühlen und niederſchlagen / wie Bun, a e 
etwan zum Erempel man Fochende Bruͤhen mit Zugieſſung Faltes brauchen. 
Waſſers ſtillet und niederſchlaͤget / worzu / wie gedacht/ das Pulver vom 
gebrandten Opio unſchaͤtzbar iſt. Auch iſt nachfolgende Mitur 
dißfalls vortreflich: Nimm des beſten Armenifchen Bolt zart geſtoſſen / Abkuͤhlendes 
fo viel dir beliebet / jiehe deſſen Röthe mit Wegerich-oder See⸗Blumen⸗ Waller, 
Waſſer aus / und wiederhole es mit dieſen Waſſern zum zten und 
aten mahl / ſo wird ſich das Waſſer hochroth faͤrben / denn nimm deſſen > 
4, Ungen und thue darzu 

Pul. Lavendul, Drachm. E 
Lap.Prunell, Drachm. 28, ` 
Ser, Nymphzz. 
Papav, alb. aa Unc. j. 
ME d in vip 
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N Von dieſer Mixtur nimmt man offt ein paar Leffel voll/oder gebraucht 
dieſe nachſolgende Mixtur, welche au vortreflich iſt: SS 


Sonderliche 
Mixtur, 
in diefem Zus 
Rande 


Ein anders. 


Sennerti 
Stöpffelin die 
Naſen. 


Rp. 


ME. 


Ag. Plantaginis Zif. 

Acet.Rofar.3j. r 

Mumiz sp, 

Bol. Armen. ppt, Sp, 

Croc. Mats a 

Bot, de Speciebus diarrhod.abbatis 5; 


wird offters Leffel⸗weiſe gegeben. 


Dip nachfolgende Waſſer / welches ic jederzeit ſehr gut befunden / 8 
auch ſehr koͤſllich wieder das Naſen⸗bluten. 


Rp. 


Ag. Plantagin. 

Solan. aa, Unc. 98. 
Conferv. Hyacinth. Drachm. i. 
Ef. Sange, Dracon. Crollii. 
Lap.Hzmatit. aa, Scrup. 1 
Laudan. Opiat. gr. iij. 

Spirit. Vitriol. gr. vij. 
Julep. Rofar, Unc. ij. 


e Ee 


Hievon nimmt map gleichfalß offt ein paar Leffel voll / fo wird ſich nehſt 
andern Gebrauch bag Bluten bald ſtillen. Der beruͤhmte senner 
tus hat folgende Stoͤpflein in die Naſen⸗Loͤcher zu ſterken ſehr hoch 
und heimlich gehalten: 


Rp. 


Bol, Armen. 

Terrz Sigillat, 

Lap. Hzmatit. aa. Drachm, ij, 
Farin, VolatilisDrachm.ijj. 
Aceti Rofar, 


Ag 


Erfier Theil’ Cap. L. ER 
Aq.Rofar, aa. Sp. 
C So Album. :Ovor. S. 
MF, 





E 


Ein merckwuͤrdiges Exempel begegnete mir in hefftigen Na- Exempel. 
ſen⸗bluten zu Roſtock Anno 1675. daſelbſt mir mit der Armee im 
Ampte Schwahn eine geranme Zeit geflanden: Ein vornehmer/ 
ſtarcker und Blut⸗reicher Bürger -derfelben Stadt hatte den Zog 
über. viel.higiges Getraͤncke getruncken / und weil er ſich darauf mit 
feiner jungen Frauen / er Eurg vorher erſtlich geheyrathet / noch mehr 
über die Gebuͤhr erhitzet / fo bat er darauf ein Marckes Nafen-biuten ; - 
befommen/ welches auch die gange Nacht durch / ob ſchon viel Mittel 
von einem Balbierer angewendet worden / gewaͤhret / des Morgens 
fruͤh ward noch ein Medicus darzu erfodert/und allerhand innerlich⸗ 

und euſſerliche Mittel gebrauchet / aber vergebens und ohne Frucht. 
As mun ich / weil ich domahls ben in. Eer Trompeten logirte / auch 
darzu beruffen worden / habe ich alle Mittel / ſo nur hierzu dienlich 
geweſen / hervor geſucht und gebrauchet / aber auch gleich den vorigen 
vergebens / daherd als nun nichts helffen wollen / und ich wol geſehen / 
daß dieſer Mann wegen ſo hefftiger Bewegung / Entzuͤndung und 
Aufwallung des. Gebluͤths in, hoͤchſter Lebens⸗Geſahr war / habe ich 
ein euſſerſtes Huͤlff Mittel / in welchem doch noch Hoffnung zur Ges 
neſung uͤbrig / verfucht und gebraucht / und die ſes geſchahe dë: Ich 
ließ den Patienten gegen das Licht fegen/und deflen. Scrorum biß an 
das Gemaͤchte in Wegerich-⸗Waſſer hencken / denn. machte 10 "bm 
dr Aderlaß⸗Band um den Halß / daß ich die Stirn⸗Ader und die 
darunter liegende Pulß⸗oder Aeſtlein Deo: beer ſehen konte / ſeckte 
hernach eine krumm⸗ gebogene Nadel mi einem doppelten ſarcken 
Faden / unter. ber Vlut⸗ und Pulß-⸗Ader durch das Fleiſch bp auf 
dag Cranium hindunch / und verknupffte fie mit einem ſtarcken zu⸗ 
ſammen ziehen fo ſtarck als ich konte / Uber den Ort / wo es verfnipffe 
worden / legte ich folgenden Uberſchlag mit 6. ſachen Tuͤchern Ober! ` 
das 





` mä, 
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das zuſammen⸗gelauffene Gehluͤthe wieder zu zertheilen und auch 


dem Naſen⸗bluten etwas Einhalt zu thun. 


Rp. Aq. Roſatum. Zu. 
Acet Koſar. Zil, 
Bol. Armen. Zi, 
Ter, Seil, Sai," 
S ME, 8. Sa - 





éi die Naſen aber kafe ich Meifſel yon Bovis mie der Oger san’ 


aſſer-Froͤſchen beſtreuet / und damit das Blut defto eher erkalten 


und diefe werden möchte babe ich das Wegerich-Waſſer oft vers, ` 


J 


neuen laſſen / und innerlich offt etliche Leffel der vorhergedachten erfteh - 


Mixtur von Bolo eingegeben / davon denn / ſonderlich als das Heff⸗ 
ten nur verrichtet bag Blut alſofort und in. continenti geſtanden / 
und Dem Patienten gerathen werden; damit es aber nicht. wieder 


kommen möchte/öffnete ich den Hafft er nach) 4. Tagen / und ließ den 


Krancken umterdeſſen fleiſſig einen kuhlenden Julep (einen! auch im, 


Eſſen muſte er ſich wemig und Fühlender Speife gebrauchen worauf. 


er volllommen geſund worden, Wer mehr gem Naſen⸗bluten zu leſen 
begehret / beſehe Fabricium Hildan, cent, 2. Obſ. ze, 16.17. & 8 
Cents Oz Cents. Obferv. 5. ëm. und in ſeiner Warneh⸗ 


mung der Wund⸗Artzney die77, Obfervation. Hartmann rap, 


pag.163, Dygbi auserlefene Arsney- Mittel pag. 1or, & fege 
WürtziiChirurg, pag.646. Bevervvickii Hel-Runft cap. 


8.32. Kunrathi Medull. diftill. part, 2. pag.105. & ` 


onftonii Ideæ Medie, Lib.g. tit,6, cap.2, Sculter, Armanı, , 
’Obf70,pag. 167. Schröd, pharmacop, Lib,2, pag.266.Cap,4s, . 
P2g,164.310.& 156. Petri Bürgers Candid, Chirurg. part,2... 
Pag 344. & ſeq. Krügneri Tract. d Elix, pag, 53. & ſeq. 
Barbette Chirurg, pag.396, wg Agricol, Chirurg, Paryam ` 
Pag,102, &, Teg, DI TT SS 
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Hiemit Haft du / Kunſt⸗ geneigter Leſer / meinen Erſten Theil 
des verneuerten und. groſſen Chirurgiſchen Lorber⸗Krantzes / wor⸗ 
innen ich dich nunmehro / weil 19. gantz neue Capitel mehr als in dem 
vorigen Druck hinein kommen / auch die andern wahrhafftig um dag 
Drittel vermehret worden / was das Haupt und beten Theile anbe⸗ 
langet / hoffe vollkommen vergnüget zu haben; was ſonſt vor herrliche 
Artznehen und Arcana > mehr offenbahret worden / wird der ger 
neigte Leſer im nachfuchen genungfam finden, Die Wunden / weil 
davon alle Buͤcher voll / habe ich weitlaͤufftig zu tractiren unnöfhig 
erachtet / / hergegen aber alle andere Handgriffe und Gebrechen des 
Hauptes/Angefichtes und Halſes / dergeſtalt deutlich nunmehro bee 
fehrieben und gelehret 7 daß fie ein jeder mit Haͤnden greiffen Fan, 
Ich habe aber vor gut erachtet jedem Theile einen kleinen Anhang 
im Testen Capitel anzuſuͤgen und zwar in fonderlichen Materiem 
die fich füglich nicht wohl anders als auf diefe Art einmifchen laſſen; 
bey Siet Theile habe ich. bag Ungventum Armarium oder 
Sympatheticum, die Waffen-Salbe genant / deſſen Erfinder / wie 
insgemein alle Gelehrten davor halten / der vortrefliche paracelſus 
geweſen / vor mich genommen / darinnen ich nicht allein die noͤthi⸗ 
gen Urſachen / auf was vor eine wunderbahre Ark dieſe Salbe helf⸗ 
fen Es! angeführet / und alle irrige Meinungen fo viel möglich 
wiederlegt / fondern auch deren rechte Beſchreibung / Bereitung / 
und Gebrauch beſchrieben / und mit einigen raren 
Exempeln heſtaͤttiget. 








diefer Wun⸗ 
ders Eur. 
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e E RGARTLE 20 sz 
Von Ser Wunden⸗Cur / ſo abweſend verrich⸗ 
tet wird durch das Ungyentum Sympatheticum, 

oder Waffen⸗Salbe / was darvon zu halten / wie ſie wůrcke / und wie 

die Salbe recht zu zubereiten und zugebrauchen; ingleichem 
wie der pulvisSympatheticus recht zu machen 
und nuͤtzlich an zuwenden. 








Achdem nunmehro durch des 
hoͤchſten Beyſtand der Erſte Theil des neu⸗ 







Krontzes geſchloſſen; ai habe ich zu einem 
Anhonge in dieſem sı. Capitel dem Kur 
ebendengeferzugefallen die Wunden⸗Cur / 





n8..Sympathetifche Pulver verrichtet 


` ‚swerden Fan / kuͤrtzlich / doch ausführlich ber. 
Einleitung su ſchreiben wollen. Die ſe ſeltzame bey vielen vorunglaublich gehaltene! ` 


und for unbegreiff iche Manier die Wunden zu heilen / geſchiehet ohne 


ewundenen groſſen Chirurgiſchen Lorber⸗ 


fo abweſend durch die Waffen-Salbe und - 


Artzney⸗Mittel und Verbindung des verlegten Theiles / und in Abi ` 


ſenheit des Verwundeten / da man nur das blutige Gewehr / wordurch 


die Verlegung geſchehen / und womit die Wunden gemachet werden / 
verbindet / oder auch wol / wenn daſſelbe nicht verhanden und bekommen 
werden kan / nimmt man ein Hoͤltzlein oder etwas anders / ſaͤhret da⸗ 
mit gemach / und mit Manier in die Wunden und feuchtet es mit fri⸗ 


ſchem Blut op / wie davon mit mehrem beym Dygbi, und in ber ` 


folge unſers Capitels beym rechten Gebrauch der Salben ſoll geredet 


Irrige Meis werden. Ob man nun wol vermeinet / es wuͤrde niemand dieſes herr⸗ 


SN liche Kunſt · Stucke verachten / ſo find doch welche / fo aus blofem 


lein. 


Rachgier und Unverſtand / wieder die taͤgliche Erfahrung eh 
DIER 
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Salben vor Teuffels⸗Werck und Zanberey halten und ausſchreyen/ 

je wenn ihnen gleich) Die flave Defeription , und daß fie injieder Apo⸗ 
thecken und von jedweden Geſellen bereitet werden konne / gezeiget wird / 
and deren herrliche Wirkung und Kraͤffte alſo vor Augen geleget 
werden / daß ſie ſolche augenfiheinlich gleichſam mit Händen greifen 
und betaſten koͤnnen / fo hilfft es bech alles nichts / und wollen durchaus 

es nicht glauben / denn ſie bleiben auf ihren vier Augen und wollen lie⸗ 
ber mit ſehenden Augen blind ſehn / als zugeben / daß es recht geſche⸗ 
hen und natuͤrlich zugehen koͤnne. 

Zwar muß ich wol geſtehen / und bekennen / daß die rechte grůnd⸗ 
liche Urſache noch keiner genungſam erforſchen und ergruͤbeln Poppen? 
wenn mir aber ſehen / daß alles natuͤrlich zugehet / die Stůrke ſo darzu 
genommen werden / auch aller Orten wol zu bekommen / und die That 
mir der Wurckung ſolcher Effecten uͤbereinkommet / D muͤſſen wir 
damit zu frieden ſeyn / und ung darüber hoͤchlich verwundern. Denn 
was ſchon vielen angegangen / durch taͤglichen Gebrauch offt probiret 
worden / und einem jeden klaͤrlich vor Augen geleget werden kan / muß 
nicht geleugnet / ſondern nebſt andern verſtaͤndigen Leuten geglaubet 
werden. Unter den Feinden dieſer Waffen⸗Salbe befindet ſich der 
Witichius und Libavius , welche aus Einfalt nicht begreiffen koͤn⸗ 
nen / daß eine ſolche verwunderns⸗ wuͤrdige Salbe auß dem verborgnen 
Schoß der Natur / vermittelſt Kunf-Heifiger Erforſchung / konnen eve 
funden und zuwege gebracht werden, Ein ſolcher Idiot, und be 
doch ein trefflicher Chirurgus ſeyn mi mar neulich bey mir) und ob 
ich ihm ſchon alle erfinnliche Gruͤnde hevpor/brachte meine Meinung 
dißfalß zu behaupten / ihme auch das Recept und ein Theil der Got, 
ben einhandigte/ ſo glaubte er es doch eher nicht, biß Daß ich ihme Die 
Bereitung und Proba beier durch die Kunft und Natur⸗Kraͤffte 
wolzugerichteten Salbe. recht beſchriebe / and Durch nachfolgendes 
Exempel beſtaͤttigte. 

Als ich Anno 1674. in Majo wieder zuruͤck auß meinem Va⸗ Merckwuͤrdl⸗ 
terlande Schleſien vonder Stadt Luͤben zururk kam / denn ich wohnete des Cxempel. 
Dn: damahls 
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damahls noch zu Halberſtadt /) und eine Nacht unweit gemeldten Hal 
berſtadt in einer bekanten Stadt Heymersleben logirte / ſo waren zu⸗ 
gleich auch 2. vornehme Thum⸗Herren / deren Nahmen und Geſchlecht 
ich billich verſchweige / daſelbſt eingekehret. Fhreunverhofftegufammnenz. 
kunfft machte / daß fie einen groſſen Theil dev dacht mit Wein trincken 
zubrachten / davon fie auch. ſehr truncken / und oben in einer Kammer 
zur Ruhe verwieſen worden; die ſes geſchahe ohngeſehr umar, Uhr / ing 
gute Stunde hernach wil der eine auſſtehen und fein Waſſer laſſen fält 
aber im finftern dergeſtalt ungluͤcklich auf einen Hauffen daſelbſt im 
Winckel liegender Hirſch⸗Geweihe / welche kurtz vorher ein Kaͤrner da⸗ 
hin eingeleget / daß eine ſpitzige dacke 2, quer Finger breit ihm in die 
Dinnigenbeym Gemaͤchte hinein gegangen; Er als noch halb trun⸗ 
seen und nicht allzu empfindlich / achtet es nicht / verrichtet Das ſeinige 
und leget ſich wieder zu Bette. Eine groſſe Weile hernach mercket 
der andere Herr / ſo bey ihm ſchlieff / daß was warmes und naſſes ihm an 
feinen Schenckel komme / welches er etwas boͤſes und garſtiges zu fm. ` 
anfangs muthmaſſete / nachdem er aber den Patienten erwecket / und 
deſſen Schmertzen verſtanden / befahl er ein Licht on zuſtecken / und die 
Ur ſach deſſen zu ergründen / welche auch / nachdem das Licht gebracht / 
und das Bette aufgemachet worden / ſich gefunden / daß der Beſchaͤdigte 
gleichſam ſich im Blute geſchwommen und herum geweltzet. Weilich 
nun nicht weit darvon / ſondern unten in der Stuben logirte / ſo ward 
ich das Bluten zu verſtillen in die Kammer beruffen / denn ich war mit 
dem Wirthe wol bekant / welches ich auch mit Einſteckung eines alten 
Laͤppleins füchtezu verrichten / weil ich damahls / als aufder Reife/ nichts 
bey mir gehabt / als die Waffen⸗Salbe / ſo ich in Berlin verſertigen laſ⸗ 
fen; ich ſuchte hierauf das Hirſch⸗Geweihe lange Zeit / und als ich es 
fand / beſtreich und verband ich ſolches nach dev Weiſe / wie ich dich nach⸗ 
gehends unterrichten wil / hierauf ward alles ſtille / die Herren reiſeten 
des Morgens frühe nach Magdeburg und Berlin / und ich mit meinen 
verbundenen Hirſch⸗ Geweihe nad) Halberſtadt / daſelbet ich es aus 
Curioſitaͤt noch 4. Wochen verbunden und an einem Wl 
Or 
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Ort anfbehalten. Nach 2, Jahren / als 1076. da mir nach der Ubergabe 

Ancklam und Aufhebung der Belägerung vor Stettin in unfer Witte 
ter⸗Quartier zu Staßfurth ins Ertzſtifft Magdeburg verleget worden / 

kam gemeldeter Herr ohngeſehr dahin / wo ich beym Herrn von dincken 

in Quartier lag / und weil er mich noch kennete / ſagte ev mir umſtaͤndlich / 

wie ohne Beſchwerung und Schmergen ihme feine Wunden innerhalb 

3Wochen yollfemmen curiret worden / da er doch ſonſt nichts / als offt ein 

rein Tiichlein nad) meiner Lehre darauf gebunden; heiſt bag nicht natuͤr⸗ 

Deh zugegangen / und natuͤrliche Mittel gebrauchet? Es war aber dieſe 

Waffen Salbe zu Verlin nach folgender Deſcription verfertiget. 

Nimm das Mooß von einem gehenckten / oder aufs Rad gelegten Formul der 
Menſchen (verſtehe bet ſchon eine Zeit om Wetter geweſen) im zuneh⸗ Paracelfi- 
menden Monden geſammlet / und Menſchen⸗Schmaltz jedes 3. Untzen / Boa eg 
Menſchen⸗Blut / Mumie; jedegı, Loth / Lein⸗Oehl ein halb Loth / rel: deſen Bude 
nen Terpentin / Bolus, jedes 1, Untzen / dieſes alles miſch wol unter ein⸗ Archidox, 
ander zu einer Salben / und verwahre fie wol zum Gebrauch. Hiebey Magic, A 
it noch zu mercken / daß die Bereitung der Waffen⸗Salbe allezeit billich Se) 
ſolte ben Monat / wenn die Sonne in bet Wange iſt / vorgenommen 
werden / doch / wenn es nicht ſeyn kan / gehet ihr auch an der Wuͤrckung 
deßwegen nichts ab / mie ingleichen / wenn etwan das Mooß nicht zu ers 
langen waͤre / welches offt mangelt / fo koͤnte ap ſtatt deſſen das Mooß 
von den Eſchen⸗Baͤumen genommen werde! 

Meine Meinung / die ich vorher / ehe ich ferner in der Sache fort Meinung auf 
fahre / beſchreiben wil / it von der Waffen⸗Salbe und ihrer wunderlichen e ig 
Hülffenahfolgende: Wennder Patient beſchaͤdiget wird / bleibenauf Saibepeeg 
. ` Sem blutigen Gewehre einige Atomi und Geiſter im Blute ſiecken Hä, 

` ziehen fich einen Theil indas Gewehre / und laſſen das Bluttrucken und 
coagüuliret zuruͤck; dennob ſchon (weil das Blut noch fluͤſſig und friſch) 
die flͤchtigen Geiſ er mehrentheils in der Lufft verſchwinden und weg⸗ 
gehen / ſo koͤnnen ſolche doch nicht alle / und ſonderlich die andern Geiſter / 
welche ihren Sig in dem Fixen Saltze des Bluts haben / nicht durch die 
Lufft außgetrieben und von ihren Ort gebracht werden, "Daß ſolches 
wahr ſey / and noch etwwas kraͤfftiges in dem Blute ſtecke / bekraͤfſtiget die 
Dn: taͤgliche 
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taͤgliche Erfahrung. Nach dem gun dieſes Waffen waͤrmlich mit der 
Salbe geſchmieret und angeſtrichen worden / ſo ziehet dns Fixe Saltz / und 
deſſen enthaltene Spiritus, durch feine mag oer und natuͤrlich⸗ an⸗ 
gebohrne Kraͤffte den angenehmen ðpiritualiſchen Theil der Salben an 
und in ſich / und ſchicket durch den dritten Gehuͤlffen / nemlich den Sp, 
ritum Mund, als dem Urſprung alles deffen/wasin der Welt ap: 
ſchiehet / dem verwundeten Theile die Kräfte dieſer Verbindung aus 
naͤtuͤrlicher Veriwandſchafft zus und daß die ſes warhafftig ſey / ſiehet 
man augenſcheinlich im Verbinden / denn ſo bald dieſes Waffen an das 
Feuer gehalten wird / kan der Krancke vor groſſer Hitze und Schmertzen 
kaum bleiben / wird es aber in durchdringliche kalte Lufft geleget / oder in 
ſehr kalt Waſſer geſtecket / ſo ſpuͤret er mit unleidlicher Kaͤlte das Wi⸗ 
derſpiel / woraus klaͤrlich abzunehmen / daß erſt diefespiritus; ſo auſſer⸗ 
halb dem Krancken noch auf dem Waffen und Blute ſind / dieſe erregte 
Hitze und Kaͤlte empfinden / und hernach ſolches den andern / ſo in dem 
Menfchen wohnen / auß natuͤrlicher Verwandſchafft und Gleichformig⸗ 
keit zuſchicken und mittheilen. Wie man denn (welches zu verwun⸗ 
dern) auch im Gegentheil / wenn ber Patient ſich ungebührlich béit in 
Eſſen und Trincken / ja fo gar / wenn er ſtch des Venus-Spiels unter 
waͤhrender Zeit gebrauchet / es von Stund an an dem Waffen ſpuͤren 
und vermercken kan. Leidet alſo auf dieſe Art in dem Patienten der 
Spiritus Animalis zu erſt / und ſchicket es hernach ſeinen Anverwand⸗ 
ten in dem Waffen hin / welche Theilhafftigkeit fie mercklich beym Ver⸗ 
binden zu verſtehen geben / und anders kan es auch nicht abgenommen 
werden. Hierauß erhellet klaͤrlich / daß die auſſerhalb den Adern / auf 
den Waffen / ſich befindlichen ceoagulirten piritus, was ihnen durch 
die magnetiſche Salbe wiederfaͤhret / ſolches auch Sen andern / ſo in dem 
Menſchen weſentlich wohnen / aus natuͤrljcher Verwandſchafft / durch 
den allgemeinen Univerſal Spiritum Sympathetice mittheilen. 
Diefes iſt meine Meinung / ſo deuůtlich ich es geben koͤnnen / wie die Waf⸗ 
fen-Salbe wuůrcken und abweſend heilen koͤnne / welche ich auch ſo lange 
behalten wil / biß eine nähere und beſſere an den Tag kommet; mer nur ein 
wenig verſtaͤndig iſt / Fan, dieſe wunderns⸗wuͤrdige RK Zo k 
K and⸗ 
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Handlung wol begreiffen / auch andern Fragen leichtlich genung thun / 
denn alles was die Widerwertigen vorbringen / beſtehet in dieſem prin⸗ 
eipal Argument, daß ſie ſagen / das Blut / ſo noch auf dem Waffen 
geblieben / haͤtte kein Leben mehr / waͤre todt / und koͤnte nicht Dag gering⸗ 

Dr contribuiren zu der abweſenden Heilung / die Salbe muͤſte wuͤrck⸗ 
lich auf den verletzten Ort geleget werden / wenn ſie helffen ſolte / und was 
des Dinges mehr; Darauf Senn zur Antwort / daß zwar dieſes abge⸗ Antwort auf 
ſonderte Vlut / ſo auf den Waffen geblieben / nicht mehr von der Seele — 
des Menſchen inkormiret werden kan / deßwegen aber folget nicht / daß 
es gaͤntzlich todt und entkraͤfftiget ſey / wie aus deflen Formiund Wuͤr⸗ 
ckung zu ſehen / da es zwar vor ſich ſelbſten nichts ausrichten kan / den⸗ 
hoch aber nicht gang todt ſey / denn durch dieſe mit ihn überein fommene 
de Salbe hat dieſes Blut nicht allein die Krafft etwas ſeinen Anver⸗ 
wandten mitzutheilen und auszurichten / ſondern es Fan auch etwas bey 
ſich behalten / ausſtehen / leiden und mittheilen helffen. Zap fie aber ſa⸗ 
gen / die Artzney oder Salbe muͤſte / wo ſie natuͤrlich helffen ſolte / auf das 
verlegte Glied / ſo verwundet worden / geleget werden / iſt unrecht / warum 
heiſt es ein Ingventum Sympatheticum, ſo auf magnetiſche Weiſe 
auch abweſend if / darzu o / wenn ſie etwas op ſich ziehen und verbeſ⸗ 
fern helffen ſoll / ein Raum erfodert wird; daß aber allezeit nicht noͤthig 
die Medicamenta auf des Menfehen Leib zu legen / beweiſen die Cu⸗ 
ren / mit denen Dingen/da man einem was anhencket / und auch wenn 
man einem per transplantationem hilfft. Noch ſagen ſie auch / 
wenn man nur ein Stuͤck außlieſſe oder eines darzu ſetzte / ſo wäre die 
Salbe verdorben / dieſes iſt gleichſam ein grober Irrthum / fo ſchnur⸗ 
ſtracks wider die taͤgliche Erfahrung laufft / denn mer wolte fo einfaͤltig 
ſeyn / und verneinen / daß dieſe Salbe nicht in einer te mperirten kuͤhlen⸗ 
den Heilung beſtehe / durch welche diejenigen Atomi des Bluts / ſo an den 
Waffen nach geſchehener Verwundung kleben und hafften geblieben / 
gekuͤhlet und in balſamiſcher Schluͤpffrigkeit Cum denen andern deſto 
beſſer die Wuͤrckung dieſes Meclicaments zuzuſchicken) erhalten und 
befriediget werden / denn ſonſt moͤchten ſie / nach der gelehrten und ſehr 
guten Meinung des dylyn de le Bëe , und Cardilucii, auf dem 
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SE Ge see 
Waffen erſauren und ðympathetiſcher Weife das Gebluͤt / daraus fie - 
ſind / mit afficiren / wie man ſiehet / daß / wenn ein Waffen unabgewiſcht 
in einem gar zu ſeuchten / oder ſaltzdaͤmpffichten Ort geleget wird / es in 
eine Roſtung durch die feuchte Saltzſaͤure gebracht wird; woraus denn 
klaͤrlich abzunehmen / daß eben nicht alle Stuͤrke darzu noͤthig / eg waͤre 
denn / daß man die kuͤhlende Schmaltzigkeit / ſo darinnen das vornehmſte 
Stuͤck / auslaſſen wolte / denn auf ſolche Art wuͤrde die Salbe nichts guts 
in dev Wunden ausrichten boͤnnen; met zuruͤck denckt / wird aus dem / 
was ich bey der erſten Waffen⸗Salbe / ſo ich zu Berlin machen laſſen / 
angefuͤhret / leicht mercken koͤnnen / daß wol etwas aus zulaſſen / und daß ich 
es aus der Erfahrung geredet; welches alles noch mehr die nachſol⸗ 
genden Deferiptiones ausweiſen / ſo ich deßwegen angefuͤhret / um ` 
ſehen / ob fie gleich viel verändert und von einander unterſchieden / den⸗ 
noch die Gut abweſend verrichten. Ein Exempelzu geben / ſiehet man 
in unſerm Lande Schleſien / daß die armen Leute / und ſonderlich die 
Bauren auf den Doͤrffern / wenn ſie ſich ſtechen oder ſonſt mie Meſſern 
verletzen / das Meſſer biß ans Hefft in den Speck oder Schweinen⸗ 
Schmaltz ſtecken / und darinnen ſo lange biß zu vollkommener Heilung 
ſtecken laſſen / za der Wunden aber thun ſie anders nichts / als daß ſie ſie 
anfangs mit ein wenig ihres eignen Urins waſchen / und uͤbrigens mit ei⸗ 
nen reinen Laͤpplein unbeſehens zugebunden laſſen / ſo lange biß ſie véi ` 
geheilet. Fir alſo wie gedacht / man nicht eben an eine geiwiſſe Salben 
allemahl gebunden / und koͤnnen wol einige Stücke mehr darunter gemi⸗ 
ſchet und auch weg gethan werden / nur muß man Dog beſte nicht weg⸗ 
laſſen / und fie auch nicht gaͤntzlich veraͤndern und wider meine angeführte 
Meinung unnusbar und unkraͤfftig machen. Und laſſe ich dißfals 
einem jeden feine vermeinteDeleription , die et vor Deg baracelſi 
wahrhafftige hält und ausgiehet / und doch viefleicht in der Warheit als 
wie Nacht und Tag von einander unterſchieden iſt / genung wenn du vers ` 
ſichert ſeyn kanſt / daß fie gleich der ſelben (ob aber ſo geſchwind und gut / 
weiß ich nicht) wuͤrcket und jeden Schaden heilet. Es ſind aber Die 
Beſchreib⸗ und Bereitung unterſchiedlicher Waffen⸗Salben / ſo ich uns 
fer vielen un? fa unzehlbahren / vor die beſten und VW N 
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inachfolgende / woraus ſich der geneigte Leſer nach feinen Gefallen eine 
erwehlen und ie probiven fan, 
Des Crollii ſeine / wie aus deſſen Bafilica Chymica pag,378, Beſchreihung 
Ska, außfuͤhrlicher zu erſehen / machet billich in diefer Reihe den An⸗ des Crolli 
Krom fie oli wol eingerichtet / und mu Felde mir grennen, 
‚gen ſtets bey mir gefuͤhret worden: Nimm Wild⸗Schwein⸗ und Ba: —" 
ven-Schmalg jedes iiij. Untzen / und wäre gut / wenn diefe Thiere / da⸗ 
son das Schmaltz genommen wird / nicht allzu alt und gar zu jung 
wären / laß alle beyde Schmalge in einem rothen Meine zuvor eine 
halbe Stunde bey einem gelinden Feuer ſieden / nachmahls aufein kalt 
Waſſer gieffen/umd dasauf dem Wafler ſchwimmende und geftandene 
Fett mic einem Leffel fleiffig abheben und auf⸗ ſammlen / diß aber. was 
auf dem Boden ſitzet hinweg werffen / hernach nimm der in Wein und 
Waſſer gewaſchenen Erdwuͤrmer ungefährlich.ein Maaß / laß die ſelben 
in einem verdeckten Hafen in einem Becker⸗Ofen doͤrren / jedoch nicht 
verbrennen / und endlich pulveriſiren / deſſelben Pulvers nim eine Untzen. 
Wild⸗Schweinen Gehirne. 
Rothen wohlriechenden Sandel 
Mumta 
Blutſtein jedes 3, Zoff, 
Endlich. nimm von eines Menfchen Hirnſchalen / welcher eines gewalt⸗ 
famen Todes geſtorben / wenn der Monden zu nimt / und in einem gufen 
Zeichen iſt / in der Venere, wenn es ſeyn kan / und nicht im daturno oder 
Marte geſammleten Mooß/ohngefehr zweyer Haſelnuͤſſe ſchwer / mi» 
ſche alles mit dem Schmaltze fleiſſig und wohl unter einander / und 
machs zu einer Salben / verwahr es ineinerzu gemachten zinnernen 
Buͤchſen fein wol / biß zum Gebrauch / wolte die Salben zu trucken wer⸗ 
den / kan man ſie mit gemeldetem Schmaltz oder Jungfern Honig an⸗ 
miſchen und weich machen. Die Bereitung dieſer Salben aber wird / 
wo moͤglich / in der Zeit wenn die Sonne in der Wage iſt / verrichtet. 
MitdieferdesCrollii Deſcription hält es Cardilucius in feinem 3. Tomo 
cap,87. pag. 417. Agricola infeinet Chirurg. Parva, Tradt. 2, pag. 253. 
Schröderus inderPharmacop. Medico Chymicalib. 2, c.87. P.303. und 
L. Marſchalck in Le A Pag.537. 
di 
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eer 
1 Pä `  Licent, Schmucks ſeine Befchveibung iſt nachfolgende / wie ug 
ad Waßfen Geen Thefauriolo part.3. P-45.& feq. zu erfehen: Rim Schmett 
E von einem wilden/oder wenn es nicht zu bekommen / auch von einem 
zahmen Eber / Baren⸗Schmaltz von einen Maͤnnlein jedes ein halb 
Pfund / reingemachter / gedoͤrreter und pulveriſirter RegenWuͤrmer 
drey halbe Eherſchalen voll / Moß ren Todten⸗Koͤpffen / fo enttweder 
gehenget oder auf dem Rade gelegen / 4 Wallnuͤſſe groß / (denn dieſes 
Mooß iſt weit kraͤfftiger als das andere / weil in ihme der Balſamug 
infitus giel ſtaͤrcker iſt / Blutſtein A. Loth / Hein geſchabet Sandek 
Hole 6, Loth / Rad; Conſolidæ Majoris ong 6. Loth / mache hieraus 
nach ber Kunſt mit ein wenig Wein eine Salben (man muß es gäe 
ruͤhren und wohl untereinander miſchen / Damit der Wein ſich damit 
vereinige,) Mitdiefer Befehreibung ſtimmet staricius in feinem Dit 
den-Schage part. 6. pag. 534. überein, Se. ira 
Gabelcho. Des Gabelchoveri Waffen⸗Salbe / welche ziemlich leicht zu 
ver machen / und alle Stücke wohl zu befommen if in feinem Albney⸗ 

BafenSalbe- Buche folgender Geſtalt zu finden, më 


Rp. Axung, Urfin. 
Porcin. Sylv, aa. lib. j. 
Lap. Hæmatit. Vnc.i. 
Santal. rubr. Drachm, vi, 
Verm. Lumbricor. terr, Drachm.ij. ei 
Matz d Cran, human ol ei 
ME ad Ungventi fornam». 


Pauli Bar. Des Barbette feine Beſchreibung / wie aus deffen Medicinifchen und 
bette feine Chirurgiſchen Wercken Lib,2. cap.7. pag. 381. weitlänfftiger A 
Deſcripti. erſehen / it nachfolgende, 

om 


Rp, Ufnez Unc. 9. 
Mumiz Unc, j. 
Pingved. Human, Unc. ij! 
Sangvin. Human, Une: 5% 
Ol, Lini Drachm, H, 
Rofar, 


Bol, 
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Bol, Armen. ana Unc,i. J 
MS, Linimentum. 


Diefer vortrefliche Mann (der Barberte laͤſſet das Menſchen Kopff⸗ 

Mooß gar aus / ſiehet man alfo/ daß eben D gor giel nicht daran gele⸗ 

gen / und wenn es nicht verhanden / oder zu bekommen / gar wohl aus⸗ 

gelaſſen werden koͤnne. Nachgeſetzte Deſcription habe ich aus dem Coleri 
C olero mit anhero gefeget / welcher fich ebenfalg unterſtehet das Dec) 
Mooß auffen zu laſſen / und an deffen (hatt Die Wall-⸗Wurtzei zu ſetzen / be, 

mie aus folgender Formul genungfam zuerſehen. 


Rp. ’ Axung.Porcin, 
Urfin.analib. $, 
Lumbricer.terreftr, pur, Une, D. 
Lap, Hzmatit, Unc. ij. 
Santal.Rubr. 
`" Rad. Confol,anaUnc. iij, 
MS, ad Ungvent, formam_. 


Das Fett von Baͤren und Eher laß miteinander zergehen / denn thue die 
andern Stuͤcke zart pulveriſiret darein / fo if diefeg Ungv. mirabil; 
fertige. Damit ich aber nicht zu weitlaͤufftig bin / fo melen wir es da⸗ 
bey bewenden laſſen / ob ſchon noch so. und mehr Defcriptiones an⸗ 
hero geſetzet werden koͤnten / und zwar von folchen Leuten / die in groſſer 
Renomee gelebet / und die ſie gewiß probiret; aus welchen die Une, 
terſchiedlichkeit / da einer diß außlaͤſſet / und ein anderer ein anders 
davor hinſetzet / genung zu ſehen feyn wuͤrde. 

Dev Gebrauch dieſer Wunder⸗Salben iſt alſo: So bald dir ein: Gebrauch 
ſolches Inſtrument zu handen kommet / ſo erforſche entweder von dem der Wahlen 
Patienten / der der es bringet / aufs aenatıfte/ob die Wunden gehauen e. re ` 
Der geſtochen / denn allezeit iſt es aus den Waffen: nicht zu erkennen / 
nach dem ſchmiere daſſelbige von dem ſpitzigen Theile an / biß über dig 
Stette da es blutig iſt / in es aber zweyſchneidig gleich: den Haudegen / 
und man wuͤſte nicht eben mie tieffes hinein gegangen / ſo thut nan am be⸗ 
ſten / daß es von heyden Seiten gegen Ruͤcken zu uͤber und Ober geſchmiret 
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werde / ich meine/man ſoll Die gange Klinge vonder Spitzen an biß ong 
Hefft wol ſalben / ſo gehet man am ſicherſten / denn wo etwas nicht ge⸗ 
ſchmieret wuͤrde und uͤbrig bliebe / dorffte es groſſe Ungelegenheit und 
Verhinderung in der Cur verurſachen; weiſt du aber genau / wie tieff 
das Waffen hinein gegangen / ſo iſt unnoͤthig mehr als daſſelbe zu ſchmie⸗ 
ren / und kan die Salbe geſparet werden. Nach dem dieſes wol verrich⸗ 
tet / ſo wickele ein rein Pappier oder Laͤpplein um das Waffen / damit es 
vom Staube geſichert ſey doch muß die Umwickelung alſo geſchehen / 
daß es nicht gantz verbunden ſey / ſondern / ſo viel noͤthig / Lufft habe und 
tranſpiriren kan. Dieſe Salbung / und: auch die andern alle mit 
einander / muß mit reinen Haͤnden / und auch wenn es ſeyn kan / mit ent⸗ 
haltenen Beyſchlaff geſchehen / welches in derdeit / weil daran gelegen / wol 
zu obſer viren. Hieraͤuflege dieſes alfo verbundene Waffen in einen 
wol temperirten ſaubern Ort / nemlich wo Feine Unſauberkeit hin fon ` 
men kan / und wo keine groſſe Hitze / Kaͤlte / und Feuchte anzutreffen. Fir 
Summa / es muß an einen ſolchen Ort gethan werden / wo es weder zu 
warm noch zu kalt ſey / hiebey laͤſſet man es bewenden / bat man auch nun 
ferner Feine andere Pflaſter noch Salben mehr dabey noͤthig / man darff 
and) die Wunden nicht hefften/fondern man beleget dieſelbe nur taͤglich 
mit einem reinen Laͤpplein / oder mer wil / kanes vorher in Wein oder des 
Patienten Urin genetzet und wieder außgedrůcket aufflegen / denn dar⸗ 
durch wird ſie rein und vom Eyter gehalten. Iſt die Wunden nicht allzu 
groß / ſo darff man das Gewehr nur das erſte mahl ſalben / mo fie aber. 
groͤſſer / muß es nach gut befinden oder z. mahl / und auch mehr geſche⸗ 
bon, Wirſtu die ſem nachfolgen / ſo heilet die Wunden ohne alle Beſchwe⸗ 
rung und Schmertzen / wenn auch Det Patient 10, oder zo, Meilen von 
div waͤre / geheſtu aber nicht recht damieum/unddag Waffen iſt op einem 
allzu hitzigen ger falten Orte / ſo empfindet der Patient alſofort groſſe 
Schmerteen / welche doch bald wieder nachlaſſen / wert das verbundene 
Gewehr gelinde gewaͤrmet / aufs neue geſchmieret und op einen recht 
zwiſchen Hitze und Kälte getemperirten Ort gebracht wird. "Gg 
wenn das Bluten gar zu groß / legen vorher eine dienliche Blutftillung 
auf die Wunden / oder ber De beſtreichen vor erſt das Gewehre / ſo weites 
in 
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inder Wunden geweſen / mit dev Rinden vom Eſchen⸗Holtze / und daran 
thun fie gar recht/ denn ob wol die Salbe zugleich auch das Bluten nillet / 
ſo muß man ihr doch / wenn die Verblutung allzu groß / auch etwas zu 
Huͤlffe kommen / gell fie zu einem fo hefftigen Zufalle zu ſchwach ab⸗ 
w ſend ſeyn moͤchte. 
Hiebey iſt zu erinnern / daß wenn man das Gewehre / womit die, Erinnerung 
Wunden gemarhet worden/nicht befommen Datz! fo miite man ein HI, er? 
Stuͤcklein Eſchen⸗Holtz zu rechter Zeit am Tage Johannis Baptiftz) buet, 
geſamlet / fich in die Wunden ſchickte / gemach hinein lecken und blutig 
machen / oder aber / ein anderes Hols / und hernach es in allem ſo mit der 
Salben ſchmieren und verbinden / wie vorhergehends gemeldet worden. 
Ubrigens wird dieſe Salben auch zu vielen andern Dingen gebrauchet / 
und nicht allein zu Degen’ Meſſern / Spieſſen / Dolchen / Stiletten 0 
ſondern auch zu allen andern Sachen / womit einer beſchaͤdiget werden 
an / wie ans meinen kurtz vorher gedachten Exempel mit dem Hirſch⸗ 
Geweihe zu erſehn / da man denn dasjenige ſubjectum gleich. den an⸗ 
dern Gewehren ſalbet und verbindet / und zwar je eher je beſſer / und muß 
ſich der Patient die Zeit ͤber / gleich wie bey der. andern Eur gemeldet 
worden/mit Eſſen und Trincken ſehr wol in acht nehmen / welches wo es 
nicht genau obſer viret wird / ſo verhindert es nicht allein die Heilung / 
fondernman Fan eg auch alsbald an dem verbundenen Gewehre (wel⸗ 
ches zu versoundern ) ſpuren / wie denn der Patient zugleich Schmertzen 
bekommet / und das Waffen roth ſchwitzet / hierauf muß es wie ſchon ge⸗ 
ſaget / aufs neue gewaͤrmet und geſchmieret werden. Noch iſt beym 
Schluß hochnoͤthig zu erinnern / daß wenn man den. Patienten vorher 
einen andern C hirurgum curiren laſſen / und derſelbe Pflaſter darzu 
gebrauchet haͤtte / hindert es nichts / und muß matt dieſelben abthun / die 
Wunden ſauber abwaſchen / etwas möglich zu neuen Bluten noͤthigen / 
und mie dem Eſchen⸗Holtze ſchmieren und verbinden / ja es alſo machen/ 
wie kurtz vorher unterrichtet wworden ¶ Und dieſes iſt / was ich kuͤrblich 
doch grund⸗ richtig von dev Waffen⸗Salbe berichten wollen. Gett 
Hrn enner wir zu dem Symapathetifihen Vicriol-Pulser/ zer or nung 
Pulvissympatheticusgenant, Deſſen Wirckung(faſt wie beyder sympache. 
333 Waflen- ` dei, 
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Waſſen⸗Salbe berichtet worden / ) iſt gleichfals die Wunden in kurher 
Zeit ohne andere Medicamenta, auch wol abweſend zu heilen und 
let es nicht allein das Bluten / ſondern eg heilet auch die Wunden ohne 
Sebrauchung und Aufflegung eines andern Medicaments, denn in 
dem flüchtigen Vitriol beitehet nicht aflein die Zufichlung und Ver⸗ 
ſtopffung der Adern und Stillung des Blutens / ſondern es ſtecket ong 


Antinglihe warhafftig darinnen die Heilung der Wunden, Vor dieſem / ſonderlich 


Manier diefes in Engelland / beſtund die Bereitung und Gebrauch diefes magnetiſchen 
u deg Pulvers nur in dembloffen Vitriol, fogemein/ ag eretiwan ben den 


gebrauchen. 


Apotheckern und Materialiſten zu bekommen gervefen / denfelben zer⸗ 
lieſſen ſie ohne vorhergehende Zubereitung in genungfamen Brunnen⸗ 
Waſſer per welches kurtz hernach beffer befunden worden / in Regen⸗ 
Waſſer / und dieſes Vitriol⸗Waſſer muſte fd ſcharff ſeyn af wenn man, 
zur Probe ein Meſſer hinein ſteckte / ſolches in wieder heraus ziehen. ſich 
in kupfferhafftige Farbe verändert hatte. In dieſes zubereitete 
Waſſer tauchte man das aus der Wunden mit Blut benetzte und allbe⸗ 
reit trucken gewordene Tuͤchlein / war dag Blut aber. noch friſch und, 
nicht trucken / fo ſtreueten fie nur auf daſſelbe reinen und zart pulveri⸗ 
ſirten Vitriol, damit alſo beyder ſeits ſich der Vitrioleinziehen und mit 
dem Blute vermiſchen Fönne/ uͤbrigens hielte man das Pulver oder, 
Waſſer an cinemwoltemperirten Orke / wie bey der Waffen Salbe 
ausführlich gemeldet worden; war aber die Wunden groß/und alſo no⸗ 
tig daß friſches Waſſer und Pulver angemachet wuͤrde / ſo machten ſie es 
gleich vorher / nd aͤnderten das Zu oder blutige Inſtrument / da denn 
der Patient alſofort neue Erquickung ver ſpurele / wie fiedenn auch wol 

offters / wo es noͤthig / ſich die er Verneuerung und nuͤtzlichen Verbin⸗ 
dung Abends und Morgens bedieneten. 


ige Manfer Nunmehro gber da man ettwas Ehiger. worden / laͤſet man den ge⸗ 
und derenob, meinen Vicriol fahren/und erwehſet o deſſen datt einenguten opt, 


niſchen oder Eypriſchen Vitriol, denn je reiner mm beflerver Vicriol,, 

je beſſer Wuͤrckung erweiſet ers. gemeldeten Virrio) calciniren fie, 

an der, Sonnen / biß er weiß wird / efliche vermifchen auch. etwas 

Tragant darunter / und diefe thun nicht unrecht daran / a S 
"7 bo"? ' ſtimme 
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ſtimmet beſſer mit dev Vernunfſt uͤberein und Fan auch deſto kraͤff⸗ 
tiger heilen helffen. 

Nimm dahero guten roͤmiſchen oder cypriſchen Vitriol ein Pfund / Rechte Gerd 
oder mehr / nachdem du viel Pulver zu machen gedenckeſt / außer leßnen tung dieſes 
Tragant 3 Viertel⸗Pfund / pulver iſir ein jedes be ſonder / D Elein eg D, 
immer muͤglich / doch in keinem metallinen oder eiſernen Moͤrſer / denn 
es greifft an / ſondern in Holtz oder Stein / dieſe Pulver thue in 2. von 
ſtarckem Pappier gemachte Cappſeln (ich meine / die um ſich Der aufge⸗ 
ſchlagen / oben aber offen ſind) ſetze die ſelben / wenn nun die Sonne in den 
Loͤwen tritt / an die Sonnen / dieſes geſchiehet ben 12, oder 13. Julii / laß 
ſolche mit offterm umruͤhren eines hoͤltzer nen Spatels fo lange ſtehen / 
biß an den 12; oder 13. Auguſti / nemlich wenn die Sonne in die Jung⸗ 
frau treten wil / es wolte denn Kegen-oder feucht Wetter einfallen ` 
ſo muͤſte man beyde Pulver in das truckene bringen / denn ſie wuͤrden 
ſonſt verderben / und unnuͤtzbar werden / etiwas gutes außzurichten; 
ſonderlich aber muß man es vor Feuchte verwahren / denn es kan 
dieſelbe nicht vertragen. Nachdem dieſes verrichtet / ſo pulveriſiret 
man beyde Theile aufs neue / und vermiſchet ſie / wie oben gedacht / 
fleiſſig untereinander / und dieſes zuſammen miſchen iſt am bequem⸗ 
ſten ‚gemeldeten Tag / wenn die Sonne in die: Jungfrau tritt / als⸗ 
denn in die ſes herrliche Pulver bereitet / und kan biß zum Gebrauch in 
einem ſaubern Geſaͤß / von feſtem Holtze bereitet / wohl verwahret auf⸗ 
behalten werden. ot Dë geg im Be eg 

Wenn mmm ein Verwundeter kommet / ſo nimm nur ein ſauberes Gebrand die 
Laͤpplein / und lef deſſen Blut dareuf lauffen / oder weiches at beſſer / fu - 
fange deſſelben Blutes auf / ſo allererſt aus der Wunden kommet / ſtreue 
des Pulvers fo viel noͤthig darauf / wirkele es zufammen und legs in 
einen maͤſſig warmen Ort. Ich habe es mehrencheils in meinen Hoſen⸗ 

Sack getragen / denn wie es mit der Waffen⸗Salbe hergehet / ſo geſchie⸗ 
bet es auch mit dem Pulver / iſt dag Laͤpplein in Hitze / hat der Patient 
auch Hitze / in es in Kaͤlte / ſo hat der Krancke auch Kaͤſte. Ubrigens darff 
man nichts op die Wunden legen / als Abends und Morgens ein 
ſauheres Tuͤchlein / da denn Die ab genommenen Tuchlein allezeit mit 
— dem 





Werde, 


368 Des Chirurgiſchen Lorber⸗Krantzes 


— — 








eet EEN: ` 
dem Pulver beſtreuet werden / und dieſe ſtecket man umwickelt zu den 
andern inden Schubſack. So lange die Wunden flieſſig iſt / und Mas 
fevie von ſich giebet / muß man mit taͤglichem wieder neben der 
jein weiter fortfahven/biß Daß es nicht mehr geſchiehet / denn hoͤret man 
auf; und alſo procediret man allezeit / wenn auch gleich die abge 
nommenen Tuͤchlem voller Eyter fleckten / biß zu völliger Heilung / 
welches nicht lange darauf geſchiehet die Tuͤchlein wirfft man her- 
nach in das Waſſer. Wolte man aber die Tuͤcher nicht gerne ben fi 
tragen / ſo thut man fie an einen nicht gar zu warmen und kalten Out; 
mie es aber mit den blutigen Tuͤchern / ſo ſchon trucken ſind / gehalten 
werden ſoll / habe ich ſchon gelehret. 


Andere Woͤr /Sonſt heilet diß Pulver ong alte Schäden / und vertreibet ale 
En dieſeß Hitze / fonften nicht gefefchee werden kan / man muß aber! wenn Feine 


Verwundung dabey / dem Patienten erſt eine Ader öffnen / und das 
Tuͤchlein darein netzen / denn verfähret man / wie ſchon gedacht / und er 
get das eingenetzte Tuͤchlein umwickelt in den Keller. 

Ein gut Remedium iſt ong dieſes Pulver / ohne dem Tragant 
vor das Seitenſtechen einer Bohnen groß im Hollunder⸗ Waſſer 
eingegeben. Das übrige mag von dieſem Wunder⸗Pulver zu mel: 
den/ ſoll in meinen 20, Sympathetifchen Wunder⸗Anmerckungen 


berichtet werden. Wer noch mehr davon zu lefen begehret / befehe 


Beverwicks feine Heil-Runft pag. 234. L. Junckens Chirurgiam, 
Sed.2,cap.1. pag.68.& ſeq. Dygbi Synipathiam' ` 
pag· irz· und PetriSeverin, feinen Anhang von 
der Waffen-Salbe, 


Ende des Erſten Theils, 


os 


De Seat, 
Neugewundenen 


groſfen Ehirutgiſchenn 
Border range 
orher⸗ Mrantzes 
ande 2 RE En 
Worinnen nicht allein eine ausfuͤhrliche Ana⸗ 
tomiſche Beſchreibung des gantzen Leibes und derer 
Theile / ſo darzu gehoͤren / nach ber neueſten und beſten Zergliede⸗ 
rungs⸗Kunſt / zu finden/ ſondern auch mag ben denſelben / an Chirur⸗ 
giſchen Handgriffen und Operationen / der dufall ſey auch von mag 
er woſle / und komme ber von einer Urſache wie er wolle / vorzu⸗ 


nehmen / richtig / klaͤrlich und deutlich beſchrie⸗ 
ben wirde u 


EN), ei \ 
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Kurtze Anatomiſche Beſchreibung des Leibes 
und aller deſſen Glieder. 
RE Achden wir numehro ( GOtt Lob) 
IN u Ko KE 
tee Se und deſſen Chirurg. 


Ss 12 E fhen Handgriffen / zuruͤck geleget/ ſo wenden wir 














SZ 


uns zu dem folgenden.andern Theile / worinnen 
mg allein.afle Verletzungen und Schäden des 
E WLeihes / ſondern auch andere Gebrechen und Zus 
fälle deſſelben / und was dor Handgrieffe und Cur⸗Vortheile dabey an⸗ 
zuwenden / kuͤrtzlich/ doch ausfuͤhrlich berichtet werden ſollen. Ehe wir 





SÉ 5 


. nbexeinen jeden Gebrechen inſonderheit betrachten, fo wird nöthig ſeyn / 


Was uufer 
dem Wort keib 
zu verſtehen. 


gleich wie im erſten Theile auch geſchehen / daß wir eine kurtze Anato- 
miſche Beſchreibung des Leibes undaller deſſen Gliedmaſſen / pont, 
ben vorher gehen laßen / damit die jungen Wund⸗ Aertzte einen beſſern 
rund haben / ihre Euven darnoch anzuſtellen um die Medicamenta 
darauff zu richten. EE 
Unter dem Wort Leih aber geehrter. £efer/ verfteh ich die Bruſt 
und Bauch zugleich mit / ja alles diß twas ohnedas Haupt/ Hals / die 
rmen und Schenckel / dem gangen menſchlichen Leibe zufommet und 


EE gehoͤret. Diefer wird vornehmlich in2. Theil getheilet:1, Indie Bruß/ 


EI 


Veſchreibung 
der Haut. 


als dem nechſten Theile des Halſes / deren Obertheil die Schultern / ` 
hintere der Ruͤcken / und ber vordere / die Bruſt zenennet werden. Der 
andere Theil des Leibes iſt der Bauch / davon dag vorderſte der 
Schmerbauch und Nabel; das hinterſte die Hufft und Gegend der Nie⸗ 
ren / das Weiche die Seiten / und das unterſte das Gemaͤchte genennet 
werden. Jedes ſol abſonderlich betrachtet und abgehandelt werden / 
zuvor aber ehe wir zu den innerlichen Gliedern kommen / muͤſſen wir 
die euſerſten Decken mit den Muſculn erſt aus dem Wege raͤumen 
Die Haut / als eine allgemeine Decke und Membranoliſcher 
Uberzug des gantzen Leibes / kommet ung zu erſt vor das Sefcht/fie 
wi 


$ ; cé 
Ander Theil Cap L ma 
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mie wir ſchon gedacht / ein mol temperirtes Pergament⸗ Zautlein / 
welches eine ſcharffe Empfindlichkeit wegen der vielen Endungen 
der Nerven und Spann⸗Adern / ſo ſich durch die ſelben ausbreiten und 
vertheilen / hat. Alhier am Leibe / auſſer um die Gegend des Nabels/ift 
ſie etwas dunner / als auf dem Haupte / und hat ihren Urſprung aus 
dem Saamen / dahero fie auch ein Werckzeug des Fuͤhlens und eine 
Beſchuͤtzung ber darunter liegenden Theileift, Ich ſage deswegen / bag 
fie aus dem maͤſſigen Theile des Saamens ihren Urſprung hal weil 
viel eine andere Meynung haben / und die Anatomici nicht mit einan⸗ 
der uͤbereinſtimmen. Der Altvater Ariſtoteles fagt/die Dout ſey 
ein ausgetrucknetes und veraltetes Fleiſch; aber unrecht / wie koͤnte fie 
ſich ſo leicht vom andern Fleiſche ab fepariven laſſen / und nie woſte fie 
ſich ſo daͤhnen laſſen und nachgeben koͤnnen / ſonderlich ben der Waſſer⸗ 
ſucht? Etliche ſagen (ie Haut ruͤhre von den euſerſten Theilen der 
darunter liegenden Gefaͤſſe her; andere halten Davor /die Gout komme 
von den weichen Span⸗Adern / ſo fich über den Leib ausbreiten her. 
Diele meinendie Materie / voraus die Dout werde/ ſey ſo mohl der 
Saamen als das Blut / doch unter einander gemiſchet; aber alles iſt 
falſch / wie folches der Sinnreiche Bartholinus weitlaͤufftig erwieſen / 
denn wo ſo viel Blut als Sgamen ben per Haut were / wie konte ſie denn 
ſo weiß ſeyn / und ſiehet man auch augenſcheinlich / daß ſie nur op denen‘ 
Orten roth ſcheinet / wo ſie dem Fleiſche am nechſten lieget / weiſſer aber 
als ihre Art iſt / wo das Fette om nechſten lieget. Ihre Verrichtung iſt Verrichtung 
ſehr nothwendig / denn fie iſt ein vornehmes Werckzeug des fühleng/ 
nicht zwar daß fie eben allein das fuͤhlen verrichte /als welches den kleie 
nen Zaͤſerlein der Span-Adern zufommet/fondern daß Be darzu helffe / 
ohn welche es ſonſten nicht fuͤglich verrichtet werden Fönte ; fie it aber: 
überlege und bekleidet mit einem dünnen Oberhaͤutlein / weld)es von 
den £ateinern Epidermis genennet wird. Der Nusen ift/ wie an- Nutzen 
faͤnglich gedacht worden / daß ſie eine allgemeine Decke und Uberzug des 
geibesfey/ denn dienet ſie auch dem Leibe/ daß ex allen vorwerfflichen 
Unrath / vermittelſt einer unvermerckten fübtilen lusdampffung / durch 
fieauslaffen kan / und letzlich andern Nutzen in der Artney⸗ Kunſt we⸗ 
SCH Zog 2 gen 
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Sat bd dd gen, Weitläufftigkeit zugefchtueigen/. f IF die Haut eine Beſchuberin 
Biet, ` up Decke aller darunter. liegenden Theile. Sonſten iſt De ap. vielen . 
Orten dur chochert dannt theils da mas zu Erhaltungamd Nahrung 
deſſelben noͤhtig ihme möge zugefůhret und was in ihm überfuffig.und, 
ſchaͤdlich / auch konte dadurch ausgelaſſen werden. Die unzaͤhlhahren 
— In dev Dog find ſehr klein / unſichthar / und bat gang 
micht zu mercken / fie werden aber Durch Die Waͤrme up wenn fick 
Feuchtigkeit darunter findet / als beym ſchwitzen / eroͤffnet / um dieſelben 
unnöhtigenund ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten deſto beſſer auszulaſſen. Die 
are ünfer, Haut iſt n einen Ort Dicker als an dem andern / wie ſie denn am Anger 
Wientée Di, fichte/ Inder Seiten/ und Jinger-Spigen/ ja ap dem Gemaͤchte weich, 
de unddinney in dem Rucken / Starken’ Schenckeln / Fuß ſohlen / und ſla⸗ 
‚chen Hand mittelmaflig hart / am aller Divkeften aber auff dem Haupt 
und Rabel / und am duůnneſten an bett Zeien, Letzlich ſo bat fie Gi : 
Sefäffe/ davon fiedie Nahrung /die Empfinpligkeit und das Sehen hatt 
von unterſchiedlchen Abgangen/Eleinen Yeftleinder Droffel-und Achſg 
Blut⸗Ader / VenaJugulari & Axillari, Pulß⸗Adern / derer Ehre 
mig / unddieebenfals zart und ſubtil ſind bet Die. Haut von den eu⸗ 
ſerſten Aeſtigens unter ſchiedlicher Pulß⸗Adern / doch verlieren ſich deren 
Sproͤßlein und euſerſte Ende viel in derſelben. Die Haut laͤſſet ſich will ` 
vom Leibe (mie auch von Armen und Schenckeln herunter ziehen und, 
ſepariren; vom Haupte/ Ange ſicht / ſonderlich ber Stirne / Juß ſohlen 
und Handballen / ſt fie her gegen deſto ſchwerlicher abzubringen. 
Som Soe. Ze folgende / ſo uns / wenn die Haut wegget han worden / zu Ge⸗ 
pm wa eo ſey ſichte kommet / it das Fett / welches in feinen gleichfor migen Weſen Fit. 
Leben und Empfindligkeit bat! dahero Fan es auch ohne Fühlen: und 
Schmertzen geſchnitten und von einander getheilet werden. Gem 
Da e: Mi von dem Unit zu unter ſcheiden / denn das Fett iſt weich / und 
Fan durch Die Waͤrme ſeicht flůſſig gemacht werden / das Unſchlitt aber, 
iſt dichte und hart / ja ob es ſchon durch eine groſſe Waͤrme rech 
Mefen und gemacht wurde / ſo geſtehet es doch bald wieder. Seine Matkerie ft 
Mate, nach oer Anatomicorum Meinung das Gebluͤte / jedoch aber nun 
derjenige. Theil / welcher důnne / leicht and einem flůſſenden Del d 
Een 2 iM 


u Big bal! Cant ` m 


iſt / wie etwan dev fette Theil in der Milch / darqus die Burter wird / da⸗ 
Feit auch das Wett kalter Natur / wie man ſiehet / daß es von Haͤlte zu⸗ 
ſammen rinnet / von Wärme aber wieder zerfleuſt / ſeine Geſtalt und 
fein Weſen iſt bekand / und daherd unnoͤthig zu beichreiben. Sein Nu⸗ 
gen aber / daß es ben Leib bedecke und erwaͤrme / und denn auch gleich mit 
Sie eingepflantzte Waͤrme bewahre / dab fie nicht allzuſehr ausdampffen 
koͤnne / and verhuͤte / daß im Sommer die allzugroſſe Hitze and im 
Winter Sie Kälte in unſere Leiber micht gar zu ſtarck eindringen koͤnne. 
Ubrigens hilfft es auch zur Dauung / beſeuchtiget die hitzigen und trocke⸗ 
nen Glieder / und macht op unterſchiedlichen Orten die Bewegung ring⸗ 
fertiger; noch dienet auch das Fette offte denen zur Nahrung / ſo keine 
Speiſe genieſſen und hekommen koͤnnen / item allen Raum / ſo zwiſchen 
den Gefaͤſſen / den Maͤußlein und ber Haut zu finden / auszufuͤſlen / ine 
ſonderheit aber iſt es eine Speiſe der natuͤrlichen Waͤrme / und ein Er⸗ 
halterin ber Lebens⸗Kraͤffte im Gebhiit / als wie etwan das Licht in den 
Lampen durch Oel erhalten wird. Die Gefaͤſſe des Fettes ſind unter⸗ 
ſchiedliche Blut⸗ Adern / als einige abwertz ſteigende Aeſte von ber aus⸗ 








wendigen Dutten/oder VenaMammaria, etliche Aeſte von ber ober 


Schmerbauchs⸗Ader / Vena Abdominis, und auch aus der Schen⸗ 
ckel⸗Ader / und viel andere mehr / ſo aus den Lenden hervor geben! zu 
weelechen ſich einige Pulß⸗Adern verfuͤgen. Die unter dem Fett liegen⸗ 
Séi oder die darauf folgende Maͤußlein / ſonderlich die in der Bruſt zu 
finden / ſind unterſchiedlich / als zu den Schultern gehoͤren 4, Sp vor⸗ 
werts beugende / ſchlimm hinter werts tere / mederdruͤckende / und 
auffhebende Maͤußlein genennet werden / Muſculus Serratus mi⸗ 
nor Anticus, Cuchllaris,Rhomboides & Levator. ` Ou der 
Bruſt an ſich ſelbſten gehoͤren vornehmlich ein ausſtreckendes / zweyh auff⸗ 
hebende / ein nieder⸗ und zuſammen zie hendes / ein dreyerkichtes / und ein 
Gewerb⸗Beine bewegendes vierkantichtes Maͤußlein / ſo man nach 
der lateiniſchen Sprache den Mufeulum Subclavium, Serratum 
majorem ahbticum/ poflicum, &tinferiorem, den Sacrolum- 
büm, Triangularem & qvadratum nennet. Noch finder ſich 
auch ann Růcken der: Muſculus Semi-Spinatus dacer & Longis- 

—— Manz E Baus; 
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Mufuln der ſimus, nach der Lehre Veslingii & Barbette. Der Maͤußlein an 


den Rippen / ſo Mufeuli Intercoſtales· genennet werden / ſind wie de 
mehrev Theil per Gelehrten meinen / in allem 44. davon 22, innerliche 
und 22, euſerliche / und alſo an jeder Seiten ın. angemercket worden 
Im Schmerbauche find 5. Paar / davon die erften zwey Paar die 
ſchlim auſ⸗und abſteigenden / die zugefpigten/ ſtarcken und Op ghet, 
ʒwerch breitenden Maͤußlein genennet werden / Jateinifeh/Mufeuli - 
obliqve& afcendentes & defcendentes,;Redi ‚Pyramidales, 
Fortiores& Transverfi. Dieſe bißher genante Mäußlein find 
der Bruſt und dem Bauch eigen/bey den 2.Jangen und geraden Maͤuß⸗ 
lein aber / ſo recht über die Brut gehen uud Mufeuli Longifimi 
Abdominis genennet werden / kommen alle breite und diinne Haare 
wachſe / welche den weiflen und empfindlichen Strich / Lineamalbam, 
machen / zuſammen. 

Nachdem diß nun auch abgethan worden / fo kommen nechſt die⸗ 
ſem allen die Beiner Der Schultern. der Bruſt / des Rılefensundder 
DO herfuͤr / von twelchen mir kuͤrtzlich ebenfals abſonderlich handeln. 
wollen. In der Bruſt ſind eigentlich oben die Schuͤſſelbeine und 
Schulterblaͤtter / vornen das Bruͤſtlein / out Sen Seiten die Rippen / 
und hinten die Gewerb⸗Beiner des Ruͤckgrads / davon die erſten Gla- 
viculæ & Scapulæ, das andere Sternon, die Rippen Cofta, ug 
die Gewerb⸗Beiner Vertebræ dorfi genennet werden. Im Thei⸗ 
le des Bauches find auch unterfchiedliche Beiner / als die uͤbrigen Ruͤck⸗ 


Des Bandes: grads⸗Ader⸗ Lenden ⸗ Gewerb⸗Beiner / Vertebræ lumborum, des 


nendasheifige Bein / Osfacrum, und darunter das Guckucks⸗ 
Bein/ Os Coceygis, und zur Seiten das Huůͤfft⸗Bein / Os Coxc, 
ſen innominatum vel Ifchion folget / nicht weit darvon dad 
Sthaam ⸗Bein / Os Pubis, und das Darm⸗Bein / Os Uium, 7 
Hiermit iſt das gantze Gebaͤude auf die Seite gethan / und gelan⸗ 
gen wir alsdenn zu den innerlichen Theilen und Principal Gliedern / 
da denn in Der Bruſt anfänglich das Rippen⸗Fell / pleura; ſo die 
Bruſt bekleidet / anzutreffen / denn die Lunge mit ihrer Lufft⸗Roͤhre / die 
Speiß⸗Roͤhre / bag Hertze mit feinen Kammern und umgebenen Sie | 
ckelein / und das Diaphragma oder die Scheidewand der Bruſt E 
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des Bauchs Tim Bauche liegt gegen der rechten Seiten die Leber / Des Sage, 
and das daran henckende Gallen⸗Blaͤßlein / in der Mitte der Magen / ne. 
und deffen Theile / zur lincken ber Miltz / hinten um das Creutz die Nie⸗ 
ven und deren Gaͤnge / uͤbrigens die Daͤrmer / und unten im Schmeer⸗ 
bauche findet man die Blaſen / den Maſtdarm / die Saamen⸗Gefaͤſ⸗ 
ſe / und bey ben Frauen die Beer⸗Mutter /davon / und von allen an⸗ 
dern Gefaͤſſen des Leibes / auch den Blut⸗Pulß⸗ und Span⸗Adern / 
wird noͤhtig kon etwas abſonderlich zu handeln: Zu vergeſſen iſt auch 
nicht das umgeſpante Fell / ſo den gantzen Unter, Leih umgiebet. Dag ` 
Rippenzoder Seiten⸗Fell iſt ein ſarckes opp weiſſes Pergaments⸗ ten gen 
Haͤutlein / fo innerlich ale Glieder / und die Höhle Ger Bruſt beklei⸗ Heu. , 
det / es iſt aller Orten doppelt zu finden / Davon aber das eufferfte Theil 
härter und dicker iſt / als das andere / die inwendige Seiten gegen der 
Lungen iſt glatt / und die answendige nachden Rippen zu rauch damit 
das erſte den innerlichen Gliedern keine Verhinderung bringe / und 
das andere deſto feſter ſich verbinden möge, Dieſes Haͤutlein wird we⸗ — 
gen Mengeder Weër gar leicht entzůndet woruff Bäumen es ůber· Serie ann 
hand nimmet / offt ein Eiter ſamlet / welcher bißweilen in dieſes Haute uer warden. 
leins Hoͤhle ſtehen bleibet / oder in die nechſt gelegene Lunge durch⸗ 
dringet / und auch wohl in die Hoͤhle der Bruſt flieſſet und daſelbſt aller⸗ 
hand boſe Zufälle und Beſchwerungen verur ſachet. Seine Gefaſſe SeineGeaͤſe. 
von Pulß⸗Blut⸗ und Span-Adern uͤberkommet es von den jenigen Ae⸗ 
ſten / welche zwiſchen den Rippen liegen / quch ſcheinet es einige Aeſte 
vonder VenaMammaria zu üherfommen? welche zu ſpuͤren / wenn 
man das Bruſthein (Sternon) aus dem Wege raͤumet. Endlich 
erlieret dieſes Fell ſeinen Rahmen / und wird daß Mittel Fell genen Mittel ët, 
net / weil es gleich einer Scheidewand (bie Fluͤgel der Lungen/ und 
alſo die Bruſt von einander ſcheidet / es bat ſeine ſonderbahren Gefaͤſſe / 
dahero es auch von einigen vor ein ſonderliches Haͤutlein gerechnet 
werden will / da es doch eines Uhr ſprungs und Weſens mit dem Rip⸗ 
pen⸗Felle iſt. AE Zei 
S Die Lunge / ſo in men Rheile durch das Mittel⸗Fell getheilet Dle Lunge 


wind / davon kuth zuvor H gedacht worden / hat ihr Lager in der — 


A) 


Spe Mefen nen Loft zu erweltern und auszudaͤhnen 


Gehalt: 


Tempera- 
ment, 


Rutzen. 
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Höhle der Bruft / woſelbſt de raum genung hat / fich von der angeog 


Sie iſt von einem hatte 
tichten / ſchwaͤmmichten Wefen/ und weichen und luckern Fleifche gp 


fanmen geſebet / und auswendig allenchalben mit einem binnen und ` 
ducchlöcherten Pergaments⸗Haͤutlein überzogen / beſtehet ſonſt aus un⸗ 


o 


gehlbahr vielen krummen und eckigten Blaͤßlein / dardurch die Lufft de⸗ 


ſto ringfertiger angezogen / und wieder ausgelaſſen wird· Ihre Ge 
ſtalt / ſo e den wol bekand / vergleichet ſich / wenn ſie recht auffgeblaſen / 
einer geſpaltenen Ochſen⸗Klauen / da der euſerliche Theil gegen den 
Rippen zu / gleichfals glatt / und den innerliche / wo fie das Hertz umgie⸗ 
het / ausgehoͤlet iſt / dannenhero ſie auch dem Hertzen als nechſten Mache 
har ihre Zufaͤlle leicht mittheilen Fan, Das "Temperament bp 
Lungen iſt warm und trucken / von wegen Menge der Geiſter und ſub⸗ 
tilheit des Gebluͤts / davon ſie auch ihre Nahrung und Unterhalt hat. 
Sonſten wird fievonfornen ap das dternon, und hinten an die Ge⸗ 


werb⸗Beiner angefůget / bey den Seiten aber henget fie. durch etliche 


Zaͤſerlein an dem Seiten⸗Felle zuſammen. Der Nutzen der Zut: 
gen jſt wie bekand / das Athem hohlen / worzu fie vornehmlich durch ihre 
groſſe Gefaͤſſe / und das hißige Geblůth / ſo aus der Vena Arteriofa 
haͤuffig dahin fleuſt / angetrieben wird / und die ſes geſchiehet nicht vor ſich 
allein / ſondern mit Beyhuͤlffe Ser dafelbftfich Befindenden Maͤußlein. 


Damit ich es aber noch deutlicher gebe / ſo geſchiehet das Athem holen 


und Ausduͤnſten der Lungen auf folgende Weiſe: Es iſt befand die 
Circulatio Sangvinis, oder. es muß das Gebluͤte im Hertzen durch 


den gantzen Leib herum lauffen / wenn der Menſch geſund ſeyn und le⸗ 


ben ſol / und zwar durch den Trieb und Gewicht der Lufft. Die Geiſter 
nun / ſo bald ſie durch die Bewegung des Hertzens ſolches empfinden 
treiben in der Bruſt alles auseinander; dieſe Ausdaͤhnung zie⸗ 
het mit Gewalt die Lufft durch die Lufftroͤhre in die Lungen / nicht an⸗ 
ders / als wenn man einen Blaßbalge aufiehet. In demſelben Augen⸗ 
blick nehmen die aus der Lungen gegen dem Hergen zurucklauffenden 


Blutt⸗Adern die Lufft mit ſich / und erſattigen das Begehren der Geiſtes 


des Hertzens / führen die Lufft weiter ſort / und hohlen fie DE 


Ander Theil / Cap. L - — 
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von der Lungen faſt alle Bulß⸗Schlaͤge: und diß iſt das vornehmſte 

Ampt der Lungen, Ubrigens wird ſie vereiniget und angehenget an 
den Halß / vermittelſt der Lufftrohre / wie fie aber an den Ruͤcken / Seiten 
und Bruſt⸗Bein angefuůget / iſt chon gemeldet worden. 

Von der bLufftroͤhre und ihren Nutzen etwas zu gedencken / ſo iſt Ze Bei 
die ſelbe / wie wir per bey Der Lungen gehoͤret / das Werckzeug / wor⸗ Se ele 
durch wir Die dufft in uns iehen / und andy mit allen ummügen Dünfteh uns. CS 
wieder auslaſſen / dardurch alfo die Lebens⸗Waͤrme gemaͤſſiget / und Sëch, 
das Hertze gekuͤhlet werde. Sie ſencket ſich an hrem unterften Ende 
mit vielen NAe en und Zweigen in die Lunge ein / den Obertheil aber 
nennet man das Surgel-oder Luftroͤhre⸗ Hautle in / fo fich am Schlun⸗ 
de und Golf einſencket ihr Weſen Mermbranofifch/ und kroſpe⸗ 

Dën innen mit einen dünnen / und auffen mit einem merckbahren 

ſtarcken Dergaments-Hantlein bekleidet iſt. Die Sefäffe überfommes 

die Lufftroͤhre don der Vena Jugulari, Arteria Caroti, mm `. 
Span Aldern von den auswendigen Velten des ſechken Paares, "` 
Die SGpeißtohre iſt gleichſam per Trichter des Magens und ein Speiß · Roͤhre 
Sarg durch welchen alle eenfthen ihre Syeiß und Zranck hinab Oefopha-., 
ſchiucken umd in den Magen fihteken/ fie nime ihren Infangin dem BI: 
Schlunde / von dar fie gerades Weges nach dem Magen zu gehet / umd 

kurb vor dem lincken Magen⸗Munde / wo ſelbſt ſte nt ihm Durch wen `. 
Sponn Adern vereiniget wird / das Diaphragma durchbohret. Sie. Ihre Haͤnt⸗ 

hat ihre ſonderliche Hauclein / daven das erſte mitdem Magen Mun- ir, 

de überein kommet / das andere iſt fleiſchicht / MNuſculoſiſch und dicke / 

und das dritte oder in wendige A dunne und Spann adrig / kommet 

mit den innern Haͤutlein deß Schlundes / Rachens und Mundes über⸗ 

ein, Zur Hulffe des Schluckens hat die Speißroͤhre oben drey Paar 

ſonderliche Maͤußlein / davon das erſte Paar Mufculi Cephalo- 
haryngei, das andere Paar Sphenopharingei, und das drikte 

E Stylopharingei ge befjer herunter aber findeg 

fi) ver'Mufeulus Conftrietor , Durch welchen die jenige Speife/ o 

noch in der Speiß⸗Rohre geplieben/ vollends in den Magen getrieben 


wird SS? d 
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Si, . Ihrxe Geſaͤſſe ͤberkommet fr von dem ohern Theil dev, Venz 
Jugularis, oder Troſſels⸗Blut⸗ Ader (og der innern Schlaff P 

Ader / Arteria Carotis, und Spann ⸗ldern / vondenenferften He 
fott der gien Vergattungs ſonſten bet auch die Speiß⸗Roͤhren ei 

i 





ſchiedliche Oruͤßlein / welche ſtetigſt ihre enthaltene Feuchtigkeit von 
Ian / undalfodiefelbe von deren Haͤutle in zu deſtd beſſerer Ausdeh⸗ 
nung / und daß die Speiſe ringlertiger hinnunter gehe / beſeuch⸗ 
ten. Cer eet Er e së 
Leier) Das Hertz ift das allersornehmfte Shied Menſchliches Leibe) ` 
o Zen dennesik Officina Sangvinis , und. beftehet aus einem dichten. und 
ICH ffeifehichten Weſen. Es iſt warhafftig eine Brunnguell der Sehens, 
Geiſter / Wohnhauß der naturlichen Waͤrme / und Aufſenchalt rg Ser 
bluͤts / ja es iſt der König aller Glieder / nach deſſen Beſchaffenheit iM ` 
Alles andere des Menſchlichen Coͤrpers richten muß / denn aflenatinie ` 
Or und vornehmſten Verrichtungen muůſſen ſich nach den Herten rer. 
Seine ëite, guten, Seinen lag hat es mitten in der Bruß/das Ende oher 8 
— op das Mittel⸗Fell geknůpfet / neiget ſich nach Der lincken Seite m 
Sonfien iſt dag ‚Herge mit einem ſonderlichen Membranofifgen 
Pericardi- udein/Poricar d'or, umgeben/theils dab esfich im flavcken mg 
um ` en und bewegen nicht verrücke/ theilz auch / Daßesvor euferlichen. Aus -. 
. fällen bet beſſer verwahret ſeyn moͤge / zwiſchen demſelben aber it fi 
„Befak-.-. viel Raum als es das contin urliche ſchlagen er oder . Die Seflal 
des Hertzens iſt wie eine zuge ſpizte Birne / oder wie ein groſſer än ` 
Zappen over auch als eine Pincen Ruß / an deffen breileſte Ziebz, 
Hhrlaͤpplein Auricule Cordis, gefart werden. Zu beſſerex 
Ausarbeitung, Kohung/ Annehm und Aus laſſung des Blut und der 
KOMMEN. ut hat es wey Veentriculos. oder Kammern /und vier Adern; die 
Kammern ſind durch eine Scheide wand von einander unterfihleden 
ew wegen WEED E rr und dE Veentricalus Cordis dexter, der.incke/ ( 
Spent, ` erwoaskleiner /Ventriculus Gordis Hnifter genennet werden. In dem 
erſten find Die Vena Cava und Arteria Palmonaris, und. in dem u⸗ 
dern die Arteria Magna und-VenaPulmonarisgufindenzueshfidiefin 
4. principal Adern iſt auch Die Vena Lactes dafſelpſt me 
* d OI r 
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Spann-Adernaber find am Hertzen ſehr klein und kommen zen dev 

ten Vergattung ber, Roch bat bag hertze eine Blut⸗Ader / fo die Sai, 

Vena Coronaria oder Song Ader genennet wird / weil fledaffebe 

gantz umgiebet / und als ein Rrang mic vielen Aeſten umfaſſet / bihwen⸗ 

Jg es doppelt / und hat ſeinen Urſpyrung aus der Vena Cava, 

Mun ſolten wir noch billig von dem Fallen der Holl⸗Ader / nehm⸗ 

lich daß das Gebluůthe aus ep kleinen Adern nicht da plotlich mmuck 

ulafen moͤchte / denn auch von den Fallen dev groſſen Pulß-der/dae ` ` 

mit das Blut nicht allzugeſchwind zuruck lauffe / ingleichen mie das 

Blut et außgearbeſtet werde ben op wie es per Circulatio- 

nem Sangvinis einem jeden Theile zum Nutriment hingeſendet / 

durch die Blut⸗Adern aber wieder arr gefuͤhret werde / reden; aber 

die Enge des Wercks winget mich / es biß zu anderer Zeit zu verſpa⸗ 

EH, Gidder * — 





Das wiſchen dem Schmerbauche und der Bruſt liegende Beſchreibung 
Zwerch⸗gell / Daphragma iftdie Abfonderung and Scheide wand desDiaphrage 
des ober⸗ und unter⸗ deibes feine Geſtalt iſt rund 7 gleich dem Leibe ` Däi 
und fein Weſen / wwo es an die Rippen angefuůget / fleiſchicht / in der Mitte 
aber Spann adrig und Membranoßſch. 

Sein NRutzen und Verrichtung iſ / daß man durch ſein Bewegen 
freyer Athem hohlen fönne/ bag Hertz und Lunge in hrer Operation 
Dit verhindert werde / und die Dau-und Nahrungs⸗Gljeder durch 
ihr auffblehen kein erſticken verur ſachen möchten, 

Gefaͤſſe ͤberkommet das Diaphragma oder Ziverch⸗Fell / von gei, 
den geb gelegenen Aeſten der groſſen Blut und Pulß⸗e Adern / wie fe. ` 
Den auch deßwegen Die Venz & Arteris Phrenitices , oder die 
Zwerchfells⸗Blut und Pulß-Adern genennet werden; Spann- Adern 
bekommt es von den guöften und anfehnlichften Aeſten der sten Sat 
tung.  Sonften bot das Zwerchfell etliche Löcher / wordurch zur Durchgange 
Rechten die Hon-Ader / zur Lincken die Pulg-Ader und Speißröhre und Locher., 
hindurch gehet / ſie find aber fehr opge / und fehlieffen fich Dichte um die 
hierdurch gehende Sefäffe herum ( damit die. Duͤnſte von den untern 
Gliedern die oberſten nicht verunruhigen möchten / welches gewiß ein 

Bbb 2 Verwun⸗ 


Beſchreibung 
des Peritonzi 


nder umge⸗⸗ 


380 Des Chirurgiſchen Lorber⸗Kranbes 


— nn 


Verwunderns wuͤrdige Sache / mie unehlbar giel andere / von ema, 








Ieriweifeften Egeter, Lind Diefes fi) geredet von Sr vornehinfte 
dd SE ebe von neigen 
Hude Brtihe ober inter-Seibe gelangen und mit dem beritonæeo 
dem Anfang machen. 
Das uͤmgepannete gell Pexit onæum bekleidet aller Orten den 
Unter⸗Leib / als wie das Rippen⸗Haͤutlein die Bruſt. Es iſt ver⸗ 


Zeimet, Dirt befeſtiget an dem andern un deitten Gewerb⸗Beine und 
les. 


GBehaͤſſe. 


Beſchreibung 
des Netzes 


an dem Mittel Felle / iſt an keinem Ort einfach / mie es fonderlichan 
der Harn⸗Blaſen augenfcheinlich zu erſehen / Doch iſt es vornen line 
ner als am Ruͤcken / aſſenchalben aber ſtarek genung / etwas auszuftehen/ 
biß weilen wird es von vielen Feuchtigkeiten ärer und dicke / alſo dag 
es ſehr nach laͤſſet / und man ſich vor groſſen Bewegungen vorſehen 
muß / daß es keinen Bruch und Heraustrettung per Daͤrmer in den 
Scrotum verurſache / daraus denn unterſchiedliche und ſehr beſchwer⸗ 
liche Arten der Bruͤche entſtehen. RE 
Seine Gefaſſe uberkommt das Peritoneum nam Blut und 
Pulß⸗Adern / theils von ben Zwerch⸗ Fell⸗Adern / und von den Dütten 
und Schmeer⸗Bauchs⸗Adern / Spann⸗Adern aber von den Lenden 
GBewerb⸗Veinern / einige Löcher has Diefes Fell / wegen der durchge⸗ 
henden Speiß⸗Roͤhre und Harn⸗Gange / und bey den Frauen wegen 
der niederwerts ſteigenden Seenen dev Gebehr⸗Mutter. Nachder 
Lehre des Barbette om Kiolani, liegen zwiſchen der Verdoppelung 
diefes Haͤutleins die Vaſa Umbilicalia, die Axteriæ Umbilicales 
die Vena Umbilicalis, und die Blaſen⸗ Schnur Urachus. 
Unter dieſem Felle befindet ſich das Netz / oder wie etliche Kna⸗ 
tomiei wollen / das obenſchwimmende Fell / es iſt ein zwiefaches doch 
ſubtiles Pergaments⸗ Haͤutlein / mit Fette / und wunderlich durch 
einander geflochtenen Aederlein reichlich beſetzet / eg hreitet ſich ͤber a 
Daͤrme aus/ erwaͤrmet die ſelben / und verhindert zugleich / daß ſich dier 
ſelben nicht untereinander vermengen und veunsichelns und denn iſt 
auch das Netze behulfflich / daß dag Gebluͤte in einer temperirten 
Waͤrme und rechten Confilteng Mob, "Seinen Anfang gt 
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es bey dem Magen Munde and Grimm⸗Oarme / doch ohne Ge⸗ 
mein ſchafft eines mit dem andern: und alſd / daß es ſich in den obern und 








den Magen erwaͤrme / deſſen Waͤrme ſtaͤrrke und vermehre / und dieſes 


thut es auch bey den Daͤrmen als welche blutloſe und membranofi- - 


{he Theile ſind / iſt alſo gar vecht geredet / daß dns Netze ein Polſter und 
Siten des Magens ſey / die Dauung deſto beſſer zu vollbringen / ein 
Mantel der Daͤrme und Stutze Ber vielfältigen Blut⸗ und Pulß⸗Ader⸗ 
Aeſte/ (on ſelbigen Orte nach dem Magen / dem zwoͤlff Finger⸗ Dar⸗ 
me und dem Mile gehen / bißweilen finden ſich unterſchiedliche Drüß- 
lein indem Nege/ ſo vielleicht die uͤbrigen Feuchtigkeiten als ein 


Schwamm in ſich ziehen. 


unterm Fluͤgel theilet; der Rutzen des Netzes iſt vornehmlich / daß es Sun Ae 


uge 


Hierauff folget nun der Magen / welcher aus um dreyfochen Veſchreibung 
Per gaments ⸗Haͤutlein / damit er ſich deſto beſſer ausdehnen / und wie⸗ des Mageng, 


der einziehen koͤnne / zuſammen geſetzet / davon das euſerſte gleich dem 
Peritonzo iſt / das mittlere aber (7 fleiſchichter / und das innere ſpan⸗ 
aͤdericht /twelches letztere runtzelicht iſt / damit es die Speiſe deſto beſſer 

angreiffen und umbfaſſen moͤge / ja damit es auch von Sen ſcharffen und 
beiſſenden Jeuchtigkeiten nicht alizuſehr angegriffen wuͤrde / ſo iſt es von 
der ſorgfaͤltigen Ratur gleichſam wie mit einer dirken und ſchleumigen 
Rinde überzogen; Seine Verrichtung iſt / die Speiſe and Tranck an 
ſich zunehmen / welches erſtere vorher von Sen Zähnen zermalmet und 


Seine Ber 
richtung· 


vorbereitet / in ihme aber in einem weiſſen Milch⸗ Safft veraͤndert wird; 


die Dauung aber des Magens nimbt ihren Anfang Durch die Vorbe⸗ 
reitung des Mundes / ferner in dem Grunde des Magens / und letzlich in 
den důnnen Daͤrmen / und dieſes alles geſchiehet durch die mittelmaͤſ⸗ 
ſige Waͤrme und Fermentum des Magens und deſſen angraͤntzen⸗ 
denn Theile / wie auch vermittelſt der ihm ſonderlich eingepflanbten 
Kraͤffte / ſo mit der Natur des Weinfeinsibereinfiimmenfoh Von 
dieſem Hermento redet ber gelehrte Muraltus in feinem Anatomi- 
ſchen Collegio ſehr ën: Er ſaget / das Fermentum ſey ein Theil 
einer fluͤſſigen oder truclenen Malerie / meiſtens mit einem getwiſſen in 
der Figur abſonderlichen Saltze angefullet / welches mit einer andern 

SIE Materie’ 


Beikfe, 


kogerſtette. 
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Materie / die gleiches / aber noch unvollkommenes Saltz in fo hat / pex 
miſcht / ſelbige austreibet / bewegt / erhoͤht und an ſich giehet / biß ſte ver⸗ 
einbahret ſcheinen = Alſo die natůrliche Waͤrme im Magen / Ger géif ` 
reiche Speichel / welchen wir immerdar hinunter ſchlucken / mm das 
ſaͤuerliche Saltz / welches aus den Oruͤſen und innern Magenhartge - 
preſſet wird / ſind das Rermentum, welches in Ser Speifemitauf 
treiben / erreichen / erhoͤhen / und op ſich ziehen arbeitet / das eingeſchloſ 
ſene Saltz heraus locket / ſelbiges in eine andere Geſtalt und zur Be 
kommenheit bringt / und weil viel Fett und Schwefel dabey iſt / einen 
weiſſen Milchſafft kochet daraus Blut wird und dem Menſchen zur 
Nahrung dienet. Die Gefaͤſſe des Magens ſind ſehr anſehnlich / wie 
denn aus dem Stamme der Pfort⸗Ader / die Magen⸗Ader entſprin⸗ 
get nechſt dieſer ſiehet man an dem linckern Oben⸗Nunde die Krantz⸗ 
Ader des Magens / woſelbſten ſie ſich auch mit der vorgedachten verei⸗ 
niget. Die rechtere Magen⸗ und Netz⸗Ader nimbt ihren Anfang von 
dem Gebroͤß⸗Aſie/ Siet ſanrket ſich nach dem Hintertheil des Magen⸗ 
Mundes / vereiniget ſich mit den andern Adern / durch Zuſammenf⸗ 
gung der Mund-Löchlein/undvertheilet ſich aledenn in das Netze Die 
Magen Pulß⸗Adern vůhren von Der Arteria Cœliaca her / weſche 
ſich an allen Orten mit vorgedachten Adern vergeſellſchafften; Spanne 
Adern uͤberkombt der Magen von den groͤſten Aen des ſechſten Paa⸗ 
res / und zwar in groſſer Menge / wovon die meiſten in dem Obern⸗ 
Mund ⸗Loche oder Eingange deſſelben mit groſſer Verwunderung ver⸗ 
theilet find / davon auch insgemein Sie groſſe Empfindligkeit / und das: 
genaue uͤbereinſtimmen und mitleiden des Magens mit Gen oppen: 
Gliedern / herruͤhret. Seine Stette und gewoͤhnliches Lager hat ex 
unter dem Diaphragmate oder Zwerchſelle / doch etwas / mit ſeinem 
hohleſten Theile / gegen der lincken Seiten ſich wendende / woſelbſt er mit 
feinem rechten Theile an die Leher / und mis Gem lincken an den Milz 
feft gemachet und angehencket iſt. Mit dem obern Mund⸗ Loge oder 
Pförkner vereiniget er ſich mit der Speiß⸗Roͤhre mt dem Unter⸗ 
cheile oder Ausgange / mit dem Zwoͤlff FAinger Darme. Von der Fer- 
mentation andauffiehrender Speife haben wir vorher geredet / 9 
ie 


N 


EE 


die zuerſt/ eheeine rechte Dauung des Magens geſchiehet / verrichten 

werden muß; und denm ſolten wir auch / was es ferner mit dem Sau⸗ 

erſaffte / nachdem das auffaͤhren verrichtet / vor eine Beſchaffenheit 

Babe etwas veden; aber die Enge des Wercks verbietet mir weiter zu 

gehen / wer aber hievon ausſuͤrlichern Bericht begehret / beſehe des ſinn⸗ 

. zeichen bartkolini Zerglieverungs-Runft/lib,r, cap. 9. Pag. 83, & 

Zeg, da ev Nachricht genung findennsid, TE 

MNach dem Magen wollen wir die Darmer vor uns nehmen / als Beſchreibung 

welche von dem unterſten Pfövtner oder andern Magen-Munde ih. derdarmern 

sen Anfang nehmen und ott dem Hinterſten (Podex) fihendigen; ` 
fie ſind von Groͤſſe and Oicke viel von ein⸗e nder unterſchieden / wie denn 

auch einer laͤnger iſt / als der andere / ingeſambt aber ſollen fie 6. biß 2, E 
mal laͤnger als der gange Menfihfennz in ihrem Fortgange firdfie 
ſehr durch Unwege verwirbelt / vie lle icht damit die Speiſe nicht allzu⸗ 

geſchwinde / und ehe die Dauung recht verrichtet / wieder durchgehen 

koͤnne / und wuͤrde alſo / mp die ſes nicht geſchehe / die noch nicht recht vers 

kochte Speiſe / ehe ſie an gehörige Oerter vertheilet fih ohneNahrung 
verlieren: hieraus koͤnte bbgenommen werden / daß die jenigen / ſo viet: 
freſſen koͤnnen / fo viel frumme Umwege ber Daͤrmer nicht haben. Ihr 

Weſen beſtehet / gleich den Magen / ob ſie ſchon duůnner und ſubtiler kon! Ihr Weſen 
aus einem dreyfachen Pergaments⸗Haͤutlein / damit es ſich von dem 

Speiſe⸗Saffte wol erweitern und bloͤſten und vom verwerfflichen Un⸗ 

rathe deſto beſſer aus dahnen Fönne ;doch find ſolche Haͤutle in an einem 

Ort dicker / als an dem andern / gie ſolches on dem faſt fleiſchichten 
Maſt⸗Darme zu ſehen / auswendig fndetliche mie Fette / alle aber in⸗ 

wendig mit Schleim ůbe go gen / damit ſich nichts darinnen aufhalte / ſon⸗ 

dern alles wohl durch paffiven koͤnne Zug Gekroͤß fůget die Daͤrmer Gcha, 

zuſammen / vermittelſt deſſen und des Netzes ſie merctbar qu den Ru⸗ 
üben angehefſtet ſind; die Gefaͤſſe / ſo die Darmer haben / Grp die Milch⸗ 

Adern erſter Art / welche den MH und Speiſe Saft / us den Magen / Milch⸗ Adern 
duͤrch die Oruͤſen des Gekroͤſes nach dem Behaleeroes Milch⸗ Safftes * 
hinfůhren; Pulß⸗Ader⸗ Aeſtlein haben die Divmer von der Magen⸗ 
Pulß⸗Ader / dardurch ſie groͤſten Theils erhaſten und erpebret Gand 

VC Spantte 
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Spann ⸗Adern aber sep dem ſechſten Paare. Der Mugen der, Din - 
Det vornem lich und principaliter, daß ſie von den Milch⸗ Adern 
den Milch⸗Safft an ſich eben und. von den Gekroͤß⸗ Adern das G⸗ 
bluůte auffnehmen ſollen / und dieſes geſchiehet von den erſten Hrmen 
und nechſten Nachbarn des Magens / die folgenden důnnen kochen den 
durch ſich gehenden Milch⸗Safft vollends aus / hehalten ihn / damit er 
beſſer und vollklommener zertheilet werden moͤge / und ſchicken ihn alz⸗ 
denn nach ſeinen Oertern / Die dieken aber nehmen allen vortrefflichen 
Unrath / welcher von dem Speiſe⸗Safft übrig bleibet / nach ſich mp 
führen oder ſtoſſen ihn als verwerfflich zum Ausgangedeftonffterg aus; 
Wir wollen fe aher um beſſern Verſtands willen in Theile / als in die 
důnnen / und dicken / unterſcheiden / und einen jeden / als deren insge⸗ 
mein ſechſe gezehlet werden / abſonderlich betrachten. Der dunnen ſind 
ʒ davon der erſte Duodenum oder Zwoͤlff⸗Finger Darm genennet 
wird / worinnen vornemlich der ductus Pancrearicus ſich endiget 
Der andere heiſt der leere Oarm/ Jejunum, bey welchen die meiften 
Milch⸗Adern angetroffen werden Der dritte Ileon oder ſo genand⸗ 
te Krum⸗Darm / wegen dev vielen Unwege / ig am allerlaͤngſten Der 
dicken find gleichfals drey / davon der erſte der blinde Darm oder. Ce: 
cum genennet wird / dem folget der andere oder ber, in der Ordnung / 
fo: Colon oder der Grimm Darm genennet wird / welcher ben den 
Herniofis gemeiniglich in den Scrotum faͤllet er bat innerlich un⸗ 
terſchiedliche Fallen / und euſerlich etwas deſto beſſer auszuſtehen / zwey 
Sehnen. Der dritte und letzte iſt der Maſt⸗Darm / rectum, (Dt 
ſtaͤrckeſte iſt und damit er ſich deſto beſſer zuſchlieſſen und den Unrath 
nicht allzu offte auslaſſen möchte / bot ihn die prgfaltige Natur mit 
2. aufhebenden / und einem zuſchlieſſenden Maͤußlein begabet; von 
dem Gekroͤſe / ſo vielin der Wundarbney zu wiſſen nothig / haben wir 
ſchon gp re ingleichen auch von dem Oruͤßlein. GR 
E Age liege alfo Gert unter dem werchfelle / gegen der rech⸗ 
ten Seite mecht fe Gen Magen mehrentheils bedecket / ſie iſt ein 
vornehmes Werckzeng das: Gehliite verfertigen zuhelffen / und ein 
Anfang und Urſprung der Blut⸗Adern / denn in ihr een 
eh } Wie 


N 
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Wurtzeln der holl⸗ und Pfort⸗Adern zu finden; ſie ſcheidet und säi Gd" Sräfs 
dos vonder. Pfort-Ader ihr zugefübrete Blut von ber Gallen / und ſeund Zora 


— — 








das Pulß⸗adrige vonder übrigen und unnoͤhtigen Feuchtigkeit, In 


den erwachſenen Menſchen iſt fie ſehr groß / dicke / feſte vom Fleiſch / 

und einer blaß⸗ rothen Farbe / ihre Geſtalt if auswerts glat / innen 
gerterfft und etwas ein gebogen; das erſte dienet dem Zwerchfelle deſto 

beſſer zu weichen / und das andere ſich nach dem Magen beſſer zu ſti⸗ 

cken; durch ſie gehet Sep groſſe Gang ber Hollader / und in dem innern 

und flachen Theile ſiehet man zur Rechten 3. Kruͤmmen ger das Gal⸗ 
len⸗Blaͤßle in / az lincken aber vordie Speißroͤhre / woraus denn abzu⸗ 

nehmen / daß die Leber gegen der rechten Seiten groͤſſer und dicker 

ſeyn muͤſſe / als an der lincken / woſelbſt Ge ſich gemach verlieret. Die 

Leber bat zu einem duͤnnen Uber zuge ein zart dunnes Haͤutlein / wel⸗ 

ches nach ber ` Lehre Riolani von den nechſten Theilen des umge⸗ 

ſpanneten Felles herrůhret. Befſaͤſtiget iſt die Leber mie Sehnen / 

davon die erſten 2. ſie an das Zwerchfell gleichſam anknuͤpffen / und die 
uͤhrige an das Bauch⸗Maͤußlein / vermittelſt der enge Umbilicalis; Ihre Geſaſſe, 
Ihre anſehnliche Gefaͤſſe ſind Blut⸗ und Pulß⸗Adern / davon mi 

ſchon vorher etwas gemeldet / die groͤſſen Wurtzeln aber find vonder 

Pfort⸗ und Holl⸗Ader; ihr Weſen umd Beſchaffenheit / iſt von ſehr viel 

uͤnd unzehlbahren Drußlein zuſammen geſcbet. Vor dieſem hat 

man vermeinet / daß die Leber allein / und nicht das Hertze das Blut ma⸗ Die Leher ma⸗ 
che / die ſes aber bat zu ſeinem unſterblichen Ruhin der vortreffliche Lag KI 
Johann Becgvergs, Medicuszu Parießyfb Anno 1651. gf "' 

ben / als Erfinder der Bruſt⸗Ader / in eine andere und richtigere 


. Meinung gebracht / denn es geben keine Milch⸗· Gaͤnge / ductus 


Chyliferi, nach der Leber; es bemühet ſich zwar der vortreffliche und 
ſonſt in die ſer Hunſt hocherfahrne Riolanus, welcher ebenfals ein ſehr 
berůhmter Anat omeus zu Parieß geweſen / die ſes zu wiederſtreiten / 
aber es iſt klaͤhrlich / und noch mehr von Carolo d Noble und vielen Wie die Blut ⸗ 
andern erwieſen und Riolanus wiederleget moren, Es gehet aber Dr recht 
die Blutmachung aus eine m wichtigen Grunde hach der Schre See TOTER 
Bartholinialfogun 

Gr Den 
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GN ENER, 
Wenn der in Magen wol gekochte Milch⸗Safft von dar in die 


donnen Danner gegangen/: fo niirder daſelbſt noch mehrund beſſer 


ausgearbeitet / ja gan vollklommen gemacht / hernach gehet der un⸗ 
taugliche und nichtswuͤrdige Theil nach den dicken Daͤrmen um da⸗ 
felbit durch ven Stuhlgang mit ausgefuͤhret zu werden / das gute duůn⸗ 
ne und nuͤtzliche Theil aberziehen die daſelbſt befindliche Milch⸗ Adern 
an fich / und zerſtreuen es durch die Daͤrme / darinnen geſchiehei noch de 
ne noͤthige Aenderung / um dadurch von ihnen den Anfang des Blutes 
———— worzu die mitgetheilete Krafft Ser Leber / in einer daſelbſt 
efindlichen Ader ziemlich hilfft / und die ſes iſt alſo Fer recht aus gearbei⸗ 
tete und geſchickt gemachte Milch⸗Gafft / von dar gehet er nach den 
Milch⸗Saffts⸗Orußlein / durch welcher Aeſte / ſo unweit der Nieren 
wieder zuſammen kommen / und ein Gefäß einer ſtareken Gaͤnſe⸗ Feder 
groß machen / (welche groſſe Milch⸗Ader mon den Duckum Eky⸗ 
terum feu;Venam Lacteam nennet /) durch dieſes anfehnliche 
Behaß / ſage ich / wird der recht vollkommen gemachte Mileh⸗ SGaff/ 
zwiſchen der großen Pulß⸗Ader und den Gewerb⸗Beinen / biß gt 
der Gegend des Herbens gefuͤhret / von dar eß ohne Beruͤhrung rk ` 
felben noch höher: hinauff ſteiget / und ſich mit unterſchedlichen defen 
in die lincke —— Clavicule Siniftram, - 
einſencket / woſelbſt die ſe Ader mit einer ſtarcken Fallen verſehen iſi / um 
zu verhindern / daß der Milch⸗Safft micht weiter über fichfteigennfone ` 
dern vermittelſt dez Stammes der Holl Ader wieder nie derwerts dë: ` 
hen / und in die rechte ammer des Hertzens lauffen muß / allwo es von 
Hertzen / und nicht von ber Leber / durch deſſen Fräfftigeund Spirituali- 
Ihe Waͤrme / in Blut verwandelt alen, Es wird aber gemeldte rech⸗ 
te Hertz⸗ Kammer / durch das ankommende Blut / mehr geöffnetund 
erweitert / welches Blut / oder Milch⸗Safft / durch gemeldte Ader 
dieſer rechten Herbzens ⸗ Kammer haͤuffig zuſſuſſet > ind durch die lin⸗ 
cke Hertzens⸗Kammer wird das gleichlam ſiedende Blut / durch die 
von ber Lungen etwas uͤberkommendẽ uff / gemaͤſſiget / und etwas 
abgekuůͤhlet. Nachdem aber dieſes geſchehen (Ip mir eg fernen 
die Arteriam Pulmpnalem nad) der Lungen gefuhret / von go / 
i 9 un 


(UK? / 
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durch Die Venam Pulmonalem wieder zuruͤck in die lineke Hertz⸗ 
Kammer kommet / daſelbſt vollends ausgearbeitet und per Arteriana 
Magnam zu allen Theilen des Leibes als dem Nutrimentund geben 
hingebracht wird / und die ſes iſt die rechte Blutmachung; vonder Alten 
ihrer Meinung mag ich nichts / als ein ſehr unnothig Dinganführen/es 
kan aber unter andern Cel;Rhodigin.d, 4sant. ca7,Georg. Hor- 
ſtius d, Nat, Hom. l.a.ex.6. und des Sennerti inſt. Medic La. 
Cape die ſonderlich davon geſchrieben / mit mehrem weitleufftiger gele -· 
ſen werdenn. due WE sa 
` „Mespfeviefem kommen wir zu den Gallen⸗Blaͤßlein / oder dem Beſchrelbung 
Behalter Ser Gallen / undihren Gaͤngen / welche in Theil unter⸗ rn 
ſchieden ſind / damit durch ſolche dicke und duͤnne Gallen auffgenom- Gängen. 
met werden kan; es iſt daſſelbe ein Auffenthalt der bitteren und ver⸗ 
werfflichen Galle. Es iſt aber die Geſalt des Gallen⸗Blaͤßleins mie 
eine laͤnglich runde Birne / von zwey Pergaments⸗ Haͤutlein zuſam⸗ 
men geſetzet / deren Untertheil oder, Grund etwas melt / ber Ober⸗ 
theil dder Halß aber enge und fleiſchicht iſt; das erſte oder innere / wel⸗ 
ches ihr eigenes / iſt inwendig glatt / und mit einen Schleim überzogen 
damit. Die Schaͤrffe dev. Gallen Feine Schmergen denen empfindli⸗ 
hen Haͤutlein erwegen koͤnne. Das euferite. oder. dicke Haͤutlein der 
Gallen bat feinen Urſprung von umgeſpanneten Felle / Peritonæxo. 
Nechſt dieſem dienet das erſte auch darzu / die Galle deſto beſſer zu behal⸗ 
fen / und das andere / daß fie nicht wieder zurucke weichen konne / wie 
denn noch Ober dieſe Enge / einige kleine Laͤpplein und Fallen / dieſer 
Ur ſachen wegen darinnen zu ſpuͤren. 
Der Mugen der Gallen iſt vornemlich / daß es die verwerffliche Derer Ruten 
gelbe. und lautere Galle an fich nehmen / um Sen Gedaͤrmen nicht lie 
berlaͤſtigkeit zu verutfachen; es geſchiehet / aber dieſe Annehmung Wwie⸗ 
wol nicht eben auff dieſe Art) og die Nieren dns Saltze Waſſer an 
ſich nehmen; dieſem Nutzen fuͤget Helmontius ben / daß die Galle 
der Leber und allem Gebluthe ein Balſam ſey / wie er ſich denn auch 
bemuͤht zu erweiſen / daß fie durch ſonderliche Gaͤnge zu dem Gekroͤſe 
gefuͤhret werde. Gliſſonius aber WW die Galle verhindere / daß 
CA . das 
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das Gehlute nicht zuſammen lauffeʒ die ſe Meinungen wil ich in ſeihen 
Wuͤrden laſſen / weil es allzu weitlaͤufftig fallen wuͤrde fe zueroͤrtern ` 








u laugnen aber iſt auch nicht gantz und gar / daß die Gallen / wenn der 


Leihin richtiger Ordnung iſt / nicht ſolte durch Ihre Waͤrme und 
Schaͤrffe den Milch⸗Safft bewahren helffen / daß er nicht ſaule / zu dem 
Hüfte ſie auch durch dieſes Mittel Sie Gedaͤrme ſtaͤrcken / umb deſto 
kraͤfftiger zu Austveibung alles Unraths zu ſennn 


Beſchrellung "` Gegen der Leber über jun lincken Hand unter dem Zwerchfelle / 


/ 


us Miltzes 


zwiſchen den Rippen und dem Magen / lieget der Miltz / deſſen Geſtalt 
"jederzeit laͤnglich⸗ rund gleich einer Ochſen Zungen gefunden worden; 
fein Weſen iſt lucker und ſchwammicht / und von viel woe, Pulß adri⸗ 


` "een Zaſerlein durchkrochen und durchwebet / dahers auch ſelbige 


Jicht verſtopffet werden / und groſſe Ungele genheiken / Geſchwiſt 
"md andere Zufalle im Menſchlichen Eövper verurſachen koͤnnen. 
Seine Farbe iſt anfänglich bey jungen Kindern roth / denn im rech⸗ 
ten Alter braun oder ſchwaͤrtzlich ben betagten aber iſt ep Bleh⸗ 
"more," Er iſt an das umgeſpannete Fell / ingleichen an dns 
Metze and on den lincken Reren angehefftet / vermittelſt der 
ſubtilen Pergaments⸗ Haͤutlein / ſo von gedachten Felle entſprin⸗ 
gen: : ST 


Defen Wir. ` ` Sein Ruten und Wurckung it vornehmlich / daß el nebenft 


sem 


dem waͤßrichten <heiledes Milh-Safftes/ welchen er faubern und zu 
„Leihte bringen hilfft / die verwerfilichen böfen Jeucht igkeiten aus der Lt 


ber an ſich nehmen / und die Melancholifche Unaͤrt davon abſondere / 
gls welches ihme zum theil zu einer Rahrung dienet. Etliche haben vor 


dieſem unrecht gemeinet / daß das Mile Blut mache; Diefes de 


Sudan durch vielfältige Schrifflen wiederleget morden/ mie De 
Yonderlih Thomas Bartholinus feinem Vater Cafparo, der diefer ; 


Meinung auch geweſen / dießfals gar nicht beypffichtet, 
Befaͤſſe. 


Die Sefäfe des: Milges find Blut-Walß-ud Spanner / 


davon) Die; ere, von dem Miltz⸗ Aſte der Vene; portæ, die ꝛ oder 


Pulß⸗Adern / ſo geit groͤſſer / von der Arteria Oceliaca, und die 


Spann⸗ 


Gren äfet vonden finefen Abfepößlingen des innerſten DIE 
dem gien Panve ihren Urſprung nehmen. SH 


ISA" Sen Mile‘ kommen mt den Nieren / deren DZ 
ëng 2, in den Menfehen gefunden worden / fie find eines harten" Vierer. 
und fleifehichten Weſens / damit fie etwas ausftehen und. nicht durch 
den Bet gen Zufluß vieler Feuchtigkeiten ſchlaff gemacht werden koͤn⸗ 

‚ten ſie find mie einem auswendigen / aber ſehr binnen Perga⸗ 

ments-Hauflein überzogen /fovondem Peritonzo herrühret/ mit 

demſelben werden fie an Dir Senden undandasDiaphragma geſůget. 

In ben Nieren finden Geh unterſchiedliche Faͤcher und fleiſchichte 
Stuͤcklein / welche innerhalb des er habenen Theils der ſelben / in gewiſ⸗ 
ſer Maaß und Weite alſo voneinander liegen und unterſchieden ſind / 
daß durch ihre Feine Loͤchlein / gleich wie durch ein Sieb / das geſaltzene 

Fließwaſſer des Geblůts in die Röhren der Harngaͤnge gleichſam wie 

durchgeſeihet werden. Durch die auſſaugenden Blůt⸗ und Pulß⸗A⸗ 

dern aber werden ſie an Sie groffe Pulß⸗ und Holl⸗Ader / und vermit⸗ 
telſt der Harn⸗Gaͤnge op die Blaſen gefůget / doch ruhet der lincke Nie⸗ 

rent under dem Wiltze / Ser rechte aber unter ber Leber / und zwar diefer 

etwas beſſer unten / damit er der Leber weichen moͤchte / ſie werden auch 

om Zwerchfell und Lenden / durch Huͤlffe des Peritonæi, op und fefle 
gemachet; und "Über dem henget nach Ser rechten Nieren op dem 

Blind⸗ Oarme / und der Tt an dem Miltze und Grimm⸗ 

Darme. ar ; A 
Ihr Nutzzen iſt / daß fe das ſaltz⸗ waͤßrige Gebluͤth / durch die aus⸗ Ihr Muken, 
fangende Adern / an, fich ziehen und es reinigen / worauff ein Theil die⸗ 

ſes gereinigten Bluts den Nieren zum Unkerhalt zuruͤck bleibet / dns 

andere gehet Durch die ausſaugenden Aederlein in die Hoͤhle gegen 

dem Hertzen / das ſaltzigte und waͤß richte Theil aber / wird Durch Die 

Harn⸗ Gange indie Blaſen geleitet / umb daſelbſt / alz unnoͤthig /aus- 

gefuͤhret zu werden. SC ET - 

Die Sefäffe der Nieren find theils die auffaugenden Blut⸗ und ` Gët, 

Pulß⸗Adern / und denn die Kleinen Spann-Ader-Aefigen des fechfien 

8 Er 3 ! org 
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PE Paares / fo von den nechſt gelegenen Theilen daſelbſt hingelangen, 


unse ` sieft genondte Nebennieren / deven find uch 20 ander Zahl ander 


Groͤſſe aber find fie nicht allezeit gleich / / wie denn insgemein der rech⸗ 
te groͤſſer als der lincke iſt inmendig haben fie eine offne Hoͤhlen / in wel- 


i 


Rechſt den Nieren liegen die Behalter ber ſchwartzen Gielen! ger ` 


cher eine ſchwartze und unreine Feuchtigkeit enthalten. Sie haben 


„übrigens ihre ſcheinbahre und ziemliche Blut- Pulß⸗ Waſſer nd 


SS, Spann-Adern/ gleich andern Theilen des Leibes 


Die Harn Gaͤnge / Ureteres, oder Meatus Urinarüi,fnd- 


H ⸗ D Da e ` b 
Ge Jaͤnglich runde Gefaͤſſe / welche von den Nieren aus einem doppelten ` 


Haͤutlein entſpringen / ſie ſind oben an den Nieren etwas anſehnlich 


und weit / davon ſie auch Dir Nieren⸗Trichter genennet wer⸗ 


dent. Hernach Im ihren Fortgange werden ſie enger und gehen ab⸗ 
werts Uber die beugenden Lenden⸗Maͤußlein nach der Harn-Blafe/ 


in welches fie hinterwerts nicht weit vom. Halfe/ derſelben einver⸗ 


leibet werden zfiehaben in Den Nieren eine ziemliche Hoͤhle / auſſer⸗ 


halb aber iſt ſie enge und gleich / durch ein doppelt Hautlein Dë fr 


zuſammen geſetzet / davon dag euſerſte vom beritonæo herruͤhret / 
Ihre Gefäfe. das innere aber Ei eigen iſt. Ihre Gefaͤſſe / ſo fie zu ſich nehmen / 
find Blut⸗ und Pulß⸗Adern von ben nechſtliegenden Theilen / Spann⸗ 


Adern ber von dem offt gedachten oten Paare / ſo daſelbſten Ier ` 


ſteigen. Ge 
Duo, Der Nusen iſt / daß durch felbige dev Dam / welcher in den 


Nieren abgeſondert worden / in die Blaſen gefuͤhret werde / bißweiſen 

Befäreih gehet auch zugleich Sandy Steine / Eyter / Blut ec. mit hinein, 
SEI Diefen Gängen folget die Dar Bla ſe oder Behalter pe Dong 
fen.  Vefiea Urinaria, Ihr Wefen it Membranofifch / damit fie ſich 


defto beſſer ausdehnen und wieder zuſammen ziehen moͤge / fonften ifl- 
fie über und über von 3. Pergaments-Häutlein zufammen gefeßet/das — 
von das euferfte und ſtaͤrckeſte von dem umge ſpanneten Felle herruhret / 
das mittelſte iſt etwas fleiſchicht / und das z oder inwendige iſt Spann⸗ 


aͤdrig und ůͤberſchleimet / damit es nicht gar zu empfindlich ſey / und durch 


die Schaͤrffe des Urins verſehret wůrde. Ihre Geſtalt iſt gegen hi 
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Lihe laͤnglich rund / damit fie den drin deſto meh in ſich faflen Panne) 
gegen dem Gemaͤchte aber wird fie allgemach enger und verliehret ſich 
ineinenerigen Hals en ' ; 

Sie iſt vermittelſt der Sehnen / an den Nabel und andasume ap get: 
geſpannete Fell gehefftet / damit ſie wenn der Menſch auffgericht gestmipfung 
het / nicht on den Halß falle und das Harnen verhindere / ben den 

Weibern iſt der Blaſen⸗Halß op Ser Gebaͤr⸗Mutter Halß / und an 

die nechſt gelegenen Theile / bey den Maͤnnern aber an den Maſt⸗ 
Darm geknupffet; dev Halß op Ser Blaſen if ſehr fleiſchicht / wobey 

ein Maußlein / ſo Mufeulus Conſtrictox Veſice Urinariæ genen⸗ 

net wird / zu befinden / der ſelbige ziehet / vermittelſt feiner. Zaͤſerlein / die 

Blaſen auffund zu / um zu verhindern daß der Urin nicht wieder Wil⸗ 

len ausgelaſſen werde / ſie wird mit ihrem Grunde vermittelſt der Seh⸗ 

nen noch mehr befeſtiget / welcher an ſehnlichſte an den Nabel ange⸗ 

knuͤpffet iſt mb dahero auch die Nabel⸗Schnur genennet wird. 
AUrnter den Gefäffender Blaſen ſind die Blut⸗Adern von den Ge⸗ Gefaſe. 
faͤſſen des Unter⸗Schmerbauchs / die Pulß⸗Adern von der Arteria 
Hypogaftrica und die Spann⸗ Adern von den 6. und ſiebenden Paa⸗ 

re / ſo von den Oſſe Sacro dahin gelangen. Von den Saamen Ge⸗ 

faͤſſen wollen wir die ſes Ortes nicht reden / weil es zu unſern Vorha⸗ 

ben nicht dienet / ehe wir aber dieſes Capitel ſchlieſſen / wollen wir np 
noch etivas vonden Geburts⸗Gliedern oder Gemaͤchte der Männer 





eden. 

Dieſelhen aber werden getheilet in die Hoden⸗oder Geburts⸗ Beſchrelbung 
Geilen / mit ihren Saͤcllein/ indie,abführend-und ausſtoſſende Ge⸗ 2. E 
Dir / welche fich in dev männlichen Ruten endigen.  Diefes männliegienes und 
che Glied iſt aus der Haut und dem Fleiſch⸗Felle zuſammen geſetzet / deſen Teile, 
jedoch obne Fett damit die Bewegung und Hartwerdung deſſelben / 
welche in Lrectione und Demiione beſtehet / dardurch nicht ver⸗ 
hindert wuͤrden: Es iſt aber dieſes Glied vornehmlich zufammen..ger 
ſebet aus 3 anſehnlichen und Spann⸗ adrigen Rinnen oder Ganslen/ 
dëi der Harn⸗Roͤhre / Se Saamen⸗Gangs oder der Eychel: welche 
Gaͤnge laͤnglich Dirt: opp eines weichen Weſens ſind / damit die ſubti⸗ 

len 
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len wunderlich hin und hergebogenen Gefaͤſſen / wordurch der Zeg: 
Geiſt mit dem Geblůte hienein flieſſen und das maͤnnliche Glied ver⸗ 
groͤſſern oder ſtehend machen kan. Der Geburts⸗Geilen find insge⸗ 
mein 2, ſelten wird einer und 3. gefunden / doch habe ich ihr op einem 
Schallmeyen⸗Pfeiffer unſers damahligen Goͤtziſchen Regiments / wel⸗ 
en ich ap einem Bruche euriret / 3 gefunden ` Sie liegen in den 
Männern auſſerhalb des Schmerbauchs / und werden unterhalb deſ 
ſelben bey der Wurtzel der maͤnnlichen Ruten in ihrem eigenen Saͤ⸗ 
ckelein oder Uher zuge enthalten / und dieſes fol deswegen vonder ſorg⸗ 
faͤltigen Natur geſchehen ſeyn / die groſſe Hitze / Brunſt and Geilheit 
hierdurch deſto beſſer zu daͤmpffen / auch iſt es gut zu deſto heſſerer Auge 
arbeitung und Behaltnis des Gaamens. Es ſind die Geburts⸗Gei⸗ 
len drůßhafft weiß und weich / aus unzaͤhlbahren Faſern / gleich den 
Faͤdem / ſubtil zuſammen gerollet / und aneinander geſetzet / derer En⸗ 
den ſich in epidymites terminiret ` Ihr Weſen iſt austwendig et⸗ 
woas fleiſchicht / damit ſie etwas hey ſich behalten koͤnnen / wohey ſie mit 
Ihre Geſaͤſe ihrem eignen Haͤutlein ıtberjogen finds fie haben allerhand Gefälle 
von Bluẽ und Pulß⸗Adern / fo von den Soamen-&efäflen vergefelle 
ſchafftet und begleitet find/ eineziemlich geofle Spann⸗Ader von dem 
ſechſten Paare enthaͤlt fle beyder ſeits / daher fienu fo empfindlich ſind 
Rue; Der Nutzen der Geburts⸗Geilen iſt den Saamen durch ihre ange⸗ 
bohrne Krafft und Waͤrme auszuarbeiten / and dieſes geſchiehet aus 
demſelben Blute / ſo die Pulß⸗Adern dahin bringen / welches ſie durch ih⸗ 
ve angebohrne Eigenſchafft in Saamen verwandeln / diß was davon 
übrig bleihet / gehet entwweder durch die Saamen⸗Blut⸗Ader mt 
zum Hertzen / oder dienet zur Rahrung der Geilen; hierbey iſt bekand / 
daß ohne die Geburts⸗Geilen kein Saamen bereitet werden Fon / wie 
ſo wohl bey Menſchen und Thieren ſolches zuer ſehen / daß aber die Ter 
Riculi, aper Hoden / ſonderbahre Verwandſchafft mit dem Hertzen 
und andern Dripeipal Gliedern haben / machen Die unterſchiedlichen 
Spann⸗ und Blut⸗Adern / welche von dar ſich nach und nach wieder 
zum Hergenverfigen. Damit aber die Geburts⸗ Geilen und. ihre 
Saqmen ⸗Gefaͤſſe deſto heſſer sep allen Zufaͤllen geſichert ſeyn dee 
N A 





N 
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ſo hat die Matur zu deſto beſſerer Verwahrung fiein einen Membra- 
nofifchen Beutel (Scrotum) gleichſam verbergen wollen welche 
man insgemeiu den Hoden⸗Sack nennet / dieſer iſt gleichfam in der 
Mitten durch eine Naat unterſchieden / und beſtehet nebeftder euſerli⸗ 
chen Haut aus noch einem Haͤutlein ſo vom ungeſpanneten Felle ſei⸗ ch 
nen livfprung himmel, Die ausereibenden oder ausfioffenden &e- Gd 
Die nehmen ihren Anfang vonden Geburts⸗Geilen / und endigen ſich Eiaculantium, 
bey der Wurtzel Ser männlichen Ruten / dahin ſie auch den Saamen ab⸗ 
fuͤhren und zu ſeiner Zeit ausſtoſſen / (verſtehe denſelben von Den Ge⸗ 
burts⸗Geilen ausgearbeiteten Saamen) eg find "aber dieſer Gefaͤſſe 
allezeit 2, und al ſo auff jeder Seiten eines / ihren Anfang welcher ober⸗ 
halb den Hoden iſt / nennet man die Beyſteher / von dar erſtrecken ſie ſich 
mit vielen Kruͤmmen nach dem Grunde der Geilen / woſelbſt ſie auff⸗ 
werts ſteigen undflch an das abfiihrende Gefaͤſſe da die Kruͤmmen ſich 
verlieren / einſchlieſſen / ſind alſo die laͤnglich runden und ausſtoſſenden 
Gehaͤſſe / indie männliche Ruten eingeſencket / damit guff ſolche fůgliche 
Art der Saamen in die innerſte Höhle der Gebaͤr⸗Mutter / deſid bet, 
fer und gewiſſer ausgeſchuͤttet werden moͤge. Es werden aber die⸗ 
ſelbigen Gefaͤſſe die Weinreben formige geheiſſen mei ſie durch rum 
gebogene und eingeſchlungene Abivege dem Saamen nad) den Span⸗ 
advigen beyftehen (Paraftatis Varcıformibus ) zuführen’ als welche 
fehr genau mit einander vereiniget ſind. Ihren Anfang nimt die Die maͤnnli⸗ 
maͤnnigliche Ruthe / etwas mehr noch davon zureden / bey der Wurgel den Ruten. ` 
des Scham⸗Beins / damit alſo das Beyſchlaffen füglicher geſchehen 
und Fett andern Gliedern ‚Feine, Verhinderung deswegen zugezogen 
werde; Ihre Geftalt iſt wie befand lan glich⸗ rund und die Groͤſſe ſo viel gp Mefen, 
zu Erzeugung und Ausbreitung menſchlichen Geſchlechts es noͤthig and mag 
Sie i u ſammen gefeget aus einen Ober-Hautlein/ aus Sep bechten ſe beſtebe 
Haut / dem fleiſchichten Pergaments⸗Haͤutlein / und aus ihrem eige⸗ 
nen Weſen / welches aber ohne alles Fett iſt / nechſt dem if fie eines ſon⸗ 
derlichen Fleiſches / fo fonften an keinem andern Orte des Leibes zu fin- 
den / denn es iſt dichter und empfindlicher / uͤbrigens iſt fie vonder Harn⸗ 
Roͤhre / zwey ſpanadrigen Stuͤcklein / und vornen von ber Eichel zu⸗ 
Odd ſammen 
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Son der han / ſammen geſetzet; Die Harn⸗Roͤhre iſt ein ſpanadrig Canal / ſo in einer 
Zen w̃ weite und dée bleibet fe i hinten an dev Harn Blaſen vert 
sen Weſen ot und vorne in die Eichel der menſchlichen Ruten eingefencket/ 
deren Nutz ift daß ſie ſey ein gemeiner Gang vor den Saamen / Harn / 
Oer Eichel. und andere Jeuchtigkeiten. Die Eichel des männlichen Gliedes ift 
d gleichſam das Haͤuptlein der Ruten feine Geſtalt ſiehet rundlicht und 
etwas zugeſpitzet aus / es iſt umbgeben mit einem Haͤutlein fo gleicheiz 
nem Kragen oder Krantze anzuſehen und die Vorhaut Præputium 
genennet wird/an feinem unterften Ende iſt dieſe Vorhaut angehefſtet 
mit einem Pergaments⸗Haͤutlein / oder Bande / fo das Zaumlein 
(TFrenulum) genennet wird / und deſſen Nutz iſt Die Vorhaut Sein 
beffer und bequemer von der Eichel abzuziehen. Noch wäre viel von 
den Mäußlein / fo das maͤnnliche Glied auffrichten und ſteiffhalten 
helffen / die Harn⸗Roͤhre erweitern / und von den Blut⸗ und Pulß aͤdri⸗ 
gen Gefaͤſſen / ſo ſich daſelbſten hefinden / zu reden / aber die Enge des 
Wercks wil es nicht zulaſſen / wenden uns dahero zu den Wunden des 
SLeibes insgemein. 


Car. IL 


Bon ben Wunden des Leibes insgemein/ 
und mas dabey nothwendig in acht 
zunehmen, 








— c Verwundung des Leibes / unter 
He welchem ich die Bruſt und Bauch mie verftehe/ 
Ki Ce Fon auff allerhand Art gefchehen / etliche. vor⸗ 
S werts / und etliche hinterwerts / davon einige 





on dẽ Wun · 

en des Leibes 

und deren Un⸗ 
ferſcheid. 






\ 
el ere 
Red NE mr durch Haut und Fleiſch gegangen / etliche 
aber geben gar hinein biß an die Höhle / und von 


SE dar tool ganb durch den Leib hindurch / dp das 


eg 


bißweilen nicht allein die enferften Gliedern und Mufculn, RT, 
` 0901 
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auch zugleich die innern Glieder / als Lunge / Hertze / Leber / Magen/ 
Mil / Nieren / Daͤrmern / Harnblaſen / ꝛc. und was vor Gefaͤſſe 
mehr daſelbſt zu finden / mit verletzet worden / wie man denn auch offters 
fichet/ daß zugleich ein Die vom Netze und Daͤrme mis heraus gezo⸗ 
gen worden. Es ſind aber die Wunden in genere davon zu reden / 
entweder einfach oder zuſammen geſetzet / die einfachen und ſchlechten 
Wunden / haben nichts von fremder Materie bey firh/dringen nur durch 
die Haut / Fett und Muſculn / und werden gemeiniglich mit einem gu⸗ 
ten Balſam und Pflaſter curiret; die andern aber dringen tieffer hin⸗ 
ein / verlegen Nerven / Gehfaͤſſe / / Beiner / und wol gar von den inner⸗ 
lichen Viſceribus etwas / laſſen auch offt etwas zuruͤck und darinnen 
ſtecken / wie bey den Schuß⸗Wunden zu geſchehen pfleget / dieſelben muß 
ſen fleiſſiger verbunden und mit mehrern Artzney⸗Mitteln tractiret 
werden, Von dieſem allen ſol in folgenden Capiteln ausfuͤhrlicher ge⸗ 
redet werden. Die Cur aber / ſo bey allen Wunden des Leibes in acht Was bey der 
zu nehmen / beruhet vornehmlich darinnen / daß man genau darnach ſe⸗ u 
Bei ob die Wunden tieffer / als durch die Haut / Fleifih / Bruft / Bein/ "WET 
oder Rippen gegangen / und ob fiebißindie sweiteder Hoͤlen hinein ges 
fommen, Denn diejenigen einfachen Wunden fo mır allein Durch bie 
Haut und Mufculn gegangen / werden fo groß nicht zeftimiret/und 
gleich wie auch ale andere Wunden/durch die Vereinbahrung und Zu⸗ 
fommenfigung wieder geheilet / zu den andern aber gehövet mehr Fleiß 
und Auffficht zu / da denn vornehmlich noͤthig daß man auff alle Kenne . 
zeichen und Unterſcheide genaue acht habe / Senn etliche find gefährlich 
andere nicht / etliche gor todtlich / andere koͤnnen noch mit Mühe euri⸗ 
ret werden / ob man es ſchon nimmermehr gemeinet; Etliche koͤnnen 
vollkommen euriret werden / andere aber 7 laſſen eine Verhinderung / 
Schwachheit / Lamnůß / oder gar eine Verterbung und Ungeſtaltheit 
not, Auch iſt billich ein Unterſcheid unter den Inſtrumenten / 
womit die Verwundung geſchehen / zu machen / denn etliche kommen 
von hauen / ſchuͤſſen / ſtechen / und ſchneiden / andere von ſchlagen / Roffen/ 
xrreiſſen und quetſchen. Die Veſchaffenheit und Cantitæt der 
Wunden / machet auch einen Unterſcheid / denn einige find groß / weit/ 
| DON 2 klein / 


396 Des Chirur giſchen Lorber⸗Krantzes 
klein / tieff / andere ſind wohl klein / gehen aber ſehr Geff hinein / und andere 
beruͤhren nur die Haut. Alles erzehlete muß genau betrachtet under 
nes vor den andern unterſchieden werden. Man konte ſonderlich ber 
bey denen Wunden / ſo hindurch dringen / ein dienliches Inſtrument⸗ 
lein oder zuſammen geroltes ſubtiles Pflaſter gemach hinein ſchieben / 
damit man wiſſen koͤnne wie tieff es hinein gegangen; auch giebet bey 
Der durch⸗ tieffen Bruſt⸗Wunden es oͤffters Athem / ſo hindurch dringet / der ſich 
un % nicht verbergen laͤſſet und ein gewiſſes Anzeigen / daß die Verlegungbi 
wifes A in den hohlen Leib gegangen / wie denn ſonderlich bey den Wunden der 
zeichen bat die Bruſt / der durchdringenden Athem (mt einem rauſchenden Gethoͤne 
Fan ar heraus fehret / obaberin ſolcher tieffen Verwundung eines der ine 
Leib gegangen, nern Glieder mit verletet worden / ſolaus nachfolgenden Capiteln 
und deren Kennzeichen berichtet werden. Nach dem mun alles erkundi⸗ 
get / ſo muß man nicht allein / das in den Leib gelauffne Blut und geſam⸗ 
Vete Feuchtigkeiten / ſondern auch allen Unrath des gerunnenen Bluts / 
und war etiwan von der Wunden mit in Gen Leib hinein gekommen aus⸗ 
führen/ damit es daſelbſt nicht etwan verfaule / und ben Patienten mg ` 
Leben bringe / nechſt dem muß mon auch euſerlich dag Pluten ſtillen / die 
Wunden gebuͤhrend hefften / und uͤber die Wunden ein dick geſtrichnes 
Auff wie vie Stich-Pflafter legen. Damit ich aber von der Ausführung folches 
lerley Wege Bluts und Feuchtigkeiten etwas mehr vede/ ſo muß folches entweder 
el rg durch den Harn und Stulgang / oder aber durch ein maͤſſiges brechen 
gelaufen ang, und durch die Wunden ſelbſt geſchehen. Durch den Urin geſchiehet es 
führen ` mé dienlichen harntreibenden Mitteln / durch den Stulgang mit Cl⸗ 
ſtiren / Traͤncken und gewoͤhnlichen Erweichungen / durch das brechen 
mit Einnehmung der Mixtur von laulichen Eſſig und Waſſer / und 
durch die Wunden ſelbſten als dem nechſten Wege / wird es wenn man 
ſolche eine Weile offen laͤſſet / vermittelſt der Materie heraus gefuhret / 

doch muß man beym Verbinden die Wunden niet got zu lange offen / 
und die Luft allzuſehr daran gehen laſſen damit die Waͤrme des Är 

bens nicht verſchwinden / und von auſſen Feine ſchaͤdliche Sale boren ` 

kommen moͤge / hierbey iſt zu mercken / daß ſonderlich ben Einlauffung 

des Bluts die Wunden Des Ober⸗Leihes noch gelaͤhrlicher / als e An? 

N Ce 84068 ern 
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drrn im Unter⸗Leibe werden / dann in der Bruſſt kan ſieh die Materie 

eher entzuͤnden / wegen groſſer und ſtetiger Bewegung / fo daſelbſtiſt/ 

zu geſchweigen / daß auch die allerhitzigſſen Glieder des Leibes / ihre 
Wohnung on Gent Orte hahen / und zu deren vortvefflichen Verrich⸗ 
tnngen ein noͤtiger Raum erfodert wird / hingegen fenitfetfich im Unter, 
Leibe das Blut und deſſen Materie / in die Gegend der Blaſen / reg u. 
Huͤfft⸗ und Geburts⸗Beines / woſelbſt Fin die Natur ohne dem allen 
andern Unrath und Uberfluͤſſigkeiten hinweiſet / damit ſelbiger ent⸗ 
weder durch ben Afftern und Urin / oder auch wol durch die Oruſen ne⸗ 
ben den Gemaͤchte ausgefuͤhret werden kan; dahero ſage ich / muß man 
dißfalls bey den Wunden der Bruſt / mehr Fleiß anwenden zu Abfuůh⸗ 
rung der Feuchtigkeiten / als ben dem Unter⸗Leibe / weiljener Ort weis 
hitziger als dieſer iſt / waͤre alſo am beſten / man hielte die Wunden des 
Ober⸗ Leibes laͤnger offen als die andern. Damit aber in allen Stuͤcken 
dem geneigten Leſer vollfommenen Bericht gegeben werde / ſo will ich in 
folgenden 3. und 4. Capitel die Wunden des Ober⸗und Unter⸗Leibes / 
abſonderlich mit allen Stucken abhandeln / und darbey nicht vergeſſen 
was hierzu dienlich and noͤthig feinmwird, Zu vor aber einen ſonderli⸗ 
chen Heyl und Wund⸗Balſam / ein Pflaſter 7 nd einen allgemeinen 
Wundtranck beſchreiben / wordurch die Wunden ſambt und ſonders / es 
waͤre denn groſſe Gefahr / und andere ſchaͤdliche Umſtaͤnde mit dahey 
koͤnnen curiret werden. d 
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Es wird miteinander ůͤber gelinden Teuer vereiniget / und Fein beſſe⸗ 
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Zënn den Wunden der Bruft / oder des 
Dbersgeibes/nchmlichder Lungen / des Hertzens und 
des Zwerchfells / D Kennzeichen / Zufaͤllen 
und Curen. 


Be dieſes Theil/ nehmlich alles) gu sp ven 
De Më zum Diaphragma mit den Rippen Kunden her 


` ` b 8 x uſi und bei 
WR V gleichfam eingezenmet und verwahret iſt / die elt 


engems 







SO P Bruft genennet wird / inngleichen auch daß die ohtnebeip 
PA Më, Lungen / vermittelſt der Luſſtroͤhre ihr Athem 
RER NZ holen und das Herge mit deſſen Gefaͤſſen / feine 

De, we Bewegung und edle Verrichtung / daſelbſt voll⸗ 
bringet iſt bekandt was vor Art dieſes aber zugehet / und geſchie⸗ 
het / auch mie hoͤchſt nöthig es zu Erhaltung unſers Lebens ſey / iſt Wm 

erſten Capitel dieſes 2. Theils berichtet worden. Nun aber wollen 

mir auch beſchreiben / mie ein jedes dieſer principal Glieder / wenn 

es verlehzet / oder ſonſt in feiner Verrichtung gehemmet wird / wieder 

wo moͤglich / zu voriger Geſundheit zu bringen. 

Es iſt aber eine jede Wunden der Brut / euſerlich / oder innerlich / Wie ſie geſche 

die erſten zertheilen und beſchaͤdigen nur Sie Haut/Mufculn,undXip-, ben 

pen / ohne mit Verletzung der innerlichen Theile allein: die andern aber / 

gehen nicht allein biß in die Hoͤhle der Bruſt / ſondern ſie dringen auch 
biß weilen durch das Rippen⸗Haͤutlein / mit Verletzung ber darinn ent⸗ 
haltenen Principal Geo: Ale euſerliche Wunden koͤnnen mit und mag e 
dem Geſicht erfand / und unterſchieden werden / wie denn auch / nechſt der euferlihen 
fleiſſigem Verbinden und aufflegen dienlicher Medicamenten, allen Lur in acht zu 
Zufalien leicht vor gebauet werden Fan. Die Sur aber kuhlich zu fa NDR 
gen/ beftehekin folgenden 4, Eur Bortheilen und Haupt⸗Stucken. 
1, Stille das Bluten mit gelinden und feinen ſcharffen Mi 1. 





a 


teln. 
2 Ver⸗ 
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D 2, Dereinige die Wunden mit; Heft-Plaftern oder me mg DI 
nicht andersangehen ml / mit zufommen neben, 











3· 3Gebrauche in die Wunden veinigende und heilende gegen, 
Mittel / und 
A 4 Befchleuß mit einen guten Pflafter und hautzeugend /und 
trucknenden Dingen. 
Warum die | Die innerlichen Bruſt⸗Wunden / find ſo wol wegen ſteter Werner 


dä, gung der Lungen uͤnd des Hertzens / als auch wegen des Gebluͤts ſo hin⸗ 
roseg, ein gefloſſen / fehr E denn wie kan fich die geſchwaͤchte Natur / 
H unddasverlegte Theil / ſo nothwendig zu ihrer wieder Geneſung ruhe 


> Haben muͤſſen / auff olche Art wieder erhohlen / und bat man nichealfe 


fort zertheilend⸗ důnumachend⸗ und abführende Medicamenta bey der 

Und mas vor Handy fo gerinnet das Blut / wird dicke / gehet in eine Faͤulung und gie⸗ 

ierg het die allergefaͤhrlichſten Zufaͤlle nach ſich; daher muß diefelbe Zar in: 

` wen,  nerliche Cur / wo noch etwas gutes auszurichten möglich / in folgenden, 
A. Sticken beſtehen. 

D u. Stille und verhindere das Bluten / damit nichts ferner met 
Leib lauffen kan / und gebrauche alſo fort dergleichen Wund-Trancke/ 
welches aus zertheilendeund abfůhrende Artzey⸗Mitteln betehen/und 
verfiche euferlich die Wunden mit geſchickten Baͤndern / damit deine 
Lufft heraus dringen fan. 

war? 2, Halte die Wunden mit dienlichen Hall⸗Meiſſeln eine yetlang 

` ` fen / und lege euſerlich diefgeftvichne Stich-und Devenfiv Pflafter 


Pr wie auch Compreffen det! damit alles ſchaͤdli he durch die Matene 
Ce 


heraus Geen! und keine Zufaͤlle dar u kommen koͤnnen. 


Odrdne hiebey eine gute Lebens⸗Art welche hochnoͤthig/ und, 


ſiehe wol SISCH der Leid offen erhalten werde / und der 
Urin gut Ee he, 

A 4. Wam alle Gefahr vorbey/ ſo ſchaffet die Meiſſel ab / und bee 
A hlieffee die. Wunden, mis Fleiſchzeugenden und Hautſchlieſſenden 
Artzney⸗Mitteln. 


Wunden der Die Wunden Ser Lungen ſind zwar ſehr gefährlich und meiſt tͤd⸗ 


ue, lich / konnen aber doch nechſt angewandten Fleiß / mem ſie Dë d 


derſelben Subftanz und Gefaͤſſe gegangen / und mehr Athem durch die 
Wunde auß der verwundeten Lungen hexaus gehet / als oben durch den 
Mund eingezogen werden kan / oder aber ein groſſes Plut⸗Gefaͤß und 
> At vonder Lufftroͤhre verletzet worden / ſo ſage ich / koͤnnen ſie bißweilen 
noch curiret werden / wie aus angehenckten 2, Exempeln bekraͤfftiget 
werden D, ` Es koͤnnen dich aber nachfolgende Kennzeichen Sir Lier, 
wundung ber Lungen vergewiſſern: Das Blut ſo aus der Wunden 
und Halfe laufft / in voller Schaum des Patient muß ſtetigs Huſten / 
und ſehr ſchwerlich Athem holen / die Schmertzen ſind an der verletzten 
Seiten groß / und der Krancke leget ſich ach allezeit dahin / richtet ex ſich 
aber guff / ſo gehet der Athem offt ſo Bord aus der Wunden heraus / 
daß es auch ein dahin gehaltenes Licht auslefchen kan / dahero muß man 
allezeit über die Pflaſter dicke Compreſſen / und dienliche Binden legen / 
danut unter ber deit / wenn nicht verbunden wird / der Athem auch 
nicht. heraus gehen koͤnne. Nechſt dieſem Kennzeichen koͤnnte auch wol 
die Wunden / mit einem dienlichen Inftrument ergruͤndet / und ge- 
fucht werden / merlaberdigfes ungewiſſe Anzeigen fehr betruglich / re 
derlich wenn die Wunden nicht gleich zugehet / oder zwiſchen den Rip⸗ 
gen ſchrad quffwerts / und unter der Haut hineingegan gen welches oft 
geſchiehet / wenn das Gewehre krum gebogen iſt / per auff Den beinich⸗ 
Zon Rippen abgleitet und unter ſich hinein faͤhret / fo kan ich es dißfals 
nicht loben noch gut heiſſen / weil ahnenem viel gruͤbeln und ſuchen mt 
Iuſtrumenten oder dem Stylonffezeit mehr Schmergenund Verblu⸗ 

ong nach ſich ziehet. er 
"Die dur berubet anfänglich mie Furg vorher gedacht / auff bag 
Blutſtillen / und abführen deſſelben welches in Cavitatem Ab- 
‚dominis gelauffen/ meldhesleptere denn geſchiehet anf dreyerley Ar⸗ 
ten / 1,10 das Loch groß genung/ wenn ſich der Patient aufffelbige Sei» 
ten etwas erhoͤhet mit den Fuſſen leget / daß es auslauffen fan (2. wenn 
man durch ein dienlich Inſtrument hinein ſterkt / und Geer? eine 
gewiſſe Perſon auſſaugen laͤſſet / und durch innerliche Arbney⸗Mittel / 
and gebührliche ofſenhaltung der Wunden, Hierbey erinnere ich 
wich / daß Felix Wurtz (däm meiſten Wund⸗Aertzte de teg 
Kr 3 sehr: 


` ` géet 11177020 7 
———— Ar 


Kennzeichen 


derfelben, 


Warumb dag 
ſuchen mit Ine 
ſtrumenten 
perboten. 


Cur der Lun⸗ 
gen Wunden: 


Irrige kaͤhre 
Wurzii, 
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Lehr⸗Meiſter und Groß⸗Vater in allen Dingen vielmahls oe, 
dachtſom ſolgen / da er doch mit vielen Irrthumern behafftet geweſen) 
das Offenhalten und einſtecken der Meiſſel bey der Bruſt⸗Wunden in 
feiner. Chirurg, Tract.2. cap ın Pä". (Go, gantz verbietet 
und verwirfft / davor haltende man ſol dle Wunden alſo fore auff die 
Art / wie er De in angezogenen Capiteln lehret / dichte zu hefften denn 
das Blut / Eyter und was ſich ſonſten geſamlet / konte wol durch den 
Stuhlgang / Urin! Schweiß und auff andere Weiſe ausgefuͤhret wer⸗ 
den / jaes geſchehe nur dem Patienten wegen eindringender Kaͤlte und 
herausgehenden Athems mehr Schaden / und wuͤrden offters die 





Seng Meiſſel in den holen Leib gebracht um daſelbſt zuriick gelaffen, ` Diefe 
Derfelben. 


irrige Meinungen lauften ſchnur ſtracks wider die Natur (der wackere 
Mann fey auch ſonſt noch ſo gut in der Chirurgi geweſen) mie iſt 
möglich daß die Natur / da fie nun ſchon geſchwaͤcht / es ſeyn auch die Arb⸗ 
neyen ſo gut als ſie wollen / daß das Blut und eiteri ge Materie ſo ſch um 
die Hoͤhle der Bruſt geſamlet / daſelbſt ohne groſſen Schaden fo Lange 
verbleiben könne / biß Die Natur einen dienlichen Weg gefunden ſich 
deffen zu entleichtern / welches doch bey nothiger Offenhaltung / und 
tebrauchung der Artzneyen fuͤglicher und geſchwinder ausgeführet 
werden kan; ber Meiſſel wegen mag ich weitlaͤufftigkeit zn meiden 
nichts drauff antworten / denn dieſem kan ein verſtaͤndiger Wund⸗ 
Artzt / daß er fienicht zu kurtz noch zu lang mache / und zuverhůten daß 
genicht in Sen holen Leib fallen / einen ſtarrken Faden daran knupfe / oh⸗ 
ne mein erinnern wol abhelffen / wil einer unvorſichtig ſeyn Faneshey 
ale Wunden / und nicht alleme hier gefchehen Nach dem leget man 
euferlich / ͤber die Meiſſelein guter Wund⸗vder Stäp-flafter/ und 
uͤber daſſelbe um die Engindung und Geſchwulſt fi verhůten / ein 
dienliches Defenſav⸗Mittel / oder ein mit Wein und Rofen ⸗Oel wol 
zerklopfftes Eyerklar / und diefes Verbinden geſchiehet allezeit in einer 
warmen Stuben / und nach dem der Eyter Bart flieſſet des Tages 
2. oder z. mahl; Inzwiſchen laſſet den Patienten ein gut Diat halten) 
alle Bewegung / und ſonderlich der Zorn meiden / denn diß erwecket 
ip und verurſachet ſtarckes Athem boden: Er muß ſolche e 
EN? DE genieß 
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Eech Ae, 
‚genieffen/ die narhafft⸗ und leicht⸗ dauig find / damit aberdie Natur zu 
deſto befferev Entlehrung des blutigen Eiters / und daß Feine Fiſſel 
darauff ſolgen moͤge / geholffen werde / ſokan map nachgeſetzten 
Wund⸗ Trank des Tages 2, mal auf 2, Untzen ben Patienten krincken 


t 











Rp. Hord, mundat, Miß 


Herb. $anicul. ! — 

Flor,Rofar, aa, Mi, Big, 
Beton, — ; \ | d 
 Alchimill, — SE 

Veron, i 


Sarfaparill,aa.Mi. ` 
‘Ligvirie. Une iß. 
` Rhabarb,' Drachm, ii 
Sem. Anis, Unc. & 
Sperm,Ceti, `. Sg 
Gcul. Canet, ctud.'aa, Drachm, if} 
Bad, Confol, d 
S Buch aa, Drachm. ii, 
Diefe Stuͤcke nachdem fie gröblich zer ſchnitten geritoffen und mol unter 
einander gemiſchet werden / ohne dem Wallrich / Fperma Cen, und 
Krebs⸗Steine / in genugſamen Wegerich⸗Waſſer und Wein in einem 
verdeckten Geſchirre / eine Stunden ang gekochet / dann wird es durch 
geſiegen / und indie Bruͤhe / gedachte 2, Stücke / und 3, Untzen Roſen ⸗ 
onig gemiſchet /gefaͤlt euch die ſer nicht / braucht folgenden / welchen 
Ach alle geit im Felde mit groſſen Nutzen den Patlenten eingegeben: 


Rp. Fol. Veronicz. ` S : Sin anderet 
Partheinonis, D deent : Apr me 
Rumanz, Wund⸗ Tr· 


Perforat. 
Alckimill. aa. Mi: 
Millefol. Mut, 

— Sympbyt. Miß 


9 


he 





Kocher es mit gnugſamen Waſſer und thut darzu: 

TerzSigllau 0. 0% 
Bol Armen. ' 

Gel, ‚Cancri, aa, 2 
M, F, Morgens und Abends bag, Theil -— -——. 
8 von Dvarite, SÉ: 
Hierauff wenn map ſiehet daß die Bruſt und Wunden son allem Enter 
wol gereiniget / ſo Fo man nach der Weiſe Ber allgemeinen Cur Vor⸗ 
theile/ diefelbe beſchlieſſen und die Narben mit Haut überziehen, 
Csinnerung. Hiebey iſt noch zu erinnern / daß manfleiffig acht habe damit nichts 
ſchaͤdliches in der Wunden bleibe / weil ohne dem die Lungen nd 
Bruſt⸗Wunden gar leicht eine Ereyterung / Schwindſucht und Fi⸗ 
Gel nach ſich laſſen / welchem allen man aber wol vorkommen kan meng 
man nemlich (mie ſchon geſagt / euſerlich ein gutes Pflaſter darauff le⸗ 
get / die Wunden mit gebůhrenden Meiſſeln offen haͤlt / innerlich gute 
Ilr tzney⸗Mittel gebrauchet / und übrigens geſchwind im verbinden iſ / 
damit feine Lufft born kommen Eine; Machfolgendes Exempel bes 
gegnete mir zu Halberſtadt mit einem Muſpetir / welcher in den Leib 
biß im ven rechten Lobum der Lungen geſtochen worden / welches weil 


D 


Smerckwurdig ich hierbey nut antuhren wolcen. 
Zoo nnno 207.4. Anſange des Aprils ward ein Muſqwetir Na⸗ 
in die mens Hans Schweffler / von Ihr Geſtr. des Herrn Oberftl, Cannen 
Zungen.  Gompagnie uͤnter dem ſo genanten finſtern Durchgange om Ze 
me / oder Oiſſtern⸗Thore auf der rechten Seiten / mit einem ſchmalten 

Stoßdegen zroifchen ber ʒ und 3.7 Rippe biß in die Lungen hinnein af 
chen / alſo das wenig Blut heraus kommen / und alles in den holen Zeit, 
hinein gelauffen; Ob ich nun ſchon die Oeffnung elwas ertdeitert / er 

nien dienlichen Meiſſel hinein geſterket / und gute inner⸗und euſerliche 

Artzney Mittel darzu gebrauchet / ſo wolte doch ichts weder durch Dk 
Wunden / noch durch den Stulgang und Leit mit fort gehen / denn das 

Blut hatte ſich hierunter gefencket / ja es hielten die Schmertzen / Ent 
zůndung / ſtetiger Huſten / und Seiten⸗Beſchwerung noch d 
o S erguff 


CN 7 D 
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hierauff ſpritzte ich aflegeit einen dienlichett Liqvorem des Tages 2. 
maht hinein / oͤffnete ihm eine Ader / und ließ den Patieaten fich auf - 
die Seiten legen / und mit den Yüffen Durch eitte andere Perſon etſvas 
hoch halten / Aber alles gleich dem vorigen vergebens / endlich geieffich 
—— — 








Wehgefageen Inſtrument / an welchem ich einige allezeit beyn Ber⸗ ++ 
binden eine Jeitlang fangen und gemach ziehen ließ / dieſes halff zwar 
etwas / aber mit groſſer Beſchwerumg des Patienten / dahero wurde ich . 
endlich gezwungen mit Zuziehung des feel, Herrn Wolfu, Stadt 
Phyfici hiefelöft zwiſchen der. drittken und A. Rippen € pont unten auff⸗ 
zuzehlen) ihme eine Oeffnung biß in Sen Leib zu machen / denn an die⸗ 
fon Orte Fan mandas Zwerchfell / als meer man ſich hoͤchſt in acht 
nehmen muß / nicht leicht verlegen: So bald dieſes gluͤcklich verrichtet / 
und der Hrancke ſich nur nach Der Seiten gewendet / fo Fam eine groſſe 
Menge garſtig eytericht Blut mp Waſſer heraus / welches ich. auch 
nach der Zeit melt ich es mit einem filbernen Holl⸗Meiſſel 8. Tage of⸗ 
fen hielt noch mehr geſchehen / alſo daß ich wol ſagen kan / es iſt in weh⸗ 
render Zeit über 6, Pfund heraus gelauffen / nachdem aber wurde er / 
nechſt groſſen Fleiß / nicht ohne verwundern innerhalb 6, Wochen voll 
kommen curiret / alſo daß er hernach viel Jahr gelebet. Diefes Exem⸗ 
pelerzehle ich deswe gen / damit man dar aus ſehen konne / daß auch ohn 
alles bedencken / wenn das Blut auff keine andere Art ausgeſuͤhret wer⸗ 
den kan / an den Leib in einem andern Ort auch eroͤffnen důrffe. 

` Mi 1690,den 14, Juln habe ich Gottfried Hippen / einen Nad⸗ 
Ter Geſellen von zo. Jahren / welcher von enem andern Nadler Ge⸗ 
feet Martin Janichen zu Alt ſcheidnck eine viertel Meile“ von hier 
gefaͤhrlich durch einen Oegenſtoß verwundet worden / verbunden: und 
befunden daß der Stich ſeitwerts unter dem rechten Arm / durch den 
Mufeulum Pectoralem durch / zwiſchen Ser 4. und €. Rippen / biß 
indie Hole der Bruſt und rechten Lobum Ser Lungen hinein gedrun⸗ 
gen... Diefeg beftaͤrckte des Patientens contituirlicher Huſten / Bſut 
auswerffen / und ſehr ſchwerliches Athem hohlen; EN? wann der 
Mom aufgehoben ward gleng der Athem häufig zum Wunden her⸗ . 
2061 dieſem babe ich nebſt Herr D, Pauli durch enbfigen Fleiß in- 
raten Erz nerbaff 
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nehalb 22 Al da ich nun ir etwas erweitert ſgcc 
Die Wunden des Herges find insgemein durchaus toͤdtlich /und 
Können nicht wieder curiret werden / geſchicht «8 zwar daß die Patien. 
ten noch eine weile leben / fo iſt es doch vielmehr vor ein Wunderwerß - - 
zu halten als zu glauben / daß es natuͤrlich geſchehen und zugeben Ent 
und muͤſten fie dennoch ſterben / dahero ſagt Galenus gar vecht infeie 
nem Comm, ıg. Aph.Se&t.6. daß er noch niemalen geſehen / einen 
wiede r geſund werden / der ins Hertze verwundet worden / bleibet alfa 
wol gewiß war / daß keiner darvon kommet / welcher biß ins Hertze get, 
wundet worden / und muß man die wenige Stunden / D ſolche Leute 
noch leben / dahin vechnen / daß die Verletzung vielleicht nur in das 
fleiſchichte Theibgegangen / weil die andern / fo biß in deſſen Kammern 
gehen / alſo fort und gleichſam im Augenbltck / wegen groſſer Aus⸗ 
fſürtzung des Bluts / und Verſchwmdung der Lebens⸗Geiſter / den 
Tod mit ſich bringen, Einige Gelehrte meinen zwar / weil offterß 
indem Hergen abgelebter Perſonen eyterichte Geſchwuͤr gefunden 
worden / daß auch gleich ihnen in Ver wundung des Hertzens der Pa⸗ 
tient noch eine Zeit leben koͤnne / mie ſolches durch eine Obl. Cent, 4, 
Pag»429, des Fabric. Hildan, und Fernelius Le, Patholog, \ 
Ge bezeuget aber dieſes laͤſt ſich gangund garnicht hierher bringen) / 
denn ſolche Geſchwaͤre und Geſchwulſen greiffen bag Hertze / in deſſen 
fleiſchichten Theile / gemach und langſam an / dahero auch der 
Menſch fo lange bet / biß fie andeffen Kammern kommen und af 
edle Verrichtungen Ober einen hauffen werffen / hey den Wunden 
aber gehet es viel ploͤtzlicher zu / denn dieſelben vertreiben durch dig 
groſſe und geſchwinde Blutſtuͤrtzung die Lebens⸗Geiſter / darauff dex 
Leib in einem nun dahin fallen uñ erſterben muß. Paræ us meinet zwar / 
einen Menſchen geſehen zu hahen 7. per ohnerachtet er durchs Herbe 
geſtochen wor den / dennoch noch 200, Schritte weit gelauffen / und ſet 
Hen Feind verfolget / wie aus deſſen Chirurgia Lib. 9. c. zo. weitläuffs 
tigernachzulefens Ich kan eg aber nicht glauben; wie ingleichen auch) 
was Schenkius in feinen Obf. Med. Libr. 2. vpn einen Scudiofo. 
gedencket/ welcher Durch. beyde Hertz Kammern durchſtochen wor⸗ 
den / der deſſen imerachtet noch eine Gaſſen lang gelauffen und hernach 
eine gantze Stunde bey völlige Verſtande gelebet haben Si Ze 
beruhm⸗ 
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Gerihmte Jonftonus; wie auch Tulpius, Henricus ab Heer, 
Fernelöus und Petruss de Marchettis, erzehlen zwar auch 
Hertze Wunden / fe ſind aber nicht in Subftantiam Cordis , oder 

Seilen Ventriculos, fondern uur in das Carnofifches Theil gegan⸗ 
gen. D. Muůnnick erʒehlet ein rahr Exempel von einer Hertz⸗Wun⸗ 
den mit einem Studioſo Juris , der noch 38. Stunden gelebet / mare 
um aber ſo lange / kan in deſſen chirurgia Libr. 2, cap, 2. Dag, ag, 
mie mehrem nachgeleſen werden, 
Weil wir die Wunden bet Lufft⸗ und Speiß⸗Roͤhre / wie andy 
der groſſen Adern im 1. Theil des 5. Cap, abgehandelt / als wird bey dert 
Wunden ber Bruſt oder Deg Ober⸗Leibes nun nichts mehr uͤbrig ſeyn / 
als daß wir die Wunden des Zwerchfells / oder der Scheidewand der 
Bruſft und des Schmerbauchs betrachten: Dieſelben find wenn ſie nur 
an den fleiſchichten Ort gegangen / nechſt guten Fleiß offt curiret wor⸗ 
den / wo aber deſſelben ſpannadriger ënner Theil verletzet / fo ſind fie je⸗ 
derzeit toͤdtlich geweſen / denn fobald das Zwerchfell gerriſſen / treten die 
Darmer hinauff/verhinderndasAthemhohlen/und hemmen die Bewe⸗ 
gung des Hertzens / alſo daß der Menſch endlich erſticken muß: Ojeſem 
aber unerachtet / fo komet doch einem rechtſchaffenen Wundartzt zu / mit 
vorbehalt der groſſen Gefahr / welche er einem jeden anzeigen Fan / die 
Cur zu verſuchen / und ben Patienten nicht huůlffloß zu laſſen / angeſehen 
noch einige glůcklich curiret worden: Es find.aber Sie Kennzeichen bey 
des Diaphragmatis oder Qverblats⸗Wunden nachfolgende / der Pa⸗ 


Wunden bel 
Zwerchfele 


Kenneichen ⸗ 


tient empfindet unter den kurgen Rippen einen ſtechenden Schmerhen / 


Fan feine Speiſe bey fich behalten und bricht alles wieder von fich. Biß⸗ 
rien gerathen auch folche Leute wegen vieler Nerven / vonden ſech⸗ 
fen Paar / welches fehr an ſehnlich / un in unzahlbahre Aeſtlein und Fafer- 
Gen ſich zertheilet / dahin gelangen in Aherwitz und Raſerey / haben 
kurtzen Athem und ſtetigen Huften / und dieſes ſind Vorboten des 


Todes. Die Cur dieſer Wunden geſchiehet ehenfals / vornehmlich Cur derſehen. 


mit jnnerlichen Medicamenten , wie bey den Lungen⸗Wunden ges 
wmeldet worden / euſerlich aber leget man entweder ein Dick geſtrichnes 


Stich⸗Pfla er Ober die Wunden / oder aber man kan ein ſolches Meaie 


cament gebrauchen / welches zuſammen ziehet reiniget und heilet / 
el welches nicht allein das Bluten Diet / und den Zufͤllen neheer 
9103 
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fondern an Die Wunden zugleich mitheifet/ Eë aber werden beretb 
ten von Maſtix / Weyrauch / Roſen⸗Blaͤttern / rothen Bolus / Sn 
nau / Inngrůn / und Wallwurtz / mit Wein oder Wegerich Waffer ana 
gemacht / und gekochet. 


CAp.IV., 


Bon Sen Wunden des Unter⸗Leibes/ oder 
des Bauchs / als ba find Magen⸗Leber⸗Gallen⸗Nie⸗ 
ren⸗Daͤrmer⸗Miltz⸗ Harn⸗Blaſen⸗Netz und 
Gemaͤcht⸗Wunden / ſambt Deren Kennzeichen / 
Zufaͤlls und Sur, 


wu re EZ D be wir numehro in vorigen, 

ege SCH E 9, Sapittel die Wunden der Vruſt kuͤrtzlich betrach⸗ 

Uuter/beibes N AS et und zuruͤck geleget / fo wollen wir auch / Die 

| 2 folgenden des Unter⸗ Leibes vor un? nehmen / 

EN d CH IS und diefelben: infonderheit fo kuͤrtzlich eg immer: 

IR KC geben ton befshreiben; Ge find aber-Viefe 
EIS under gleich den vorhergehenden / entweder 

nur euferlich / da gllein die Haut und Muſculn verleget worden / oder ſie 

find innerlich und tieffer in dje Hoͤhle des Bauches hinnein gegangen / 

wobey diefer Unter ſcheid zu machen / daß offt nur dag herito næum de 

lein / bißweilen aber auch die obener zehlten Glieder und deren Sefafle/ 
Was bey Cu mit verletzet worden. Die euſerlichen Wunden werden nach demale. - 
Em gemeinen Cur Vortheil mie im vorigen Capittel angeführet worden / 
in at uch, mit Stillung des blutten / vereinigung and Zufammennehinung der 
men, Wunden / aufflegenBienliher Argney- Mittel und geſchickte Str 
ai baͤnde gehejlet / iſt aber dag Gewehre hindurch gedrungen/ und das 
umgefpannete Felt verleget / doch ohne Veſchaͤdigung der innerlichen 
Glieder und derer Gefaͤſſe / wie ſolcheß aus den Merckmahlen / weg⸗ 
bleibung gewoͤhnlicher Zufaͤlle / and aus dem Fuͤrfall des Netzes/ e 
d "EH ‚der 








DG 











N 
N 


Ander Theil "Cap, DN. 409 
der Darmer abzunehmen’ ſo muß manalfofor t nach Reinigung des 
Bluts / den fuͤr / oder herausgefallenen Theil / ehe er geſchwillet / erkal⸗ 

tet/fihrsarg wird und anlaufft / wieder an feinen Ort bringen und 
hinein thun: waͤre die Wunde hier afin / Fan fie / fo vielnoͤtig / er⸗ 
weitert werden / denn es iſt beſſer / eine kleine oͤffnung weiter 8 ma⸗ 
chen / als diß verderben laſſen / welches in den Leib gehoͤret / und unwie⸗ 
derbringlichen Schaden verurſachen kan. Im fall aberdieDsrmer 
oder dns Nese ſchon geſchwollen / doch aber noch nicht in Putrefa- 
ction gegangen! ſo muß es vorhero erſt wol erweicht / gelinde gemacht / 
und denn hinein gebracht werden: nechſt dem hefftet man das Fell und 
die Wunden Kunſt⸗gemaͤß zuſammen mie ich in meinen warhafften 
Feldſcherer / und auch anandern Dertern Diefes Buchs gnugſam ge 
ſehret / Ieget Wund⸗Pflaſter und Schug Mittel / die Entzundung 
und Schmertzen zu verhindern / daruͤber; Iſt aber eines. bet darinn 
enthaltenen Glieder und deren Gefaͤſſe verwundet / fo erfodern diefele 
ben eine abſonderliche Cur Art / wie ſolches nachfolgend / zwar kuͤrtlich / 
doch ausführlich zwerfehen ſeyn wird. 

Die Wunden des Magens geſchehen entweder in deſſen obern Magen Marz 
Mundeoder Pfoͤrtner / indeflen mittlern Iheile/ oder indeffelben in⸗ deu und deren 
wendiger Höhle und in de ſen Grund oder Ausgange, Die Kenn Kenmeibene ` 
zeichen eines verwundeten Magens ſind / wenn die Verlegung um fel- 
bige Gegend / wo der Magen liegt / geſchehen iſt / / wenn ein Theil der 

Speiſe und Tranck / mit dem Blut aus der Wunde lauffet / der Chy- 
dus oder weiſſe Milchſafft heraus dringet / der Patient hat viel, 
Schlucken und aufftoflen/bricht viel Blut von ſich / und empfindet 
groſſe Schmergenum die Region des Magens / auch Fan wol ein 
gefärliches Zucken und der Krampf gar darauf folgen / welche letztere 
2, Kennzeichen aber/ dich fehr grofler Sefahr/ und wohl gar den drauff⸗ 
folgenden gewiſſen Tode verfichern, Es find aber aus vorerzchlten guef 
Kennzeichen die Magen⸗Wunden zu unterſcheiden / ob fie in deſſen derſelben. 
bern Mundloche / oder Subftanz, und Boden hinein gegangen; ` 
die erfien nemlich wo der Magen⸗Mund verletzet / find die aller gefaͤhr⸗ 
ligſten / wegen groſſer nervoſiſcher Empfindligkeit und Verwand⸗ 
Gil ſchafft / 
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ſchafft / mit dem Hirne und Ziverchfefle/ worauf jederzeit Entzůndung / 
Geſchwulſt und andere Zufäfle / ja offt gar ber Tod gefolget / die andern 
ſo in die Höhle des Magens gegangen / find gleichfals gefaͤhrlich und 
toͤdtlich / doch aber noch eher etipas nuͤtzliches damit auszurichten / al 
bey den andern / und dieſe Beſchaffenheit bot es auch mit den folgenden / 
e nur ein Theil der Haut / oder der unterſte fleiſchichte Theil vere 
etzet. 

Eur ter gin, ` Ziler Ser Magen⸗Wunde / wo man noch Hoffnung hat et⸗ 

gen /Wunden · was nuͤtzliches auszueichten/ faͤnget man alſo an, Iſt Die euſerſte Wun⸗ 
de nicht groß genug / ſo muß man ſie noch ein wenig erweitern / und wo 
moͤglich / den Magen mit einem Haͤcklein oder andern Inſtrument / 
nach ſich ziehen / da er denn / ſo vielman darzu kommen kan / mit ein 
oder zwey Hefften gehefftet mis einem Balſam geſtrichen / und mit 
dem trucknenden Pulver beſtreuet werden kan / mie ich ſolches ſehr aus⸗ 
ſuͤhrlich in meinen ze, ſonder⸗ und wunderbahren Schuß wunden Gi 
ven Obſer v. 2, bag, 151. & ſeq. gelehret und beſchrieben / gehet es 
aber wegen einiger Umſtaͤnde und Verhinderung gar nicht an / ſo un⸗ 
terlaͤſt man es / und gebrauchet nur die Artzney⸗Mittel: Zeit Ma⸗ 
nier des Hefftens / ob fie manchen mol nicht in den Kopff wird wollen / 
gehet doch gantz ſicher an / und habe ich allezeit nach der Hefftung einen 
langen Baden daran und zum ebe heraus hengen laſſen/ Nie ich alle 
Rage darnach ſehen und die Medicamenta wicderhohlen koͤnnen / 2, 
Exempel koͤnte ich mit Gregor Kreſpen / und Sigmund Muͤllern / bey⸗ 
den Mufqvetiern von des Herrn Obriſt. Connen Compagnie ſo 
durch ſolche Hefften glücklich euriret worden / anfuͤhren / wenn es die 
Enge des Werckes ſeiden wolte / niemals bin ich ben ſolchem Verbin⸗ 
den einer Entzůndung gewahr worden / denn da die hulffbegierige Ma⸗ 
Dr pfleget durch ihren Balſam / das iſt ihre angebohrne Feucht / willig 
und ohn alles verhoffen offt das zu wege zu bringen / welches weder die 
Kunſt noch die Artzney⸗Mittel vermoͤgen. Hiebey iſt aber zu mer⸗ 
cken / daß man die gantze Eur über den Patienten nichts bot and une 
verdauliches muß eſſen laſſen / damit der Magen ſich nit austhenen 
duͤrffe / ſondern eingezogen bleibe / wobey er ſich auch gengue Vi den 

rin⸗ 
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Trincken in acht nehmen muß / denn je weniger er trincket / je beſſer iſt 

es / denn auff dieſe Weiſe heilet er am erſten zuſammen; um den an⸗ 
dern Tag Fan man ein Ciſtir appliciren / und taͤglich folgenden Tranck 
ihm 3 ma} trincken laſſen. 


— — 

















Ro, Hord. Mundat. Miß. 
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Saflafras. Unc, j. 
Auen), Mur, M, if. 
Pol, Beton, ⸗ 
Alchimill, 
Theæ. aa, Miß. 
Diefe Stuͤcke koche groͤblich zerſtoſſen inz. Maaß Wegrich Waſſer ei⸗ 
ne Stunden / denn ſeige es durch und miſche es darunter: 
Vin, Granator, Une, jüj, 
Srt, d. Symphit. Fernel, 
Mirtin, 
Papav, ert, aa, Une, ij. 
Mell. Rofarum, Unc, iii, 
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Wenn ihr vermercket / daß die gröfte Gefahr vorbey und die Wunden 
ſich geſchloſſen / fo ſchneidet den Faden entzivey / und laſſet den Magen 
an feinen gewoͤhnlichen Orte mit frieden/damit aber der ſelbe die Spei⸗ 
fen wieder etwas geiwohne / und nicht gar zu einem Fieber ausſchlagen 
woͤchte / ſo waͤre rathſam / daß man ihm gemach etwas nahrhafftigere 
und beſſere Speiſen veichenlieffe, Nechſt dieſem wendet man Fleiß 
an / den Leib offen zu erhalten / damit das Blut ſo etwan in 
den Leib hinein gelauffen / auff vorher gedachte Weiſe ausgefuͤhret wer⸗ 
den Fan / auch koͤnte nicht ſchaden Daß Dinretica oder harntreibende 
Mittel dabey gebrauchet wuͤrden / damit alſo op keinem Orte etwas 
ſtecken bliebe / und die Cur verzoͤgerte. Euſerlich hefftet man alsdenn 
die Wunden wo fie allzu groß mit ein paar Hefften / oder ziehet ſie / alle⸗ 
mahl beym Verbinden durch P, W. Bruch⸗Pflaſter / davon man 

SIT: ſchmale 


Eher Wun⸗ 
ben; 


Deren Kenn 


zeichen 
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ſchmale Stuͤcklein ſchneidet / zuſammen / laͤſſet fie aber fo viel noͤtig of⸗ 
fen / damit vermittelſ eingeſteckter Meiſſel die Natur alles ſchaͤdliche 
durch die Materie heraus ſtoſſen / und man auch die noͤthigen Artzneh⸗ 
Mittel im Fall noch etwas noͤthig nach den verwundeten Magen brin⸗ 
gen kan; uͤber die Meiſſel welche allezeit mit etwas Rofen-Honig be⸗ 
fvichen werden koͤnnen / leget man dn dick gefivichnes Oppodeldoch 
oder Stich⸗Pflaſter / dariber mein rothes Wund⸗Pflaſter / als ei 
ſehr befchligendesMedicament auff daſſelbige geleget werden kan / und 
ſoiches Verbinden geſchiehet des Tages 3. mahl / in einer maͤſſig war⸗ 
men Stuben / daß keine £ufftdarzufommen Far. Werdet ihr dieſem 
hië wil ich euch nechſt GOtt einen gewuͤnſchten Ausgangs ver⸗ 
ichern. 

g Die Verwundung der Leber / fd eines der principal Glieder 
Menſchlichen Leibes iſt wenn fie bifiinder Subftanz geſchehen / find 
jederzeit todlich geweſen und ver Incurabel geachtet worden / kommt 
ja einer davon / ſo muß es billich vor ein Miracul gerechnet werden / 
denn ſo bald die Leber recht in bet Tieffen verwundet wird / geſchiehet ei⸗ 
ne groſſe Blutſtuͤrtzung / wegen ihrer vielen Blut⸗Adern ſo darein gp 
hen / worauf ber Todt bald folget. 

Die Kennzeichen einer verwundeten Leber find / hefftige heraus⸗ 
Bdrpungent des Blutes aus der Wunden / welche Verletzung insge⸗ 
mein ander rechten Seiten unter den kurtzen Rippen zu finden der. ` 
Patient bricht Galle und Blut von ſich / die Schmertzen erſtrecken ſich 
von ſelbiger Seiten / biß zum Schildformigen Croſpel / Cartilagı- 
nem Thyroidem, und der Schulter hinauff / der Krancke wil aller 
zeit auff den Bauche liegen / harnet Blut / und nach weniger Zeit faͤrbet 
ſich der Stuhlgang auch als Blut: Iſt alſo dißfals ſehr ſchwer etwas 
nuͤtzliches ausurichten / es waͤre denn / daß die Wunden mur ein wenig 
auff dem Rande und euſerſten Theil der Leber geſchehen / und kein Ge⸗ 
faͤſſe dabey verletzet und zerriſſen worden. Hier gehet es mit keinen 
hefften und auffſtreuen der Medicamenten an / denn die Leberlaͤſſet 
ſich nicht gleich dem Magen tractiven / dieweil ſie einer muͤrben und hr 
ckern Subktanz, und nur mit einem důnnen Haͤutle in ͤberzogen / und 

einen 
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“einen Coagulirten Blute gleich anzuſehen iſt. Am beſten iſt / wo ja 
noch Hoffnung zur Geneſung / daß man dahin trachte / wie das hefftige 
But geſtillet / und diß was in den Leibe gelauffen wieder abgefuͤhret 
werde / nechſt dem Eönnen etwas adſtringirende und heilende Wund⸗ 
Kraͤuter und ſolche Dinge die der Leber dienen / darzu geſetzet und in 
Wein gelocht werden / Davon der Patient / einen kleinen Trunck alle 
Morgen ſruh und des Abends zu ſich nehmen Fan: Es koͤnnen aber 
dieſe Stuͤcke nach folgender Formul zuſammen geſetzet werden. 





Rp, Herb, Agrimon Sand in be 
Veron. ber: Runden 
Sanicul. aa, Mi, 
Epat. Nobil, 


Beton. aa. Miß. 
Scolopends, MS 

Bot, Rofar. MI, 
Nymphzz. p.i. 

Rad, Confolid. 
Rhabarbar. aa, Une ß. 
Saflafras. Une, iv 


Diefes koche nach gut befinden zin Wein oder Wegerich Waſſer /und 
gebrauchs / übrigens halte dich im enferlichen Verbinden mie beym 
Magen⸗Wunden gemeldet worden. 2 
Weil das Gallen⸗Blaͤßlein nicht wol vor fih allein. und ohne Befhrefbung 

Mitverlegung dev Leher verwundet werden Fan/ als muß monder en! 
ſich in allen Dingen hiebey Keguliven wie ſchon in den Leberundziäfteins, 
andern Bruſt Wunden gemeldet wetten, Sonſten fies eine ` 
` sodliche Wunde/ und weil es eines Membranofifh und Spann⸗ 

adrichten Weſens / nimt e8 Feine Heilung an / und auff die Verletze 
und Ausgieſſung ber Gallen folget eine tödliche Gelbeſucht uud an⸗ 
dere ſehr ſchaͤdliche Zufaͤlle. 


SI? Die 
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Miltz⸗ Wun⸗ Die Wunden eg Miltzes geſchehen gemeiniglich / und ſind u 
Cer finden in der lincken Seiten / wie die Verwundung der Leber efman in 
II Den yerhteimgefihieheh. Ihre Kennzeichen ſind / wenn ausder Wu 
deneinhefenmäfliges/ ſchwartzes und mit etwas Milch⸗Safft yer- 
miſchtes Geblut / heraus laufſt / diefelbe Seiten wo die Verlegungge- 
ſchehen / wird bald hart / laufft auff / geſchwillet / und der Patien hidet 
groſſen Durſt / und Schmertzen; Fit mr deſſen Seiten und enferfter ` 
Rand verletzet / und die Verwundung nicht gang hinein gegangen pb 
kan Sep Patient noch nechſt GOtt wieder zurechte gebracht werden 
Ja ich habe Anno 1672, zu Minden einen Muͤſqvetier Mameng 
Peter Ullrichſon von ihre Gn. des Herrn Graff Chriſtoff von Dona 
Compagnie indie Cur bekommen / welcher von feinem Cammera⸗ 
den / dergeftalt mit einem Meffer in dielmefen Seiten / Hp in den 
Miltz geſtochen worden / daß auch im herausziehen / weil dag Mefer ` 
ſcharticht geweſen / em Stuͤck einer Wall⸗Ruß groß von Miltßze mis 
heraus geriſſen worden / dennoch aber dieſes mercklichen Abgangs un⸗ 
erachtet / (ter nechſt gutem Fleiß / vollkommen wieder zurechle ge⸗ 
bracht worden; Darum muß man nicht alſo Dr verzagen / ſondern fb 
Jangeesmüglichdem Patienten nicht hulfloß liegen Inffen, Man 
Du, perſaͤhret aber mit eben den jenigen Argney-Mittefn und Cur Vor⸗ 
theilen / mie ben der Leber vm andern vorhergehenden Wunden ver⸗ 
meldet worden / nur daß "man ie adſtringirenden Artzney⸗Mittel 
aus dem Trancke laſſe und dargegen mehr Vulnerariaund dem Milge 
dienliche Mittel / darzu thue / denn ſie ſonſten eine ` Erhartung des 
Miltzes verurſachen würden auch koͤnten dabey die Capern⸗Wurtzel / 
Daß Tam arißken Holtz / kleine Maͤuß⸗Oehrlein / und Miltz⸗ Kraut ge⸗ 
brauchen; Fit die euſerliche Wunden groß / ſo kan ſie durch dienliche 
Pflaſier ſo wiel noͤthig zuſa mmen gezogen / oder etwas gehefftet werden / 
das in den Leib gelauffne Geblut aber Fan mit outen Artzney⸗Mitteln 
Nieren Wu: nach dev Lehre des 3, Gan, mit Beyhulffe der Natur diſſolyiret / zer⸗ 
den. theilet undausgeführet werden, Nach den Magen⸗Leber⸗Gallen⸗ 
und Miltz⸗Wunden / kommen mir zu Verlegung dev Nieren / welche / 
mie ſchon gedacht / gle ichſam die Auſſauger des waͤßrigen und RECH 
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Theil des Gehluͤts findy worinnen es durch geſiegen und eingetroͤpf⸗ 
felt wird / Daß es deſto beſſer durch die Harn⸗Goaͤnge in die Blaſen ge⸗ 
Jeitet und ausgefuͤhret werden Fan / von dieſer ihrer Verrichtung und 
Zoger haben wir Gen Im , Capitel die ſes 2. Theil ausführlich geredet. 
Die Kennzeichen bet Nieren⸗Wunden ſind / vornehmlich das Blut⸗ ege 
Harnen / wornach insgemein eine gaͤntzliche Verſtopfſung defelben er⸗ 
folget / die euſerliche Wunden erzeuget ſich ben ber 5.6, oder 7. Lenden 
Gewerb⸗Beins Spondylen/ und der empfindliche Schmertzen erſtreckt 
ſich / MÉ an das Gemaͤchte und gantzen Unter⸗Leib; Sind die Nieren 
‚ bipinihre Subſtantz / oder mit einer durchaus gehenden Wunden ver⸗ Unterſcheid. 
letzet / ſo wird nicht leicht einer davon curiret / und find ſolche Beſchaͤdi⸗ 
gungen insgemein toͤdtlich / wo ſie aber nur das fleiſchichte Theil und 
den Ober⸗Rand beruͤhret / fo konnen fie noch wol / doch nicht ohne groſſe 
Muͤhe und Gefahr / curiret werden / wie aus folgenden Cur⸗Vortheil 
und angehengten Exempel gemeldet werden fol. Die Cur der Nieren ` Gu 
Wunden wird gleich den andern / mit Blutſtillung und Verhuͤtung / 
daß Fein Geſchwulſ und Entzůndung darzu ſchlage / angefangen / mc 
ches / mit euſerlicher Uberſchlagung folgenden Cataplafmatis ſehr 
wohl verhindert werden fan: 








Rp, Bu, Fol. Malv, SEH Camsbfg, 
Albes, D R 
Alchimill. aa. Zi, 
Flor. Camomill, Züß, 
Farin, Fabar, 
EN Sem. Peneree, © 
©, Sq. Decoct. Rad, Althex ad, Catapl. Sc, 
Denn thue noch baran? 
Terr& Sigillat. 
\ \ Bol. Armen. aa, 3i. 
Die geuß noch etwas Milch / damit es völlig zu einen Cataplafma 
werde, ` Nechft dem muß man den Patienten taͤglich einen Wund⸗ 
WTonck trincken laſſen / gemacht. von Ge Haar⸗ 
SEN ? frang 
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Strang / Wan-Wurg/ Suͤß⸗Holtz / Eybiſch⸗Wurtz / Saſſefraf mg 
Maͤuß Oehrlein / zu welcher Brühe man doch ein PasrDrachm, 
Krebs⸗Augen up drey Untzen Syr. AlthexFerneli miſchen kan / 
diefer wird nicht allein innerlich heilen / ſondern ei: daß indengeib 
gelauffene Blut / duͤnn machen und abführen der Leib kan umb den an⸗ 
dern Tag mt einem Cliſtier offen erhalten werden / und damit der 
Dom welcher ſich ſonſt bey diefer Verwundung gar leicht verſtopffet / in 
ſeinemordentlichen Gang bleibe / fo kan der Patient folgende Kuͤchlein 
taͤglich gebrauchen. 





ruͤchlein in Gran, human, ppt. Drachm. ij. 
RR Plo, Cyan: 
Di 


Grund 


Confel. regal. aa, Drachm. 10. 

Becc. ‚Alkekeng: Unc. $, 

Cremor. tart. 

Gent Caper, aa. Drachm. if. 

Ol.  Therebinch, pur.gt,x. 

Co, Sachar, in Ag. Petrofelin, 

diffolut, forment, Trochifc. Un 
Was zu zerſtoſſen iſt muß auffs zartefte pulverifiret ſeyn / denn trei⸗ 
het man das Oel darunter / und formiret mit gnugſamen Zucker / Gm 
Peterſilien Waſſer zerlaſſen / Kuͤchlein daraus; euſerlich verhaͤlt man 
ſich allezeit / wie bey den vorhergthenden Wunden gemeldet wor⸗ 
den. — =” 

Anno 1675, imFebruario, ward ein Miufgvetier zu Coburg 
N. Muͤller von des Deen Hauptmanns von Ketlwichs Compagni 
von hindern zu/ durch die lincke Nieren dergeftalt geftochen/ daß der Dee 
gen vornen wieder heraus gieng / und diß / welches hoͤchlich zuverwun⸗ 
dern / ohne Verletzung der Daͤrmer: Weil nun ihr damahliger Felde 
ſcher / SGeorge Paulofski, eben gefaͤhrlich Franck darnieder lag / als 
ward er meiner Cur unter geben; Anfangs ließ es fich ſchlecht an / denn 
ber Urin wolte gang nicht fort / und mb allezeit / wenn er etwas laſſen 
ſolte dev Catheter appliciret werden: die Artzney⸗Mittel ſchlugen 
auch nicht an / man mochte auch gebrauchen was man wolte / und kam 
gleich biß weilen etwas weniges herguzs / ſo war es doch nichts anders / dé 
9 
\ 


Ander Theil / Cap, IV; 4417 


nur Blut / biß daß ich ihm offt Korn⸗Blimen und Ritter⸗GSporn⸗ 
Waſſer trincken ließ/ da gieng es den 5. Zog mit ſolcher Gewalt fort / 
daß über 7. Pfund nach und nach heraus kommen / hierauff anderten ſich 
alle Zufaͤlle / alſo daß ich ihn innerhalb o, Wochen / nechſt fleiſſigem 
Gebrauch kurtz vorher gedachten Wund⸗ Trancks / und euſerlichem 
auflegen dienlicher Pflaſter / volllommen wieder zu recht bringen kun⸗ 
te. Hiebey iſt zu erinnern / daß man / wie vor gedacht / mern der Urin 
gantz nicht fort wil / mit groſſem Nutzen ein ſilbern Roͤhrlein / nach der 
Art des jenigen Canals, welches Scult. in Arm. Chir, Tab.ı3, 
Fig, 12, & 13. pag, 29, befchveibet/ indie männliche Rute hinein ſchie⸗ 
ben / und benfefben zur Auslaſſung befödern Fan / als wornach der Urin 
insgemein fortgehet; oder aber man ſpritzet mit einerdienlichen Sprit 
zen / ſo eine ſubtile doch lange Roͤhre hat / eines der gedachten Waffer/ 
worinnen etwas Cremor Tartari zerlaſſen worden / waͤrmlich des 
Tages offt darein / dieſes wird den blutigen Harn duͤnn machen / und 
zum Ausgange befördern, * 
Die Berwunrung der Daͤrme / ſonderlich wenn fie in die důn⸗ DL, am 
nen / uͤberzwerch / und mit einer groſſen Zerreiſſung geſchiehet / iſt ins⸗ 
gemein allemahl toͤdtlich und incurabel geweſen / denn ſie ſeynd wie 
Pergament eines membranofifchen Weſens / alſo daß ihnen mt 
Hefften und Artzney⸗Mitteln wenig bey zu kommen / und gienge es 
leich an / wenn die Verletzung nur an einer Seiten / daß man es nach 
ziehen / hefften / und mit einem trucknenden Pulver beſtreuen koͤnte / 
fo hilfft es doch in den důnnen Daͤrmen wenig / weil dem Patienten dar⸗ 
durch nur Verſtopffung / Grimmen / und unſaͤgliche Wehtagen zuge⸗ 
zogen werden wuͤrde; iſt aber die Verwundung in den dickren Daͤr⸗ 
mern / und ſonderlich im Maſt⸗Oarme / ſo hat man noch Hoffnung 
dem Krancken zu helffen: damit aber die Verlegung der Daͤrmer / ob 
ſie in den dunnen oder dicken geſchehen / deſto beſſer erkandt möge wer⸗ 
den / fo gieb auff folgende Zeichen acht, Sind die dicken Haͤrmer 
wund / ſo gehet der Unrath und Stulgang mit groſſem Geſtanck zu dev Ga og 
Wunden heraus / die Schmergen find ſchr hefftigunterhalb bont ag 
- bt: und kommet a ſcen ment - 
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fie Wunden, unter werts hinein gegangen / ſo laͤſſet fichder Gëviand 

nicht verbergen/daß man eswichebeym Verbinden / durch die Materie. 

So den din, Diren koͤnte; Wo aber Die dünnen Daͤrmer wund und recht. Dor 
HI. verletzet / ſo laufft der Chylus.sdernahrhaffte Milch⸗Gafft mit etwas 
Gallen vermiſchet / nicht allein zu der Wunden heraus / ſondernes 

kommt auch offters etihas von Speiſe und Iranık halb gekocht / zu⸗ 

gleich mit. Die Schmersen find gemeiniglich oberhalb dem Nabel / 

und folget ein Erbrechen / mi etwas Gallen vermiſchet / hernach / uͤbri⸗ 

geng ſiehet man alle Jeichen / ſo bey den Magen⸗Wunden vorgehen / 
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hiebey. 

Sur der Dir. ` Die Eur wird dP angefangen / merrket ihr ag allen Lmflätte 
D den / doß dem Patienten noch zu helffen ſtehet / ſo gebet. auf folgende 
Cur⸗Vortheile genaue acht. Vor allen Dingen bemuͤhe dich / das. 

verletzte Theil nach dir zu ziehen / damit daſſelbe / womöglich / vereini⸗ 
get / und wenn das Lech nicht gar zu groß / wieder gehefftet werden 
kan / waͤre bag euſerliche Zog / nicht groß genung darzu / ſo fuͤrchte dich 

nicht daſſelbe fo viel noͤhig zu erweitern / im Fall aber die Daͤrmer herz 
aus hingen / und ſchon etwas geſchwollen / ſo muß man es entweder mit 
warmen Wein / darinnen Camillen⸗ und Wullkraut-Blumen gitt ` 

ten worden / oder mit warmer Milch vorher erweichen/und alsdenn an 

feinen Orth hringen / wo aber nicht / und es waͤre ſchon zulange gewar⸗ 

tet / und der heraus hangende Theil ſchwartz worden / und alſo ſchon in 

eine Faͤulung gegangẽ / ſo muß mon Bet Sachen zuvor fein Recht thun / 

und es vorher unterknuͤpffen / und zum Abfali bringen / ehe es wieder 
Hunnen gebracht werde / was wird es aber helffen denn die Vernunfſt 
lehret uns / daß es keinen Beſtand habe / und der Todt doch darauff ſol⸗ 

gen muß / wie aber dieſes alles / ſonderlich dns Hefften / zuverrichten Dat: 

ich ſchon in meinem warhafften Feldſcher p. 72. cap· 7. Dart, 2. geſeh⸗ 

ret; Hiebey iſt zu erinnern / daß man fleiſſig acht habe / damit nichts 

vom Unrath in den verlegten Daͤrmen ſtecken bleibe / und auch daß der 
Dam jenige ſo heraus kommen / oder berg gedrucket / der Wunden keinen 
Schaden bringe. Artig iſt die Manier des ſonſt gelehrten Albu- 
eafis, die zerriſſenen Daͤrmer wieder zu vereinigen vermittelſt ge 


N 


Ander Theil / Cap, IV, RI? 
fen Ameis⸗Koͤpffe / wie ſolches in feiner Chir. lib, 2, cap 87. "zuerfe- 
"Beni aber wie diefeg angehen Fan/ it viellächerlicher zu leſen als zu 
"glauben/ wich daucht / faſſen ſie gleich mit ihren Maͤulern Die, getven- 
nete Enden eine Zeit an / ſo wuͤrden ſie doch / nach dem hinweg ſchnei⸗ 
den Bald wieder loß laſſen / zu dem kan man fich auch nicht allezeit des 
Sommers / geſchweige des Winters bekommen Koi a Die 
ohnmaͤchtige Weiſe die verwundeten Daͤrmer wieder zu vereinigen 
hillich verworffen / denn es iſt wie geſagt eine Sache die Gig ange 
het / und die mehr in der Einbildung als Warheit beſtehet. Ich lobe / 

wenn man ja hefften wil / die jenige Nath / wie ſie die Kuͤrſchner gebrau⸗ 
chen / da ſie nemlich beyde Leffzen oder Enden durchſtechen Sep Faden 
durch ziehen und uͤberſchlagen / es muß aber vorſichtig und behutſam ge⸗ 
ſchehen / damit der Darm nicht durchſtochen und gar zuſammen gezo⸗ 
gen werde, Etliche Kluͤglinge meinen eine groſſe Hunſt verrichtet 
zu haben / wenn fie an ſtatt des Hefftens ein duͤmes Roͤhrlein von Hol⸗ 
der Stauden / oder vonder Gurgel eines darzu nutzigen Thieres ge⸗ 
brauchen / und es herngch mie in den Leib hinein ſchieben / wie thoͤricht 
dieſes bey ſolchen membranoſiſchen Dingen / ſo nicht wieder zuſamen 
heilen koͤnnen / gehandelt / Fon Teicht erachtet werden / zu dem kan ap 
auuff ſolche Ayt der Darm ſich nicht weiter ausdehnen / und welches das 
vornehmſte die ubrige Speiſe ihren rechten Durchgang nicht mehr 
recht haben / geſchweige Dev unhinterkrejblichen Gefahr / ſo darauff 
folget / und den gewiſſen Tod nach ſich ziehet / dahers folge man meinen 
Rath der vielleicht noch angehet / der mit der Vernunft überein koͤm⸗ 
met / und der nicht ſo nnigewiß und thoͤricht / als der vorige iſt. Noͤthig 
HE auch hiebeh daß man bie Daͤrmer mit trucknenden und heilenden 
Dingen beſtreue / wi⸗ ſolches durch eine Formul in meiner Feldſche⸗ 
rers⸗ Kunſt pag. 79. gelehret worden / und ſolches muß mans, biß 6. 
mahl wiederhohlen / denn dieſe haben nicht allein Ste Krafft an ſich / u 
trucknen und zu heilen / ſondern ſie leimen auch gleichſam die Leffzen zu⸗ 
ſammen / und verhindere daß die Heffte nicht wieder auffreiſſen koͤn⸗ 
tion: Nechft dieſem muß mon gelinde Cliſtire / damit dev Leib offen blei⸗ 
be gebrauchen / den Patienten důnne / doch narhaffte Suppen / eſſen und 
kul &gg 2 fehr 





Eyenipel, 


Wunden der 


Haru⸗Blaſen vos) 
und deren Un⸗ mein 
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ſehr wenig trincken laſſen / und dabey des Morgens den Wund⸗Tranck 
pap, —g, meines Feldſcherers nichtvergeffen ; zu der euſerlichen ën 
aber wird nothwendig / (wietwohl ich ſonſten wenig von Auswa⸗ 
ſchung ver Wunden halte) die erſten Tage erfodert / daß man Dirk, 
ben bißweilen mit rothen Wein / worinnen Roſen⸗Granat⸗Aepffel und 
Schlehen⸗Bluͤt geſotten worden / austwaſche / damit fie ſich deſto beſſer 
zur Heilung ſchicken / und zuſammen ziehen Fan / doch muß die Wun 
den allezeit wieder wol ausgedrucknet werden. Im uͤbrigen verfaͤhret 
man euſerlich / wie bey den andern Wunden des Unter⸗Leibes gengt 
det worden. ur 
Anno 1677, ward vor Steftinbeyder Attaque des Ravel- 
lins, Friedrich von Eulenberg/ Sergeant von des Herrn Dot, 
mann Johann Friedrichs von Schenckendorffs Compagnie / durch 
ein gezogen Rohr alſo hinten an die Lenden geſchoſſen / daß die Kugel 
durch das Huͤfft⸗Bein biß in den Maſt⸗Darm gedrungen / woſelbſt ſe 
auch biß in den A. Tag geblieben / und alsdenn erſt Durch. den Got, 
gang mit Verwunderung heraus gegangen / iſt alſo hieraus abzuneh- 
men! daB die Kugel zwar zu einer Seiten. den Darm verletzet / nice 
aber gantz hindurch gegangen / ſondern vielleicht in den Excrementen 
ſtecken blieben / denn ſonſten hatte fie nicht ſo lange darinnen Neben 
und mit dem Unrath ausgefuͤhret werden fönnen. Anfaͤnglich war es 
mit dem Patienten gar ſchlecht / denn. er lidte groſſen Schmerben / 
als ich. aber etliche mahl den init Roſen⸗Waſſer ausgezognen Cal 
ten⸗Schleim / mit etwas Roſen⸗Honig vermiſcht / hinein. fpruße- - 
fe / und den Unrath gleichſam ausſpulete / aͤnderte es ſich nahm ` 
Heilung an / und. ward derſelbe innerhalb 4. Wochen vollkom⸗ 
men curiret. 
Die Wunden und Verletzungen der Dog, Blaſen ſind insge⸗ 
toͤdtlich / ſonderlich dieſe / welche biß indie innere Hoͤhle / und 
beren Subſtantz hinein gelangen / mell man daſelbſt / weder mt 
Artzneyen noch hefften / nichts ausrichten kan / und koͤnte man gleich 
etwas beykommen / ſo wuͤrde doch des Harns Schaͤrffe vie Schlick 
fung gänglich verhindern / denn die membranoũſchen — 
Blut⸗ 


` Anden Theil / Cap. D, dar 
ne a N 
Blutloß und heilen nimmer wieder zuſammen; diejenigen Wunden 
der ſo nur durch den Blaſen⸗ Halß gehen und neben bey nichts prin- 
cipales verlegen / ſind ft aleng. curiret worden / denn op dieſem 
Orte iſt die Blaſe fleiſchicht / und Fan etwas vertragen mie mon 
klaͤhrlich ſſehet in der Operation des Steinſchneidens / da ebenfals 
der Blaͤſen⸗ Halß nach Groͤſſe Deg darinnen befindlichen Steines er⸗ 
ſchnitten und geoͤffnet werden muß / welches hernach / wenn der Stein 
heraus / und keine andere Zufaͤlle mit beykommen / gar wohl wieder 
geheilet werden kan. Es findaber die Kennzeichen dur werwundeten Kennjeichen 
Blafen dieſe: Nemlich die euferliche Wunde iftunterhalb dem Na⸗ 
Belt um die Gegend des Gemaͤchts / der Urin laufft zur Wunden mit 
Blut gefärbes heraus / oder aber er verfiopffetfich gar der Unter⸗ 
Leib laufft hoch auff / und wenn ja mag heraus kommet oder vermit⸗ 
telſt des Catheters heraus gezapffet wird / fo iſt es doch nicht viel / ſondern 
meift Blut, Die ſem allen / wo du Hoffnung haft / dem Potienten zu Lur. 
helffen / begegne alſo: Zu erſt bemuͤhe dich / daß ber Urin feinen Fort⸗ 
gang gewinne und darbey erhalten werde / wie folches:furg vorher bey 
den Nieren- Wunden gemeldet worden / halte Sen Patienten ben guter 
Diet , und wenigem Trancke / denn alles was den Urin mehret und 
treibet / verurſochet neue Schmertzen / Verzoͤger⸗ und Auffhaltung ber 
Cur. Sehr gut ſind hierbey die Wund⸗ Traͤncke und Einſprutzun⸗ 
gen gebraucht / welche erſtern nach dev offt gedachten Formul, ſo in 
Magen⸗ und Bruſt⸗Wunden verordnet / gemacht werden koͤnnen / zu 
den andern. aber nimt man die Brühe von der Wall⸗Wurtz und 
Mauß ⸗Oehrlein / mit Kornblumen⸗Waſſer gekochet / oder aber ſolgen⸗ 
de Injection „fo laulich eingeſpritzet wird. 





Rp... Decoctum Veron.& Alchimill. Une, x, 
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Euſerlich aber Biet map das Bluten und hefftet di Winden (mb 
fie allzugroß / und mit Pflaſtern ſich nicht zuſammen ziehen laſſen oi 
ſo viel noͤthig zuſa mmen / hält ſolche aber eine Zeitlang mie Mreiffein, 
ſo vorher mit Roſen⸗Honig / Terpentin und Indiſchen Balſam bert, 
Gent worden offen / damit die Natur alles ſchaͤdliche deſto befferheraug 
ſtoſſen und die Heilung beſtaͤndiger erfolgen Fan; Im uͤbrigen verhate 
dich gleich den andern Bauch⸗Wunden / davon ſchon gedacht / und wie 
ich es in meinem Feldſcher Part,2, cap, 8. pag. 78, weit Jäufftig‘ 
lehret / und lege nach groͤſſe der Wunden ein Stich⸗der Oppodel- 
toch uͤber / darauff denn ein Defenfiv-Pflafter oder dienliches Ca- 
taplaſma geleget werden kan / um die Schmertzen / Engrindung/und 
Geſchwulſt Seite beſſer zuruck zu halten, Nachfolgendes Exempel 
begegnete mir in Gohuvgifchen zu Rottach mi einem Schneider Ge⸗ 
ſellen / Namens Chriſtian Boͤttcher / derſelbe ward von feinem Gott, 
meraden ſo ſtarek mit einem Meſſer in pen Unter⸗ Leib bi Gin den B⸗ 
ſen⸗Halß geſtochen / daß man daß Meſſer / welches der Thaͤter damn⸗ 
nen ſtecken laſſen / kaum wieder heraus tehen Einen ` Anfangs ge⸗ 
brauchte ich nebſt dem Blutſtillen und aufflegen dienlicher Tt, 
ſter / euſerliche C ataplafmata,, umb feine Geſchwulſt und Schmer⸗ 
zen herbey zu gehen / in den Blaſen aber ſprůtte ich täglich /fo varm 
es der Krancke erleiden koͤnnen Wegerich-und Ritter ſporn⸗Waſſen/ 
mit etwas Mandel⸗Oel vermiſcht / worinnen vorher / Steinbrech / 
Anies and Peterſilien Saamen gekochet worden / und ſolcher Geftalk 
aͤnderte es ſich nach und nach / Ser Schaden heilte ſehr wohl und 
brachte ihn inner de Wochen zuvonkommener Sefumdheit, 
Nun kommen wir zu den gefaͤhrlichen Wunden des Gemaͤchls / 
bey welchen auch billich ein Unterſcheid jn machen / ob die Verlegung 
tieff oder gar mit Verluſt der Geſlen / oder eines theils dev Röhren 
geſchehen / denn wo dieſes ift/ find ſolche Wunden nicht allein hoͤchſt ge⸗ 
faͤhrlich / ſondern gar toͤdtlich / waͤre aber die Verwundung mieht ole 
zu groß / und die Gefaͤſſe der Geilen nicht gaͤntzlich zerriſſen / ſo Eönnenfle 
nechſt emſigen Fleiß und gebrauch guter Medicamenten/ nach Dk 
gender Anweiſung ml euriret werden. Don den Kennzeichen SG 





Ander Theil / Cap. W. 423 


J E 


ſen wir hier nicht viel ſagen / denn ſoſche gar cwol durch den Augenſchein 


und durch das Gefuͤhl koͤnnen geſehen und erkand / und Durch den BEL eur dieſer 
jum ergruͤndet werden.‘ Die Cur geſchiehet anfangs gleich andern Wunden. ` 


Wunden / mit ben Blutſtillen / und offtern uͤberſchlagen dienlicher 
Cataplaſmaten und Umſchlaͤgen; denn ſolche verhindern Die 
Schmergen/ Eneindung und Geſchwulſt / als welche bey dieſen 
Wuͤnden nicht lange auſſen bleiben und die groͤſte Verhinderung ver⸗ 
urſachen wuͤrden / indie Wunden ſelbſten muß man Feine hitzige noch 
fette Balſam gebrauchen / denn ſolches konnen die viel hiebey befindli> 
che Nerven / und die ſes ſpanaͤdrige Fleiſch gantz nicht leiden / am dien⸗ 
Defien iſt daß man bloß beym Roſen⸗ oder Schelikraut Honig und 
Terpentin bleibe / darunter etwas Copey⸗ vder Peruvianifher Bal⸗ 
fon gemiſchet werden kan / daruͤber mein roht Wund⸗ Pflaſter oder ein 
Oppodeltoch geleget / und ſo lange damit anhalte / Më die Wunde 
zum ſchlieſſen und Haut zeugen gebracht werden Bon, 

nno 1675. im Monat September wurde vor Wolgaſt in 
der Belagerung ein Mufgvetier Namens Niclaus Wallinßky / von 
des Heren Obriſt⸗Wacht meifter von Keftiwihgcompagnia, mit ei⸗ 
nem gezogenen Rohr durch den vechten Ober⸗Schenckel dergeftalt: 
geſchoſſen / daß die Kugel durch den einen Teſticulum, und durch 
die Harn⸗Roͤhre am Vordertheil des maͤnnlichen Glieds gegangen / 
der Patient liedte deßwegen unſaͤgliche Schmertzen / und muſie ich ein 
ſubtiel filbernes Roͤhrlein / biß in der Mitte der männlichen Ruten hin⸗ 
einfchieben, damit der Urin nicht zu einem andern Loche heraus kaͤme / 
die Cur verhinderte / und groͤſſere Schmergen verurſachete / endlich 
ward er nach s Wochen / welches ſondeblich wegen des ſo ſehr verwun⸗ 
deten Tefticuli hoͤchſt zu verivundern / vollkommen wieder zu rechte 
gebracht / was ſonſten noch etwan von des Ruͤckgrads Wunden ge⸗ 
meldet werden ſolte / At in meinem warhafften Jeldſcherer part 3. 
cap. 10, Pag. 64. & feq, ſchon zur genůge geſchehen / dahin ich den 
geneigten Leſer wil gewieſen haben. A 

| 
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Exempel. 
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SE Cap V, P? 
Von den Niſteln insgemein / und ſonderlich 


von den diſteln der Bruft / ihren Urſachen / Kenn 
zeichen und Cum, Ref 


AB die Sifteln tiefe und hohle Go 
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Ss X 
UN ENG, ſchiwaͤre ſind mehrentheils einenengenEingang - 
N mp hohlen Bufenhaben / iſt bekand / ja d fm 
Kë San offters die Sicher ander Dot Denge! daß man 
{N SE Zkaum einen Nadel⸗Knopff darein bringen kan / 
— ieffer hinein aber machen fie krumme Sänger 


S SCT Cavirätenund Hoͤhligkeiten; fie haben inwen⸗ 
So ſo wol im Grunde / alsin den Lochern eine callofifihe/ verhartete 
und ehr unreine Haut / in welchem Grunde dev Titielenviel Hoͤlen 


Sp guter, und krumme wunderliche Gaͤnge anzutreffen und zu finden ſind. Sie 


ſcheid, 


find von mancherley Arten / Unterſcheiden / denn etliche find kurtz gehen 
gerade einwerts / etliche findtieffund machen viel Foxtgaͤnge / etliche find 
rund/lang / und etliche gehen uͤberzwerch / andere haben nur einen / gl 
che aber 2, 3. und mehr. Eingaͤnge und Löcher / etliche gruͤnden und endi⸗ 
gen ſich allein im Fleiſch / Muſeuln, Nerven und Adern / andere aber 
wol gar auff den Beinen und Kroßpeln; wie ſolches mit mehrem / nach 


den Hertern / wo ſie ſich befinden / ob nemlich daſelbſt viel Fleiſch / Ner⸗ 


ven / Adern / Beiner EE finden / noch mehr zu unterſchei⸗ 
den / und vermittelſt eines Sinnen Wachslichtleins erkundiget werden 
kan / wornach man ſich auch / ob ſie gefaͤhrlich / oder nicht / ob ſie wieder zu 
rechte zu bringen oderincurabel; richten muß. Ich ſage deßwegen / 
daß ſie mit einem Wachslichtlein ergruͤndet werden muͤſſen / weil andere 
Sucher⸗und Probier⸗Eyſen ſich nach ihren ungleichen Gaͤngen nicht 
accommodiyen koͤnnen / wie das Wachsliechtlein thut. Es werden 
aber die Fiſteln aus folgenden 5. Dingen mehrentheils verurſachet: 
Sang einer Verlegung / Wunde / Schuß oder Stich; 2,au8 Geſchwulf / 
3. Geſchwaͤren 4. Verderbung der deiner und 5. aus base: 
/ ; un 


45 
und übler Sur des Patientensdurchden Chirurgum, Ihre Kennzei> geméet, 
hen find merentheils aus vorher gedachten Unterſchieden abzunehmen / 
doch iſt dißfals om meiſten auff den herauskommenden Eyter und Probier 
In numentlein acht zugeben/denn der Eyter / ſo aus der Jiſtel heraus ge⸗ 
metten wird / iſt offt roth / weißlich / graulich / ſchwartz / waſſer hafft / un fehr 
ſunckend / etliche find ſchmertzhafft / etliche aber auch nicht / etliche geben 
wenig Feuchtigkeiten und Eyter / andere aber viel / wie man denn ſonder⸗ 
lich ſiehet / daß die jenigen viel ſtinckende Materie von ſich laſſen / welche 
von auſſen nicht allzu groß ſcheinen / innerlich aber viel Gaͤnge und 
Caviteeten / und zum Grunde ein verdorben Bein haben. Wenn die 
Fiſtel einen Ort einnimmet / Da viel Blut⸗Adern / iſt die Materie auch 
huttig / un nach Befindung und Gegenwart vieles Saltzes / oder Sau⸗ 
res / dicke oder duͤnne / denn Die Farbe und Confifteng richtet ſich nach 
Beſchaffenheit der Feuchtigkeit / und nach dem das Glied iſt / fo iſt auch 
die Fiſtel ſehr oder got nicht gefährlich. Die Oerter / mo ſolche Derter, 
Fiſteln werden koͤnnen / find unterſchiedlich / ſonderlich aber findet man 
fie om erſten / auff den Plaͤtzen uͤbel geheileter Wunden / op. den Kinn⸗ 
backen / unter den Armen / Duͤnnichen / in Augenwinckeln / an der Bruſt / 
unter den Kniekaͤhlen / nahe bey den Gleichen und Emunctorien; 
item am Bauche / Gemaͤchte und Hintern / in Summa an allen Oer⸗ 
tern / wo ſich der Eyter verſtecken / verhalten / und verſencken Fan da koͤn⸗ 
nen mit der Zeit Fiſteln entſtehen. u 
Die Urſachen einer Fiftel find vornemlich Verwahrloſung und Urſachen. 
uͤbele Heilung der Wunden / Geſchwaͤre / Geſchwuͤlſte / und andere 
Schaͤden und Verletzungen / da nemlich ein Theil der zaͤhen und leimich⸗ 
ten Materie auff dem Grund ſitzen bleibet / und wenn es keine Lufft hat / 
um ſich friſſet / und die Höhlen verurſachet; auch werden Fiſteln verur⸗ 
ſachet von unflaͤtigen / hlutſchweiſſigen Geſchwaͤren und Schaͤden met, 
che ſich an ſolche Oerter ſetzen / und die Haut aufftreiben / dieſe wo ſie zur 
Unzeit'geöffnes/ oder allzulan ge zugelaſſen werden / oder aber wenn fie 
geöffneemerden/aus Unacht ſambkeit ſich allzufrůhe wieder zuſchlieſſen / 
daß eine Narben oder Cruſten darüber wird / ebe eg vorher wol von ſei⸗ 
ner ſchaͤdlichen Materie gereiniget GC De worden / denn an ZS 
dir H 
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Eur, 


Etlihe diheln Nicht zu vergeſſen iſt auch / daß etliche Fiſteln bey Perſonen gif ` 


werden nicht 
our ſret. 


chen Derterin/me die Natur zu Ausführung ihresuberkaftesteiget men 
durch die allzugeſchwinde duſchlieſſung daran verhindert wird / ſuchetſe 


Raum ſich unten — und machet mt der Zeit Loͤcher und 
Hoͤlen / fo Fiſteln und Roͤhrloͤcher genennet werden. d 

Die Cur aller Fiſteln iſt etwas ſchwer / und erfodern eine genaie 
Auffſicht. Es beruhet aber ſelbige m 2. Stuͤcken / entweder in dem: 
Schnitt oder Cauterio Potentiali, oder aber in den inner-unden- 


ferlichen Artzney⸗Mitteln. Das erfte ſchaffet ie beflere Heilung 


und fuhret den Ehter aus / und das andere corrigiret die Säfterden. 
Enter / und befördertdie Cur. ` Etliche derfelben find gantz unheilſam / 


weil ihnen mit Argney- Mitteln uͤbel bey zu fommen / und denn auch / 


ob man fie fihon dahin bringet / daß —— annehmen / ſo kan es doch 
der Ort nicht allezeit vertragen / me niemals die Fiſteln bm Lufft/ 
Blut⸗Adern und Nerven ſind. Viel Fiſteln werden von den jenigen / 


fo keinen Grund in dieſer Cur haben / nur bloß allein mit trucknenden 


Dingen zugeheilet / dieſes bleibet zwar eine zeitlang beſtoͤndig / gg 


aber hernachmahls mit groͤſſerer Ungelegenheit des Patienten wieder 


auff / denn es d oben zů gedrucknet / und hat einen ſchaͤdlichen Grund: 


den werden / welche gar nicht ohne Schaden der Natur voͤllig curiret 


werden muͤſſen / als die gar alten / und die einigen vornehmften her 


Jen Hulffe und Nutzen ſchaffen koͤnnen / denn durch dieſelben iſt die Na⸗ 


Ou: gewohnet / ihre ůberfluſſi gen und ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten ausnu⸗ 


ſtoſſen / weil durch ſolche ngliche Entledigung ber Leib von vie 


Kranckheiten und Zufällen bewahret wird o im Gegentheil / wennfe 


geſtopffet wuͤrden / allerhand Ungelegenheit und Schaden darauff Ps 


gen důrffte; es waͤre denn daß man ein unfehlbahres Arcanum hatte! ` 


of andere Weiſe Kath ſchaffte / das Gebluͤte reinigte / und die Fiſel 
alsdenn befaͤndig heilete. Am erſten Fan dieſes bey jungen Zeep 
geſchehen / als die Kraͤffte haben / und voller Fleiſch ſind / im erst 
aber: findet man ben alten / magern / and ungefunden Per ſonen /dieſts 
alles nichts denndienatürliche Wärme iſt vertrucknet / und Die Natur 
wmicht kraͤftig genung / dieſen Schaͤdlichkejten zumiedenfichen, 

woßen 
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wollen aber ohne fernern Umſchweiff zu der gruͤndlichen und beſtaͤndi⸗ 
‚gen Cur der Fiſteln ſchreiten: muß man / wo etwas gruͤndli⸗ 
Org ausgerichtet wexden ſol / vor aſlen Oingen Die zuflieſſen den Feuchtig⸗ 
Feten durch purgieren / ſchwitzen / und Adexlaſſen / auffhalten und aͤn⸗ 
dern / oder austrucknen / worzu einige Wund⸗ Traͤncke und Decocta 
Lignorum gebraucht werden muͤſſen / als die mit Beyhulffe der guten 
Natur und euſerlichen Gebrauch dienlicher und guter Artzney⸗Mittel / 
die Schäden von Grund aus euriren koͤnnen; nechſt dieſem muß man 


euſerlich aufffolgende 4. Regeln / als woxauff die gantze Cur beruhet / wol 








acht geben. 
1. Daßman die euſerlichen / nah angrentzenden Theile ſtaͤrcke / und 


etwas zuſammen ziehende und etzende Artzneyen gebrauche. 
2. Die Materie ausführe und austruckne. 
3. Wo die Leffzen zu hart und ee Cruſte / dieſelbe wegnehme / und 
alles andere reinige. 
4. Wenn es rein / auch die Knochen und andere Theile / daß man 
Reiſch zeuge/ truckne und Haut ſchlieſſe. 
Woolten keine Artzney⸗Mittel anſchlagen / und der Ort kan auch 
die Fiſtel ohne groſſen Schaden und Beſchwerung Des Gliedes vertra⸗ 
gen / ſo muͤſſet hr eure Zuflucht zum Cauterio Actuali vel Poten- 
tiali nehmen / oder aber an ſtatt deſſen / wenn es noch nicht angehen wil / 
den Schnitt gebrauchen / darzu des Fabricit Hildani feine Syringe- 
tomon, oder Ine Don Meſſer mit einem Knoͤpfflein / ein ſehr nutzliches 
Inſtrument iſt. Damit aber ein jeder wiſſen moͤge / wie er anfaͤnglich 
die Fiſteln tractiren D! fp lege ex Die erſeen . Tage folgendes Pflaſter 
des Tages 2. mahl uͤber. 


Rp. Succ. Apii, 

S Ewe? 
Irid. noftr, 
‚Qyercin, aa. Unc, ih 
Cora, Unc, xiiii. 
Refin Une, vi. 
Terebint, Une, i - 

Dh: ` Cort; 
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Eort. Granator. 
Sem, Apii, aa, Drachm, iii, 
Flor. Rofar. Une, $, 
Bacc, Myrtillor. Drachm.iiß, 
Sale Armoniac. Scrup, ü. 
Maftic. 8 
"Thor, aa, Une, 8, 
M. F.C,fq. Ol, Hyperic,ad Empl, form; 


Die Kräuter-Säffte werden erſt ſo lange gekochet / biß ale Feuchtig⸗ 
keit verzehret / denn thut man fie zu dem abſonderlich zerlaßnen / Wachs / 

Hartz / und Terpentin / doch nicht gar zu warm / und endlich rühreeman / 
unter ſtetem agitiren / die uͤbrigen rie zart pulverifivet darein / 
diefes Pflafter ſtaͤrcket dienothleidenden Theile / und trucknet uber alle 
maſſen die fchädlichen Feuchtigkeiten aus, Auffdie Meiffel/fo von einem 
feucht gemacht und gepreßten Schwamme / oder von der Rad, Gon-, 
folide und welcken Rüben gemacht werden koͤnnen / (oder aber etli⸗ 
che nehmen auch zu den Wirken und Meiſſeln das Marck vonder Hole 
lunder⸗Wurtzel /) habe ich jeder zeit nachfolgendes Sälblein oder Bol⸗ 
ſam hinein geſtrichen / welches niemahls ohne Nutzen abgegangen. 


8oölllicher SL Rp, Balſom.Samaritan.von Oel und Wein Unc. ik, 
Bel Vaiſam. de Terra Catechu. Hagendornii, Une. iß. 
Copeivæ Une, ĩ. 
Ol. Momord, Unc. if. 
Mercuriĩ przcip. S 
Ol. Tartari Nier, aa, Drachm. is 
M. F. adbal, 5 a Se 


FR euch diefer zu muͤhſam / und zu koͤſtlich / braucht nachfolgendes 
Saͤlblein / das ich im Felde allezeit nuͤtzlich gebrauchet. " Ae 


Säbiein in Rp. Ungv. purpur, Würzii, rite ppt, Drachm, il, 
den Liſteln die Pul. rad. bryoni&. Drachm, i. ` 
je un Myrrh. Drachm · s. 
er eb Ol, Myetill, Scrup, ile 


Mell, 
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Mel, Rofar: Une, S, d 
` Bolt  Peruvian. Drachm, 1 
M. F, Linim, : 


Mercke / des Felix Wuͤrtzens Saͤlblein muß auffshefte bereitet ſeyn / 
damit ihr euch darauff verlaſſen koͤnnet / und weil es offt in den Apothe⸗ 
cken gar uͤbel zu bekommen / als koͤnnet ihr am beſten thun / daß ihr esfel- 
ber mit Fleiß verſertiget / denn diefes Föftliche Saͤlblein iſt hier zu ein vor⸗ 
treffliches Huͤlff⸗Mittel / aber wohl bereitet muß es ſeyn / ſonſt verderbet 
es mehr als es gut machet. Des Fabricii Hildani Ægyptiacum mit 
etwas Terpentin, Roſen⸗Honig / Indianiſchen Balſom und Mercu- 
rio Præcipitat. vermiſchet / thut desgleichen. Wolte in waͤhrender Zeit 
die Fiſtel allezeit naͤſſen und das Fleiſch uͤbrig wachſen / ſo wil ich ein 
koͤſtlich Kunſt⸗Stuͤcklein in folgendem Durchzuge / dem guͤnſtigen Leſer 
darzu machen. lehren / über deſſen unvergleichliche Tugenden mon ſich 
nicht genung wird verwundern koͤnnen. 


— — — 








Rp. Acet. vin. fortisſ. Unc. vi, 
Virid, zris. Une A , Gd 
‚Vitriol. alb, Unc. iS. ` S 
Alum. Crud. Unc.ii. 


Laß alles uber gelinden Feuer zergehen und gemach kochen / wenn es 
zergangen und etwas dicke beginnet zu werden / ſo ziehe Tuͤcher durch 
und gebrauch ; iſt et eng zu ſchwach / ſo gieſſet zu letzt / ehe die Tücher 
durchgezogen werden / zij. Seiffenſieder⸗Laugen / und Sp, Pottaſchen 
hinein / und laſſet es noch ein Vaterunſer lang mit einander ſich vereini⸗ 
gen / denn iſt es richtig / und ziehet die Tucher durch. Deſer vortreffliche 
Durchʒug nimbt alles übrige Fleiſch weg / machet einen guten Grund / 
und trucknet alle ſchaͤdliche Seuchtigkeitenaup; it er bey allen Fiftelen 
nicht anzuwenden / wegen Eier Haͤrte / ſo gieſſet wenn der Liqvor 
dicke genug / an Dot Sie Tücher durch zuziehen Mell,Chelidonium 
und berſicariæ darunter / und laſſet es mit einander ſo lange kochen / 
biß es die Form eins Balſams uͤber kommet! welchen ihr alsdenn beque⸗ 

Dh 3 mer 


Bund, Trid 
Ia Sien, 
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nee Be 
mr gebrauchen und die Wicken beftveichenEdnnet. Damit aber audy 
nebenſt den euferlichen. Argnep-2Mitteln die innerliche Cur befdrdelt 
a eege, 
trincke 
Rp. Lien, Palmz raſp. 
Fraxin. aa, Une, k 
Fol, Agrimon. 
Sanieul, 
Veronig, 
Plantagin, 
Egvifet, aa, M. 5; 
Saffafras Une. 8. 
Saving Drachm, iii, ` 


Zi Stuͤcke werden mol zerfehnitten und geftoffen/ dann in einem ver⸗ 
decken Geſchirr / mit der — von dem Eppich⸗Saamen / ſo in We⸗ 
gerich⸗Waſſer geſotten worden / gekocht / und nachdem es durchgeſiegen / 
Chur mon noch einen Drach mam Krebß⸗Augen und 2. Untzen Roſen⸗ 
Syrup darunter. Hier muß ich unerinnert nicht laſſen / Daß offt die 
vorgemeldten Artzney⸗ Mittel dennoch nicht fuͤglich in Die Fiſteln dp: 
bracht werden koͤnnen / wegen Engigkeit und Tieffe derfelben/ dieſe muß 
man entweder / ſo viel noͤhtig / mit einem inciſion⸗Meßer oͤffnen / oder 
die Medicamenta biß auff den Grund bringen / welches denn durch ein⸗ 
ſpruͤtzen duͤnngemachter Artzeneyen / oder durch bag Einblafen geg, 
licher Trucken⸗ Pulver geſchiehet. Zu dem dünn machen kan man nach 
gut befinden folgende Injektion gebrauchen, 


dei, 


Bl Wahen Rp. Aq. Calcis viv; 


Decoßt, Ariftoloch, long, 

& Myrrh. aa, Une, zii. 

Mercur, Dulcis. diũůß. — 
Lapid, Medicament, Crollii. Drachm, 2, 7 

Sach, Saturni, Drachm.i. 

Spirit, vin, Bett, Une, $. S 
M, P, Br} ER Se sr 
R Zog 
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Nch Befindung der Sachen / kan der Lapis mediceamentoſus und 
Mercurius dulcis erhoͤhet / oder gemindert werden / auch wol ein 
Zuſatz vonder Terra Gatechuund Præcipitat. darzu gethan were 
den, Das Aqya Scrophulariæ, Saltz⸗Waſſer / ſtarcken Brand⸗ 
wein / und das Waſſer fo auff dem geleſchten Kalck ſtehet / iſt eben fo 
debrauchet / ein koſtliches Mittel / da fonderlich Das letztere / wenn es vor⸗ 
Kadett Przcipitat vermifeht/ und gebraucht wird / dißfals nicht ge⸗ 
nung zu loben. Zu den Trucken⸗ Pulvern nimt man alles / was ein 
wenig etzet und zugleich trucknet / fo nach dieſer Formul bereitet wer⸗ 
den Tonnen, 











Rp, Lithargyr. C. Arer, vin Stfg 
w Gef und elt ` 
Cerufl aa, Unc.i. g eg In Si 

Dol, Ariftoloch, rorond, Une, S. dn, 


) Tuti&. ppt. R 
Nihil. alb, ppt. aa. Drachm. e. 
Myrrb, Drachm, ii, 
Vitriol, alb. 
Arfenic, alb. aa, Drachm, i. 5 
Alum. ufti, Drachm. il, 
Lap, Hzmatit. ppt, Une, S. 
Succ, Plantag, 
Chelidon. 
€ Cort. Jugul. 
aa. Unc. 5 


Es wird alles zart pulverifiret/ und untereinander gemiſchet / die 
Kräuter und Nußſchalen⸗ Säftte aber werden vorher bey gelindes 
Wärme gedrucknet / und zu Pulver gemacht / Ieblich fon, Drachen, 
Camphor darunter. gemifchet werden. Dieſes Pulver iſt ein koͤſt⸗ 
liches Mitte) zu allen Fiſteln / und garftigen fifilivten Geſchwaͤren / 
denn es drucknet (und etzet zugleich etwwas mit) alle böfe Feuchtigkel⸗ 
ten von Grund aus / dabey kůhlet und heilet es. Wollet ihr ein kuͤrberes 
haben! Das chen fo gut / ſo gebrauchet nachgeſehztes RE 


Rp: 
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Ein ander Fi⸗ Rp. Pat, Ariſtoloch. Long. i SER 


ſtel⸗Pulver. 


Rotund. 
Serpentariæ aa. 3ß · 

Tautiæ ppt· Une, 
Sachar. Aluminis Drachm,1, 
Flor. Cinzz. Drachm. ii. 
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Oder aber / ſol es noch Ringen ſeyn / erwehlet das folgende: 


Noch ein at Rp, Terræ Catechu. 


der Pulver. 


Rad. Ariſtoloch. Long. aa Unc.i. 
Mercur:Præcip. Drachm. if. 
M. E ad Subtilißs. pulverem. 


Wolte diefes alles auch nicht figlich angehen / denn einige find ſehr 
wiederſpaͤnſtig / ſo muß many mie ou? nachfolgenden 2, Exempeln 
gemeldet werden fol/ zuden Handgriffen eines geſchickten Schnidts 
ſchreiten / als wodurch man die Schwuͤle und Kruſte mit einem dienlichen 
Inftrumentbiß auff das geſunde heraus ſchneidet / welches / ob es ſchon 
gefährlich ſcheint / dennoch nicht zu fuͤrchten iſt und mit geringen 
Schmertzen verrichtet werden kan / wie ich e8’vielfältig mit. groſten 
Nutzen probiret., Vor dieſem hat man die allerhaͤrteſten und wie⸗ 
derfpänftigen Fiſteln mie den giuͤenden Eyſen ſehr geſchwind / und 
nicht ohne groſſe Schmertzen hinweg gebracht. 


Kurgemieders _ Ift alſo hierauß klaͤrlich abzunehmen / daß map anfaͤnglich die Cur 


bohlung der 


Stiel Eur. 


mit purgieren / ſchwitzen und aderlaffen anfangen ſol / dann gebrauchet 
‚man hiebey Wund⸗ Traͤncke und Becocta Lgnorum, und andere 
blutreinigende Mittel / ſo durch Marck und Bein gehen / und die Cur 
vermittelſt ihrem austrucknen und heilen beſchleunigen helffen / dieſes 
wird folgends durch eine bequeme Lebens⸗ Art beſtaͤndig gemacht; Und 
nechſt dieſem gebrauchet man Die vorgedachten euſerlichen Artzneyen / 
mache mehr Oeffnungen / und leget ſolche Mittel mit Faͤſeln oder 
Mäiſſeln hinein /Davuiber gebrauchet und leget bag vorher gedachte 
` Saber die erſte Zeit / und nachſolgends ein gutes O Dee 
K wvolte 
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mailt fiheinige Entzindung vermercken laffen / fo Fan man ſolche zu 
verhiten/ von auffen umb alle Theile her das Lithargyrium 
oder Bleyweiß⸗ Saͤlblein dicke ſtreichen / oder meine güldene Milch uͤber⸗ 
ſchlagen / und auff dieſe Art habe ich Ober 60, Fiſteln vollkommen und 
gkuͤndlich curiret / denn ſo bald die Feuchtigkeiten ausgefuͤhret / die in⸗ 
erliche Cur darneben gebrauchet wird / und alles boͤſe von Grund 
ong weg geetzet / ſo laͤſt ſich ſolcher fiſtilirter Schaden gar leicht mit ei⸗ 
` gem Oppodeltoch oder guten Stich⸗ Pflaſter vollends zuheilen. 
Noch muß ich beym Schluß unerinnert nicht laſſen / daß man Die Fi⸗ Erinnerung 
ſteln nicht allzu offt verbinden ſoll / damit denen Medicamenten Zeit 
gelaſſen werde / ihre Opẽration in dieſen wiederfpänftigen Schaͤden 
deſto gewiſſer zuerzeigen. 
Anno 1672. hatte ich zu Hervordt in Weſtphalen einen vor⸗ 1 Crempeh 
nehmen Buͤrger / mit einer Fi del unter dem lincken Kinn⸗Backen na⸗ 
he dem Ohre in der Cur / derſelbe war bey 3. Jahren unter vielen Haͤn⸗ 
den geweſen / und obes ſchon von einigen geſchienen recht zugeheilet zu 
Jon / ſo hat es doch keinen Beſtand gehabt / ſondern iſt nach einer kurtzen 
Zeit wieder auffgebrochen / er mar damahls von ohngefaͤhr 40. Jahren / 
und weil ich vernahm / daß dieſer Schaden auff vielfältige Zahn⸗ 
Schmertzen gefolget/ fo mufte ich es auch gar auff eine fonderliche Ark 
mitihme anfangen / denn ſolche Zon om Unter⸗Kinnbacken find gar 
beſchwerlich / machen viel Muͤhe / und find ſehr swiederfpänftig und 
langſam zu heilen. Anfangs gab ich ihme /nebftandern dienlichen Artz⸗ 
neyen / ein paar mahl zu purgieren ein / worunter ich allezeit etliche 
Gran von dem vrecht bereiteten und goͤldiſchen Mercurio dulci mie 
te / darzwiſchen aber ließ ich ihme mit dem Bezoardico Mineraliein 
mahloder viere ſchwitzen / und in die Duͤnnigien legete ich ihm taͤglich ein 
dick geſtrichnes Tacamahac Pflafter /damit aber die Eur noch beſſer 
beſordert wurde / fo habe ich ihme Die erſten 13. Tage folgendes De- 
coctum fleiſſig trincken laſſen. 
Rp, Rad. Chinz, 
Sarfaparill. aa. Uns, iii. 
Polipodis Une i 
Fi Cort, 


Tranck beyg⸗ 
ſteln. 
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Cort. Lign. Sanct. Unc, ih a 
Fol. Senn, el. Une if. V \ Tu 
Agariei Trochife, Drachm, ii, j 
Cinamom. Une, H b 
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Als diß Decoctum vorbey war / und in waͤhrender Zeit gute Diet 
gehalten worden / habe ih ihn von nachfolgenden Wund⸗ Trancke des 
Tages 3 mal Zi, trincken laſſen. 


Wund Tranck Rp. Herb, Beton; 

in ben Fiſtein Scabiof. 

des unter Kiß⸗ Agtimon. 

Suën, ? Veron, aa. Miß: 

j Summit, Rorifmar, 
Maioran, 
Salvix. ag, Mä 

Sem; Aniſi 


Liqvirit. aa, Unc. i. | 
Rhabarb, Unc. if. N 
Fol. Senn. el, Une, ih 

Lign.. Sand, 

Rad. Chin. aa. Une, A 


Salfafras aa, Unc, ih 
M FL 


Laß alle diefe Stuͤcke / fo vorher gröblich zerſchnitten / in genungſamen 
Brunnen⸗Waſſer ein paar Stunden kochen / denn ſeihe es durch / und 
miſche noch unter die Brühedrey Untzen Roſen⸗Syrup. Mit diefen 
innerlichen Artzneyen ward der Leib vollkommen gereiniget / und zu 
die ſer Eur geſchickt gemacht; Nach dem oͤffnete ich ihme auch eine Ader 
auff dem rechten Arme weil er Sangvinifijer Complexion, und 
weil einer von den groſſen Hinter-Zähnen die erfte Urſach zu diefer i⸗ 
ſtel gegeben Gab ich die zurůek gebliebene Sturklein von der Wurgel 
Silo heraus / caut eriſarte dan Ort und verzehrete J 2 
- , KO 
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Shhaͤdligkeit mit dem. Eppich⸗Saffte / worunter ein paar Tropffen 
vondem Oleo Vitrioli gemiſchet waren / euſerlich aber gebrauchte ich 
mein Saͤlblein und ſterkte Wirken vom Oppodeltoch hinein; damit 
aber alles fchadliche von Grund aus heraus kommen moͤchte / ſo ſpruͤtzte 
ich ein mahl oder e, vonder Brühe des Trancks / mit etwas Cremo- 
re tartari, und etliche Tropffen gedachten Vicriol-Dels vermiſchet / al⸗ 
lezeit waͤrmlich darein / und die ſes geſchahe um den andern Tag / ͤber die⸗ 
ſe Artzneyen gebrauchte ich mein Fiſtel⸗Pflaſter / wo was zu etzen noͤh⸗ 
tig / meinen Durchzug / und erfoderte Die Cur eine Incifion, habe ich 
ſolche unverzuͤglich gemacht / und Damit heilete ich dieſe Fiſtel endlich 

nach o, Sachen mit dem Oppodeltoch vollends und beſtaͤndig zu, 

Anno 1670, habe. ich. im Monath Majo auff ber Reife nach . ëng 

meinem Vaterland / zu diebingen auffeinem Dorffe zwiſchen Franck⸗ 
furt und Croſſen / eine wunderliche Fiſtel-Cur mit einem Schneider⸗ 
Geſellen Namens Friedrich Reichardt von Bautzen / fo ein Nacht⸗ 
. Wanderer war/anfaongenmullen/ und damit verhielt es ſich alfo: Wir 
logirten des Abends in felbigen Wirths⸗Hauſe oder Kruge / mitdenen 
bey uns habenden Fuhrleuten / weil aber der. gemeldete Schneider we⸗ 
gen feines Fiſtel-Schadens am lincken Schenckel ziemlich ermuͤdet 
war / ſo zog er ſich aus / und legte ſich eher auff das Stroh nieder ſchlaffen / 
als wir / da ſonderlich ich noch an dem einem Tiſche ſaß / und einen Brieff 
wieder zuruͤck nach Franckfurt ſchrieb; weiler aber / wie ſchon gedacht / 
diefe Gewohnheit an ſich hatte / daß er im erften Schlaff als ein Traͤu⸗ 
mer auffſtund / und herum wanderte / ſo Fam er auch endlich / nach dem 
er unterſchiedliche und wunderbahre Springe gemacht / uͤber meinen 
Tiſch als ein unſinniger gelauffen und ſtieß ohngefehr das gantze Tiſch⸗ 
blatüber einen Hauffen / alſo daß er ſelbſten zugleiche mit auff die Erden 
herunter ſtuͤrtzete / und im fallen ihme das Tinten⸗Faß uͤber ben gantzen 
Schenckel ſchuͤttete. Die Tinten / welche ſo wunderbahrer Weiſe mit in 
den fiſtilirten Schaden kommen / und denn auch Ser Fall / machte ihme 
groſſe Schmertzen / denn er hatte zugleich ein groſſes Loch an dem Hin⸗ 
tertheil des Hauptes befommen, Hievon blieb er gang ſtille auff dem 
Ruͤcken eine zeitlang liegen / und erwachte endlich drůber / wuſte aber 
iz nicht 
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nicht wie er darzu kommen / nur daß er den folgenden Zog erzehlete / ihm 
Härte’ getraͤumet als wenn 2, ſtareke Kerlen mit groſſen Feuer? Braͤn 
den hinter ihme ber geweſen waͤren / fo ihn ing Feuer werffen wollen; 
weil er aber abſonderlich ſehr ͤber den Schaden des Schenckels klagte / 
als hab ich ihn nebenſt der Wunden des Hauptes mit einem geringen 
Wund⸗Pflaſter veꝛbunden / weil ich damahls ſonſt nichts bey mir gehabt. 








Des Morgens reiſeten wir biß Croſſen / und daſelbſt verband ich ihm auff 


eine andere und beſſere Art feinen Schenckel / weil aber die Schmertzen 
immer anhielten / und er nicht ferner zu Fuß mit gehen konte / fo blieb ich 


auff ſein vielfältiges bitten bey ihm / und halff ihm nicht ohne groſſe Vers ⸗ 


wunderung auff folgende Art wieder zu rechte: An ſtatt des andern 
Pflaſtersl egte ich dn diek geſtrichnes Oppodeltoch täglich uber / und 
umb den Schaden herum ſtrich ich fein dicke das Lithargyrien⸗ 


Saͤlblein / welches in kurtzer Zeit die Entzůndung und Geſchwuͤlſt hin 


weg nahm / weil ich aber. an dem Schaden merckete / daß er nach der 


wunderlich empfangenen Tinten ſich innerlich br wohl anließ mp: 


hens trucknete / und einen beſſern Grund ſetzete / fo ver ſuchte ich es mit 
derfelben noch einmahl / ich bereitete und kochte mir aber die Tinten 
ſelber von Gallus und Vitriol, mit etwas Gumm Arabic, und 
Saltz vermiſchet / worauff ich halb Eſſig und Regen⸗ Waſſer gegoſſen / 
dieſe Tinten gebrauchte ich / nach fo wunderlicher Anleitung noch oder 
3mahl / und ob fie ſchon anfangs dem Patienten etwas Schmertzen 
machte und der Schaden wegen ihrer Schwaͤrtze wunderlich auß ſahe / 
fo ſpuͤhrte man doch augenſcheinliche Beſſerung in kurtzer Zeit / und 
welches das befte/ fo verließ ihm nach folchem verbinden und Oeffnung 
einer Ader das naͤchtliche herum wandern gang und gar / endlich kun⸗ 
te ich den Schaden mit geringer Mühe reinigen und nebſt 
fleiſchzeugenden und trucknenden Dingen vollends zufhlieffen. Der 
Schneider ob er zwar anfangs gemeinet/ ich brauchte deßwegen Die 
Dinten / weil ich fonfen vielleicht nichts anders bey der Hand haͤtte / 
war nicht allein wol darmit zu frieden weil es met anſchlug / ſondern er 


lobte und preiſete auch hernach GOtt / lals ich ihme allesumbftandtih _ 


berichtet) wegen deſſen wunderbahrer Hulffe. Ward alſo die er Schni⸗ 
der⸗ 
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der⸗Geſelle / in Eurer Zeit auff ſo wunderliche Weiſe / ſo wohl am Leis 
be als Gemuͤhte vollkommen geſund. Hiebey iſt noch noͤthig zu erin⸗ 
nern und zu gedencken / daß man ſich uͤber Sie ſelzame Heilung ber Tin⸗ 
ten nicht verwundern darff / denn mer den Vitriol, Gallus und an⸗ 
dere Stueke / ſo dazu kommen / genaue unterſuchet / wird befinden / daß 
alles auff eine etwas zuſammengiehende / etzende / trucknende und kuͤh⸗ 
lende Art hinaus laufft / doch alſo / daß es auch zugleich heilet und die 
Schaͤdligkeit vertreibet / welches alles zu einer Fiſtel⸗Cur nothwendig 
erfodert wird. Ich erzehle aber ſolches darumb nicht / daß man in 
dergleichen Schaden allezeit ſolle die Tinten gebrauchen / nein / denn 
man bat wol beqvemere Hulff⸗Mittel darzu / die ſich befferadhibiren 
laſſen / als dieſer fehtwargeLiqvor iſt; wo von indiefem Capitel gnug⸗ 
ſam gelehret worden: Nur führe ich dieſe Wunder⸗Anmerckung deß⸗ 
wegen mit an / damit man nicht allein Gottes wunderbahre Schickung 
und Hlfehierausfpühren koͤnne / ſondern auch gewiß glauben möge/ 
daß die gruͤndliche Fiſtel⸗ Curen in etwas zufammenziehenden/ etzen⸗ 
den/ truck⸗ und kuͤhlenden Dingen anfaͤnglich beſtehen fo hernach gar 
leicht mit reinigenden / fleifehzeugenden und heilenden Dingen vollends 
geheilet werden Finnen, "Damit aber bet geneigte £efer einige Nach⸗ 
richt haben möge/ wie es Doch zugehen muͤſſe mit ſolchen Racht⸗Wan⸗ 
derern / als wil ich deren Urſachen nicht allein’ kuͤrtzlich anführen / ſon⸗ 
dern fie auch mit 2. wunderbahren Cxempen bebraͤfftigen / hoffe dißfals / 
ob SA nicht zu unſern Vorhaben dienet / keinen Mißſallen zu er⸗ 
wecken 
Es find'die enigen Naturen / D Melancholiſch ſeyn / und ein Was vor Nar 
flüfig übel deſhafnes Schiene haben hierzu am gelehiekiten und be- en nal um 
qpemeſten / und war zu d er Zeit geſchiehet es gemeiniglich wenn fie ditposiitefien 
noch in ihrem beſten Alter ſind /den die2Mften/in welchen das Hum idum ſeyn . 
Raciecale meiſt vertrucknet / de rer Gebluͤte nicht mehr recht hitzig / und 
die Einbildungs⸗Krafft nicht Ces genung ſolche Fantafich zu vers 
richt en / konnen dergleichen Bewegung git anstehen / zu dem iſt auch 
beh ihnen der Schlaf nicht mehr ſo ſtarck und inbrůngig / als wie ben 
jungen Leuten / der doch nothwendig u einer ſolchen unbe wuſten Racht⸗ 
dë Si wande⸗ 
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wanderung erfodert wird / denn ein tieffer mit vielen Jantaſien und 


feuchten Diinften vermiſchter Schlaff verwirret die Spiritus; bindet - 


die Vernunfft / und laͤſt den Appetit allein. in feinen Begierden herr⸗ 
ſchen / wie man etwan an den Trunckenen ſiehet / welchen die feuchten 
und hitzigen Duͤnſte das Haupt eingenommen / daß ſie viel feſter (mm ` 
ohn allen Verſtand / wenn ſie ſchon erwecket werden / ſchlaffen / als ande⸗ 
ve/undinfelbigem auch viel wunderliche Reden und Handel führen! 
weil ihre Vernunfft gleichſam alsdenn gebunden iſt und mit ſchlaͤſſet / 
ſo aus ihren laͤcherlichen Geberden und ungezaͤhmeten Begierden de⸗ 
Zu welcher Ben ſie unwiſſend und mur blindlings folgen / abzunehmen. Sie fies 
vir ſolches ges ben aber gemeiniglich im erſten und fefteften Schlaff auff / weil in ſel⸗ 
Gehen Ip. higem dieſe wunderliche Bewegungen ſich amleichteften verrichtenaſe 
ſen / bißweilen geſchiehet es auch / ja po Dem die. Einbildung am in⸗ 
bruͤnſtigſten ii mitten in der Nacht / oder kurtz vor dem Tage / doch ſage 
ich / gẽſchiehet eg om aller gemeinſten vor Mitternacht. Nachdem 
ſie nun aus dem Bette hervor kommen / iſt nicht zu glaubhen / was vor 
wunderbahre / und ſaſt unglaubliche Dinge ſie ohn allen Schaden ver⸗ 
richten und hegehen koͤnnen / welches ihnen doch / wenn fie wachten / un⸗ 
möglich zu thun waͤre / und muͤſſen bie jenigen ſo ihnen zuſehen / ſich nicht 
allein mit groſſer Beſturtung Gerber ver wundern / ſondern fie. konnen 
es auch ohne entſetzen und erſtarren nicht mit anſehen. Endlich aber 
wenn ſie das ihrige / worzu ſie die Einbildung gebracht verrichtet / und 
man ſie nur nicht durch ein plotzliches Geſchrey erſchrecket / oder in dem 
wunderlichen fuͤnehmen verftöhret/fommen fie wieder zurůcke und ehe 
ag wae wer ven in ihrẽ Lagerſtette. Die Urſachen dieſer naͤchtlichen Imbwande⸗ 
Waben edge, rung find unferfihiedlich / hornehmlich aber leidet hierdurch die Seee 
ſchiehet. le / als eine der vornehmſten Urſachen / viel Beſchwerungen / mit und oh⸗ 
nederfelben Hulffe kan der geibnichts ausrichten mie map ‚bey bo. 
Verſtorbenen augen ſcheinlich ſiehet / fie wird aber bekhweret und vege 
gemacht mit der Einbildung der Phantaſey / durch wwelche ihr im 
Schlaffe allerhand Gauckeley vorgeſtellet wird / welche der APpe⸗ 
ti alſofort zu erlangen gemehlich ſuchet / dieſer aber veiget hernach Die, 
hewegende Kraft oh / ſoſche Dinge unwiſſend zu vollbringen / und 
e - 
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Feſchiehet mie man fleißig angemerckt / mit halb oſſnen Augen / weil man 
fie offters zu'den eltern hinauß auff die allerhoͤchſten Oerter ohne 
Schaden hinauff klettern / und nieder herunter feigen ſiehet / darzu ja 
noht wendig etwas ſehen erfodert wird, Auch kan dieſes Nachtwandern 
das aufftwallende hitzige Geblute vermehren / welches endlich / ob ſchon ber 
Corper ſchlaͤffet 7 mit dem innerlichen lebendigen Athem in das Haupt / 

daraus alle Bewegungen vornehmiich ihren Urſprung haben / gerah⸗ 
fen. Wornach / wie Horftius gar recht redet / durch die verborgene 
Krafft des Gemuͤts und dev Glieder / Dadurch alles verrichtet / und 
die Glieder beweget / auch die wunderliche DOinge und Ihaten voll⸗ 
bracht werden. Denn hierdurch / damit ichs Furg gebe/ werden die 
finnlichen Geiſter zu rf geveiget und angetrieben / daß fie aus dem 
Gehirne der Sehn- Adern und andern zur Bewegung nöfhigen 
<heilen/ ihre Krafft und Geſchickligkeit auch im Schlaffe mittheilen/ 

wornach der Leib auffſtehet fh) beweget / und alles diß verrichtet/ was 

er ſonſten wachend ohne Entſetzen und groſſe Furcht nimermehr gethan 

haben wuͤrde. Es wird aber dieſes noch mehr verurſachet / wie Sen- 
nert in ſeiner Pra@t, Med, part, Cap. 3 pag 457. & Go, be⸗ 

zeuget / durch fent und eribe Lufft mem nehmlich ein ſolcher darzu 

difponirter Menſch viel In Regen reiſet / oder des Nachts in feuchten 

Gemaͤchern und auff naſſen Stroh ſchlaͤffet / wor zu noch kommt / wenn 

der damit behafftete kurtz vor dem ſchlaffen gehen viel Speiſe / und ſon⸗ 

derlich eine Menge Tranck zu ſich genommen / welche unverdaulich 

und fehr hitzig ſind / darzu viel Feuchtigkeiten verurſachen / vornehmlich 
aber ſiehet man es ben den reiſenden / daß mann fie gerne Brer-Suppen/ 
Salat und Eyer eſſen / wie den Abend zu Ziebingen beym Schneider⸗ 
Geſellen geſchehen / welche ſonderlich hierzu ſehr undienlich / und viel boͤ⸗ 
ſe Duͤnſte auffſteigend machen. Es herrſchet aber insgemein der 
Monden ` ben ſolchen Perfonen / vermittelſt deſſen wunderbah⸗ 
ven Kraͤffte fie auch beweget werden / und ſolche wunderliche Haͤn⸗ 
del außrichten konnen; ins gemein aber beginnen ſolche Leute olles das 
jenige bey der Nacht / was fie des Tages uber gethan / oder u thun ge⸗ 
dacht hahen / denn es Komme Ahnen off geue im Traume wieder vor / 
a 











Irrige Mei⸗ 
nung wegen 
des Zuruffens. 


a. Exempel. 
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EA See, ee E 
ja fie Chun alsdenn noch übermenfhlich mehr / mett fie ihren Werftan 
nicht gebrauchen’ und die daraus entſtehende Gefahr nicht begreiffen 
koͤnnen / denn wovor ſie ſich nicht fürchten/ und es auch nicheswiflen.dng 
koͤnne ſie leicht verrichten / denn ſolche Leute betrachten nicht / was ſchwach 
oder feſte / hoch oder tieff / breit oder ſchmal iſt fondern wagen alles kuhn⸗ 
lich / woran ſie doch im machen bey Tage nicht ohne groſſe Furcht und 
Entſetzen wuͤrden gedencken Bomen, Daß fie aber alles fo ringfertig 
und leicht verrichten koͤnnen / ſaget Levin Leimnius de Occult, Nat, 
Mirab,lib, 2, Cap, 5. fen deme zu zuſchreiben / Daß ihre Leiber/meil 
fie zu der Zeit viel Lufft und Wind in ſich haͤtten / viel Teichter wären 
als ſonſten / diefes Af aber unrecht und lauffet wieder die Vernunfft/ 
wie außdem Sennerto lib.r.p, At. und Voflio lib,r. pag.9o2.0l8 
welche es mit beſſern Gründen dev Sicherheit zu ſchreiben / behauptet 
werden kan / wel hes auch Libav.p.256 & feq,weitleufftiger befräfftie - 
get der zu ber Sicherheit die Seiyreindigkeit mt hinzu thut / ſagende / 
fie kroͤchen und kletterten nicht als Schnecken langſan / ſondern ml 
die Spiritus hurtig und die Haut faſt unempfindlich / D föntenfie aeg 
in der Geſchwindigkeit und mit leichten Gliedern feſt anfaſſen und ver⸗ 
richten. Da aber etliche meinen / mem man ſolche Leute bey ihvem 
Tauff⸗Nahmen ruffte / fielen fie herunter und nehmen Schaden’ il 
theils wahr / theils aber auch nicht wahr; wahr iſt es / Daßdurchplige 
liches Geſchrey die Spiritus erwerket / und zum auffwachen ermundert 
werden / davon denn ſolche Leute / ſonderlich gen ſie eben ben gefaͤhrlichen 
Oertern ſind / leicht Schaden nehmen und wohl gar ums Leben kommen 
koͤnnen; Daß aber Der Zu⸗oder Tauffnahmen dieſes verurſachet iſ 
falſch / denn durch ein jedes zuruffen und ſtarckes Schreyen kan ein 
Traͤumer oder Nachtwanderer erwecket und wo er zu der Zeit eben 
an einem gefährlichen Orte iſt / zu Schaden gebracht werden, CS 
Ein merckwuͤrdig Erempelerzehlet Horftius , in-feinem Te, 
de Natura NoXamb. Cap. pt. vondreyen Edelleuten Davon, 
der eine ein. Nachtwanderer geweſen / daß derfelbe in.einer Nacht 








nackicht aus dem Bette geitiegen / und fein Hembde mit genommen / 
nachdem er num eine weile in der Kammer her um gegangen / ſteiget er 
e "wm 
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um Zenter hinaus und ergreifft das Seil / darauff man alles / was auff 
den oberſten Boden ſolte / hinauff zu ziehen pflegte / an demſelben klettert 
er mit groſſer Geſchwindigkeit hiß oben hinaus / mie ep nun gang hin⸗ 
` gf kommen / ſo findet er ohngefehr ein Aelſter⸗Neſt / daraus nimt er al⸗ 
le Jungen / und wickelt fie ing Hembde / ſteiget ſo herunter / und legt ſich 
wieder ſchlaffen. Als er des Morgens erwachet / erzehlet ep ihnen dert 
wunderbahrlichen Traum / daß et aufs Hauß geſtiegen / und Aelſtern 
ausgenommen/die andern lachten ihn deswegen aus; was geſchiehet 
aber? wie er fein Hembde nimt und es anziehen wil / fü findet er war⸗ 
Paagfftig die jungen Aelſtern lebendig darinnen / worauffſje ſaͤmbtlich ſich 
verwundert / und hinauff geſtiegen es zu beſehen / da fie denn dieſes vorhin 
EE Neſt zerſtoͤret und leer gefunden, 
nertus in ſeiner Pradt.Med.außdeg Henrici ab Heers Obfervat, 
„Med, von einem Studioſo, ſo auff einer vornehmen Univerfität Po&+ 
fin proßtiret / erzehlet / daß derſelbe bißweilen / ſonderlich wenn er Wein 
getruncken gehabt / in der Nacht aufgeſtanden / ſich an feinen gewoͤhnli⸗ 
hen Tiſch geſetzet / Verſe gemacht / und welches das verwunderlichſie / ſie 
auch ordentlich auffgeſetzet / und zu Pappier gebracht / oft darbey gelacht / 
und laute einen nach dem andern ber geleſen. Nachdem iſt er auf geſtan⸗ 
den / ſeinen Stuben⸗Geſellen angemahnet auch dergleichen zu thun / und 
ſchwieder ins Bette geleget: Oes Morgens aber bet er mit groſſer Be⸗ 
ſtuͤrtzung Sie Verſe angeſehen / und nichts darvon gert! Ia er wuͤrde 
nimmermehr geglaubet haben / Daß er es gethan / wenn nicht feine eigene 
Hand ihm unbetriegliches Kennzeichen darvon gegeben. Nach dem er a⸗ 
ber geheyrathet / hat eben dieſer wunderliche Poet das Kind des Nachtes 
offt aus der Wiegen genomen / und in der Kamer hin und her getragen / ja 
wenn ihn feine Fran gefraget / hat er ihr ale Heimligke iten / ſo deit ſeines 
Lebens geſchehẽ / offenbahret / alſo daß er ſich hernach nicht genugſam ver⸗ 
wundern koͤnnen / mie ſie alles fo genau erfahren, Nach verfloſſenen As, 
Jahren aber hat dieſe beſchwerliche Dlageanfgehöret/e8 were deñ gewe⸗ 
fen/daß er ſich mit allzu bisigen Getzaͤncke oder Weine angefuͤllet gehabt. 
Die ſes komt mit meiner ge? — grerE 
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och artiger und recht wunderbahr iſt das Exempel / welches Sen. Enge 
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EEN mn 
wer hiervon mehr zu leſen begehret / beſehe Horktium in Levin, 
Lemn,Oceult,Natur.Libr.9, Cap5.p.610,& feq, Vogts Phy. 
ficam C ent.3.Gap.45. pag. 656. & feq, Langium lib.u,epi- 
ftol.45.Libavium Port, 3. Pag. 250, und Bodinum lib. 3. Cap, 
6,pag.190, RR 


D der Ehe ich dieſes Capitel ſchlieſſe / muß ich meinem Verſprechen zu 


Bruſt 
Ihre un achen. 
1J. 

2 


3 


Krebs der 


Brille, 


folge / noch etwas vonden Fiſteln der Bruft und ihrer. Cur mit anhen 
cken; Es entſtehen aber diefelben/ damit ich es kurtz mache / vornehmlid ` 
omg 3. Urſachen. u. Daß an ſelbigem Orte die Muſculn det in 
ſteter Bewegung Top, 2. Weil die Bruſt und Rippen inwendig nur 
mit einem duͤnnen Haͤutlein überzogen / und ohne Blut gt, 3. Weil 
dieſe Wunden kein truͤcken geben und binden vertragen Hong, 
Warum aber die Bruſt⸗Wunden ſo viel Eyter geben / iſt ſchon berich 
tet worden / darum verhalte Dich in allen Stucken / mit innerlichen 
und euſerlichen Artzneyen / ja in allen andern Cur⸗Vortheilen / dabey / 
wie ich kurtz vorher unterrichtet / auch kan man bißweilen die Bruͤhe von 
Saflafras mis Mandel⸗Oel vermiſcht waͤrmlich hinein: fprigen/ und. 
hiebey des Wunde Trancks nicht vergeſſen. EN 


Ca Wlan E 
Von dem Krebs insgemein / ſonderlich dert 


den Weiber⸗Bruͤſten / woraus er entſtehe / wie et 
zu erkennen / und zu curiren A. 


AN 


Bi Jewol wir ſchon imss. Capittel des 
AV Get, Theils som Krebs / und deſſen frebfhnfften ie 
en jen-Sefthinäre/ ſo insgemein Noli me tange⸗ 
re genennet wird / ausführlich geredet / ſo wollen 
vir Doch in dieſem andern Theil bey den Wun⸗ 


rien / Geſchwaͤren und Verlegungen des Leibes / 
ein und SER RE 
ek \ rufen. 
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Bruͤſten entſtehet / abfonderlich abhandeln, Es ſehet Dé aber dieſes Warumer ſich 
hoßhaffte Geſchwaͤre mehrentheils deswegen an dieſen Olt / mell da⸗ ES an dem 
Elfen fehsoammicht /Iucker und glandulofifh Viet) und es?! bi, 
Das hat ſich Davinnen zu fegen undauszubveiten, Sehen wir die Ur⸗ Und deſen un, 
farben diefes Krebſes recht any fo hat faffeinjeder Autor feine ſonder⸗ ſachen. 
` Ge Meiningen. Galenus, einer von den Alt⸗Watern / in feinem 
Libr.detumonbus Libr.2, Cap.7.firicht/esfey eine Melancholia 
Naturalis, Joh, Andreas de Eruceinfeiney Chirurgia Lib.n, 
cap. 32, ſagt / es ſey einedunckefbraune/ heffennäßige melancholiſche 
Feuchtigkeit / welche aus der Brunſt uͤberſtuſſiger Gallen entſpringe 
Parzus ſaget / es fe ein dick / zaͤhe und ſihjeꝛmicht Gebluͤte eine 
unrechtmaͤſſige Dlpoſition Der £eher / die Unvermogenheit des 
Miltzes / mp die Verſtopffung Ber gůldenen Ader/ und monatliche 
Zeit Urſache zum Krebs / wie in deſen Clururgia Lib. 6. cap. 27; 
pag.252, weitlaufftigevnachzulefen, Bontekog in feinem neuen 
Gebaͤude der Chirurgi cap, 8, Pag, 422, meinef/ die perdorbenen 
Säffte der Oruͤſen verurſochten den Krebs / führe es abernichtangy 
und wiederleget nur einige alte Meeynungen, Blanckard in feiner 
Chirurgiſchen Kunſt⸗ KRammer cap, 24, pag 335, ſpricht / dev Krebs 
ſey eine Erhartung der Oruſen au welchen et eine ſcharf ſaure Feuch⸗ 
tigkeit geſellete. D. Oyerkamp in feiner Chirurgia lib.2. cap. 15, 
ag.368, besveifet/ daß ein ſcharff Salinifch-A cidum mit einem ſubti⸗ 
o Sale Alkali vermenget / die Urſache des Krebſes ſey. D. Münnick 
haͤlt es mit vorigem / und ſoget / es feyein Aeiclo Lalin us oder einuber 
alle Maß ſcharffes / herbes und ſauer ſaltzigtes Weſen und Feuchtig⸗ 
keit / welche entwweder aus einer langſamen / und nachläffig-oder ſonſt 
uͤbel curirten Geſchwulſt zuruͤck geblieben; viel gelehrte Leute meinen/ 
es wuͤrde ber Krebsanfänglich verur ſachet aus Erhartung der Milch / 
und boͤſen Zufluß des Gebluͤts / ſo mit liherfluß der Gallen vermiſchet 
iſt / welches wenn es daſelbſt hin kommet / ſtehen bleibet / dicke wird / und in 
eine Putrefation gehet / ſo hernach mit groſſer Entzundung die Bruſt 
aufftveibes/ und wo man zu Der deit nicht recht kochend⸗ und erweichende 
Dinge gebrauchet / ſondern — Ki allzu kuͤhlende Sachen auffle⸗ 
RK get/ 
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get, wird Dadurch die dicke Milch noch mehr erhartet / und ſchaͤdlicher 
gemacht / davon naͤch langer Zeit eine corroſi viſch und um ſich freſſende 
faule ſcharffe Saͤuer und ſaltzige Materie daraus wird / welche entwe⸗ 
der noch eine Zeit verborgen bleibet / oder in einer ſchaͤdlichen Erſchtwa⸗ 
zung ſich erzeiget. Wenn mmm die Humoren ſich haͤuffig verſamlet / 
und eine ſolche ——— an ſich genommen / fo koͤnnen fie algddenn 
nicht concoquiret und gezeitiget werden / weil ſie dadurch nun weiter 
um ſich greiffen / und die angrenenden Theile mehr infieiren wuͤrden / 
da doch in gegentheil anfaͤnglich / entweder die Milch vertrieben / dder weñ 
es ſchon damit zum erſchwaͤren gekommen / es gleich einem andern 
Geſchwaͤre tractiret / und geheilet werden koͤnnen / wenn man nur fleiſ⸗ 
fig geweſen / rechtſchaffne Arbney⸗Mittel gebraucht / und gebͤhrend in 
allen Stuͤcken damit umgegangen. Und dieſes iſt / wie es von ihnen anu⸗ 
gemerckt worden / anfänglich der Krebs in den Weiber⸗Bruͤſten gg ` 
veraͤndert ſich aber hernach viel / und nimt eine rechte Malignitätan 
ſich / fo mit ſchneiden und gaͤntzlicher Ausſetzung / che er weiter um ſich 
greifft / und gar unheilbar wird / weggebracht werden muß. Meine 
Meynung / wie wol ich die lett heſchtjebene Urſachen nicht voͤllig verx 
werffen kan / wie mich es die Erfahrung gelehret / hab ich im 36, Capitel 
beym Krebs der Lefffen deutlich und klar entdecket / dabey ich auch diß 








Verwerſſung mal bleiben werde. Daß aber etzliche dißfals den Krebs mit bloſſen 


Ser etzenden 
Artmeyen. 


Bes. 


corrofivifchenundegenden ArgneysMittelrwegtreibenwollen/ fan. 
ich gantz nicht hilligen / denn ſie machen nicht alleinlänger und groͤſſere 
Schmertzen / fondernfieirrieirendieböfen Humoren nur noch mehr da⸗ 
durch / daß ſie boͤß artiger und hitziger werden / dahero wolte ich nach deß 
geulteti Lehre Tab 36,.418,2.,3.& 4. zu den allerbeſten undaller gewiſ⸗ 


Lob des ſchnit/ ſeſten Cur⸗Vortheilen / nemlich einer geſchickten und geſchwinden Herz 


ausſchneidung rahten / es waͤre denn / daß der Schaden ſchon zu tieff / und 
Më an bie Rippen oder unter den Arm hinnein gefreſſen / und alſo alu 
ſehr überhand genommen / und um ſich gefreſſen haͤtte / denn ein geſhick⸗ 

ter vorſichtiger Schnit / und vorhergehende Unterknuͤpffung geſchiehet 
geſchwinde / und. mi wenigen Schmertzen / und erſpahret und erhaͤlt 
Biel Geblute / darinnen unſer Leben und Schatz Geteruselt: 
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` pe aus nachfolgenden Exempel gemeldet wweiden fol;dap es aber jedeꝛʒeit 
durch den Schnitt / es waͤren dent allzu groſſe Verhinderungen darzwiſche 
geweſen / wol angegangen / bezeugen viel vortreffliche Leute / und auch 
der groſſe Fabric,Hildan.Cent,3,0bf.87,P 353, & feq, und viel ande⸗ 
vemehr/ die ich / Weitläufftigkeit zumeiden / herbey zufegen unterlafle, 

Daß aber auch ber Krebs an andern Oertern / mit einer gifftigen 
Rauͤnden / um ſich freſſenden und allezeit ſchmertzhafften Auffſchwellung Der Krebs 
E erzeigen konne Ai gemngſom bekandt / und ſiehet man op offt in fanauban ` 
den verborgenen Theilen des Leibes / als im Gaumen / auf der Zungen/fommen ` 
an der Naſen / im Hindern / und op beyderſeits Geſchlechtern dev 
Schaam / daß er ausſaͤhret / und groſſe Ungelegenheitverurfachet, Es Deſen Urſa⸗ 
ſind aber deſſen Urſachen von den vorigen (als die von erſtockter und ` 
ſtarrharter Milch anfänglich herruͤhren follen ) ſehr unterſchieden / denn 
die Alten ſagen ferner / dieſe Auffſchwellung komme theils aus einer 

ſchwartzen Galle / theils von ſchleimigen / zaͤhen / und boͤß artigen Gebluͤ⸗ 

te / theils werden von andern / fo ſchon eine gifftige Unart op ſich haben / 

durch Beruͤhrungen angeſtecket / viel bekmmen Krebs⸗Schaden nebſt 

dieſen Urſachen / aus verhaltener und verſtopfften Monath⸗Zeit der 

Weiber, In Summa/ was ich vom krebshafften Leffzen⸗Geſchwaͤre 

im erſten Theile geſaget da bleibe ich bey / und das kan man ebenfals alle 8 
hierher ziehen / und ‚betrachten. 

Die Kennʒeichen / ob ſie ſich gleich aus vorher gehenden Beſchrei⸗ Kenmeichen 
bungen ziemlich maicken laſſen / ſo muß doch ein jeder geſtehen / daß ſon⸗ des Freben, 
derlich ber Krebs in den Weiber⸗Bruͤſten anfänglich ſchwer zu erkennen 
iſt / denn er bricht nicht alſo fort mit einer harten / unebenen / und bleyfar⸗ 
bigen Geſchwulſt hervor / wie an andern Oertern / ſondern bleibet mit ſei⸗ 
nen gelindenZufällen noch eine deit und wohl etliche Jahre / weil er nicht 
alsbald fo boͤß artig und gifftig iſt) verborgenſund ſulle lie gen / offt laͤſt er 
ſich / je nachdem er hervordringen kan / nach Groͤſſe einer Bohnen Muf 
caten⸗Nuß / oder auch wohl groͤſſer / und gar als ein Apffel fehen / er iſt 
mehren theils / ſonderlich anfaͤnglich / ohne Schmergen/ wenn er aber 
mehr det og nimt / ſolgt offters dan und wann / aber nicht beſtaͤndig / ein 

ſtechender Schmeztz / der it continuiret / ſondem bald wieder nachläfs 
SIT? um 








Eur in veral⸗ 


teten, 


Dn neuen, 
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und diß Fan ger wohl ſeyn / weil feine uͤberfluſſige / higige und freffenne 
Materie / ſo alenahgelegene Oerter und Gefaͤſſe hefftig ausdehnet und 
naget / leicht ſtechen und Schmertzen erregen Donnen: quß den Dimmer, 
gen und auffgebleheten Adern / ſo um die Geſchwulſt herum find/ Fan 
man auch den Krebs erkennen / weil eine ſolche ſchwartze / ſcharffe und 
ſauer ſaltzige gleichſam verbrandte Feuchtigkeit nicht heraus daͤmpffen 
der ſchwitzen fan, In Summa die aller beſten Zeichen eines Gr, _ 
ſes fan man anfaͤnglich haben / wenn er noch klein iſt oder wenn er an 
einem verdaͤchtigen Ort / da er ſonſt gemeiniglich feinen Auffenthalt hot / 
ſich erzeiget / welches denn noch mehr bekraͤfftiget wird / wenn der Leib 


des Krancken darzu diſponiret iſt / nemlich wenn er einer melancho⸗ 


liſchen Complexion, verdorbenen / boͤſen Gebluͤts / und einer undr⸗ 
dentlichen Lebens⸗Art ergeben it. Und dieſes find die Kennzeichen 
eines noch nicht offenen Krebſes / die andern bey dem offenen aber find 
leicht zu erkennen / Denn esift ein abſcheuliches / finvkendes/ichmerghoftte 
und gruͤnlich tunckel ausſehendes Geſchwaͤre. 
Die Eur des Krebſes iſt ziemlich ener / and mehrentheils 
unmoͤglich / man fageauchdarmieder was man wolle / und das Medica- 
ment und Arcanum ſey auch noch ſo koͤſtlich / und gewiß / als es wolle / 
denn die Erfahrung hat es mich Jeider genung gelehret; das Eyſen iſt 
daß beſtes / ſicherſte / und richtigſte Sonderlichaberhelffen die Artz⸗ 
neyen nichts bey dem eingewurtzelten / als welcher keine andere Cur / alz 
die gaͤntzliche Heraußſchneid⸗ und Ausreutung annimmet / ja wenn nur 
ein kleines Stůcklein oder Troͤpfflein darinnen hleibet / fo kan es wieder 
ein neues Geſchwaͤre erwecken. Ben demnen-auffgefahrnen aber kan 
man eher was nuͤtzlichers außrichten / es ſey mit Artzeney⸗Mitteln/ 
Verknuͤpffungen / ober außſchneiden / weil er noch nicht gar zu tieff ein⸗ 
gewurtzelt / keine gar zu boͤſe und gifftige Art an ſich hat / und ohne groß 
fe Gefahr leichter herauß zu bringen, Es wird aber vornehmlich 
die Cur anfaͤnglich mit dienlichem purgieren / guter Dier, und wenn 
der Patient Blutreich / mit einer Aderläßund ſtaͤtiger Trinckung eines 
DecodiLignor, angefangen. Iſt mitMedicamenten was auß⸗ 
zu vichten / und der Set nicht groß / doch ſchon etwas offen / ſo kan CH 3 
CB ich 
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fi) mein. Cap. 22, Pag.  befhriebenes Pflaſter / Dong der Mu- 
` glsg de ftrobili= gemachet wird / fleifig auffgeleget werden / denn 
es hilfft alle boſe Unart von Grund auf verzehren. Das Emplaftr, 
dia Chalcyteos oder Diapalma, wie ich es in meinen warhafftigen 
Feldſcher beſchrieben / iſt mie Untermiſchung Ziii, Empl: Saturnini 
Mynl den mit Nachtſchatten / Meer⸗ Linſen⸗ und Wegerich⸗Safft 
mit etwas Roſen⸗Oel zerlaffen / auch eine gute Huͤlffe bey noch nicht 
offnen Krebſen. Wenn aber der Krebß ſchon in eine Erſchwaͤrung 
gegangen / da iſt auſſer dem Schnitt wenig Hoffnung / es waͤre denn bet 
Patient gar nicht zu bewegen / da koͤnte nach folgends Pflaſter euſerlich 
aͤbergelegt / und in den Schaden mit Faſeln das nachgeſebte Salblein 
waͤrmlich geleget werden. Zug Pflaſter mach alſo: 











Rp, Succ, Solani. s D, DPI 
e Plantag. ` ` gëetenërcht: 
Balaufti, aa, Unc, iß, 2 g 

Cerz, 


Ol. Rofar. aa. Une, iii. 
Empl. Apoftolic. Unc. if, 
Empl. Saturn. Mynfichti, Una vi, 7 
Cerufl; lot. Unc.j. > 
Plumb. uſti & lot, S 
Nihil. aib, ppt. aa Une, E 
Oliban. 
Maſtic. aa, Drachm. ii. 
Myrrh, Unc. i, ` 
Ol. Arſenic. pur. Scrup. ĩ. 8. 
OL  Antimon. Crud, Drachm, ii. 
M F Epi, ad A Fr ` 


Die Säfte werden vor erſt zu einer gebuͤhrlichen Dicke gekocht / denn 
vereiniget man ſie mit dem Wachs und Oel / und wenn es vom Feuer 
abgehoben / fothutmandasEmpl, Apoftol, und Saturnin, hernach 
unter ſtetem agitiven die Pulver / und letzlich das Ol, Arfenici & Anti- 
monii Crudi darein. Diefes fonft fehr herrliche und gute Pie 

> HI 


Saͤlblein zum 
Pflafter, 


CÉ 


Ein ander 
ſchmertzſtillen ⸗ 
des Salbleim 
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eege 5 — — — 
iſt zwar ſehr dienlich im offnen Hrebs / ſtillet die Schmertzen / und mocht 
daß er eine Zeitlang nicht weiter um ſich greiffen fan; endlich der ` 
bringt es doch nichts als eine Curam Palliarivam zu wege Das 
Saͤblein zum einlegen kan al gemat werden: ` ? 
S Rp. Theriac, vet. Une. j, 
Succ, Cancror, Une, 18, 
Solan. 
Portulac, aa. Unc, UÉ, 
OL Roſatum. Une, it. 
Balſ. Peruvian, Une, B, 
Vitel. Ovor.Num. il. 
` Campher, Drachm, H, 
OL Arfenic. Er, x. 
Ol. Antimon. Crud, Drachm. ni, 


Die Säffte laͤſtman gleich vorher etwas Fochen und dicke werden / und 
vereiniget fie algdenn mit Dem Roſen⸗Oel / dann wenn es ein wenig er⸗ 
kaltet / fprühre in einem bleyernen Moͤrſel die andern Stucke / und ſetz⸗ 
lich den Camphor und Ol, Antimonũ mit Arfenic, Oel darun⸗ 
ter; wolt ihr es etwas ſchaͤrffer haben fo Fon in Drachma von Fel, 
Wuͤrtzens recht bereiteten braunen Saͤlblein darunter gemiſchet wer⸗ 
den / wiewol es wenig contribuiven wird. Offt habe ich mit Nutzen / 
die Schmertzen hinweg zunehmen und eine Reinigung zu wege zubrin⸗ 
gen/nachfolgendes Salblein warm hinein geleget, ; 
Rp, Succ. Solan, S 
Cancror, aa. Une. if, 

Kee G, Acet, Colt, 

Cent in Ag.Rofar. lot, aa, Unc. i, 

OL Myitin. Une, 8" 

Lilior, Unc, ıß, 

Ciner. Cancror, 

Dol, deluto Anferin. 

Tut. ppt. S Zi 

Lap, Calamin, ppt."aa, Unc, & 

Mercun Preeipit, Drachm. 18, 





Made 
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Mache es / wie ich ſchon gelehvet/zu einem Saͤlblein / und gebrauchs / 
wolteſtu es weicher und flůſſiger haben / ſo kan eine Untzen Kofen-und 
Flohkraut· Honig / und etwas Terpentin oder Copey⸗Balſam darzu ge⸗ 
han werden. Hiebey iſt a mercken / doß bie Artzneyen am kraͤfftigſten 

wurcken / wenn bey den Maͤnnern die Hæmorrhoides, und bey den 
Frauen die Menfes im ordentlichem Gange ſeyn / Denn wo dieſes nicht 

ſt / habe ich angemercket / daß wenig nuͤtliches ausgerichtet werden kan. 
Wolte aber alles nichts helffen / mir ich Jeider bey dieſem böfen und 
hän ſchaͤdlichen Gaſt fuͤrchte) ſo muß man / wenn er noch nicht Sicherſte ud 
zu ſehre umb ſich gefreſſen / und überhand genommen / feine euſerſte Zu beſte Ziſlucht 

St zum herausfehieiden/undbißreilen zum brennen/nehmen; Dennbeyn Schi, 
es iſt beſſer / das enferfte Hulff⸗Mittel / von welchen man ivelß / daß es 
edel und gewiß iſt / hervor ſuchen / als den Patienten elendig / unter ſehr 
groſſem Schmertzen und Geſtanck / ſterben laſſen. Es muß aber nichts 
vom Krebß /nach dem Schnitte / Inder Bruftumd in Geſunden zrëck 
bleiben / ſondern alles übrige ausgereuttet / vertrucknet und cauterifi- 
ret werden. Wovon bey nachfolgenden 2, Exempeln alles ausfuͤhr⸗ 
licher und beſſer wird zu erſehn ſeyn. 

Anno 1674, habe ich im Auguſto zu Eckersberge eine adeliche Hifteria 

Fran) die noch am Leben! und derer Nahmen und Geſchlecht ich ver⸗ 
ſchweigen wil / 40. Jahr alt / ſtarcker und Sangyiniſcher Complexi- 
on, wegen eines noch verborgenen Krebſes in die Cur bekommen; Sie 
hatte ſich ſchon ber 3, Jahr damit geſchleppet / und wuſte Feine ſonder⸗ 
bahre Urſachen / wovon es herkommen / auſſer Daß fie vor 3. Jahren / 
an der ſelben Bruſt / wegen eines Geſchwaͤres von geronnener Milch 
von einem Barbierer übel curiret worden. Sp bald ich den Anfang 
mit purgieven / ſchwitzen / und Ader Jaffen gemacht/ auch mich genug: 

fan erkundiget / daß dieſer Krebs aneinem folchen Drte/ da er ſambt 
feinen Wurbel gar mol gefohnitten und ausgereutet werden konte / 

mell keine ſonderlich groſſe Gefaͤſſe von Blut und Pulß⸗Adern daſelbſt 

anzutreffen / habe ich es op einem hellen Tage folgender Geſtalt vorge 

nommen. Zu erſt unterband ich die Geſchwulſt ziemlich feſte / und ſieß 

es eine Weile gebunden / ſteckte eet — Nadeln 


Free 
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kreutzweiß unter der Geſchwulſt durch / ſo weit ich etwan meinte den 
Schaden in der Bruft begriffen zu ſeyn. Die Faden faſte ich / als de 
Stapel durchgeſtecket waren / zu ammen / und ſchnitte mit eigem wohſ 
ſchneidenden Meſſer die Geſchwulſt unfer,den Nadeln weg / und von 
Grund heraus / weil aber einige Dexter ziemlich hluteten / habe ich fe 
geſchwind mit einem Cauterifir-Eifen angetupffet / da denn das blu⸗ 
"ten bald nachgelaſſen / und alle übrige Schaͤdligkeit vollends mit ausge⸗ 
tilgetsworden/ alſo daß ich hernach ohne fonderbahre Mühe die ra - 
Patientin in etlichen Wochen vollends zu vechte gebracht. Zant 
aber bet geneigte Leſer den Unterſcheid ſehe / mie viel ſich die itiger 
Zeit übliche Operation und Krebsſchnitt / gegen dem vorigen geaͤn⸗ 
dert / und wie geſchwind / ſicher / und richtig dieſe / gegen Der vorigen lange 
ſamen und ſehr ſchmertzhafften Heraus cchneidung ſey / habe ich nach⸗ 
folgendes Exempel / alhier in Breßlau geſchehen / (anderer / an einer 
Goldſchmidts Wittihen / und Bauern zu Grieſenewis allhier verrichtet 
zu geſchweigen) demſelben zuliebe mit allen dabey vorgegangenen Um⸗ 
ſtaͤnden / angebrachten Eur Vortheilen / und denn wie die Operation ſo 
geſchwind / nuͤtzlich / und gut geſchehen / berichten wollen. — 
Pie: Anno gës, ben 23. Maji habeich Herr Michael Mitſchken n 
Rauten⸗Krantze / op ‚einem. gefährlichen exulcerivenden Krebs der 
xechten Bruſt / in beyſeyn Tit.des Herrn D. Kielifches und Herrn D 
< Fenifihes/bepder Herren Phyficorum ‚dann des Dem D. Burgdy 
` Der D, Pauliunddes Herrn Chirurgi Mepers / glücklich geſchnitten/ 
mit welchem Zufall er ſich fehon über 8. Fahr geſchleppet / und viel Aertz⸗ 
te uͤber ſich gehabt / die ihn geſucht zu curiren / aber les vergeblich re 
fie hatten es nur aͤrger / boͤß artiger und ſchaͤdlicher gemachet. Zug 
moere Herr war damahls ien sg. Jahr alt / doch dabey noch hurtig/ 
geſund und voneiner guten Natur, Anfaͤnglich war eg nur eine 
Kleine Oruͤſe dem Anfehen nach geweſen / und meinte er / daß es feinen 
Anfang von einem Schuß auff den Kuͤras genommen 5 es iſt gher won 
Jahren zu Fahren groͤſſer geworden / doch ohne Schmertzen blieben / biß 
vor einem Jahre / ehe der Schnitt gefeyehen/da iſt es rother worden und 
hat ihm ſehr geſchmertzet, Der damahlige Bader in der. P 
rn E? e 


EE Ander Theil / Cap. V. 4* 
— — — 
Badſtuben / Herr Wolff Engel / bot ihn in die Cur genommen / 
aber nichts fruchtbahres ausgerichtet / hiß es bald darauf aufgebrochen / 
und dergeſtalt arg worden ap er vor Schmertzen und üben Geruch 
kaum bleiben koͤnnen. Ich ward bald hierauf zu eent / und 
als ich den Schaden genau betrachtet / habe ich Ihm den Schnitt vorge⸗ 
ſchlagen / im Fall er fein geben retten wolte / welches er auch reſolviret / 

und ich habe es 8. Tage drauf / nach dem ihn Herr D. Thieliſch inner⸗ 
bo geartzneyet / und feinen Leib geſchiekt darzu gemacht hatte / fülgene 
der Geſtalt vorgeno mmen. Den Schaden / oder Hie Bruſt / habe ich 
mit einer ſeidenen Schnur / ſo ſtarck es moͤglich geweſen / und es der 
Herr Patient leiden koͤnnen / 2, mahl verbunden / und ſolche durch einen 
Geſellen mit ꝛ angemachten Schlingen / damit die Schnur nicht all⸗ 

geſchwinde nachdem Schnitt / nachlaſſen koͤnne / gemach op ſich zie⸗ 
bemshalten laſſen; wie dieſes vorbey / und alles von Pflaſtern / Binden/ 
Blutſtillung / jg alles was da bey von noͤthen / in richtiger Ordnung bey 
der Hand lag / habe ich mit der lincken die Bruſt gefaſſet und mit der 
rechten / vermittelſt eines outen und langen Incifion-Meffers / durch 
2 behutſame und vorſichtige Schnitte die gantze ſchadhaffte Bruſt / in 
der. Geſchwindigkeit / ohne alles abſchelen und andere Iangmeilige/ 
altubliche / ſchmerbhaffte Ceremonien / heraus geſchnitten / auch mich gie 
geſcheuet / als ich in kundo noch etwas als ein Silbergroſchen groß ge⸗ 
mercket / ſolches gleich wie man die Ruͤben ausgraͤbet / mit einem Knopf⸗ 








— — 


Meſſerlein vollends heraus zugraben / ob ſchon der Schaden ſehr ſtarck 


blutete/und mir bald beym erſten Einſchnitt Das Geſichte und Bruſt 
voller: Blut geweſen / das ich ſtetigs / umb mich nicht in der O perati⸗ 
on zu hindern / mt Schwaͤmmen abwiſchen laſſen. Hierauf habe ich 
die Haut / ſo viel moͤghich / geſchwind zufammen gedrucket / und folgendes 
Puſver Hit auf Poviß geftveuet/übergeleget: 
Rp, Pul, Tragacanth, 
Gumm. Arab, 
Rad. Confol, oa aa, 3ij, 
Glutin.. Fabrilis Une, iii, 
AM P ad Pulv. Subtiliß,, 
vd Da (dr SCH 
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Supitmgg 
Sue, 
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Da ſich das Bluten bald geſtillet / denn diefes zwar ſchlecht anzuſehen / 
cher ſehr koͤſtliche Pulver / ſtillet das Bluten bald / undin continenti 
machet Feine Schmertzen / und bindet fo wol die Blut⸗Adern / als Arte 
rien / gewaltig geſchwind zuſammen / daß nichts mehr herus dringen 
kan / und habe ich es bhißhero iederzeit als ein fonderlichesArcanum ge⸗ 
Bolten / denn wer dergleichen perationen vornehmen wil / muß etwas 
zum Blutſtillen Haben / das gewiß iſt / und worauff er ſich verlaſſen kan⸗ 
Wie die ſes wol aufgeleget worden / habe ich vin groſſes und dick geſtriche⸗ 
nes Bruch Pflaſter Wutzi warm daruber gelegt / u etliche dickedo m⸗ 
preflen, alle in warmen Wein eingenetzet noch daruͤber / damit ae 
angrentzenden Theile vollkomen bedecket werden möchten. Letzlich habe 
ich es zugebunden und wohl verwahret / damit ich mich Feiner Verrů⸗ 
ckung beſorgen duͤrffen. Dieſes was von der Bruſt abgeſchnitten worden 
bet 2, IPf · gewogen / ſo gewiß ſehr viel von einer Mannes⸗Perſen/ 
daß aber zu Hamburg Herr Gleufelius einer Frauen diefes Jahr eine 
krebſichte Bruſt von 76 OD. weggeſchnitten / und faſt unglaubſſch zu ſeyn 
ſcheinet / hat in den offentlichen Hambur ger Zeittun aen geſtanden Die 
ſes erſtere Verbinden habe ich biß in den 3, Tag / unverrurkt und unge⸗ 
aͤndert gelaſſen / weil es weiter nicht geblutet / und auch der Patient Feine 
Schmertzen geklaget. Nachdem ich eg aber Sen 18. MRaif auffgebun⸗ 
den / hat ſich kein Bluten weiter mercken laſſen undſich ſerner alogge. 
ner gewůnſcheten Heylung geſchicket / die auch nach s. Wochen / vermit⸗ 
telſt Gebrauchung reinigender / fleiſchzeugend⸗ und heilender Balſamen 
und Pflaſter / vollklommen und voͤllig erfo get / alſo daß gemelder Herr 
Mitſchke noch dieſe Stunde / 1691.1M Januario / da ich die ſes ſchreibe/ 
gantz geſund / und niemals ferner die allergevinafen Sthmerge oder 
Beſchwehrung mehr daran gehabt / oder empfunden ` Welches 
ihm ferner Gott noch viel Jahre gnaͤdig geben und vr "1. 

leihen wolle. J 











Cap, 


Ander Theil / Capı VI. — dei 
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Fernere Beſchreibung des Krebſes/ und 

was vor Glieder er ſonſt mehr beruͤhret und an⸗ 
grat, Auch Grebiung 3. merckwuůrdiger SE 





Exempel. 


SESCH Gr Krebs fan foſt an alle Oerter Set in de 
ES SS ` des, mpfëiden Crpers Pomp). eme hide 
EN Fleiſch und Orůſen find / quch ſo gar hat man ai an de 

Exempel / daß wenn dieſes auch Dit. den⸗ WM 


Sei Si EN 
{ Lo) Ko ER noch der Krebs innerlichan den Maftdarmy am" 
u > die Vaginam Uteri, und an die Tefticulos- 
SIE er Maͤnner / wie nachſolgende 3. Exempel mit 
mehrem bezeugen werden / gekommen, Insgemein aber werden Vornehnitd 
WC e weich-Iyefern und-Porofen Glieder / als da yn de open Ze a 
Bruͤſte / Waden / und Labia der Weiber Scham /damit beruhret; SC 
doch aber ſo / daß guch Dieandern Theile: des Angeſichts / die Naſen / 
oberſten Augen⸗Wimpern / die Backen / inwendig das Zahnfleiſch / die, 
Ohren / und der daranſtoſſende Halß / ger leicht / wie die Erfahrung be⸗ 
zeuget / damit beſchweret werden koͤnnen. Am Leibe koͤnnen die Schul⸗ 
tern / die Seiten des Schmerbauchs / die Onnichen / und das daran ge⸗ 
fügte Gemaͤchte / ebenfals damit angegriffen werden. Wie ingleichen 
an den euſerſten Gliedern die Armen und Schenckel; Das alles / wenn 
es noͤtig / mit vielen Exempeln gelehrter Leute konte besviefen und darge⸗ 
than werden. Galenus in ſeinem andern Buch ad Glaucon lib 3. 
Cap, 20. ſpricht ſchon zu feiner Zeit / es ereugneten ſich op allen Theilen 
des Leibes Krebs artige Geſchwulſten / daraus hernach der Krebs ſelber 
entſtůnde / und zum Erſchwaͤren geriethe. Cornelius Celfus ſolget Geſehrtet fo: ` 
"hm nah in ſeine e, neg Cap 28. daer aber vornehmlichdie Ohren. Meinung: 
Leßßzen / Naſen und Bruſte der Weiber / als gewoͤhnlichſte erter / da⸗ 
mit anfuͤhret. D. Joel von Greiffswalde in ſeiner Chirurgia 
13 Dart, 






















Was vor Uns Hieraus erhellet kl uhe 
ey Geſchiwulſt / faſt an alle Glieder des Menichen kommen und gelangen‘ 
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Part, 3. cap. o. ſagt ebenfals / daß der Krebs an alle Theile des Leihes 
kommen konne. Wie davon mit mehren an ſelbigen Orte pop, 265, 
nachgeleſen werden kan, D. Muͤnnick haͤlt es auch darmit / gie feine 
Chirurgia lib. Cap, 23. Pag+ 225. mit mehren bezeuget. Over- 
kamp, macht nur einen geringen Unterſcheid in feinem neuen Ge⸗ 
baude Lib. z. cap, 15. weil es an einem Orte oͤſſters / und op andern 
ſeltener geſchehen Fan / nicht aber / DaB eg op allen fleiſchichten und 

glanduloſen Oertern nicht auch vorgehen koͤnne. Blane kardt benie⸗ 
miet zwar keinen Ort / ep ſaget aber ausdruͤcklich / daß der Krebs eine 
8eirrkoſiſche Verhaͤrtung der Oruſen ſey ; olfo konnen alle dyußhaf⸗ 
tige luckere Herter mit dem Krebs angegriffen werden. Fabricius 
ab Aqvapendente part; be, cap, 31, pag.ı52. ſoget / 0 
Fame mar dev Krebs an alle menſchliche Glieder / vornehmlich aber. op 
die Weiber Vruͤſte / Ohren Naſen / und Leen, Johann Vigo / wenn 
er den Unterſchied machet vom Krebſe / ſo ſaget er gar auch / daß er die 
harten Theile / als Beiner und Cruſpel / angreiffen fönne, Wie in feiner 
Chirurgia Part lib, 2, cap. 10, Mit mehrem nachzuleſen "Par 
raus halt zwar davor /in feiner Chirurgia lib, 6, cap. 27,paB.25% 
daß der Krebs mehrentheils die Weiber anfechte / und nur an den wei⸗ 
chen / luckern / ſchwaͤmmichten und druůßhafften Oertern ſich finden laſ⸗ 
fe; Wer aber ferner fort lieſet / und nachdencket / wird finden / daß ev 
faſt alle Glieder von ſolcher Beſchaffenheit belaͤſſigen und angreiffen 
konne. "Noch einenanzuführen/fofaget Joh. Andreas de Cruce 


Dh. von Sefihtoiften/cap. 32, daß der Krebs an ale Oerter der 


Menfchen kommen koͤnne / doch an diefelben/ wo glanduln und ein lu⸗ 
cker weich Fleiſch iſt / am allererſten / mie in ſelbiger Chirurgia pap 
235. weitläufftiger nachgeſchlagen werden kan DE 
GE daß diefer boße Schaden’ und ſchaͤdliche 


koͤnne. Was die Nrſache ſey / und wieder Krebs dem Orte nach von’ 
einander zu unterſcheiden / habe ich ſo wohl im z6. Capittel des Theils/ 
als auch im vorigen unſers e. Theils aus br Hai gemeldet. Gewiß iſt / daf 
er an einem Orte mehr / als an andern mußt: denn wo er beier: 


Ander Stol Can H, Ap ` 


Höhlen und Winckel machen kan / da ſtzet er Janger ſullle / und er weiſet 
Die Schaͤdlchkeit ſo geſchwind nicht / als an andern Oertern / wo we⸗ 
ng Fleiſch iſt / da er in Furger Zeit alles unter feine Botmaͤßigkeit brin⸗ 
get und verehret. Iſt der Ort von Feuchtigkeiten etwas befreyet / 
‚und leicht kein Zufluß ber Humoren zu beſorgen / fo durchfriſſet die 
ſcharffe und faner-falgige Materie Sen Dit nicht ſo bald / denn die Mate⸗ 
vi: des Krebſes wird durch den dufluß insgemein wůttender und ſchaͤrf⸗ 
fer gemacht, Seind an dem Orte viel Gefaͤſſe und Membranen ſo iſt Und weiche 
cuch die Gefahr groſſer und der Schmergenmpfindlicher. In Sum- Dr A9 
ma je nuͤtzlicher und vortrefflicher Das Glied ben dem Menſchen iſt / je 
mehr muß auch mit dem Schnitt und Cur des Krebſes geeylet werden. 
Ich weiß war viel. Erempel von Krebs⸗Schaͤden / find. mir auch 
derer mehr als mir lieh geweſen unter Haͤnden kommen / als an die 
Ohren hinten im Racken / oben auff dem Haupe- Wirbel / am lincken 
Daumen / om Nabel / zwiſchen den Schultern / op ber Verſen / am 
männlichen Gliede / und nahe am Afftern; Ich wiel aber bey dieſem 
Capittel / wenn ich vorher, Arcanaund Specihica offenbahret Nur 
merckwürdige erzehlen / und das Or gc! weil es zu weitlaͤufftig werden 
wurde / biß i einer bequemern Zeit verſpahren. 
elmontiuos ſpricht in ſeiner Artzuey⸗ Kunſt / Track. 54. Cap, Zagdun 
pag na 968. es fey zu feiner Zeit ein Matın in der Gegend von 
Juͤlich geweſen / welcher ein gewiß Pulver in die Krebs⸗ Schäden ges der Mann 
 fveuet / das keinen Schmertz verur ſachet / und doch den Krebs / neben Mit noch le⸗ 
Aufle gung eines Geier genden Pflafters/ooflfommen curiret / er habe "` 
es aber nicht offenbahren wollen / ſondern mit in die Grube genommen. 
Es iſt immer Schade vor die Gnade Gottes / ſolche neydiſche boͤſe Leute 
werden es ſchwer einmahl an jenem Tage zu verantworten haben, 
Folgende Salbe iſt mir als ein haupt Specificum communiciret 
worden. SE 
vip N VON" Antimonii Une, ii 2 9" 
Fol‘. Nicetian, cent Une wi Sonderbahre 
STE RER ; Salbe um 
Wie das OL Anton gemocht ſyeyden ſo ih ich dich bag"? 
: \ + Jehrem 
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lehren Die Tabacks⸗Blaͤtter aber werden imvochen Wein geng) 
and zu einen Balſam dicke / hernach mit dem Copey⸗Balſam und epegg 
Baͤhren⸗Schmaltz gekochet wenn das Deesctum vorher durch 
geſiegen worden, , Diefe Stücke vereiniget hernach wohl / und gut 
Bo: 0 S KI 
Plet, Zincæ. Unc.l. S 
Mercur. præcip· Drachm. 29. 
Rad, Ariftoloch. Long, 
Bryon.aa. Drachm. vi. 
M. F. ad. Ung, formam, Se * 
Bereitungdes Das erſt gedachte Ol; Antimoni machet alſo: Nehmet 1.Pf, oder 
Ag Sutu: mehr / Antimonium Grudum, pülyerißivet es klein / undgipet ge 
En nungfames Ol, Tartari per deliguium fa&ti , darauf / twelches ihr 
mit einander einmahl aufkochen und auff friſch Waſſer gieffen konnet/ 
fo findet ihr nach ein Paar Stunden ein dick rothlich Del darauf / bg 
nehmet ab / und wenn das Waffer abgegoſſen / ſo trucknet dag zuruck ges 
bliebene Antimonium, und procedivet zum ⸗ und 3. me alfo/ jap 
lange / biß nichts mehr zu erlangen, Diefes De] allein mit Toback Salbe 
und etwas præcipitat vermiſchet / curiret den offnen Krebs / davon ich 
es / und auch von dem vorigen wil verſtanden haben, Nachſolgendes 
Pflaſter iſt fehrberühmee im verborgenen Krebs / denn. es haͤltihu 
picht allein zurůͤcke / ſondern zertheilet ihn auch offtersim Anfange, 





goͤlich Din, Rp. Empl. Saturn. Mynſ. 
Ëm Kreb ` ` — — Oppodeltoch, Minder, 
o abe. 


» Ol. Antimon · 
Arten, aa Une, iiß. J 
J 
Wenn die erſten 2. Pflaſter mit ein ander zergangen / und etwas erkuͤh⸗ 
let / ſo thut folgende Pulver und zu erſt die 2. Oel darein. 
E S Kë? 

M D t, aa. H ? = 
agaet, ppt, aa, Unc, if J 


Ander aa EE Bu ar 
— nn — * 
Tut. Crud. 
Antimonii, Grad, au ep 
Mytrh. 
aan, Bdell, aa. CH 
Geo, Metallor. : 
san ‚Flor, Antimon. sırı : 20000 010 
Mercurii Precipits; es] (7 Bonner dot 
Lap. Hzmatit, aa, Drachm, if, 
Sal. Armen, Drachm. A 
A F. ad Em, ‚formam, , i 


Diefes HA cwird dicke geſtrichen / und 2 mahl des Tages — 
Fiir Balſam iſt eym offnen grebs viel probiret KC Lé 








Bn, a: Fol, Tabade ER ale E H 
` . Rad, Bryon. 3x], Saa aw 
Dy eran, feu ped, Columbin, Dos, Krebs, 
Ariſtoloch long. i 
Irid. Flor. H 


»Hellebor, nigr, aa, Une AL 
Fol, Perficarix, 
„Gran. tritici. 
Bot, Stercor. Anferin. aa, Une. iß 
Vin. Rubr. Unc. viij. 
‚Ol Hypericon,| Myrin, aa, Und, i je 


Dieſe Stuͤcke Lët folange über gelinden E es eräus 
eines gelinden Balſams ͤberkommet / denn thut bugs 


Aſphalti. 

 Merbe aa Drachm. Hg. 

Lachrymz abiegnz, if Dag Steg 
affer. Unc, iij, 


Laſſet dieſes abfonderlich mit eittander vereinigen / etwas einkochen / 
A ak ea 1 St 
alf, 


Hihoria 1. 


TE 
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 Balt Peruvian. Unc je" 
Ok: Antimon· Drachm· vj. 
M. F. ad Balſamum. &c. 


Pier waͤre noch viel von Arhne hen zu reden / wenn man D damit euf⸗ 


halten wolte / denn einer recommendiret diß / der ander dn anders / 
und wenn es um undum kommet / ſothut es doch wenig rechtes / und 
muß der Schnitt / wo der Patient gerettet werden ſol / dennoch vorge⸗ 
nommen mere, nr 
Anno 1679. im October / habe ich zu Halberſtadt ein Menſch 
von Langenſtein / Anna Klummerin / 27. Jahr alt / in der Cur mit Herr 
Haaſenbeinen gehabt / welche bey einem aer, 8 
Shmergenam Maſtdarm dergealt geplagt geweſen / daß ſie in wah⸗ 
render Zeit niemahls recht ihren ordentlichen Stuhlgang ohne mit der 


groͤſten Beſchwerung gehabt: ging gleich etwas von ihr / mar es doch vol⸗ 


Jer Faͤulung / und garſtigen Geſtancks / und wenn eine Woche vorbey/ 


""paffirten die Excrementa růckwerts / mit was vor Ungelegenheit / ſt 


Hiſtorla 2. 


Jeicht zu erachten / Wer ſich / und zum Munde heraus. Wir haben end⸗ 
lich mit Muͤhe und genauer Erkundigung vermittelſt A pplicirung des 
Speculi Ani gefunden / daß es ein recht ex ulcerirender Kreböfey/ 
welcher faſt das gantze Untertheil des inteftinire&timit boͤſen / aart 
gen / und ſchwaͤmmichten Fleiſch angefuͤllet und. eiügenommen, Ob 
nun ſchon groſſer Fleiß angewendet worden / ich auch nach und nach / mit 
einer ſonderlich darzu gemachten Scheren und baldiger auftupffung 
meines blutſtillenden Pulvers / bey2; Pf⸗ ſolches boͤſen Fleiſches berg. 
bekommen / blieb es ͤber z. Tage doch nicht weg / ſondern es wuchs un ⸗ 
ter der Zeit wieder fo viel / und noch mehr / an feine Stelle; die Medica⸗ 
menten waren auch übel ben zubringen / und thaten Das ihrige nicht/ 
biß die Patientin endlich / nach dem ich viel Muͤhe in 6, Wochen ange⸗ 
wendet / mit großen Schmergen und Geſtanck in der zc, Woche ihren 
Geiſt aufgegeben; LEE 

Anno re, ben Fehruari/ habe ich mis Dt-Dert D. Cp 
Joben / eine vornehme Frauens⸗Perſen vom Lande Wie: 


OBEREN am 





ulcerivenden garftigen Krebs⸗Schaden ben einem Fahr gehabt, Ans 
fangs hat man einen rechten Schluß faſſen koͤnnen / weil dem Schaden 
ůbel ben zukommen / und die Frau Patientin auch zu Applicirung des 
Speculi Matricis nicht relolyiren wollen / biß es endlich unter 
mercklichen Schmertzen geſchehen / da es ſich / (wie gut auch die 
Pudenda in allen Stuͤcken auswendig a dE denn gewieſen / 
Daß es ein rechter Krebs⸗Schaden geweſen / welcher vol boͤſes / ſchwaͤm⸗ 
wichtes Fleiſch / und garſtigen unreinen Eyters / geſtecket. Anfangs 
einelnje&tion, von N Dulci und Melle 
Change, mit’ etwas Spiritu Vini vermiſchet / des Tages mahl 
zum Einfprißengebrauchtiworden. Weobey der et gedachte Bal⸗ 
ſam waͤrmlich dicke auff Copey geftvichen / efliche, mahl des Tages 


binein gebracht worden da es ſich wohl geveiniget/michtäberdas Fleiſch / 


Sp alkezeit blieben / daven weichen. wollen," Endlich) haben sic das 
“Butyrum Antimonit mifdem Ol, Tartari vermifchet/ darauf ge⸗ 
bracht / da mie vielen Schmertzen der Fran: Patientin das Fleiſch 
zwat nach und nad) vollig weggegangen/ aber in3. Tagen alles wie⸗ 
‚Der/ gleich ale wenn nichts weg geweſen /gewachſen. Biß mir end- 
Kch zum herausſchneiden / fo viel geſchehen Fonnen’/ relolyiret / ſoauch / 
obh wohl mit Beſchwerung und Sıhmergen der Frau Patientin / inner⸗ 
halb e mahlen / (denn auff einmahl war eg nicht heraus — 
ich das dpeculum uter inum nicht darnach sichten konnen / HONIG ge⸗ 
ſhehen das Bluten / welches ʒu verrundern/ gab mir wenig Nefihrme- 
Tung/und meer Berfliffung ener Stunde Jetept mit Dem PIntfil- 
Yang Pulver dicke auff Copey geſtreuet / geſullet werden. Damit aber 
das Fleiſch nicht wieder wachſen moͤchte wiewwol alles ziemlichrein 
heraus geweſen / habe ich nachſolgendes Pulver gemachte) 
Peffum von feucht gemachten Schwammen geftvetter (ett ng 
gebracht / welche die Vaginam ziemlich zusgefullet und diß gefehahe 
z E, 


Gi ëmm o ` Kp. 


men / welche in vagina Uteri, unweit eg Detëch Veſicæ, einen ex⸗ 


ween... Dë —— — Zeg Sigillatz, -,.; 
wl Kee e Lap. Tutiæ Crud. 
D, — ena ld Deen, Gegen 


Kifiorio 3. 
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Plumbi oft, aa, Unc, 1. 
1 'Croci'Metallor, Une, `: 
Merour. Præcipit· Se, 
Vitrioli alb. 
—— Sachat.Alum. aa. Drachm. iii, 
ne 5 Me Fer ad. Pl, Subtiliß. ee, 


Hier auff hat fich alles / nechft Gehrauchung der innerlihen EEN 
und fleifigem einfprigen/ mit. Verwunderung gegeben/ und Ko 
Tran Patientin innerhalb 8, Wochen voͤllig reftituiree morden/ 
‚auch noch biß dato geſund. on J 
5, Bingen Augufto habe ich Chriſtoff Dobrofsken einen Mai 
von zo. Jahren / auff dem Thume nit Hexr D. Hoffmannen indie Eur 
hekommen / weſcher einen Krebs⸗Schaden / oder ſchwaͤmmichtes Kreb⸗ 
Gewaͤchſe am deroto; und an dem rechten Teſticulo gehabt; dieſer 
boͤſe und abſcheuliche Schaden ging/ mie geſagt / mit ſeiner Wurbel bie 
Anden, Tefticulum hinnein / map aber. dabey von einer ſolchen Beſchaf⸗ 
fenheit / daß er ſich unterknuůpffen ließ. Seinen Anfang hatte er vor einen 
halden Jahre genommen / und konte keine andere Urſache melden 
daß esfich nad) einer: halb jährigen Gonorcheaund Tumore tefli- 
culorum, gelchen ihm der Bader lange vergeblich curiret / geſunden 
E E MikteVlaber.audhobne Frucht gebrauchet Mad) 
eleng Gebrauch innevlicher dirneyen / babeich. an einem Tage des 
orgens die Unterknupffung / ſo har kes dev Patient uer 
vor genommen / und bald darauf / weil der Schmerg vom, binden nich 
‚nszuftehen geweſen / das gantze Gew aͤchſe / auf einen behutſamen und 
EE ee ec alfodamit verfahren / wie 
ëm borigen Capittel ausführlich evgeblet /.da fich nach Aufflivenung 
"vorgemelten Pulvers / das ubrige mit groͤſter Verwunderung vom 
Tefticulo vollends abgeloͤſet amd der Patient into, Wochen vollig 
wyiret worden. Iſt vielleicht ong noch geſund enger gieng — 
un 





Ander Weil / Cap. VIII. 4 


unter dem Loaͤuenſchildiſchen Tragoner⸗Regiment mit in Ungarn. Die 
due des Teftieuli habe ich nach und nach mit folgendem Pflaſter 
iſſolviret. 





Rp: Empl. Diefonfieamm Würzii, ee? Us 2000 Zerthellend:' 
Diaphor. Mynf: Unc.i, ad. vorgähs 
Dia Sulph. Bal, Vnc. u; d rendes Ze 


Ol... Hyolciam, gt — fer 
MR ad Empl.' form, ` die g 


gan: Obfervation iſt zu erinnern / daß mon DE) An — 
Wwen Oertern / op einem fo ſonderbahren Gliede / wie det Tetticu- 
Tas geweſen /'dieSe&tion vornehmen durffe 7 wenn ſonſt michts helffen 
wil / und daß man niemals verzagen / ſondern noch alle eit hoffen fol/eg 
werde gut werden / wie hier / und auch zuvor bey der vornehmen Frau 


eſchehen. 
Car, VIII 


Bon dem Seirrho, oder einer fehr boſen 
und harten —— deren Urſachen/ Un⸗ 
EH und MAIER, 








Cur. 
> Sit war aan gewiß ap ber Merten 


— 5 Scirrhus in einigen Stucken mit dem Krebs dem Krebs dr 

GEN gbercin Pommes) in vielen andern aber nicht; derein une, 
Labor wird nicht unrecht gethan ſeyn geen 
Eng dieſe ſchaͤdliche harte Geſchwulſt abfonder- 

— AR lich in dieſem 8: apitel abhandele, , Eskombe an weg tor 

aber ein Seirrhus insgemein an die Brufte und andere Partes hus Heime. 
glandulofas, Doch habe ich vor einem halben Fahre /.einen ſehr 
vornehmen Polniſchen Geiſtlichen / beym Herrn Pofimeifter von 
Michalowfsky gehabt / welcher an der incken Seiten / unter den 
kurben Wippen / sine ſo groſſe und ige AERO Di ge Scir- 
mm Ehe 


"mee 
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rhum hatte / der mit keiner Hand bedecket werden konte Gm ue, 
nehmer Medieus hatte ihm zum warmen Bade gerathen / ſo ihm aber 
mie ich zuvor ſagte / mehr ſchaͤdlich als nuͤzlich geweſen. Ich bake ` 
damals wenig darbey gethan / biß er aus dem Landecker Bade wieder 
kent min zurůck kommen. Die Arabiſchen Medieinennen dieScirrhos aa. 
ep menschen. FOO Sephiros, oder ein Apoſtema Lapidoſum, denn es ſi d 
ogehabt. harte gleich als ein Stein / und giebet auff die penerranfeften Ang: 
ney⸗Mittel nicht viel. Wenn der Scirrhus’nocy alleine / und nicht 
ſchon ad Canerum ineliniret/it er. mehrentheils ohne Schmergen) 
‚auffer Hëlen! und wenn man Dorf darauff greifft / empfindet dar 
Patient, einen iechenden Schmergen; wo fich aber ‚die Schmergen 
bauffiger, finden / da it er ſhon mehr. verderben / und gehet in einen 
Krebs /die Farbe dog alsdenn nicht mehr wie zuvor / gleich der gp 
dern Hant/ ſondern wird blaulichter und knuͤrtzlichter / wie man beym 
Krebs anzumerrken pfleget / und aus die ſem konnen die Zeichen und 
Unterſcheide des Seirrhi mit dem Krebs leicht abgenommen e 





den. ltz Dat? 
Urſachen dez ¶ Die Urſachen fepndunterfchiedlich s vielmahl kombt ein Seirrhüs 
Scirrhi. og einem uͤbelcurirten Geſchwaͤr / aus einer groſſen Inflammation, 
Geſchwulſt / oder aus der Roſe / den wer auff dergleichen Dinge allzuſehr 
kuͤhlende und adſtringirende Artzuey⸗Mittel / lange Zeit leget / wird 
leicht einen Seirrhum oder erhartete Geſchwulſt u wege been 
das Glied wird davon fteiff/ die Säfte werdendicke/ und die Mil 
in den Brůſten verftocket und wird knollicht und dieſes ſeynd Die enfete ` 
liche Urſachen. Innerlich ziehet man die jenigen Urſachen michen/ 
welche beym Krebſe gemeldet worden / denn die Oruſen werden 
falß von vieler im Leibe ſteckender Säure / ſo dahin konmen / erbarte/ 

und aller dufluß nach und nach gleichſam coaguliret. Denn dergleich 
herbe Feuhtigkeiten zertheilen das Gebluͤte / und machen die Lem: 
phatn dicke / die Feuchtigkeiten aber werden hoͤſe /ſcharff und ſalig ef 

wweder von harten / rohen und unverdaulichen Speiſen und Getränk 

oder von ůbeler Beſchaffenheit der Vilceruim ‚und Verſtopffung det 
guldenen Ader and Monatlichen Zeit; worzu noch komniet wech bn 

kai A Le 3 1 




















Aunder äh Cep VIC 403 
Stevidaram Ser Scirrhus fich Dutt! von andern neben Urſechen 


oder einer nor hergegangenen Kranckheit fehr geſchwaͤchet worden und ` 
dergleichen Zufällen nicht wiederſtehen kan / wie durch viele Cempel 
lewleſen werden oᷣnteen.... ER rä "uf vi 
Die Alten haben gangandere Meinungen gehabt / woher ein urſachen der 

Seirehusentftehe. ‚Johan Vigo:mil behaupten in feinen Chiens, Zi von 
gia part.n.lib.2. cap. 8, page, ı8 komme ein geirrhus aus 
einendirken zähen Schleim / welcher nach Befindung der Kranekheit 
ad Beſchaffenheit des Gliedes mit Melaucholen vermenget ſey Fa 
brictüsab Aqua pendente in deſſen Chirurgia Patt Libr.x.: . 
cap::19, Pag. 104, ſpricht / der Scirrhus entſinde von Uberfluß 
Phlegmatſſher oder melancholiſcher Feuchtigkeiten / das erſte kaͤhme 
vom unordentlichen Leben / unmaͤſſiger SE Seit und uͤhler Be⸗ 
ſchaffenheit des Gliedes; und das andere von uͤbeler Difpofition des 
Miltzes und per Leber, Joh, Andreas de Cruce ſtimmet mehren ⸗· 
theils mit dem Aqyapendente uͤberein / und ſaget in ſeiner Wund⸗ 
Artzney Libriı,.cap. 2.7 Es komme ein Scinrhus entweder von 
phlegmatiſcher Feu Ge einer. Schärffe vermiſchet / oder aus einer 
Melancholey mit bhle gma, ſo ͤber die Gebůͤhr ſich erhaͤrte / mit ei - 
Her geringen und gleichſam er aunenden Empfindligkeit. Paræus in 
ſeiner Chirurgia pap: st: be, 6, ep sac meinet / es ſey die Ur⸗ 
fache des Scirrhinichts anders / als eine dicke /zaͤhe und ſchieimichte 
Feuchtigkeit / welche Deh in einem Gliede guſammen thaͤte / daſelbſt ſte⸗ 
ben bliebe / und erhartete Gardilhcius in feinem. Tomo kombt 
mit der Minung des Fabricii Aquapendentis überein/ nur daß 
er ſaget / es wuůrde eg Scirchus mehrenchels aus der Melancholey ver⸗ 
urſachet / dazu ſich bißweilen ein zaͤher Phlegma.mifchere, Wie da⸗ 
von in angezogenen Orte cap. 74. pag. äu, mehr nachgeleſen wer⸗ 
den kan. Barbette hält es mit denen / welche die Malancholy und 
Ehleëms big. Vide defen ünn 
Agricola ger feiner Chirurgia Parya Tracthe pat 683, D 
get] Särrhus kaͤhme her von ger groben / ſerdiſchen kalten / und ` 
tartgriſchen Feuchtigkeit / welche die Natur an ſonderfiche Dert — 4 

= / 
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be / und die daſelbſt hernach eine ſolche ſchaͤdliche Haͤtte gu ſich neh⸗ 
DesSontelse wie, Dieſe alle wiederleget ſehr ſchon Bonrekog in feinerChi- 
Ca rurgia,dieer dag neue Gebäude nennet (Libr. 3: capı 8. pag..4ıg, 
der Uten. ` ër fa, Was aber die neneften Scribenten /die ſich auff das Alkali 
Bord Acidum nach Cartefi Meynung grunden / ſagen / und wie ver- 
nunfftmaͤſſig und warhafftig ihre Urſachen ſeyn / konnet ihr beyn Bon⸗ 
texoẽ an vor angezogenen Orte leſen / beym Blanckardo in ſeiner 
Chirurgiſchen Kunſt⸗ Kammer Libr 3. cap. 22. pag. 3247 beym, 
Overkamp in ſeiner neuen Wund⸗Artzney Libr. 2,cap,6, pop 
son L. Juncken beym verbor genen Krebs und Scirrho, Sektion, 
2.Oper; 3, & 4. cap 6. pag;426. In D. Muͤnchs Chirurgia 
Lib,ı, cap:10, pag.81.& feqv. und in D.DoleChirurgia Ra- 
tionaliLib.5..capy 7.pag. 1127. & ſeq. anderer mehr zugeſchwei⸗ 


Eur bei Scir- je Die Cur unſerer harten Geſchwulſt iſt ſehr ſchwer / und vielmalz 
` — gapincprabel denn wo Unverſtaͤndige darůber kommen / wird nichts 
guts daraus / und gehn ſie bald in einen Krebs, Im Fall aber der 
Seirrhus noch gem von geringer Empfindligkeit / kan die erſteren 
8: Rage oder drůͤber folgendes Pflaſter darauff geleget werden. 











af wle⸗ 


Rp⸗ ": Eeratum de Cumino Dolai, 
der diefen Zu⸗ — 5, Empk ‚de Laudano.aa; Zvje 
W eu Diapbeor, Mont éch 


Dia Sulphuris Rul. aa, Une, iiij 
Sale Tattarl. 1% 
'" Limatur, Mat aa, Un, E ` 
 Elos, Salis Atmon. Drachm, D, 
Ol.Hyercianig. £ 
M. F. ad Empl, ‚formam, 


Diefes Pflaſter habe ich vielmahls mit ſehr grofien Nugen auffgelegeks: 

das Ceratum de. Cumino. findet. ihr indes Dolæi Encyclope 
Ep, de Ghirurg, Rational, Libr,5, capı7. pop: 1149, das Empl.de, 
Kaudano. Taudano aber made ap: ar Wer 








BE mai Gap. V vm. 21% 
BE Rp. "oe Olivarum, m IA, S 


Lithargyt. Ze, 


Diefe 2, EE: kochet zu einer gehuhrenden Confifteng/ und dug 
deim darzu: 
Ceræ Unc, xij⸗ 
Colophon. 
Reſin. aa, Unc, 8 
Gumm. Galban. 
Ammon. aa, Uncsiß, 
Elemi Une, j IO SS 
Ladani Unc.i 20, 
Ol. Laurin. Unc. ij. 
Axung. Porein.;Unc, ũ. 
Cervi Unc, L 
Storac; Calam; Une, 8 
Rad, Ir, for, ` 
Bryon. aa. Une, il, 
Sem. Cumin. Unc.i, 
Bacc. Laut Drachm, vi, 
Flor,, Chamomill. 
Meliloth. aa. Und, ii. 
Herb. Savinz. 
.  Thym. aa, Unc. ß. 
M FR ad F. Empl, 2. A. 


Im mFall euch das SE Pfeſter nicht anſehet / drecommen 
re ich euch das nachfolgende ausdemDolao , welches ich beym kurtz 
vorher gedachten Polniſchen vornehmen Biſchoff gebraucht / und Ober, 
alle maaß wohl angeſchlagen: Er nennet es aber Emplaftrum n0- 
ſtrum de Herba "Thee Lib,5. cap.8; Pa 15% 


Rp, oo. ` Gumm. Galban. Unc.ül, 


- e 
x Sagapen, véi? 
Ammon, aa Une, 8. Vf aſter in 
Sol, in Ol, Tereb, add. Scisshos 
Gumm, Elemi. Unc, if, \ 
Inn N OL ` 
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Ol. Com, Cerv. Unc, vis 

Tacamahac. Une, 3. 

D. fetid, Unc, i, 

Camphor. Drachm, if. 8: 
Nyrih. Une, ; : 
Pul, Herbz Thee Vnc. iv. 

Spermat. Ce Une; ii. 

Picis Une, vi, 

Terebinth, Une, v. 

Colophon. Drachm. iii. 

Sal, volat.Succ. Une, 1. 


— de Une, ß. 
: er at - 
Ge 2 3%; M P ad Empl. formamı 


Dem Barbette habe ich auch einige mahl gefolget / weil er ſein ft, 
ſter / und Cataplaſma, ſo ſehr ruͤhmet / und es bat das ſeinige ſehr 
wohl mit Ruhm gethan. Es wird aber alſo gemachet. 


Barbette Ro; g S 
Ss in die⸗ P Keen — 
en Zuang, Opopan. aa, Vnc.ĩ. 
Flor. Sulphuris. 


Aerch, el. aa, Unc. ß. 
Camphor. Drachm. j. 
' Ol, Lilior. albor, : 
Axung, Anatis aa. Drachm. vj. 
{ Ceræ at 
M, F, ad Empl. formam, 


Diß Pflaſter refolviret und zertheilet ſehr wohl / alfodaßoffters groſſe 
Tropffen / wenn es abgenommen wird / darauff ſtehen; ich habe noch 
3]. Styr. Lige, und 2p Sal, Armoniacum darunter gethan. Zug 

Cataplaſma machet alſo: 


Barbette⸗ Er, Se 
p Bad, Albes ee Unc.iij — 
Katapla« ed di 
dee ; küdis Uns, A 


LI S Fol, S 


Ander Theil’ Cap, VI, 467 
TN 
Fol, Braflic, ML - 
Parictar, 
Eier, Camomill, 
Melilot. aa, MA 
Sem. Lini, Une, il, 


Diefe Suͤcke muͤſſet in Waſſer fo lange gekochet werden/ bi man 
emie ein Brey zerſtoſſen kan / dann wird ferner dar zu gethan 


Stercor. Caballin, Vnc, iĩ — 
Ax.Porcin. 
Ol, Camomill, aa. Vnc. = — *8 
Cepar. Coct. Unc, $, \ 
M. F. ad Confilt. Gataplafm, 


Blanckardus in feiner Chirurgifgen Kunſt⸗Kammer rühmes 
auchein Cataplafma, das ich bey einer alten Frauen im Hoſpital / 
Anna Ruͤdeln / ſehr gut befunven/ Vide cap, 32, Dap, 328. 


Rp. Stercor. Ovill. Une, 21, Blanckardi 
Cepar, Co&t. Une. ii, " Catapla- 
Sem.-Sinapi' Une, f. {ma, 


Spirit, vin! g. ? 
M. F. ad formam Catapl. Se 


Nachfolgende Mixtur von Spiritibus. habe ich. auch / wwenn der 
’Scirrhusnoch nicht. alt/und gar zu harte geweſen / viel mahl mit vor⸗ 
trefflichen Nugen gebrauchet/ wenn er aber ſchon ad Cancrum dege- 
neriret / ſo iſt es nichts nutze / und er giebet fehr wenig daranff, 


Rp. Spirit, Mattricalis Blancardi e Mixtur bet 
de Herba Thee aa. Unc.iß, dieſem Zuſtan⸗ 
Flor. Sambuci. de. 


Formicarum aa. Une) 
` Camphor..Unc. E, 


M, P, und damit öffters beftvichen, 
Nun a Wird 
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Wird etwas mehr erfordert / kan es ſchon zur andern Zeit mit mehrer 
Weitlaͤufftigkeit geſchehen / jedoch bebe ich ſo viel geſaget undoffenbahs 
ret / als noch Feiner vieleicht gethan. 


Cap IX. 


Von einigen andern Mängeln.der Weiber⸗ 
Brüfte/ als Entzundung/ Verftopff-und zuſam⸗ 
men Rinnung — und Erſchwaͤrung 
erſe deg? * 





gata BE eil mir (en pen dein „Krebs der 
enee au Brüfie und Scirrho gehandelt / als wollen mir 


fagen, 






N S auch die übrigen Zufaͤlle der Weiber-Bxittefirke  \ 
Si bo befrachten; da denn Die Entzuͤndung derſel⸗ 
e? ben uns. amerften vorkommek.).; Die vornehm⸗ 
I SI E fe Urſache derſelben ift entweder das unreine 
oder ſcharffe Geblůt allein / oder aber es iſt ſolches mit einer andern bi 
fen Feuchtigkeit vermiſchet; denn diefer haͤuffige Zufluß des Gebluͤts 
und Feuchtigkeiten / zu welchem die Menge der Milch kommet / und 
nicht geringen Vorſchub dabey thun kan / wie beym dennerto Pra&, 
Med. lb.a.part.. ſecta. cap.z. weitleufftiger zuer ſehen. Rettel 
die Entzuͤndung der Bruſt eintzig und allein von Menge des unreinen 
Gebluͤts und Schaͤdligkeit Ser Feuchtigkeiten her / welches ſich pp 
der aus ſeinen eigenen Urſachen / denn auch aus Verhaltung rt Kind⸗ 
Bett⸗Reinigung / Monatlichen Zeit / fallen / ſtoſſen / Klemmung des 
Buſens / befftigen Gemuths Bewegun gen / von durcht / Schrecken 
Zorn N. daſelbſt hinbegeben / erwachſen / und alſo eine bigige. Geſchwulſt 
oder Entzuͤndung verurſachet / oder aber es iſ das Gebluͤt und Feuch⸗ 
tigkeiten vor ſich ſelbſt aus den Gefaͤſſen getretten / ſich daſelbſt ergoſſen / 
und in dem es daſelbſten neben der Milch ſocken und ſtehen bleibet / ma⸗ 
get es eine fo groſſe Alteration, Entzundung und N 





2 
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— Oft gefehiehet auch / daß allerhand böfe/ und gollhaffte Feuchtigkeiten / 

— mitden Gebluͤte daſelbſt hin flieſſen und die Entzůndung vergroͤſſern 

helfen / und folchen! hinzu Fluß Können fie gar Teicht annehmen / weil 

die Bruͤſte eines druͤſigten und. ſchwammichten Fleiſches find; ob fie 

aber folches fehon annehmen ſo konnen ſie diß anfuͤſlen / und die darauff 

folgende fehmerg-empfindliche Ausdehnung nicht lange vertragen / ſon⸗ 
dern geben es durch eine Geſchwulſt und Entzündung zuverſtehen. Es o Fuge 
mir aber Sief Entz ndung / gleich wie an andern Theilen des Leibes ` 

gar leicht an den Bruͤſten erfand / theils aus der rothglängenden Die, 
ſchwulſt / dder Erhoͤhung / und auch theils aus Ser harten Antaſtung Det 

felben Orkes / offt iſt auch ben ſolchen Patienten eine fiebriſche Hitze und 
uͤberlauffender Schauer / groſſer Schmertzen / Bewegung der Pulß⸗ 
Adern / vornehmlich zu ber Zeit / wann ſich Die Materie in Eyter ver⸗ 

wandelt / und ſolches fan got leicht geſchehen / weil das Hertze nahe lie⸗ 

get / und dahero ihm dieſe Entzindung gar molfan mitgetheilet wer⸗ gaben dor 
Sen, Hierauff iſt das ſicherſte und beſte Mittel zu verhindern / Daß Eur note 
das Gebluͤt und Feuchtigkeiten ſich nicht in ſo groſſer Menge nach Gen nehmen“ 
Bruͤſten begeben koͤnnen / welches denn am beiten geſchiehet durch die 
Verordnung / daß der Nachfluß zu der Mutter befördert und ausge⸗ 

trieben werde / denn aufffolche Art werden alle Feuchtigkeiten abgelei⸗ 
tet / und ihren Lauff nach den unterſten Theilen nehmen / be fie bequehe 

mer oaus geſuhret werden koͤnnen. Hiebey koͤnte / wenn die Patientin: 
blutreich / eine Aderlaͤß auff dem Arme oder Fuſſe nicht undienlich 

ſeyn / denn hierdurch wird der Zufluß noch mehr abgeleitet / und der 
Nachfluß aus der Mutter nicht wenig befordert; in die Entzundung 

noch im Anfange / ſo gehrauche an nicht bald Repellentia oder Ad- 
ftringentia , Denn diß wurde Libel ärger machen / fondern man ges 

Frang a erflen maͤſſig zumwelchenetmas'von Difeutientibus oder 
zertheilenden Dingen gemiſchet werden Fan / Damit hierdurch die on⸗ 

noch zuflieffende Mater ie ghge wendet / die hereits verh andene aber nach 

und nach, zertheuet gott a8. zum. Exempel braucht folgenden 
Umſchlag ——— cl GENIE 
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Umſchlag Zu Rp Aq. Flor. Sambuc. 
Ke? = e 5 3 Petrofelin, 
Rofar, aa. Une, D. 
x Plantagin. Une, ill, 
Acet. Rofarum D nei 
Sachar. Saturni. Drachm. if. 
"Camphorz Drachm. i. 
M. PS app Sg 


Wenn aber bie Entzindung ſchon groͤſſer / und die Artzneyen / ſo auff 
die Bruůſte geleget werden / ſolche zur Ereyterung bringen muſſen fo 
koͤnte man neben bey etwas alterivender: und kuͤhlender Mittel den⸗ 
noch gebrauchen / worzu folgender Julep nicht undienlich ſeyn wuͤrde, 








Ee im Au⸗ Rp. Decoct. C C.C. Aa Cichor. 
ange der. Eut⸗ S Plantag. & Acetofel, Ib, j. 
np, · Ser, Acetof, Citrüi, s 

` A Rofarum ` 


Ribium, aa, Unc. iß. S 
C. fg. fpirt, vitriol, adgrad, 
acidit. Mifce, 


Folgender Umſchlag des Tkimæi A Gulden Klees iſt vortrefflich / 
ie aus deſſen Pra&t, L A.C, Med, 37. zu erſehen / und wird dp ger 

Umſchlag bey Rp. Acet, fort, Lib. 1. D - 

anfängliche: Laß denfelben ein maloder etliche auffkochen. 

Eutidũdung. Bal armen, Drachm- A 
Lichargyr. Unent Wa © na ana ee 
Darʒu thue denn ein dienliches Waſſer / fo mit ein wenig Alaun abge ⸗ 
kochet worden / Lib.j. N 
ge alles zufammen / und hege darinn Leinwands Tücher / fo auff 
die Bruͤſte warm / doch nicht allzu naß geleget werden koͤnnen / an dem 
Orte der Warben konnen fie offen gelaſſen / ind ein Loch darein geſchnit⸗ 
ten werden. 
Hiebey 


san Anden Theil / Cep, IX, en 


Hiebey muß ich nothwendig noch einmahl erinnern / daß ſolche Erinnerum 
Argneyen/ wenn nun die Entzůndung uͤber hand genommen / gang un⸗ 
terlaſſen werden muͤſſen denn man wuͤrde nicht allein hiemit gantz 

nichts ausrichten / ſondern es wuͤrden auch Diefe zertheilende / etwas Kühe 

end⸗ und zuruͤck treibende Artzneyen ut mehr Schaden erwecken / 

und vielleicht gar / wenn man ferner. fortſuͤhre / eine unheilbahre Er⸗ 

hartung / und denn darauff folgenden Krebs zuwege bringen, Daß 

aher die Entzuͤndung ſehr groß ſey / Fan theils aus Groͤſſe der Ge, 

ſchwulſt/ und theils aus groſſer Hitze / ſtechenden Schmergen/ Fieber / 

und Geſchwindigkeit des Pulſes / abgenommen und erfand werden. 

Dahero fageich nochmahls / unterlaß alle Refolvirungund Furg vor⸗ 

her gedachte Artzneyen / und greiff zu den jenigen Dingen / welche die 

Materie reiner Erſchwaͤrung und Vereyterung bringen / welches 
denn / anderer Artzney⸗Mittel zu geſchweigen / mit folgendem Geck, 

fmate gavfüglich gefchehen kan / davon ich mol mit gröftem Grunde der 

Warheit ſagen kan / daß ich es niemals ohne augen ſcheinlichen Mugen ` — 

in die ſem duſtande gebrauchet. 





Rp. © Pul, Albes, Cataplafnis In 
CS Malvx aa, Une, ii Side Set 
Pul, Parietar, fen, 


Violar,. aa. Unc, i 
Rad. Albes, 
Farin, Fabarum. > ae 
Sem. Pen, grzc. aa Vnc i. S. 
-Ficuum in mert, cöntus, Num, vi, 
Mit, F. Cataplafma. — 


Dieſe Species: werden unter ſietem ruͤhren / weil es leicht anbren⸗ 
net / mit einander im Milch / ſo viel noͤhtig / hiß zum kochen warn ge⸗ 
Macht / dirk auff ein Tuch geſtrichen / und offt übergelegt/ wer es kraͤftti⸗ 
ger haben wil / Fan das Gelbe von z. Eyern und anderthalb Untzen Al- 
cheæe⸗Salhen darzuthun. Nachfolgendes gang ſehr gut / und hat 
mich niemals huůͤlffloß gelaſſen. 
ING pP: 


Ei auderes 


Caraplafına, 


ir 
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Rp. Pot Malyæ. Unc, Wi, ` 
Verbafc, d 
Albes aa, Zif, 
Rad. Albes, K 
`" Farin, Fabar, aa nei ` Di Sp 
Flor, Camomill. Zi, ` De og 
Sambuc, Dne, E ’ 
AL E ad Cat form, 





Wird entweder mit Milch / oder dem Decocto von Ber Rad, AL 
theæ angemachet. Mevxcket ihr / daß die Schmergenund Higeetwag ` 
nachlaſſen die Geſchwulſt ſich ap einigem Orte erhoben / und mut einen 
Wiederſchlage důnne anzugreiffen iſt / ſo wartet nicht laͤnger / ſondern 
machet mit einer Lanzetten eine ſattſame doch vorſichtige Deffnung/dne - 
mit der Eyter heraus flieſſen / und das Geſchwaͤr je ber je beſſer ere 
niget werden Fon denn laͤſt man dem Patienten alfgulangeden Willen) 
und die Materie bleibet uͤber die Zeit darinnen ſitzen / friſſet fie weiter 
am ſich / machet groſſe Loͤcher und verzögert hernach nicht wenig Hir Op: 
und habe ich wohl ehe geſehen / daß ſolche Verzoͤgerungen mit ihrer 
Schaͤrffe gleich weiter um ſich greiffen und wohl gar ein hohles Ge⸗ 
ſchwuͤr oder Fiſtel verurſachen ` Nachdem aber die Oeffnung geſche⸗ 
hen / und es eine geraume Zeit offen gehalten worden / und der Enter 
genugſam herausgefloſſen / muß man zur Reinigung / Zuſchlieſſung 
und vollkommener Heilung ſchreiten / welches denn am beſten geſche⸗ 
ben kan / wenn bie Kindbetterinn an der einen Bruſt / fo vielleicht nich 
gut / entweder das Kind / oder durch einen jungen Hund / und dienlichen 
Saͤuger ſich die Milch ausſaugen laͤſſet; und dieſes geſchiehet auch mit 
roſſem Nutzen nach Ser anfaͤnglichen Etzuͤndung / wenn ſie durch vor⸗ 


"her gedachte Arbneh⸗Mittel wieder zuruck getrieben und verbeſſert 
worden / denn ſonſten / wo ſie darinnen bliebe / niduůͤberfluſſig verhanden / 
duͤrffte es Teiche wieder kommen auff eine geringe Alteratiön, und 


alsdenn wiirde man es nicht leicht vor der Erſchwaͤrung erhalten Ee 
von | ne 
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Naun kommen wir zu der Verſtopff oder Zuſammenrinnung der Zuſammen ⸗ 

Wild welcher verdeiehlicher Zufalldie Kintbetterinnen gar leichtuber: IN der 

uallet / und sie befand / insgemein ver der Erſchwaͤrung geſchiehet und 

bvorher gehet / dabey wir denn wol Urſache haͤtten etwas zu reden / woraus 

die Muſch eigentlich gezeuget werde (mm dem daraus vornehmlich diefe 

Urſachen ergeundet werden muſſen. Weil aber Die Anatomici hierin⸗ 

nen nicht einerley Meinung haben / und ſonderlich dev berühmte Pe- 

qvet Medicus zu Montpelier, ber durch ſeine neue Erfindung des 

Bruſt⸗Canals / welcher den Chylum indie untere Schuͤſſel⸗Adern 

fuͤhret / ſein ruͤhmliches Werck noch nicht vollkommen ausgeführee und 

entdecket / wil ich auch vor dißmahl nur bey den nachfolgenden Urſachen 

bleiben / welche eine Verſtopff und Zuſammenrinnung der Milch inden 

Bruftender Kindbetterin zu wege bringen koͤnnen. 
IJgegemein geſchiehet es bald die erſten Tage nach des Weibes Deren Urſa 

Niederfunffi/als zu welcher Zeit die Milch noch vicht recht in ihrer Orde den, 

nung / gekocht und gereiniget iſt / theils we gen Ser groſſen Bewegung / ſo 

in waͤhrender Geburts⸗deit geweſen / und theils weil alsdenn die Milch 

noch mit vielen Feuchtigkeiten / fo nicht darzu gehoͤren / vermiſchet iſt D . 

denn gar leicht von euſerlich einſchleichender / Falter und ſcharffer Lufft 

und der daher entſtehender Schauder / oder ſonſt einer neben bey fuert, ` 

der Alteration, zu Sep Zeit / wenn die Bruͤſte ſchwitzen und entbloͤſet 

ſind / der Anfang ur Zuſammenrinnung gegeben werden kan / welches 

denn hernach zur Vollkommenheit gebracht werden konte / wenn etwan 

ſich zu dem dahinflieſſenden Milch⸗Safft eine ſauer ſaltzichte Feuchtig⸗ 

keit / ſo entweder von ber Galle / oder duees pancreatico, oder andern 

Ur ſachen mehr ent ſproſſen / vermiſchete; abſonderlich wenn die ſes alles 

nebſt der Milch darinnen hleibet / und nicht aus geſo gen wuͤrde / die ſes ſa⸗ 

ge ich Fan Urſach zum Zuſammenrinnen und Erſtocken geben. Vor⸗ 

nemlichabergefchiehet dieſe Verſtockungnoch mehr / wenn die Binet, 

ferin abgemattet iſt oder zum Saͤugen ſich meht bequemen wi oder 

aher keine Muͤhe anwenden wolte / damit die Milch aus ben Bruſten 

heraus komme / und ausgeſogen werde / worzu noch kommt/ wenn der 

Milch zu viel iſt die Wartzen allzu klein / zu kurtz oder ſoiſt nicht recht 
Ooo beſchaf⸗ 
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beſchaffen ſeyn / ger es iſt das Kind gar zu klein up ſchwach mm Aug 
ſaugen / denn aufffolche Art bleibet die Milch in den Bruſfen fecbepeer, . 
lieret feine Suͤſſe / und kan ſich nicht laͤnger conſerviren / und weil ſie 
ſerner ſtehen bleibet / wird ſie vermittelſt der Hitze ſauer / laufft uſammen 
und geſtocket / wie mër ſolches durch alte. Erfahrung bey alle ` 
Wie hhm obin Milch. ſehen und abnehmen koͤnnen. Aus die ſem allen erſcheine 
Min, ` ër / daß hierwieder das allerbeſte Mittel das Ausfangenfey (ee, 
ſchehe nun auf was vor Art es wolle / entweder durch die Frau ſelbſien 
oder. durch eine andere Perſon / oder durch andere Kinder / junge Hun⸗ 
de / oder wo deren keines ſich beqguemen wolte / durch eindienlichausfaue 
gendes Inſtrument von Glaß / Blech / oder wohl gar Durch ite Tge 
acks⸗Pfeiffe / als womit es ſehr wol angehet / welches denn ſo offte ge⸗ 
ſchiehet / biß die Bruſt leer und weich geworden / da denn hernach das 
Kind angeleget werden kan; oder aber wo die Hindbetterin gar nicht ſau⸗ 
gen und das Kindtraͤncken ml oder kan / muß ſie die erſten 4. Tage Dk 
che Speiß und Tranck gebrauchen / die nicht viel Nahrung und Feuch⸗ 
tigkeiten geben / und auff die Bruſt warm Peterfilien- Woffer oder 
Rifehber/ Couvent, worinnen ein klein wenig Saltz geworffen worden / 
mit Tuͤchern uͤberſchlagen / fo. wird ſich der Zufluß und verhandene 
Senmeidene ge bald zertheilen.: Die Kennzeichen werftorkter und-zufammen - 
gelauffener Milch find befand / und durch euſerliches fühlen/ amd Aus⸗ 
fangen. des Patienten / leicht. abzunehmen als da iſt die Erhartung / 
Schmertzen und Entzindung der Bruͤſte / und wenn man fie gleich dune 
En, cket / geben ſie doch keine Miſch. Damit nun dieſem allem vorgefome \ 
men werden moͤge / ſo muß man vor allen Dingen, mie lurtz vorher ge⸗ 
meldet worden / ſich hefleiſſigen Sep die Bruͤſte von der Milch entled get 
und auch hiebeh der Fraueme maͤſſige Lebens Ordnung vor geſchrieben 
werde / dabey denn innerlich die Patient in Morgens und Abends einen 
unck von Krauſemuntz und Hyſop⸗ Waſſer trincken kan. - Euferlich: 
aber don af die Briifte /.im falkjadie Erſockung en vorbandenyfols 
gendes Yflafter des MNynſichti geſeget wm mit groſſen Nuten ofſt 
weisderhole erden, KR \ antrat era 


nët 
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Spermat, Ceti Une. 8 Hafer indes 
' "Gumm.Galban, in Acet. diffolut.Unc, A bäi 290 
M P F. Empl. ! Zei 
Gefalt euch diefesnicht/ fo gebracht folgendes / welches mir das feinige 
jederzeit wohl gethan / und ich ſtets im Brauch habe, SE 
zé Rp. — Cer Sech) 
er O Camomill. R S — 
Lini aa, Unc.il, — 
Gomm, Galban, Unc,iiß, ep KS 
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„en Fen,gr'aa Uncf, 
Oliban, g 
Myrrh, aa, Une, i; 
Tartari.albi. Unc. üß, 
Pl, Baec. laut. Unc. 1. 
M. °F. ad Empl. form, 


Und diefes fen geredet vonden Beſchwerungen der Weiber⸗Bruͤſte 
Nun folten wir zwar von dem verdruißlichen Uberfluß der Milch noch 
veden / item vom Mangel und Abnahme derfelben/ und denn auch 
von Gebrechen dev Wartzen; weil e aber zu unſerm Werck micht die⸗ 
net / und mehrentheils denen Herrn Medicis unter Haͤnden kommet / 
oder aber von ſchlechter Importang iſt fo habe ich nur bloß bey Er⸗ 
fior-Entzindenmd Erſchwerung der Milch in den Bruſten bleiben 
muͤſſen / und das übrigebiß zur andern Zeit ver ſpahret; hoffe dem 
geneigten Leſer dißfals keinen Verdruß 
zu erwecken. 


Dans Car. 
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Wie die Oeffnung der Bruft / Paracente- 
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SEEN Zr Deffnung der Bruft/ Paracen. 
(ei ® Meſis Thoracis, 18 eine kunſtlich geſchnit⸗ 
SEN tene Wunden / biß in die Söhleder Bruf/durdg 
welche man bag darinnen enthaltene Waſſer/ 


SC Bye Enter 1 undandere Feuchtigkeiten/ foda- 
Ss = SO pit nur Schaden bringen und béie Zufälte ar 
wecken / zu groſſem Nutzen des Leibes heraus laſſen kan. Vor dieſem 
bat man es mit feinem Meſſer / ſondern mit einem Cauterio Poten- 
tiali oder einem Brenn⸗Eyſen verrichtet / nun aber geſchicht eg mit ei⸗ 
nem kalten / etwas ſpitzigen und wolſchneidenden Inſtrument oder Lan⸗ 
zette. Es ſind unte rſchiedliche / welche dieſe Deffnung / wie auch die 
Tracheotomiam oder die dertheilung der £uffe- Röhre / davon ep 
im1.Xheil cap. 44. Dap, gefage worden? ‚verbieten wollen /die⸗ 
felbenbedienenfichder Autorität des ZEginettz, welcher in feinem 
6. Buch cap, 44, ſaget / daß Die jenigen / ſo ſich des Einſchneidens oder 
hrennens biß in die Höhlen der Bruſt gebrauchen / nichts fruchtbahres 
ausrichteten / ſondern nur Verluſt des Lebens / ‚oder Zuruͤcklaſſung ge 
ner Fiſtel/ verur ſocheten / welchem denn Hollerius in feinem ı Com⸗ 


"ment, (Gét, 6. Aph a, ziemlich beyſtimmet, Ze Gegen⸗lUrſachen 


aber / warum eg eigentlich micht geſchehen ſol been fte weiter ap opt 
man koͤnte nicht wohl verhindern / wenn. nun der Schnitt verrichten 
daß nicht die euſerliche kalte Zut hinein Dringen / und die jnner liche 
Waͤrme und Geiſter heraus gehen ſolten / wordurch denn das Hertz 
und Lungen / wie leicht zuerachten / abgemattet / die vornehmſten Lebens⸗ 
Geiſter geſchwaͤcht und erkalten / und wohl gar darauff der Tod ſich ein⸗ 
finden wuͤrde. Zudem vermemen auch etliche / daß durch Se 
ML — 
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Oefſnung die hochnothige Bewegung Sep Lungen wol gar auffhoͤren / 
geſchwaͤcht und eine Erſtickung daraufffolgen dorfften. Dieſe Mei⸗ 
nungen obfie ſchon ziemlich warhafftig ſcheinen / ſind doch irrig und koͤn⸗ 
nen gar leicht geandert werden; mie ihnen aber füglich and wol zubegeg⸗ 
nen / und warumb derer Meinung falſch/ ſol bald gelehret und opgeet 
twerden. La Se d x e 
dë Wir iwollen aberdem Paulo Zeipera den Alt⸗Vater Hip- Zoo 
ocratem entgegen ſetzen / welcher fehon zu feiner Zeit lib.3, de Mor- ke er 
LK lehrte / wie mon in die Bruſt hrennen und ſchneiden ſolt umb den Ey⸗ bieten wollen. 
ter / und andere Feuchtigkeiten aus der Bruſt zu bringen / ja er unterwei⸗ 
ſet uns wol gar in feinem Buche de Intern, Affe&tibus, wie man in 
Hydrope Palmon. damit das ſchaͤdliche Waſſer heraus lauffen koͤn⸗ 
ne / die Rippen durchbohren ſol / dabey er aber auch damahls ſchon geſa⸗ 
get / man ſolte nicht allzu viel Waſſer auffeinmahlauslauffen laſſen / da⸗ 
mit Feine Gefahr daraus entſtehen koͤnte. Iſt alſo und bleibet mol mort 
wie hernach ferner hewieſen werden ſol daß die ſes herrliche Weref nicht 
gaͤnlich zu verwerffen. Iſtder Chirur gue nur geſchickt / und weiß 
recht damit umbzugehen / Fan ev alles diß / was einge wendet worden / 
durch feine Dorfichtigkeit. al wenden. Denn die Gefahren ſind mit 
glezeit todtlich / und koͤnnen mit hehutſamer Vor ſichtigkeit wol abge⸗ 
wendet werden / wie durch vielfaͤltige Exempel genugſam erwieſen 
werden koͤnte / wenn es die Zeit leiden wolte ;zu dem iftauch. allezeitbefler 
ein ſolches Mittel zu gebrauchen / da Hoffnung der Geſundheit iſt ale - 
wenn map den Patienten elendiglich dahin ſterben laͤſſet mie unfehlbar 
geſchiehet / wenn die Se&ion unterlaſſen wird / denn wo wolte eine ſol⸗ 
che Menge Eyter ohne Entzundung der Lungen und Herbens D lange 
in der Bruſt verbleiben kͤnnen. Einige Exempel zum Beweißthum 
kuͤrtzlich anzuführen/ ſo hat ſchon Puinus infeinem 7. Buche Cap. 50, 
wegen des Phalare Verwundung angemercket / daß er bloß allein 
durch eine obngefehreDeffnung curiret / und beym Leben erhalten wor⸗ 
den / denn nachdem dieſer in einer Schlacht biß in Sie Hoͤle der Bruſt ver⸗ 
wundet worden / iſt der darin enthaltene Eyter heraus gelauffen / under 
voſllkommen curiret worden. Als, Benedictus, Pıfo, Fabricius 
Hnmz ` Hilda- 


478 Des Chirurgiſchen Lorber rates 


Hildanus, und Gvillemeav fihreiben/ daß wenn gid Guter in der 
Bruſt lege/_f folte man nicht nur eine Deffnung machen / fondern 
an beyden Seiten die Sektion vornehmen. Pafchalius figet ih 
feinem 09 Gap, 29, von diefer Se&tion ausdruůcklich / er Habe fie 
vielfältig gebraucht / mp brauchen ſehen / aber niemahls Fätte Ihe 








„me was unglürkliches Daraus entſtanden / D wieder die Regeln der 


Kunft gelauffen / hätte es ſich gleich bißweilen zugetragen / daß einige 
nachdem Schnitt geftorben / fo mare es Doch des Schnitts wegen 
nicht gefchehen / fondern daß es nicht eher vorgenommen worden / 


"and wegen Menge und Boͤßheit des Eyters / weil es u lange in der 


Wiederlegung 
etlicherinigen 
Meinungen. 


Bruft-gelegen’ und die innerliche Glieder ſchon angeſtecket / der 
Patient ſterben muͤſſen. Aber mas fol ich Weitlaͤufftigkeiten machen/ 
man beſehe Aqyapendentem, Barbertam ‚Cardilucium, Pa- 
rzum, Scultetum, Gelmannum, Fienum, Blanckardum, 
Overkampium, Bonteko&, L. Jucken, Doleum; Mural- 
tum, und denmwarkern D. Münnick, und "vil andere unzehliche 
mehr / fie werden alle mis. einander dieſes herrliche Mitte) aufs 
befie recommandiren, ` EE 
Was der Wiederwaͤrtigen Rationes betrifft / fo iſt nicht werth 
daß man meitläufftig darauff antworke / weil die tägliche Erfahrung 
DIN darwieder (reitet; Denn / damit ich nur etwas erwehne / mer lee 


het nicht / daß. fonderlich im Kriege viel hundert in die Bruſt vr 


wundet und verletzt werden / und doch / wenn nur nichts Principales 
beſchaͤdiget worden / auch in der Kaͤlte / und da man mehrentheils un⸗ 
ter dem Himmel und freyer Lufft verbinden muß / dennoch die Pa⸗ 


tjenten darvon kommen; ſolte gleich nicht Fönnen vermieden werden? 


daß nicht etwas euſerliche Kälte und ſchaͤdliche Luft nad der Sedti- 
on mit hinein dringen Finte/ ſo Fon es doch / wenn man alles in 
Bereitſchafft hat um das Verbinden in einem warmen Gemach 
geßhiehet / leicht verhindertmwerden, Denn wer wolte ſo ungeſchickt 
Im / daß er nicht ein fo Kleines Lochlein vor Kälte (die doch in 
warmer Stuben nicht zu finden) bewahren koͤnte man lege mitt? 
nachdem diß / was zu Offenhaltung des Schnitte noͤthig / e 
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doch hinneingeſtecket worden / ein wohl klebendes und dick geſtrich⸗ 
nes Pflaſter druͤber und. Dicke Tuͤcher darauff / fo wird nichts 
ſchaͤdliches hinein dringen / und auch nichts «gutes / ſo zu. Erhal⸗ 
tung des Leibes noͤthig / nemlich von den Lebens⸗Geiſtern / und na⸗ 
tuͤrlicher Warme heraus kommen koͤnnen. Daß fe aber ſagen / 
die, Lunge wuͤrde hierdurch an ihrer Bewegung und Refpira- 
tion verhindert / it gantz falſch· Wie ich ſchon vorhergehends geſa⸗ 
get / ſo geſchiehet es bier quch viel werden in die Bruſt verwun⸗ 
det / und dennoch hoͤret die Bewegung und das Athem holen der 
Lungen nicht auff / man beſehe mr vor andern den berühmten Pla- 
terum, der dieſe nichtige Meinung gruͤndlich wiederleget. Ich 
koͤnte / wenn es die Zeit und bag Werek ſeiden wolte / ghet 30, Dë 
empel anfuͤhren / die mir nur in waͤhrender Belaͤgerung vor Wol⸗ 
gaſt / Anclam / Stettin und Strahlſund unter Haͤnden kommen / 
welche durch die Bruſt / durch und durch geſchoſſen worden / und den⸗ 
noch ihren Athem / ſo lange ein Leben in ihnen geweſen / erhalten / und 
wohlrelpiriren koͤnnen / ja ob gleich der mebrer Theil daran ſterben 
muͤſſen / ſo iſt es doch mehr aus Verlegung der innerlichen Thei⸗ 
ler und Abgang bet Lebens⸗Geiſter / wegen allzu hefftiger Blut⸗ 
Vergieſſung geſchehen / als gus Mangel der Lufft⸗Schoͤpffung 
und E and bin ich nechſt GOtt gewiß verſichert / waͤ⸗ 
re die Verletzung nur durch die euſerſten Theile gegangen / und 
nichts von der Lungen / der Lufft⸗ und Speiß⸗Roͤhre / dem Her⸗ 
tzen dem Diaphragmate und deren Gefaͤſſe verletzet worden / 
fie ſolten nechſt angewandtem Fleiß/ ohne einige, Sorge des er⸗ 
Deng! wol wieder zu rechte gebracht worden ſeyn es waͤren 
denn einige andere Zufaͤlle / melche ſich im Felde bey Soldaten gar 
leicht eveigen koͤnnen / darzwiſchen kommen / und hätten die. Bleſſur 
vergroͤſſert. Fit alſo und bleibt wol gewiß war / daß dieſe vortreff⸗ 
liche Operation offt zu groſſem Ruhm dev Wund-Argney und mit 
augenſcheinlicher Die des Patienten. angewendet und gebraucht 
* — * A { g 
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Aus was vor Es wird aber diefe Paracentefis Thoracis oder Deffttung 
N oas6ticht allein wegen des Eycers7 fo fich in der ruft enthäle/ verrichtet 
mecht, ` fordern auch wegen des indie Höhle dev Bruſt gelauffenen Bluts n 
Bruſt⸗Wunden / ingleichen auch indem Bruſt⸗Geſchwaͤr (Empye 
mia genand /) und Vomica Pulmonis, oder in allerhand andern Oe 
faͤllen / Geſchwaͤren und Feuchtigkeiten welche die Bruſt beläftigen/ 
und allerhand Kranckheiten zuwege bringen koͤnnen · Ich meine ghet 
zu der Zeit muß es geſchehen / ehe ſie auffgebrochen / oder mg fie ſchon an, 
gebrochen / und der Epter indie hohle Bruſt gelauffen. Auch kan de 
eng der Bruſt bey vorhandenen gallichten und ſauren Saltz⸗ Waſ 
ſer / ſo ſich daſelbt etwan m der Bruſt geſamlet "mt gutem Nugen ver⸗ 
richtet werden / da denn ohne allen Verzug die Deffnung vorgenommen 
werden muß / weil ſonſten dieſe Feuchtigkeiten in wenig Tagen das 
Zwerchfell angreiffen / und den Tod verurſachen wuͤrden. gl 
Zu welcherzeit ¶ Sit per deit / worinnen die Defnungvorgenommermwerdenfolift . 
diefeDefinung auch viel gelegen/ jedoch muß man auch nicht zu lange darauff warken/ 
vorunehmen. vndern nachdem es die Rohtdurfft erfodert / und Ser Patient ſich noch 
bey ziemlichen Kraͤfften befindet/die Se&tion und Auslaſſung des ps ` 
ters verrichten / waͤre aber die Verletzung gefaͤhrlich / und der Krancke 
ſchon zu ſchwach darzu / p muß man es unter wegens laſſen / damit nicht 
etwan ein unverhoffter Tod / dieſem herrlichen Wercke zugeſchrieben 
werde. Auch muß man nicht Anen) / wenn der Materie wemg iſt / weil 
Dir Natur offters ohne daſſelbe fie zertheilen und verzehren Fan. FR 
aber aus nachgeſetzten Kennzeichen die Vielheit der Materie / oder an⸗ 
dere Feuchtigkeiten zu ſpuͤren / ſo muß man / es ſey auch zu welcher det 
es ſey / die Oeffnung vornehmen / und der Natur / die ſonſt gar bald unter⸗ 
druckt werden wuͤrde Esleichterung ſchaffen! — 
Einige Keun ` Sehr noͤhtig iſt / daß man auffeinigegeichenfo die verhandene Ma⸗ 
ng terie Waffer und Blut gewiß machen/wolachegebe, · Was das Blut 
tun, geben belanget/ fo lauft ſolches nach der Mertoundung jederzeit indie Brut’ 
muR 7 ehe die und darff keines Zeichens / es wäaredenn/ daß die Verletzung nicht gantz⸗ 
ori kacht gedvungen. "te Zug hoch / D kon das tiefgelaufe 
Sin, ſene Blut nicht wol anders / als durch eine unten gemachte We 
era 
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herausgebracht werden / denn ob man ſchon oben das Loch erweiterte / 
ein Roͤhrlein davein ſteckete und den Patienten darnach legte / fo gehet 
es doch nicht fuͤglich / oder ſehr und muͤhſam an / weil das 
Blut albereit verſtocket und dicklich iſt. Die Kennzeichen eines gegen⸗ 
waͤrtigen Waſſers find vornehmlich / wenn der Krancke ein Waſſer⸗ 
rauſchendes Gethoͤne / ſo er ſich im Bette von einer Seiten zur andern 
wirfft / vernimmet / wenn er jederzejt uͤber Lungen⸗Veſchwerungen kla⸗ 
get / dabey vollbruͤſtig iſt / und einen trueknen Huſten und kurtzen Athem 
bat. Don Farben find ſolche Patienten mehrentheils bleich / haben we⸗ 
nig Appetit zum Eſſen / und trincken viel. Daß aber Eyter in der Bruſt 
verhanden / bezeugen nicht allein die ſtets anhaltende Schmertzen / 
ſo dann und wann mit empfindlichen Seitenſtechen vermiſchet ſind / ſon⸗ 
dern auch es bleibt der Schmertz mehrentheils an einem Orte beſtaͤndig / 
Sand wenn man den Patienten fraget / ſpricht er / es ſeind bey ihm alle⸗ 
zeit Bruſt⸗Wehtage / ja ob man ihme ſchon zum ſchwitzen eingiebet / 
und zur Ader laͤſſet / ſo continuiret doch die Beſchiverung / und laͤſt 
nicht, gef: hiebey vernimt zwar ber Patient auch ein Rauſchen / 
wenn et ſich hin und wieder wendet / aber nicht fo. groß. und ge⸗ 
ſchwinde / als beym vorigen / dev Athem iſt kurtz / und die Seiten / wo 
ſich das Geſchwaͤr und den Eyter auffhaͤlt / iſt allezeit etwas groͤſſer / 
hißziger / und hoͤher / ja viel roͤther und hitziger als Dir andere / und ep 
Fan auch auff Ser böfen Seiten nicht liegen / ſo theils durch das Greif⸗ 
ſen und den Augenſchein geſpuͤhret werden kan; offt hat hiebey der 
Patient eine uͤberlauffende Hitze / und abwechſelnden Froſt / Mattig⸗ 
keit / Schmertzen im Ruͤcken und Gliedern / und Bangigkeit des Her⸗ 
tzens. Die ſaltzige und gallichte Feuchtigkeit ſpuͤret man auch / aus 
vorgemelten Kennzeichen / nur daß die Schmerhen und Stechen noch 
viel empfindlicher ſind / und gemeiniglich am groͤſten gegen die Nacht 
kommen / ſonderlich aber hat der Patient mit dabey eine zuſammen⸗ 
ziehende und hitzige Geſchwulſt im Halſe und Schlunde / ſo ſich aber 
gegen Dem Tage wieder verlieret / und. eine Engbruͤſtigkeit zuriick 
haͤſſet dev Athem iſt allezeit etwas kurtz / und Fan nicht ohne Be⸗ 
ſchwerung eingezogen werden / weil Lungen wegen Vielheit 
— pp der 
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der Materie / und des Waſſers / ſich nicht wol erweitern und Bes 





fon, en = 
Ban Nach dieſen vorher gemeldten Kennzeichen muß inan die 
SV hreßhafte Seiten eufennen / und den Schnitt darnach anfteflen wt 
yerrihten. hieran viel gelegen / denn auff welcher Seiten das Blut / die Materie 
und andere Feuchtigkeiten find / da muß auch die Section geſchehen 
weil das Haͤutlein Mediaftinum , gleichfam als eine Scheiderand) 
die Bruft theilet und unterſcheidet / da denn Feine Huͤlffe gefchehen 
würde / wenn man die Oeffnung auff der andern Seiten gegen über. 
machen wolte; Darum auf der Seiten / wo die Wunde iſt / wo fi 
das Waſſer enthält/ und mo der Eyter liegt da fol und muß, K 
Se&ion unterwerts geſchehen; wäre aber Die Verlegung durch und. 
durch gegangen die Feuchtigfeiten und dev Eyter auff beyden Sei⸗ 
ten / ſo were rathſam / daß many nicht ohne Beyhulffe eineg Medici 
die Oeffnung an beyden Seiten vornehme / welches denn / wenn der Pa⸗ 
tient ſchwach / nicht zugleich an einem Tage / ſondern nach gut befinden 
den 3, und A. Tag hernach vorgenommen werden koͤnte. h 
Erwehlung An dein Ort iſt auch viel gelegen / darum wollen mir es etwas _ 
des God, kuͤrtzlich mit anfuͤhren / und alsdenn die Weiſe zuöffnen beſchreiben. Die 
Wund-Argney Verſtaͤndigen find hierinnen nicht einig / einer faget / 
man ſol zwiſchen der andern und dritten Rippen ſchneiden / der andere 
ſpricht / zwiſchen der 3. und A. mit welchen es auch Hippoerates, 
Amar, Lufitanus, Alex. Bened. und Guido halten / und viel? 
als auch Fienus und Riverius ‚meinen gar zwiſchen der 4, und 5. 
und Aqvapend, AEginetta undSennertus vathen zwiſchen ders, ` 
und 6, muͤſſe der Schnitt verrichtet werden ` Ich meine nach der 
Zahl von unten auff gerechnet / da denn die Furgen oder unechten Rip⸗ 
pen nicht mit verftanden werden / fondern allein die gantzen. Ich bleibe, 
zwiſchen dev dritten und vierdten Rippen / als welches mich die Er 
fahrung genungſam mit: Nutzen gelebref/ davon ich auch ſchon 
Pag 222 etwaßg geredet / denn andiefem Orte hat es wegen Verlegung 
des Zwerchfells / keine ſo groſſe Gefahr / oder wo es anders at op 
Fon weil bey etlichen Das Zwerchfell hoͤher liegt / als boy den — 
geſche⸗ 


Ander Theil Cap. X. a 
geſchehe es zwiſchen der 4. und 5. höher Komme ich nich, Sehr viel 
ſtauch daran gelegen / ob man gegen der Bruſt und Sternon zu 7 oder 
an den Ruͤckgrad gegen die Spondylen zu / öffnen fol / ich halte e8 mic 
dem erften / und verwerffe das letztere / weil es nicht allein gefährlicher 
ſondern auch nicht fuͤglich zu verrichten/ denn je naͤher dem Ruͤckgrad / je 
mehr Adern / Gefaͤſſe / und näher find auch die Rippen bey einander / for⸗ 
nen aber ſind die Rippen weiter von einander / und die Oeffnung iſt auch 
bequemer und ſicherer / weil es nicht fo viel Fleiſch als hinten giebet / zu 
verrichten / darum ſage ich / iſt gefährlich und muͤhſam / ohne Verletzung 
dieſer edlen Theile hinten hinein zu kommen; om ſicherſten und beſten 
ift/ einjeder Chirurgus erwehle den Ort / etwas gegen die Bruſt / weil 
wie gedacht daſelbſt die Gefahr viel geringer / und auch die Rippen wei⸗ 
ter von einander gehen. Ich erinnere mich hiebey / daß — in 
feinem Tractatu de internis Affectibus ſaget / man ſolte nicht 
zwiſchen der 3. und 4, Rippen ſchneiden / ſondern auch die Rippen ſelb⸗ 
ſten durchbohren und das Pleura durchſtechen; die ſe Manier ob ſie wol 
nicht allzu gefaͤhrlich / kan meines erachtens nicht wohl angehen / weil 
an dem Orte die Rippen nicht gar zu breit ſind / daß man ein ſolch groß 
Loch dardurch bohren konte / und wolte mon gleich ein kleines machen / 
wie wuͤrde bet Eyter heraus gebracht / der offt wegen Maͤnge und Dicke 
mie Muͤhe aus einem groſſen Loche kaum Fan heraus gebracht werden. 
d alfo wol am heften/ man bleibe bey der Oeffnung mit einem Falten 
nſtrument oder ſtumpfen Lanzette / als die geſchwinder und auch mit 
eſſerem Nutzen zu verrichten / es waͤre denn / daß man wegen des Ge⸗ 
waͤſſers in Der Lungen / welches ein ſonderlicher Zufall iſt / eine Oeffnung 
oben machen muͤſte / denn haͤtte es noch einen beſſern Schein des ange⸗ 
hens. Der vortreffliche Anatomicus Columbus ſcheinet dieſem 
Beyfall zu geben / wenn er ſaget / man koͤnte in vorhergehender Beſchwe⸗ 
rung das Sternon wol gar Form erwehlen und durchbohren / welches 
ich auch durch 2. Exempel ben dem Churfuͤrſtl. Leib⸗Regimente zu Pfer⸗ 
de Anno1676, und 77⸗ gluͤcklich mit ſelbigen Regiments⸗Feldſcherer 
in beyſeyn Herrn D. Schmids / verrichten helffen. Ich laſſe aber 
hierinnen einem jeden feine Meinung / wie und mp er meinet / doß es am 
nn: beften 
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beſten geſchehen konne / und da ev gedencket am nuͤtzlichſen feinen gweck 


uerlangen / doch rathe und recommandive ich die andere / mell fr 
mot allein ͤffter geſchehen und glücklich verrichtet / ſondern auch unter 


Warum die 
Alten ein glür 
endes Inſtru⸗ 
met gebraucht/ 
and westwegen 
es itzo zu unters 

en, 


‚und zu vielen dufaͤllen geneiget find’ geſchweige des Rippen-Häutlens 
Pleuræ, welches die Bruft anfaͤnget / fo dureh ſolche Brennung 9 


den Wund-Nergten beſſer im Brauch / und bekand iſt. 
Bor alten Zeiten hat man die Oeffnung der Bruſt mehrentheils 


mit einem C’auterio Actuali oder Potentiali, dasiftmiteinemCor- \ 


rofiv , oder ghienden Eyſen verrichtet / welches fie damahls vie] beſſe⸗ 
ver undfichever vermeinet zu ſeyn / mie ſolches mit mehrem beym Ba. 


r&o-lib.7.cap, 10. pag,270, &feg.'zuerfehen? und dieſes des ver⸗ 


blutens wegen / weil ſie gemeinet / daß mit dem etzen und brennen die A⸗ 
dern zugleich mit zugeſchloſſen werden. Iſt zwar etwas / aber mer wolle 


itziger Zeit die ſes einem Patienten beybringen koͤnnen / oder ſo kuhn ſeyn 


und leiden / daß man ihm biß in die Höhle der Bruſt brennete⸗ denn gleich 


wie es auff ſolche Art recht erſchrecklich und grauſam iſt / alſo ſchickt - 


ſich auch nicht zu ſolchen Leibern / welche ohne dem ſchon geſchwaͤchct / 


unertraͤglichen Schmertzen / und Inflammation, gebracht werden 
wuͤrde / ja gieng es gleich einmahl glücklich op fo iſt dieſe O perati- 
on zu fchmerghafft und zů langſam / denn es Fan vor Abledigung der 
Brand⸗Ruffe / ſo faumin 8. Tagen gefchiehet/ das Roͤhrlein nichtfüge 
lich hinein geftecket werden /und der Chirurgus zu feiner Intention 


kommen. Iſt alſo Grund gewiß / mie folhes auch die Meynung 


Pauli, Celfi und Albucafis, daß das oͤffnen der Bruſt mit einem 
gluͤenden Inſtrument / ſo biß in die Höhle der Bruſt verrichtet wird / 
ein uͤbel erſonnenes / und faſt tödlich Werck fey/ und an deſſen Datt ein 


kalt⸗ und ſchneidendes billich zu erwehlen / folget gleich ein geringer 


Blutfluß darauf / ſo kan er mit blutſtillenden Argneyen gor leicht wie⸗ 


der geftillet werden, Einige / und mit ihnen der berühmte Frantßl. 
Chirurgus Guilimzau, halfen es mie dem anfaͤnglichen Gi: ` 
brennen durch die Haut / und denn wird es biß in die innere Däi 


durch ein ſchneidendes abernicht fpigiges Inſtrument / vollends geöf- 


net / umb fo wohl das Verbluten / als auch die Inflammarion des Dia- 


phragma· 
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phragmatis zu verhifen / und diefe Operation geſchiehet mit bey⸗ 
den zugleich. Diefe Art ift auſſer dem / daß fie langſam / doch noch etwas 
lobens werth; wenn ich aber Die Geſchwindigkeit / ſo offters zu Ers 
haltung des Patienten hoͤchſt noͤthig if / und da man bald nach der Oeff⸗ 
nung das Auslauffen des Eyters befördern kan betrachte und er⸗ 
wege / ſo wolte ich doch / weil er gewiſſer und wichtiger / zudem Schnitt 
rathen / theils daß es ohne Entſetzen des Patienten und Alteration 
"Ber Natur beſſer geſchehen / und auch nach dem Schnitt / vermittelſt 
des Roͤhrleins zum Auslauff des Eyters alſofort gebracht werden «. 
kan / welches fonft durch das Brennen / ehe Sie Brandruffe ausge⸗ 
fallen / nicht fuͤglich geſchiehet jedoch Fan es der Patient und deſen 
Kraͤffte vertragen / ſo laſſe ich mirs auch gefallen / weil es von vielen 
beruͤhmten Wund⸗Aertzten / ſo wohl in Franckreich und Ftalien/ als 
auch in Teutſchland gebraucht / und nach erfolgten Nutzen beliebet wor⸗ 
ven, Ich vor meine Perſon babe eg noch Anno 1675. zu Rottach im 
Coburgiſchen mit Chriſtoph Schrödern/ Anno 1677, vor Stettin 
mit George Fiſchern / und Anno ı 678 zu Sägrig bey Wolgaft mit 
Friedrich Muͤllern / allen Meufgvetivern von unferm Löbnifchen Res 
giment / go e durch den Schnitt verrichtet: mie eg aber recht zu 
verrichten / ſoll eus nachgeſetzter Furgen / doch ausführlichen Befehreie 
bung berichtet werden. 
Wenn der Patient mit einigen innerlichen Artzneyen darzu Rechte Weiſe 
præpariret worden / auch alles / was numehro darzu von noͤhten / in u Auen, 
Bereitfchafftift/ als Lanzette / Meſſer / Roͤhrlein miteinem Abfage und 
Pflaſtern umbleget / geſtrichene Bruch⸗ und Stich⸗Pflaſter / Schwaͤm⸗ 
me in laulicht Waſſer genetzet / Blutſtillung / zuſammengelegte Tuͤcher / 
Binden ꝛc. Ser Ort auch nach oben angeführter Lehre darzu ausge 
ſucht erwehlet / und abgezeichnet/fo laß den. Patienten / nad dem er 
auff einen bequemen Seſſel gegen das Licht geſetzet / entbloͤſet und feſte 
‚gehalten worden / den Athem / ſo viel moͤglich / wenn die dection geſche⸗ 
ben ſol / auslaſſen / weil ſich zu der Zeit die Lungen einziehet / und nicht 
leicht verletzet werden kan / hernach drsigket mit fertiger und unbewegli⸗ 
cher Hand eine darzu dienliche fiumpfe Lanzette oder Meſſer / ſo tieß es 
Pppz3 noͤthig/ 
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Eee EIER 
noͤthig / hinein / doch alſo / daß es nicht ber Laͤnge nach / fondern etwas 
ſchrad / und mehrentheils in die Breite / hinein geſchnitten und geſto— 
chen wird: Hiebey iſt zu erinnern / daß man das Meſſer / oder die 
Lanzette / nicht tieffer faſſe oder hinein ſtoſſe / als es noͤthig / und koͤnte 
nicht ſchaden / wenn man die Lanzette mit einem Ende des Schnupff 
tuchs umwindete / oder etliche mahl mic dirken Pflaſtern umwickelte / 
die wohl klebten / und fichnicht verrucken lieſſen / amd zwar ſo / daß nur 
deren Spitze eines Fingers breit frey bliebe / und nicht weiter / als Më 
dahin hinein gehen koͤnte. So bald nach deinem Gutachten die Oeff 
nung groß und tieff genung / ziehe die Lanzette wieder zuruͤck / und ſchie⸗ 
be ein bequemes Rohrlein / von Bley oder Silber gemacht / mit fi 
ein / welches dem Augen Maaß pach nicht zu lang noch zu kurtz und. 
fornen mic einem Abſatze / damit es nicht in den Leibſ hinein weichen kon⸗ 
ne / gemacht ſeyn muß / welches Roͤhrlein vorher mit meinen Wund⸗ Bal⸗ 
ſam beſtrichen / und mit dem Blutſtillungs⸗Pulver dicke beſtreuet wer⸗ 
den kan durch dieſes Roͤhrlein / ſo allezeit wieder mit einem beque men Der 
ckel oder Wirken verſtopffet wird / laͤſſet man taͤglich / je nach out befinden 
und Kräfte des Patienten / 2,3. 4,5, und wol gar / wenn viel Eyter und 
Feuchtigkeiten verhanden / 6. Untzen heraus / doch muͤſſet ihr euch dabeh 
wohl in acht nehmen / und muß des Auslaſſens nicht zuviel auff ein 
mahl geſchehen / damit dem Krancken nicht die Ohnmachten und 
Schmergen zugezogen werden / ja es wuͤrde / welches ihr: wohl glau⸗ 
ben duͤrfft / wo er gar heraus gelaſſen werde / der Patient gang. von 
Kraͤfften kommen / gefaͤhrlichere Zufaͤlle haben / und wohl gar daran 
ſterben muͤſſen; wolte aber der Eyter und andere Feuchtigkeiten nicht 
ſort / ſo muß man entweder den Patienten auff dieſelbe Seiten miter⸗ 
hobenen Beinen eine zeitlang legen / oder zu deſſen beſſerer Austrei⸗ 
bung / ihn Huſten und ſtarcken Athem hohlen laſſen / gehet aber dieſeßs 
alles nicht an / und Die Materie iſt zaͤhe fo mußmannachfolgendesDe- 
coctum waͤrmlich indie Höhle hinein ſpritzen. 


Beco&umguttt Rp. -Horb, vinc.per vinc, 
eduſprigen. Agrimon, 
Beton: 


Ander Theil / Cap, X. 487 
Beton. aa. Mi, 
Pier. 3, Cordial, aa. DÄ 
Sarfz ‚parill, Une, S. 
Rad. Confol. Drachm. üj. 
M E 











S L 
Diefe Stucke / nachdem fie gröhlich zerfehnitten / Esche in gnugfamen 
Honig⸗ und Wegerich⸗Waſſer / und wenn esdurchgefiegen/fan ein paar 
> Lingen Rofen-Honig darunter gemifchet werden. Oft habeich auch 
op ſtatt Seilen nur gemeine oder Ziegen⸗Milch mit Rofen-Konig vere 
miſcht / waͤrmlich darein geſpruͤzet. Auch Fönte hierbey ein Wunde 
Tranck / fo trucknete unddeilete/ innerlich gebraucht werden / worzu fol⸗ 
- gender / ſo ſehr gut / zu erwehlen. = 


Rp. Fol. Beton. Mund Tränck 
Veron, aa MI, bey dieſem Zt 
Pyrol, — Sande, 
Sanicul, 


Scolopendr,.aa. Mi, 

Rad, Bob, tinct. : 
Ariftol, long, aa. 2], 

M. F. Scind. & Con, gr, modo, 


Kochet es mit gnugſamen Waſſer / feiget es durch und thut zu letzt zt, 
Krebs⸗Augen und ij. SpermaCeti-darzu, Hiervon muß der 
Patient Abends und Morgens zm. trincken / iſt es ihm zu bitter / wird 
es mit Roſen⸗Julep etwas ſuͤſſer gemachet. Nach dem Einſpritzen 
mie vorigegedachten Waſſer Nopffet man das Roͤhrlein eine zeitlang zu / 
damit ber Liqvor nicht alſo fort wieder heraus lauffe / ſondern feine 
Operation erſt verrichten koͤnne. Dieſes Auslaffen / wie der verſtopf⸗ 
fen und verbinden / muß fo lange geſchehen als man es noͤthig zu ſeyn ver⸗ 
meinet / damit aber auch um die Oefſnung und derer Theile Feine Ent⸗ 
zündung and Geſchwulſt darzu ſchlagen koͤnne / das Roͤhrlein auch die 
Zeit uͤber deſto un beweglicher Heite / und ſich zwiſchen daſſelbe Feine 
Materie oder deuchtigkeit ſeben möge/ ſo habe Ich alle zeit um Lë 

ein 


Te 
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lein Sie Gergen /darüberein gut Defenfiv-Pflafter herum geleget/ \ 


und in das Roͤhrlein einen Meiffelvon Schwamm / oder trucknen Kie- 
ben / an welcher ein langer Faden gebunden hinein geſteckt; ter den 
Meiſſel und Roͤhrlein zugleich aber habe ich mein Wund⸗Pflaſter 


geleget/ und ſonſt uͤbrigens ben Ort mit dicken Compreſſen 


in Wein genetzet / und mit Binden alſo gerſehen / damit ſich nichts 
verruͤcken/ und keine kalte Lufft zwiſchen dem Berbinden darein 
kommen koͤnne / da denn auch jederzeit hoch noͤhtig / daß der Patien 
in einem warmen Gemach / und fo geſchwind es feyn Fan / verbunden 


H 


werde, Wie aber hernach zuverfahren/ wenn nunfein Eyter meht 


gehet / und bag Roͤhrlein wieder heraus gezogen / erachte ich unndhtig 


zu melden / weil Sech ein jeder Wund⸗Arbtt / fo ſich deſſen unterftehet/ | 


wol wiſſen wird /mit was vor Pflaſtern und Cur⸗Vorctheil eine ſoſche 


‚Wunden wieder zuzuheilen und zu ſchlieſſen. Hiebey muß ich mp ` 


Schlieſſung dieſes Capitels noch melden / daß wo map in Lungen⸗Ge⸗ 
ſchwuͤren merckte / daß der Eyker in feinem eigenem Haͤutlein oder 
Baͤlglein lege man nicht darauf warten muß / Hp e8 von fich felbe 
ften auffbreche / fondern an dem Orte / woes einwenig erhaben waͤre / 


und Anzeigung zu deſſen Lagerſtette gebe / es auffmachen / die Mate⸗ 


vie herauslaffen/ und der Natur Erleichterung ſchaffen muͤſſe / denn 


wo es auffbricht and indie Bruft laufft / iſt es ſchwerlich und nicht ohne 


toͤdtliche Gefahr heraus zu bringen, 


D 


Von der Oeffnung des geißesroder Bandit! | 


Baferfuht. in ber Wafferfucht / Paracentefi Abdominis, was 


vor Gefahr dabeh / wie fie abzuivenden/ und wie es recht 
, zu verrichten, SL 


SEU mir Furg vorher Die Paracentefin 
SÉ Thoracis ausführlich befeßxieben/ fo wollen wir nun 


SP auch) mit aflen Umftänden die Oeffnung des Bauchs in 





der Waſſer ſucht / Paracenteſin Abdominis, aer 
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ten. Dieſe Operation ob fie ſchon etwas gefährlich ſheinet / eng 
mern es zu unrechter Zeit geſchiehet / und der Patient ſchon 
abgemactet / nicht glůcklich ange gangen / hat dennoch ihren vielen das Le⸗ 
ben erhalten / daß ſie hernach glücklich curiret werden koͤnnen / und lange 
Zeit geſund blieben, Wiel ſind / die dieſes herrliche Mittel verwerffen 
wollen / weilaberihre Meinungen gleich den vorigen im 8. Capitel kei⸗ 
nen Stich halten koͤnnen / als habe ich es auch dißmahl unnoͤthig erach- 
tet / etwas Davon zu gedencken / weil dieſes Wercks Ruhm alle Buͤcher 
voll ſind; map beſehe von den Alten de Hippocrar. L de Inter. aut, ' 
ſect s 7" & feg Galen Paul, Celſſum, Vitum Vidium Albbucaſium 
und andere mehr / fie werden dieſe Sektion auffs allerbeſte reco m⸗ 
man diren. Ibiger deit iſt faſt kein Praticus; der nicht ſeine Zuflucht / 
wenn die Argneyen nichts mehr thun koͤnnen / und ber Leib mit Wine 
ſer gantz angefuͤllet iſt zu dieſen Wercke nehme; und mie Fan es auch 
anders ſeyn / meng ſonſt uichts anders helffen wil Waͤre es noͤhtig / ſo 
koͤnte mans mit unzehlbaren vielen Cxempeln beweiſen tvenn es die En- 
ge des Wercks leiden wolte / was groſſen Nutzen und Vortheil dieſes 
edle Werck manchem Patienten geſchaffet / geſchweige derer / die offt 
durch’ eine unverfehene Verlegung eine Wunden in den Bauch be- 
kommen und curiret worden; ja die Natur felbften machet fich offt Lufft 
durch Zerreiſſung des Nabels / warumb ſolten denn nieht wir / als ihre 
Diener / uns unterſtehen doͤrffen ihr Lufft zu machen / und durch eine 
geſchickte Section fie des beſchwerlichen Waſſers zu entledigen? da⸗ 
von mit mehren nachgeleſen werden kan Parzus lib, 7. cap. i2. bag, 273. 
& ſeq.Aquapend. Bartz, cap.56. pag.167. & ſeq. Fabric,Hildan, 
Cent, 2, Pap, 167. Cent. 4. Obf‘ 42, pag: 421. Barbett. Chir. cap. 14. pag. 
10. & ſeq. Bien, Tratt, e, pap, 88: & feq. Beverwik. pat? cap. 13, 
pag. 350. Seulteri Tab, 14. fig. 20, 21. pag:32. Jeffenius cap. ı2, pag. 
147.& feq, Beniver. in ſeinem Tr. de Abdominis Curatione cap. ı2, 
und 109. Amat, Loft, Cent, e, Cutatione 37. des Schenckii,, Rive- 
rii,’Sennerti, Jobi von Medern JRoonhuyfens, Marchettis und Ver⸗ 
zärchz Obfervat. Wollen wir die gang neuen anführen / fo befehet mit 
mehrem Blanckardumlibr. r. cap. 7.pag.68. Lie, Juncken. Sect.2 Oper, 
2. cap. 10, Dap, 280. Muraltum Let pag,301. Overkampen Lib. n 
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EE, 
Eapı 2. bag, 69: und D, Muͤnnicks Chi, Lt cap.r2. pagieo. A 
dere gu gefihtweigen, Sol ſich alſo niemand von diefer ua gefäßpulicjen, 
dennoch, aber oft und vielfältig glůcklich angewandten / Hand Cur abe 
ſchrecken laſſen / davon ſchon zu feiner Zeit derberihinte Celtes Au- 
relianus.faget / daß durch die ſes Mittel ihrer: vielen gluͤcklich geholfen 
worden / und nur die jenigen geſtorben / bey denen man Steeg 
nung zu langſam / und ungcht ſamer Weiſe / gebraucht und vorgenom⸗ 
men, 5 ar 
Insgemein aber wird die Oeffnung vornemlich in dom Ge“ 
fehlechte der Waſſer ſucht / ſo Alcites genennet wird / gebraucht / wel⸗ 
ches eine Verſamlung des Gewaͤſſers im Unter⸗Bauche iſt pak - 
ſchen dem Peritonzo und den Gedaͤrmen lieget / von deſſen Urſprung 
und Urſachen wir dißmal nicht reden wollen / und nur bloß allein der 
Hand⸗Cur / ehe es uͤberhand nimt und eingewurtzelt / gedenufen/ denn 
die andern Euren uͤberlaͤſſet man billich den Herren Medicis, als die 
nach den Urſachen diefer befehmwerlichen Kranckheit fie wol einzurichten 
wiſſen werden. Nechſt die ſem bezeugen zwar viel Autores, daß auch 
in den andern Arten der Waſſerſucht / die Hand⸗Cur anzubringen / ge 
ſolches Albucas, lib.2. cap.54. und Ægin. lib. 6. cap.50o. mit meh⸗ 
sem bezeugen; ich. Fan aber darzu nicht allerdinges rathen / und bleibe 
vor dißmahl nur allein ben obgedachter Art / da die Menge des Soup ` 
kn zugegen / und. durch Medicamenta ſich nicht Jeicht austreiben 
aͤſſet. BW." 
Hoch nöhtig iſt Gap man bald anfangs / zu deſto gluͤcklicherm 
Torfgange diefer Operation, auch vorher. wohl erwege / was vor 
Naturn und Patienten hierzu am geſchickſten find; denndie garzujune 
gen / als Kinder / und ſehr Alten ſeynd hierzu nicht tuͤchtig / ſondern nur 
die ſtarcken mittelmaͤſſig⸗Alte und Junge / ſo neben bey Feine Zufaͤlle 
und Fieber haben / ja derer Leiber nicht gar zu mager und abgezehret / 
und derer Viſcera noch nicht verdorben / und vom Gewaͤſſer micht an⸗ 
gegriffen find. Kan ber Patient ſich nice mehr růhren / im Stul ſihen 
und umgehen / ſo iſt es auch nicht rathſam die Seicton vorzunehmen / 
ingleichen bey denen / derer Magen verderbet / die Hraͤfte — 
und 
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und die ſonſt eines unge ſunden Leibes find; gluͤcklich aber Fan in obgedach⸗ 
ten en und noch kraͤfftigen Naturen dieſe Operation angeſtellet 
werden / wenn der Leib geſchwind / und in kurtzer Zeit geſchwaͤſſet / die 
Schenckel nicht allzu dicke ſind / und nach Gebrauch der Artzney⸗ 
Mittel nichts nachgeben wil / denn bey ſolchen Patienten ſind wenig 
andere Zufaͤlle verhanden / und die innerlichen nach fo kurtzer Zeit noch 
nicht angegriffen. 

An Erwehlung des Orts og ſehr viel gelegen: Es ſcheinet ZO 
aber / daß auch hierinnen die Autores nicht einig ſeyn / denn etliche nommen wers 
woſlen (map fol indem Drte/ wo der Nabel heraus ſtehet / die Oeffnung den ſol. 
und an keinem andern machen / etliche rathen zur rechten Seiten/ etliche 
zur lincken / und andere 4. quer Finger unter dem Rabel. Diefe 4. 
Meinungen (welche ich nur allein ausgefondert/denn die anderntaugen 
gar nichts ) gehen nach unter ſchiedlichen Urſachen der Waſſerſucht / und 
Fannen nach zut befinden zu Ausführung des Waflers afle mit einan⸗ 
der angewendet werden Ich habe es aber jederzeit. 3. oder 4. quer 
Finger unter dem Nabel verrichtet mir aus angehencktem Exempel 
und beygezeichneter Figur Elärlich zuerfehen/ und Fan man nach belice 
ben etwas nach Dev rechten oder lincken Seiten weichen / je nachdem die 
Natur und Kranckheit darzu Anleitung giebet; nechſt dieſem Orte ge⸗ 
faͤllt mir die Oeffnung / ſo recht im Nabel vorgenommen wird / om be⸗ 
ſten / denn ſie kommt mit der Natur und Vernunfft uͤberein / da mir offt 
ſehen / daß dieſelbe / wenn ſie ſich durch kraͤfftige Bewegung Lufft ſchaf⸗ 

fen kan / ſolches durch Erweiterung und Zerreiſſung des Nabels ver⸗ 
richtet / wie durch vieifaͤltige Exempel / des Beniyen. Fabricũ, Va- 
leriol, Riverii,Schenckii, Marcell, Donat.Amat.Luſitan.Vi- 
ti Vidii, Laurentii und Marchet, Föntebemwiefen werden, Mit 
der Vernunfft komts überein’ weil an dem Orte / wenn man ſich in acht 
nimbt / nichts ſonderliches verletzet werden kan / und in der Wafferfucht/ 
wegen Menge und Vielheit Deg Waſſers / die Mabel-Sefäffe/ Vaſa 
Umbilicalia, ſich ſehr ausdaͤhnen und von einander thun muͤſſen / alſo 
daß man auff ſolche Art mit geringer Muͤhe und Beſchwerung des Pa⸗ 
tjenten / nur die Haut daſelbſt — und oͤffnen darff / weil 
Dgg 2 die 
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die ſorgfaͤltige Natur viel und offtmals / mie ich erfahren / und vielen 
e befand / hierzu felbft den Weg gebahnet / Ri Nabel 
be auffgelauffen und mie eine Waſſer⸗Blaſe anziehen. geweſem 
Waͤre alſo meine Meynung / man erwehle / wennes im Rabel nicht an⸗ 
gehet und ſelbiger ſich garnicht darzu ſchicket ben Ort 3. oder A. ver 
Finger darunter / oder aber hefindet ihr es alſo / wie ich kurtz vorher ge⸗ 
ſaget / da denn offters ber Nabel gleichſam ſich mie einen Saͤckel berg 
ſeine Erweiterung præſentiret / ſo bleibet bey der Oeffnung des Nabels / 
als die nicht allein geſchwinder zu verrichten / fondern auch vonder Na⸗ 
sur ſelbſten gleichſam darzu gewidmet worden iſt; denn wo eine Hoͤhe om 
Leibe iſt / es ſey wo es fen / da offnet / doch muß es nicht uͤber dem Nabel 
ſeyn / geſchweige des Rutzens / den manfonften aus der Oeffnung Sei 
Nabels / ſo wol im Lager / als auch wegen des Bindens / und Befeſtigung 
des Roͤhrleins / ja der Cur ſelbſten / darinnen haben kan. 
Stat vor Ger Damit aber der geneigte. gefer fich defto beſſer vor allen Gefah⸗ 
fahr dabey. ren huͤten / und Diefelben vermeiden könne / fo. gebe er auff folgende 3. 
Stucke wohl acht: . Muß man ſich wohlvorfehen / damit das Roͤhrlein 
nicht zu lange darinnen ſterken bleibe / weil leicht ein unheilbahrer Krebse 
Schaden daraus werden koͤnte denn der Bauch / worinn die Section 
geſchiehet / ift ohne dem von faulen Waſſer ſehr geſchwaͤcht / und erkaͤltet / 
und koͤnte nicht ſchaden / daß man das Roͤhrlein mit einem dienlichen 
Pflaſter umbwickelte. 2, Iſt auch ſehr gefaͤhrlich die Auslaſſung des 
Waſſers / als woran bech und viel gelegen / denn gehet es allzu haͤuffig 
heraus / ſo moͤchte der Patient in Gefahr des Todes gerathen / weil zu⸗ 
gleich die natůrliche Waͤrme und Spiritus mit heraus gehen twuͤrden 
gehet es aber zu langſam / ſo geſchiehet dem Patienten wenig DO) 
und iſt eben D wol hiebey zu fuͤrchten / daß durch die Ausdaͤmpfung der 
Geiſier und vielen Herauslauff des Waſſers / die Daͤrmer uͤber ein⸗ 
ander fallen und faulen moͤchten / da Be ſonſten in dem warmen Waſſer 
glejchſam geſchwommen. 3. Iſt die groͤſte Geſahr dabey / daß man wol 
zuſehe / damit das Loch zwiſchen dem Verbinden verſtopffet blejhe / wel⸗ 
ches denn die groͤſte Kunſt und Arbeit erfodert / denn nach dem Ort wen⸗ 
det ſich das Waſſer mit groſſer Getwalt / und dringet es durch / S a die 
, A es⸗ 
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Todes⸗Gefahr vorhanden; darum nehme ein jeder diefe 3. Dinge in 
acht / ſo wird er deſto ruͤhmlicher diefeg edle Werck verrichten koͤnnen / 


davon wir auch / und wie alles geſchehen ſol / hernach ben der Oeffnumg 

















mit mehren reden wollen. 


Pan wollen mir zu Pet Weiſe des oͤffnens ſelbſten ſchreiten / da⸗ 

mit dißfals der geneigte Leſer volllommene Nachricht von Diefen zwey⸗ 
en und ſehr unkerſchieden Oeffnungen haben möge / und lalsdenn dieſes 
Capitel mit einem merckwuͤrdigen Exempel beſchlieſſen. 

Es haben zwar dißfals die Alten auch den Modum, gleich der Pa- Rechte Dia 
racenteſi pectoris mit einer Uſtion verrichtet / wir wollen ung — 
aber / weil ſle ebenfals verworffen / und heutiges Tages meet bequemer Gei ven Nu 
durch die Seen angebracht wird / nicht damit auffhalten / ſondern bel zuverrich⸗ 
nur allein ben der Oeffnung eines Falten und wohlſchneidenden In⸗ H 
ſtruments verbleiben / welches entweder gantz vor ſich allein / durch eine 
beqveme nicht gar zu ſpitzige Lanzette / oder ein darzu dienliches In- 
eißon· Meſſer / wenn nun ber Set abgezeichnet / und alle Bereitſchafft 
darzu verhanden / verrichtet wird; oder aber man etzet vorher / nach ber 


Lehre des Fieni tradt, 6, cap. 4. pag.o7. ein Loch indie Dout / und 


ſticht es hernach erſt / hiën die Hoͤhle der Bruſt / vollends durch/melches 
nach gut befinden beyder ſeits angebracht werden kan / ich aber bin alle⸗ 
zeit aus gewiſſen Urſachen ben dem bloſſen Schnitt geblieben / welcher 
jederzeit glücklich und geſchwind verrichtet werden fon, Damit es aber 
defto ſicherer zuverrichten / ſo laſſet den Patienten in ein begvem Bette / 


mit erhobenem Leibe legen oder in einem darzu geſchiekten Stuhl / 
wenn er ſitzen kan / ſetzen / und laſſet deſſelben Haut und Leib durch einen 


Diener etwas auffwerts ſtreichen / wenn diß auch vorbey / ſo zeichnet den 
Ort / welchen ihr zur Oeffnung erwehlet / mit etwas / und denn faſſe dein 
Inſtrument oder Lanzette in die zwey gewoͤhnlichen forder⸗Finger der 
rechten Hand / und druͤcke ſie / ſo vielnöhtig/inden gezeichneten Ort hin⸗ 
ein / und zwar ſo tieff / biß dir das Waſſer entgegen koͤmmet / welche 
Tieffe niemahls Ober einen queren Finger breit iſt; mercke aber / die Lan⸗ 
zette und Incifion-Meffer muſſen gar ſchmal ſeyn / denn das Loch muß 
gtt viel groͤſſer als eine ſtareke Federkiel groß werden / damit das 
SS Dag 3 Roͤhr⸗ 


Mas bet ber 
Definung des 
Nabels in ah 


gu nehmen. 
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Roͤhrlein nach der Lehre Para fb, 7.'Pag1275s hinein geſtecket 
und vechebefeitiget werden Pap, Hier waͤre nicht undienlich des beruhm⸗ 





ten ChirurgiSand&orü fein Inſtrument zu gebrauchen / welches 


u⸗ 
gleich einſchneidet / und auch das Roͤhrlein mit ſeinem Abſatze ——— 
haͤſſet / denn daſſelbe heſtehet aus einem ſilbernen Roͤhrlein und mal, 
ſchneidenden dreyeckigten Nadel / welche / nachdem es verrichtet / wieder 
heraus gezogen / und das Roͤhrlein zuruͤck darinnen gelaſſen twird / dieſes 
geſchiehet faſt in einem moment, und wenn gleich das Roͤhrlein ſich 
nicht zugleich wolte mit eindruͤcken laſſen / fo kan map es doch herna 
wenn die Nadel heraus gezogen / gar leicht biß ap feine Platten und Ab⸗ 
ſatz vollends hinein druͤcken. Es wird aber dieſes Inſtrument ſehr deut⸗ 
lich in des Sculteti Armamentario Chir, Tab,ı4. Fig. 22, abge⸗ 
zeichnet / und pag. 29. erklaͤret / wie ingleichen auch Tab. 22, De. të 
2.pag.130.& TE, dahin ich auch bert geneigten Leſer mil gewieſen ha⸗ 
bet: bag uͤbrige / wie das Waſſer auszulaſſen / das Roͤhrlein zubefeftie 
gen / und zu verſtopffen / und endlich auch / wie die Cur an zuſtellen / ſol in 
dem nach geſetzten Exempeln angezeiget werden, et 

Wird die Oeffnung op dem Nabel vorgenommen ſo machet 
man es / im Fall ihr die Lanzette oder Incition-Meffer nicht brauchen 
wollet / mit Hineindruͤckkung des Inſtruments und Herausziehung der 
Nadel gleich / als wie bey der andern Deffnung gemeldet worden / doch 
daß man vorher das Roͤhrlein op einer breiten und langen Binden beſe⸗ 
ſtiget / und durch geſtecket habe / damit es deſto beſſer und feſter an den 
Leib gebunden werden koͤnne. Ich habe zu deſto beſſerer Erklaͤrung 
die Inſtrumenta und den geöffneten Leib anhero geſetzet / Damit es bt ` 
beſſor begriffen werden kan. Wäre der Nabel allzuweit ausgedaͤhnet / 
kan man ihn / nachdem das Roͤhrlein hinnein geſtecket / mit einer ſtarcken 
Sehnur oder Bande / ſo viel es zu erleiden / zuſammen ziehen / mit Cor⸗ 
pey und wolklebenden Pflaſtern umlegen / damit nichts zwiſchen dem⸗ 
felben von Gewaͤſſer heraus dringen konne / wie denn auch jederzeit nach 
Herauslaffungdes Waſſers / bag Roͤhrlein mit Korck oder einem an⸗ 
dern Dvefl-Meiffel wol verſtopffet werden muß / damit auch / wo moͤ⸗ 
glich / zwiſchen dem Verbinden nicht ein Troͤpflein heraus Gi, 
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mie, 

Sehr noͤhtig iſt auch / daß man von Auslaſſung des Waſſers ſelb⸗ und bey Aus⸗ 
fenettwasederalsiworan ſehr vielgelegen 7 und ſoſches muß nicht auffiidrun wi 
ein mohi / ſondern gemach / damit die Kräffte nicht geſchwachet werten "TT 
geſchehen / denn wer zuviel weglaſſen wolte / wurde verurſachen / daß mit 
dern Auslauff des unflaͤtigen Gewaͤſſers zugleich auch die Geiſter und 
naturliche Waͤrme / darinnen doch des Krancken Kraͤffte und Leben bes 
ſtehet / ausgetrieben werden durfſten; wolte gleich hier jemand einwen⸗ 
den / an dem Waſſer waͤre nicht viel gelegen / weil es wieder die Natur 
iſt fo kan doch von keinem gelaͤugnet werden / daß es nicht ſolte viel natuͤr⸗ 
liche Waͤrme und Spiritus bey ſich haben und annehmen! welche 
nachdem fie herausgelaſſen / eine Erkaͤltung / Ohnmacht / und den Tod 
nach ſich ziehen wůrde; muß alſo die Auslaſſung / nachdem Ge bag erſte 
mal auff ein Drittel / oder gegen die Helffte / nach befindung der Sachen 
verrichtet / nicht alſofort wie der vorgenommen werden / ſondem man rich 
tet ſich viel mehr nach der Vielheit des Gewaͤſſers / und nach den Kraͤff⸗ 
ten des Patientens / jedoch muß man auch nicht zu wenig weglaſſen / ſonſt 
moͤchte das Gewaͤſſer / ſo numehro alteriret / und zum Ausgange ge⸗ 
reitzet worden / mit Gewalt zu dem gemachten Wege und Loche heraus⸗ 
dringen / und die geſchwaͤchten Theile noch mehr verletzen. Iſt alſo am 
beſten / man halte sie gebůhrende Maaß / und mache es alſo / damit nicht 
viel und wenig dem Patienten Schaden / und dir Schimpff zu wege 

ie AU SEI : 

Anno 167 im Monath Novembris-Häbe ich eine vornehme Crenipeltnie, 
Matron zu Rhann/ Eet Dit in Ober Elfas/dafelbft eine ver beften kpl 
Paflagen zwiſchen den Bergen nach Lothringen und der Schweitz zu⸗ entwerten, 
reiſſen und alda wir mit unſerm Regiment Monath in Ovartieren 
geſtanden) ander Waſſer ſucht folgender Geſſalt curiret; fie mar ſonſt 
guter Conſtitution, maͤſſig dirk vom Leibe / undnicht über 40, Fahr 
ai Hatte ſich aber mit die ſer beſchwerlichen Plage pop hey einem Jah⸗ 

‚ve getragen / und daher ziemlich entkraͤfſtet / doch konte ſie ment der 
seihineine Binden andie Schuſtern gehencket / goch etwas nen 
er S yen 


Mercke. 
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hen und im Stule ſitzen: Es waren ihr von unterſchiedlichen Aerhe 
ten viel Mittel / Sech ohn alle Wuͤrckung gebraucht worden / abfondere 
lich bugs ſie offt den Safft von der blau Lilien⸗oder Schwaͤrtel⸗ 
— in Peterſilien⸗Waſſer eines. Qventleins ſchwer eingenommen / 
aber gleichfals ohne Mugen. Sobald ich aber zu ihr kam / und ihr al⸗ 
le Gefahr vorſtellete / daß ihr nichts anders als der Schnitt und Gef 
nung helffen wuͤrde / beredete ich ſie alſo fort zur Oeffnung / denn es war 
gang gewiß / daß auff eine andere Art ihr zu helfſen unmuͤglich war / ſ 
auch den 18. deſſelben Monats / in beyſeyn D. Richters / Chriſfin 
Ramphtnuß und George Paulofski, beyderſeits Feldſcherern 
des Gotziſchen Regiments / und vieler andern ihrer Freunde / glůcklich 
und geſchwind 3.qver Finger unter dem Nabel / gegen dev linchen Ser 
ten zu / mit einem dienlichen Ineiſion⸗Meſſer verrichtet und geöffnet 
worden, Hierauff ließ ich nach hinneingeſtecktem Roͤhrlein das Waſ⸗ 
fer biß mehrentheils auff die Helffte heraus lauffen / und der Patientin 
unterdeſſen einige Staͤrckungen reichen / davon denn Sep Lob mercklich 





— 


` Heiner worden und die Krancke nicht wenig £inderung empfunden, Dad - 


Roͤhrlein / weil es nicht recht gemachet / zog ich wieder heraus / und fe, 
te nur bloß allein eine truckne Wiecken nach groͤſſe des Lochs hinein / da⸗ 
mit nichts he raus lauſſen mochte / ich machte und verwahrte fieaberalfol 
daß ſie nicht in den Leib ſallen und auch daß nichts men der ſelben her⸗ 
aus dringen konte; ͤber die Wicken und umb ſelbige herum legte ich viel 
Corpey und dn wolklebendes Bruch⸗ Pflaſter / und noch darauff faſt 
über den gantzen Leib ein Diapalma-Pflaftev: nechſt dem verband 
ich Den Dre. mit dicken Compreffen, und dienlichen Binden pk 
lihemahlumboen Leib herum giengens Dieſes ließ ich alſo denſelben 
Tag ſtille ſeyn / den folgenden aber ließ ich; Manß/ den 3.wieder ſo 
viel / und nach und nach in den andern Tagen etwas sveniger heraus / 
doch alſo / daß alle zeit noch ein Theil des Waſſers im Leibe geblieben / und 
daſſelbe fonder Beſchwerung ausgefuͤhret wuͤrde / welches auch inner⸗ 
balbz, Wochen vollkommen geſchehen / alſo daß ich mit groͤſtem Grun⸗ 
de der Warheit wol ſagen kan: Es iſt von die ſer Frauen die Zeit über 
bey go, Maaß Waſſer abgeʒapffet und ausgelaſſen worden, GH 
zu 
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n u mercken / daß ich allezeit Bas Roͤhrlein / nach der Herauslaſſung / 
„wieder weg gezogen und nur eine Wirken darein geftecket/ weil ich es da⸗ 
mahls nicht alſo ot es noͤhtig geweſen / bekommen konnen. Es iſt aber 
nicht gllein jeder zeit wohl an ge gangen / ſondern ich habe auch dabeh war⸗ 
haft befunden / was der gelehrte Barbette von Jacobo Blocken /einem 
berühinten Chirur go zů Amſterdam pag.84.fagee /dab es hernach de⸗ 
ſto beſſer und gewiſſer zuzuheylen waͤre / als wenn das Rohrlein immer 
darinnen ſtecken bliebe und muß man hierbey wol achtung gehen / damit 
nicht Sie Wirken durch die hefftige Gewalt des Waſſers heraus ges 
trieben werde; welehes denn gar leicht zuverhindern / wenn der Pati⸗ 
ent fein geruhig iſt / alle Bewegungen meidet / und übrigens der Leib mit 
Pflaſtern/Compreſſen und Binden wohl verwahret iſt. Hierauff 
. ward nicht allein die Kraucke / durch die ſes maͤſſige Abzapffen und Ver⸗ 
binden / gaͤntzlich wieder zurechte gebracht / ſondern fie gieng auch 
ſchon in der legten Wochen allenthalben im Haufe herum / und 
bald hernach aus felbigem in die Kirchen / ift auch nach dev vSfligen 
Cur jederzeit gefund geblieben / weil ſie dieetifchlebte, Als mir aber 
bald bergo wit unſerer Armee / wieder zuruͤck / nach Collmar/ 
Schlettſtadt und Straßburg / ja endlich gar wieder den 1. Januarii des 
folgenden Jahres Ober den Rhein und nach dem Coburgiſchen gegangen / 
„weßichnicht / ob fie noch ohne fernern Anſtoß geſund blieben 
Ko 
Noch andere Umſtaͤnde / welche bey der 
Deffnung in ber Wafferfucht in acht zuneh⸗ 
Wi: men/fambt 4, merifiofiedigen Erempeln, > 
S iſt zwar im vorigen Kapitfel fo: 
RI viel- vonder Wafferfucht/undderen Hbzapffung. 
ER geredet worden / auch mie und wo die ſelbe Oeff⸗ 
IN nung zuverrichten / daß man meinen ſolte o 
RB 
9 








H 
5 DZ wire unnöhtig / ferner was davon zugedencken. 
Wer fich aber: die Gedult nepmen wird/ dieſeß 
ET Kr sund 


E 
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was ich noch ſagen werde / zu leſen / wird mit mir bald der Gedanden 
werden / ich Date ſehr wohl und nicht unxecht gethan. Vor allen Dingen 
Zo und muß ich euch eine gantz neue Art / den bLeib in der Waſſer ſucht zu öffnen - 
Yankee Jepren/ und alapennwilich auch begoen / wot d bunn halte/undsunne ` 
te 5 ` R Bi 3 
fären o umb ich michderfelben niemalsbedienen melen, WenndieRefolu- 
öfnen, tion zu der Oeffnung geſchehen / auch der Ort gezeichnet wo es das erte 
mahl verrichtet werden fol ſo machet man mit einer Lanzetten / mei 
zum Aderlaſſen gebraucht wird / eine noͤhtig groſſe Deffnung / geucht die 
Haut mit Sen Fingern von einander / und laͤſſet indeß die Lanzette cekwaßz 
unter gedruͤcket darinnen ſtecken; ſo wird das Waſſer zrwifchenderfek 
ben durchdringen / und fo vielalsnöhtig erfunden wird / heraus laufen! 
dieſes kan einodera.mahlfelbigen Zog geſchehen; denn ziehet ihr die Me 
zette erſt wieder heraus / und faͤlt die Wunde wieder zufammen/überden 
andern und dritten Tag / machet man wieder eine Oeffnung auff vorige 
Weiße / an einem neuen Ort / und verfaͤhret in allen Stuͤcken gleich u 
vor / ſo es auch noͤhtig ( wie es denn noͤhtig ſeyn wird / denn mäer Out 
ſerſuͤchtige wird auff 3. oder 3.mahlfein Waſſer of werden / esware 
denn / daß es auff ein mahl geſchehen und Ser Patient indie Grubebe⸗ 
fördert werden ſolte / machet man die 3. 4. und 5. Oeffnung / und ale 
an einem neuen und friſchen Orte. DR 
Meinung Ich gebeeinem iedweden verfiändigen Chirurgo diefe O perati- 
hiervon. on recht zuerwegen und zu bedenken anheim / obesvathfam/miteinem 
aufs hoͤchſte ausgedähnten Leibe ap zu verfahren? Gewiß wer en 
recht gutes Loch einmaldarein gemachet / wird GOtt dancken daß es ge⸗ 
rathen / und nicht Verlangen tragen der Löcher noch mehr zu machen 
geſchweige / ob es denn zu rathen und zu verantworten / daß man ein loch 
Hoch dem andern in den ohne diß geplagten und ſchmertzhafften Leib me⸗ 
chet? und wer weiß / ob auch der Patient damit zufrieden / mancher laſ⸗ 
ſet ſich nicht gerne ein klein wenig in die Sand ſchneiden und Den! 
und hier fol ein Loch nach dem andern in bet Leib / biß in Cavitatem 
Abdominis gemachet werden. Iſt man auch verſichert / daß egal‘ 
mahl ſicher geſchehen und wol abgehen wird / denn wer kan Buͤrge Die 
vor ſeyn / daß nicht einmahl ein nahliegender Darm koͤnte Wo? 
x > nt 
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und verletzet werden Betrachtet man ferner / daß die Lanzetten darin⸗ 
nen ſolſtecken bleiben / biß auff den Abend / wenn es noͤhtig / und daß die 
Haut allegeit von einander zugichen / ſo kan leicht erachtet werden / daß 
ohne groſſe Schmertzen und Beſchwerung des Patientens nicht ges 
ſchehen koͤnne: Gleichfals iſt auch zu bedencken / daß wenn gar leicht 
ein Gangræna bey einer Oeffnung allein zuſchlagen koͤnne / es hier nach 
viel ber bey vielen Loͤchern geſchehen kan; meinet man ‚gleich 
diefe Wunden zoͤgen ſich bald wieder zu / wer wird es glauben / und leh⸗ 
ret es uns die Erfahrung gar anders bey der Wafferfucht/! da man nur 
ein klein wenig die Haut ritzen darff / ſo rinnet das Waſſer nach / ge 
ſchweige Senn hier / da Sie Incifion groß / und die Menge des Waſſers 
verhanden. In Summa es erwehle es wer da wil / ich bleibe entwe⸗ 
der bey derſelben Oeffnung / da zugleich” das Roͤhrlein mit dem Ein⸗ 
ſchnitt hinnein gedruͤckt / und hernach wärt gelaſſen wird / oder wel⸗ 
ches mir offters wol und gluͤcklich angegangen / ich gebrauche die Lanzet⸗ 
te oder das Inciſion⸗Meſſer allein / welches dennoch behutſam / und mit 
groſſer Vorſichtigkeit zu tractiren / Damit nichts verleket werden 
mée, Bu e 
Einige halten auch davor / man ſol eine kleine Schnur / gleich wie Noch eine at, 
beym detaceo geſchiehet / durch den Leib und auch wol durch den Nabel / ch ER 
wenn er groß auffgelauffeny hindurch ziehen’ fo mirër auff Die Art my Wel dr 
das Waſſer nach und nach / und gangnicht geſchwinde heraus tropfen. von zu Halten. 
Ich habe es ebenfals niemals thun moͤgen / denn ich etliche fehr ungluͤck⸗ 
Die Exempel davon geſehen / worzu endlich der kalte Brand kommen / 
das dünne Wafferransgelauffen / und das dieke ſchleimige darinnen 
figemblicben / ja es wäre faſt nöhtig/ / daß der Patient mit hoͤchſter 
Beſchwerung ſtets auff dem Bauche laͤge / wenn es recht austropfen und 
einer dabey erhalten werden fol... Denn bey dieſer Gperation ver⸗ 
ſtopffet es ſich got leicht / weil die Waſſerſuͤchtigen mehrentheils ſitzen 
muͤſſen / da denn der Ort erkaltet / muͤrbe gemachet / und gar leicht zum 
kalten Brande gebracht wird. Am beſten / ihr bleibet ben dem vorige 
gerathenen / und laſſet dieſe zwey fahren / ſind ſie gleich etwas aͤlter / fo find 
ſie dennoch vichtiger / beſſer / und ſicherer al die vorigen / und machen 
Are? auch 
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auch dem Patienten weniger Ungelegenheit / Gefahr und Schmerhen 
Eines muß ich noch erinnern. Si Geer 
Hefining io Ertlichemeinen/ man ſol allein in der Waſſer ſucht das derotum 
seroti, ` Anen / ſo wurde mit weniger Gefahr und Schmertzen das Waſſer ges `. 
mad) abtropfſen / denn ſelbiger waͤre insgemein ben allen Waſſerſuch⸗ 
tigen Perſonen auffgelauffen / und voller Waſſer, Es iſt zwavnicht 
ohne / daß zwiſchen dem Peritonzo und der euſerſten Haut ſich Waf 
fer hinnunter in Sen. Hodenſark ſencket / oder aber es gehet das Waſſer 
zwiſchen die Proceflus PeritoneiindenScrotum hinein; daß aber 
deſſelben Oeffnung fruchtbar ablauffen und das übrige Gewaͤſſer pg. 
Lelbes zugleich mit foltenuögefihret werden wird wenig mit Beſtand 
Eempel. erfahren worden ſeyn. Und habe ich noch vor 14. Tagen der verwit⸗ 
tibten Frau bree ſidiſſin von Hoffmannswaldawin Kutſcher ap einer 
Hefftigen Waſſerſucht in das Hofpitalbefommen / deſſen Scrotum dë: 
ein Hut groß ſich ſelbſten geoͤffnet / ein paar Zog lieff wol etwas her auz ` 
hernach aber nichts mehr / uñ Hatte auch noch xo, Löcher darzu hinnein 
gemacht. Es haben aber die Alten ſehr viel Weſens daryon gemachet / 
and die Oeffnung des Scroti uf unterſchiedliche Weiſe vorgenom⸗ 
` ge! entweder nut einem Cauterio Actuali vel Potentiali, oder 
mit einer Schnur als ein Sedaceum , und denn letzlich mit einer Nas 
del zum durchſtechen ¶ Die erſtern zwey haben bel ren Abſchied be⸗ 
kommen / denn die Loͤcher werden nach Abfall der Ruffen zu groß / und 
das dritte gleich wie es eine ſchmertzhaffte und garſtige Arbeit iſt / ap. 
hat es ſehr offters / op ſtatt es helffen follen/ den kalten Brand zumegege 
bracht: Das letztere iſt ebenfals das beſte / weil aber der Ort nicht mol 
Wicken und Meiffel vertraͤget / und ſelbige auch nicht. recht befeſtiget 
werden Fannen) ſo fallet ſaſt alles weg / und werden die Oeffnungen des 
Hodenfarksfelten/undfaft gar nicht mehr vorgenommen. Zu dem 
machet e? quch diß verachtet / denn geſchiehet die pert ur unten / laufft 
das Waſſer gar zugeſthwind / und faſt auff einmahl was drinnen iſt herx 
aus / geſchicht es der oben / wird wenig oder michts heraus kommen mg 
der Patient ſich nicht darnach leget ; und denn ſolten auch wol ⸗ Löcher 
auff beyden Seiten gemachet werden / denn offt und beer , 
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` Jan ons Waſſer aus einer Seiten heraus / und in der andern bleibt es 
voͤlug ſitzen / Ich ſage noch ein mahl / die Oeffnung mit einer Lanzetten 
oder dienlichen Incifion-Meffer/ mit und ohne ein Roͤhrlein / unterhalb 
dem Nabel verrichtet / iſt die beſte / ſicherſte und bequemeſte. Hiebey 
ſolte ich ëmm wol bewenden Join damit aber meinem Verſprechen 
ein Genuůgen geſchehe / ſo wil ich noch A. merckwuͤrdige Exempel / fo 
kurtz ich es werde beſchreiben koͤnnen / zum Schluß dieſes Capittels mit 
Ebert dek Ar E Ee Be 
Anno 1879: Im Januario / hahe ich Chriſtoph Mullern / Govposi. Erempet; 
ralen von dem Bombsdorffiſchen Regiment / an einer Waſſer ſucht / in 
beyſeyn Herrn D. Jahns und Herrn D. Haſenbeins / zu Oſterwick in 
Halberſtaͤtiſchen Furſtenthumb geöffnet: weldjer nach einen gehabten 
16. wochigen Qvartan⸗ Fieber dergeſtalt e an feinem Leibe 
und Schenckeln / daß wir ihm innerhalb Wochen / nad und nach 46. 
Qvart / (welches ſaſt unglaublich zu ſeyn ſcheinet) Waſſer abge apf⸗ 
fer; die erſten i4. Tage merekten wir faſt keinen Abgang / und war des 
andern Tages eben fo viel Waſſer faſt verhanden / als abgezapffet wor⸗ 
ben, Die Kraͤffte nahmen auch wenig ab / hiß endlich A, Wochen vor⸗ 
bey / ſo ließ es nach und wurde der Patient in o, Wochen völlig reſti⸗ 
tuivet, Nach einem Jahre / als er bey Ruppin abgedancket worden / und 
ich in Halberſtadt wohnete (7 denn ich war vor die ſem Regiments Feld⸗ 
ſcherer ſelbigen Regiments geweſen) iſt er wieder zu mir op. den ſelbi⸗ 
gen Zuſtande gebracht worden / und habe hn nach 8. Tagen / gleich zu 
vor / weil er mich ſo erbaͤrmlich und inſtaͤndig darum erſucht / einen Fin⸗ 
ger breit unter der erſten Oeffnung / wieder auffs neue auffgemachet / da 
Nach und nach bey zo Ovart —— worden. Alles gieng 
glücklich ab / auſſer daß ein groſſer Fleck umb beyde Oeffnungen her⸗ 
um mehr als eines Reichsthalers groß / in Putrefaction gieng / und 
mit groſſer Muhe kaum konte zur Separation gebracht werden / fo 
aber endlich mit Verwunderung geſchahe / und heilete es / bey wieder 
ein⸗und zuſammen geſchrumpfften Leibe / dergeſtalt wohl und gut zu⸗ 
ſommen /daß es ihim nicht die geringſte Hinderung gab; iſt auch her⸗ 
` woch biß in das dz · Jahr geſund gebliehen da er noch einmohl durch 
Arr? Det 
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Herrn Krauſen Chirurgum u QOvedlinburg geoͤffnet worden dem. 
bey uns war noch Sie Contagion / und ich Peſt⸗Chirurgus / undaber ` 
mahls gluͤcklich davon bommen. Nach dev Zeit bin ich nach Breßlau 
kommen / und weiß nicht wie er lebet / und her noch geſund iſt /denn.ge: 





dachter Deer Krauſe / welcher offt mit mir Briefe gewechſelt / it Ann 


1689, im October geſtorben. Hieraus iſt abzunehmen / daß Leute 
mahl nach der Oeffnung koͤnnen lebendig bleiben / und geſund werden, 
und daß auch ein Stück Fleiſch aus dem Leibe / eines Reichsthalers groß 
gefaulet / wieder erſetzet und zurechte gebracht werden Fönnten. Es muß 
aber die Waſſer ſucht von ſolcher Beſchaffenheit ſeyn / daß ſie nicht lange 
gewaͤhret / daß die Vilcera, gut / und Ser Patient nicht otfrt ` 
Zerf, "EE D 
2 Eyempel.s ` ` Arno 1685, den ro. Maqj / habe ich neben Herr D. Jeniſchen / ud 
Herr D. Burgken eine vornehme Frauens⸗ Perſon von fuliusburg/an - 
einer hefftigen und ſehr uͤberhand genommenen Waſſer ſucht in diem 
bekommen; ſelbige war dergeſtalt am Leibe um Schenckeln ge⸗ 
ſchwollen / daß ſie ſtetig figen muͤſſen und gar nicht liegen Eönnen denn 
der Athem war kurtz / und wolte ſie öffters faſt gang erfinten gu der 
Zeit fand ſich an beyden Schenckeln oben auff den Schienbeine eine 
kleine Oeffnung / dadurch zwar etwas Gewaͤſſer täglich austropfeter 
deſſelben aber nicht uͤber zt, geweſen / nach 3. oder 4: Tagen fanden 
ſich die ſer ſaſt unſichtbahren Oeffnungen mehr / ja ſo viel / daß ihrer an 
jedem Schenckel bey A gemein / und ſich faſt Ober die ganzen Schere 
ckel ausgebreitet / worauff nach und nach ſo ſtarrk das Waſſer heraus 


gelauffen daß man täglich 3.mahl verbinden muͤſſen und die 


Schenckel gantz druß hafft / ſchwaͤmmicht / und fo ůͤbel anzuſehen gewe⸗ 
ſen / wiebengefügee Figur mit mehren ausweiſet. Dieſes Auslauf⸗ 
fen bat ben 12, Wochen gewehret / und iſt nach völligen 16, Wochen die 
Frau Patientin gaͤntzlich nechſt fleiſſigem Gebrauch der innerlichen 
Argneyen reſtiruret worden; was A aber vor Mühe gehabt / und 
wie fleiſſig man wehren und vorbauen muͤſſen / daß kein Falter Brad 
dar zu kommen / iſt nicht zubeſchreiben. Hierqus iſt leicht zuerachten/ 
daß dev Auslauff des Gewaͤſſers / weil ep langſam und gemach 9 
zë e 
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hen / und denn Sie innerlich pech gefunden Vifcera,; die Geneſung bey 
dieſer Frauen zuwege gebracht / welches allezeit durch ſo ſubtile und 

ſehr Kleine ſelbſtOefſnungen geſchiehet. Wie bey einer vornehmen 
Standes Perſon alhier Anno 1689: auch geſchehen / wobey vorge⸗ 

dachte Herrn Medicichenfals geweſen / derer Schenckel ſich auff den 
Schienbeinen einer Hand hreit dergeſtalt gluͤcklich geoͤſſnet / daß zwar 

der ſehr kleinen Loͤchlein über so, gefunden / aber ſo / das man es ohne ein 
Microfcopium nicht betrachten koͤnnen; durch die ſe Austropffung / ob 

fie ſich dann und wann ſchon geſtopffet / iſt ihre Gnaden die Frau Pati⸗ 

entin ins. vierthel Jahren gaͤnlich von fo groſſer Geſchwulſt iiberiret 

worden / daß ſie noch itzo friſch und geſund. Was ich aber ebenfals vor 
Muͤhe angewendet / damit nichts darzu ſchlagen moͤchte / iſ nicht genung 

zu beſchreiben / ſonderlich beym lincken Schenckel / denn der rechte 

ſchloß ſich ein halb Jahr vorher. Das wunderlichſte und artigſte hie⸗ 

bey mar / daß / nachdem ſich das Gewaͤſſer verlohren und, Dir Ge⸗ 
` gelt ſich geſetzet / die druͤßhafften und ſchwaͤmmichten Huͤbel ſich 

ebenfals gefeget / vertrucknet und wie Schuppen abgefallen / daß itzo 

Biol alhier bey unſer Gnaͤdigen Frauen / als auch der vorigen von 
Juliusburg / die Schenckel ſchoͤne gatt und rein / als ivenn nichts daran 
geweſen / anzuſehen ſeyn. Erempel 
Anno 1679, habe ich zu Sröningeneineniungen Buͤrger / Nah⸗ "" Ai 
Mens Chriftian Schroͤcken / von 28; Jahren / nebenſt Here H. Jahnen 

indie Cur bekommen / welcher op einer wunderbahren Waſſerſucht / 

ſehr matt und kranck darnieder lag. Der Leib war ſehr groß und hoch 
geſchwollen / die Schenckel und derotum aber gar nicht / hingegen 

war die maͤnnliche Roͤhre / welches hoͤchſt zwerwundern / dergeſtalt groß 
geſchwollen / daß ſie als ein Schenckel dick / und ſo belle! als cine Waſ⸗ 
ſer⸗Blaſe anzuſehen war; und war hiebey ebenfals zu verwundern / daß 

da es ſchon über: ein viertel Fahr gewaͤhret / dennoch es nicht auffge⸗ 
ſprungen und ſich Lufft gemachet; am Urin laſſen gab es ihm: Feine. 
Verhinderung / auch hatte er dabey wenig Schmerben / ob ſchon das 

Glied ſo ſehr ausgedehnet war. Nachdem der Patient darzu berei⸗ 

tet / habe ich ihm den beih unter dem Nabe): gehuhrend geoffnet / und ei 

Erop ? erſte 
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erftemahl3.1b, Waſſer heraus gelaſſen / welches den andern bo ` 
de und 6, wieder geſchehen / und damit iſt D lange coptinnirteng, ` — 
den / biß ſich der Leib geſetet / doch bat man / wie das Waſſer allge 
nommen / auch dag Abzapffen gemindert / und endlich gor nueein halb 
Pfund auff einmal heraus bekommen. Diß geſchahe mit dem Leibe/ 
Das Männliche Glied blieb deſſen ungeachtet dicke und gab hernihh 
nach / biß es Sparte geöffnet worden / da es ſich ebenfals innerhalb. - 
14: Tagen gegeben. Bey die ſem Patienten bebe ich mich ͤber nichtz 
als das Maͤnnliche Glied gewundert / daß ep fo viel und lange Walt 
ausſtehen Fönnen/ da doch deſſen Beſchaffenheit nicht darnach; von der 
Vorhaut oder Preputio weiß ich es wohl / daß es offtlgeſchiehet git - 
aber alhier andiefem Orte / und zwar welches daß wunderbahrſte 89 
das Scrorum gantz frey davon gebliehen. E e 
o Ermp]. ` Sin 1687, habe ich eine Kret ſchmarin in der Reuſtadt din! ` 
derer Nahmen ich Ehrenthalben verſchweige op einer Waſſer⸗ 
ſucht des Unter⸗Leibes / der Pudendorum und der Schenckel in die 
Cur bekommen / da ſonderlich Die Scham dergeſtalt geſchwollen gp 
weſen / daß die Labia als ein ſehr groſſer Hut anzuſehen maen, Der 
Herr D. Pauli verrichtete Dabey die innerliche Cur / und nach z. Ras 
Ben) als die Geſchwulſt und Waffer fich immer vergroͤſſerte / haben wix 
eſchloſſen / ap beyden Seiteit der'Pudendorum unten einegeringe 
Deffnungmitder Lanzetten zu machen / ſo auch gefeheben/undiftin2g 
Stunden (herz, OQbart Waſſer heraus gelauſſen ¶ Oie Frau Dap 
entin hat alſofort Underung im Leibe / als auch in Schenckeln empfun ` 
den / und Die Schaam bet nach 3. Tagenebenfals merrklich abgenoms 
Det: den A Tag ſtopffte es ſich / und dens, wurden abermahls die 
Pudenda an beyden Gärten! aber etwas niedriger / geoffnet / da wieder 
bey o, Cart Waſſer in Tag und Nacht herausgelauffen. Dieſe 
Oeffnung muſte nach 4. Tagen wiederholet werden / nad) welcher ſich 
das uͤbrige vollends gegeben / und iſt die Patientin weilfie bech ſhwan 
ger ring. Wochen darauff ejnes geſunden Toͤchterleins geneſen / lebet 
zuch noch die ſe Stunde gefund / und hat nach der Seit wieder taufenlaß - > 
Pn / in welchen Sechswochen ihr weiter nichts gemangelt / auſſer daßſſe 
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gen Rahel⸗Bruch in der Tegten Geburt iberfommen, Ein gleihes 
iſt mir 1690, mit einer jungen Hraͤuter⸗frauen von Neudorff begegnet / 
die eine fo abſcheu liche Geſchwulſt am Leibe und an der Schaam von 
Waſſer gehabt / daß man es ohne entſetzen nicht anſehen koͤnnen / fie 
war ehenfalß hoch ſchwanger / und hatte Ober Wochen nicht mehr Zeit, 
Die Frau Meyerin / geſchworne Alte / fo mit dabey war / placidirte 
meinen Rath mit der Heffnung / welches zu beyden Seiten unterwerts / 
leich wie ben der vorigen gefehehen/dainıs, Stunden ghet 4. Ovart 
Be gelauffen / welches auch ferner ſo continuivet, Als es ſich aber 
wieder verſtopffete / iſt die Deffnung / gleich wie bey ber vorigen Frauen 
geſchehen 7 zum andern /undüber 12. Tage zum 3. mahl wiederhohlet 
worden / da ſich nach und nach alles ſehr wohl und völlig geändert "(e 
iſt auch noch itzo frifch und geſund / und hat gu rechter Zeit ein ſunges und 
voſlkommenes Soͤhnlein tauffen laſſen. 


Cap, IL 


Bon unterſchiedlichen Gebrechen und Zu; 
faͤllen der Blaſen und. Dlafenhalfes/ deren Urſa⸗ 

de / Kennzeichen und Cur. * 

d 3 De mir ben Stein-Schnitt/oder 






Zufaͤlle der 


afen und 


Bäirot die Blafenfteine zu ſhneiden / beſchret- Hafen 







Zufaͤlle der Blaſen betrachten / weil folche 
Sven Wund⸗Aertzten offters unter die Haͤnde 





Die Blaſen⸗ und Harn gaͤnge⸗ Ge⸗ 
2 Iſchwaͤhre ſollen den Anfang machen; dieſe 
ob fie zwar mehrentbeilg-eine innexliche Cur erfodern / wollen doch auch 
mit euſerlichen überfehfägen und Einfpriigungen tractiret ſeyn / wel⸗ 
cheg eigentlich den Wund⸗Aerbten zulommet. Es werden aber die 
dek EA Geſchwaͤ⸗ 


Iben / woſlen wir zuvor einige Gebrechen und halſes 


Blaſen Ge, 
ſchwaͤre. 
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Geſchwaͤhre in der Blafın verurſachet / entweder aus einem Dä zur ` 
fammen gefegien ſchleimigen Weſen / das nach und nach gleichfammig — 
einer Haut ſich überziehet / faul und eytrig wird und hernach in ein 
ſchwaͤren gehet / oder wenn der Urin gor zu dicke / leimicht und ſchaff 
1 da folgen gerne Geſchwaͤhre / oder ‚aber es nehmen die eckiglen 
* Steine Schleim und Blut aus denen Ufeteribus mit in die Blaſen / 

! welches hernach daſelbſt ſtehen bleibet / zu Eyter wird / und in ein 
ſchwaͤren gehet; mp denn auch kan eine veraltete Gonorrhea ein 
boͤß⸗ artiges Geſchwaͤhre im Blaſen⸗Halſe / und in der Blaſen ſelbſt/ 
wenn etwas davon zuruͤck trit / verur ſachen / welches alles genau unter⸗ 
ſchieden werden muß / wenn Fein Fehler begangen werden fol, Die - 


— 


Eur. ` Cur wird innerlich mit folgenden Pulver angefangen / Das ſehr Dog ` 
zu den erſten z. Gebrechen iſt. 
fern Bnp, Pul. Confol. Saracen, Zi, S 
Vegglage SG Fol, Thee. 36 * 
Nucl. Dactyl. 
Meſpil.aa. Drachm, git IEN 


Rad; Oltrut, N 
Angel, aa, 3ß. 
Sal, Saxifrag. Dragm. A 
AM SS at 


—— 
St 


Hiervon wird ein halb Oventlein in einem dienlichen Wafreingegee 
ben / da nad) und nad) ber Schleim und Eyter vortrefflich fortgehen/ 
und die Blaſen von allem Eiter und Anvath ſich reinigen wird. In 

Einfprigung. die männliche Röhre koͤnte folgende Injektion eingeſprutet werden / 
allezeit waͤrmlich / die vortreflich nutzen / und Die Proſtates des Blge 
ſenhalſes reinigen wird. 


Rp, Ag. Veron! e SE 

P " Mais - er. 
Confol. mai, aa, 3ij, 

‚‚Plantagin. Se, Si 

Spirt,vint, Une. 2 M 4 


e 


’ 


Anden Theil, Can, Xlll. $o7 
Mel Chelidon, Drachm, vi. 
Opii pur. er, ai. 
Sachar. Saturn. 23. 
AM P Interjetio. S. a E 


Auff den Unter-Leib koͤnte ein Cataplafma oder Kraͤuter⸗Saͤcklein 

von erweichenden / lindernden und fehmereftilienden Kräutern geleges 

werden. Innerlichaber gebrauchet nachfolgende Mixtur des Mu- 
Fir, die ſehr gut und bewehrt in diefem Zuſtande iſt. 








Rp, Terebinth. Cypr. in vitell.ovor, Mistar iu die⸗ 
folut, Das, i. Tem Zufianden 
Séien Unc. ij. le, 
qv. Veron. Une, ii, 
Eis, Confol, Saracen. 
Fzcul, Ononid, aa. Drachm. 3, 
M F. ad Pom, Ser, Gr, 


Hiervon Fan dem Patienten Morgensund Abends/ ja wohl oͤffters / ein 
paar Loͤffel voll gegebenwerden Im Fall aber ein Geſchwaͤr aus der 
Gonorrhaa entſtehet / da habet "br ech Rathes in dem Capittel 
vom Roͤhrlein⸗Geſchwaͤr zu erhohlen / da zugleich Die andern mit abge⸗ 
handelt worden fon, e SE 
Das Blutharnen iſt auch ein boͤſer und beſchwerlicher Zufal/fom- Blutharnen / 
met aus unterſchiedlichen Urſachen her / vornehmlich aber / aus den SZ We 
Nieren welche entweder eine Befchädigung gelitten/ oder Ober dt, " 
bůͤhrliche und gewaltſame Bewegung ausgeſtanden; auch koͤnnen groſ⸗ 
fer Sandund Steine / uͤbermaͤſſige Erhitzung / alu oͤffterer Bey⸗ 
ſchlaff / und undienlich gebrauchte / ſcharffe und gar zu ſehr Harntreiben⸗ 
de Artzney⸗Mittel / ein Blutharnen verurſachen / welches alles auch 
ſcharffe Humoren / fo fichin die Nieren ſencken und daſelbſt leicht ein Ae⸗ 
derlein offnen / verurſachen Finnen? Die Cur muß nach Unterſcheid fe. 
der Beſchwerung eingerichtet werden / Denen ſetzt man entgegen eine 
gute Dier, und meidet diß / was Anlaß zum Zufalle gegeben; ber ge⸗ 
DZ d brong 


E 
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brauch Ser Milch / oder die Trinckung des Thee Waffers/ifthierzueine 
koͤſtliche Sache / wenn es aus Hitze / oder sep ſcharffen Fliffen und Arge" 
neyen kommen / mp es aber nicht davon iſt / kan anfangs ein gelindes 
Larativ / von der Rheharbar nicht ſchaden.  Dev'Extra&t von der 
Agrimonia und Fuůnff⸗ Finger Kraut / einen Serupel in einem ber 
guemen Vehiculo eingenommen / iſt hierzu eine gebenedeyete Ark ` 
ney; die recht warhafftige Covallen- Tin&tur ift bier ong ſehr BE 
lich 25. Tropfen davon in Tormentill⸗Waſſer eingenommen; Bee 
gleichen auch folgender Tranck —* — 


Ryan Ip Rp, Bad Confolid. mai, 
Rlurharitein, = Tormentill, ; 
Qringve fol. aa, Une, f. 
bes Ri 


Veron, ` 
Plantagin: 
Alchimill. aa, Mi, 
— ` Plot, Rofarum, Ke Zei SC 
"TC Bempkeei gef A0 bie 
P ` M. #8 gr mod, b I 2 TIER > 
Dieſe Stuͤcke kochet in halb Wein und Waſſer / ſeyget es denn durch / 
und thut noch bag — "777 D EA 
>=... Oeul, Cancri, Drachm, Duc 
Sach, Gand, ab Une. ii 
} AM Pa ad V. Se g — 
Hier von an man den Krancken alle Morgen und Abend zu, trincken 
Jain) ſo wird es fich bald aͤndern; iſt aber die Hitze gar zů groß in den 
Nieren / kan ein gut Froſchleich Pflaftery mit Sach, Satunni, vermie- 
Khet/auffdas Kreus geleget/undnachfolgendes Tränskleindarbep cite - 
‚gegeben werden, lr rast 


‚Fol, 





Tran hienn⸗ bp ` Deeoft, Herba, The 1... 400 ; 
d tan Agyz Plantaginis, aa Dne 29 — 
ap: Daeinagt pp, anne net 

Bol, Armen, ppt, aa, Drachm üß. 





A 


Ander Zbait. Cap, HE ©; 509 
` Tertz Sigillarz; ver, Drachm, D, «0 
Corall,rubr. ppt. Drachm, il, g 
Laudan; Opiat, gp, vie A 
MP Big Do Se 


Hievon Fan bißweilen nach Befindung der Umbſtaͤnde etwas genom⸗ 

men werden / aber allezeit wol umgeruůhret und nicht Ober 3. Leffel voll, 

WVrerſtopffung des Harns. Ee iſt auch ein ſehr böfer und hoͤchſt 

ſchaͤdlicher Zufall / himbt er üher hand und der Urin bleibt lange in dev Gerfopfuirg 

Dlafen/ wirder dicke/ſchleimmicht / und kan hernach ſchwerlich ohne ei⸗ des arne und 

nen Gatheter” ja auch wol Surch felbigen nicht heraus gebracht werden. D pd 

Seine ůn ſochen ſimd vielfaltig viemahlsiftdie Schwachheit der Bla Hd Ars asss 

fen daran Uu / vielmahle. ong die, Geſchwuſſt Glandularym eF egenerimen« fe) 

Proftatarum des Blafenhalfes; etwan 1 auch Die Blafe nicht ſchuld Lora" 7 séi 

daran / fondern die Nieren/undUreteres, weiche Fein Wafler-indie 55 ée pr: Lë: 

` Blafen hinunter loffen : vielmahl kommt auch Ste Harn⸗Verſtopffung Zëss Wes or 
aus Erkaͤltnuß / dardurch Feine Anreitzung zum Harn auslaflen geſpůh⸗ Lë / - 

ret / und alſo die Empfindlichk eit der Blaſen / ind des Blaſenhalſes / gleich⸗ Mt pr 

Dim benommen wird] Grein, Veſchwerung / Verſtopffung der it AE 

Gaͤnge / von Steinen/ Schleim und Sande/ machen auch / daß kein 

Harn fort Foni wie ingleichen eine ͤbele Diet, von ſchaͤdlichen Freſſen 

und Sauffen dickes Pieres / ſauren Weins (Sat 1, In Summa 

eß ſind der Irſochen ſo viel / doß ſte nicht alle gemeldet werden Finnen 

Die Cur / ſange mit meinem Pulver an / welches ich hey den Blaſen⸗ Ei 

Geſchwaͤren gemeldet. Denn muͤſſet ihr nicht bald. Diuretica oder, 

ſtarck harntreihende Mittel gebrauchen / als welches mehr Schaden / 

denn Nusen bringen pre, Ze Cataplaſmata und. Saͤcklein 

auff dem Unter⸗Leib geleget find hierzu fehy dienlich / wobey Ser Leib 

mit einem Clifir / oder wohl gar gelinden Laxativ. verbe werden 

` fum, Auif die Eychel kan stoë ein dinnes Haͤutlein von Ziviebeln / wie 

eb zwiſchen den inwendi gen Faͤche n A finden / geleget werden / ols dag 

ich offters probiret. Die Bader find hierbey auch nicht undienlich / 

und denn konte offt von ſolgenden Zären getruncken werden. 


Sſſ3— Rp 


Léi 


Dog Chirurgiſchen Eorher-Rlanges 


"An Deeeët, Saxifragli& ad. "` 
randpierin, TN ege Umeshiin.) 
Aquæ Petroſelin· Unc. iij. 











Raphan. min. Dnecub ` RR 


Ocul. Cancri Unc.i, ; 
Nuel, Perficat: RT ee 
Mefpilor, aa, Une. ß Co 

Sal. Lupin, CR 
Stip. fabar. aa.Drachm ijj. 
Sachar.Cand, alb. Unc. ij. ber? 
MF ad FR eg 


Hiervon muß ber Patient des Tages drey oder mehr mahl / je nach⸗ 

dem es noͤhtig / eine Untze trincken / und es allemahl wol umruͤtteln / ſ 

wird es ſich bald andern. Wer den Bock⸗Urin trincken kan / bet auch 

PER ein herrlich Mittel in verſtopfften Hein. ' aaa) RUE 
0 


Soin, ` Wenn man den Zarn nicht halten kan Diefes it ang duh 


fentoeg Laufıy ſchwerlicher und ſehr boͤſer Zufall / der vielfaͤltige Urſachen hat. Wir 


be deſen Urs vollen aber vor dißmahl Allem bey denen bleiben / welche eigentlich in | 


achen. die Chirurgie gehoͤren / und auff eine Verletzung oder Schwachheit 


hinaus lauffen. Die vornehmiten Urſachen dieſes conrinuirlichen 


Harnens ſind entweder Verwundung / ofen/ fallen / oder Tote, 


nige Verlegung der Blaſen und des Blaſenhalſes auch Fan eine 


Verraͤnckung oder Fall / der Lenden und ſelbiger Beiner / darauß 
giel Gefaͤſſe und Nerven nach der Blaſen geben? eine Nachlaſſung 


und Schwachheit verurſachen / daß der Patient den Urin ſtets und 
wieder Willen laſſen muß. Hefftige Erkaͤltung / unordentliche 
Die bey boͤſem ſchaͤdlichem Eſſen / und dicken nicht recht gejohrnen 
und gekochten Trancks / kan auch die ſen Zufall verurſochen Oie Cur 
beſtehet darinnen / daß man bald anfangs um die Lenden und Gemaͤchte 
ſtaͤrckende Kraͤuter⸗Saͤcklein / in Wein gekocht warm überfege / und 
dieſes muß offters gefehehen/ ſonderlich bey alter Perſonen / da dhne diß 
die Wiedergenefung gar ſchwer hergehet; wenn dieſer gute Anſang 
vorbey / ſo beſtreicht alle Gegenden Ser Blaſen und Ounnichen ie 
, 8 \ gendem 


Bot, 


ke, 


Ander Theil / Cap/ ZIL. su 
— — e — ——— — 
genden Spirieualifchen Waſſer / damit die Kalte temperiret / die 
Kroſtatse des Biafenhalfeg corrigivet/ und die Relaxationdes 
Moto Sphincteris geaͤndert und vertrieben werde, 

















Rp, Spirit, Lumbr. Comp,,. 3 Fr e End 
Rorıifmarini. Baler Moto 
Lavendul. aa Unc, ik bey, 


Flor. Samb. Une 1 
1 Juniperi. Une. 28. 
` Agent, Crifpie. gin," 
Lil. Convall.\c; vin, 
` aa, Une, 19. 
M, E A8. ba NV, Ae 


Iſt die Verſtopffung dabey / Fon ein Kliſtir / auch wol nach Befindung 
Ser Umftände ein Voraitiv., und etwas zum laxiren gebraucht werdem 
Hartmannus rühmt in feiner Chymiſchen Praxi pag. 403. die ge⸗ 
branten Kaanen- Oroſſeln in wochen Wein lange deit gekochet; wie 
ingleichen die. die gen Blaſen / im Backoffen gedoͤrret / und mitrofben 
Wein dn Oventlein eingegeben. Ein Specihcum iſt auch / die jenigen 
Fiſche / welche in den Hechten gefunden werden / die ebenfals im Back⸗ 
` Gen gedoͤrret / und auff ein Oventlein. ſchwer in Tormentillen⸗Waſ⸗ 
fer eingegeben werden koͤnnen. In Summa / nechſt dieſem find alle 
erwaͤrmende trucknende und etwas adſtrin girende Sachen zugebrau⸗ 
chen. Da ſonderlich folgende Mixtur koͤſlicher Wuͤrckungiſt. 


"Rp... Ag. Tormentillz _ REN Mittur in die⸗ 
riſpæ aa, Dee en zuſſande· 
KRad. Oper, Unẽ.ß. — J— 
Corall rubr. ppt. 
ky . 2.2, Bol, armen, Pët aa, Drachm, ii; : d 


Succin. ppt. 


Coriandr. ppt, aa. Drachm,sj. ` 
M, F, E a 7 S 
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Wohlumgeruttelt / und des Tages z. mal at eine ingeirgebtauhep- 

Men Feine Wunden oder Verrenckung dabey / find: HEN iderund 

n 

eher Wuͤrckung / derer Formuln erwehnter Hartmannus pag, 404° 
mike Lvorſchreibet. Im Fall aber ine Verrenckung nah liegender Beine 
poder gar eine Wunden verhanden / muſſet ihr die jenigen Mittelher⸗ 

vor ſuchen und brauchen / welche darzu dienen / und in der Chirurgie ge⸗ 

braͤuchlich ſind. J 

Ftrangu laoder Das brennende Harnen oder die dtranguria, iſt auch ein ſehr 

Sot, böfer und fepmerghaffter Zuholt / davon ich bey n Schiuſſe dies Cap 

Soe Mrt, tels etwas reden il. Insgemein ſtecket im Urin one ſcharffe und 

den, fehr ſchneidende Feuchtigkeit / welche zugleich den. Harn mit diefemg- 

thet / und alſo yerhindert / daß ex nicht recht durchdringen und ausge 

If werden kan. Zeg lange-verhalten/ ſonderlich ep paftichten 

Eiere! iſt auch eine groſſe Urſache Bu anti und můhſamen 

Waſſer after... Auch kan das fehwerliche Harnen von einem Ge 

Mar oder Demo Blafen gar leicht verurſachet werden und. ` 

DIR ft eigendlich Die rechte Lego welche in die Chirurgie gehörek, Die 

gewoͤhnlichſte Ur ſache von jungen , oder ſauren Biere und don ` 

ſchlechten ſauren Weine / ober gleich mit Zucker füffe gemachet / oder 

fonftgefthinieretift, Diele Dinge Eimen vom Fermento bg Alte 

gens nucht rett ubermwaltiget und verruandelt werden / Dahero gehet die 

Säurenusden Magen mit in die Rieren und Blaſen hinem und ms 

urſachet alsdenn Ber minderung der naturlichen Warme / und ein d 
ſchmertzliches Harn winden; denn, ber Plaſen⸗Halß Fan dergleichen 
Materie nicht wohl vertragen / weil ex eben ſo empfindlich mp mé 

mehr als die Zunge / und mit einem ſehr ſubtilen Pergaments⸗Haͤut⸗ 

En. Fein eingefafle und beffeidetift, „Die. Cur fange mit nachfolgender 

Salbe an / womit der Unter⸗Leib / und ſonderlich der Nabel wohl 

eingeſchmieret werden kan. 


Salbe In dies Rp,  Sevi Bic? ° « N di 
fen Zuang. ? Unge, Anodyn, aa. Ung, if, 
ZB 91. Maftich, 


Me, 


Ander rCheil / Cap, Cap.XV. Di 

Ss —— ET ng ea 

Ment, ent, Crifp, aa, Sa Drachm, ib KT H 
Cer, 3 
Lavendul,-aa. 29 

* 


P ad Unge, ‚form, Se 


Ban diefes gefehehen/ fo gebetden gata enttwederein Dofin von 
meinem Stein Pulver / oder das nachfolgende / E ich — 
br gut befunden, 
Rp, ` Pulv.Subtilifl, Cochenill. 
Co, oyorum. age Une, fe 
©. Stipt, Fabar. TE 
.  .Gland. aa, Drachm. 1. ; TR 
Troch Alkekeng. "Drchm- 8 ' 
NM: Lë ‚ad Subtilifl . Pülverem: 


Hiervon laſſet den en Sernbehroder halb Sec in 
einem dienlichen. Waſſer einnehmen / und die deit über. gebet ihm 
nichts als Milch / worinnen Eybiſch und eck ee 
Du zu trincken / ſo wird Dä alles: bald ändern ni 


Cap, XIV. 


Von dem Blafenfteine /.deffen. — ` 


Urſachen / worbey er zu erkennen / tie er durch 
einen und 
wieder zu iren, 
ERS Steine,odereiefolhefteinic- SE tale 
te Arth und Materie / nicht allein in den Nie Orten gent, 
von und Dlafen/ ſondern auch wohl bißweilen in Déeg 8eibes 
andern &liedern wachſen und gefunden werden, HÉ 
iſt bekand / und darff keines Beweiſes / keiner aber 
kan fuͤglich durch den Schnitt heraus gezogen 
Pe: werden / als der SE davon mir auch / 
t 


als 








ierg ) 


914 Dr Chirurgiſchen Täter -Buageg , 
al einer der vopfveillichften Oper ationen und weil es m zur Wunde 
Arbney gehoͤret / in dieſem 14. Capiktelausführlich reden wollen. Ge 
geſchiehet aber vornehmlich die Hergusſchneidung desivegen/weildiee 
Steine eine @ltzuhärte Ort ap ſich haben und in diefem abgeleges . 

nen Orthe durch Medicamenta ſich nicht leicht zertreiben/ und. 

durch den Urin ausführen laſſen/ und denn mercket man fie auch oft 

nicht alsbald / biß daß ſie immer groͤſſer werden / und. anders nicht DI 

durch den Schnitt heraus zubringen ſeyn Iſt er aber noch micht garzu 

groß / ſo koͤnte man ihn nach der Lehre des Apimin br, de Medici- 

SIE heraus nehmen / davon nachgehends mehr geredet wer⸗ 
en. fol, S 

TE ugedencten 

Steine in er ſo hezeugen die vor nehmſten Medici, daß e8 ahfänglich ſey einvoher/ 
re wahh / dicker / zeher und leimichter Schleim / der fich inden Mierenundinder 
" Blafenverfamletundzufammen geſetzet nachdem er aber eine Zeite ' 
ſelbſt geblieben / und entweder wegen Enge des Blaſenhalſes und Harn⸗ 
haͤnge / oder welchos das vornehmſte wegen Schwachheit der aus 
treibenden Hrafft / durch den Urin nicht Gap fortgetrieben werden d 
wird er endlich zeher und haͤrter / ja nachgehends vermittelſt dev Hitze / 


welche bey ſolchen Perſonen unnatuͤrlich groß / garineinen Stein er⸗ 


avtet/ coagulivef/, und perwandelt; mie man etwan in den Ziegel⸗ 
Br —V Hitze des Feuers die Jeimmichte Erden - 
‚gen Stein erhaͤrtet / und gleichſam gehacken wird· Der ſehr můh⸗ 
ſame und gelehrte Blanckardt ſaget in ſeiner Chirurgialib, 2. cap 
21. pag. 144. und. in ſeiner Praxi Dart, cap. 62. Dap, 407. die 
Urfachen an antänge der Steine ſteckten in den Nieven/-umd-benaf- 
ti daß nichts in der Blaſen coaguliret wůrde / pndern es kaͤmen aus 
` den Nieren durch die Ureteres Feine Steinlein in die Blafen Die 
ſelbſt fie oam ſaltzigten Urine / wenn ſie Jange darinnen liegen blieben / 
nach und nach groͤſſer wůchſen und eine andere Geſtalt an ſich nehmen / 
Anden Nieven aber verſtopffte das durch die Arterien hinein gebrach⸗ 
te dieke Blut entweder die Oruſen 7 oder das důnne Woſſer gehe durch / 
und das dicke bleibe zurůct in den Oruſen fisch / welches ua — 


Ander Së) Can. XIV. e 








ſchbeſeſtiget und zu cbiſtalliſiren anfaͤnget / davon erſtlich kleine Sands 
kornlein / hernach aber, Steine werden. Daß aber auch / nach der Lehre Fel, Plateri 
des beruͤhmten Plareri; die Coagulation des Blaſenſteins durch Meinung. 
eine ſcharffe / ſaltzichte / und irrdiſche Feuchtigkeit / welche ſich mit dem 
Urin vermiſchet / befodert and volllommen gemacht werde / o nebenſt 
dem Salse. und Tartaro, eine ſolche Maſſam formire / und ebenfals 
eine warhafſte Urſache der Steine ſey / koͤnte / wenn es zu unſerm Vor⸗ 
haben dienete / gar leichte und mit unumbſtoͤßlichen Gründen erwieſen 
werden; wie es denn auch noch viel andere Urſachen mehr giebet / die ich 
alle / weil es die Kuͤrtze des Wercks nicht leiden wil / biß zu anderer Zeit 
bier umterlaſſen wil / doch laſſe ich billich einem jeden feine Meinung be⸗ 
vorab ſo wackern gelehrten Leuten. Gehet dem geneigten Leſer ſonſt was 
ab / ſo leſe er ſonderlich des vortrefflichen dennerti feineInftitutiones 
Medie, part.2· lib,2.cap.9. den berühmten Hildanum in ſeinem 
gelahrten Bericht vom Blaſenſteine / Cardilucium in ſeinem 2, 
Tom, der Hauß⸗ und Hoff⸗ Apotheck / cap. og, pag.876.Horftium, 
Cent, probl, Medie, decad, 8, qvæſt. up in ſeinen Medicini⸗ 
ſchen Epiſteln die a, Sekt: Parci 6, Buch / cap 34. pag. 547. 
LJuneken Seët, 2 Oper, & 4. cap. 3. pag 388. 8c ſeq. Mu⸗ 
raldi Anatomiſches Collegium Let; 8, pag, 145. & ſeq. 
und denn endlich anderer gielen zu geſchweigen / des gelehrten Tulpii 
24:6: Cop im 3. Buch / und das 22. 28. und 48. Cap, im A, Buch / 
woſelbſt zugleich auch von andern Steinen / ſo nicht in der Bla⸗ 
ſen / ſondern ap andern Oertern gefunden werden / nach zu leſen. 
Ze Kennʒeichen des Blaſenſteins ſind vornehmlich ein groſſer Kennfelchen 
Schmertzen gm Unter⸗eeibe / und Blaſenhalſe / welcher ſich biß andiedes Vlaſen⸗ 
Dichen und Eichel des Gemaͤchts erſtrecket / abfonderlich werden Gel: 
vermehret / wenn Pet Patient ſeinen Urin laſſen wil / und itzt wenn ev 
nun auffhoͤret / zwiſchen der Zeitaber empfindet der Krancke gp Dt 
den und beiſſen im Gemaͤchte / und wenn er ſich beweget / einige 
Schwerheit / und hin und wieder wancken in der Blafen/ ſonderlich 
wenn der Stein ſchon etwas groß / und erhartet ift Auch bleibet offe 
ters im Waſſerlaſſen der rin weil der Stein vor den au 
Ri a2. als 
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Kennjeichen 
muͤſſen genau 
In acht genom⸗ 


— 











— 


hals ſchießt / und alfoden Ausgang verftopffet fwestvegen man "faang 


den Ruͤcken legen / oder durch ein Dienliches Inſtrument zu deffen Aus 


laſſung verhelffen muß. Leget ſich aber der Stein nicht vor / ſo wird den⸗ 
noch der Patient immer zum harnen genoͤhtiget / da aber ſehr wenig / vie⸗ 
mahlnur einige Tropffen weg gehen / vielmahls laufft auchiner Un 
unvermuthet weg / aber alles diß / mag erzehlet worden / geſchiehet nit 
Schmertzen. Der Urin dieſer Patienten iſt insggemein trůbe / weiß 
Hot ſchleimicht / und ſandicht / laͤſſet man ihn in einem Geſchirr fe 
hen / ſo ſetzet ſich an die Seiten und Boden die ſelbe Materie fe anzöfte 
iſt er auch / je nach den Zufaͤllen / mit Blut vermiſcht / und voller Zäit, ` 
lein. Wiewol nun aus vorerzehlten Zeichen leicht algenommen wer⸗ 
den kan / ob ein Blaſenſtein verhanden oder nicht / ſo muß man doch ne⸗ 
ben: ben die euſerlichen Zeichen / Muthmaſſungen / und Probirung 
mit ben Fingern in Dep Afftern / oder durch die Handgriffe mit einem 
Catheter / nicht aus den Augen ſetzen / denn hierdurch wird alles noch 
mehr bekraͤfftiget und gewiſſer gemacht; (Geh 

Alle die ſe Kennzeichen, mie warhafft fie auch ſcheinen / halten off⸗ 
ters dennoch nicht den Stich / und muͤſſen bißweilen unterſchiedliche 


mahl mit Fleiß durch einen fo genaten Catheter oder Sucher / nach der 
TT bu, Defehveibung des Sculteti Tab,ı7,. fig 7.’ pag. 354 noch beffer ge 


grieglich ind. 


gründet werden / ehe man es trifft / daß einer verhanden. Man muß 
aber / wenn Dir Gewißheit nicht anders erforſchet werden Fan etwas 


vorſichtig und behutſam mt. dieſem Inſtrument umbgehen / damit 


man dem Patienten nicht gor zu groſſe Schmertzen verurſache onen 
die Druͤſen des Blaſenhalſes / Proftatas , verfege/ und kan man ment: 
nun der Catheter durch die Harnroͤhre biß in den Anſang der Blaſen 
gemach geſchoben worden / denſelben etwas unter ſich nach der rechten 
Seiten bůgen / hernach gemach fort paſſiren / und alsdenn den Cathe⸗ 
der zum ſuchen richten und beugen / wie man wil; wenn diß geſchehen / 
ſo konnet ihr einen oder zweh Finger in den Hinderſten und Maſtdarm 
ſterken / damit / wenn nun das Inſtrument herum gewendet wird SE 
Stein nicht allein eher gefunden ſondern auch deſſen Groͤſſe deſto beſſer 
erforſchet werden Fo: gehet es dir aber nicht füglich mt SESCH S 
: mens 


Ander Theil, Capı XIV. 517 
ment an / ſo kanſtues auch wohl mit Eindruůckung des Unter⸗ Leibes / und 
Einſteckung der Finger in den Hintern / ohne alle Pein des Krancken 
erforſchen / wie mir es vielfaͤltig angegangen / und ſind deswegen die 
Frantzoſen und Italiaͤner / ſo dieſen gefelminden Handgriff erfunden / 
re wie geſagt / ohn den Schmergengefihicht/ nicht genung zu 
ben, ` N Si 
` Raven wir nunmehr die vor nehmſten Uepeg und Rennzei- Der Kale 
chen des Blaſenſte ins Eirglich befeprieben/fo wollen wir zuder Litho- TA 
tomia per dem Schnitte und der Herausnehmung des: Gring Arten verricha 
ſelbſt ſchreiten / dieſelbe aber geſchiehet auff vielerley Art / je nach dem ket. 
die Patienten alt / Manns⸗ oder Weibes Perſonen ſind / auch geſchicht es 
wohl / wenn der Stein noch nicht allzugroß ohne den Schmtt wem 
map nemlich / nach des Eghptiſchen Aſpini Monier / ein darzu gemach⸗ e gung 
tes Roͤhrlein in das Canal des Maͤnnlichen Gliedes MÉ zum Blaſen⸗ gtonier 7 
hate hinein ſtecket / und durch haͤuffige Einblaſung der Lufft daſſelbe / Stein eran 
fovielnöhtig/eviweitert / daß der Stein heraus. gehenfönne, 28 der! bungen. 
Stein ſchon in Der Roͤhren / muß hinten om Scroto und hintern 
Steine ein Band etaꝛas ste gebunden werden / damit die Lufft nur al⸗ 
leine in der Roͤhre bleibe. Auff ſolche Weiſe habe ichdenı2, Febr, 1690, 
bey Herr Mitſchken einen groſſen und wunderbahren Stein / als der 
groͤſte Dattel⸗Kern / heraus gebracht. Es muß aber das Roͤhrlein op 
beyden Orten / nemlich wo hinein geblaſen wird / und fornen an der Ei⸗ 
chel des maͤnnlichen Gliedes / da es hinein geſterket worden / wenn es 
nun weit genung / allezeit fefte zugehalten werden / damit Feine Lufft 
wieder heraus dringen kan / und koͤnte nicht ſchaden / daß das Roͤhrlein 
an der Eichel mit Baumwolle / oder ſonſt was dienliches umbwunden 
wuͤrde / damit deſto weniger / wenn nun die Harnroͤhre ſich erweitert / 
darzwiſchen heraus dringen koͤnte. Nachdem diß geſchehen / fo halte / 
wie gedacht / mit der einen Hand das Roͤhrlein zu / mit der andern aber 
druͤcke gemach ben Stein / fo er in Der Röhren iſt / fort / und beym Auge 
gange Cziehedas Röhrleinheraus/) zeuch den Stein vollends mit ei⸗ 
Wer Kornzange heraus. Iſt er aber noch inder Blaſen / fo ſterke ent 
weder den mittlern Finger allein / oder e den Zeige⸗Finger darzu in 
AL tt 3 den 
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den Maſtdarm / und leite ven Stein / welcher vom Blaſen weit hinter 
D gewichen / in den Blafenhalß/ ja D weites immer miglich / denn 
‚ziehe das Köhrlein ſchnell her aus / fo wird der Stein mit Geſchickug⸗ 
keit nachfolgen / ja offters mit Herauslaſſung Ser Sufft gleichfam noch 
fliegen / wobey zu erinnern / daß die Blaſen vorher / ehe geblaſen wird art 








Teer vom Urin ſeyn muß · Dieſe Weiſe / ob ſie ſchon en ong wenig gee 
brauchet wird / Fon gar twohl angehen / dann die männliche Ruchen / 


welche nervoſiſch und von Haͤutlein umbgeben / laͤſt ſich ohne: ſonder⸗ 
liche Muͤhe und Schmertzen gar gerne durch das hinnein blaſen / wenn 


2 


nun die Blafen von der Luft voll/ erweitern, Es muß der den 
Stein nicht viel geöffer als ein Dliven-und Dattel⸗Kern ſeyn / font - 
Bey den dran/ gehet es nicht an. Bey den Frauen gehefdiefe Art noch füglicherann ` 


C eech denn ber Weg iſt nicht zu lang / und laͤſſet ſich auch / wegen der Jeuchtig⸗ 
Tam DENE Gier / noch mehr eriveitern. Wer vermeinet / daß eg angehen Pont 


Mercke. der wird nicht unrecht thun / wenn er zuvor. den Patienten eine Stun⸗ 


de in ein dienliches Wannenbad ſitzen laͤſſet / damit die Theile / ſo er⸗ 


weitert werden muſſen / mit erweichenden Behungen vorher defto ges 


ſchickter darzu gemacht werden koͤnnen. 


Bey welchen Der Modus, durch den Schnitt den Stein heraus zu bringen / 


Perſonen die 


Schi, (7 unterſchiedlich (mp dahero noͤhtig / ef eines nach dem andern bee⸗ 


Ben aberrich ſhrieben werde) nach dem die Perſon alt oder ng / Mann oder 
gen. Weib iſt / denn anders: gehet man mit Knaben / andersmit Maͤnnern / 
und viel anders mit Weibern und Jungfrauen umb / wie es denn auch 


viel leichter bey Frauens Perfonen / als’ ben den Knaben und bey den. 


Knaben beifer ald beyden Männern gefihehen und angehen fan; denn 
bey den alten Maͤnnern / da alles truckner / iſt der Steinſchnitt muͤhſam / 


und die Cur mit groſſem Fleiß zu wege zu bringen. Es gehet aber die 


Section in Frauens Perſonen deswegen leichte op wegen Kürkeded 


Harnganges / und Weite derer Theile / die beruͤhret werden muſſen; 


bey den Knaben iſt das Fleiſch und der Blaſenhalß feuchter fhwame 


michter und weicher / als bey den Maͤnnern / darum gehet es alhier 


fuͤgli her an / und laͤſſet ſich auch eier wieder zuſammen heilen / weil de⸗ 


von Wirme allen Zafaͤllen / und Gewalt ſamkeiten beſſer EST E 


x 


A 
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kan a man fan auch den Schnitt ohne grofe Befepiwernüßundiwenie 
` gem Zugehör verrichten. ` Alles aber 7 weil esvielfältig mit groſſem 


` Nupendes Kranken und Ruhm des Wund⸗Artztes angegangen/wil 


fang machen, 2 — 
Wenn man ſich nun gnugſam erkundiget / daß ein Stein in der 


ich kuͤrblich heſchreiben und mit der Section bey den Knaben den An⸗ 


Blaſen vorhanden / und der Wund⸗Artzt darzu beruffen worden / den⸗ Dar Gë 
ſelben zua ben Schnitt heraus zu brin gen / ſo iſt vor allen Dingen noͤh⸗ It den Zum 
09! daß man den Patienten zu erft ct want Tage mit dienlichen d etasbe 
` Medicamentendarzu bereite / und den Leib mit einem gelinden La- 

xatiy veinige/ denn ſcharffe Purgationes machen nur mehr Ungele⸗ 


genheit / und dienen dat nicht / mei fe leicht böfe Feuchtigkeiten zu den 


Harn⸗Gaͤngenf fren! und die Operatſon verſchlimmern koͤnnen / nihtgereiuts 
da denn auch nechſt die ſem ein dienliches Bad gar miglich alle Tage ges get werden. 
brauchet werden kan / weil es Sep Unter⸗Leih erweichet / Ichhipfferiger 


machen / und alle Theile u der Operation geſchickter machen kan; die⸗ 
ſes Baden 34 loder 5. mahl / alle eit nach dem Nacht⸗ Eſſen / 
damit der Kraucke ſich allezeit nach dem Bade in das Bette legen / und 
den Unter⸗ Leib mg Op Mandel-und weiß Lilien⸗Oel ſchmieren laſſen 
kan. Wenn dieſe noͤhtige Vorbereitung verrichtet / ſo erwehle einen 
hellen Tag / und wo muͤglich / ſo geſchehe es im Fruůͤhling / weil diefelbe 
Zeit nicht allein am geſundeſten und beſten darzu iſt / ſondern auch vie⸗ 


Jen Ungelegenheiten vorbauet. Alsdenn laß dir den Patienten auff 


einen nedrigen / ſchmahlen Tiſch / mit den Schenckeln gegen das Dt ` 
ſich alſo legen / wie beygezeichneie Figur ausweiſet / damit du deſto belleg 
alles ſehen und verrichten kanſt. Denn binde ihm die Schenckel gegen 
den Unter⸗ Leib gebogen / und auch den Leib feſte an / damit er im Schnitt 
ſich nicht hin und wieder bewegen / und dich an der Operation verhin⸗ 
dern koͤnne; den Ober⸗Leib aber binde nicht / ſondern laß dir ihn / nebſt 


den Haͤnden / unbeweglich halten / damit der Patient nicht zu matt und 


das Hirem hohlen / und die Geiſter in ihrer Verrichtung nicht verhin⸗ 
dert werden. Inter die Hinterbacken lege ein begyemes zůrekgeſchobe⸗ 
nes ledern Huͤſſen / und unser das Haͤupt ein groͤſſers oder zweh / damit 
der 


„Eu. 
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EE Nd, 
der Ober⸗Leib hoͤher als derunfere zu liegen Fommez wenn dieſes gee 
ſchehen / und alles parat / ſo ſchiebet den einen Finger /oder zwey vonder 
lincken Hand / in den Affteren / mit der rechten ber druͤcket und Det, 
chet etliche mahl den Unter⸗Leib gemach niederwaͤrts / Damit ſich der 
Sin defto beffer herunter geben/ und von den Fingern vollendsbiß 
zum Blaſenhalſe gefihoben werden kan. Alsdenn fafle das Incifion- 
Meffer / ſo ſcharff und zweyſchneidig ſeyn muß / in die rechte Hand / und 
mache in der lincken Seiten / nebenſeits der Natt / zwiſchen dem Ge⸗ 
maͤchte und Perinæo, ohn gefaͤhr einen guten quer Daumen vom 
Affterdarm / eine Oeffnung / und richtet euch damit nach der Groͤſſe des 
Steins / und diß ſo tieff es vonnoͤhten; dieſe Deffnung laſſet euch mit 
Fingern etwas aus einander ziehen / und denn ſo ziehet denfelben mit ei⸗ 
ner dienlichen Zangen / oder rie offt geſchiehet / ſo druͤcket ihn mit ben for⸗ 
derſten Zeige⸗Fingern heraus / je nach dem es. om fuͤglichſten geſchehen 
und angehen kan / ſo iſt es verrichtet. Hierauff laſſet den Patienten 
loß / druͤcket den Blaſenhalß zuſammen / oder leget ein paar ſchmale 
Hefft⸗Pllaſter uͤber / denn leget eine dienliche Blutſtiſlung darauff / und 
gebraucht übrigens / nebſt einem guten Siich⸗ Pflaſter / nichts als kru⸗ 
ckende Dinge / weil leicht eine Fiſtel daraus werden / und andere Unge⸗ 
legenheit vom Urin darzu kommen kan. Nachſolgendes Pulver habe 
nach allen Operationenin die Wunden geſtreuet * 











Butver um o Rp, Pul, Cort.Ovor. 


einſtreuen. 


Putam. Sander aa, Zi, 
Tutiz ppt. Sp. 
Rad. Confolid. H 
Sarcocoll, aa: Drachm. vi, 
Traganth. Drachm. iij. 
M. E, ad. 'pul; fubtilißs, 


Dieſe Seftion, D mr bey jungen Knaben angehen Fan / nennet 
man insgemein Appara um minorem, oder die kleinere Zurle 
ſtung / wel es geſchwinder / und mis wenigern Inſtrumenten verrichtet 


wird e 
- Ze - 





Part: 2.Cap. 73. 
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S 7 PE HEET TEE Ze 
je andere Art / ſo Apparatus major, oder Sectio Maria- Der Séit 
wird / weil den berühmten Mariano Sandto, Änt mai: 
pa genennet wird / tweil ſie von dem berühmten Mariano Santo, un Ama 
- Barolitano, oder wie andere wollen’ von feinem Præceptore Johsperfonen, 


de Koma ‚erfunden worden / erfodert mehr Zuruͤſtung Inſtrumen⸗ Na 


— 
BEA 


2 ten und Muͤhe / und wirdinsgemein bey erwach ſenen Manns-Derfo- " 
nen alſo gebrauchet. Wenn nun der Krancke / wie vor gedacht / mit noͤh⸗ 
tigen Artzneh Mitten darzu geſchirkt gemacht / und bereitet / auch mg 

er blutreich / ihme eine Ader d worden’ ſo kan man ihn des Mor⸗ 

geng frůh auff einen dienlichen Tiſch ſetzen / und hernach auff Küſſen al⸗ 
ſo legen / daß der Unter⸗Leib und Lenden etwas niederwarts hangen/ 
wie etwan vorher gemeldet worden / damit der Stein durch ein wemges 
drůcken ſich bewegen / ſancken und deſto beſſer herunter zum Blaſenhal⸗ 
fe geben Fon, Wenn dieſes verrichtet / fo binde des Krancken Schen⸗ 
ckel / ſo viel noͤhtig / eingebo gen nach den Hintern zu / mit einer Jongen 
und beqvemen Binden / wie beygeeichnete Kupffer⸗Tabell / mit allem 
Zugehoͤr und Inſtrumenten / klaͤrer auslweiſet; laß auch 3, ger zſtareke 
Geſellen per Handlanger noch uber diß den Patienten om Ober⸗Leibe 
feſt halten damit bp in deiner Operation deſto weniger verhindert / 
und auch der Kranke durch unnoͤhtige Wewegung und Muͤhe ſich nicht 
ſelbſten abmatte. Nachdem das Legen und Binden auch geſchehen fe 
ſtecke / im Fall Su ben Skein nicht recht herunter gebracht bapieper pe. : 
ſen itziges Lager weiſt / das Juſtrument / lit. A. ſo insgemein dev Weg ` 
weiſer / Itinerarium genennet wird / in die Harn⸗Roͤhre und Blaſe 
hine in biß an den Stein / und leite ihn mit den Fingern biß um Blaſen⸗ 
halſe / hierauff verrichte mit deinem Meſſer den Schnitt / wie vorher ge⸗ 
mieldet / und hier abgezeichnet worden / durch die Oeffnung aber ſchiebe 

Lit.Bden fo genandten Conductorem oder Fuͤhrer / langſt dem ot: 
dern Inſtrument / ebenmaͤſſig in Die Blaſen biß an den Stein/ und 
ziehe alsdenn den Itinerar ium wieder heraus / damit die maͤnnliche 
Ruthe davon befreyet werde. Es dienet aber dieſer Conductor 
nicht alleine darzu / daß man alsdenn mic der Zangen / Liv €. den 
‚Stein deſto beſſer faſſen koͤnne ſondern man fan auch im umbwen⸗ 
den / ſeiner Hohligleit wegen / wenn der E etwas groͤſſer / 3 

e — Lu ef 
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ne Hulffe Set Finger / den Stein / wenn er wohl gefaſſet / heraus eben. 
Hindert dich hiebey der Conductor, und du haſt den Stein alberet 


Oeffnung iſt / die Wunden darmit erweitern / und dtonmit per dh äi 


gefaſſet / ſo ziehe ihn herans damit du deſto beſſer Platz haftıden Stein 


heraus zu nehmen. 


Wie eau, ` `  Golte aber wieder alles Verhoffen der Stein ſo groß ſeyn / 
fangen menu man ihn unmůglich zu ſo einer Kleinen Oeffnung heraus bringen Eine 


bet Stein 
groͤſer als die 


Deſſnung. 


Cur / nach 
verrichteten 


Schnitt. 


te / und man darff auch nicht wol wegen dev Gefahr / fo zube ſor gen / doß 
man die Adern / Muſculn / ja die Blaſen ſelbſten zerſchneiden moͤchte/ 
den Schnitt” groͤſſer machen / fo muſtu / nebſt dem Speculo Vefee, 
Lit D, es alſo anſangen: Wenn mm der Schnitt gefehehen (bp 


Wegweiſer und Conduftor auch / wie kurtz vorher gedache/hinei. — 


geſchoben worden / ſo ziehe eins nach dem andern heraus (up gehrauch 
mit Vorſichtigkeit / zu Erweiterung dev Wunden / den gedachten 


Speculum Veficz, und zwiſchen demſelben bemihe dich / mit der 
Zangen den Stein wol zu faſſen / und heraus zubringen, Wolte es 


aber noch nicht angehen: ſo iſt fein ander Mittel und beten Rath / alz 


daß mon mit der Lit. P, bezeichneten Zangen Sen Stein erbei: 
und alſo Stuůckweiſe heraus ziehe; es muß aber vorſichtig geſrhehen / 
weil es ohne ſehr groſſe Gewalt and druͤrken nicht wohl angehen kan⸗ 
und etliche Steine ſo hart / daß ſie ſich nicht zubrechen laſſen; gienge der 


Stein aber endlich entzwey / und bleiben Stuͤcke zuruͤck / oder die Aug 
ge ſchnapte unvermuthet ab / wuͤrde gr leicht eine Gefahr daraus ent⸗ 


fiehen/ und allerhand Zufaͤlle verurſochet werden. ee | 
Wann alles glůcklich verrichtet / fo Fan mandie Wunde / mofieae 
zuweit / und wegen der Erweiterung voneinander glaffen wolte / entwe⸗ 


der mit ein paar Hefften zuſammen ziehen / oder durch Uberlegung des 


Wuͤrbi Bruch⸗Pflaſters die Wund⸗Leffzen aneinander fiigen/ doch 
alſo / daß noch ein kl in menigSpatium bleibe / damit die Natur Raum 
habe / alle Schaͤdligkeit durch die Materie vollends her aus zu ſtoſſen / iſ 


es aber nicht nohtig / ſo druͤcke fie zuſammen / und ſtreue meinvorgemel- 
tes Pulver / oder ein Hefft-und trucken ⸗Pulver darauff / daruber lege 


eine Blutſtillung / und ein gutes Oppodeltoch ter Stich⸗Pflaſfer/ fo 


Deo 
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die andern Theile befehligen kan brdber, Nachdem fan man / wenn 

Alles wohl verbunden / den Patienten loß laſſen / und ihn zur Ruhe ge- 
mach und ohne alles Rutteln in ein Bette fragen, 

Die dritte Wirt des Steinſchmittes / oder bie Section bey den Wasbey den 
Frauen/macht keinen ſonderlichen Unter ſcheid / nur daß der Ein ſchnitt drauen in acht 
Anen halben Finger breittiefev/und die Fnftrumenta / und Gnserie 3 Plan. 

ug ltinerarium nicht gekruͤmmet / ſondern gerade / und mag 
kuͤrtzer als bey den Männern ſeyn muß; die Finger / die mon ſonſten 
bey den Maͤnnern in den’ Afftern ſtecket / ſchiebet man ier in Ste 
Schaam / und procediverubrigeng / wie bey den Knaben gelehret 
‚worden, "Range recht Ind den Fingern fortkommen / ſo appli⸗ 
cire das Speculun Matricis neben bey / da alsdenn alles beſſer und 
wichtiger von ſtatten gehen wird EE ; 
ee auchin den Gebaͤnden viel gelegen / ſo habe ich ſolches An Gebänden 
mit Lit Kobedeichnen and mit anhero beyfügen wollen / denn es er d⸗ H vielgelegen. 
dert die hochſte Nothwendigkeit / daß die MNechea menta D num nach 
von Schnitt darauff geleget werden / unverruͤckt auff den verwunde⸗ 
ten beritonæo liegen bleiben / und erhalten werden’ weil leichtlich 
Zaſaͤſle / und wol gar der Brand darauff erfolgen Einte "Auch wird 
dem geneigten Leſer nicht mißfallen / daß ich" Lit, G, dag Inſtrument 
aus dem Hildanio, Pag,960, mit anhero ſetze / weil dadurch der Stein 
fuͤglicher gefaſſet / und ohne alles Abweichen heraus gezogen werden 
Fan und ſolches nachgeſettes Exempel / ſo mit Anno re 2. in Weſt⸗  Erenpd, 
phalen zu Hervorden / mit einem Muller Knechte / Namens Simon 
Spengler /ſeines Alters ohngefaͤhr 22, Jahr / begegnet / klaͤrlicher aus- 
weiſet. Dieſer Menſch hatte ſich mit groſſer Beſchwerung in die 6, 
Jahr mt einem Steine? (fo nach und nach immer gröffer gewachſen / 
mm endlich 9, Loth ſchwer geworden) in der Blaſen getragen. Er 
hatte zwar Anfangs/auffer ben den Harnen und wenn er etwan eine 
Stie gen hexunter gehen wollen / oder ſchwer fragen muͤſſen / Feine allzu· 
role Schmertzen gehabt / zu der Zeit aber legte ſich offters dev Stein 
ſd nahe und feſte in dem Blaſenhalſe op / daß et wenig Urin / ohne ein 
dienliches Inſtrument € De Catheter ) heraus bringen konte, Es ver⸗ 
REN: S Yun 2 mehrte 
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mehrte aber dieſes offtere Einſtocken / Gel éi allemahl nicht gleich am 
hinnein gebracht werden Finnen / die Schmertzen nicht wenig/ und die 
Glanduls Proftat& waren dadurchl ziemlich verdorben; jo ab ` 
ihm ſchon von einem Barbierer gent Orths ein ſonderliches Inf 


— 





ment / faſt quff die Art / mieeg Sculterus in ‚feinem-Armament. 


Chirurg: pag·b· Lab, ig, & 33 zu den Bruſttvunden 
gebrauecht / darzu verfertigen laſſen / ſo kunte es doch ohne groſſen 
Schmertzen nicht gebrauchet werden / ja es wurde endlich ebenfals durch 
das offte Einſtecken dieſes Inſtruments das Canal der Hay Roͤhre 
gantz entzůndet / und wund davon / alſo / daß mich. der Patient umh 
Gottes Willen erſuchte / ihm von dieſer Plage durch den Schuut 
abzuhelffen. Ich war zwar anfaͤnglich nicht wol dran zu hringen / mell 
allbereit / wie gedacht / eine Entzundung an der Roͤhren des maͤnnlichen 
Gliedes verhanden. Nach dem er aber ſo inſtaͤndig bat / præparirte 
ich mich im Nahmen Gottes darzu / gebrauchte nohtige Mediramenta, 
die den Leib geſchickt darzu machten / den Zuffuß bet Feuchtigkeiten ab⸗ 
hielten / mp die allbereit etwas verhandene Inflammation Dämpfe 
ten. Weil ich abernoch niemals dergleichen Hand⸗Cur vor mich ge⸗ 
nommen fie gher offters geſehen / ala nahm ich ged, Feldſcherergu 
mir / Nahmens Chriſtian Rampfftunen / und George Paufſeken 
und verrichtete om 7. Maji frůh / nach der Lehre des heruhmten Hilda- 
ni, und mie ich Dich kurtz vorher / en erwachſenen Manns Perfonen 
gelehret/den Schnitt / welches auch Gott ſeh Dank glucklich vn 
ſtatten gieng of ich den Stein / doch nicht anders / als mit des offt gedach⸗ 
ten Aldani Inſtrument / weil er gar zu rund und glatt / bald berg 
bringen kondte / und wurde hernach per Patient innerhalb 3. Wochen / 
mit groſſer Freude und Verwunderung vollkommen geſund und eurirt. 
Welches ich hernach Anno ë 73.8u Loreburg / op Chriſtinen Metſche⸗ 
lin / eines Soldaten Frauen / von Herrn Hauptmann Schenckendorffz 
Compagnie; an Ehriftian Schlegeln Poſamentir Geſellen zu Sten⸗ 
dell in der Alte Marck / Anno xg 7, in Detober/umd op des herrn 
Kapitain von Goͤtzen Koch / Sigmund Hiren) Anno 1678 st 
Oſchersleben im Halberſtaͤdtiſthen / da der erſte Loth der WE 
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` Zoff der dritte er Loch gewogen / glcklich verrichtet. Hierbey 
iſ zumercken / ai man mit vorig gemeldten: Inſtrument vorſichtig 
amgehen muß / weil es einen ziemlichen Raum erſodert / und Durch. eine 
ollzugrofie Ausdehnung der Blaſenhalß gan Teiche zerriſſen werden 
Torte’ worauff denn gewiß folgen wůrde / daß der Kranefe den Um 
nicht mehr halten / ſondern wieder Willen / ohne Unterlaß auslaſſen 
muͤſte. Dieſes / gleich wie es ein ͤberaus beſchwerliches Ubel / wurde 
auch die Cur muͤhſam und langweilig machen / ja wohl gaͤntzlich verhin⸗ 
dern / als welche principaliter alen in folgenden A. Regeln heſtehet: 
Daß mon? ben dAuslauff des Urins verhindere. + Deflelben Schaͤrf⸗ 

fe lindere / und die umbliegenden Theile vor Ser Frattigkeit bewahre. 
3. Mehren theils truckende und heilende Dinge: gebr Ce und 4. D 
Gi mig Wi DT Ee und hf 


Car, XV. 


SCH gr Partus Cæſareus Käfer; 
‚Schnitt / oder die Section, da man einem lebendi⸗ 
‘gen Kinde oug Mutter⸗Ceibe hilft recht zu verrichten / was dabey 
N nothwendigi in acht zu nehmen / damit alle Gefahren vermieden / 
J ët erfolgenyunddennauchdie u: 
1 Eur en vervichter werden | 
a (oa Ne. 


Beil wir vorher im — Kapitel Die UHyſteroto⸗ 
Sy Se tion des Blaſenſteins tractiret / as hoffe / ich mat oeis · 
werde nucht unrecht chun / wenn ich in pickbm go, ` 
Kettel den fo genandten Partum Cefareum,oder 
yfterotomatociam „oder den Känferfchnitt/ 

das iſt / die dection, da man, ber noch Jebenden 























— Frucht zum Ausgange verhilft / beſchreibe / weil 
| Venen Di  Sehaumutter nicht weit von einander liegen / un mich al⸗ 


Bomm erinnern GE allen Dingen aber wilich / dem geneigten Leſer zu 
Unu 3 Geſal⸗ 
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Gefaſlen / eine kurtze Anatomifche Beſchteibung der Ghaͤhr Mut 
ter / und deren Gefaͤſſe / ehe ich zu der Sache ſelbſt ſchreite / voran gt: ` 
hen laſſen / weil daran viel gelegen / und dieſes edlen Glieds mon, pg 
itzigen Theils wenig gedacht worden. RN 
Acte Ihr Loger hat ſie/ wie bekant / in der Mitte des untern Schmeer⸗ 
Ka Bauc)s/ undziwar in der Hoͤhle / zwiſchen der Blaſen und den Affternny 
ter, welchesß Spatium man das Becken nennet / und von dem Os fe !ichio- 
is 8 Pubis /ſo daſelbſt ihre Stette haben / und zuſammen geſetzet ſind / 
auch beh den Frauens Perſonen groͤſſer / als bey den Maͤnnern ſind/ 
gleichſam umbgeben und beſchuͤtzet wird / denn die ſorgfaͤltige Ratur 
boat dieſe ſtarcken Beiner zu deren Vormauer und Beſchutzung hoͤchſt 
noͤthig erachten. Sonſten hat ſie nothwendig dieſen Orth haben mie 
fen / weil ſie ſich daſelbſt fuͤglicher ausdehnen / und auch He Merime 
ſchung beſſer verrichtet werden kan. Man wird wiſſen / daß die 
Gebaͤhr⸗ Mutter zu Empfahung des Saamens / und zu Bewahrung 
des Eyleins / und Formirung der jungen Frucht / verordnet, 3 
Weſ en beſtehet faſt aus einer fleiſchichten Haut / und dieſe wird mi der 
umgeſpanneten Dot bekleidet. Sie on fuͤglich inz. Theile / in den 
Grundoder Corpus, in den Halß oder Vagina, und in die 
Ihrer Geſtalt. Schaam / oder Puͤdenda eingetheilet werden. Ihre Figur iſt gleich 
einer Birnen / und auch nicht groͤſſer / wenn ſie eingeſchrumpfen iſt ddch 
richtet fie ſich nach der Perſon Groͤſſe / und nach Unterſcheid des Alters] 
der Leiber und der Schwangerſchafft / mie auch der darinnen enthalte 
nen Frucht / und Deg svenig oder. piel gebrauchten Benkhlaffe/svien 
denn ſiehet / daßfiebey den Jungfrauen noch opp klein undeinge ` 
Nutzen· ſchrumpfet iſt Ihr Nutzen jſt / daß ſie / wie vor gemeldet den empf ` 
genen männlichen Saamen behalte und erwaͤrme / und ihren eigen ` 
omg den Geburts⸗Geilen dahin gefuͤhret wird mit Demfelben verm⸗ 
ſche / denn fie iſt / wie der gelehrte Bartholinus redet / derjenige ER 
welcher den beyderkey Saamen an fich nimmet / erwaͤrmet / nut Nahe - 
Ans moi vor gung verſorget / und zum Wachsthum befördert, Sie "pap wg 
—ä Doan zufammen geſetzet / davon das euſerſte feifdhe 
der und dicker / als das innere iſt / beyde find einer Membranofi- 


ſchen 
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ſchen Subſtantz / damit ſie nach der Empfaͤngniß ſich deſto beſſer 
bonnen ausdaͤhnen / und denn auch / wenn die Gebaͤhrung geſchehen / ſich 
wieder einziehen formen. Das euſerſte bar ſeinen Urſprung von Perito- 
120, oder umgeſpanneten Felle des Schmer⸗Bauchs / und das andere 
fleiſchichte wird von der Gebaͤhrmrtter ihres eignes gehaiten. Hiebey 
iſt nicht zuver geſſen / daß auſſer dem / zwiſchen beim Haͤutlein / ein 
ſubtiles / Zaͤſerhafftes / und fleiſchichtes Weſen gefunden wird / wel⸗ 
ches vornehmlich darzu dienet / daß es die herzuflieſſenden Feuchtig⸗ 
keiten im ſich ziehen / und die Haͤutlein bey der Schwangerſchafft zur 
Ausdaͤhnung geſchickter machen kan; fo wunderbahr hat es bet gnaͤ⸗ 
dige GOtt verordnet. Sonften iſt die Gebaͤhr⸗Mutter mit unzahlba⸗ 
ven Gefaͤſſen verſehen / darunter die Blut⸗ und Puls⸗Adern die vor⸗ DerſelbenGe⸗ 
nehinften find. ` Nechft denen kommen die Spaun oſdern / Waſſer⸗ TE 
Milch⸗und Saamen Gefaͤſſe. Die Blut⸗ und Puls⸗Adern gehen mt 
einander vergeſellſchafftet dahin / und nehmen ihren Urſprung von den 
geöften abſteigenden Aeſten der Venæ & Arteriæ Hypogaſtricæ, 
welche daſelbſt in die rechten und lincken Aeſte zertheilet ſind. Die 
Spyann Adern der Gebaͤr⸗Mutter ruͤhren ber von denſelben / fo. nach 
den heiligen Gebeinen und der Schaam geleitet werden / vornehmlich 
aber haben ſie den Urſprung von dem ſechſten Paare des Gehirns. 
Es wird aber Sie Gebaͤr⸗Mutter vonz ftarekenund breiten Sehnen / 
deren Die breiteſte mit dem Gekroͤß und Huͤfftbeine befeſtiget und an⸗ 
gehaͤfftet it; die andere aber gehet durch den Ausgang oder Fortſatz des 
Peritonei biß indie Schaam. Von ben Miſch⸗Waſſer⸗ und Saa⸗ 
men⸗Gefaͤſſen/ weil es uns gar zu weitlaͤufftig fallen wuͤrde / befiche 
Barthol Lib,1, cap. 28. pag.283. & ſeq. und de Ovariis Mulie- 
rum, des Muralti Anatomiſches Collegium Lect.2· pag.180, 
Sc ſeq. als welches ſehr wohl und curieus zu leſen. Dabey wir es 
vor dißmal bewenden laſſen und zu unſerm Vorhaben ſchreiten 
wollen. 
Diefe Art und Weife/da man durch Oeffnung des Unter⸗Leibes Zon 
und Gebaͤr⸗Mutter / ein Kind ans Mutterleibe heraus nimmet / wenn acht ehmen. 
beydes Mutter und Kind nochleben / wird vornemlich Partus Cæſa- 
EI reus, 
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reus, oder bet Kaͤyſerſchnitt genennet / davon wir auch vor diefesmahl - 
allelne veden wollen / dern wenn Dag Kind noch Tebet/und die Muttee 
todt / oder im Gegentheil das Kind todt / und die Mutter lebet nh / 
wird die ſe o perat ion nicht allemal vor genommen / ſondern durchan⸗ 
dere Mittelverrichtet / wie beym D. Welſchen / in feinem HebAmmen 
Buche / Dart, 2. Cap, 27.P. 453. & ſeq. Pfitzerum— Ab, part 
cap. 3 pag; 596.& feq; Valleriol.lib, z.Obferv, e, Fabrie Hil- 
dan, in ſeinem Schreiben an Herrn Crocguerum, pag, 869: Paul, 
MÆginet in ſeinem Buch de re Med, cap: 74..Parzumilib), 3, ' 
cap.26, Pag.781, ër Ted, Aquapendent.part,2,:caps89,'pag. 240. 
&feg.L,FundkensChirurgiaSe&.2, Operät.z&4,capApag, 

` AH und denn indes värteefflichen-Schenckii feinen Obfervatweis 
" Yaufftiger nach geleſen werden kan, RR Re 
Die Ern, Es iſt aber dieſe gefährliche und ſonderbahre Operation vier 
sung DENT Se&ion nicht gu zu alt / und bey den vorigen Medieis und Chirur⸗ 
wichtgar zn alt. is faft unbekant / ja vor unmuͤglich gehalten worden / und lieſet mn 
mit Verwunderung ben dem ot vortrefflichen barso- Lia 
cap. 2. Pag. 790. da er ſaget: Er konte nicht glauben / daß es jemahls 
geſchehen Ent halte auch die Sache vor falſch und unmůglich / weil es oh 
ne Gefahr des Todes / man moͤchte auch darwieder reden was man wol 
Ve / nicht angehen konne / und das Kinderzeuügen hernach gaͤntzlich auf/ 

Sen / ob ſie hoͤren wuͤrde / und was der Reden mehr of" Gewiß iſt es zwar / daß die 

nur ihr Operation gefährlich, man Ean fienber mit Vorſcheigkeit d, ` 

angehen. gebrauchen nie durch unzahlbare Exempel ber beruͤhmteſten Auto-. 
rum bewieſen werden koͤndte / wenn es die Zeit leiden wolle, Fa; 

- ſaget D. Welſch in feinem ans dem Italiaͤn iſchen ins Oeutſche über 
fegten Heb-Ammen Buche pag. A 57. aus den Munde des vorigen ` 
Autoris, diefe Operation feyin Franckreich ſo gemeine und hekant / 
als immermehr das Aderlaſſen ben Kopffwehtagen eg kan wol moͤglſch 

ſeyn / aber ſo offte glaube ich es doch nicht.) Und diß ſpricht ern Italten / 

Wird beiyies ⸗ wie denn auch gedachter A utor ben Touloſe 2. Weiber geſehen welche 

fat, ihme die Narben noch gewieſen Davon die eine nach der Zeit noch nein: ` 

mal ſchwanger und: Kinder⸗Wutter worden / ja was noch We 
fi icher / 
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`." Bëeetf better berühmte Wund⸗Artzt zu Loudun / in Poidtou, Hert 
R ube einer vornehmen rauen ſelbſt 3. mot gluůcklich durch den 
Snitt geholffen /welches nach ber: Zeit ong noch 4, und alſo 7. mahl 
zuſammen geſchehen / Go ſie denn zum letzten malerſt geftorhen, 
Wooraus denn klaͤrlich abzunehmen / daß ob ſchon dieſe Operation, 
wie leicht zu erachten / etwas gefährlich / und mie Vorſichtigkeit zu ver⸗ 
richten / dennoch aber vielfältig zu groſſem Ruhm dev Wund Artzney / 
and vortrefflichen Nutzen und Errettung ber Patienten angegangen / 
und ins ert gerichtet worden. Verlangeſtu mehr Bericht um 
Information in dieſer Sache / ſo ließ mie Fleiß des vortrefflichen 
Francifei Rouſſetti hiervon auß gegangenen ſonderbahren Tractat 
als welcher dir / nebſt volllommenen Bericht / allen Zweiffel vollends be⸗ 
nehmen wird / wie er denn vielfaͤltige rare Obſervationes daſelbſt 
auffgezeichnet / und zu deſſen unſterblichen Ruhm den Nachkommen 
hinterlaſſen. Re ioo 
Zwar iſt nicht zu leugnen / daß man die ſes Werk auch nicht gar zu 
geringe æſtimiren muß / mie denn auch fein Chirurgusz wie Eug er Damit es der 
ſeyn moͤge / dieſe Operation ohne Behſeyn und Michulffe eines ver- No DOE 
. fänpigen Medici verrichten ſol / und Eönte nicht ſchaden / daß eine Alte Aach cin 
der Hebamme / mit dabey und op ver Hand wäre, ` Und weil es hiß Medicus 
dato auch in unſerm Lande noch gar rar / ſo muß man es nicht eher darbey ſeyn, 
vornehmen / es ſeyn denn vorher alle andere und muͤgliche Mittel ver⸗ 
ſucht und gebraucht worden. Doch warte auch nicht gar zu lange / da⸗ 
mit nicht Mutter iind. Kind gar daribersdrauffigehen / und zu der Oeff⸗ 
nung zu ſchwach gepacht. werden moͤchten. Gib auch anfaͤnglich wol 
Achtung aufdie Frucht und deren Lager / und ob das Kind ſehr corpu⸗ 
lent ſey / denn weil die Gehurts⸗Straſſe enge / und das Os Pubis ein⸗ 








gebogen / ſo kan es nicht wol hindurch kommen / und iſt kein ander Mittel / 


in fall ihr die Mutter retten wollet / als daß es durch Sie Recon ber 
aus zu nehmen. Weil auch ander Wiſſenſchafft dieſes Wercks / umb 
alle Gefahren zu vermeiden / viel gelegen / als wil ich / ehe ich zu der 
Weiſe und Manier (wie nemlich bie Section recht zu verrichten) 
ſchreite / alle Gefahren / ſo etian — und davor 
xx man 
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man ſich nothwendig huͤten muß / dem geneigten Leſer außfuͤhrlich vor 
Des gët, ſteſlen / und darbey zugleich Des ſonſt beruhmten Mauriceau ſeine 
GE Meynungen / welche in feinem neulich erſt ins Deutſche ůͤber ſetzten und 
bat, zu Baſel gedrucktem Buche / von den Kranckheiten und Gebrechen 
ſchwangerer Weiber/ Dart. Cap 29. pag.25g:usquead'pag.266. 4 "` 
findenyin etwas wiederlegen. Gedachter Wund⸗Arbt zu Pariß iſt ein ar⸗ 
ger Feind dieſer perärion;undnennetesein grauſam und unmenſch⸗ 
Ho Werck / welches alle zeit den Tod nach ſich gezo gen; Er wieder redet und 
wiederſpricht fih aber kurtz vorher ſelbſten und ſaget / daß auch die Dorffe » 
Balbierer in Franıkveich es taͤglich uͤbeten muß alſo feine Mey 
nung falſch oder dieſes mahl nicht wahr kon / weil der gleichen Leuteing 
gemein wenig gelemet haben / und wenn bie Operation ja ſo gar ſchwer/ 
D glaube ich / es wuůrde kein Hund / geſchweige ein Menſch ihnen vers 
trauet werden. Braͤchte es nun den Todt allezeit mit ſich / und geſchehe 
(ie ex: meinet ) aus keuffliſchem Geige der Ehmaͤnner / meld gerne 
ihrer Frauen loß ſeyn wolten / D wuͤrde ja die Obrigkeit nimmer mehr 
ſo unchriſtlich handeln / und es zugeben / ja ich halte darvor / wenn mg 
etliche Cxempel ungluͤcklich ablieffen und den Tod mit ſich braͤchten / e 
wuͤrden andere Frauen ſo leicht nicht daran zu bringen unt. Spang ` 
in Teutſchland gienge es nicht op / und gleichwieſes wenig und nicht 
ohne die hoͤchſte Dioch geſchiehet / ſe hat man viel unzahlbahre Rxe mpel 
daß es nach Wunſch und gluͤcklich vor Mutter und Kind werrichtet 
worden; denn unſere Frauen wuͤrden auf die ſe weiſſe lieber ſterben / al⸗ 
ſich alſo martern und zum Tode befoͤrdern laſſen. Rechſt dieſem redet 
er weitlaͤufftig von der groſſen Gefahr des Schnists und derer Theile / 
die dadurch verletzet muſſen werden / wie auch von der darauff folgenden 
flarcken Verbiutung / ſagende daß wenn es ja noch glucklich ablieſſe 
und geriethe / ſo konte doch die Wunde hernach nimmer wieder gehei⸗ 
let werden. Hierauf antworte ich ſo / die Wunde / ob ſie zwar zimlich 
groß / undanfänglich/chedas Kind heraus / bey nahe einer Viertel ER 
len lang ſeyn muß / ſo iſt fiedochfo ͤberaus gefaͤhrlich nicht / weil ſie ſich / 
nachdem die Frucht heraus genommen worden / alſo wieder zuſammen 
zeucht / daß ſie hernach uͤber ſechs quer Sage 
L3 wi 
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wol wieder gehefftet und geheilet werden kan / und nochmehr zeucht ſich 
alsdenn der Uterus zuſammen / daß man offters nicht ſiehet / ob dare in 
geſchnitten worden; allezeit kan man auch die Bauchwunden nicht toͤdt⸗ 
Bo nennen / bevoraus wie bier zu geſchehen pfleget wenn man den 
ſicherſten und bequemſten Ort darzu erwehlet. Wie viel werden im 
Kriege durch hauen / ſchieſſen / ſtechen in den Bauch verwundet / und 
ſtirbet mehrentheils keiner davon / wenn nur nichts anders mie darbey 
verletzet worden / und ber Feldſcherer an feinem Fleiſſe es nicht erman⸗ 
geln laͤſſet. Nechſt dem Bauche wird das Derironsep, und dann der 
Uterus ſelbſt / fo vielnöthig/ geöffnet. Daß dieſe letztern auch ſo gar 
überaus gefährlich nicht ſeyn Finnen /erfcheinet daraus / daß offters in 
Bruͤchen dad Peritoneum Ober aus groß / und fehrzerriffen wird / in 
der Gebaͤr⸗ Mutter aber groffe Geſchwaͤre offtevs zufinden / ja todte und 
verfaulte Kinder / fo fie ſelbſten mit anſtecken und zur bdutrefaction 
bringen koͤnnen / zufinden / daß auch endlich an dem Nabel die Beinlein 
vom todten Kinde mit groͤſter Verwunderung / wie beym Albucafio 
Wb. cap.’76; zulefeny heraus gehen milffeny und dennoch kommen ſie 
wieder zu rechte Daß ev aber auch viel von Gefahrligfeit des Orts / 
und der ſtarcken Verblutung redet / iſt ebenfalls ſehr ungereimt / denn 
wer wurde fo kuͤhn in unſerm Lande ſeyn / und diefe Operation vrr⸗ 
nehmen / mern er nicht zuvor vollklommene Wiſſenſchafft davon hätte 
und Sie Befchaffenheit Des Orts / wo die dection zugefchehen pfleget / 
wuͤſte und verſtuͤnde; denn es iſt bekandt / daß man gemeiniglich die lin⸗ 
cke Seiten / oder auch wol nach gut befinden Sie rechte darzu nimmet / 
je nach dem die Bewandtnuß der Sache iſt / und es am fuͤglichſten ge⸗ 
ſchehen und angehen fan, Aus dem Schnitte an ſich ſelbſten / wie nach⸗ 
gehends mehr gemeldet werden wird / erſcheinet keine Unmoͤgligkeit / 
wie ein iedweder Medicus und Chirurgus wol weiß / daß ah dem 
Orte Fein vornehm Glied per groſſe Pulß⸗ und Blutader verletzet 
Wwerden Fon / und wenn man nur Die2Mufeulos obliqvos, und ſon⸗ 
derlich den Transverfum in etwas ſchonet / ſo hat es wenig zubedeu⸗ 
ten / Deng ein ieder Chirurgus, der nur dp wenig in der Anatomie 
exerciret iſt / weiße damit mir recht deutlich davon reden) daß erſtlich 
Xxx2 das 
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das Haͤutlein / denn die Haut als allgemeine Dexkendes’geibesenfpeir 
net / unter derſelben iſt daz Fett / (hier aber gar wenig) auff die ſes ſo 
gendie.Mufeuli, die letzten haben zwar einige Adern /ſie ſnd aber nicht 
gar groß; nechſt beten folget die innerſte ner yoliſche Oecke / das Bert 
tonzum; (dieſes hat auch wenig und ſubtile Adern /) und letzlich er⸗ 
ſcheinet Die Mutter; dieſe iſt war einer neryoſiſchen und aͤdrich⸗ 
gen Art / doch aber auch etwas fleiſchicht / daß ſie das ſchneiden vertragen / 
und die Wiederheylung annehmen fan: weil ſie aber zu Der Zeit fehy 
ausgedehnet / als fon man ſich wohl in acht nehmen / damit die Geſahr 
Dt det zu groß ſey / wie nachgehends ausfuͤhrlicher berichtet werden 
ſoll. Offtgedachter Mauriceau macht hier die gröfte Schwierigkei / 
ir denn auch / die Warheit zu bekennen / Set groͤſte Engt in Heft ` 
Operat onf/ weil / wie er meint / ein mernhranoſiſche Haut map ` 
ſie zerſchnitten und verletzet wird / nicht recht wol wieder geheiſet wer⸗ 
den an: wenn man aber die tägliche Erfahrung und diefe etas Air 
ſchichte Dout. anſiehet / (damit wir beym Sange bjeiben) fo wird ` 
nicht allein teg berito neum ſondern auch die Blaſe im Stein ſchnet 
den / wenn es nur gebührend in acht zenommen und gehefftet wird gar ` 
leichte wieder curiret / mie viel eher wird ſich die. geöffnete Baͤr⸗Mit⸗ 
ter / welche nach verrichteter. Operation ſich wieder gantz enge mit: 
men zeucht / durch die Vereinbarung vereinigen und heilen laſſen (99 
ſich ohne dem / wie bon Anatomicis bekandt und ich kurtz vorher bey 
Anatomiſcher Beſchreibung der Gebaͤhr⸗Mutter berichtet / eine Me 
terie und leimichtes Weſen zwiſchen dem Haͤutlein der Mutter befitie ` 
det / und die Zufommenmachfung befordern IL, Zum Schluß ka 
ich, auch nicht vergeſſen / doß der Herr Mauriecau den beruhmten 
Franeifcum Rouffer fo gar ſehr tadelt / veraͤchtlich durchzeucht / md 
wol gar vor unwarhafft hält da doch ſchon zufeinerZeit,der vorteile 
liche Cafparus Bauhinus fein herrliches Buch werth geachtetie® ` 
aus dem Franz pen ins Lateinifche zw überfegen. ` Zo 1gmg0pt ` 
wundſchen / weil wenig von Diefen latenifchen Exemplarenmehrzt 
bekommen / daß es ms Deutſche uber ſetzet wuůrde / damit aleangehende 
Wund⸗Aertzte jo mol dieſe herriche Operation Häre sr 


ar Anden Zbeit/ Cap, XV. 76 
app denn auch ſehen koͤnten / wie ſo gar unrecht dieſem vortrefflichen 
Monne geſchiehet / deſſen dech von den heruhmteſten Autoribus nie⸗ 
mahls ohne Ruhm gedacht wird⸗ Es iſt aber daſſelbe Tracaͤtlein st, 

ein volllommener Unterricht und: Information. in dieſer Sache / poust" 

alſo / daß mon ſich keinen Zweiffel machen darff in dem geringſten Oin⸗ 

ge / wie er denn auch dieſe herrliche Operation mit unzahlharen raren 

Exempeln beſtetiget / da er. mm deſto groͤſſerer Warheit / die Zeit / den 

Oxth / und auch aſle Namen der geöffneten Frauen anführen, wie ſolches 

gar weitleufftig und nicht ohne Verwunderung nachgeleſen werden 

Zap, Sot aber ein jeder dieſes Buch: nicht beke mmen / ſo beſehe man 

nur des geſchickten Roonhůſens kunſtliche Cur⸗ Anmerckungen / Lib:2, 
VObfervat;1, p34.&Teg. ſo wird man ein wunderbares / doch warhaff⸗ 

tes Exempel vom Kouſſetto ſo wol latejniſch als deutſch auffgezeich⸗ 

net finden / da nicht allein eine Frau Womens Bernhardina Arnold, 
gluͤcklich geſchnitten worden / ſondern auch nach Abſterben ihres Man⸗ 
nes ſich wieder verheurahtet / und Kinder gezeuget. Iſt alſo und blei⸗ 
bet wol wahr/ daß dieſe Operation vielfaͤltig angegangen / und mit 
groſſem Nutzen und Nuhm der Wund Autzney verrichtet worden. Und 

gleich wie ſie durch die Erfahrung muͤglich und nuͤtzlich iſt / wie durch 
vielfältige Exempel / wenn es die Enge des Merck leiden wolte / koͤnte 
erwieſen werden / und quch durch meine Liufachenhekväfltiger worden; 
alſo wil ich mich nun auch nicht ferner: mit unnoͤthigen Umbſchweiffen 
auffhalten / ſondern zu der Art und Weiſe / wie es vecht zu vervichten / 

und was dabey nothwendig in acht zu nehmen / ſchreiten und daſſelbe 
kuͤrtzlich / doch ausfuͤhrlich beſchreiben — gä 
se Bonallen Dingenmußein verſtaͤndiger Wund Arge zuvor / ehe Was wat, 
evdiefe Operation vornimbt / alle erfinnliche Mittel hervor Agen : wendig in acht 
Ob gang und gar nicht muͤglich / der Kindbetterin auf andere Weiſe zu N Ke 
lët) domitevnichtaktzu eilfertigfichDiefes eufteren PD en parge, 
gebranche ;Nechftdemexaminire er mit gutem Bedacht feine eigene nonimen wid, 
Experieng/ Wiſſen ſchafft und Geſchickligkeit / ob encapabel ſey / der⸗ Des Chirurgi 
gleichen ſchweres Wercek vor ſich zu nehmen / und zu verrichten? damit egener, 
Nét zum Tode des Patjenten zu od Fr feines Gewiſſens / undeut 

DA . Ir? 2 
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Bu Schande der edlen Wund⸗Artney ausſchlagen möge, Endlich seat 
dieſen auch hoͤchſtnohtwendig / daß map die Patientin ſelbſt betrachter: 
und auff die Kraͤffte der ſchwangeren Frauen wol Achtung gebe weile 
offt geſchicht / daß unwiſſende Heb⸗ Ammen oder Kinder⸗ Mutter mie: 
ihren ungeſchickten Handgriffen und vorherigen Verfahrungen die 
Kraͤffte allbedeit geſchwaͤchet und hinweg getrieben / darumb heiteg: 
Sey in allen Sachen vorſichtig / damit man ( wenn eg bel abliefe) 
nicht dir es allein zuſchreibe / und die erſten / als gewiſſeſte Urſachen / Ah 
ren aile, ` Iſt aber alles ben guter Beſchaffenheit / und nicht eg, ` 
ringſte Verhinderung im Wege / die Mutter geg friſch und geneigt 
darzu / du biſt erfahren und behertet/ ja es iſt alles / was Dar vonnoͤhten / 
fertig / Artzuey⸗Mittel und Zubereitungen / und Sie Patientin mit noth⸗ 
wendigen Artzneyen / ſonderlich einem Cyſtier / ſo die Darme von ihremn 
Unraht entledige / und einer kruͤfftigen Hertzſtaͤrckung verſehen (fb 
nim es in beyſeyn eines Medici und Geiſllichen / Ser der Frauen kroͤſt⸗ 
lich zuſprechen an / und anderer nothwendigen Gehulffen / folgender 
Geſtalt fin: Laſſet die Frau / wenn bag Bette alſo ſtehet daß man 
rundherum gehen Fon / andy das Lager darzu bequeme / damit ihr wol 
darzu kommen / und alles ohne Verhinderung verrichten koͤnnet; une 
ter den Leib / damit ep etwas erhoben liege / ſchiebet ein paar ſtarcke le 
derne Kuͤſſen / und laſſet von Hertzhafften Frauen ihr ſo wol den Ober⸗ 
leib und Haupt / als auch die Schenckel entweder feſte halten / oder bite 
det ſie feſte an / damit ſie nicht in wehrender Operation ruůcken / und euch 
verhindern Pom, Nach dem erwehle / wenn / wie ſchon gedacht / daß 


Ermehlung Meſſer / Hefftnadeln / Blutſtillung / Schwaͤmme und Binden auff 


des Dr 


Merde, 


nem Neben Tiſche ben der Hand fertig liegen / entweder die rechte 
(welche ich vor die dienlichſte halte wen Feine Verhinderung dabey) 


oder die lincke Seiten / und bezeichne den Ort / wenn du dich wol er⸗ 


kundiget / nach der Laͤnge mit einer dienlichen Farben / die geſchwind 
trucknet / und ſich nicht leicht abwiſchen laͤſſet Es muß aber Sie Linie ſy 
lange Sie Oeffnung noͤhtig / gemacht werden / ja wo es ſich immer mik 


glich ſchicket / recht ber Länge nach / auff den Mufculum’redtum . 


konimen; uͤber den gemachten Strich mache etliche Querſtrichle in ⸗ be 


\ 


D 


mt ` 
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mit du hernach / wenn die Frucht heraus / der Leib ſich wieder zuſanimen 
` gegen / und die Wunden gehefftet werden fl / ſehen kanſt / wohin die 
Nadel ein ge ſetzet wer den muß · Wenn die ſes verrichtet / ſo ſiehe nochmals 
zu / damit der lange Strich nicht zunahe an den Nabelund Schooß kom⸗ 
me / auch daß dadurch des Muleuli Kopff und Schwang nicht gaͤntzlich 
zerſchnitten werde. € Ich bebe deß wegen alles ſo deutlich und weitlaͤuff⸗ 
üg berichtet / weil an dieſer Sache ſehr hoch und viel gelegen.) Hierauff 
ergreiffe im Nahmen GOttes Sein dienliches Meſſer / und mache ber 
AUnien nach eine behutſame Oeffnung durch die Haut und Fett / doch 
fo/daßder Schnitt mieht ter einen Finger hreit lange ſey / fo wird Bu V⸗ 
der Muſeulus hald zu Geſichte kommen / dieſen Schnitt vollfuhre biß ie 
zum Peritönaso und durch daſſelbe ebenfals hindurch / doch mit meh⸗ Operation, 
rer Behutſamkeit / damit nicht die Gebaͤrmutter / fo ſich bald hervor ge⸗ 
ben wird over ſonſten eins der nahliegen den Theile / mit verletzet wer⸗ 
der und koͤnte nicht undienlich ſeyn / daß men anfaͤnglich oben nur ein 
Hehlein indaffelbe machte / hernoch erftden Zeiger⸗Finger ber linrken 
Hand hinein ſteckte / und den Schnitt vollends mit befferer Sicherheit 
vollfůhrete; man muß aber icht allzulangſom / ſondern hurtig darbey 
ſeyn /denn auffeiner geſchwinden Vorſich igkeit beruhet der groͤſte Vor⸗ 
theil dieſer Orerapop? ſo bald dieſes geſchehen / nimm ein anders 
Meſſer / ſo an der Spitzen über ſich gebogen / oder welches faſt beſſer / 
an derſelben ein Kudpffgen hat / und mache in die Gebaͤrmutter 
geich als eine behut ſame kleine Deffnung/ damit du gleich zu vor den 
Finger hinein ſtecken / und den Schuitt / ſo lange er zu Ausnehmung der 
Frucht noͤhtig / ſo viel ſicherer und bequemer verrichten kanſt. 
Nachdem nun alſo die dection verrichtet / muß man die Frucht Was nach ge⸗ 
mit der Rachgeburt behend heraus nehmen / diefelbe einer Hebammen eh 
zuferner Berforgung Ober geben / und in acht nehmen laſſen / denn du richten / fen, 
muſt numehr auffs behendeſt mit den Schwaͤmmen und Tuͤchern / ſo derlich bey der 
theils in Iaulichte: Kraͤuter⸗ Blůhe eingenebet / und wieder ausgetruck⸗ EM 
net ſeyn muſſen / alles Gebluͤte / und die Feuchtigkeiten / ſo unter waͤh⸗ 
render Se&ion in den holen Leib und Baͤrmutter gelauffen / ſauber 
heraus wiſchen und abtrucknen ; auch Fon man zu deftobefleyer Einhal⸗ 
* tung 
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fung ferners Bfutens ( wiewol wenig Blut da vorhanden) die Win 
den der Gebaͤrmutter mit einem blutſtillenden Layament abwaſchen 
und alsdenn ein gelindes / bo veinigend-und Blutſtiſlendes puur — 
darauffſtreuen das im vorigen Capitel At ſehr gut bor, Diet 
heffte mit Fuͤrſichtigkeit die Vauchwunden / und laß unten foiwiehfparie 

um daß man eine kleine Wicken hinein ſtecken und. dardurch dien 








ſten Tage allen uͤbrigen Unrath vollends aus dem Leibe heransibeine . 


Ertutierung. 


gen kan / übrigens halte dich wie bey den Wunden des Vauchs ger ` 
Unter⸗ Leibes geſagt worden; waͤre es moͤglich / daß den andern oder 


dritten Tag die Patientin ſich etwas mit Sanckung des vorder⸗ Leibes 


auff den Bauch legen koͤnte / wuͤrde es ſehr gut zur Reinigung und 
Beforderung der Cur ſeyn. Mercket ihr / nach Auſſage bet Patien⸗ 
tin / daß die Gebaͤrmutter ſich nicht recht zu frieden geben wil /ſo pt 
nicht ſchaden / daß man ihre Gar durch eine dienliche Einſpruͤtzung ber 
ſoderte / doch alſo / daß eg nicht allzu offte geſchehe ber Kindbetterin auch 
keine Werhinderung hraͤchte / und denn / daß man ſich bemuͤhete gg 
durch Einbiegung des Leibes wieder heraus zu bringen dent, 
durch eine ſolche Einſpruͤtzung wurde die Zuſammenheilung befſodert / 
der Schmertzen gelindert / und der Entzundung gewehret werden 
Hieraus wird verhoffentlich der geneigte Leſer vollkommen erſe⸗ 
ben koͤnnen / mie dieſe Operation recht anzuſtellen / und zu verrichten! 
damit ſo wol die ſchwangere Frau / als auch die Frucht / wo muglich er⸗ 
halten werden koͤnnen . "Zë bin zwar etwas weitla ufftig gemvefen/hof. 
fe aber hierinnen kein Mpfallen erwecket zu haben / Senn dergleichen 
muͤhſame und wichtige Operationen koͤnnen nicht umbſäaͤndlich 
genung geſaget und beſchrieben werden. Die Medicamenta, und 


was ſonſten noch von In trumenten dabey noͤhtig / habe ich deßwegen 


nicht mit anhero ſetzen wollen / weil das Werck allzuweitlaͤufftig wer⸗ 
den wuͤrde / mal wiſſende / daß man (wer nur ein wenig verſtaͤndig iſt ſih 
nechſt dieſem Unterricht gar leicht wird helffen können. ` Verlanget 
der kun ſtliebende Leſer mehr Nachricht hiervon / ſo leſe er des beruhmten 
Roonhuſens feine kuͤnſtliche Cur⸗Anmerckungen / Lib,2; Obſery. 


à pag.i.uſque ad p. 78, Thomæ Fieni Wund⸗ Artzney / Tra&t:sı 


pag· E 


8 Ander Theil Cap, XVI. 59 
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— eecht ee 
pap, ër ſeq. Cardilucii 3. Tom, feiner ¶ Land⸗ und Hoff· Apo⸗ 
thecken Cap, 96. pag. 638, & ſeq. und: Sculteti Armament- 
Chirurg, Tab. 22, pag.155,&feq, Lie Junckens Chir, Se@. 2. 
Oper,3..&'4. cap. 4. Pag, 409: & ſeq. anderer vielen / als des 
Aquapendentis, Vigonis, Hildani, Jeflenii, Arczi , Jocli, 
und barbette zu geſchweigen. Ke 


Cap Tt E 20 


Von den mancherlen Arten der Bruͤche / de⸗ 
rm Unterfcheid/ Kennzeichen / und wie ſie ins ge⸗ 
mein wie der zurechte gebracht werden, —— 
ess Ge Le zu jedem Bruche inſonder⸗ Herniz. 
Kedasdeitfihveite D habe ich vor noͤhtig erachtet / derſel— 
EN ben mancherley Arten: mt deren Unterſcheid / 
—89 Kennʒeichen und Irſachen vorher in einem ſonder⸗ 
& 


Si lichen Capitel zu heſchreiben / worbey zugleich et⸗ 
I 











Si 
— was weniges von deren Cur in genere gedacht 
— 73 perdenfol/ und denn auch / welche vornehmlich 
in dieſer Chirurgie tractiret werden ſollen / damit ſo wohl die man⸗ 
cherley Species der Bruche beſſer erkandt / und die Cur volllomme⸗ 
ner verrichtet werden kan / hoffe / es wird dem geneigten Leſer nicht un⸗ 

angenehme ſeyn. dr al , 
Ihren Nahmenhaben die Bruͤche theils von. dem Orthe / oder Nabmen der 
den U ſochen / wor aus ſie entftehen,., Vor diefem aber haben die Alten Pride: 
diefes. Wort Pie gemein gebrauchet/ ja faft alle Beulen und. Geſchwuůl⸗ 
ſte / fie find auch geweſen an was vor einem Drt fie wollen / mit diefer Res 
Seng Art benahmet. Um diefeshaben fe vielencht de wegen gethon An 
weil ebenfals in den Bruͤchen z. vornehme Urſachen / als auch bey ben Gate und 
Geſchwuůlſten und Beulen in acht zu nehmen: $, Wegen Zufluß ber Zeien rt, 
Feuchtigkeiten welche die ‚Theile / ſo die, Inteftina omentum „ge genans, 
und diß was in den, Scrotum. fallen; und eindringen kan / feft halten +, % 
"au ` ſol/ 
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2. 
> 


Bielerley Ars 3 
ten der Bruͤche 
und derer Un⸗ 


terſcheid. 


aa Halſe. 


Am Nabel. 


An dee 
Krampff⸗ 
Ader, 


Um Gemachte. 


Giedi) Sot es nachgiebet mdiendlich gar auf: bißweilenene 


ſtehet auch, ein Bruch von Wind und Blehungen. 2. Cent verlegten 
Blut⸗ und Krampff⸗Adern. 31 Wenn ſich allerhand Schaͤdligkeiten an 
ewiſſe Oerter zuſammen ſetzen. Weil aber dieſer Nahme allen Ge 
ſhiwůlſten und Beulen nicht fuͤglich beygeleget werden kan / als laſſen 
ihn auch die heutigen Medici und Chirur gi billig fahren / und be⸗ 
halten ihn nur bey den Darm-Wind-Neg-Waffer-Fleifch-Nabelund 
Gemaͤchts⸗Bruͤchen (et, von welchen allen nachgehends abſonderlich 
gehandelt werden ſol. — 
Wir wollen uns aber nicht lange mit den Nahmen aufhalten / weil 
es ſo wohl unnoͤthig als unnuͤtzlich zu unſerm Vorhaben iſt / ſondern viel⸗ 
mehr zu den mancherley Arten und Unterſcheiden der Bruͤche ſchreiten / 
als op welchen uns mehr gelegen. Es koͤnnen ber vornehmlich am 
vier unterſchiedlichen Orthen Bruͤche leichtlich geſchehen und angehen / 
als am Halferandem Nabel / an den Krampff⸗ Adern und Gemaͤcht oder 
Gromen⸗Sarke; zu welchen noch ber 5. gerechnet werden kan / anden 
Pulß⸗Adern können omg Ausdähnungen und Bruͤche entſtehen pelt 
Anevrifinata genennet werden Om Halſe ſind die Kroͤpffe / ſ auch 
gar fuͤglich mt unter die Bruͤche gerechnet werden koͤnnen / welche Art 
Bronchocele genennet wird / in unſern Ländern find ſie nicht gar - 
gemein / ſondern bey denen Voͤlckern am Alpen⸗Gebuͤrge / zwiſchen der 
Schweitz und Italien / davon wir ſchon im Erſten Theil dieſes Lorber⸗ 
Krantzes Cap, As, ausfuůhrlich geredet / unddahin den gijnſtigen Leſer 
gewieſen haben wollen. Die Nabel⸗Bruͤche geſchehen offters bey den 
Kindern entweder durch uͤbele Verwahrung und Nachlaſſung des Nas 
bels / oder durch hefftiges ſchreyen / huſten / und ſtarcke Bewegung der 
Kinder; ben den Frauens ber geſchiehet es offters in ſchtberer und 
groſſer Geburths⸗Arbeit (mp dieſe Art nennetman Omphalocele, 
Die Bruͤche der Krampff⸗Adern oder von verwickelten und geſchwoſle⸗ 
nen Blut⸗ Adern find nicht ſo gemein / und man nennet fie insgemein 
Cirfocele & bubonocels. Die groͤſte und letzte Art der Bruche und 
die einem Chirurgo am oͤffterſten unter Händen kommen / geſchehen 
am Gemaͤchte / und ſind unterſchiedlicher Arten? a 
Ss 
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ſind dieſe / welche durch eine Ausdähnung degPeritonzi biß op den 
Scrotum . per durch eine Zerreiſſung gar hinein biß in denfelben 
reichen / davon die erften Patienten unvollkommene / die andern aber 
vollkommene Herniofi genennet werden, Sie entſtehen aberinsge- 
mein aus Nachlaſſung / Ausdaͤhnung / oder wol gar Zerreiſſung des 
Netzes und Peritonæi, davon denn bißweilen das Netze nur allein ei⸗ 
ne Hoͤhe machet oder in den Scrotum faͤllet / welche Art Epiplocele 
oder Hernia Omentalis genennet wird / oder aber esfallen die Daͤrme 
zugleich mitindenScrotum, da es ein rechter Darm⸗Bruch / Hernia 
Inteftinalis und Enterocele genennet werden’ kan. Offt werden 


Gen und Waſſer / Bruͤche verurſachet / welche erſtern Pnevmatocele, 
und die andern Vdatocele genennet werden. Auch koͤnnen aus über 
maͤſſigen und unnatuͤrlichen Fleiſch⸗wachſen / an den Teſticulis Brüche 
entſtehen / welche Sarcocele benahmet werden; anderer Arten wollen 
wir vor dißmal geſchweigen / weil ſie vielmehr eine Gleichheit der Bruͤ⸗ 
che haben / als daß ſie in Warheit Bruͤche ſeyn ſolten. Unter Sien A. 
Haupt 8peciebus wollen wir mue die andere und vierte Art / und de⸗ 
ven unterſchiedliche Species, vor dißmahl tractiren / weil die erſte 
ſchon abgehandelt worden / und die dritte gar ſelten vorkommet / auch in 
einem fonderlichen Capitel beſchrieben werden wird; d 
Ob nun ſchon der geneigte £efer hieraus genugfam abnehmen Fon! 
wie die ſe vielerley Art Bruͤche abzutheilen / ſo muß ich doch noch einmal 
einen andern und kuͤrtzern Unterſcheid machen / ſo wol von dem Ort / da 
er entſtehet / als auch von der Materie / woraus die Bruͤche in genere 
verurſachet werden. Es ſind aber der Oerter vornehmlich 3: ber Ho⸗ 
denſack / Hernte Scroti; die Duͤnnichen oder Schaam⸗Seiten / D 
Herniæ Ingvinis, und denn der Nabel / ſo Herniæ Umbilici 
genennnt werden. Von der Materie iſt kurtz vorher geredet wor⸗ 
den / nemlich daß es die Daͤrmer / das Netze / Gewaͤſſer / Wind / und et⸗ 
mag unnatuͤrliches Fleiſch ſey. 
Die Urſachen der Bruͤche insgemein ſind vielerley / vornehmlich 
aber werden fe durch eine vorhergegangene gewaltſame Bewegung 
Dyy 2 und 


Mind und 


e. 


an den Orten von Wind und Blehungen / oder Zufluß der Feuchtigken⸗ Comte 
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und Beſchaͤdigung des Leibes verurſachet / als / Herabfall von dng 
Hohe / Schlagen / Stoſſen / ſchwere Laſt tragen / Springen (Zongen ` 
Reiten / Fechten / Voltigiren / unnoͤthige und oͤbernatuͤrlche voneinan⸗ 
der ſpreitung der Beine / ſtarcken blaſen / ſingen / ſchreyen / dabey zur 
gleich ein unmaͤſſiger Gebrauch bläfiger und ſchleimichter Speifenz. 
welches alles / wenn ohn dem die Leiber darzu diſponiret ſind / das 
Peritonaum und Retze nachlaſſen und wol gar zerreiſſen Fon. Auch 
kan ſtetes ſitzen ͤber Buͤchern / dabey der: Leib ſehr eingebogen werden, 
muß / allerhand boͤſe und feuchte Dier. fuͤhrung / Muͤſſiggang / und 
dergleichen / groſſe Urſachen zur relaxirung ber Oerter geben (mag. 
denn durch eine geringe Bewegung Bruͤche entſte hen koͤnnen. Hiebey 
iſt zu fuͤgen / daß von Natur auch bey Kindern / derer Eltern gehrechlich 
ſind / gar leicht Bruͤche entſtehen koͤnnen / auff eine geringe Gewalt und: 
Bewegung / ja ſo gor bringen ſie es bald mit auf die Welt / wie ich viele, 
faͤltige Erempel weiß und erfahren. { — 
Die Kennʒeichen nimbt man von den Speciebus, davon ſchon 
gedacht worden / und von der Groͤſſe / Haͤrte / Weiche / Durchfihlige - 
keit und Beſchaffenheit der Geſchwuͤlſte / denn welche meich-anzugreife 
fen + und leicht wieder an ihren Orth zu bringen ſeyn / find Netzbruͤche / 
die aber härter im Anruͤhren ſeyn / den Hodenſack ſehr aufftreiben / und 
nicht ohne Gereuſch und Schmertzen hinein gebracht werden koͤnnen ` 
find, Darm⸗Bruͤche / und auch wol die Wind-⸗Bruͤche. Zem gleich 
wie das erſtere nicht gar zu empfindlich iſt / alſo verurſachet das andere 
jederzeit etwas Schmertzen / weil ſie theils durch das drůrken darzu ver⸗ 
urſachet werden / und auch nicht ohne ein ſonderliches Lager und Bemu⸗ 
hung / wenn ſonderlich die ruptur nicht groß genung / hinein gedrucket 
werden koͤnnen. Und dieſes find die Kennzeichen derſelben Bruͤche / 
ſo den Wund⸗Aertzten am gemeinften vorkommen 5 iſt aber das Rer: 
tum von ſchleimichter / windichter und waͤſſerichter Feuchtigkeit ange⸗ 
fuůͤllet / und auffgelauffen / fo laͤſt Deg nicht ſo leichte zuriick treiben / ſon⸗ 
dern die Geſchloulſt bleibet beſtaͤndig op ihrem Orthe / und dieſes nennen 
die Chirurgi Fleiſch⸗ Wind⸗ und Waſſer⸗Bruͤche / entweder jedes vor 
ſich allein ger vermiſchet. Hiebep IB aber pornehmlich gu —J 
N} 
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daß in der letzten Art / oder in den Waſſer⸗Bruͤchen / allemahl die Ge⸗ 
ſchwulſt viel heller anzuſehen / und weicher anzugreifſen iſt / als bey den 
andern / wie man ſolches bey Abendzeit augenſcheinlich fehen font 

wenn man ein Licht hinter und an die Seiten des Scroti bäi, ` In 
den Wind⸗Bruͤchen aber iſt die Geſchwulſt nicht durchſcheinend / ſon⸗ 
dern man ſpuret im angreiffen alſofort ein Geraͤuſche und bey den 
Fleiſch⸗Vruchen iſt die Geſchwulſt hart und unbeweglich / fo wohl in der 

Nacht als am Tage / welches bey vorigen nicht geſchiehet / denn insge⸗ 

mein bey der Nacht im Bette alles zuruͤck tritt / oder etwas durch die 

Waͤrme bey den mitlern 3 Sortten / zertheilet und gemaͤſſiget wird, 

Diefes find die Kennzeichen / nun wollen wir auch vonder Cur ins ge⸗ 
mein etwas reden. 

Die Cur beruhet vornehmlich auff folgenden , Regeln: 1, Daß Cur zer dg 
man vor allen Dingen den Orth genau erkundige / ob es on vollkomme⸗ Mt Hien ex 
ner / oder unvollkommener Bruch ſey? und was vor eine Art er an 
ſich habe. . Daß man das ſchaͤdliche abſchaffe / und alle Verhinderun⸗ 
gen aus den Wege räume 3. Das relaxirte / nachgelaſſene / oder a 
durch derreiſſung des umgefpannefen Fells heraus gefrefene/ gemach 
wieder. hinein ſchiebe / und an feinen Ort bringe 4. Ein dienliches A 
Pflaſter auff den Orth / und ein geſchicktes Bruchband daruͤber lege / 

damit das Verletzte wieder geheilet / und das hinnein gebrachte ap ſei⸗ 
Hem Orth feſt und beſtaͤndig erhalten werden koͤnne 5. Waͤre der Bruch: ` 
allzu groß / und koͤnte nicht durch Dir aller ſtaͤrckeſten und feſteſten Ge⸗ 
baͤnde an feiner Stette erhalten werden / fo miifte man die Schnitte 
Eur vornehmen’ eine Oeffnung machen/ amd das Zerriſſene zuſammen 
hefften / oder / vermittelſt des Pundti Aurei, zurechte helffen / wie in 
den folgenden Capiteln mehr. gemeldet werden fol; 4 

Die Erkundigung des Hrts iſt nicht allein vor Augen / fondern Wieder Orth 

kan auch durch vorher gemeldte Urſachen / Unterſchiede / und Kennzei⸗ Dame 
chen / gar leicht begriffen / erkundiget und erkandt werden; die Derbigbt-tetiten a ` 
rungen und Schaͤdligkeiten aber find mehrentheils / wenn in den herab verhuͤten 
gefallenen Daͤrmen einiger Unraht von Excrementen, oder Win- 
den und Fenchtigkeiten fiegfen/oper mern diefelben von euſſerlicher Kälte 
Dun: und 
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und andern zufllen etwaß geſchwollen zinflammiret/oder:swol gr 
verdrehet ſind / oder aber / es haͤngen Die Daͤrmer und Netze an dem 
Riß und Bruche des Peritonæi fo fefte op / daß ſie nicht leicht und 
ohne Muͤhe / oder vorhergehender Erweichung und Baͤhung nieder 
hinein zu bringen, ` Welches erſtere gar leicht geſchehen kan / die an⸗ 
dere und letztere aber koͤmmt gemeiniglich von Der leimichten und ze⸗ 
ben Materie / fo von der Zerreiſſung entſtanden / und ſich daſelbſten 
geſamlet und angehaͤnget hat. Dieſes alles kan durch Entlerung der 
Daͤrmer / durch Baͤhen und Erweichen / am beſten aber durch die ge⸗ 
ſchickte Hand und Griffe des Wund⸗Artztes / wenn es nur nicht zu lan⸗ 
ge gewaͤhret; abgewendet und verbeſſert werden. Zem nach dem die⸗ 
ſes geſchehen / und der Patient bequem darzu geleget worden / gehetes 
gar füglichan/ weihdieSubltangder Daͤrmer einerley iſt / und ins ge⸗ 
mein der duͤnne Darm / Ilion genant / den Anfang machet / und darein 
fallen kan / es muͤſte denn die Kuptur groß / und das Peritonzum 
ſehr arg zerriſſen ſeyn / daß die andern nachfolgeten. Zu dem / weil al⸗ 
les aneinander hanget / ſo folgen fie durch geſchickteß Druͤcken willig 
nach / und laſſen ſich nach und nach / wegen ihrer Schluͤpffrigkeit 
(nicht aber auff einmahl / wie grobe und ungeſchickte Leute. thun /) hinein 
bringen, Von den uͤbrigen / als Gebaͤnden / Artzney⸗Mitteln / 
` Schritt ud fo genandten Puncto Aureo, ja alles und jedes was zur 
Sache noͤthig / ſol ausführlich nachgehends und in folgenden Capiteln 
gehandelt werden; wie imgleichen auch / wie man mit den kleinen 
Kindern umbgehen muͤſſe / wenn eine gluͤckliche Cur erfolgen ſol / denn 
u die ſelben / weil ſie zu vielen Feuchtigkeiten geneiget find / ſtetigs (ehren 
„Rinder Den ug offters fnvefen und continuirlicpen Daten darbep hiert ` 
den Gëtt mëllen fie Heiffigin acht genommen ſeyn / weil ſie ohne dem / wegen dar⸗ 
vertragen. tigkeit bet Leiber / Fine ſtarcke Gebaͤnde / viel weniger den 
Schnitt vertragen koͤnnen. 


Un 


— 
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Cap, XVIL E 


Von dem. Neck» Gemaͤchte / und Darm⸗ 
Bruche / wiefie fo wol bey Alten als Jungenzu 
erkennen / wieder an ihren Orth zu bringen / und denn 

auch zu curiren. 


Ach dem numehr dem Kunſtge⸗De Entero- 
neigten Leſer im vorhergehenden 16, Capitel —— 
bie mancherley Arten Der Brůche und derer Geiger, 
erter / wo fie entſtehen dann „derfelbenge,, 
ennzeichen / Urſachen und Unterſcheid ins 
Igemein gezeiget worden; ſo wollen wir nun 
N auch inſonderheit zu den andern ſchreiten / 
und mit dem Darm und Gemaͤcht⸗Bruche / 
abey das Netze und Peritonzum ent⸗ 
weder gar zerriſſen / oder aber nur nachgelaſſen / den Anfang ma⸗ 
en FELL — ADAC lt 
` Wir haben kurtz vorher gedacht und bewieſen / daß dieſe unter⸗ Unterſchelt 
ſchiedliche Arten der Bruche unvollkommen / und vollkommen ſeyn pie nd 
unvollkommnen / oder erſtern ſind nur eine Ausdehnung und Nachlaß oikonmenen 
ſung des umbgeſpanneten Felles und Neges/ welches anfaͤnglich in ber Bruche. 
Dunnen (Ingvine) mahe ber Scham ſich erzeiget / und eine zeitlang 
nicht weiter kommet / mern aber ein Zufall und unvermuthete / ploͤtz⸗ 
liche / groſſe Bewegung von ſpringen / lauffen / fallen / ausgeleitenre. 
darzu koͤmmet / ſo kan eg leicht vollends zerriſſen werden / daß die 
Daͤrmer in pen Hodenſacke hinein fallen / und alſo die andere Art / oder 
ein vollkommene: Bruch daraus entſtehen ` Und die ſes nenne ich / ver⸗ 
mittelſt der Ausdaͤhnung Nachlaſſung / oder gar Zerreiſſung des Netzes 
mmm Peritonæi, einen DRarm⸗ und Gemaͤchte⸗Bruch. WE 
Die Urſachen / ob ſie ſchon im vorigen Gapitel ziemlich deutlich be⸗ Unſachen. 
ſchrieben / wollen wir noch ein mahl / und etwas naͤher hervor ſuchen / ja 
alles diß mit einem allgemeinen Bewaͤren: Es e die 
[73 
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Teſticuli der Maͤnner / auſſerhalb des Leibes/ in ihrem ſonderlichen 
Soͤcklein Scroto, hangen; weil nun die. Saamen⸗Gefaͤſſe Val 
Semminaria, nothwendig dahin durch den Proceffum Peritonei 
gelangen muͤſſen auch von demfelben umbgefpannefen Fell der Länge 
“nach / gleich einer Scheiden (daher fie auch von etlichen Anatomicis 
Procelfus Vaginales genennet werden) umbgeben werden / als kan 
„ von jeden / der nur einwenig Verſtand hat / leicht erachtet werden / daß 
durch Fallen / Stoß / Schlagen / Reiten / Ausgleiten / Springen /xc. oder 
durch andere groſſe und ploͤzliche Bewegung / und Zuffußder Feuchtig 
keiten / dieſe Proceflus „die ſonſten gavengefind/relaxiret, ausge⸗ 
daͤhnet / und ol gar zerriſſen werden koͤnnen. Darumb / wenn das 
Peritoneum ger Netze anfaͤnglich von den Eingeweide beläftiget/ 
und zu einer unnatuͤrlichen Ausdãhnung gleich einem aa gebracht 
wird / ſo ſeneket es ſich herab / nach gedachten Proceflibus gegen der 
Scham / und treibet ſte endlich wegen ungewohnter Schwere von einan⸗ 
dev, Und dieſes iſt die vornehmſte und rechte Urſache und Anſong 
zʒum Metz⸗Gemaͤcht⸗ und dem bald drauff folgenden Darm⸗Bruche / 
deme / wenn mun die Scham erweitert / und das Retze / oder Peritone⸗ 
um von groſſer Bewegung / Unrath / oder von Winden relaxiret / oder 
gar ʒerriſſen wird mie es ſich Denn leicht ausdaͤhnen und endlich zerreiſ⸗ 
enlaͤſſet / ſo ſencket es ſich hinab und faͤllt in den Beutel / oder dero · 
rr DO, Gg b ih N EM 
Lennjeichen. ` Die Erkaͤntnuß iſt leicht zu machen / wie bey vorher gehenden Got, 
ausführlich. gemeldet worden; doch iſt es bey den Rindern etwas ſchwe⸗ 
rer / als bey den Erwachſenen zu erkennen / weil es ſich bey alten Perſo⸗ 
nen gewiſſer fühlen greiffen und hinein bringen laͤſſet als ben den erſten 
wo viel Feuchtigkeiten und Winde find / da man leicht einen Wind⸗ und 
Made Waſſer⸗Bruch / vor einen Netz⸗ Darm⸗ oder Gemaͤcht⸗Bruch anſehen 
Fan. Darumb wenn es ein Netz⸗ Darm⸗ dder Gemaͤcht⸗Brüůch iſt / ſo 
gih auff nachgeſetzte Zeichen acht · iſt es nur eine Nachlaſſung des umb⸗ 
geſpanneten Fells und Netzet / fo erzeiget ſich die Geſchwulſt gemei⸗ 
niglich ap den Diinnichen / neben dem. Gemaͤchte ind laͤſſet ſich ohne 
Pnderliche Schmertzen und Wiederſpaͤnſtigkeit / wenn Der Patient We 
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nur etwas niederleges/ wieder an ihren Dreh bringen; find fie aber 

ſchon in den Scrotum gefallen und das Peritonæum fehr mit ex- 

tendiret / ſo (8 die Geſchwulſt haͤrter und. Fan nicht wohl. ohne 

Schmergen hinein gebracht werden, Doch muß man hieben dieſen Un⸗ 
terſcheid merrken: Wo eg mr ein Neg- Bruch allein / fo laͤſſet fich die 

Geſchwulſt fo weich als Wolle / und ohne geringe Schmertzen an⸗ 
greiffen; iſt aber das Peritonæum mit darbey / fo iſt die Geſchwulſt 
nicht allein härter / und mit einem Geraͤuſche anzugreiffen / ſondern fie 

iſt auch weit empfindlicher und ſchmertzhaffter als vorige; wenn aber 

das beritonæum ‘gar zerriſſen / und die Daͤrmer inden Scrotum 
gefallen / ſo kan man es nicht allein durch das geſchivinde Zunehmen 
der Geſchwulſt / und der dabey beſindlichen Schmertzen des Leibes / die 
offtmals ſo groß / als die groͤſten Colick-Schmertzen ſind / und in conti- 

nenti, wenn die Daͤrmer zuruͤck in den Leib gebracht / wieder nachlaß 

ſen / gar wol erkennet werden / ſondern man kan es auch gut leicht mit 

den Fingern fuͤhlen / da im Gegentheil bey den vorigen / wenn der 
MPreßhaffte auffſtehet / gemach und ohne ſonderliche Schmertzen zus 
nimbt / gegen die Nacht ſich aber etwas verlieret; bey den andern aber 

it das Wiederſpiel denn weil das Peritonæum zerriſſen / und den 

Daͤrmen zum Einfall dev Weg ſchon in das Ferotům genungſam gë: 

bahnet und gewieſen worden / als bleiben ſie / ſo lange man fiehet und ` 

ſitzet / an ihrem gewichenen Ort / ſie muͤſeen denn mit Oruͤcken / welche 

des Morgens im Bette gar leicht geſchehen fan / wieder in den Leib 

hinein getrieben werden. 

Dieſe Bruch⸗Cur beruhet anfänglich darinnen / Daß map eine Cur biefer 

Zeit vorhero den Patienten dad leben und mehrentheils in einem Bruͤche. 
warmen Bette liegen laſſe / damit Feine harte Excrementa gezeuget 

uñ alles wol erwaͤrmet / ja dieſelben ſo ſchon vorhanden / konnen gar leich⸗ 

te durch ein gelindes Clyſtir abgefuͤhret werden, Nechlſt dem / wenn alſo 

der Leib darzu geſchickt gemacht worden / bringet man des Morgens 

ſruͤh im Bette / weil alles noch geſchmeidig und warm / die ausgedehnten 

oder hinein gefallenen Partes wieder op ihren Ort / laͤſſet den Patienten 

eine Stunde ſtiſle lie gen / und den Ort mit dereinen Hand / oder mit einer 

EE? i halhen 
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halben Kugel von Holtz / Leder sn zufammen halten / denn nimbt many. 
wiel můglich / die Haare weg / umb keine Verhinderung und Schmubig 
keit zu erwecken/ hierauf leget folgende Mafla auff Leder geſtrichen ve 
cke auff den Ort / wo der Bruch iſt. 





Sonderliche Rp, Pul,  Putamin, Cancror, 
Mach in Bruͤ⸗ Cort, Ovor, aa. Zj, 
chen. Sympathet, Sp. 

; Tragacanth. 


Rad.Confol: mai, 
Serophular, aa. Drachm, vi, 
Gumm, arab. 2], e 
M: P ad Toko, pulv. 


Diefes machet mit rothen Wein/ oder weiß⸗Ey an / und laſſet es z To⸗ 

ge / ehe ihr ein friſches auffleget / bey ſtetter Haltung im Bette / unver⸗ 
ruckt liegen. Haͤlt es zu feſte an muß es vorher / ehe es abgenommen 
wird / angefeuchtet werden. Hiermit continuiret 14. Tage um ` 
denn leget hernach nachgeſetztes anhaltendes Pflaſter an denDuthe ı | 


YAnfaltended Rp. Empl. ad Rupturas, im 
Bruch Häip Wurzii Une, vi ` A 
ger. Gomm, Carann, * 


Tacamahac. aa. Unc. j. 
Ol. Myrtillor. Drachm, j. 
Terebinth. Unc. j. 
Pulv. Nyrtill. 
Bol, armen. 
aa. Drachm,).$. ` 
Farin,Fabar. Une, 8," GE 
AM F. ad Confift, Empl. 


Diefes Pflaſter ſtreich allezeit dicke auff Leder / und lege es ärt 
über; nad) dem diefeg verrichtet / fo lege deinen Bruch⸗Vand / dë 
worauff die meiſte Eur nach der Zeit vornehmlich beruhet / davauff/ und 
ſiehe wohl zu / damit er an allen Devtern juſt paſſet und anhalt. Dr 


Anden Theil / Cap. KV Tas 
dieſe durch Runf von Barchen / Leder oder roher Leinwand / ja gar 
von Drath / Stahl und Eyſen zugerichtete Baͤnder halten das hinein⸗ 
gebrachte an ihren Orth / und befoͤrdern die Zuſammenheilung; fie 
„müffen aber / ſage ich noch einmahl / fo begyem und leicht es immer mů⸗ 
glich / gemacht werden / und juſt op den Leibe paſſen / damit ſie theils 
keine Beſchwerung und Verhinderung im Geben verurſachen / und 
denn auch das hinein gebrachte nicht wieder heraus treten laſſen / ſonſt 
wuͤrde das lange liegen und Gebrauch Ser vortrefflichen Malle gang 
vergebens ſeyn. Damit aber der geneigte Leſer deſto beſſere Anlei⸗ 
tung hierzu haben möge / ſo weiſet beygeſůgte Taffel ein einfaches und 
doppeltes / ſo nach gutbefinden won Leder / Barchet oder Leinwand / 
und mit dem was ferner darzu gehoͤret / verfertiget werden kan. ` Dier, Nöthige Erin, 
bey iſt noch zu erinnern / daß wenn ſich das ausgetretene nicht wohl wol⸗ DE, 
te hinein bringen laſſen / wegen Geſchwulſt und Diefe derſelben Thei⸗ 
le / ſo muß man einige Baͤhungen vorher gebrauchen / welche von erwei⸗ 
chend⸗ und erwaͤrmenden Kraͤuter⸗Bruhen gemacht werden koͤnnen; N 
gienge diefes auch noch nicht an / mell ſich gerne Winde darbey befin⸗ 
den / ſo muß man denſelben erſt abhelffen / ehe ſie mit Gewalt und Be⸗ 
ſchwerung des Patienten hinein gebracht werden / und dieſes gehet 
am wenn man in voriger Baͤhung einen ziemlichen Theil 








Kuͤmm und Roſen⸗Blaͤtter neben den erweichenden Kräutern kochet / 
und dieſelben / ſo warm es zu erleiden / offt appliciret; bey Kindern muß 
man ſich ſonderlich wol in acht nehmen / damit man nicht durch gar zu 
gewaltſames und ungeſchicktes hinein druͤcken / die breßhafften Theile 
noch mehr beſchaͤdige und erweitere / oder zu Schmergen und Ente 
zündung bringe / und melches Teiche geſchiehet / diefelben gar zerreiſſe. 
Ich Habe mich bey Kindern allezeit / wenn e8 fo zugangen / eines Cara- 
plafmatis bedienet / wornach es allemahl gut / und glücklich angegan- 
gn, Das Band laͤſſet man hernach / ſo lange es noͤthig / darauffliegen / 
je nach dem Det Bruch groß oder klein / kurtz oder ſchon vor langer Zeit 
geſchehen / wie denn die Erwachſenen / bey welchen es ſchon lange ge⸗ 
waͤret / der Bruch auch auff beyden Seiten / und das Peritonæum 
gar ſehr zerriſſen iſt / und fie D burg ven Schnitt nicht curiren laſſen 
33 2 : wollen / 
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wollen / ihr lebtage ſich wt doppelten ſtarcken Bruch⸗Baͤnden ug ` 
groſſer Beſchwerung opt dem Leib tragen muͤſſen 'dennnehmenfices 
ab / ſo treten nach einer geringen Bewegung die Daͤrmer wieder 
heraus / verurſachen unleidliche Schmertzen / werden kalt / und koͤnnen 
Loh des Ar- nicht ohne groſſe Beſchwwerung wieder hinein gebracht werden. Get, 
Cat, Ar: chen Leuten wuͤrde zu beſſerer Hulffe das Arcanum Salis Gemmæ 
montaci Garchluen, welches er in feiner Pharmacop,Tom.z,cap,38.p,140, 
Caldilucii heſchreibet / nicht undienlich ſeyn / denn es zeucht den verlegten Orth 
nicht ein gemach zuſammen / ſondern befoͤrdert auch wenn man e. 
unter ein dienliches Bruch⸗Pflaſter miſchet / die Heilung nicht wenig. - 
Es muß aber die Aufflegung dieſes Pflaſters ein Wochen 3. ger 3 
continuiret werden / und die Zeit über ber Patient alle Bewegung 
meiden ja wenn es muͤglich / wol gor Am Bette auff den Ruͤcken liegem 
Ich habe dieſes Arcanum auch offters des: Morgens fruͤh von gbiß 
dolgr. in Aq. Serophularia mit groſſen Nutzen eingegehen / weil 
De es die Heilungnicht wenig befodert. Nachfolgenden Tramkabergebe - 
gleichen. St, und gebrauche ich allezeit in den erſten Wochen bey waͤrender Cur / und 
Sep, wird alſo hereitet: 


mp, Lignum fraxin. raſpat. x 
se Sandt. aa. Und 8 4 N 
Sarfa pa, Une, 3 
Bad, Chin. j 
Hermadoct. 
Rad. Symphic- SG 
Scrophular, it 
Confolid; * f 
gvinque fol, 
3 aa: Drachm, ij. S- 
raten Serpentar- 
Torment. aa, Drachm, 3 ` 
Herb. vinc. Ger vinc, Sr? ét 
Sanicul, R Che 
Perfoliatz, 
Ange, mun, K € 
Bi Veron, 
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— — 
Veron. 
„„Agtimon, : 
„ Herniarig, ` MA 
‚ Prunell. aa, manip,S, 
Flor. Rofar. manip: j. 
Cor, rad. fraxin, Une, ij 
d. F. % > 


 Diefe Stuͤck ſtoß und ſchneid geöblich / koche alles mit Wegebrei-und 
Braunwurtz⸗Waſſer in einem verderkten Geſchirr / und laß den Pa⸗ 
tienten / wenn es durchgeſiegen / und ein wenig lieblich gemacht worden / 
Abends und Morgenseinen Trunck auff 209. davon thun. Iſt eng 


dieſer Tranck nicht. recht / und alzuviel Species dabey / fo erwehlet 
ſolgenden / der eben die Wuͤrckung bat, ` 
Rp Com Lien, & Rad, fraxin.aa, 28 Ehir anderer 
Saflafras‘ Unc.jß. and fehr guten 
Rad, Chinz, Trank 


Scrophular, aa. Vnc. 8, 
Cor, Ovorum- 
Rad. Confol, mat aa. Unc.ij. 
Sigill.Salomenjs Drachm. iij. 
® w E Scind. groſſ. mod, $ 


Diefer Tranck wird inhalb rothen Wein / und halb Braunwurtz⸗ 
Waſſer gekochet / denn dem Patienten gleich vorigem gegeben. 
Unddiefes ſey kuͤrtzlich von der Eur del Art Bruͤche geredet / da wir 
ſonderlich nur diefe/ ſo durch die Gebaͤnde curiret werden / betrachtet ha⸗ 
ben / weil der andern Cur / durch den Schnitt und Hefften / wie auch des 
Puncti Aurei,, und die Me? des einen Tefticuli, imfolgen- 
den Capitel gedacht werden fol, Ehe ich aber ſchlieſſe / ſo wil ich noch Kunfpäkeie 
„ein ſonderliches Hunſtſtůeklein mit anhencken / vor die jungen Kinder / bey den * 
wiewol es auch die Alten gebrauchen können / als welchen ich ben dieſer zer, 2" 
Art Bruͤche / da das Perĩtonæum noch nicht zerriſſen / viel damit ge⸗ 
holffen: Nim derowegen wol præparirten Magnet u. gran, der 
Su 3 Rin⸗ 
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Brach⸗Saͤlb⸗ 
eg / 


Köſtliches 
Bruch: Pfla⸗ 
ſter. 


— 








Rinden von Eſchen Holtze 10, gran; und gib es dem Knaͤblein in et⸗ 
ivas dienliches vermiſchet / z. Morgen nach einander ein / halt dabey den 
Leib offen / und reinige die Daͤrmer mit einem gelinden Clyſtir. Nach 
dem dieſes geſchehen / ſo bringe das herausgetretene wieder an ſeinen 
Ort / und ſchmiere es hernach mit nachgeſetzter Salben: 


Rp. 


Mell, rofar, Unc. j. 

Tereb.loti'c.ag: X 
Plantag. Drachm. ij. 

Ol, Myrtillot. Scrup. ii. 


` Pol, Vifei.guercin- Un, $. 


Cerz 'q. S. ad Ungvent. form. E 


Die ſes miſche nach Gebühr zu einem gelinden Saͤlblein / und wenn du / 
wie ſchon gedacht / den Ort geſchmieret / ſo ſtreue ſubtiel gefeilete Eiſen⸗ 
ſpaͤne etwas dicke darauff / darzwiſchen lege ein wenig Leinwand / und 
denn Dog Gebaͤnde daruͤber / ich wil Dich verſichern / Dit mit groſſen 
Nutzen damit ſchaffen / weil dev: Magnet durch ſeine wunderbahre Tue 
genden die Zuſammenheilung und Befeftigung der ausgedaͤhneten 
und verlegten Theile augenſcheinlich befodert. Nachgeſetztes Pflaſter / 


wo noch eines noͤthig / iſt auch ſehr gut. D 
Rp. 


3 
Empl, de Pelle Ariet. Unc, iii . 
ad Ruptur. met, Une, üiß. 
Lap. Magnet. ppt. 
Cort. Ovor. 


Bad, Confalid’ aa, Uncri; 


Pul;Sympatbet. Drachm.vi. 
Alum. uſti Drachm. ill. 


€. Sa Ol. Mis, ad EL &c. 
Ber mehr von diefer Magnetiſchen Cur leſen wil / befehe Parzum, 


Lib.7,cap.25..pag.278.& Tü," 


Car. 
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Bon dem Wafev-Brus) allein und. vom . 
Waſſer⸗ und Fleiſch Bruche zugleich / was deren 
Urſachen und Kennzeichen? auch wie ſie wieder 
zu curiren. 


ſich bißweilen im Unterleibe Waſerbruqe. 
einige waͤſſerichte und ſchleimichte Feuchtig⸗ 
Si Felten ſamlen / und endlich indenScrotum 
mit groſſer Beſchwerung der Teſticulen 
3) fallen / Fan gan leicht geſchehen / und habe ich 
YAfchon etwas im vorigen 16. gp? Capitel 
davon berichtet. Wiewol nun die ſes nicht ei⸗ 
= gentlich Bruͤche ſeyn / denn es ſencket ſich nur 
= Stoffer in den Scrotum, davoneine Auge 
daͤhnung / und nich eine ruptur eigentlich geſchiehet / fo werden fie 
‚ ‚doch insgemein Brüche genennet/ und dabey wir es auch vor dißmal 
sollen bewenden laſſen. Es find aber deſſen Urſachen unterſchiedlich / 
vornehmlich aber entſtehet ein Waſſerbruch von uͤberfluͤſſig⸗ geſammle⸗ 
ter Feuchtigkeit im Zeite" die bißweilen aug Schwachheit der Leber / 
mp ber daraus entſtehenden Waſſer ſucht herkommen / wordurch das 
Peritonæum, und die nach den Geilen herabgehenden Fortſaͤtze 
ſchluͤpfferich gemacht werden / und alſo zu Herabſenckung des Waß 
ſers in den Scrotum Anlaß geben; oder aber es ſammlet ſich das Waſ⸗ 
fer im.Scroto zwiſchen der tumca Vaginali und albuginea, die 
ſich hernach ſo ſehr ausdehnen und eine fo groſſe Geſchwulſt und Bruch 
verurſachen. Dieſes / ſage ich / ifkinsgemein die vornehmſte Urſache 
zu einem Waſſerbruche / von den andern Arten / und die ſehr weit ger 
ët werden muͤſſen / ja vielmal gar in rerum natura nicht zu Dit. 
den / wollen wir / Weitläufftigkeit zu meiden / anitzo nicht reden /sweiles 
vornehmlich einem Medi co zukommet / und aus weit gelegenen Co 
S d en 
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Kennzeichen. 


Ten ber geholet werden muß / fondern nur zuden Kennzeichen ſchreiten / 
als woran einem Chirurgo mehr gelegen. eng 
Daß ein Waſſerbruch vorhandenz fiehet man aus Gröffe un 
Helligkeit der Geſchwulſt / welche gang. durchſcheinend wird / wenn 
man ein Licht darhinter haͤlt / greiffeſt du den Beutel an / ſo iſt die Ge⸗ 
ſchiwulſt weich / und das Waſſer gehet mit einem gelinden Geraͤuſche 
wieder zuruͤcke in den Leib / oder wil im Gegentheil nicht fort / wenn 
es zwiſchen dem Haͤutlein des deroti ſtecket / beyorab wenn der Pati⸗ 
ent mit dem Leibe niedrig lieget; und dieſes find die beſten und unbe⸗ 
trieglichſten Kennzeichen / fo durch die Haͤnde gefühlet / und durch die 
Augen befräfftiget werden können, Hat ber Bruch ſchon lange gewaͤh⸗ 
ret / fo iſt es eine béis and muͤhſame Sache / denn die Geſchwulſt wird 
nicht allein groͤſſer und haͤrter / mell das Waſſer zaͤher / ſchleimichter und 
dicker wird / ſondern es laſſen ſich alsdenn auch die Tefticuli nicht 


Dad bete mehr bewegen / welches doch anfänglich / wenn bag Waſſer noch důnne 


Kenmelchen 


iſt / gar leicht gefehehen kan. SBefteheg alſo Die beſte Ergruͤndung dies 


e wë De ſes Bruchs im geſchickten Fühlen und Anſchauen / denn durch beydes 


eben." 
Merde, 


Cur mi Ar 


mit Artz⸗ 
ney⸗Mitteln. 


nehmen wir in acht / was hart / weich / durchſcheinend oder Sir if 
Hiebey iſt zu mercken / daß in den neuen Waſſerbruͤchen die Schmergen 
der Teſticulorum nicht groß ſind / in den alten aber koͤnnen fie ohne 
groſſe Schmergen nicht mol angegriffen werden / weil ſie die Länge der 
Zeit / und die Beſchwerligkeit des ſcharffen Waſſers / ſo ſich an ſie / und 
deren Gefaͤſſe angehencket / empfindlicher moie, 


Die Cur muß innerlich vor erf geſchehen / wenn etwas nigliches 
ausgerichtet. werden fol / und zwar mit refolvirenden/ jertheilenden 
und austruckenden Mitteln / dabey einige Staͤrrkungen mit gebraucht 
werden muſſen; die Leber konte auch in Mangel eines Medici, mis 
etwas Mannaynd Rhabarb, G,El, d Succo Rofarum; fo alles 
in Ag, Cychor, zerlaffen worden / puvgivet werden / wenn diß verrich⸗ 
tet / fo gieb dem Patienten vom folgenden Pulver alle Morgen 5h 
oder weniger / nachdem die Fahre find im rothen Weinein; 


Rp. - 


—J 
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— — Hp Spongiam ẽ arbor, Jugul, Unc,iũ DU ; 
- * Eë erbfen Une, A, RENT SI S 


Sem. pGertoltet, 
Confolid, ma, aa. Unc.. ` 
M, F, ad Sub, pulverem, Ge 


Diefes koͤſtliche Pulver Fan auch bey andern Bruͤchen mit groͤſſerm 
Nutzen gebrauchet werden. Euſerlich aber/ lege nachfolgendes Ca- 
taplafma auff den derot um, des Tagesz. mah / ſo warm es der Pa⸗ 
tient erleiden kan. 


Rp. Farin, Fabar, 


` Cataplafınd 
Hord, i auff den Scro- 
Ficuum’aa Une, k tum zu egen, 


Elo, Rofar. Une, 8. 
halauſt· Drachm, 3. 
HAerb. Abee Une, A — 
emt At lat de 
Patrietar. 
Calam. aa. Une, 5 
Alum. Crud: Drachm: ii. 
Cog, C, Sg. Lac, caprin.l, vin, bt, ad 
{ Conulſt. 


Kanſin aber fo bald zu diefer Vereicung niche kommen / 6 Bebranchecaplatna in 
folgendes Cataplafma, das ich bißhero noch nicht offenbahret. Biefem Zuſign · 


Rp, Maſtich Une, H, 34: 
Flor. Camom. 
Sales, * 
Sambuc, "2" 
Rofar, rubr; aa. Une, 1, 
CG Su Lac. Gët ad formam Cat: 


Honnet ihr gelinde Wein⸗Haͤfſen haben / an ſtatt der Mildhymerdetibr 
ein unſchaͤzbahres Mittel Gre, Zwiſchen dem er 
t HI 


‚diefer Garaplafmaten] fobähe den Ort des Zoe, 
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apos? \ 


d gefegter Krauter⸗Bruͤhe / darein hernach golt ein Schwamm genebet 


werden kan um ihn deſto bequemer auffzulegen / und mie einem 
Bande zuzubinden, Die Bereitung iſt dieſe — 


Rec, Bad, Albes Une, 5, Sab? 
esche VS Calam, arom- Drachm. J. 
Gen, / —3 





Flor. Acatiæ TEE 
Rolſar aa Mabip. j. Be 
Balauft. Unc, j. $. HINTEREN 
Herb, Plantag. 
Alchim, 
Malv. 
Parietar.aa. Mi, 5 


Zerſtoß und zerſchneid alles groͤblich denn koche es in halb Laugen und 
ein / ſo viel noͤthig und gebrauchs. Weil aber auff dieſe anfängliche 
Mittel der Bruch allein nicht gehoben werden kan; als muß man 
insgemein neben bey zu der Hand⸗ Cur ſchreiten / bevor wenn er ſchon 
lange gewehret / und alt worden / und dieſes geſchiehet durch eine de: 
ſchickte Oeffnung / und Auslaſſung des Waſſers / welches hernach mehr 
und mehr ausgefuͤhret / durch hinein gebrachte Medicamenta gerei⸗ 
niget / und endlich / wenn die verlegten Theile geſtaͤrcket / wieder zuge⸗ 
heilet wird, ii i ` " CHE 


Cur durch Es wird aber die ſe Hand Cur und Deffnung auf weyerleh Wer 
Handoriſe. € gar glücklich verrichtet) entweder durch eine Frum-gebogene und for⸗ 


nen dreyeckigte Nadel mit Durchziehung eines ſeidenen Fadens / oder 
aber man machet mit einer nicht allzuſpitzigen Lanzetten unten an die 
bequemeſte Seiten des Scroti eine genugſam groſſe Oeffnung / doch 
(bey Leibe) ohne Verletzung der Geburts⸗Geſſen / und laͤſſet beyder⸗ 
ſeits alſo das Waſſer gemach heraus. Ich erwehle aber vor meine 
Perſon allezeitdaslegtere mit einer Lanetten / weil ich die Oeffnung 
mt derſelben weit bequemer befunden / als das Schnur iehen mit doy 
pelter Ourchziehung einer darzu gemachten lat, Denn dieſe Defe 
daf nung 
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ung iſt nicht allein bequemer zum gehen und liegen des Patienten’ ſon⸗ 
dern machet auch nicht ſo groſſe Schmergen/ mie das andere mit der 
Nadel / als bey welchem ſo wol in der Operation, und hernach auch 
im täglichen Verbinden / Me Schmertzen groͤſſer / und immer mit den 
hinund swiederziehen der Schnur vermehret / und gleichſam erneuert 
werden; geſchweige der Beſchwerligkeiten / welche das Heraustropf⸗ 
fer: des Waſſers zwiſchen dem Verbinden verurſachet / weil es ſo genau 
nicht eingehalten / und verbunden werden Fon / denn es machet den dero⸗ 
tum gantz frath und wund / wegen ſeiner Schaͤrffe. Bey Ser bloſſen 
Oeffnung mit offtgedachter Lanzetten aber / ſo / wie gedacht / op dem nie⸗ 
drigſten Orte des dexoti und wenn es noͤthig / zu beyden Seiten ge⸗ 
ſchiehet / ſind ſo wol beſſere Bequemligkeiten / als ong geringere 
Schmertzen denn. wenn die dection verrichtet / laͤſſet marı ſo viel 
noͤhtig Waſſer heraus / und ſtecket einen dienlichen Meiſſel in das Mercke. 
Loch und verwahret denſelben wohl / mit welchen man zugleich reinigen⸗ 
de. und ſtaͤrckende Dinge hinein bringen kan; die ſes hält nicht allein / fo 
lange es von noͤthen / das Loch offen / ſondern verhindert auch meng. 
man ein Pflaſter daruͤber leget und es zubindet / dns verdrießliche dar⸗ 
zwiſchen auslauffen unter waͤhrenden Verbinden. Darumb ſage ich / 
erwehle dieſes vor jenes / weil es nicht allein weit beyyemer und nuͤtzli⸗ 
her / ſondern auch ohne groſſe Schmertzen die volllommene Eur zu⸗ 
wege bringen kan. Wenn nun alles Waſſer heraus / ſo gebraucht inner⸗ 
lich die Magnet⸗Cur / und aͤuſerlich das Auffſtreuen mit den Feyl⸗ 
Spaͤnen / wie ich es im vorhergehenden Capitel gelehret; dabey ihr 
den Patientens, Wochen / oder laͤnger einen guten Band koͤnnet tra⸗ 
gen laſſen / damit ſich alles wohl zuſammen halte / und kein Waſſer oder 


Feuchtigkeit ſich ferner wieder finden moͤge 
Aus einem alten Waſſer⸗Vruche / der lange Zeitund Jahre ges Vom Feiſch⸗ 
waͤhret / Fon leicht ein Fleiſch und Waſſer⸗Bruch zugleich werden. a La 
Denn wenn nun durch Zonge ber Zeit die im deroto enthaltene stet urfache, 
Maserieund Waſſer immer dicker / ſchleimichter und zaͤher wird / ſo 
feet eg ſich nicht allein / gleich einem Leime / op die Teſticulos und 
Membranen des Scroti any: ſondern nimt auch endlich: gav eine 

* se Anno a barte 


Kennjeichen. 
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harte und fleiſchichte Eigenſchafft an ſich / welches eigentlih die ne. ` | 


nehrmfie: Urfache diefes Vruchs iſt mp von allen hus op: 
Fleiſch⸗ und Waſſer⸗Bruch zugleich genennet werden kan; Darum 
muß man die Urſachen / wie anfangs erwehnet worden / genau obferviz 
ren und betrachten / und nicht fo lange garten / biß unmoͤglich zu helffen / 
denn wenn ſolche verhaltene Materie noch härter wird / kan ſie ohrte 
Verluſt ber Teſticulorum nicht wol heraus gebracht werden / ja ſie 
iſt wol got alsdenn ſo wieder ſpaͤnſtig / boͤſe / und hart / daß ſie unmoͤglich 
zu euriren / und wieder weg zu bringen. 

Die Kennzeichen dieſes Bruchs find gleich den vorigen / das eu⸗ 


ſerliche Begreiffen und Anfuͤhlen dev Fingev/wordurchfieden Chirur- - 


Sum gleichfam vermittelt des Anſchauens daffelbe/ was fie begriffen 


nd befühler/zie Erkaͤntnuß und Verftande bringen konnen / denn durh 


"Kur, 
EROnKRTOH 


das Fühlen begreiffen mir / was meich oder bart iſt / welches durch die 
Augen noch beier bekraͤfftiget werden kan / mern man fonderlihein 
Licht hinter denScrotum haͤlt / und dadurch die Dieke ber darin ent⸗ 
haltenen Materie beſſer warnimbt and betrachtet; offters fuͤhlet Matt 


auch nicht eine durchgehende Härte / ſondern groſſe und feine Knollen / 
je als Wartzen an den Teſticulis, nach dem die Materie ſich anhen⸗ 


cket / welche mit der Zeit immer groͤſſer werden. Lind dieſes find Kenne 
geicherreines ſchon ziemlich überhand genommenen ſehr gefaͤhrlichen/ 
oͤſen Waſſer⸗und Fleiſch⸗Bruchs / welcher ger ſelten / und wol nim⸗ 
mer curiret werden bat denn es ifkeine gewiffe Anzeigung/ daß diee 
ſchaͤdliche Materie ſchon ſich zu fefte andie Saamen⸗ Gaͤn ge / und Ge⸗ 
föfle der Geburts⸗Geilen angehancket ja die Tefticuli ebenfal 1 


eingefaſſetund bekleidet / daß es gantz und gar nicht davon abzubringen - 
und zuzertheilen / ja es wird endlich ſo boͤſe damit / daß ſie endlich gar dae 


mit angriffen und verdorben werden. nal 
ie. Cur die ſes Bruchs geſchiehet anfangs faſt gleich den vor . 


¶gen / nur daß allhier mit Arbney⸗Mitteln noch weniger und faſt Ch In 
"IP ` 


nichts auszurichten / dahero muß man / wenn es noch angehen Fan’/fe 
gantze Zuflucht zu einen geſchickten Hand⸗ Cur und geéiert nehmen/ 


welche / mm der detb vorher mit nothigen ug Henger BET 
—WR E ku ar⸗ 
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Bam bereitet und geſchickt gemacht worden) alſo nach der Lehre des 
unvergleichlichen Placentini, als deſſen ſinnreicher Modus mir am 
beften gefallet verrichtet wird Man oͤffnet die hegvemfie Seiten 
und Ort des Scxoti mit einem dienlichen Meſſer / biß daß man wol zu 
der Materie gelangen / und dieſelbe mit den Fingern abſchelen / und 
herausnehmen kan. Mercke: Es muß die Oeffnung fo groß ſeyn / daß Definung tie 
manı nicht allein die Geilen mehrentheiſs recht betrachten / dudern br wäi 
auch wol gar / wenn es nohtig / heraug nehmen / und mach ſich ziehen kan ` 4 
befremdet dich Dog / ſrheue es nur nicht / denn es gehet wol an / und muß 
geſchehen / wenn dem Patienten geholfſen werden ſol / denn ſie werden 
biß weilen / wo man nicht in Zeiten zuvorkommet / wegen Unart der Ma⸗ 
terie ſchwartz / und gehen in eine Faͤulung / find fieaber noch gut / iſt eg 
deſto beſſer / das Fleiſch aber / wo es feſte an ſie angewachſen / muß mit ei⸗ 
nem dienlichen Inſtr uͤment geſchickt abgelediget und weggenommen 
wæerden / Nach vollbrachter detion, und Herausnehmung des 
Schaͤdlichen / haͤfftet man die Wunden zu und laͤſſet unten noch ein 
wenig ſpatium; damit mon eine Wirken hinein ſtecken und alles 
Schaͤdliche / fo noch übrig darinnen geblieben / vollends heraus bm, ` 
en kan. 
Im Fall aber dieſer Bruch ſchon gar zuarg / daß ber eine Telti- Mann der ei; 
culus angegangen und faul worden / ſo iſt kein ander Mittel / als daß ne Teſticulus 
wan deſſen Gefaſe oben gemach verfnuipfe mit dem Copa healfo m DE, 26 
beftveiche/und wenn das darcocollæ Pulver darauff geſtreuet worden / Samir mer 
daſſelbe hald darunter abſchneide / und ihn ehe noch der andere angeſtecket fahren. 
wird / vollends heraus nehme / denn anders kanſtu unmöglich deinem 
Nechſten helffen / hernach beſtreut dns euſerſte abgeſchnittene Ende / 
oder den abgeſchnittenen Theil / mit einen blutſtillenden und trucknen⸗ 
den Pulver / und verfahret mit den Hefften / wie kurtz vorher gedacht wor⸗ 
den. ¶Die uͤbrige Heilung wird mit einen ſolchen Vortheil verrichtet / 
wie ſchon bey den vorigen Bruͤchen geſaget worden / oder bey ſolchen 
men branoſiſchen Wunden gebraͤuchlich / denn es muß eben alſo ein⸗ 
gerichtet werden / als mie man gewohnet iſt / die Bruͤche / wobey 
nothwendig eine dection erfodert wird / zuzuheilen 
und zubeſchlieſſen. 
Anna 3 Cap. 
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VE 
Von den Rindamd Rabel⸗Bruͤchen / wor⸗ 


aus die entſtehen / wie ſie zu erkennen / und denn 
auch zu curiren. ë 


Achdem wir numehro. die 


en 













HERE = 
ind and le 
Pie S Daͤrm⸗Gemaͤcht⸗ und NetzBruche im - 
che. np die Waffer-und Fleiſch⸗Bruͤche im ıg, 


apitel zur gnuͤge betrachtet / ſo wollen mir 
ndiefem die Wind⸗ und Nabel⸗Bruͤche 
Jauch tractiren / and alsdenn im 20, und fol⸗ 
genden Capiteln zum Schluß die vechte 
CR Sedtion in den Darm⸗Bruͤchen / und wie 
E Ider Punctus aureus zu verrichten / ja wie 
allerhand Arten Baͤnder zu machen vollends mit anhencken / um ap 
dieſen Bruch⸗ Diſcurs und Eur zu deſto beſſerer Vergnuͤgung des fe, 
ſers zu beſchlieſſen. al 

urfache der Die Wind⸗ruͤche find unnatuͤrliche Geſchivulſten und Ausdaͤh⸗ 
Vindbrüge, nungen degScroti, verur ſochet / wieder gelehrte Pareeus, Muͤnnick / 
Blanckard, Dolæus, Muraltus, und Gvillimeau wil / von 
Schwachheit und Unvermoͤgen der daſelbſt befindlichen Waͤrmde / 
wwelche durch Kranckheiten / und innerliche ſelbſt eigene Fehler ge⸗ 
ſchwaͤchet / und zu Gebaͤhrung und Verſamlung ſolcher Winde und 

Blaͤßte veranlaſſet worden. Worzu noch kommen aͤuſerliche Erkaͤl⸗ 
tungen der Geburts⸗Geilen / und gar zu ſehr durch eine unnatuͤrliche 

Poſitur veribter Beyſchlaff / dieſes alles treibet die innerliche Wärme 

iveg / und verurſachet einen mercklichen Anfange der Wind⸗Bruͤche. 

Derer Set Die Kennzeichen eines ſolchen Bruchs find in etlichen Stücken 
zeichen. wwie bey den Waſſer⸗Bruͤchen / gleich / denn es iſt eine hell durchſchei⸗ 
nende / glatte / und groſſe Geſchwulſt / dem Anſehen nach gleich einer 
Waffer-Blafen/ greifft man ſie aber mit Fingern an / ſo laͤſt ſie ſich micht 
leicht / wie bey den Waſſer⸗Bruͤchen / eindruͤcken / ſondern iſt KR 

R j 






Get 
KI 
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Bai und gehet endlich wenn man ſehr harte druͤcket / mit einem gelinden 
Kaufchen und Gethoͤne / aber nicht allezeit / in den Unterleib. Die 
Gefaͤſſe der Geburts⸗Geilen ſind dicke angelauffen/ sie man es augen⸗ 
ſcheinlich / durch Gegenhaltung eines LNichtes vermercken und ſehen 
Fan ; und denn iſt auch ein gewiſſes Kennzeichen eines verhandenen 
Wind⸗Bruchs / wenn der Patient offters zugleich mit vielen Winden 
und Blaͤſten dev Daͤrmer geplaget wird / und baran geneigt geweſen / 
wie man offters erfaͤhret / daß ſolcher Leute Daͤrmer voller Winde 

ſind / alſo daß nebenſt dem Gemaͤchte der gantze Unterleib auffgeblaſen 

Wi knuͤrret und ſchmertzet / ja es duͤncket ihm / nach Genieſſung einer ges 

ringen ungeſunden Speiſe / und jungen oder ſauren Getraͤncke / er habe 
eine ſehr boͤſe Colica / und weiß vor Angſt nicht / wo er bleiben ſol / worzu 





ein verſtopffter Stulgang / und gewoͤhnliche Hartleibigkeit gratis Die 


und Urſache mit geben kan; worauff nicht allein die Geſchwulſt des Ge⸗ 
maͤchtes ſchwerer und groͤſſer / ſondern auch empfindlicher gemachet 
wird, N e 

. Die Eur beftehet vornehmlich darinnen / daß man den Leib durch 
erweichend und gelinde Cliſtiere anfänglich offenhalte / und zugleich die 
harten Excrementa abführe/ denn eine ſolche Dier anftelle/ fo Feine 
Urſache zu Zeugung ſolcher Blaͤſte und Winde geben kan; nachdem 


ſchmieret man den Unterleib mit Rauten / Krauſemuntzen und Dillen⸗ 


Eur; 


Hel / auff das Gemachte aber leget des Tages 3.und wenn es nohtig 


mehrmahl nachfolgendes Cataplafmaoder BreyPflafter / ſo warm 
es zu erleiden / und erneuert es allezeit 


Rec, "Herb, Mate, Albes, 
Alchimil. aa. Manip j. 
Sem, Pen, gr, Unc.]. 
Fol, Rutz, 
Artemif, 
Otigan. ` 
Auric. mur. aa, ME. 
Flor. Camom, 
Sambuc aa MA 
Sem, 


Reſolvirend 
und verzeh⸗ 
send Cata⸗ 
plaſma. 
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Sem, Anis, ; vi 
Fznlcul, 
Ap aa, Drachm. ij 
Cumin. Drachm. Op, 

M. F. CS ad UL Se 


Diefe Stücke muͤſſen auffs zavtefte pulveriſiret ſeyn / denn vermiſche ſe 
wol unter einander / und laß ſie nach Antweiſung der Kunſt / unter fie 
gem agitiren mit gnugſamen rothen Wein und Laugen / fo von GL. 
chen Aſchen gemacht worden / zu einen gelinden Brey⸗Pflaſter kochen 
as im vorigen Capitel gemeldete Cataplaſma / mit dem Stater if 
hiebey auch ein Föftliches Ding / wie auch das nachfolgende; 


Geh 


Cataplaſina in Rp ` Pain. Fabar.Zij. 
bieten achan⸗ Sem, Cumin. bc 
G 


3 Fznicul. aa. Sp, 


Cog. C D Vin. Rubr, ad Catapl, ge, dn 


8 RR 
Nachgefegtes Pflaſter iftauch diß fals nicht genung zu loben / air) og 
denn allezeit im Brauch gehabt und juft befunden, bai 





b Gd, Rp. Empl.de RanisVigon. om mercurio, ' " 
gleichen Sch ni Diapalmz aa. Unc jv. FESTER 
den, Stiet, Croll, Unc; ij, 
Puly. Artemif: d ta 
Fon, græc. om uch ` 
Aneth, o Ek 
Bure aa, Drachm, 28. ` · 2 
Origan, Drachm, ij. ni, 


Fer, Botzt, E 
Sambuc. aa. Drachm. ij, 
Cerz & Ol. Lan, ga $. ` 
M, F, ad form, Emplaftri. 


Wenn obige ʒ. Pflaſter Maſſen uber gelinden Feuer zerlaſſen Ge 
einen genungſamen Zaſatz von Wachs um Lorber⸗Oehl darzu / agitive 
SC? 
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` ggfetig um / hebs vom Feuer / undrühre hernach / wenn es ein wenig 
erkaltet / die andern Stuͤrke zart pulveriſiret darein; mit Auſſlegung 
dieſes Pflaſters und Cataplaſmaten habe ich nebenſt Ofſenhaltung des 
Leibes alte folche Bruͤche fo mir noch unter Händen kommen / curi⸗ 
ven koͤnnen / wobey mir aber Die Patienten allezeit einen guten Band 
fragen muͤſſen / damit ferner Feine Windein den Scrotum treten kon⸗ 
"nen / darzu Die andere euſerliche Cur mit ber Salben und Auffſtreu⸗ 
ungder Feyl paͤne fehr viel mic geholffen. Ich habe zwar noch einane 
der Kunftftück/ weil es aber ziemlich weitläufftig / und die jegt ange 
führten Medicamenten jederzeit / nechſt GOtt den Stich gehalten / 
‚als habe ich es vor dißmal unterlaffen? ſol aber inmeiner bald foigen- 
den vollfommmen Anweiſung / mie ale und jede Brüche durch Arg- 
ney⸗Mittel / Gebaͤnd und Schnitt / geſchwind und gluͤcklich zu euri⸗ 
ren / berichtet werden, 
` Die Rabel Bruche finden ſih insgemein bey jungen Kindern DA Sr 
Frauens⸗Perſonen / nach den Sechswochen / welche esin harter und fage, 
ſchwerer Geburts⸗Arbeit gar leicht bekommen koͤnnen / und denn bey 
ſehr fetten und corpulenten Leuten; die Kinder / wenn ihnen die Nabel⸗ 
Schnur nicht recht verwahret / und zu lang verknuͤpffet worden / be⸗ 
kommen gerne einen groſſen ungeſtalten Nabel / woraus hernach eine 
groſſe Ausdaͤhnung und ein vollkommener Nabel⸗Bruch entſtehen 
Fan: wenn nun / wie gedacht / damit ich es noch einmahl ſage / der Nabel 
nicht recht verwahret worden / fo Fan leicht daſelbſt eine Geſchwulſt / 
Nachlaſſung / und Vorſchieſſung des Nabels geſchehen / welches denn 
noch mehr geſchiehet / wenn das Peritonzum;, fo bey den Kindern 
noch zart und feucht iſt / nachlaͤſſet / ſich ausdehnet oder wol gar zer⸗ 
reiſſet / und ſpuͤhret manoffters in dieſen Bruͤchen eine ungewoͤhnliche 
Gröffe/ weil nach ſolcher Auslaſſung / oder derreiſſung des umgeſpan ` 
neten Fels / nicht allein die Daͤrmer / ſondern auch Dag Retze / in den ge⸗ 
woͤhnlichen Orth des Rabels eintreten und eine ungewöhnliche Groͤſſe 
mit Schmertzen verurſachen; und diefeg find die gemeinſten und ger 
wöhnlühften Nabel⸗Bruͤche / davon mir auch vor die ſesmal allein veden 
wollen / weil per andern Arten / ſo aus Ee Menge des hine 


zugefloſ⸗ 
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zugefloſſenen Bluts / oder aus vielen Waſſer / Blaͤſten und Winden. | 
entſtehen / zur andern Zeit gedacht werden ſollen / und denmochrgfeihitsie 
dieſe / einerley Cur⸗Vortheile und Artzneyen erfordern. CS 
Kennjeichen Die Kennzeichen ſind ebenfalß durch das Anfehanen und Bersften ` 


der Finger zu ergrunden; bey der Geſchwulſt machet map den inter: 


ſcheid ob die. Daͤrmer oder das Nege allein hinein gesvichen / wie 
folches gar eigentlich gefühlet werden kan; ben allen aber wird die Far 
be des Nabels: nicht verändert / es muͤſte denn eine Entzundung und 
inflammation darbey ſeyn; darmit aber Der geneigte Leſer deſ gee 
und was da⸗ wiſſer gehen moͤge / fo gebe er auff folgende Regeln acht. Iſt der ` 
in acht uned- Bruch bloß aus Einfall⸗ und Nachlaſſung des Nebes / ſo "8 "ie (äis, 
D ` ſchwuiſt ſehr gelinde und weich anzugreiffen / man fairer keine nder⸗ 
lichen Wiederſchlag und Rauſchen darinnen / der Patient leidet auch 
durch das Oruͤcken geringen Schmertzen / und die Geſchwulſt oder vicl 
mehr das eingefallene Netze / ſo ſie verurſachet / laͤſſet ſich ohne ſonderliche 
Muͤhe / hevor / wenn der Krancke auff dem Ruͤcken lieget / hinein drucken 
Wenn aber bie Daͤrmer zugleich mit hinein getreten / ſo iſt nicht allein 
die Geſchwulſt ungleicher / und im angreiffen das Wieder ſpiel zu mg 
cken / fondern es ſind auch Die Schmergen groͤſſer / wodurch das gp 
druͤcken nicht ſo leicht / und ohne Vermehrung derſelben verrichtet wer⸗ 
den kan / und ſiehet man ſonderlich bey Kindern / daß in dieſen Bruchen/ 
wo nur das Retze allein hinein getreten / es im niederliegen gantz alleihe/ 
vor ſich ſelbſt wieder zurucke tritt bey den andern aber kan es Fam 
und nicht ohne Muͤhe / mit den Fingern hinein gebracht werden 
E dieſetDie Cur dieſer Bruůche geſchiehet anfänglich / wenn fe noch niit 
gar zu groß / durch ein out wohl klebendes / und ſehr trucknendes Bruch⸗ 
Pflaſter / dieſes ſtreichet man auff Leder und wenn vorher eine halbe 
Kugelnach Groͤſſe des Bruchs / von weiß Ey und Tutie darein ge⸗ 
leget worden / ſo leget es uͤber / doch alles beydes nicht eher / es ſey denn 
vorher das Herausgetretene wieder op feinen Orth gebracht worden; 
damit es aher nicht wieder heraus weichen kan / ſo bindet man eine Gom- 
preſſe und lange Binde / oder einen ſonderlichen Gurt Partie! 
woran 2, Schnuren über die Schulter genehet feyn můſſen / we — 
ER ? S nicht 
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nicht abweichen könne / um die Gegend des Nabels nehet man omg 
wohl ein ausgeſtopfſtes Kuͤſſen / nach dienlicher Groͤſſe / damit hier- 
durch die Ausweichung noch mehr verhindert und die Cur befoͤrdert 
werden kan. Iſt aber der Bruch ſchon groß / und die Daͤrmer mit her⸗ 
aus getreten / ſo wil dieſeß Gebaͤnde und Pflaſter nicht allezeit helffen / 
ſondern man maß / ( wenn nun alles wieder an feinen Orth gebracht 
worden) die Haut des Nabels zuſammen fallen / xings herum mit ei⸗ 
nem Laß⸗ Eiſen gelind rigen / und mit einen ſtarcken ſeidenen Faden feſte 
knuͤpfen / damit es ſich alſo gemach durch⸗ſchneide und hernach zuſam⸗ 
men geheilet werde; Diefesaber muß behutſam und mit groſſer Vor⸗ 
ſichtigkeit / ja nicht eher geſchehen / es wolle denn bey Kindern gar nicht 
angehen / und nichts anders ſonſt helffen. Wolte ſich die Haut nicht ger⸗ 
ne faſſen laſſen / ſo ſtich eine Hefftnadel durch / und ziehe fie alsdenn 
nach dir / dieſes unterknuͤpfen machet nicht allein die Haut abfallen/ 
alſo daß man eg gantz hinweg nehmen kan / ſondern man ziehet ſie auch / 
vermittelſt des Bindens / ſo dichte zuſammen / daß ſie hernach gar leicht 
und gebuͤhrend geheilet werden kan. 
Annd dieſes ſey alſo mas ich von. den Bruͤchen hier in dieſer Mas noch be 
Wund ⸗Artzney ſchreiben wollen / hoffe / weil darinnen der Netz⸗ Brů⸗ Gin diefeẽ 
che / Herniarum Omentalium, der Gemaͤcht⸗Bruͤche / Her niarum SCH u 
Glandularum Ingvinalium; per Daum-Brüche/. Herniarum ER 
Inteftinalium, der Waſſer⸗Bruͤche Herniarum Aquofarum, 
der Fleiſch⸗Bruͤche Herniarum Garnofarum ‚der Wind-Briche/ 
Herniarum Ventoſarum, der Nabel⸗Bruͤche Herniarıım Um- 
bilicafium ; ausführlich mit deren Urſachen / Kennzeichen und Cur ge⸗ 
dacht worden / es wird dem Kunſtliebenden Leſer hierinnen ein genůgen 
geſchehen ſeyn· Hier koͤnte ich wohl viel Obler vationes und Exem⸗ 
pel beybringen / ich fuͤrchte aber die Weitlaͤufftigkeit und beziehe mich 
auff einen ſonderlichen kleinen Tractat. Wir ſolten zwar noch der ſe⸗ 
nigen Art Bruͤche gedacht haben / welche eine Erhavtung ber Teſti- 
ceulorum, go gebrauchtem unveinem Veyſchlaff zuwege bringen! 
und Herniæ Veneris genennet werden / and Denn auch der jeni- 
gen/ welcheman Hernias Humorales Lag weil aber die erſte⸗ 
Sc 2 ven 
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ren ſelten vorkommen / und auch derer ben dev Frantzoſiſchen Kranck 
heit gedacht werden wird / auch nicht füglich micdem Nahmen Bruche 
enennet werden koͤnnen / als habe ich es mit den letztern deverale 
Bereit bey. dem Üafler- Brüche gedacht worden / und einerley Cur 
erfodernz gleichfals Weitläufftigkeit zu meiden / unterlaffen, Weil in 
aber die vecht-ivarhaffte Section, und den Pundtum Aureumin ` 
den Darm-Brüchen zu beſchreiben ver ſprochen / als habe ich foldhes in 
ſolgenden 20, Capite abſonderlich abhandeln wollen / Hoffe dißfolß keinen 
Miß fallen zu erwecken. iR 





S — Car, XX. 
Wie ber Modus in den Darm⸗Bruͤchen 


per Sedtionem, und denn auch der PundtusAureus, 

durch unterſchiedliche Arten recht zu verrichten / damit aller Gefahr‘ 

vorgebauet / und der Patient zu vollfommener Eur 
gelangen koͤnne. 7 


3 Deich bie Welſe recht befchreibe/ 
wie der Schnitt verrichtet und angebracht 
werden muß / fo wil ich vorher etwas von der 
cCur reden / welche per Cauteria von etli⸗ 
chen Wund⸗Aertzten verrichtet wird / damtt 
hieraus der geneigte Leſer abnehmen koͤnne / 
warumb ich derſelben niemals anfeinem. ` 
Gre gedacht. Ich meines Theils fat 
DEE nicht loben / weil ſie nicht lobens werth und 
babe fie nimmer gebraucht / weil ſie gar zu beſchwerlich / und nicht ohne 
` Son der ur unſaͤgliche Schmertzen und Gefahr verrichtet werden kan, Es geſhie⸗ 


Dach dat het aber dieſe Eur entweder per Cauterium Adtuale oder Poten- ` 


Gren voté, tiale je nachdem ein jeder meinet/ daß es amjbeften mic feinem Humor 
get wid. ` dbercin Femme" beydes iſt gefaͤhrlich und nicht zu rathen / warum aber " 


wil ich berichten. Die das eine vermittelſt ee s 
Zen ; gem 









` 
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gemachten glůenden Eiſens gebrauchen / fangen es alſo an / De ſtellen den Durch Bren⸗ 
Patienten in eine ſolche aus geſtreckte Poſitur / da ſe vermeinenambeften N 
` born zu komen / denn bringen fie die heraus gewichene Theilelan feinem 
Orth und brennen gegen der Stette / wo die Daͤrmer heraus zu fallen 
pflegen / biß faſt an das Os Pubis hinein / und fahren damit abwerts / 
biß auff die Gegend des Bruchs / damit ſie alſo eine Cruſte oder Rinden 
verſchaffen / und hernach deſto beſſer zur Heylung gelangen koͤnnen. Ob 
aber hierdurch die VafaSpermatica nieht Schaden leiden ſolten / oder 
wol gar vom Brande zueiner Faͤulung gebracht werden koͤnten / laſſe 
ich einen jeden Verſtaͤndigen urtheilen / geſchweige der andern. an⸗ 
graͤntzenden Theile und nahlie genden Därmer / welche gewiß das Ein⸗ 
brennen / das fo leicht nicht geſchehen kan / ſehr groß empfinden wuͤrden; 
von der Krafft Kinder zu zeugen / und zu gebaͤhren / mag ich nich 
ſagen / als welche gewiß hinfuͤhro auffgehoben und verboten feyn dörfe “+ 
Diee andern / welche noch hinftlicher zu ſeyn vermeynen / mit ihrem Duch Chen, 
Cauterio Potentiali, machen es anfaͤnglich gleich den vorigen / mit 
legen des Patienten / und Hineinbringung der Daͤrmer / alsdenn ſchie⸗ 
ben ſie / fo viel moͤglich / alle Theile auffwerts / und aus dem Wege / dns 
mit fie ihren Corrofiv deſto bequemer gegen dem Ausgang des 
Bruchs auffſetzen / und fefte binden fönnen / ich meine gegen dem Nus⸗ 
gange / wo die Därmer indenScrotum fallen, Obman aber die einge⸗ 
funckenen Theile desumgefpanneten Fells/ die Saamen Gefaͤſſe / und 
den dafelbft befindlichen Mufculum ` Cremaft, ſo weit wegfehieben 
koͤnne / weis ein jeder / der nur eine kleine Wiffenfchafft inder Anato- 
miehat, Abermweiter, Wenn nun das erſte Corrofiv das feinige 
gethan / ſo nehmen fie die Cruſte / ſo es geetzet / weg / ſeßen einen andern 
darauff / und zwar op eben denſelben Ort / ja ſo lange / als es noͤhtig / 
weird dieſe Arbeit wiederhohlet. Es iſt aber hiebey zu mercken / daß die⸗ 
fe Etzung ſo tieff ſeyn muß / daß ſie auch biß andie Proceffus Perito- 
nei gelange / und fie zu per Efchara mache / damit alſo nach Abfall 
der Cruſte eine rechte Narben geheilet / und das Einfallen der Daͤrmer 
dardurch verhindert werden koͤnne. Hieraus kan der geneigte Leſer 
dieſe gefaͤhr⸗ und beſchwerliche Cur SE abnehmen’ —— 
(LE ? i 
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iffie och deßtvegen / welches 0 vergeffen muß af der Baton 
übers, Wochen / wie leicht zuerachten / unverruckt auf ben Rıickenfie > 
gen muß/damitdie Daͤrmer nicht wieder herab fallen fannen) umdale 
die Cur unnüglich machen, Elende und Beſchwerligkeit genung / vor 
Hen ſolchen Krancken / Der auch nach den erſten vielen Schmergen ich 
taͤglich /ja ſo viel Wochen martern laſſen mp: aber genug / ich bin ſhon 
glo iweit von meinen Vorhaben abgeſchritten. Es gefalle dieſe Cur 
wem ſie wil / mir gefaͤlt ſie nicht / weilich eine gelindeve weiß / fo micbeffe- 
vor Vergnůgung des Patienten richtiger Gewißheit der Cuvzundohne 
ſo gar groſſen Schmertzen und Gefahr / verrichtet werden fan, ` 

„De Modus, DerModusper.fetionem gefthiehes.vormehmlich auffzuey- 
Arte erley Weite /ohme Verluſt einiger Theile / und denn wenn der, Eng 
ziweperleg Wet: alt / mit Verluſt des einen Teficuli; beyde Arten wollen wir 9 
LO einander beſchreiben „abfonderiiih aber die erſtere / als beſte und ſich 
1,02 Wie de "oe erſte / ausfuhrlich berichten. Laß derowegen den Patienten in eine ber 
CH mverrüägen, , gveime Poſitur und Dettelegen/ damisdu rings herum orbe und. 
E Ka 77 Das deinige unverhindere verrichten kanſt denn ſchiebe die Ze ` 
S gemach in den Leib / und laß Wir einen andern den „Scrotum beyſeit 
— Zéi) - Qor ggsgeh bien) Damitdu, die Vafa Spermatica, fviehmdglichaus: 
véi, P më H Dem Wege bringen /. und durch Sen Schnitt nicht verlegen. mögell, 
bhl zt. Nachdem die ſes verrichtet / ſo erkundige genan den Ort des Bruchz / 
und mache einen Strich mit Dinten an derſelben Seiten / wo das Peri⸗ 
tonzum zerriſſen und die Daͤrmer hinein gefallen / ohngefehr 2. 
oder dritte halben Finger breit / es muß aber ein klein wenig hoͤher mn! / 
als die Wurtzel / oder Anſatz des maͤnnlichen Gliedes iſt; wolten dich die 
Haare baran verhindern / muſtu fie vorher mt einem Scheer⸗Meſſer 
abnehmen / und hierauff faſſe die Haut / dem gemahlten Zeichen nach / 
gegen uͤber zwiſchen dem Daumen und Zeiger⸗Finger ber lincken und 
rechten Hand / damit du ſie Der Laͤnge nach an dich ziehen kanſt / ſo wird 
die bezeichnete Linie die qwaͤre kommen / dieſes laß alſo deinen Diener 
halten / damit du den Schnitt / nach Anweiſung der Linie / deſto ringferti⸗ 
ger und behutſamer verrichten kanſt; ſo bald. dieſes auch. verrichtet 
und der Schnitt alſo nach Wundſche geſchehen / ſtecket man zwey Fin⸗ 
20 
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S eer und ergreifft / ſo viel moͤglich / die ver⸗ 
ken Weile des Peritonzi , knupfet ſie entweder oder heſſtet fe zue 
ſammen / weil ſich ſolche leicht nach ſich ziehen und das Werck verrichten 
aaſſen / man mp aber den Faden ein wenig zur Wunden aushangen 
laſſen / auch die umliegenden Theile / ſonderlich ie Saamen⸗Gefaͤſſe (D 
viel moͤglich / verſchonen / weil ſie an denen DvtendurchdasPeritonz- . Ul 
um gehen. Bißweilen gehet es auch an / und kan nicht anders mu / 
daß mandie Proceſſus pᷣeritonæeiwenn der Bruch ber Riß ſehr 
groß) und mit ihnen zugleich / die daſelbſt hindurchgehenden Vaſa 
ðpermatiea binden / und ſo lange daran verknuͤpfft laſſen kan / biß ſich die 
zerriſſenen Ende mit den ſelben vollklommen vereiniget / welches geinei⸗ 
niglich in d. Tagen / und mit auffſtreuen eines trurken⸗ und helenden 
Pulvers / gar wol zu wege gebracht werden Fon / nach ſolchen loͤſet der 
Faden ſich ſelbſten ab ` map haͤlt aber noch allezeit die Oefſnung am 
niedrigſten Orte / mit einem Meiſſel offen / denn ben Fan die Wunde 
` mit einem gelinden Haͤffte wieder zuſammen gezogen werden / damit 
nicht allein aller ͤbrige Unrath vollends heraus Femme / ſondern man Mercke. 
auch verſichert ſeyn konne / daß das angeknuͤpfte recht verheilet / aldden 
beſchlieſſet op Die euſerſten Wunden mit einem guten Stich⸗Pflaſter. 
Hiebey iſt auch wol zu erinneyn und zu merofen/daß. man nach verrichte⸗ 
. sem Schnitt die Unterknuͤpfung nicht ger zu ſtarck machen und zu dichte 
zuſammen ziehen ſol / damit die VafaSpermatiea,im fall ſie zugleich 
mit eingezogen werden muͤſſen / nicht Schaden leiden / ſondern ihren 
Gangbehalten / und keine Schmertzen verurſachen koͤnnen / denn es 
iſt unnoͤhtig / weil nach einer maͤſſigen Bindung ſich dieſe Theile mit 
Verwunderung gerne vereinigen / ſo ich in meinen Krieges⸗Dien⸗ 
fen vielfaͤltig erfahren. Dieſes iſt die itzige Art / Brüche zu ſchneiden / 
welches ſicherer und beſſer angehet / als mit Brennen und Etzen / dahero 
ich eg auchindiefer Chirurgiadem geneigten Leſer vor jenemrecom- Noch eine Er⸗ 
`. mendire, gehet er nur behutſam und vorſichtig damit um / ich wil ihm innerung. 
nechſt GOtt eines gewunſchten Ausgangs verſichern. Noch iſt nicht 
zu vergeſſen / daß man in der Cur behm kaͤglichen Verbinden / ſich ſo 
viel moͤglich wor Falter Luft and Fetten / oder quch hitzigen — 
Ko , uͤte / 
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8 geen? ET Eegen — 
huͤte / denn dieſes leidet der Schaden nicht. Bleib nur beym Einſtreuen 
Ser geringen Einblaſen / (auff die Unterknuͤpffung meine ich) eines 
trucknenden und heilenden Pulvers / und euſerlich lege auffden Schnitt 
ein out Stich⸗ Pflaſter / darüber aber ein Defenfiv, fo. wirſtu bhne 
Beſchwerung des Patienten mehr ausrichten / als mit vielen einſtlei⸗ 
chen und ſchmieren koͤſtlich vermeinter Balſamen und Salben. 
wäi, HX emer ob Seen nicht anders / alz mit Verluſt Seck 
Sechtzg d. HEH Teſticuli verrichtet werden muß / wie in verzwweifelter und ſehr al⸗ 
nen rel, ter Bruch-Cur offt mit groſſem Mugen in Franckreich und Italien ge⸗ 
ſchiehet / ſo machen ſte es anfangs alſo / mit dem Legen der Patichteniumd 
Einſchneiden in den Ferotum, gleich mi: ich vorher berichtet / denn 
greiffen ſie mit zweyen Fingern der lincken Hand hinein / und ſaſſen da⸗ 
mit die Proceflus Peritonzi; und mit denſelben zugleich die Vala 
Spermatica an / ziehen ſie nach ſich / mit dem daran hangenden Teſti- 
Culo, welches biß weilen geſchiehet / indem fie feſte anhangen / daß man ſie 
offt mit Gewalt abreiſſen muß / um Ge heraus zu bringen ` denn bindet / 
ſo hoch es immer möglich / die Proceflus mit den Saamen⸗Gefaſſen 
ſehr feſte / mit einem ſiarcken ſeidenen Faden / damit fie unter dem ver⸗ 
nuͤpfften Orte alles deſto fůglicher und beſſer abſchneiden koͤnnen. Den, 
Ort / welcher abgeſchnitten / und darinnen bleiben muß / beſtreuen ſie mit 
einem dienlichen Blutſtillungs⸗Pulver / oder tuͤpffen es mit einem 
Cauterio op / damit es eine kleine Cruſte geben / und eher und beſtaͤn⸗ 
diger zur Heylung gebracht werden kan / das andere / ſo abgeſchnitten / udd 
woran zugleich der Teſticulus hanget / wird entweder getrucknetoder 
ſonſt verwahret / oder aber welches beſſer / in die Erde vergraben, 
Hiebey iſt zu erinnern / daß man mit der Cur gleich Den vorigen dis 
fangs verfahren muß / und ſond rlich laͤſſt man auch Den Jaden / Mie ` 
mit geknupfet worden / einen Theil zur Wunden heraus hangen / biß 
er ſich ſelbſt abgelöfeehatz und das innerliche zur Heylung gehracht 
worden / denn continuiret man ferner / und ſchlieſſet die Oeffnung 
mit einem guten Stich-oder Oppodeltoch· Pflaſter. Und dieſes iſ / 
was ich auch diß Orts zur Anleitung / von der Weiſe die groten Dags 
Bruͤche vermittelſt des Schnitts zu curiren / berichten wollen, Si 
gelt 


’ 
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euni auch von dem fbgenandten Purée Aureo, und rof 
unterſchiedlichen Arten / etwas reden / und denn diefes 20, Cap. fehliefz 


ſen 

Dieſe Manier / welche man den punctum aureum nennet / Von dee 
geſchiehet mit Zuſammenziehung der zerriſſenen Theile / vermittelſt —— 
Imwindung / und Verwickelung eines open ſubtilen Orats / oder &um aureum 
auch / wie nachgehends berichtet werden ſol / mut einem darzu bereiteten mennet, 
güldenen Faden. S 

Ehe wir aber den Modum an fich felbft befehveiben / wird noͤthig Deſen Uns 

ſeyn / etwas von dem Linterfiheiddeffelben zu reden. Sie werden zwar teiſcheld. 
unter dieſem Nahmen alle gebrauchet und bemaͤntelt / in der Warheit 

aber werden fie nicht alle vermittelſt eines guldenen Drahts verrichtet / 

wie dann auch die Operation an ſich ſelbſten weit von der andern unter⸗ 

ſchieden und aus nachgeſatzten Beſchreibungen fattfamer zu erſehen 

ſeyn wird. Der erſte Modus, oder warhaffte Punctus aureus ges 

ſchiehet al: Nachdem nunmehro der Patient durch einige Artzneyen 

geſchickt darzu gemacht worden / die Daͤrmer auch gelinde wieder hin⸗ 

ein gethan / und in einem bequemen Lager lieget / ſo mache auff eben die⸗ 

fe Weife eine zwey quer oder drittehalb Finger breite Oeffnung / inden 
Drt/alsich dich zuvor. bey der ordinaren Bruchſchnitt⸗Cur ausführlich 

gelehret. Es wil zwar Paraus Lib,7, Cap,2r. Dag, ët. man fol 

die Oeffnung bey dieſem Fall / biß uber das Geburth Benn hinauf 

machen. Iſt aber eine unnoͤhtige und gefaͤhrliche Sache die eben 

(er ſeyn darff / denn die Oeffnung iſt groß genungdrittehalb Finger 

Geht, 

Es iſt aber / wie geſagt / weiles gefährlich und unnshtig / billig zu 

verwerffen / darum bleibe bey meiner vorgeſchriebenen Oeffnung / und 
wenn die geſchehen / ſo bemuhe Dich vermittelſt deiner Finger / oder eines 
dienlichen Inſtruments / die zerriſſenen Theile oder herab hangenden 
Proceſſus Peritonæi, mit den Vaſis Spermaticis, von den nah⸗ 
grentzenden / ſpannadrichten / und zaͤſerhaſſten Theilen abzuloͤſen / damit 

du ſie deſto füglicher andich ziehen kanſt. Wenn dieſe Verhinderung aus 

dem Weges ſo nim deinen daran bereiteten guͤſldenen Drabht / ſo an beyden 

GO Er Enden 
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Enden rundlich / und ſo lang ſeyn muß / daß er zweymal herum ezo⸗ 





gen / und deſſen Ende ein paar mahl zuſammen gedrehet und GE 


gen werden koͤnnen; die Dieke des Drahts muß auch nicht geöffer feyny 
als deſſelben / welchen die Naͤdler zuden ſubtileſten Nadel und Heften 
gebrauchen / damit er ſich deſto geſchwinder und beffer ſchicken und up. 
hiegen laſſe. Dieſen Oraht / ſage ich / bůge zweymal umb die proces- 
fasherum/unddrehe die Enden mt einem ſubtilen Zänglein einmal 


"oder drey herum/ damit es nicht wieder aufgehen Eünne, 


Es muß aber das Umdrehen und Einbuͤgen ſo geſchickt eëimmer 
moͤglich / verrichtet werden / auch der herum gezogene Draht nicht allzu⸗ 
feſte zuſammen gezogen werden / damit bag erſtere das Fleiſch nicht ſteche/ 
und ſchmertzhaft mache / und. durch bag andere die Saamen Geſaſe 
in ihrem ordentlichen Gange nicht auffgehalten / und verhindert met 
den, Denn dieſes Umdrehendesguldenen Drahts dienet mr bloß die 
Daͤrmer von ihrem Einfall auffzuhalten / welches fuͤglich alſo geſchehen 
Kan daß doch ein noͤhtiger Raum gelaſſen werde / den Saamen Mm 
durch zuhrin gen / denn wo die ſes verhindert wuͤrde / ſo folgete nicht alein 
die gewiſſe Unfruchtbarkeit / ſondern es důrfften auc).die Tefkiculi 28 
groſſen Schmertzen / inllammation, Erhartung / und endlicher Abs 
ſterbung gebracht werden / und dieſes habe ich auch ſchon bey der Unter⸗ 
knupffung erinnert: wird ſich alſo ein ieder verländiger Chirurgus 
darvor zu hilten wiſſen / damit durch Sief: ſonſt ſehr gute, und, edle Ver⸗ 
richtung / der Kunſt / und ihme ſelbſten / Feine Schande zugezogen werde, 
Und die ſe nothwendige Raumlaſſung muß ben jungen Leuten / ſonder⸗ 
lich den Knaͤblein / am weiteſten gelaffen werden / weil ben denfelben Hoh 
Gehaͤſſe noch groͤſſer werden / und wachſen / jedoch auch nicht zu weit / ie 
Meittelftvafleiftdiebefte, - Wenn mun dieſe Umdrehung ſattſom gtt 
richtet / ſo laß es mit dem Draht / woran doch ein langer Faden heite 
get ſeyn muß / wieder an ſeinen Orth gehen / den Patienten aher muſſet 
ihr auffs wenigſte 2. oder z. Wochen Die auf dem Bette liegen laſſen / 
damit nicht die Daͤrmer wieder herab ſchieſſen / und op den verftvickten 
Ort / ehe er verheilet Schmergen und Entzündung verurfachen kon⸗ 
nen; nach verfloſſener Zeit fan er etwas auffiteben/fich gemach DE 

un 
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und endlich / wenn ae Gefahr vorbey / dieenferliche Wande/ mit Hin⸗ 
einlaſſung des Oraths / gleich mie ich es ſchon vorher berichtet / wieder 
zugeheilet werden. Und dieſer Mocus iſt der warhaffte Punctus 
aureus, die andern aber nicht / und find ein vieles von dieſen unterſchie⸗ 
den. 

Die andere Art geſchiehet nach dieſer Weife: Man leget gleich 
vorigem ben Krancken in eine bequeme Poſitur / um machet / nachdem 
die Oaͤrmer wieder in ihren Ort gebracht / die Oeffnung ſo groß es noͤ⸗ 

thig / an dem Revier / da der Einfall zugeſchehen pfleget / nemlich / wie ich 

es ſchon bey der erſten Art per Setionem berichtet / denn gebrauchen 
fie an ſtatt des Oraths einen ſonderlichen goldnen Faden / nicht aber iwie 
die gewoͤhnlichen ſeyn / davon man Spitzen und Poſamenten machet / 
ſondern er iſt etwas goldreicher und dichter / doch iſt auch ſo gar viel nicht 
daran gelegen / denn er wird nicht gleich dem Drath im Leibe gelaſſen / 
ſondern nach dem es verheilet / Iöfet er ſich ab / und wird wieder heraus 
gezogen, Und dieſe Art halten einige dieſer wegen vor beſſer / weil ſie ih⸗ 
nen die unnothigen Gedancken gemachet / es koͤnte bey der andern der 
goͤldne Drath / ohne groſſe Beſchwerung / und mell auch die Natur 
nichts wiederliches vertragen koͤnte / nicht darinnen gelaſſen werden. 

Sie haben aber hiebey unrecht / denn das Gold / als das allerbeſte und 

reineſte Metall / kan viel eher Lebens Zeit ohne Beſchwerung darinnen 

bleiben / als bleyerne / eiſerne ſchwere Kugeln / mit welchen ſich offters 
die Patienten viel Jahre / und deit ſeines Lebens ein Geſchoßner fragen 
und ſchleppen muß ob fie ſchon einige Theile mit verletzet / und wegen ih⸗ 
rer Schwere und Rundigkeit hin und wieder weichen / und die Glieder 
beſchweren; des Drahts aber iſt wenig / er iſt nicht dicke / rein / und er blei⸗ 
bet auch beſtaͤndig an dem Orte / boer hin gewiedmet iſt. Einige erweh⸗ 
len auch an ſtatt des Fadens einen ſubtilen Drath von Bley / vermeinen 
die Natur koͤnte es viel beſſer vertragen / als das Gold / und wäre nur ei⸗ 
ne unnoͤthige Hoffarth; ich habe aber geſehen / daß dieſer Bley Drath 
offters mitten in der Operation entzwey gebrochen / oder doch hernach 
nicht recht feſte gehalten / und ſonderlich ſich nicht füglich mit den Enden 
umdrehen laͤſſet. Ihme ſey wie ihm woſle / ich laſſe einem jedem feine 

Ccec2 Mey⸗ 
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Meynung / mir gefällt. dev Gold Draht am beſten / ſonderlich wenn er 
von halb Ducaten = und halb Kronen Gold gemachet wird da er weder 
zu havte noch zu weich. Ubrigens verhaͤlt man ſich fo wol innerlich alz 
euſerlich mit der Cur / wie ſchon berichtet worden. Si 
Die dritte Arth und Weiſe geſchiehet alfo: Nachdem gleichfalgz / 
wie offt gedacht / die gewoͤhnliche Weiſe im Segen des Patienten, hin. 
neinbringung der Daͤrmer an ihren gebührlichen Ort und denn mit 
der Section alles gebuͤhrend verrichtet / und genau obferviret mr: 
den / ſo ſchiebet ein Specillum gleich einem Roͤhrlein / wie es Parzus 
Lib.7, Cap. 21, pop, 281, abgezeichnet in die Wunden / Samir 
man vermittelt deflen die nachgelaffenen und herab hangenden Theile 
doſto befferer ablöfen / und nach ſich gegen die Wunden ziehen kan / denn 
ſticht man den gewoͤhnlichen Drath an 2.3. oder mol gar 4.Orxthenhie 
durch / und bringet ihn denn allererſt / fo viel nohtig rund herum und an 
den Enden zuſammen / man machet es ͤbrigens mit dem Verknupffen 
und Einbugen ſo / als wie bey der erſten Ark gemeldet worden / doch nuß 
man ſich gleichfals huͤten daß die Saamen⸗Gefaͤſſe nicht beſch ͤdiget 
noch zuſehr verſtrickt / und alſo an ihrem Gange verhindert “werden, 
Diefes iſt nur Hof deswegen von dem erſten unterſchieden / weil der ` 
Draht nicht nur allein herum gebogen / ſondern auch op etlichen Orten 
das Peritonzum mifdurchftorhen wird / ich weiß aber nicht warum 
man die Schmertzen des Patienten noch mehr vermehren fol / meifes 
mit der bloſſen Ummwendung oben fo gut und fuͤglich / ja welches das he. 
ſte / geſchwinder / als das andere verrichtet werden / und der Zrchrugr 
it herab fallen Fan. Wer mehr Nachricht hievon haben mil’ befea 
he Aquapendentem Lib. 2. Cap. 75, Pag. 221, & ſeq. Thom. 
Hien, Chirurg, Tratt, X.à pag.149. usque ad Dog, më, Pa- - 
ræum lib,7,cap, 21. pag,281, anderer vielen Weitjäufftig. 
feiten zugefihtyeigen, E 
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Bon einigen abfonderlidjen Anmerdungen 
der Brüche / und deren fünftlichen Bebänd/ abfons 
derlich wie auff die neue Art der Schnitt / ohne Schaden und Ber⸗ 
Int Sep en „ verrichtet werden 
nne. 


TR Dmeit war ich / liebwertheſter wre wärs 
Lſer / bey der erfteven Edition mitmeinehn Der 
Lorber⸗Krantze kommen / als leider die Peft gebiichen, 
= DÉI zu Halberſtadt über alles vermuthen 
aAnno 1681, im Monat Zulte einſchlich / 
auch fo plöglich und geſchwinde uͤberhand 
nahm / daß ver Furcht und Schrecken nies 
Smand wuſte / was er thun oder laſſen ſolte. 
EE, SS Sierauffblieh nicht allein die ſes Weꝛck unter 
der Preſſe Fiegen/ indem der Herr Verleger und Inhaber der Druufes 
rey mit der Chur⸗Brandenbur giſchen Hochloͤbl. Regierung nacher Sint 
ningen mufte/ ſondern man zwang mich auch gleichſam / auff vielfaͤltiges 
Flehen der Buͤrgerſchafft / Daß ich Die Bedienung des Ober⸗Peſt⸗Chi- 
rurgi ſo fort über mich nehmen muͤſſen; wie es mir die gantze Conta⸗ 
gion über ergangen / was drinnen notables pafliret/und wie ich kaum 
das Leben wieder davon gebracht / wird der geneigte Leſer in einem ſon⸗ 
derlichen Tractat unter dem Titul des auffrichtigen und erfahrnen 
Peſt⸗Barbierers / fo Anno 1083. im Monat Junio auff ſpecialen Bes 
fehl der hochpreißlichen Regierung gedrurkt worden / außfuͤhrlicher zu 
erſehen haben. Nach der Zeitaber/ und da es gaͤntzlich auffgehoͤret / 
und die gnaͤdige doch gerechte Zuchtigung der barmhertzige Gtt wie⸗ 
der von der Stadt Halberſtadt genommen / hab ich zu ber Zeit ong fm ` 


























Nahmen des unzertrennlichen EINS dieſes Werck vollends vor 
die, Hand genommen / und fo vie) es mein Veꝛmoͤgen und groſſe Verrich⸗ 
Eee tung 
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tung leiden wollen / es vollends zu Ende gebracht und beſchleini⸗ 
get. ` 








Gegenwaͤrtiges zt Capitel aber fol ferner noch einige Anmer⸗ 
ckungen und Lehren zeigen / wie man nach der neueſten / beſten und itzi⸗ 
gen inventiondie Bruch⸗Baͤnder kuͤnſtlich machen / und den Schnitt / 
ohne Verluſt und Schaden derer Teſticulorum, verrichten fol/ da⸗ 
mit alſo dem geneigten Legd nicht dag geringſte in dieſem Hauptſtuͤcke 
der Chirurgie unberichtet und verhohlen bleiben moͤge / denn es iſt auch 
hoͤchſtnohtig / weil es gar zu offte unter Haͤnden kommet / und dißfals we⸗ 
nig Wund ⸗ Aertzte zu finden / ſo eine rechte gründliche Rachricht haben! / 
mie fie dieſe Art Bruͤche fundamentalifer curiren ſollen. 

In vorigen Capiteln habe ich von unterſchiedlichen Brüchen ges ` 
redet / ol Netz⸗· Gemaͤcht⸗ Oarm ⸗ Fleiſch⸗ Mabel⸗Wind⸗ und Waſſer⸗ 
Bruͤchen / D alle ihre ſonderliche Urſachen / Kennzeichen / Zufaͤlle am ` 
Curen haben; vor itzo ber bleiben mir ben den gewoͤhnlichſten und ge⸗ 

Haupt wſache meinſten / ſo genanten Darm⸗Bruͤchen / deſſen Haupt⸗Urſache it! 

dieſes Bruchs. wenn das Peritoneum , oder ſo genante umgeſpannete Fell des 
Schmerbauchs / ſo das Netz und Gedaͤrme in ſich beſchloſſen haͤlt / durch 
gewaltſame Bewegungen oder andere Urſachen / (wie ich ſchon in vori⸗ 
gen Capiteln gemeſdet /) vors erſte eine zeitlang nachgiebet / denn ſich 
ausdehnet / und endlich gegendenScrotum , (Hodenſack) zerreiſt / und 
ſich mĩt ben nachfolgenden Daͤrmen hinein ſencket / dieſes iſt gemeini⸗ 

glich důnne Gedaͤrm / ileon, welches / je nach dem der Riß groß / undes 
ng gewehret / Auch viel hinein faͤlt und alſo die Groͤſſe des Bruchs 
und Geſchwulſt nicht allein vermehret / ſondern ong můhſamere und 
gefaͤhrlichere Cur verurſachet. Ee 
Dieſer Bruch heit eine Rupturavel Hernia Peritonæxi & ` 
inteſtinorum, oder insgemein bey denen Chirurgis Enterocele, ` 
Darm⸗und Gemaͤcht⸗Bruͤh; von den Urſachen / Unterſcheid und 
Henn⸗Zeichen wil ich vor itzo nicht reden / denn esifttheils vorhergehend 
Con geſchehen / theils auch at un ſerm Vorhaben gang nicht noͤhtig / das 
vornehmiteiftdie Cur / und in was vor Haumt⸗Regeln dieſelbe beſtehe 
Vielmahl iſt die Cur dieſer Brühe fehr ſorglich / muͤhſam / und u 
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gar incurabel; fonderlichbepfoldhen deuten / da es ſchr lange geweh⸗ 9 2 
ret / diefich nicht fehonen koͤnnen / auch nicht wollen / und bei) denen. das Bruce oft 
Peritonzum einen groffen Theil zerriſſen / denn in folchen Bruͤchen SN o 
helffen oftmals die Bruch- Bänder / fe ſeyn fo geſchickt und feſte yon" 
Draht und Stahl ja ſo gut als fie wollen / vor fich allein wenig oder 
nichts / und muͤſſen / wo ja was nuͤtzliches oder beſtaͤndiges ausgerich⸗ 
tet werden ſol / koͤſtliche Artzneyen und anhaltende Pflaſter / ſubtile Hand⸗ Worin die Eur 
griffe / und wol gar der Schnitt und wieder Hefftung des Peritonæi, Ge GH 
mie dabey ſeyn. Woraus unſchwer abzunehmen daß die Cur diefer 
Bruͤche in folgenden drey Haupt⸗Regeln beftehet, ` Be 
"te In kuͤnſtlichen / gelinden / dabey aber auch feſt haltenden / udd . 
nachdem Leibe und Bruche ſich wol ſchirckenden Gebaͤnden. vi 
2, Auff dienliche Argneven/ Wund⸗Traͤncke und feſt zuſam⸗2 
menhaltend und heilende Bruch⸗Pflaſter. HR 
3. Wo der Patient nicht gar zu alt! auff einen vorfichtigen  3« 
Schritt und wieder Zufammenbririgung der zerriffenen Theile, 
Won dieſen dreyen Regeln und Haupt⸗Gruͤnden der Cur wil ich / 
ſo viel moͤglich / kuͤrtzlich handeln. 
as 1, die Bruchbander betrifft / als das gewoͤhnlichſte gemei-" Dräi 
neſte / und beſte Mittel dieſer Bruͤche / ſo ſind derer. ſo vielerley Arten / 
daß es unmoͤglich faſt daran zugedencken / geſchiweige denn zubeſchrei⸗ 
ben / ein ieder hat feine Art un feine eingebjldete imwention, daß es 
hier wol recht heiſſet / ſo viel Koͤpffe fo viel Sinne / und haͤlt mancher ſei⸗ 
ne Art Bruch⸗Baͤnder D kuͤnſtlich und fo begvem / daß er fie umb viel 
Sch nicht einmahl wie ſe / geſchweige nachmachen ſieſſe / abſonderlich 
weiß man ſich heutigs Tags viel darmit / wenn ſie leicht / und mur von 3. 
oder 4. Lothen fon? aber wie ſie offtmals.die Probe und Stich halten / 
gibt leider mehr als zu viel Sie tägliche Erfahrung: Damit nun ohne 
weitere Weitlaͤufftigkeit der ginftige Leſer gleichwohl: mée! ein recht 
geſchicktes und nutzliches ſo wohl einfaches / als doppeltes Bruch⸗Band 
Dt und ohne Draht / Stahl / Eiſen / ꝛcc zumachen / ſo wilich / wie bey⸗ 
gefuͤgte Kupffer⸗ Tabell ausweiſet / demſelben einige der, ben und 
approbirteſten Arten und Modellen / wie fie igiger Zeit gebraucht Be 
Se en / 
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den / und noch ſehr rar ſeyn / ſo viel es ſich vorreiſſen und abbilden 
haͤſſet / und ſo gut es der Kupferſtecher verfertiget / vorzeigen / auch iwiefie 
gemacht und gebraucht werden ſollen / berichten. Zwar muß ich auch 
bekennen und noch einmahl ſagen / daß die Lehre / Bruch⸗Baͤnder recht 
zu machen / und zu gebrauchen / ſich uͤbel durch die Feder beſchreiben um 
berichten laͤſſet denn ſolches beſtehet vielmehr in augenfeheinlicher An: 
weiſung Ser Handgrifſe / als vorgeriſſenen Modellen / geſchweige der 
andern Verhinderungen / ſo mit darbey ſeyn / welche alle von den wohl⸗ 
ſehenden / ſichtbaren Eigenſchafften des Ortes und Leibes / erkundiget / 


Worinnen und genommen werden muͤſſen; denn die Kunſt und wahre Willen ` 


ein rechtes 
Bruch/⸗Band 
beſiehet. 

1. 


ſchafft ein rechtes Bruchband zu machen erfodert z. Stuͤck / . Dap fie 
Jeichtund ſubtil 3. von ſolcher Materie / die nicht reibet ng sound Ann 
chet / und z. welches bag vornehmſte / daß ſie juſt auff den Leib paſſen / und 


von ſolcher Feſtigkeit und Beſchaffenheit ſeyn / daß hierdurch das Ge⸗ 


daͤrme beftändig darinnen behalten werden fönne/ welches alles / ſage ich 
noch einmahl / ſich vielmehr durch den Augenſchein und griindliche Ante 
weiſung der Handgriffe zeigen / vorſtellen und berichten laͤſſet / als durch 
vor geſchnittene und abgerißne Modellen; mell es aber nicht anders ſeyn 


kan / und in dieſem Wercke man bloß dabey bleiben muß / wo dem Nech⸗ 


ſten recht auffrichtig gedienet werden ſol / ſo laß ich es dabey / und habe 
gethan / was ich gekont / hoffentlich wird es feiner noch fo geſehen und er⸗ 
fahren haben / bin auch erboͤthig wer zu mir kommen Fan / ihm fernere 
Nachricht zugeben. Diefe Art Jr, C Dun E. iſt ſehr neu und bequem) / 
weil man kein Trage⸗Band darzu gebrauchen darff / auch wol / wenn 
nur nicht Ser Leib zu ungeſchickt darzu iſt / wie ich offte erfahren / kein 
Seiten Band zwiſchen den Beinen durch / welches doch jedweden Pa⸗ 
tienten fehr incommodiret; fie ſcheinen zwar / weil ſie von Oraht / Ei⸗ 
ſen / Eich, gemachet ſind / daß fie ſehr drucken wuͤrden / und ft 
beſchwerlich zum tragen ſeyn / aber man wird befinden nach dem Ge⸗ 
brauch / daß es nichts thut / und ſehr eommode iſt / (morauff doch ein 
jederigiger Zeit ſiehet /) das Li, A, und B, find gleichfols ſehr ge⸗ 
braͤuchlich / und haben mich faſt niemnals / es waͤre denn der Bruch gar zu ` 
groß und alt geweſen bg gelaſſen; das Leder — —— 
Gs 
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Goar Hunde Seder VU ar Ben g banden Am beſten / weil esmeht Dat Joer ih 


an (ent 
vie) age auch Durch den. Schweiß /Urin /tc. und andere Feuch⸗ SS Care 


figfeiten nicht fo Teiche unbrauchbahr machen haſſet / als die Leinivand / dern. 
ar chen / und ander nichts werthes Leder ¶ Sonſt iſt noch zu erinnern MM 
daß wenn der Bruch ſehr groß / und doppelt / diß Lit. A, und alſo auch 
anfangs eine zeitlan g die Seiten⸗Baͤnder gebraucht und mit genommen 
werden můſſen Und ſo viel von dieſem / gehet noch was ab / bin ich erboͤhtig 
ineinem ſonderlichen Tractaͤtlein / ſo hald gedruckt und heraus kommen 
GU hiervon ausführlicher zu handeln; oder aber ließ des Blegni curioͤſen 
Tractat von Bruͤchen / welcher wohl werth / Daß et deutſch gemacht 


wurde. 


A ni? * A d ER f 3 x 
2. Was die Axgneyen ett" fp habeichgnsnrdever in vorigen ` Za: 
V e 


Capiteln genung beſchrieben / ich wil aber derer noch mehr / ſonderlich / 


bag zuſammenhaltende ind heilende Vruch⸗Pflaſter und Wund⸗ 
Traͤucke von dergleichen Art / ob ich ſolche ſchon gar geheim halte / ſo wil 
ich es doch dem Leſer zugefallen mit anhero ſetzen / um alſo zu zeigen / mie 
auffrichtig und begierig ich bin / jeweden recht zu dienen. Das Pfla⸗ 
ſter wird alſo gemacht: CR 


Rp, mp, adRuptur. B. W. Vnc. vj. ©" Anhaltendes 
diaphoret. Myns. Une, ũj. Bruch⸗Pflg⸗ 

Oxicroc, Unc. ij, , ter. 

Ceræ. 

Reſin. ag, Libr, jß. 


Sevi Hircin. Libr. ß. 


Wenn dieſes zuſammen uͤber gelinden Feuer zergangen / und jeder 
zeit wohl umgeruͤhret worden / ſo thue folgende Pulver / wenn es etwas 
erkaltet / darein. 


, Maftch 
Muerch, 
Oliban, aa, Une, 3 


Dodd Kad. 
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det 
—5 
1." Plor Ge ER 
“Pol. Quercin. d 
ECott.Rad. Dagin, aa bere? N: "ptn 
"Mumie. in) ; o 
Lap. Magnet. ppt. 
Silic. ppt. aa 20. ;, 
Sangv, Dracon. 
Gipfi uſti. 
Lap. Hæmatit. 
Chaiyb. ppt. aa Une, f. . 
CS ag Therebinth. SOL Myttin, ` 
ad Empl, formam &c. 
A P Emnt Së 





Sat. dieſes Dieſes Pflaſter iſt feiner: Tugend wegen nicht genung zu ed i 
Ehen und det es nur mit Fleiß es wird euch die. Mühe und Koſten wohl be⸗ 
bien" len, Es wird Ste af Leder geſtrichen / undum den andern 

Tag ein friſches warm auffgeleget / und gebrauchet; bom Tranck / 


wie er bereitet und gehraucht wird/ lehret folgende: Beſchrei⸗ 


bung. 
Rp. Lien, Sanct. 2). 
er > Rad. färfaparill. 
Tranck. Chinz. aa. Unc, ij. 
Quinque fol. , ad 
Serpent. " Vë 


Confolid, as, Une, R 
Rad. Ariftoloch. long. `, — 
Scrophular; aa, Unc. j. 
Fol: Heriati,. - 
Veron. 
Sanicul. — 
Aert: 
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Agtimon, Si 
‚in Berfoliat; aa Mi. 
Vilci ‚qyercin. MÉ, van 
Spong..e.;Arbor, Jugul, Eij.,, 
Sem. perfoliät, Une, j. 
Flor, Bob, "7 ; 
wnÖprunells aa, MA E 
©) Sem Ani@Drachm,ig, 0) U 





Diele Dinge/mwenn fie größlich gerfiänitcen und zerſtoſſen / koche ine⸗ 
Maaß rohen Wein) und nachdein eseine halbe Stunde gekocht / und 
durchgeſiegen worden / fo thue darein: le 20 0 






3. Gol, gene, cn.) . Ss mal 
R C.C.ußi ppt.aa, Drachm.j. 
Wer Up ſuß und Deg haben mil], kan von Syr, des, Myrthen⸗ 
Baums / oder, der groffert Wallwurtz / nach belieben etwas Darunter. 
chun / der Gebrauch iſt Morgens und Abends 3, Untzen auff einmahl; 
anderer Artzneyen zugeſchweigen / weil ihrer ſchon genung beſchrieben 
worden / und dieſe / als von denen ich weiß / daß ſie bewaͤrth / genugſam Sen 


tich halten werden. Nur die ſes erinnere ich noch / bey Auffle gung des Erinnerung, 


Halters / daß ſolches des Morgens früh am Bette geſchehen muß / 
wenn die, Daͤrme noch nicht heraus gewichen ſeyn / denn das erſte 
Bruch⸗Band daruͤber; dieſes wird nun am den andern Zeg wie⸗ 
derhohlet / und nach Befchaflenheit / fo lange die Our waͤhret con- 


tinuiret, „Der Trank aber (fo wunderbohrlich die Zuſammenhei⸗ 
lung beſordert wird jederzeit An mahrender Cur getrunken / biß 
der Patient voͤllig geneſen / denn er haͤlt nicht allein die Zufaͤlle 
und Feuchtigkeiten / ſo das Peritoneum und Gedaͤrme ſchlpfrig 
Machen / darvon ab/ amd trurknet dahey / ſondern er beſchleiniget 
auch die Cur / Dap fie deſto eher geſchiehet und beſtaͤndiger wird. 
Nun kom̃en wir mm 3. Ger den bekanten und beruffenen Bruch⸗ 


D 


D 3 


` V e 3 
Schnitt / die ſes iſt zwar ein Wiem Augen Deg Patien⸗ Der Schnitt. 
! e d ten 
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fen ein gefährliches und furchtbahres / aber in dev Wund-Argnep- 
Kunſt / wer es recht weiß / ein koͤſtliches und beſtaͤndiges Mittel. Zwar 
28 nicht zu längnen/ es fett Gefahr Saber) dem ber. die fertige 
Hand und Wiſſenſchafft eines’ geſchictten WW geuͤbten Chirurgi allen 
vorkommen / und ſolches genungſam verhindern fon: alle Handgriffe 
und Inſtrumenta laſſen ſich (ſo zu beklagen) durch die Feder eben⸗ 
fals nicht fuͤglich beſchreiben / darum muß ich nun hloß beym Schnitte 
ſelbſt bleiben / und denſelben uͤmſtaͤndlich beſchreiben / weil doch nechſt 
dieſer "Anleitung einem: Chirurgo das meiſte daran gelegen denn 
das uͤbrige wird er aus folgender Beſchreibung hoffentlich leicht vol⸗ 
— War d'St P 4 Hr 
e der enn demnach alle praeparatoria darzu bereitet / der Pati⸗ 
— ent auch des Morgens früh gegen das Kicht und mit dem Haupt nies 
drig geleget worden / die Dürer des vorigen Tages durch ein gelin- 
des Laxativ oder Cliſtirlein Jeer gemachet / und alle Verhindexungen 
aus Som Wege geräumet worden / die Aaare ehenfalz doe, 
ven) "alle Bereitſchafften von Inſtkumentenn/ Pflſter Binden 
Schwamme / Hefftnadeln und Inciſion⸗Meſſer/ parat ſehn / und 
zur Hand liegen; fo nimm es folgender Geſtalt für / und magie A8. 
den Anfang: tt a ini 
Nor allen Dingen gieb genau acht / und erfunpdige den, O0. 
wol / mp das Peritonatim zerriffen/ und die Oaͤrmer heraus zu 
fallen pflegen / denn hieraliff befuhet anfänglich, principaliter das 
gantze Werck / und nach dem du eg genau in acht genommen / mit 
greiffen und fuͤhlen / ſo zeichne es mic etwas Farbe oder Tinten / dA 
mit Du SC mir der Schuſtt vecht zuervichten/ fals er dp 
Schaden und Gefahr abachen ſoll dein Gemerck recht darnadh nehe 
men kanſt; fo bald diefe höchfindhtige Anfänge geſchehen fo nm ge 
ne krumm gebogene Hefftnadel/ mit einem ſtarcken und doppelten 
ſeidenen Faden / ſtich nechſt den Zeichen eines Fingers breit, recht une 
ter der Haut ug / und knůpfe alsdeim eines Fingers lang die bp ` 
den Enden des Fadens gleich einer Schlingen zuhmmen / damit du 
den linken Zeiger⸗Finger durchſtexken / und alſo Die Haut / ſo ge: 
S 0935 1 S 
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tig / über fich und an dich ziehen Fanft welches ein dienlicher Vortheil 
and Handgriff iſt Sen bald darauff folgenden Schnitt mit der rechten 
Hand deſto gewiſſer und ohne Verletzung der darunter liegenden Thelle/ 
ſo tieff es ſeyn muß / zu verrichten) wann dieſes Knuͤpfen auch geſche⸗ 
Ben / ſo ziehe den Faden mit der lincken Sand ap dich / und mit der rech⸗ 








ten mache / nach geſchickter Faſſung des lneißion-Meſſers / einen nͤh ⸗ 


tig groſſen und tieffen Einſchnitt / biß man meinet / tieff genung zu 
ſehn / an das Peritonæ um und die zerriſſenen Theile zufommen/ 
und zugelangen. Nechſt die ſem fehicbe den Daumen und eiger⸗Fin⸗ 
ger der lincken Hand in die Oeffnung hinein / (denn ſo lang muß Sie 
- Deffnung ſeyn) und greiff fo. Jonge / biß du das zerrißne umgefpannere 
Felt ergriffen und wohl gefaſſet haſt / welches / wenn es geſchehen / mie 
einer Zeit entweder wohl gehefftet / verfehlungen/ oder etwas ge⸗ 
mach unterknuͤpffet werden muß; ich habe mich mehrentheils des er⸗ 
ſteren bedienet. Darff man wegen Gefaͤhrligkeit des Orts / die Oeff⸗ 
nung oder inciſion nicht dor groß machen / auch nicht gar zu, tieff 
ſchneiden (D laß dir die Leftzen der Wunden durch einen Geſellen / ſo 
viel moͤglich / von einander halten / and mit den Fin gern ſchiebe die Fet⸗ 
tigkeit und zaͤſerhafftes Weſen / fo unter ber Dot / und an den Pro- 
ceflibus lieget / ſo lange und viel auff die Seiten / Hp Du den Riß ge⸗ 
funden/ und bag Peritona um recht ergriffen und gefaſſet haftz 
wenn die Hefftung und das Umſchlingen vorbey / fo Jap. daseine Ende 
des Fadens lang / damit derfelbenach dev Abledigung heraus gezogen 
werden kan. Die Wunden aber heile gleich andern Heffnungen / mit 
einem. guten, Stich⸗Pflaſter / und andern Umſchlaͤgen / damit keine 
` Saile! ſonderlich intlammation und Geſchſwülſt dar⸗ 
— zu lagen Dm, 


bitzt aun 20 älter ans u nn: Hei 


d 
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SRoßeinige Erinnerungen der Bruͤche / und 
deren&ur/ auch was man fonftdabey ` 
zuverrichten. 


Wenn ein 
weicher Theil 
aus ſeinem or⸗ 
dentlichen La⸗ 






Er geneigte Leſer hat -in port, 
gen 4 Capitteln verftanden/ dapdie weichen - 

‚Theile / wenn fie aus ihrem ordentlichen £a- 
ger / worzu fie von Natur geordnet / kom⸗ 
men / auch Brůche genennet werden und 
diß geſchiehet ebenfalß im Mutter⸗ 
Prolapfu Uterino, und im Herau⸗ 
des Afftern/ Procidenria Ani;movon 












H 
von ſol⸗ 
ar chjesentitehet/ iſt eben auch gefaget worden / 
amd den Unterſcheid machet ber Ort und die Materie welches lettete die 
Principal Urſache des Bruches iſt. Bye: 
` ` Hiebepitzuerinnern Daß ob zwar nur Bruͤche inden Dünhichen/ 
Schaam-Seiten/ im Hodenfarf / und am Nabel entſtehen / dennoch 
“ man von der Materie einen weitläufftigern Unterfcheid machen muß / 

wenn map alles genamverftehen ſol. Als mem die Daͤrmer / bom 

Aus Inteftintum Ileon in den Scrotum fallen oder om Nabel/undin: 

der Schaam⸗Seiten austveten/ ſo heiſt es ein Darm⸗Bruch / Heng ` 

inteſtinalis; faͤllt das Neg an vorgedachten Ort / oder es kritt am 

Nahel / oder an der Schaam⸗Seiten aus / heiſt es ein Netze Bruch / Det. 

nia Omentalis. Kommt Netz und Oaͤrmer / welches offters geſchie⸗ 

het / zugleich in offt genante Oerter / ſo heiſt es Enteroepiplocele, 

Ein dleiſch⸗Bruch iſt wenn nach und nach ſich an die Tefticulos 

etwas anſetzet / und mit der Zeit als ein Fleiſch erhartet / fo Hernia 

Garnofä genennet wird. Wenn ſich eine waͤſſerige und ſchleimich⸗ 

te Feuchtigkeit im Scroto ſamlet / fo heiſt es ein Waſſer⸗Bruch / Her- 

nia Aqvoſa; und wenn hergegen ſich Wind darinnen findet / foheiftes 

On Wind⸗Vruch / Hernia Hatulenta. Noch eine Sorte 

rg 





Nahmen amd 
Unterschied 
der Bruͤche 














ſelten vorkommet / wenn die Vala Spermatica int Scroto ausgedeh⸗ 
net / und wohl gar zerriſſen werden die man Hernias Varicofas zu 
niennen pfleget; anderer Arten at geſchweigen / weil ſie gar wenig in der 
Chirurgi vorkommen und auch nicht recht warhafftige Bruͤche 
ſeyn. 
Ich werde nicht unrecht thun / wenn ich eine kleine Wiederhoh⸗ 
lung der allgemeinen Haupt⸗ Urſachen der Bruͤche nochmahls mit bey 
Dot, Es iſt bekant / entweder das Netz / oder Sie Daͤrmer / fallen in 
den Scrotum, indie Schaam⸗Seiten oder daͤhnen den Nabel aus; 
und diß verurſachet entweder eine Relaxation des Peritonæi, oder 
gar eine Ruptur in ſelbigem; das erſtere ſolget auff eine ſehr groſſe Be⸗ 
wegung / von Springen / Tantzen / Reiten/ Voltigiren ꝛc. und auch 
auff fallen / ſchlagen / ſtoſſen / und denn auff einen langwierigen ſtar⸗ 
cken Huſten / oder aber auch wohl ſtecket es in der Natur / wenn die 
Eltern gebrechlichfind/ sie ich einige Exempel anfuͤhren koͤnte. An⸗ 
derer Urſachen / derer noch ſehr viel ſeyn / als vieles ſihen / ſtarckes blaſen / 
ſchwere Geburt / Verſtopfung / vieles ſchreyen und ſchwerer Athen is 
zugefihrweigeit. KH ` 
Von den Kenmzeichen wil ich auch noch einmahl was reden. 28 
ein Darm⸗Bruch / ſo nimbt die Groͤſſe des Feroti, wenn Der Her- 
nioſus ſtehet / oder gehet / bald zu? wen er aber in einer guten Poſi⸗ 
tur ſitzet / oder lieget / nimbt es ab / und wird ſo klein / daß man meinet / es 
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Allgemeine 
Urſachen der 
13 . 


Kennieichen. 


L 
Darm Bruch, 


mangelte ſolchen Leuten nichts ¶ Hiebeh find keine Schmergen/ wenn ` 


der Patient diætiſch lebet / und ſich ſonderlich vor jungen / übel gejohr⸗ 
nen Bieren und ſauren Weinen hůtet; Sie aber auch bald und in con- 
tinenti wieder vergehen / wenn die Daͤrmer wieder art ihren Orth ge⸗ 
bracht werden / und eg geſchickter Band umgeleget wird. Faͤlt das 
Netz hinnein / iſt die Geſchwulſt des Scroti nicht ſo groß / und gleich 
durch ausgedehnet / ſondern es iſt der ſelbe etwas runtzůch dabey / und der 
Patient empfindet beym hinein druͤcken und ſtarcken angreiffen mehr 
Schmertzen / als bey vorigen / legt ſich gleich der Hernioſus nieder / 
Zucht es ſich Doch nicht D leicht wieder zuruck als die Daͤrmer / ſondern 
bleibt gerne darinnen / ſonderlich wo nach Laͤnge der Zeit das Omen: 
tum 


Sieg Zong, 


Wind⸗Bruch. 


Waßerbeuch 


Fleiſch Su. 


Doppelte 
Brühe, 
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tum ſich um die Proceſſus Peritonæi ſtarck anhaͤncket / ger wohl 
got vermuttelſt einer mucilaginoſiſchen Feuchtigkeit gleichſam wie 
ſammen waͤchſet. "eg ein Wind⸗Bruch / fuͤhlet man es pit an 
am Angreiffen / weil es bald ein Geraͤuſche und Gethoͤne giebet / ſondern 
esift auch dag Scrotum heſſtiger ausgedehnet / haͤrter im Angriff ug 
der Bauch und Daͤrmer ebenfals mir Winden belaͤſtiget mp angeft 
letz welches ihr alles ſehr wohl ſpuͤren koͤnnet mem Ger Patiene.den > 
chen inn und an ſich hält oder ſtarek Athem hohlet. Wenn esaber. , 
ein Waſſer⸗Bruch iſt / fuͤhlet ihr es nicht allein bald am Angriffe / und 
deſſen knorrenden Geraͤuſche / oder mem ihr ein Licht hinter den Scro« 
tum haltet / ſo ſcheinet es gleich ier Waſſer⸗Blaſen durch / und man 
ſiehet got genau / wie das Waſſer wenn ſtarck mit den Haͤnden gedruͤckt 
worden / zuruͤck tritt / ſondern es geſchwellen auch die nahliegenden 
Theile offters mercklich davon /infonderheitdie Schenrkel / welche Ge⸗ 
ſchwulſt aber ‚die Nacht uͤber ſich wieder verlieret. Der Fleſſch⸗ 
Bruch oder Carnoͤffel / iſt ein ſchaͤdlicher béizr Soft; ihr fuͤhlet es bal 
om harten Angriffe / und Groͤſſe der Tefticuin, Str gär nicht wei⸗ 
chen / ſondern wie der Patient auffſtehet und liegen gehet / ſo bleibt es in ` 
mer; haltet ihr gleich / wie bey dem Waſſer-⸗VBruche / ein Licht hinter 
den Hoden yrk / werdet ihr die Groͤſſe / und den Anwachs des fleiſchich⸗ 
ten Weſens gar bald ſehen koͤnnen / und offtmals meinen / daß vier Te= 
ſticuli waͤren. oo 

Noch folten wir wol etwas von denen Vruͤchen reden / welche 
doppeltund vermiſcht ſind / als Netze und Darm Bruche/ Netz und 
Fleiſch-Bruͤche / Wind- und Waſſer⸗Bruͤche / Wind- und Domp 
Brüche Waſſer⸗ und Oarm⸗Bruͤche 2er es iſt aber ſchon zum Theil ge⸗ 
ſchehen / und wuͤrde auch nur Weitlaͤufftigkeit verurſachen. Am no⸗ 


thigſten wird ſeyn vonder Eur zu reden / Sie offtmahls bey Kindern wenn 


Dr, gar klein / und ben Perſonen die alzu alt / und ſehr gebrochen ſind ` 
ſehr ſchwer und wohl niemals ohne den Schnitt recht angehet; bey den 
erſten koͤnnen die Baͤnder nicht recht angebracht werden / ob fie ſchon 
das ihrige thun wuͤrden / denn D zarte Leiber leiden Fein hartes Ein» 
ſchnůren / amd Preſſen / und die Naͤſſe vom rin machet * 
ruch⸗ 
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Bruch⸗Baͤnder bad unbruchbar / bey Alten aber find die Bruch⸗ 
Baͤnder / ob fie noch fo wohl von Stahl / Eiſen / Drath x, gemachet / 
und mit Leder uͤberzogen werden / bißweilen viel zu ſchwach / das heraus 
getretene zuruͤck zu halten; plagen ſich dahero ſolche Leute lieber biß in 
die Grube damit / ehe ſieden Schnitt zulaſſen wollen. Im Fall aber 
noch was rechtes auszurichten / kan die Cur ſolgender Geſtalt angefan⸗ 
gen / und eingerichtet werden, 





Cur beruhek 


vornehmlichin 


Die Cur ber Bruͤche / wo es angehen kan / beruhet vornehmlich Wegen 4 


folgenden 4. Stuͤcken. N j REN 
1. Daß mandieausgedähnten Theile erweiche / gelind mache / 
unnd beſaͤnfſtige / damit fie hernach nicht allein ohne Schmertzen und 


tuͤcken. 
1. 


Schaden etwas ausſtehen koͤnnen / ſondern auch wenn dag Band um⸗ 


geleget worden / und alles verrichtet / ſich einziehen und wohl zuſam⸗ 
men heilen koͤnnen. 

2, Bringet diß / was indenScrorum gefallen / wo immer moͤ⸗ 
glich / nachdem D der Patient ineinebequehme Poſitur geleget / wie⸗ 
der op feinen gebuͤhrenden Ort; welches durch das druͤcken ber Haͤnde / 
fo gemach es ſeyn kan / ohne Veleidigung dev Tefticufn geſchehen 
muß. 

3, Leget ein gutes Pflaſter / oder ſonſt eine andere Artzney auff 
den Ort des Bruchs / damit es wohl zuſammen halte / und denn ſchnuͤret 
das Bruch⸗WVand / fo bequehm / und fuͤglich es immer ſeyn kan / daruͤ⸗ 
ber / welches die ausgeſunckenen Theile zuruͤck / halten und die Cur / wo 
es durch Baͤnder verrichtet und zuwege gebracht werden kan / befördern 
wird. E 
4. Dieſes folget aus dem vorigem / braucht neben bey innerliche 

Artzeneyen / welche das relaxirte / oder gar zerriſſene Peritoneum 
wieder einziehen und zuſammen heilen hellen oder / wo nicht / ſo nehmet 
eure Zuflucht zu einen geſchickten Schnitt / welcher die Cur / wenn 
ſonſt nichts hilfft bald zuwege bringet. 


3. 


4. 


Riebey iftzwerinnern / daß man im erſtern Stuͤck nicht zu ſehr Erinnerung, 


eyle/ oder mit Gewalt verfahre / wenn etwan eine Hitze / groſſe Schmer⸗ 
tzen und eine inflammation verhanden / oder wenn die Daͤrmer 
Eeee mit 
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mt Winden oder Excrementen erfuͤllet / der Leib verſtopfet / und 

wenn der ausgetretenen Stücke viel / bag Loc) aber / wo e8 mid ` 
ſol / Heite und enge ift/ da ſage ich / muß Veſcheidenheit gebraut 
werden / Dn wuͤrdet ihr uͤbel arger machen. Darumb acht wohl 
acht / ſchaffet die Verhinderung aus dem Wege / und alsdenn gh, 
met es / wie vorgemeldet / vor / weil die ausgefallenen Daͤrmer und 





Netze / durch geſchickte Haͤnde und Finger / ſich leicht wieder an ihren 


Koͤſlliches 
Bꝛuch /Pflaſter 
au allen Bruů⸗ 
So, 


Ort bringen laſſen. Wenn dieſes vollkommen verrichtet / ſo Jeget 
dich / auff ſtarck Leder geftrichen / folgendes Pflafter auff den Ort (mg 
e Bruch iſt / und die Daͤrmer oder andern Theile herauszutreten 
pflegen. 


Rp,  Cerz. Ibf. 
Picis Naval. 
Colophon. aa, 3 ijß. 
Vitriol, Zom, 
Lap. Magnet. ppt, 28, 
loes, 
Bol, armen, 
Sarcocoll, aa: 3). 
Calc, Lot, 20. 
Cort, Granat, 28, 
Terræ Japon, 5x, 
Myrrh, 
Oliban. aa, Sp, 
Glutin, in Acet, Sol. 
Terebint, Cypr. aa. qf. 
M, E ad Form, Empl. Si 
Ich habe zwar viel Emplaftra ſchon bey Abhandehung der Bri- 
ehe befehrieben / dennoch aber wil ich mitdiefem vortreflichen Haupt⸗ 
ficke nicht hinter dem Berge halten / mol wiſſend / daß wer feinem, 
Nechften dienen wil / es auffrichtig thun fol. Und gewiß wenn dp 
Pflaſter bey Brüchen mas ausrichtet / thut es vornem ch we Sei 
eruͤhm⸗ 


Ander chei Cap, KK, me 


berühmte Dolæus, in feiner einer vortrefflihen En Engyclop, Chirurg: 
Rationali, Lib, 4. cap, 2, pag. 865, hat folgendes Pflaſter auffge⸗ 
zeichnet / welches ich an unterſchiedlichen Laien alhier mit groͤſtem 
Nutzen probiret: 





Rp,  Vitrioli virid. Unc. 22 DolaiBruch⸗ 
Aloes. Pflaſer. 
Boli armen, aa. Unc, fs - r 


‚Sarcocoll. Unc.j. 
Calc.lot, Unc, iß. 
Terrz Japon, 3j. 
Thur, Unc, ß. 
Terebinth. at 
M EL a Emplaftrum, 


Zu den Waſſer⸗Bruͤchen ift folgendes Cataplafma ein koſtliches 
Mittel / und wird wohl warm / dicke af ein Tuch geſtrichen / des 
Tages etliche mahl uͤbergeleget. 


bp,  Stercor, Columbin, Unc.iĩ D zataplaſwalu 
Anſerin. Unc. j. Bb 
Bad, Bryon. ge, 


Cucum, An - ; 
Ariftoloch. long, 
> aa, SV 
Flor, ` Sambuc. 
Lavendul. 
Chamomill, aa. M. j. 
Fol, Anet. 
Rutæ 
Malvæ. 
Chelidon. aa Mjß. 


Eeee 2 Ver- 











Verbafe, Mj. u 
M. E Decoq. infq. vini, & 
ealide applic. 


Beym Schluß SE Gapitels wil ich noch. ein Cataplafına zu 
den Wind» Bruchen beyſetzen / welches ich, faſt niemals ohne fir 
groſſen Nutzen gebraucht, 
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Koflllches Ca-: Rp, Flor, Lavendul. Mü. 
taplafma zu Pol, Race, Jour, 3 
SS Herb, Scord, 

Gen Cent, e 


Summit. abfynth, aa, Mi. 
Sem, Fœnicul. 
Cumin, 
Carvi, 

Bacc, Juniper, F 
Cort. extr. Citri. 
aa, Unc. A 

Sal. Tartari - 
Armon.aa. Drachm, il, 
Terrz Sigillar, 
Fol, Rorismar. `` 
Rutz 
, — Salviz, aa. Mi. 
M. R €, Soa Vini dulcis ad 
Eatapl, Coq. 


CAR 
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Gap, XXU: 


Von Weſchwaͤhren und Fiſteln des Un⸗ 
terleibes / ſonderlich nahe dem Gemaͤchte / deren 
Urſachen / Unterſcheid und Cur; auch mas vor 
ein rares Exempel an dem e wegen uͤbeler Bruch⸗Cur / 
Get entſtanden. 


235 ift befand / daß gar leichte/ Seſhohhre 
e ou Abeler Vruch⸗Cur / dder wenn of, 2 
Zufluß boͤſer Feuchtigkeiten / oder aber / ichen dieſen 
wenn die Bruch⸗Baͤnder reiben / wenn Hertern ent⸗ 
2 Eieren nicht recht tractiret werden ER mp 
wenn die Glandulæ ingvinales in &e- ` 
ſchwulſt / inflammation und Erſchwaͤren 
gerathen/ Apoſtemata, und endlich Fi⸗ 
SR Delt an ſelbigen Dertern entfiehen koͤn⸗ 
nfangs koͤnnen diefe Lingelegenbeiten gar leicht / nach recht 
gebrauchten Artzney⸗Mitteln / und Cur⸗Vortheilen / wieder vertrie⸗ 
ben werden / laͤſſet man ihnen aber Zeit / nimbt nicht eine gute Oeff⸗ 
nung vor / reiniget und tractiret ſie recht / ſo machen fie Cavitäten 
und bringen gar leicht eine Fiſtel zu wege / da es denn mit der Zeit im⸗ 
mer aͤrger wird / weil Die Natur gewohnet / dahin allerhand ſchaͤdli⸗ 
che Feuchtigkeiten zuſchicken. GE 
Ich habe Eine vorher gemeldet die. Urſachen / welche hier Ge⸗ 
ſchwaͤhre und Fifteln zuwege bringen koͤnnen / welchen ich beyfůge eine 
Principal Urſache / die von einer Frantzoſen Kranrkheit / und allzuge⸗ Se, 
ſchwinder Stopfungder Gonorrhzz insgemein herruͤhret. Zug ge⸗ 
bet gar wol an / und wird man nicht leicht einen ſolchen Patienten findeny 
der nicht etwas unreine waͤre / und von diefer Schaͤdligkeit bey fich ſte⸗ 
cken haͤtte. Dieſes giebet anfangs Geſchwaͤhre / ind endlich / wenn ihm 
nicht geſteuret wird / Fiſteln mell Ger Orth darzu ſehr hequein / und ger⸗ 
SÉ 17 ne 





u — 
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wé geoffe Hohlen machet man muß ſih oftmals über die Schhife 
der Materie wundern / wie bald fie das nahfiegende Fleiſch verderbet 
und gleichſam verzehret / ja es iſt ſo arg Daß man beym Verbinden 
groſſe Stürfe heraus ziehet / die abgefaulet und angegangen feyn/ und 
diß in einer Zeit von 4.5. oder 6. Wochen. Wie alles geſchiehe 
and warumb / ſol bey den Schlieren / welche ihnen br nahe kommen. ` 
in 43. Capitel gemeldet werden, 


Wm, Die Eur diefes Zuſtandes wird anfangs mit nachfolgender 
inje&ion, oder Einfprigung angefangen / welche hiebey vortreff⸗ 
licher Wuͤrckung iſt. WEE 

mm. Rp, Aq. Cale. viv. 
KEEN `. ` Desodl, Alchimill, & Agiter 
loch. long. 


aa, Une, ii, 
Aloes N 
Myrrh. aa. Drachm. ij. Sal 
Mercng, dule Drachm, . SE 
MS CG Sp Mal, Chelidon. &c, ==" 


Diefes Einſpritzen geſchiehet des Tages 2, oder nach Vefindung der 
Umftände 3. mahl / allezeit waͤrmlich; (8 die Oeffnung des Ge⸗ 
ſchwaͤhres oder Fiſtel nicht groß geng / muß es durch Qvell⸗Meiß⸗ 
ſel / oder welches faſt beſſer / durch eine bequeme Inciſion erweilert 
werden. Nachdem die Einſpritzung vorbey / D bedienet euch nade 


geſetten Valſams / ebenfalß mam, 


Vortreflcher ` Be, Mym vVnc j. 
Ziſtel Baſom. Pol, Nicotian.virid. Vnc.iß. 


Wenndiefe 2, Stücke klein geſtoſſen und geſchnitten / fo kochet ſie mit ge⸗ 
nugfomen Ehrenpveiß-Wafler/ fo Jonge (MÉ deren Kräffte ganklich 
excrahitet / denn feiget es durch / und kochet e8 mit IN, Mel, Cheli- . 
don, folange/bißafle Feuchtigkeit ver ohret / und es die Diebe eines 


Balſams uͤberkommet / denn thut darzu · RI 
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eneen 











Aloes pur. 
` Saccha, Saturni. da. Unc, f, 
Flor, Zmmcg rr 
Fuliginis aa, Drachm. 3. 
A E ad Balfamum, . 


Dieſer Balfam kan entweder auf Corpey oder ein Tuͤchlein dicke ge⸗ 
ſtrichen und eingeleget werden. Wollet ihr einen ſchaͤrffern haben / 
der ſehr vortrefflich in den aller verzweifeltſten Fiſteln iſt / ſo gebrau⸗ 
chet folgenden: 


Rp. Ol. Hypericon. Ein anderen 


Momord. aa, Unc. ij; Ir Föficher 
Balf, CopeivzUnc.j. Diſtel Balſam 
Sulphur. Terebinth. 


d. Terebinth. aa. Drachm, gi, 
Empl. Oppodeltoch.3$. 
M. F. ad form. Ball, &c « 


Diefer Balfam wird gleich dem vorigen gebrauchet / allezeit warm / 

und werdet ihr euch auff deſſen vortreffliche Hulffe ganglichzuverlaß ' E 
Dn haben, Wolten die Calloſiſchen Ränder und Haͤrtigkeiten nichh 
nachgeben / muͤſſet ihr 8. oder 14. Tage Feine Dofier euſerlich uͤber⸗ 

legen / ſondern anderen ſtatt nachgeſetztes Cataplaſma, welches nicht 

dein alles ſehr ſchmeidig machen / ſondern auch die boͤſen ſcharffen 
Feuchtigkeiten von Grund heraus locken wird, 


Rp. Farin, Fabar. Une, D, Cataplaſmã 
Fol, Apũ bey dieſem Zu⸗ 
` Seord, : ‚Raupe, 
Alchimill, 
Rutz 
Abfynch, 


Malvz 


Herrliches Fi⸗ 


Better, 
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Malvæ. 
; ‚Auricul,. Mo, aa. Mi. 
Flor. Sambuc. 
Melilot, aa. MÉ. 


Die raͤuterkochet wohl in Wein / denn ſeyget es durch und riit 
das Bohnen⸗Mehl darunter; zu welchem ihr auch folgende z. Stuͤcke 
zart pulveriſiret dun koͤnnet. ee 


Farin: Orobi. 
Leuticon, ag, Une, iß 
Rad. Althez. Une, $. 
AM. E Calide applie. &c. 


Nachdem diß Cataplafna das feinige zu Gnuͤge verrichtet / ſo be⸗ 
engl und Fiſtel mit folgenden Pflafter / deffen Zug, 
den gewiß unbergleichlich / fo weit ein Pflaſter gehen und penetri- ` 
vnfam a. 2 A 


Ep, Empl.Manus Dei di&, Ib.i 
Sicht, Crollii 3x. 
Lap. Calaminar. ppt, 
Tous ep, , 
Magnet. ppt, aa, Unq i. 
Minn, 
Ceruſſ. 
Croct Metaller. aa, Drachm. ei 
Oliban. pur. Une, iv. 
Mäftich, -; 
Myrrh. aa. Done, E 
Camphor. Drachm. v. 
Vitrioli albi Da, AB. ` 
Gomm, Galban. Unc. H, 
" Ammon, Une, k 


` Tere⸗ 
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Terebinth. 
Ol, Amygd. Aulc.'aa. Unc.ij. 
Ian, ` 
Min, aa. Drachm, ei, 
M. F. ad’ Empl. form. &c. 


Diefes Pflafter heilet vortrefflich die Fiſteln und andere_alte Schäe : 
den/ und béien Geſchiwaͤre. Es reiniget wohl / zeuget Fleiſch / er⸗ 
haͤlt eine gelinde Haut / und vertreibet die boͤſe Schaͤdligkeit der er⸗ 
harteten kalten Callofiſchen Leffen und Roͤhren. Nachfolgender La- 
pis Medicamentoſus iſt quch bey dieſen Schäden ein koͤſtliches 
Mittel / welcher entweder unter einige dienliche Pulver / oder unter 
das Mercurial⸗Waſſer / oder aber unter das Kalck-Waſſer / nach 
gut befinden / gelinde oder ſcharff gemiſchet werden kan. 
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Rp. Vitrioli Rom. 


'Sal.comm, S Lapis Me, 
Nitri pur, aa. Une, 19. re aicamens 
Sacch, Alum, ts tofus 


Saturni aa, 3). 
Fellis vir, Drachm, iij. 
Bol. Armen. ppt. 
Minii aa. Une, ij. 
Sal, Perficar. 
Menthkæ Criſp. 
Be ‚Nicotian, aa. Unc. A 
` NM. P dei, sind Or. 
Diefe Stücke ſtoß klein / und wenn alles wohl unter einander gemi⸗ 
ſchet / ſo thue fie mt 3, Qvart guten Roſen⸗Eſſig in einen Schmeltz⸗ 
Vegel / oder ſtarcken verglaͤßten Topff / welchen "br wohl zuderken 
nd verwahren / und auf dp Kohlſeuer ſetzen konnet / damit es 3. Stun⸗ 
den nach einander / ja ſo lange kochet / Hp alles darin gantz harte 
gleich einen Stein wird / den ihr heraus nehmen und in ficken 
Gu ſchla⸗ 


Des Borrht 
berühmtes Fi⸗ 
el. Ungvenk, 


Erempel, 


si ` ee xyrrurguſchen Lorber⸗Krantzes 


ſchlagen und fleiſſig zum Gebrauch aufbehalten koͤnnet. Noch ein 
Arcanum muß ich beym Schluß dieſes Capitels mit anhero ſetzen ` 
welches wieder die Fiſteln und Neera Sordida der berühmte 
Borrhi im Gebrauch gehabt; Es iſt ein Ungvent, und wird 
alſo bereitet. 
Rp.Plumb. Philoſoph. Calcin. Unc, if, 
Mescur, viv, C. Vitell, 
Ovor. agitat, Drachm. vj. 
Vitrioli ter rubificat. & ter 
Jop ab omniacrimonia Une, ix, 
Lap, Magnet, ppt. Drachm. 1. 
Ung, Koſat. 
Infrigid. Galen, aa, Unc.iii. 
ME L. a. Ungventum Se, 


Eh ich fehlieffe / muß ich noch ein rares Exempel anhero fegen/ wel⸗ 
ches mir Anno 1685, mit einem Weinkuͤper alhier begegnet... Sein 
Nahme war Hanns Schmeiffer von zu Jahren / einer magern und 
gallſuͤchtigen Complexion, Er hatte zur lincken Seiten 3 quer 
Finger uber dem Scroto, ein fehr groffes und gefährliches Apofte- ` 
ma, dasfihon fo lange gewehret / und mit ſteter Auflegung Meel 

und Honigs dergeſtalt zur Zeitfigung vor, meiner Zeit gebracht wor⸗ 
den war / Daß es geöffnet werden muͤſſen. Hiebey hatte er zur ſelbi⸗ 
gen Seiten einen geoffen Darm⸗Bruch / mit welchen er fich ſchon 
über 3. Fahr gefchleppetz dieſes gab Urſache / daß ich die Oefſnung 
verſchob; als aber die Schmergen und Inflammation zu groß/ ha⸗ 
be ich dag Apoftema zwiſchen die Finger der lincken Hand gefaflet/ 
Folches etwas über mic) gegogen/ und. mit einem Aderlaß⸗Eiſen eine, 
mäffige Oeffnung gemachet / doch ſo / daß ich mt Willen wegen der 
Gefahr / nicht gänglich durchgeſchnitten. Dick? geſchahe wë 
Morgens früh / gegen den Abend mot die Materie Wen ven 
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deny derer beem damahligen Verbinden über ꝛ. Wart / mit groß 
fm Geſtanck geweſen. "Ob nun ſchon fo viel Eyter heraus / blieb dene 
noch das Geſchwaͤr bey einer Gröffe und Härte / woraus ich nebenſt 
Herr D. Regio fihloß/ es muͤſte entweder die groſſe anhaltende 
Colica / womit der Patient lange Zeit geplaget geweſen / allerhand 
Unrath dahin getrieben haben oder die Darunter liegenden Daͤrmer 
ftesften voller Excrementen / oder aber das Geſchwaͤr gienge gor biß 
in den Darm hinein; das letztere / wie die Folge zeigete / traff ein und 
haͤtte gor leicht verhindert werden koͤnnen / wenn bald anfangs je⸗ 
mand verſtaͤndiges geweſen / welches die Daͤrmer an ihren gebuͤh⸗ 
renden Ort gebracht. Nun muſte eg bleiben / wie es war; die ſol⸗ 
genden 2. Tage gieng allezeit pur ein dicker Eyter heraus / allezeit 
bey 200, den vierdten Zog früh ber / als ich ihn verbunden und 
nach Auslaſſung des Eyters im Grunde noch etwas ſtecken gefun⸗ 
ben / bebe ich mit einer Korn⸗-Zangen / einen groſſen Pflaumen⸗ 
Kern und hernach noch 2. andere herausgezogen / da abermahlsuber 
ein halb Ovart garflige Materie/ mit häuffigen Schalen von klei⸗ 
nen Roſinen vermiſchet / heraus gegangen; als diß vorbey/ habe ich 
nach fleiſſiger Erkundigung mit einem Stylo befunden daß das 
Geſchwaͤr biß in bag Inreltinum rectum hinein gegangen / wie 
denn auch nach. ver Zeit offt etwas beym Verbinden von dicken Eye 
erementen mit heraus gegangen und alſo meine Meinung beſtercket⸗ 
Diefes Verbinden bet alſo bey A. Wochen continuivef/ da biß⸗ 
mellen wol geſchienen / es nehme dev Eyter ab/ und ift auch zu mare 
der Zeit in 3. Tagen nichts von Excrementen heraus kommen / 
hatte aber keinen Beſtand / und ſenckete ſich Die Materie / ob ich 
ſchon genungfame Compreffen dargegen geleget/ häuffig in den 
Scrotum bet! dadurch unten / und in der Mitten / eine Aper- 
tur gefolget. Der Patient ward in der Zeit wieder etwas kraͤffti⸗ 
ger / und kunte nebenft groffem Appetit zu effen und frincken wieder 
auffitehen und herum geben. Ich habe dabey fleiffig gute Spritz⸗ 
Hofer waͤrmlich gebrauchet / kurtze Wicken gemachet / und mit 
meinem Balſam beſtrichen / euſerlich aber des Crolli Stich⸗Pfla⸗ 

Wm: ſter / 
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ſter / und ein groſſes Defenſiy daruber geleget; bisweilen bebe ich 
auch wohl ein Cataplaſma an ſtatt des Detenfiv-Pflafers dberg, 
eget / eet dn. dienliches Kraͤuter⸗Sacklein / in Wein und Weges 
breit⸗Waſſer gekochet / welches mir groſſen Nutzen gebra cht und: 
die Zufaͤlle verhindert. Innerlich hat ihm der Herr Doctor ein 
gutes Decoitom Vulnerarium, worzu viel Rad, Conſolida 
und. Ariſtolochia kommen / Abends und Morgens trincken aß - 
fen / dabey er auch einen heilenden Balſam Iropfenmweife gebrauchet, 
Wenn ſich Verſtopfungen funden / habe ich ihn Glifiiven laſſen / dabey 
allezeit eine Dvantität Terpentin mit dem Gelben von Eyren gemi⸗ 
ſchet worden. . Nach dieſem angerwandten Fleiß hat ſich alles fehr 
wohl angelaſſen / das Geſchwaͤr iſt ven worden / dev verletzte Daum 
mit groͤſſer Verwunderung op den Leib gewachſen; ja es iſt endlich 
nach 10. Wochen dergeſtalt gut mit dem Patienten worden / daß alles 
biß auff ein ſehr kleines Loͤchlein am Scroto, welches offen blieben / 
geheilet / und er nachgehends über 2. Jahr ben groſſen Dienften eines 
Weinſchenckens das ſeinige wohl / und ohne eintzige Verhinderung 
verrichten koͤnnen. Anno 1688. iſt ev nach Ungarn gereiſet / daſelbſt 
er noch itzo / wie ſeine Briefeßzeigen / in gefunden Zuſtande lebet / und 
op nichts eine Verhinderung ſpuͤret / welches gewiß hoͤchſt zuverwun⸗ 
dern, Den Bruch muß er zwar behalten / von der Colica ghet! die 
ihn vor dieſem ſonſt offters geplaget / weiß ev anitzo garnichts, Sie⸗ 
het man alſo aus dieſem Exempel / daß auch offters die allergefaͤhr⸗ 
lichſten und verzweifelſten Schäden / mit Verwunderung zu gewünſch⸗ 
ter Geſundheit ausſchlagen / woran alle Menſchen ſonſt zweifeln. 
Sonſt ſagte ber Patient / er hätte in einem viertel Jahre (Cehe der 
Pflaum⸗ Hern heraus kommen) weder Pflaumen noch Roſinen ge⸗ 
geſſen; wie es nun fo lange darinnen ſtecken koͤnnen / iſt 
billich zu verwundern. 








CAP, 
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* Date BE et A Cl 
Bon. einem ſonderlichen Gebrechen und 
Ausſchlage am Podex und Ausgange des Afftern/ 
wovon ſolcher eigentlich entſtehet / und wie er zu curiren / 


nebſt zweyen ſonderlichen 
Exempeln. 








Jeſer Gehrechen / oder garſtige Sërhg, 
und hefftig kruͤnmende Ausſchlag / kom⸗ aen, 
met offters auch in der Chirurgie vor / war⸗ 
num ſich aber dieſe ſchaͤndliche / und allezeit 

naͤſſende Blattern um den Ausgang des Aff⸗ 
Si tern oder Arsloch fegen / und endlich nach 

Afänge der Zeit erſt / die nahllegenden 

Graͤntzen mit anſtecken / Fan nicht recht 
S wohl angezeiget werden, Die Urſachen urſachen dies 
find unterſchiedlich / undbefommen es mehrentheils die jenigen Leute / ſes Zufals. 
welche voller Scharbock ſtecken / derer Excrementa dunne und mit 
einen ſcharffen Waſſer begleitet ſind; bey denen der Urin ſcharff / und 
ſich nicht reine halten / findet es ſich auch. gor leicht / und Denn iſt es 
auch offters wohl ein unreiner Ausſchlag / darhinter etwas frantzoͤſt⸗ 
ſches ſtecket / worauff genaue acht zu haben / damit nicht eins vor das 
andere gehalten ‚und deßwegen ein Irrthum begangen werden moͤge / unterſcheld 
deswegen nehmet folgende Unterſchiede wahr. 


Ruͤhret dieſes Ubel von einem. Seorbut her / fo find die Blat⸗ 
tern klein / und mit vielen dabey befindlichen rothen Flecken vergeſell⸗ 
ſchafftet / die Naͤſſe iſt nicht gar zu groß / und. auch nicht allezeit gleich / 
wie es denn auch mit dem Schmergen iſt / der ungleich iſt / und offt 
umwechſelt; kommt es von den ſcharffen Kxcrementen und oͤfftern 
Stuhl geben / fo ſind der Blattern wenig / und iſt alles rohe / und voller 

Sfff 3 Naͤſſe / 


Bur, 
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Naͤſſe / die Schmertzen aber finden ſich am hefftigſten bald nach dem 
Stuhlgehen / und. währen etwan eine halbe Stunde, Dieſts 
thut auch. ein feharff-beiffender Urin bey ven Weibes Perfonen/ over 
auch wohl bey denen / welche continuirlih Auxum album haben, 
Sm fall aber eine Malignität oder frantzoͤſiſches Gifft darhinter Ge, 
cket / ſo find die Blattern groß / erhoben: als Feigwartzen / fie naͤſſen 
aber nicht ſehr / und ſtehen nicht gantz dichte aneinander / wie denn auch 
die Schmertzen leidlich / und nicht gar zu groß / ou unbeſtaͤndig und 





wechſels Weiſe ſeyn / fie kommen geſchwind / werden bald groß mp ` ` 


machen ein continuirlich und unbeſchreibliches Kruͤmmern. Auff 
einen langwierigen Saamen⸗Fluß / fluxum album, uͤberhand gp: 
nommene Gonorrhæam, oder wenn Die Frantzoſen ſich ſchon wurck⸗ 
Do eingeſtellet / folgen ſie gar gerne / und alsdenn find fie deſto ſchlim⸗ 
mer’ und uͤbeler weg zuhringen; wenn und wie aber / ſolche Won ` 
Gaͤſte in die männliche Roͤhre / und mecht gar in den Afftern hinnein 
kommen / mir nachgehends iM 34. Capitel gemeldet werden. Biß⸗ 
wweilen erfaͤhret man auch / daß ein Ausſchlag umb dieſe gemeldten 
Oerter / von allzuſtarcken / und ſcharffen Fluß Ser Monats⸗Zeit bey 
den Jungfrauen und Frauen ſich einfindet / der nach und nad) aͤrger 
wird / wenn ſie es ſtarck reiben oder Fragen / darzu fe das hefftige Krum⸗ 
men ſtets veiget; man mercket es aber bald/ denn es ſind keine rechte 
Blattern / ſondern nur vielmehr eine groſſe Rohigkeit / die ſich uͤber ak 
le angraͤntzenden Theile mit der Zeit ausbreitet. 4 


Die Eur muß mit Abwendung der jenigen Dinge / welche die⸗ 
fen Zufall verurfachet / angefangen werden / worzu eine Purgantz / 
fleiffiges Schwitzen / ein Aderlaͤß / und denn das fette Trinken von 
der Sarfaparilia. Rad, China &c, mie audy das Thee groſſe 
Beyhulffe und Aenderung geben werden / und diefes bey bert erſtern 
Urſachen; ift aber etwas frangäfifches verhanden / muͤſſen offtmahls 
ſchaͤrffere Sachen / ja wohl gar die Salivarion-Cur gebraucht wer⸗ 
den / die ſolche Säfte fambeund fonders ausreutet und von Grund 
aus vertreibet / daß man offters (ebe noch die Cur halb aus / nicht weiß 

wo 


mp fie fo bald hinkommen / ob ſchon nicht das geringfte darzu gebrau⸗ 
chet worden.  Nachfolgende Salbe und: grau Mercurial-Moffer 
bot mir alle dieſe Blattern von sung vor Zuftande ſie auch find ges 
weſen / wechfelsweife gebraucht / bald vertrieben und ausgetrucknet; 
die Salbe machet alſo: 
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Rp. Unsv. deLithargyr. CO, Köflihe S 
S ls 
Rofar. fact. Zvj —— 


Ceruſſ. lot, Dante, 
Lithargyr. Coct. oder das getrucknete Sedi- er 
ment, fo von der EffentiaSaturni Wir 
rxruͤͤet bleibet. 
Tutiz ppt. aa. Zjf. 
Mercur. dulcis. Drachm. iije 
M. F. sa OL DL albor. 
ad Ungv. formamF, 


Mit diefer Salben wird alles wohl / und feindicke eingefehmieret/ ſo 
ein paar mahl des Tages geſchehen kan / iedoch D / daß die Salbe nach 
3. Stunden rein abgetwiſchet / und folgendes Mercurial-Waſſer 
wohl umgeruͤttelt / an Datt deſſen wechſelsweiſe darauff geſtrichen 


WIDE, 


Rp. Fol. Hyffop.. Grau Mercns 
Veron, ee Ke 
Solani. VCH Gr 
Chelidon; 
Salviz, 
Alchimill, 


Rofar, aa. Mi. 
"Rad, Tormentill‘, ` 
 "Ariftoloch. Long, ge 
` Round, aa. zij. 
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Die Kraͤuter koche auer ct mit 2, Quart Wegerich⸗ und Honig⸗ 
Waſſer / denn ſeige es durch / und miſche vorgemeldte 3: Wurtzein / 


mt ¶pulveriſiret ¶ darein / worzu nachfolgendes gethan werden 
muß. \ 2 


Mercurii Vivi 20. 
Aquæ fortiſſ. Ziij. 


Es müuͤſſen aber dieſe 2, Stücke vorher / ehe ſie Darunter gemiſchet 
werden / in einem abſonderlichen Glaſe ſich erſt recht mt einander 
vereinigen und auffloſen / da iſt es fertig / und wird / wenn nachfol⸗ 
gende 2. Stücke darzu kommen / ein koͤſtliches Waſſer / zu allerhand 
Blattern / Flechten / Fiſteln / boͤſen frangöfifchen Haͤlſen / und an⸗ 
dern wieder ſpenſtigen Schäden Daraus werden / dns man nach be⸗ 
lieben temperiren / unter andere Dinge miſchen / und ſchaͤrffer und 
gelinder machen kaen. 
Ceiuſſ. ppt. 
Lap. Tutiz ppt. aa. Suë, 
M. EM 5. au Fe. 


Und mit dieſen 2, Stricken koͤnnet ihr genungſam fort kommen / wolte 


es nicht ſeyn / ſo ſuchet wie gedacht Die dalivation- Cur hervor / oder 


Saber zum 
beſtreichen. 


Yaffet fie fleiſſi in Balneo Laconico ſchwitzen / und den ausgeſchla⸗ 
genen Ort mis folgenden Waſſer befveichen. 


Rp:  Phlegma Aluminis3ß, 

Flor. Zincæ. 20, 
Camphor, ` 
Lap. Tutiz aa,Drachm, ijj, 
Sacchar, Satarni Drachm, ON 
Pul.Myrrhæ Drachm. 1, 
Ag. Rofarum, 

Plantaginis, aa. Zviij. 

M E, dell, in vu, GC 
Der 
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Der Comphor wird in Spiritu Vini ſolviret / und die Myrrhen 
kan man in ein wenig Wein auffloͤſen laſſen. em! 
Anno 1688, ben 28. Martii / bat man mich zu einer vorneh⸗ 
men Frauen / deren Nahmen und Geſchlecht ich Hä verſchweige / 
gefordert / dieſelbe war ebenfalß am Ausgange des Afftern / und 
circa Pudenda, hefftig ausgeſchlagen; Sie hatte es alſo fort. 8. Ta⸗ 
ge nach Ser Hochzeit gemercket / und vonder Zeit / weil es ſie ſtetig ge⸗ 
kruͤmmet / und fie fleiſſig gekratzet mar eg immer aͤrger worden. 
Ich mutmaſſete hieraus / daß es mit ihr nicht richtig waͤhre / welches 
ſich auch / nach fleiſſigem ausforſchen / mit ihrem Ehe Herrn alſo befun⸗ 
ben: ſiehet man alſo mit groͤſter Verwunderung / daß dieſe Schaͤd⸗ 
ligkeit ſo geſchwind der Frau mit getheilet werden koͤnnen. Dieſen 
Ausſchlag habe ich mit der Salben und Mercurial⸗Waſſer inner⸗ 
halb z. Wochen curiret; der Herr aber muſte burg die Salivation 
gehen / da er denn gang geſund heraus kommen. Dieſes blieb gang 
gut bey der Frau / daß ſie nichts mehr in z. viertel Fahren ſo lange fie 
ſchwanger gegangen/ geſpuͤhret / nachdem fie aber in 6, Wochen lag / 
‚fand ſich rer Ausſchlag / nach und nach / viel aͤrger / als zu vor / wie⸗ 
der / und welches das wunderlichſte / ſo hatte das kleine Toͤchterlein an 
eben den Oertern einen boͤſen blatterichten Ausſchlag / gleich der 
Frau Mutter. Das Kind habe ich zwar in z. Wochen bloß mit der 
Salbe und letztern Waſſer curiret; die Frau Mutter aber habe ich 
numehro Lalixiren laſſen / ba ſich alles verlohren / und niemals 
nichts wieder gefunden. Ein ſonderliches Exempel habe ich mit ei⸗ 
ner Bauers Frau an eben den Zuſtande gehabt / dieſelbe war aber 
nicht unrein / ſondern der Ausſchlag ruͤhreke pen einem Scharbock / 
und ſcharff etzenden Feuchtigkeiten her / wie nachfolgender Bericht / 
den Si damahls in der Eyl von mir geben muͤſſen (mit mehren auge 
weiſet. 
Als heute Jacob Zuͤgkmanns Frau / von NIT Eliſabeth zu » Creme, 
mir kommen / um ſich an einem gewiſſen Zuſtande curiren zulaffen/ 
hat ſelbigen Dorffs Schultze und Gerichten von mir inſtaͤndig ver⸗ 
Janget / ich moͤchte fie genau beſichtigen / und ſagen / ob es wahr / wie 
Gggg das 
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daslgemene Geſchrey in ihrem Dorffe gienge / ſie währe S, V. mit demn 
Morbo Gallico (Frantzoſen) behafftet; habe ich es in beyſeyn des 
Schultzen / und noch eines andern Gerichts⸗Mannes gethan /(weil 
fie bart / nnd auch ihre Obrigkeit darauff gedrungen ) und an ihr nichts 
anders / als daß fie am Afftern / gegen der Schaam zu / mit einem 
ſcharffen blatterichten / ſcorbutiſchen Fluß / behafftet geweſen / gefunden; 
welcher / ob er ſchon boͤß⸗ artig und ſchaͤdlich genung / dennoch biß dato 
von keiner ſolchen Beſchaffenheit / daß ihr Mann / ob ſie ſolches ſchon 
über ein Fahr gehabt / nicht das geringſte von ihr bekommen / ſondern 
jederzeit gang rein / nebenſt ihren Bruder (welche 2, ich ebenfals gem 
genau beſichtiget) befunden worden, Breßlau den 3. Maij. weg, ` 
>. Diele Frau habe ich in 3. Wochen mit vorgemeldter Salben / 
and Mercurial⸗Waſſer / welches fie wechſelsweiſe gebrauchet / voͤllig 
curiret / iſt auch biß dato noch geſund / ob fie ſchon vergangenen 1% 
Jan; 1691, in Wochen gelegen. Aen N 








a in GA RVG nt 
Bon einigen Mängeln und Webrechen der 
güldenen Ader / deren Urfachen / Unterfcheid/ 
Kennzeichen und Eur / auch mie man bey überfhiffiger boͤſem Gehlü⸗ 
tee / und wo es ſonſt mt — Egeln umge ⸗ 
en muſſe. a 


AI NE wir zu diefem beſchwerlichen 
I Sehrechen/ (womit die davan Tabor 

ag venden offt hefftig geplaget werden) ſelbſt 
ze fihreiten? ſo werde ich nicht unrecht thun / 
Iwenn ich vorher die ſo genandten guld⸗ 
nen Adern / und deren Urſprung etwas 
enauer zubetrachten vorſtelle 7 damit 
nicht allein ein Chĩrurgus beier 9 
(OR 









Eingang. zë Is 
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dem könne / woher fie ihren Anfang nehmen / und was vor Gebluͤte 
ſich dahinnein ſencket / und zuruͤck bleibet / ſondern auch die Huͤlff⸗ 
Mittel deſto gewiſſer augewendet werden koͤnnen. USER 
Es ſind aber dieſe durch den Maſtdarm verfpveitete Mefte/ D die Vue Ana⸗ 
gildene Adern machen / und dP genennet ewerben/ fehrverändenkicg rr Des 
in ihrem Lauff und Weſen / den Anfang nehmen ſie von einem an denen M 
ſehnlichen lincken Aſte / der Gekroͤß⸗Pfort⸗Ader / und auch wohl zum den 
Theil / nach der Lehredesunvergleichlichen Bartholini, von den un⸗ 
terſten Aſte der Schmerbauchs —2 Veslingius aber wil 
angemercket haben / daß die guͤddnen Adern herkommen / von dem je⸗ 
nigen Aſte dev Pfort⸗Ader / fo nach dem Miltze gehet / und ſich da⸗ 
ſelbſt fo wohl inner⸗als euſerlich verſpreittet; und mit dieſem halten 
es mehrentheils alle Medici, Sehet ſo ungewiß ſind wir ncoch. Zem 
ſey aber wie ihm wolle / ſo haben die gildnen Adern ihr Lager am Aus⸗ 
gange des Afftern / (oder wm das Arsloch) welche / ſo fie geſchwel⸗ 
len / und voll melancholiſches / unreines jnd ſcharfſes Gebluͤth / oder 
dergleichen boͤſen Feuchtigkeiten ſtecken / gar wohl von den Patienten / 
"wegen unleidlichen Schmergen und Brennen / gemercket / und vom 
Chirurgo gar leicht / wenn man den Ausgang des Afftern von ein⸗ 
ander zerret / geſehen werden Fongen, F 
Dev Gebrechen und Zufaͤlle dieſer Adern find zwar gar viel / Zafatle der 
und unterſchiedlich. Von den Schmertzen / alzuvielen Flieſſen / und SC U 
Verſtopfung derfelben aber / wollen wir in dieſem Capitel zu erſt ver" 
den. Es geſchiehet aber dieſes / ſonderlich das letztere die Ver⸗ 
ſtopfung gemeiniglich / wenn der Patient numehro beginnet alt zu 
werden / denn da iſt deſſen Blut nicht mehr ſo ſubtil und hitzig / kan 
auch nicht mehr / als in der Jugend / auffwallen / ſondern wird dicker / 
zaͤher und ſchwerer / dahero ſenckt eg ſich hinnunter / bleibt daſelbſt re 
hen / und in ſolcher Schwehre und Uberfluß daͤhnet es die Adern 
aus / machet Schmertzen und ſuchet viel Ausgaͤnge / und ſonderlich 
gier in der guͤldenen Ader / Ga es gleichſam nicht weiter fort / und 
ſchwerlich wieder zuruͤck Fan / denn der Ort iſt gar zu unbequem darzu; 
und gleich wie ſolches in der Jugend offtmahls uber ſich ſteiget / und feir 
Gggg 2 nen 
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nen Ausgang in der Naſen pfleget zu haben / alſo ſencket es ſich endlich 
wegen Schwerheit im Alter nach dem Afftern / und alsdenn “indie 
guͤſdene Ader. Es machet aber diefer Zufall / wie ſchon gedacht / offtmals 
groſſe and ſehr empfindliche Schmertzen / weil dieſes dicke und grobe 
Gebluͤthe / indem es alda ſtehen bleibet und fo bald nicht recht heraus 
kommen Fan / die Adern fehr ſpannet / von einander treibt / und aus 
recket / ja man muß die Adern offters wegen Dickheit der Haut oͤffnen / 
oder Egeln (wie nachgehends gemeldet werden ſol) anſetzen / damit 
das überflüffige Blut heraus gelaſſen / oder geſogen werde; und dieſe 
Auffblehungen der Adern nehmen offt / wenn ihnen nicht beyzeiten gehof⸗ 
ſen wird / dermaſſen zu / daß es ſich auch biß tieff in den Stemm hinein 
erſtrecket / und der Patient vor groſſen Schmertzen nicht zu Stuͤhl ge⸗ 
hen kan / woraus denn endlich kommet / daß in dem Afftern allerhand 
Sefhmäre und wohl gar Fiſteln entſtehen / wie ingleichen auch daſelbſt 
Blattern / als Feigwartzen / zu wachſen pflegen / fo, hernach mit 
groſſer Muͤhe weggebracht werden koͤnnen. st: 


Innerliche Ze innerlichellrfachen der Schmergen Fan man mehrentheils 
urlache. aus vorher gehender Erzehlung fattfam abnehmen / wie denn auch das 
viele Flieſſen derſelben nichts anders / als ein Uberfluß groben und 
ſchweren Gebluͤths iſt / worzu noch kommt / wenn die Excrementa 
bat ſind / und dahero der Patient beym Stulgehen hefftig und hart 
druͤcken muß / wovon die guͤldnen Adern noch mehr zum Auffſchwel⸗ 
Ten gereitzet werden / da ſich denn bag dicke Blut mehr und mehr ein” 
logieret / ſtehen bleibt / und hernach einen Blutfluß erreget. Es iſt 
zwar an fich ſelbſten nicht gar ungeſund / ſondern dienet wieder viel 
boͤſe Kranckheiten / wenn es aber allzulange anhaͤlt / ſo olgen im Gegen⸗ 
theil auch viel boͤſe Zufaͤlle mit unwiederbringlichen Schaden darauf, 
Carditucii Cardilucius giebet die Urſache / nechſt dem Uberfluß des Gebluͤts/ 
Meynug. dem allzuvielen ſitzen ſolcher Leute / wordurch ber Afftern / und deſſen 
Adern ſehr erwaͤrmet und erhitzt wuͤrden / die Hige aber attrahirte / 
und wuͤrde alſo das Gebluͤthe mehr und mehr nach den Afftern gezo⸗ 
gen / und der Ort beſchweret / dieſes / nachdem es einmahl Ce: 
einen 


— 
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ſeinen Weg genommen / flieſſet immer mehr zu / und erfodert eine 
Auslaſſung / nachdem die Adern voll und uͤberfuͤllet ſeyn/ daß aber: 
offters nicht allein das untüchtige/ fondern auch das gute Gebluͤthe 
mit hinweg flieſſet / 28 denen genungſam befand ſo darmit geplaget 
werden. Muraltus in feinem Anatomiſchen Collegio Leët, 3. 
Dag, 8, ſaget / der Fluxus Hzmorrhoidum komme deswegen 
offtmahls fo ſtarck / weil ein ſcharff⸗ ſaͤuerliches Saltz in dem Gebluͤt 
die Oberhand bekaͤhme / und durch eine allzuſtarcke Auffwallung bet 
ſelben / ſich in die guͤldene Ader ſtuͤrtzete; anderer Urſachen mehr / 
die er op vorig⸗gemeldten Orte anſuͤhret / itzo zugeſchweigen. Noch 
Fan auch durch offt genoſſene hitzige geivuͤrtzte Dinge / oder Durch allzu⸗ 
ſcharff und ſtarek abtreibende Artzneyen eine Ebullitio in Sangvine 
erreget / und das gar zu viele Flieſſen der guͤddenen Ader verurſachet 

werden / worunter ſonderlich der Aloe / Scammonien / Colloqpintz is 
zu rechnen / denn hierdurch geſchiehet die Auffwallung gar leicht / und 
werden noch mehr boͤſe Feuchtigkeiten und zaͤher Schleim / welchen 
der geiſtreiche Balſam des Gehlüts feſte / und gleichſam alsdenn ge⸗ 
bunden haͤlt / an den Ort gebracht / und die Adern endlich gleichſam 
wit Gewalt geoͤffnet. 


Die Kennʒeichen dieſes Gebrechens beruhen vornehmlich / was Bemmeigen 
die. Schmergen betrifft" auffder Auflage des Patienten wennaber ah eu 
ein Uberfluß des Gebluͤts und Schleim⸗Feuchtigkeit darinnen und 
die Adern noch nicht offen ſind / ſo ſiehet es euſerlich roth und blau 
aus; ſind ſie aber offen / und es entgehet dem Patienten viel Blut / ſo 
empfindet ev zwar merde £inderung/ aber auch Abgang der 
Kraͤffte / ja endlich. wenn es noch Jünger, anhalt/ ſo verlieren fie die 
Farbe unter dem Geficht / und gleichen einem / der den Anfang von 
der Gelbeſucht hat, Damit aber der geneigte Leſer noch richfigere 
‚Kennzeichen biebey habe / abſonderlich weil diefer beſchwerliche Affe- Deren unter, 
Gs von Uberfluß des Gebluts und Schleim Feuchtigkeit herkom⸗ ` ein, 
met / fo wil ich einige Merckmahle anfuͤhren / woraus man die Unter⸗ 
ſchiedligkeit deſſelben recht erkennen / und die Auf Mitte) Dargegen 

Gg883 deſto 
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deſto beer anwenden kan. Zoe demnach das Vlut dunne / ſcharſſ 
und ſchmertzhafft iſt / ſo laͤſt fichdie Ader mit den Fingern leicht mag 
eindruͤcken / und ſiehet nicht allzu Man aus / bleibet auch nicht ſo lang 
verſtopſet / als mie ben den andern / denn es etzet und friſſet die M 
dern wegen feiner Schaͤrffe bald durch. Wenn aber das Gebluͤthe 
mittelmaͤſſig dich / und ſchleimicht iſt fo ſehen die Adern dunckel und 
blauroth / und blaſicht / gleich den Weinbeeren aus / im Anfühlen 
find fie weich / und bleiben ohne Schmertzen länger verſtopfet ag die 
andern, Iſt das Blut noch dicker /und von Phleginatifcher und Me⸗ 
lancholiſcher Unart / fo giebet es die blaue Farbe / und Spannung der 
Adern op den Tag / wie denn auch die Schmertzen / und das Druͤcken 
weit groͤſſer / als bey den vorigen ſind. Und letzlich kan map auch ben 
manchen Patienten merde / wenn von der Galle etwas mit dacbey / 
denn zu der Zeit / ſo ſehen die Adern von Farben den Maulheeren 
gleich / das Gebluͤthe iſt kloͤtzigt / und reitzet / nechſt em Schmertzen / 
Dit Wem zum Ausgange. e 


j 
D 


Eurdiefei Ger * Du ber Cur verhaͤlt man ſich alſo / flieſſet die Ader maͤſſig / und: 


brechen. 


Merde⸗ 


der Patient verſpuͤret einige Erleichterung / ſo ſol man es nicht auffhal⸗ 
ten noch bald ſtopffen / ſondern der Natur in etwas den Willen laſſen / 
denn es iſt nicht allein geſund / und nimmt viel Boͤſes hinweg / ſondern 
fie thut es offters hierinnen dem menſchlichen Wige weit zuvors wie 
man ſiehet / daß die Aderlaͤß / fo dieſe Natux ſelber anſtellet / bey Men⸗ 
ſchen und Thieren weit beſſer und nuͤtlicher iſt / als die andere gemeine 
Weiſe vielmahls zu unrechter Zeit / mit Lanzetten und Laß⸗Eiſen 
verrichtet / denn durch ſelbe kan man das boͤſe und ſchaͤdliche Blut nicht 
fo wohl heraus bringen / daß es nicht mit etwas outen vermiſchet ſey / 
als wie bey dem Ausfluß der guͤldenen Ader geſchiehet / da vielmahls / 
wie unzehlbahre Exempel bezeugen / die Natur das Boͤſe von dem 
Guten gleichfam durch den gantzen Leib zuſammen extrahiret / und 
an dieſen Ort hin ſendet / umb ſich Erleichterung zu ſchaffen wie denn 
auch die jenigen nicht irren fo rathen / man D) die Adern nicht fo fort 
bt im Anfange oͤffnen / oder Egeln zum Ausſaugen anfegen/ pe? 
er 
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der Patient alsdenn nicht ſo groſſen Nutzen davon haben wuͤrde / als 
wenn die Natur (nach dem ſie nun Zeit gehabt / das Voͤſe dahin zu 
ſenden) ſich ſelbſt £ufft machte / oder es durch gewiſſe Anreitzungen zu 
verſtehen gebe, Im fall aber / wenn nun Die Oeffnung vorhanden / es 
allzulange waͤhren wolte / und die Kraͤffte mercklich dabey abnehmen / 
ſo iſt es Zeit daß man einige Medicamenta gebrauchet / da denn 
anfaͤnglich eine geringe Aderlaͤß / nach gutbefinden / auffden Arme 
oder Fuſſe / vorgenommen werden koͤnte / euſerlich aber auff die Ader 
leget man ein gelindes anhaltendes / oder mein Blutſtillungs⸗Pulver / 
ſo mit dem Weiſſen von einem Enten Eye / welches hierzu ſehr dien⸗ 
lich iſt zu einem Muſſe oder Brey vermiſchet / und dick auff ein Tuch 
geſtrichen / uͤherſchlagen wird. Weil aber insgemein nach dem Blut⸗ 





fut: die Schmergen nicht auffhoren / und vielmals empfindlicher z,, 
als vorher find / fodienee hierzu nichts beſſers / als Das recht bereitete sde, 


Saͤlblein vom Lein⸗Kraute / Linaria genande/ fo nach gutbefin⸗ 
den / wenn Hitze darbey / mit etwas Saccharo Saturni vermifchet 
werden kan / e8 wird aber daſſelbe / wenn man zuvor gedachtes Lein- 
Kraut / ſamt den Blumen in Medio Junit, mem die Sonne in den 
Krebs trit / (ſo den deffelben Monats geſchiehet /) mit Fleiß geſamlet / 
fo gemachet Nim derowegen des Krauts mit den Blumen / weil D 
es noch friſch Denn zu der Zeit iſt es am beſten / mo aber nicht / muß 
man eb durre gebrauchen / eine gute Hand vol / zerquetfchees im Moͤr⸗ 
fer / und laß ſolches uber gelinden Feuer mit etwas friſchen Schwein⸗ 
Schmaltz ſteden / biß eg Dë wol mit einander vereiniget / dann hebs 
ab / preſſe es durch ein Tuch / und wenn ſolches ein wenig erkaltet / ſo 
ruͤhre das Gelbe von einem Eye darunter / und letzlich mp groſſe Hitze 
dabey / anderthalb Scrupel vomSaccharo Saturni, Dieſes Sälbe- 
lein / wie ſchlecht es ſcheinet / iſt ines der koͤſtlihen DOT Ste! wieder 
offtgedachte Schmertzen der gůldenen Ader und wird mit Baum⸗ 
melle? Leinwand / oder ſauberem Werck / auff den ſchmertzhafften 
Ort appliciret. Koͤnnet ihr zu dieſem nicht alſo Iert gelangen / denn 
das Kraut / wenn es recht helffen ſol / muß friſch ſeyn / ſo gebraucht 
ſolgendes Saͤlblein. 
Rp. 


Lob des, 
ev, Lis 


efen Berel⸗ 
` tung. 
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Loſllches Rp, Ungyv. de Lithargyr, ziij. 
ech zu Ol. Hyofciam 36, 
en guͤldenen f 
Adern. Geruff, ; = 
Lap. tutiz aa, Sa, 
Croc. 24. 


Opü er, vil 
AM F. ad Unge, formam, 


Dieſe koͤſlliche Salbe wird gleich der vorigen gebraucht / und Fan in 
der Wuͤrckung niemals genung gelobet werden, Das recht bert, 
tete Buchsbaum Del /mitdem Weiſſen vom Ey / und cin klein wenig 
Specificum Alaune vermiſchet / iſt auch. hierinnen ein ſonderliches Specificum, 
Bern, man Fan ein paar Tropfen auff Baum⸗Wolle fallen laͤſſen / und ` 
denn. auf den fihmerghafften Ort legen. i 


'NB Der Balfamus, Sulphuris, fo mit dem Ol, Terebinth, & 
Millefolii beveitet worden / ift hierinnen nicht genung zuloben/ g 
nimbt die Geſchwulſt alfo fort hinweg / und heilet. alle tibrige Ge⸗ 
brechen. Noch einspecificum soil ich, mit anbencken: Nim der 
Roßkeffer oder Wuͤrmer / ſo haufig in dem Roßkohte ‚an, ‚den 
Straſſen ſitzen / fo viel/ ‚als div beliebet / fiede folche in Lein⸗Oel / hiß 
fie mehrentheils biß auff die Fluͤgel verzehret und ‚denn applicire 
es mit Baum⸗Wollen / gleich wie beym Buchsbaum⸗Oel geſaget 
worden. Wer mehr von ſolchen Artzneyen zu leſen begehret / beſehe 
Henric ab Heer Obſerv. pag. 185. & Go, :Minderer, 
Kriegs Arunzy pag. 2,66. Horkii_Obf. Libr, A. pag.287. 
Bevervvick, port, 3. Gap.8. pag. 325. Petr, Pacheqv. Obl, 
5, Cardilus. part. 2. Cap..86. pag.829. & Go, Blanckardi ` 
Kunſt⸗Kammer der Chirurgie Libr, 3. Cap. 19. pag. 313, und 
Macron, Letz pag. 66. & ſeq. anderer vielen. ‚zuge 
ſchweigen. 

Es iſt 


Ë 
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Es iſt aber / nach den wir die Cur der Schmergen mehrentheils ußerfifiges 
nur allein beſchrieben / derſelben ͤber maͤſſiger Fluß auch ſehr beſchiver⸗ teten, der_ 
hih ab ſonderlich bey denen / fo sid Verdichtungen haben / und Gegen Kun rule vu 
reiſen můſſen / darum muß manfich diß fals bemuͤhen / fie bald zu Dien! zu Heilen, 
oder etwas zu lindern / damit nicht aͤrgere Zufaͤlle darzu kommen. Es 
geſchiehet aber die Stillung ſolches uͤberfluͤſſigen Blutens / mit eben 
denen ſtopffenden Dingen / welche man ſonſten das Gebluͤthe dieke zu 
machen gebrauchet / und damit zugleich die geöffneten Ausgänge der 
Adern conftringiret / morzu dev pulverifivte Tiſchler⸗Leim und 
Tragant fehr koͤſtlich it, Abſonderlich aber wil ich dem geneigten 
Leſer folgendes Pulver recommendiren, 








Rp. Bel Amen, Blutſtilent⸗ 
` Sange, Dracon.aa.Drackm, S, des Pulver, 
Croc, Matt. ‚ 


Lap.Hzmatit, ppt. 
Troch..d,Carab.aa,Scrup. ij, 
` Foi, Helleb. nigr.Drachm,, 
M. F. ad Subtiliff. Pulv. 


Bon diefen Pulver leget man enfferlich etwas auf den breß⸗ 
Naafften Ort / ſo wirdes ſich bald Bien: Innerlich.aberimwennman. Merde. 
das Sangv. Dracon. und Nieß⸗Wurtzel⸗Pulver außlaͤſſet / kan man 
des Morgens fruͤh einen Scrupel in rothen Wein / oder Wegerich⸗ 
Waſſer / mit groſſem Nutzen einnehmen / denn es iſt eine gebenedeyete 
Artzney hiezu. Gefaͤlt euch dieſes nicht / fo gebraucht dieſes / ich habe 
es offt probivet: 


Rp. Terræ Sigillat. Gin audere— 
Mumiz aa, Sp, gie Ge 
Bol. Armen. Ziij,. . ` 


Sem. Rofar. 3iß, 
M. F. ad Sůubtiliſſ. pul. 
Die Eſſentia Croci Martis iſt hierinnen ein unſchaͤtzbahres Effentia, 
Mittel / nur auf Baumwollen etwas gethan und appliciret; hievon Croci Mar, 
Hhbh iehe tis. 








befiche mit mehrem CrollüChymiam pag.342..& Hartmam 
Prag, Chymiatr,pag.306s Ehe wir diefes Capitel ſchlieſſen / vilich 
Wie die Ver⸗ noch einige. Medicamienta zu verſtopffter güldenen Ader beyfiigeny- ` 
Ropflung der w eg auch ein beſchwerlicher Zufall und groſſe Ungelegenheit zu der⸗ 
güldenen Ader AN; ` ; fi Ok 
woaren, wrfarhen pfleget. Die Blätter. vonden Feigenbaͤumen / wie fieunfag, 
> Seiyenblätter, Orts wachſen / offt friſch aufgeleget oder nur Die Ader darmit etwas 
gerieben / bringet ſie zu der Eroͤſnung. Dieſes thut auch gleichfals 
Zwiebelſafft. Ger Zwiebel⸗SGafft / mit · loes vermiſchet / nur damit den Ort gerieben; 
Aaron⸗Wurtz wie imgleichen auch dev ausgepreſte Safft von Aaron⸗Wurtz / und das 
bittere Mandel⸗Oehl / anderer vielen zugeſchweigen. 
Egel anſeten. Die Egeln werden an die Hæmorrhoides offters angeſetet / 
meng fie verſtopffet ſind / und man nicht wil / daß fie ſich Anen follen/oder 
daß ſie geoͤfnet werden. Es muß aber ber Ort vorher wol gereiniget 
werden / ſonſt beiſſen ſie nicht gerne an / und faſſet man ſie alsdenn in ein 
Tuch / oder zwinget fie in ein kleines Zucker⸗Glaͤßlein / und halt ſolche 
an den Ort / ſawerden fie bald anfaſſen und ſaugen / das man D lange 
geſchehen laͤſet / biß fie ſelbſt abfallen. Nun wollen wir auch die Er⸗ 
ſchwaͤrungen und Fiſteln derſelben betrachten. J 
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Cap XXVI. J 


Bon Geſchwaͤren am Hindern / fo gemei⸗ 
nialich durch die aüldene Si ber verurfachet werz 
den/auch von den Fiſteln deffelben/deren Unterſcheid / 

Urſachen / Kennzeichen / und Eur. 


Eil dieſes der nechſte und bequemſte 
Ort / da aller Unrath des gangen Leibes ſich zu ver⸗ 
ſammlen pfleget / und hey demſelben die Thuͤre / e— 
ich die Natur davon entlediget / als darff man 
ich nicht verwundern / daß. offters Geſchwaͤre 
bey denen / fo mt der guͤldenen Ader Wf 

D 









Geſchwaͤre an 
den Kindern. 


SE, Ander Theil Can XXVJ. ` e 
entſtehen / welche hernach dieſen ohne diß zur Faulung geneigten Ort / 
und da ohne dem ein groſſer Zufluß vermerfflicheund ſchaͤdlicher Feuch⸗ Deren Ur; 
tigkeiten iſt / ohne geringe Mühe ehen / und wegen Schaͤrffe der Ma⸗ Dit, 
terie / wenn ihm nicht Einhalt geſchiehet / und vorgebauet wird / immer 

‚weiter um ſich greiffen / ja offtmahls den gantzen Raum zwiſchen dem 

Gemaͤchte und Scroro einnehmen; von dieſen gleichſam ſchon fiſti⸗ 

lirten Geſchwaͤhren wollen mir anfaͤnglich Allein/und denn auch von 

den Fiſteln ſelbſten etwas reden. 

Den Unterſcheid dieſer Geſchwaͤhre machet man theils von dem ` Wett 

Orte / den ſie allbereit ein genom men / von ber Zeit / mie lange es ſchon H 
gewaͤhret / un von der Materie / ſo daraus zukommen pfleget/ denn ift in 
das Geſchwaͤhre groß/ hat viel Ca vitaͤten / und fehon lange gewaͤhret / Weiche big 
foift es auch fHlimmer und gefährlicher 2 euriren/ als ein kleineres / 1? ci, 
abſonderlich aber find diejenigen boͤß und gefaͤhrlich / ſo allbereit dem” 
Aftern nahe kommen / und wol gar eingenommen und angeflecket/ 
wie denn auch Die Materie / fo heraus kommet / einen gufen und boͤſen 
Unterſcheid machen kan / nemlich iſt ſie weißlich / dick und wohlgekocht / 
fo Af es noch leidlich und hat das Geſchwaͤhr noch keinen gefaͤhrlichen 
Ort beruͤhret / und ſonderlich dem Afftern keinen Schaden gethan. 
FR fie aber waͤſſerĩch /důnn / roth und Ginet ſehr / fo beginnet das Ge⸗ 
ſchwaͤr gefaͤhrlicher zu werden; am gefaͤhrlichſten aber. iſt es wenn man 
ſpuͤren kan "daB ſchwartze Stücklein mt unter der Materie herauß 
gehen / und daß ſich etwas von Excrementen mit darunter gemiſchet / 
und alſo Anzeigung giebet / daß es allbereitz den Afftern augegriffen / 
und mit ſeiner Schäuffe durchfreſſen. Etliche dieſer Geſchwaͤre 
gehen gantz durchaus biß in den Afftern / etliche aber berühren nur 
die euſſerſten Maͤußlein deſſelben / davon denn die erſten nicht leicht 
curiret werden koͤnnen / und gemeiniglich den Tod verurſachen / ob ſich 
gleich die Patienten lange Zeit damit plagen und ſchleppen; die andern 
aber koͤnnen noch / wie bald gemeldet werden ſoll / nechſt Anwendung 
guten Fleiſſes / curiret werden. 

Die Urſachen dieſer boͤß⸗ artigen Geſchtaͤhre ſind unterſchiedlich / Sai ag 
luet ift es ein Außkrieb der Natur um des Blutes / vielmahlſs "Wire: 

k Hhhhe2 ein 
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ein ſcorbutiſcher Ausſchlag / zur Zeit guch wol eine Fransoͤſiſche Un, 
veinigeeit/und vielmahla/n.offters / ruͤhret es aus Boͤßheit der offre, 
nen Adern her / welche anſanglich die Patienten nicht groß achten / und 
weil fie offters got zu ſehr flieſſen / daſſelbe Blut aber. voller Unre 
Innerliche. nigkeit / Schleim / und mit Gall vermiſchten Feuchtigkeiten ſtecket ja 
„allerhand andere Schaͤdlichkeit / phlegatiſche Feuchtigkeiten und 
Humoren/ noch bam kommen / D ſage ich koͤnnen daraus gar leicht / 
ſonderlich bey alten Perſonen / ſchaͤlliche Geſchwaͤre mp Ieomag ` 
Fiſteln entſtehen / weil ohne Dem / wie ſchon gedacht / an dergleichen vor⸗ 
bin unreinen Ort Bh gerne allerhand Unremigkeiten hinſencken / und 
den Anfang zu Geſchwaͤren und Fiſteln geben koͤnnen. Und dieſes ſnd 
die vornehm om Urſachen dieſer Geſchwaͤr. ae ` 
Euſerlich. Es konnen zwar auch noch ſolche Apoſtemata durch Girl, 
tzungen / reiten / ſallen / oder. in der Frantzoſen⸗Kranckheit / wie gedacht / 
and von den innerlichen Geſchwaͤren des Maſtdarms verurſachel 
werden / geſchiehet aber auf eine andere Weiſe / und ſoll zu feiner Zeit 
bey der Sransofen-und FiſtelCur ausgeſuͤhret werden; Die andern 
aber fo aus Zeiten / and Fallen entſtehen / konnen / weil fe keine boͤſe 
Schaͤdlichkeit an Bh haben / anfangs got leicht wieder zu rechte d: ` 
bracht werden. Darum laſſen wir dieſe alle fahren / und bebe nur ` 
vor dißmahl bey denen boͤſen Geſchwaͤren / welche aus erf gemeldeten 
Urſachen entſtehen / und gemeiniglich zwiſchen dem Bcroto und 
Diem 1 doch allezeit näher dem Afftern / ihren Sitz und Stelle 
haben, Im 
Warrm diefe Dieſe Geſchwaͤre find übel zu curiren / denn der Ort laͤſſet ſch 
Sefhwäre nicht recht binden / die Pflaſter wollen nicht gerne liegen -/ » and. keine 
en Compreflen koͤnnen auch nicht fiiglich angebracht metten, Dem ` 
zu euriven ` Dë fie auch fehr widerſpenſtig / und weil der Ort nicht viel eßendes ver⸗ 
ſeyn. tragen kan / ja gantz und gar nicht wol fuͤglich angehet / zu dem auch 
wegen der Bewegung jederzeit gedruͤcket wird / und ſeucht iſt / ſo kan 
die Reinigung nicht wohl geſchehen / und es koͤnnen auch die,.Medica- 
menta und Pflaſter nicht lange darauf liegen bleiben / und ihre 
Operation verrichten / darum hat die Schaͤdlichkeit Raum / ſich dë 
d ei ; 


Ander Theil / Cap, XXVI, en 


zubreiten / und innerlich an unterfchiedlichen Orten ſich gleichfam 
einzugvaben/euflerlich aber / bey folcher Beſchaffenheit / wirfſt es um die 
Mundloͤchlein / welche doch ſehr enge und niemahls ohne vorher ge⸗ 
hende Eriveiterung mit einem Schnitt / oder Quell⸗Meiſſel / eines 
Nadel⸗Knopffs groß ſind / runde Fleifch-geffgen auf / fo nichts auf eine 
geringe Etzung geben / und mit einem Corrofiv an dieſem Orte nicht 
allemahl zu wagen / und widerſpenſtig im Wegbringen ſind / dieſe 
ſchlieſſen auf ſolche Weiſe zugleich die ohne dem ſubtilen Außgaͤnge 
mehrentheils zu / und verhindern alſo den Außlauff des ſchaͤdlichen 
Ehyters / an deſſen Herausbringung doch ſehr viel gelegen / weil er 
innerlich nur immer weiter um ſich friſſet / daß endlich ein fiſtilirtes 
Geſchwaͤr / ja endlich gar eine arge und gefährliche Fiſtel Daraus ent⸗ 
ſtehen Fon, Dieſe werden endlich/ wann ihnen nicht beyzeiten vor⸗ 
gebauet wird / ſo boͤſe / daß fie auch mit der Zeit alle umliegende Theile 
biß auf die Nerven und Beiner hinweg freſſen / und vermittelſt der 
Schaͤrffe die Nerven ausbeitzen und die Beiner cariös und ſchwartz 
mathen. Und dieſes find die verſaͤumeten Fiſteln / welche auch biß VerderbteSe⸗ 
in die Höhle des Maſidarms hinein dringen und ihn durchlochern / dän, 
daß endlich ein Theil der Excrementen und die Winde zu den 
Mundlöchern diefer Fiſteln mit herauß gehen. Etliche diefer Fiſteln 
geben weiter aufwerts / nach dem Scroto und Blaſen⸗Halſe / welche / 
ob ſie wol eine lange Zeit keinen ſonderlichen Schaden bringen koͤn⸗ 
nen / dennoch doͤrfften fie endlich den Blaſenhalß durchfreffen/ dag 
der Urin daſelbſt heraus kaͤme / und gaͤntzlich eine Unheilbarkeit erfol⸗ 
gete / mie mir ein gefährliches Exempel zu Halberſtadt / an einem 
Bürger Chriſtoph Schroͤter / begegnet; aber genung / wir wollen 
zu der Cur ſelbſt ſchreiten. 
Die Eur muß jederʒeit mit einer guten Diet angefangen / und ` gu dieſer 
mie gebuͤhrlichen Purgiren und Gebrauch dienlicher Decoct. Li. Geſchvaͤre. 
gnoxum und Wundtraͤncke gegründet werden / denn eine Reinigung 
des Leibes wird bey dieſen Apoftem, jederzeit erfodert der Wund- 
tranck ber! ſo von Anfange bis zu Ende der Cur mit gebraucht werden 
kan / wird nach folgender Formul verſertiget. 
2 DER 3 Rp. 








Wund ⸗Tꝛanck 
hier u. 


Gebrauch 
deſſelben. 
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Rp. Herb, Sanicul, LG 
. Mille Fol, } 
Centaur min, L 
Alchimill, aa, M.j. 
Veron. 
Agrimon. 
Cynoglos. 
Betz rubr. aa, MR 
Plo, weist? 
Balauftr. aa.pug.ij. 
Rad. Confolid, — 
Filig, 
Scrophularix 
Ariftoloch.long. aa, Drachm, 3.8, 
Fol, d.arbor. Jugul, 
Cort, Rad. fraxin. 
Sarfa parill, aa. Unc. 8, 





Die ſe Stuͤcke werden gröblich geſtoſſen und zerſchnitten / denn in einen 
neuen Topff gethan / und entweder mit genungſamen Wein und Bier/ 
oder mit Wegerich⸗ und Cichorien⸗Waſſer / bey gelindem Feuer ver⸗ 
deckt gekochet / biß etwas darvon eingeſotten / hernach ſieget es durch ein 
Tuch / und thut noch Dou: E 


Gent, Canet, 
Sperma.Ceti aa, Drachm.j. 


So iſt diefer herrliche Wund⸗Tranck bereitet / welchen man nach be⸗ 
lieben mit demsyrup, de duabus radicibus & Papav, Erratic, 
ſuͤſſe machen fan, Wollet ihr ihn etwas Tieblich und ſchmackhaffter 
haben / kan etwas Zimmet und Pomerangen Schaalen / und ein wenig 
Citronen⸗Gafft darzu gethan werden. Hiervon trincket ber Patient 
Morgens und Abends ein Spitzglaͤßlein voll / oder 2. biß 3. Untzen; 
wenn nun dieſer Anfang gemachet / und das Geſchwaͤr nicht völlig: 
offen / fo muß das Loch mit einem Quell⸗Meiſſel von — 
, [ed His 
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Stuͤck⸗Wurtz gemacht /ermeitert werden / oder aber e8 wird mit ei⸗ 
` nem Incifion-Meffer oder Syringotomo erweitert / damit die boͤſe 
Materie beifer heraus gezogen werden Fönme/ gehet es mit diefem 
gemeldeten Schnitt / oder Meiffeln nicht an/fo.fege einen gelinden / und 
nicht gar ſchaͤdlichen Corrofiv , von Seiffenſieder Laugen und Pott⸗ 
aſchen gemachet/ auf / denn eine Oeffnung muß feyn. So bald dieſes 
verrichtet / lege nachgeſetztes Wund⸗Saͤlblein oder Balſam / mit einem 
fuͤglichen Meiſſel ein / damit die Schaͤrffe der Materie gelindert / und 
das Geſchwaͤr deſto eher gereiniget werden möge, 











Rp... Mell,Rofar. Une) Rund: Saͤlh⸗ 


Balf. Copeivz, lein oder Bal⸗ 
Empl. Oppodeltoch. Jain, 
Terebinth, in ag. Millefol, lot; 

Unciij, 


Ungv, purpur. Wurtzii, Drachm.$, 
Ol. € Cort. betalz Drachm,j. E, 
Ov. Citri, nomj.l je 

M.F, ad Ungv: 


Diefes Salblein oder Balſam erweiſet ſonderliche Wuͤrckung / 
denn es fuͤhret die ſchaͤdliche Materie geſchwind aus / reiniget wol / und 
machet wieder Fleiſch wachſend; wenn es zu gelinde iſt / kan nach) belie⸗ 
ben noch etwas von einem præcipitat darzu gethan werden / und das 
Gelbe von Ey und P, Wi, braun Saͤlblein ausgelaſſen werden/ 
über die Meiſſel leget man ein gutes Stich⸗Pflaſter / und letzlich das 
Oppodeltoch oder Saturninum Mynfichti , zum fihlieffen was 
-. hoch mehr hiebey obfervivet werden muß / ſoll bey der Fiſtel⸗Cur her⸗ 
nach folgend ausfuͤhrlich berichtet werden. 
Wann dieſe Geſchwaͤre gar zu alt / oder ſehr wider ſpenſtig ſind / —— 
der Zulluß ſchaͤdlicher Feuchtigkeiten auch allzu groß / welches ar dies fayänticjer 
ſem Orte gar wol geſchehen kan / weil ſich alle Unreinigkeiten dahin ën? Fön: 
ſencken / dann friſſet der darinn enthaltene Eyter tieff um Dë / Ge SC Ei 
vr entſtehen. 
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verzehret je mehr und mehr bag Fleiſch / machet viel Cayitaͤten und 
du vchgraͤbet die angrentzenden Oerter / Daß gleichſam laͤnglichte 
Roͤhren von einem Ort zum andern gehen / und dieſes find alsdehn 
Wercke. nicht mehr fiſtilirte Schaͤden / ſondern rechte Fiſteln. ` Diefe Fiſteln / 
davon wir itzo reden wollen / geben unterſchiedlichen Eyter von ſich / je 
iſt er gut und wol geẽocht / bald aber blutig / waͤſſericht / und moſckicht / 
ma Beſchaffenheit der Theile / und zugefloſſenen Feuchtigkeiten; wor⸗ 
aus man die Erkaͤntniß ihrer Argheit abnehmen kan. d: 
urfahender `. Don den Urſachen dieſer Fiſteln wollen mit itzo nicht reden / weil 
Stin, fie ſchon angefuͤhret und genungfam in vorigen Gapiteln erörtert 
worden / ja es koͤnnen folche zum Theil ou aus vorgefegfen beyden 
Geſchwaͤren abgenommen werden / weil unleugbahr / daß fie entweder 
von Unſauberkeit des Leibes / Erſchwaͤrung Der guͤldenen Ader / Uber⸗ 
fluß boͤſer und ſchaͤdlicher Humoren und Feuchtigkeiten / Saumſce⸗ 
ligkeit des Patienten / Frantzoͤſiſcher Schaͤdlichkeit / Verletzung und 
endlich auch aus Unverſtand des Wund⸗Artztes / herruͤhren und ver⸗ 
unterſcheid, urſachet werden. Ihren Unterſcheid machet map vornemlich von 
den Oertern / die fie ſchon angegriffen / von ber Groͤſſe und Tieffe / und 
von dev Zeit / wie lange fie ſchon gewaͤhret; Denn etliche find euſſerlich 
groß / gehen aber nicht gor zu tieff hinein und. machen viele krumme 
Gaͤnge und Höhlen/andere aber gehen tieff recht einwerts hinein / und 
machen nur, einen Eingang oder Mundloch / andere aber mehr dë 
eines / etliche find 3.4. fach / andere aber haben nur einen Anfang / an⸗ 
dere aber mehr / und denn etliche diefer Fiſteln endigen ſich (oder ha⸗ 
ben ihren Grund) aufdem OsIfchionis oder Coccygis, andere aber 
in gdrichfen/nervofifchen/ oder fleiſchichten Theilen. 

Mag ust der Aus diefem alem ift abzunehmen / daß dieſe Filteln vielzu beden⸗ 
Do äi in ten Haben / und muß man dergleichen Fiſteln genau evfundigen / de 
nt: fie vollkommen angegriffen und curiret sverden Eupen ` Pur das 

er duret, es En auch ſo kuͤnſtlich / als es wolle / gehet es nicht fuͤghch ` 

“tere ‚AND wol gar nicht an / weil es ſich nach den krummen Eingängen und 

Hoͤlen nicht accommodjret: rathſamer were ein Wo 
ven 
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ſornen mit einem Knoͤpflein oder ein dienliches WachsLichtlein / 
ger aber ein klein Stuͤcklein dieht ineinander gerolletes Pflaſters/ ſo 
auf Leinwand geſtrichen indenn dieſe ſchirken o beſſer nach wenn > 
Krummen / und geben ebenfals eine gute / und mol gar eine boer 
Erfundigungiu GEN SV AO EBERLE 
lea Err der Wund ⸗Aertzte / ſonderlich in Franckreich und Jtalien / Der Italiauer 
ſpritzen Bey dieſer Art / und auch be andern Fiſteln / zur erſten Er SE 
Fundigung / einige důnne Feuchtigkeiten / und dienliche Säffte in den bie Sin m 
gröften Eingang hinein/ "und wenn Diefelbe zu allen Loͤchern wieder erkundigen. 
heraus kommet / ſo bedeutet es nun eine Einſache / und nicht allzu tieffe 
Fiſtel / ment es aber darinnen ſterken bleibet and langſam heraus 
kommet / ſo giebt es eine Anzeigung / daß mehr Hoͤhlen und tieffe Fiſteln 
verhanden ſeyn; nebſt dem geben ſie auch genaue Acht / auf diß was 
heraus kommet / ob es ſo alses hinein geſprutzet / oder mit was es ver⸗ 
miſchet ſey / denn fo die Feuchtigkeit bey ihrer Farbe bleibet / in es mg 
eine ſchlechte und einfache Fiſtel / iſt ſie aber unter ſchiedlich vermiſcht / ſo 
hat ſie viel Eingaͤnge / und ſind gleichſam 2, oder 3. Fiſteln 
Nach dieſer Erkundigung willen ſie oh Me Cur anzuſtellen / 
und zu ſagen / ob ſie bald oder gar nicht moͤglich zu curiren / denn die 
gerade eingehenden / und nicht gor alken Fiſteln / ſo in engen Grentzen 
geblieben / ſonderlich dieſe / ſo noch in’ Fleiſche ſind/ dabeh ver Patient 
von guter Leibes Gonſtitution und noch nicht gar zu alt / dieſe 
koͤnnen geſchwinder und leichter geheilet werden / als die andern deren 
Cur / weil fe gefaͤhrlicher / weit vorſichtiger und mit einem Schnitt 
oder oorroſiv angeſtellet werden muß: EE 
Ins gemein aber find dieſe unheilbahr / wo viel Theile zerfreſſen NB. 
und durchnaget ſind / auf deren Grund / wegen Der vielen und krummen 
Gaͤnge man nicht wol kommen Fan / und die / ſo einige principal 
Glieder oder Theile / welche nicht zu reſtitniren ſind / ſchon angegriffen 
haben / denn dergleichen. Fiſteln / ſenderlich ben alten Leuten / nehmen 
durch Artzney⸗Mittel / ob e noch ſo gut / faſt Feine Heilung an / fondern 
muͤſſen durch den Schnitt und Canterium curixet werden `. und 
bat man gleich ein gut Medicament., ſo 2 anf W Gw 
II ommet / 
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kommet / kan es doch diß nicht wieder erſetzen / was allbereit durch 
Länge der deit / und Schaͤdlichkeit der Materie / verdorben und zer» 
Erinnerung, naget worden. Noch iſt auch bey dieſen Fiſteln nicht zu vergeſſen Sep 
etliche derſelben nicht rathſam zu euriren ſeynd / als bey der Epilepfia, 
oder einer andern ſchaͤdlichen Kranckheit / ſondern man ſoll fr nach 
Ghutbefinden Ser Herren Medicorum eine zeitlang offen Jaflen/meil 
durch ſie bißweilen vie) hoſere Zufaͤlle vom: Coͤrper abgehalten wer 
den / auch dardurch allerhand ſchaͤdliche / und uͤberfluͤſſige böfe Feuchtig⸗ 
keiten ausgeführet werden / denn mell die Natur es allbereit getuohe 
net / ‚fo reiniget und entlediget fe ſich nicht allein durch ſelbige dng ` ` 
boͤſen Laſt / ondern hewahret auch den Leib vor vielen Krauckheſten/ 
darum ſagen ſie / ſoll man es nicht gar zu geſchwind ſiopffen / (es wolte 
denn die Fiſtel einige principal Glieder angreiffen ) ſondern nech 
eine Weile offen laſſen/ damit nicht groͤſſere Ungelegenheit herbey ge⸗ 
zogen / die Schmertzen vergroͤſſert / und wol gar eine unbeſtaͤndige 
Cur / ja die Wiederoͤffnung erfolgen moͤge mie davon beym pts 
gleichlichen Hildand Cent. 5. Obſerv. ze, pag. 619. & ſeq. und 
ben vielen andern / als Aouap, Bevervvick.Cardiluc,Scult,Parzo 
und Jeſenio, weitlaͤufftiger nachgeleſen werden kan. af 
Die Curen der diſteln am fftern / erfordern einen verfiändigen 
Eur der St Chir urgum, und muͤſſen ſehr vorſichtig vor genommen werden 
Rein. denn wo ſie allzu geſchwinde / und. nicht recht von Grrmde: geheilet 
werden / nenlich wo ſie auswendig zugeſchloſſen / inwendig noch holl 
bleibet / und leicht einige Feuchtigkeiten iwieder an foi ziehen kan / ` 
brechen fie von ſolcher Urſache mehrentheils mit groſſe m Schaden des 
Patientens / und Schande des Wund⸗Artztes / wieder auf / und wird 
das letzte ärger als das erſte / weil alsdenn ben ſolchem neuen Auf 
bruch die Zufaͤlle viel hefftiger / als bey dem andern find, Dieſes habe 
ich) nothwendig vorher: erinnern mellen, Iſt aber. die Fiſtel pj 
ſchaffen af man noch. etwas Gutes auszurichten. gedencket / fange 
man es alſo ap: "ier erftlaß den Patienten eine gute Diet halten! / 
führe alle fhädliche Jeuchtigkeiten durch gebührliche Geer 


Alnder Theil Can KV ee 











aus / und denn gebrauch /nls einen treuen Gehuͤlffen / entweder ein gut 
Decodtum Lignorum oder denfelben Wundtranck / welchen ich 
dich kurtz vorher bey den Geſchwaͤren gelehvet / hernach erweitere Die 
Eingaͤnge / ſo viel moͤglich / entweder mit einem Meiſſel vonder Bad, 
Gonfolida, oder mit einem Inciſion⸗Meſſer / damit die Materie 
` Defto beſſer heraus kommen koͤnne; in die Loͤcher aber lege nachgefegtes 
Saͤlblein allezeit warm mit Corpey ein oder es kan auch) über ge⸗ 
lindem Feuer etwas dicke gekocht werden / damit man dienliche Menſſel 











daraus formiren / und dieſelbe einſtecken kan / es dienet nicht allein zur, 


&inderung der Schaͤrffe / ſondern machet auch Die Materie (welche fo 
zaͤhe und dicke / als Leim iſt / und fich aller Orten fefte anhencket) duůnne / 
daß Ge hernach deſto beſſer heraus kommen kan / nimm derowegen: 


Mell. deſpumat:Unc. vj. 


Mit demſelben koche nachfolgende Kraͤuter⸗Saͤffte. 
Succ. Alchimill. 
F Chelidonii! " 

Perficariz, 
Nicotian, Vid, 
Veronicz, 

. Agrimon, 

"Vic. per vince 
Plantagin. 

Mille fol,ana Unc. ij, 


Diet Kraͤuter⸗SGaͤffte ( wenn ale Feuchtigkeit verzehret) und fe ſich 


Gäftdn zu 


den Meiſſeln. 


wol mit dem Honig vereiniget / hebe von Feuer / und thue / wenn es 
noch ein wenig erkaltet / das Arcanum Aur! pigmenti Paracelfi, 
mp Eſſentiam Marche, D unſchaͤtzbar in den Fiſeln / darzu / ſe nach 


Beſchaffenheit ſolcher Fiſteln / ich habe allezeit zu dieſer Compofition 
1. Loth vom Arcano , und 2, Quentlein von dev Myrrhen⸗Eſſenz 
genommen... Weil es aber ein jeder nicht weiß / fo habe ich deflen 
Bereitung mit anhero fegen wollen. ` Nimm 3. Lingen des" beiten 
Auripigmenti, darzu thue wol calcinirten Weinftein 6, Untzen / 

Jiii 2 mache 


rcanum 
des Auri 
pigmenti, 
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mache es zu zarten Pulver / und miſche es wohl untereinander / dann 
ſetze es mit einem ſtarcken Gold⸗Schmieds Tiegel 24: Stunden lang 
in ein gut Feuer / alſo daß gemeldeter Tiegel über und der mgbt me 
Kohlen bedecket ſey / dieſes nimm wieder aus dem Tiegel / und wenn 
es erkaltet / ſeẽ machs nochmahls zu einem zarten Pulver/ thue es in ein 
weit Zucker⸗Glaß / und geuß Regen⸗Waſſer / ſo viel genung / daran / 
laß es ein paar Tage zugedeckt ſtehen / und bom eyaporiren / Më zuf 
die Truckne / oder welches fait beſſer /Iaß es ſo lange in einem dien⸗ 
lichen Geſchirre kochen / biß es eingekochet / und ein weißlich Pulver 
zuruͤck bleibet / dieſes Pulver iſt gedachtes arcanum Auri piginenti, 
und wird unter das vorgeſchriebene Saͤlblein gemiſchet; es kan og 
mie einem Theil Sacch, Candi vermenget / und zum Einſtreuen ger! 
braucht werden / weil eg groflen Mugen ſchaffet / oder aber / man ſchutte 
es duͤnne anf eine Glaß⸗Tafel / ſetze ſolches in einen Keller / und unter 
den niedrigſten Theil eine Schuͤſſel unter / ſo wird es ſich in ein Oehl 
ſolviren / und in das Gefaͤß tropffen / welches hernach oberzehlter 
maſſen gebrauchet werden kan / oder man leget es mit Meiſſeln und 
Tuͤchern / nach Gutbefinden in den Schaden. Die Myrrhen⸗Eſſenz 
aber machet nie Wein / und laſſet die Kräfte in einem Kolben / auf 
einer Capellen / oder fonft op einem warmen Orte extrahiren. 
Erinnerung. Wolken die Eingänge noch zu enge ſeyn / alſo daß man mit ger 
dachten Meiffeln nicht hinein kommen Fan / ſo muß entweder einige 
genungfame Deffnung gemacht / oder das Marck von der Hollunder⸗ 
Wurtzel darzu gebraucht werden / doch rathe ich zur Oeffnung / denn 
die iſt beſſer / und befordert die Heilung / denn wenn ſolche bequem 
verrichtet / und die Meiſſel alsdenn hinein gebracht / ziehen fie die 
Feuchtigkeiten an ſich / quaͤllen auf / und erweitern alſo die Le! 
ohne einigen Schmersen noch mehr / und diefe werden trucken hinein 
gefterket/ mem die Wund⸗Leffzen weich ſind / wo aber Mr Haͤrtigkeit 
das weichmachen verhindert / ſo muß man ſie mit dienlichen Mitkeln ⸗ 
welche die Erweiterung befoͤrdern / beſtreichen / find aber ſolche Keuſten 
hart and wider ſpenſtig / muß man fie wwegetzen / entweder mit vg D 
d GO 
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oder mit einem dienlichen Corroliv , vder wohl gar mit Butyro 
‚Antimonii;' und Oleo Vitrioli, ja endlich wenn es gar auffs 

euſſerſte kommet / und fie gan nicht weg wollen / mit einem Cauterifir- 

Eiſen / denn wo du eine gruͤndliche Cur haben wilt / muſt du dieſes 

vorerſt nothwendig aus dem Wege raͤumen. Nach dem bediene Mercke⸗ 
dich des vorgedachten Saͤlbleins eine Zeitlang / und lege ein gutes 

` Stich oder Oppodeltoch⸗Pflaſter darauf ; wolten aber dieſe 
Artzney⸗ Mittel nicht nach Wunſche angehen / fo muß man in 

Zeilen feine Zullucht zu ber Hand⸗ Cur nehmen / und es alſo an⸗ 

fangen, 

Laß den Patienten / wenn er darzu præepariret / ineine bequeme eu dieſer 
Poſitur legen / und ſchiebe ein darzu gemachtes Syringotomon, Sifteln / und ° 
oder Probier⸗Inſtrumentlein / von dem groͤſten Eingange biß zum Gë Seng 
andern hineit/alfo daß es / wo immer Möglich/ Dafelbk ag oder ein, Ir MINEN 
gh, Iſt Fein Loch dar / und die Höhligfeit gehet doch fo weit / kan ein 
kleines Loͤchlein mit der Lanzetten gemachet werden, Am Ende 
muß folches Inſtrument ein Hein Knöpflein haben/ damit es nichts / 
mag es anruͤhret / beſchaͤdigen koͤnne. Diefes Inſtrument zeucht man 
alsdenn durch / und ſchneidet alſo die Fiſtel von einem Ort biß zum 
andern durch; wolte es aber nicht fuͤglich angehen / ſo nimm ein ande⸗ 
res Inſtrument / ſtecke es auch alſo Durch beyde Loͤcher hinein / und 
muß man ſolches nachbiegen / als eg die Noch thut erfodern / hinten 
am andern Erde dieſes Juſtruments muß ein Loch ſeyn / gleich einen 

Nadel-Dehr / damit ein doppelter und ſtarck gewaͤchſter Faden durch⸗ 

ſtochen / und alfo zum andern Ende und Ausgange wieder heraus ge⸗ 

zogen werden kan. Wenn ſolches geſchehen / knůpffet man den Faden 
fefte zu / D wird er endlich. ohne ſoͤnderliche Beſchwerung ſich ſelbſt 

durch ſchneiden / und alſo die Fiſteln genungſam eroͤffnen / es muß aber 

auch täglich dev Faden etwas ſtaͤrcker zugeknůpffet werden; doch mo 

moͤglich ſehet zu / daß Das erſtere angehe / denn Die Operation iſt beſſer 
und zum heilen vichtiger. 
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Fit aber der Patient reſolviret / einen rechten Schnitt aus zu. 
halten / amd achtet einen bf augenblicklichen Schmertzen nicht groß / 
ſonderlich wenn e geſchwinde curiret ſeyn will / bey dem uͤnkerlaft 
man die Hineinziehung des Fadens / und auch dan Durchzug des 
` oft gedachten Syringotomi , und mache hingegen / nachdem das 
Inſtrumentlein / welches man den Leiter und Fuͤhrer nennet / und etwas 
ausgehoͤlet iſt hinein geſchoben worden / opt demſelben damit map 
nicht zu tieſſ hinein komme) eine ſo viel noͤhtige Oeffnung / mit einem 
ſcharff ſchneidenden Hnopff⸗oder Sichel⸗formigen Meſſer itziger Jeit 
bat man ſonderliche Meſſer darzu / welche fornen rund / zu anſangs ein 
Knoͤpfgen / und hinten ein Meſſer bat) welches alſo entweder gr 
durch gezogen wird / oder man ſchneidet von innen herauß. 
Noch geſchehenen Schnitt ſtille das Bluten / und lege ein gutes 
Defenſiv⸗Pflaſter daruͤber / damit Feine Inflammation bam ſchla⸗ 
gen koͤnne / wenn etliche Tage vorbey / und nichts zu beſorgen / ſo giebet 
man acht auf die Wund⸗Leffzen / damit ſie nicht vor dev Zeit mitt 
men wachſen / und Verhinderung in der Cur machen / darum thun auch 
etliche Wund⸗Aertzte 2. Schnitte / ber Länge nach 2. Meſſerruͤcken 
dicke / neben einander / damit fie deſto beſſer auf den Grund der Fiſtel 
kommen / und ſie / ehe es oben zu heilet / gebuͤhrlich reinigen und gruͤn⸗ 
den koͤnnen / welches / ſo es genungſam verrichtet / endlich mit einem, 
gutem Stich⸗der Oppodeltoch-Pflafter beſchloſſen wird. Und 
auf dieſe Art habe ich ſelbſt 3, br arge / und gefährliche dergleichen 
Fiſteln / eine an Chriſtian Boſen / gefreiten Corporal von TT, Herrn 
von Sybergs Compagnia, und eine op einem Fendrich des Ge⸗ 
ſchlechts von Braun ans der Marck / vom ſelbigen Regiment / gluͤcklich 
und vollkommen euriret / ja ich habe es vielfaͤltig und jederzeit mit 
Nutzen verrichtet / darff map alſo nicht allezeit das Feuer / (wie in 
talien und Franckreich der Gebrauch) zu Hinwegbringung der 
Erinnerung Schmwühlen gebrauchen. Ich muß aber ben dieſer dection uner⸗ 
rinnert nicht laſſen / daß man ſich / fo viel moͤglich / huͤen muͤſſe / damit 
das ſo genante Zuſchnuͤr⸗Maͤußlein oder der Mufculus ſpincter, nicht 
ar 
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zu. nahe am Maſtdarm mit verlegee und durchſchnitten werde / weil 
fonften deſſen Ampt gaͤntzlich aufhoͤren doͤrſſte / nemlich es wuͤrden bie 
im Maſtdarm enthaltene. Excrementa ‚ohne Aufhalten und 
wieder Willen des Patienten / allezeit ihme entgehen / welches nicht 
allein, hoͤchſt ſchaͤd⸗und ſchaͤndlich / ſondern auch endlich den Tode nach 
ſich ziehen konte. O 


Bey Euvirung diefer Fiſteln erinnere ich mich billich auch ber Lob der 
Fontaneflen/als welche ich in dieſen Zuſtande ungeruͤhmet nicht laſſen Fontanel- 
kan / es muͤſſen aber deren wo möglich 2, ſeyn / eine am Arme / und o bey dieſer 
die andere am Schenckel / gegen uͤber / und zwar dieſe am Schenckel / SS 
inwerts / entweder uber oder unter dem Knie. Was vor Nusen 
hicbey durch die Fontaneflen ausgerichtet wird / hat mich die Erfah: 
zung vortrefflich gelehret / und ift jedem verftändigen Chirurgo bes 
kant / denn fie führen nicht allein die allbereit gefammleten Feuchtig⸗ 
kelten jum Theil mit ſich aus/fondern verhuͤten auch / daß nichts ſchaͤdli⸗ 

ches mehr zu der Fiſtel hinzu flieſſen koͤnne; der vortreflicheSculterus, 
wiewol er allzuweit gehet / ſaget in feinem Armament, Chirurg, 
part,r, Dag, 129, ausdrücklich von den Fontaneflen/ daß in dieſem 
Zuſtande Feine Titel des Afftern ſicherer und bekändiger curiret werden 
honte / es ſey denn dem Patienten vorher eine Fontanellaminmwendigen 
Schenkel unterm Knie gefeget ; darum laſſe ſich ſolche ein. jeder 
beftengrecommandivet ſeyn. Und ſo viel habe ich von diefer 
Fiſtel⸗Cur biß zur andern Zeit veden mollen/ weil es fonften 
gar zu weitlänfftig werden wuͤrde. 
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Can XXVII. 


Von einigen Mängeln. und Gebrechen des 
EGemaͤchts/ſonderlich dem Roͤhrlein⸗Geſchwaͤ⸗ 

ve/ Gonorrhæa, le Urſachen / Kennzeichen / 
Wi Gm, — 


d 
d 


Ch hoffe nicht unrecht zu hun! 
pen, ich in dieſem 27. Capitel mod) eihiger. 
Rangel und Gebrechen des Gemaͤchts/ 
bſonderlich des Roͤhrlein⸗Geſchwaͤlß 
Gonorrhaæa, welches nunmehro leider 
ſlzugemein wird / etwas gedencke / denn eẽ 
Ell eine Kranckheit und Zufall / ſo den Wund 
Leerzten oft unter haͤnden kommet / und 
viel zu ſchaffen machet. Wir wollen aber zuvor einiger andern 
Mängel und Gebrechen des Gemaͤchts / und derſelben Abhelffung ge⸗ 
dencken / damit nichts unterlaſſen / und vorbey gegangen werde / D 
die Chirurgie gehoͤret. Etliche dieſer Gebrechen / als wenn der 
Kopff des männlichen Gliedes zu viel/oder zu wenig von der Vorhaut 










brechen des bedecket iſt Das Band derfelben zu lang oder kurb / achte ich Weit: 


Gemaͤchts. 


laͤufftigkeit zu meiden unnoͤthig / denn ſie machen das maͤnnliche Glied 
dadurch nicht ungeſtalter md. verhindern auch deſſen Verrichtung 
nicht; nachfolgende aber kan die Natur gang nicht leiden / und muͤſſen 
nothivendig durch die Wund-Mergte nieder weggebracht werden: 
Als wenn die Vorhaut fornen am Kopffe des männlichen Gliedes 
gang an⸗ und zuſammen getwachſen waͤre / theils von Natur / oder durch 
die Frantzoſen⸗ Kranckheit und Roͤhrlein⸗Geſchwaͤr · Das erſtere 
wird mit einem bequemen Meſſerlein wieder abgelediget / und mit 
einem guten Wund-Balfam geſchmieret und geheilet / das andere 
aber / ſo niemahls / ohne vorher gegangene Entzůndung und De, 






N 
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fodiefe worden / und geſchwollen / muß anfänglich mit: gelindmachend⸗ 
ud erweichenden cataplalmaten / und Seng mit dienlichen Um, 
gen / welche etwas kuͤhlen / geſchmeidig machen / eröfften/ und trucknen ` 
wieder weggebracht werden / ſo iſt deme ahgeholffen. Ziuiſchen die 
Vorhaut und Eichel aber ſchiebet man allezeit / entwweder ein in Roſen⸗ 
OT oder ein eingenetztes Tůͤchlein von Roſen⸗Waſſer und præpa- 
rirter Tutia hinein. J 
OS a ey ` A x v R F 
Iſt der Kopff oder Eichel ſornen verſchloſſen und zu gewachſen / Her 
entweder von Natur / oder ou durch Zufaͤlle / bey der —— ew Tir 
und Frantzoſen⸗Kranckheit / alſo daß der Urin nicht wol heraus Ban? 
ſo muß man die ſen höchfinöthigen Gang / welchen die Natur unmoͤg⸗ 
lich lange entbehren kan / wieder mit einer, Lanzetten, oder andern 
dienlichen Inſtrument 7 oͤffnen / und ein ſubtiles Roͤhrlein / eines 
Fingers breit lang / mit Roſen⸗Oehl beſtrichen / hinein ſchieben. Dien 
giht es offt viel Verhinderungen / welche ole aufs geſchwindeſte 
muͤſſen weggeraͤumet werden / es ſey von uͤbrigem wachſen des Flei⸗ 
ſches / in der Roͤhren (mp Fleiſch / wie es etliche aber unrecht nennen) 
Geſchwulſt / Entzuͤndung / Verhartung des Eyters / oder auch von 
wachſen der Feigwartzen / davon ich nachgehends abſonderlich reden 
will / denn wo dieſes nicht geſchiehet / fo iſt der Patient in groſſer Ger 
"fahr / wegen unleidlicher Schmertzen und Verſtopffung des Urins / 
alſo daß offt nicht möglich Den Carheter hinein zu bringen / und den 
geſammleten Urin auf diefe Weiſe heraus zu leiten, 
Denn aber die Oeffnung gemacht / das Roͤhrlein hinein geſchoben / erde, 
und. alle Verhinderungen ausgereutet und weg gebeitzet ee 
fan man durch ein duͤnnes / und geſchirktes Wachslichtlein / einen ſin⸗ 
dernden und heilenden Balfam Géif z. mahl hinein bringen / auch 
wol neben bey den Catheter gebrauchen / damit das verwundete und 
corrodirte Canal deſto eher heile / und die unleidliche Schmergen/ 
durch die Schaͤrffe des Urins verurſachet / etwas gelindert werden. 
Die Feigwartzen / derer ich kurtz vorher gedacht / finden ſich offters viel Feigwarten 
bey der männlichen Röhvenfie mp fo CH a Ge 
do, D un 








:626 Des Chirurgiſchen Fer Ranges 





Woriunen umd wegen ihrer ſtetigen Naſſe / von den ander Feigwartzen / (0 fid, 
Haut. ornmmg nieder: am menſchlichen Leibe finden laſſen / weit unterſchieden 
figieden. ` gincken auch viel uͤbeler / als die andern / und breiten ſich oft fo groß ads, 
daß fie innerlich die Harnroͤhre ausfuͤllen / und von auffen die gange - 
Eichel und männliche Stied 7 vielmahls wenn es uͤberhand nimme/ 
Urſachen. bedecken. Die Urſache dieſer Feigwartzen if insgemein eine vor⸗ 
hergehende Unreinigkeit / ſtehen⸗bliebener und verdorbener Saamen / 
und zwar von der Frantzoſen⸗Kranckheit oder Roͤhrlein⸗Geſchwaͤr / 
davon endlich wegen Schaͤrffe und Schaͤdlichkeit der heraus gefloß⸗ 
ner gifftigen Feuchtigkeiten / und verdorbenem Saamen (wenn die 
Haut zerfreſfen / und kleine Loͤchlein gemachet worden / darinnen DÉI 
die Materie ſammlen und aufhalten kan /) ein kleines luckers Fleiſch⸗ 
buͤtzlein oder Knoͤpflein waͤchſet / ſe nach und nach immer groͤſſer und 
ſchaͤdlicher wird. Und dieſe Art Feigwartzen (Porrifight) finden 
ſich nicht allein / wie gedacht / an der Eichel / ſondern og inwendig at 
Canal oder Roͤhren. (GE 
Eur diefer Die Eur hierzu iſt / daß map fie euſſerlich ſo fort aha, 
Scan pm zwicke / abbinde / oder wol gar weg ſchneide / weg etze / und hrenne Gehet 
das abbinden / zwicken und ſchneden nicht an ale ſonderlich / wenn fie 
in der Röhren ſind / ſo muß man allein ben Sen etzenden Arena Mit⸗ 
teln bleiben / welche gar mit ſonderlichen Fleiß hinein gebracht werden 
wuͤſſen / denn es ift übel bey zukommen / und eine ſehr muhſame Arheit. 
Diefe weg zu aͤtzen iſt ſonderlich der: pulveriſirte Gagebaum / ainn 
vid Aqua nach ber Lehre des Aquapendentis, mit etwas ` ieriol Alaun und 
pend.Chir, Roſen⸗Honig vermiſchet / ein gebenedeytes und ſonderbahres Mitte 
Dap, 212. bag uͤhrige wird ein Chirurgus (weil alles / was gelind / und doch 
part a. c. ꝛ ·· durrhor ngend Aer / hierzu nutzlich zugebrauchen ): vollends tweg bu 
gen koͤnnen. Was fonft noch von ander Maͤngeln etwan zu get 
waͤre / geſchiehet entweder nachfolgende bey Beſchreibung des Roͤhrlen⸗ 
Geſchwaͤrs / oder auch in den folgenden Capiteln / und denn auch bey 
Curirung der Frantzoſen⸗Kranckheit. E, 


ai 
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Noch eines zu gedencken (che wir zus Beſchreihung des Roͤhr⸗ Erſchwoͤrung 
lein⸗Geſchiwaͤres ſchreiten wollen. ` Sept, der Erſchwarung und oO 
Durchlöcherung ber maͤnnlichen Ruthen / und Geſchwulſt dev Tefti- Sieger 
eulorum, weil diefelben einem Chirurgo oft vorkommen. Das ube, 
erſte Gebrechen / oder die Exulceration, ,. gefchiehet offt und auf 
unterſchiedliche Weiſe / bißweilen mit oder ohne ‘einer vorhergehen⸗ 
den Entzundung / ſo insgemein dag bäi unreine Gebluͤte /die ſcharffen 
faulen Hamoren / oder welches dag aller gemeineſte / die ſchaͤdliche und 
tige Verunreinigung mit angefteckten garſtigen Huren / erurſachet / 
auch wol kan es gefehehen 7 "pm Man ſich eben zu der Zeit des Bey⸗ 
ſchlaffs bedienet / wenn Die Weibes Leute das Menftruunm ſehr ſtarck 
haben / davon eg aber ſelten kommet / Seng es ruͤhret gemeiniglich von 
einer ſchaͤdlichen und ůberhand genommnen Gonorrhza, und Fran⸗ 
boſen⸗Kranckheit ber ` find alſo dieſe loͤcherichte Geſchwaͤre niemahls 
ohne Argwohn der vorher gegangenen unreinen Vermiſchung dem 
Patienten ankommen und alſo bleiben Be auch gt allezeit euſſerlich / 
fondevn ſtecken die innerliche Harnroͤhre / und inwendige Seite der 
Vorhaut mit an / ja ich habe Patienten in der Cur gehaht/bey denen 
durch Länge der Zeit ſo viel Löcher geweſen Ee nicht allein faſt die gantze 
männliche Ruthe zerfreſſen / und durchloͤchert/ ſondern auch die inner⸗ 
liche Harnroͤhre mit angeſtecket worden ( Daß davon der Eingang zur 
Blaſen / und die daſelbſt befindlichen Dräßleit/ proftatz , mit ver⸗ 
ſchwollen und entzündet geweſen / alſo daß der Urin nicht mehr zu ſeinem 
ordinaren Orte heraus gewolt / and mit dem catketer auch wegen 
unleidlichen Schmerben nicht wol beyukommen geweſen. GP 
Die Our die ſer unſauberen / und um ſich freſſenden Geſchwaͤre / gu, 
it ſehr muͤhſam / ſonderlich wenn ſie lange gewaͤhret / und kan ohne 
Mithulffe der innerlichen Artzneyen nicht wol vollendet werden. Vor 
allen Dingen muß die Inflammation , ‘so eitte dabey / mit meiner 
güldenen Milch aus dem Wege geraͤumet werden / nach dem dieſes ge⸗ 
fhehen/foreiniget die 2, erſten Tage folehe Locher mit einem dienlichen 
.. Deco&to, ſo nach folgender Forma] gemachet werden Fan, 
8 k Ha H Rp 
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, Rp, Ag, Flor. Prunell, s 
Sech RN Fumäne, 
er Mell, aa.Unc, viij. 
Pol,  Nicotian'aa, Ziiiß. 
BFlor. Rofarum, k 
Herb.Sanicul, 
Angie, mur, aa MÄ 


Laß e8 mit einander kochen / und durch ſiegen / denn thue etwas yon 
letzt⸗gedachtem Lap. Medicamentoſo bey Sen Fiſteln / hinein fo ft 
es mm dieſer benoͤthigten Auswaſchung gerecht. Nachdem diß per: 
richtet / fo gebrauchet ein gelindes Mercurial-Waffer/ und zum ein- 
legen mit Corpey 8. Tage. ein, gelindes Maturiv-Sälblein / ohne 
Fettigkeit und Oehle zu beveitet/ welches nach belieben mit dem por, 
pureo F,W, vermiſchet / und Dierf gemachet werden kan / hernach 
fo laſſet euch folgenden Balfamrecommendiret feyn/denn exift vor: 
treflicher Wuͤrckungg ` SO 





Sittäer Rp, Salt Vulner, Hantkii mp, 

Balfam bey Copeivæ. 215, * Ka 
dieſem Zu⸗ OL "Moment, & o Amiygd, 
SS 10700 Aulc, fat, NENNE, 


"MP. ad Bt 3 
eg, A , Gel ; J Bot HS 
Wird alleʒeit waͤrmlich eingeleget;  Nachfolgendes Pulver wird 
alsdenn zum Einſtreuen gebrauchet / wenn man fiehet/ Dap die Locher 
wein / und zu heilen beginnen / denn es feiner Tugend wegen / ſo es hier⸗ 
ännen erweifet / nicht genung zu loben: Ka 


Rp, Nihil alb · mm 
ulve P alh· 
SE Lap. Calaminar. pp · 
rate Tutiz ppt. 
Hzmat. ‚ppt. aa 
Drachm, d 


Rad. | 


d 
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Rad. Ariftoloch, round, 
Long. 

Serpentar. 

Co, Ovorum. aa. Drachm, ij. 
Aloes, } 

Alum, crud, aa, Scrup,iiß. 


Hierzu miſche noch ein Quentlein von dem ausgetrurkneten Schleen- 
ſafft / und der Aſchen von. gebrandten alten Schuen / nach der Lehre 
des Cardilucii, Das uͤbrige der Cur / was vor Pflaſter ein Chirur- 
gus darzu brauchen ſoll / und mie die Artzneyen in die Harn⸗Roͤhren 
zu bringen / kan ein verſtaͤndiger Wund⸗Artzt leicht vollends begreiffen / 
weil ſonſt bag Cap, gar zu weitlaͤufftig werden duͤrffte; und habe ich 
vorhergehends bey den Wartzen ſchon Anleitung gegeben / auf was 
vor Manier Die Artzneyen / ſo dicke ſeyn / in die Harnroͤhre zu bringen! 
die Decocta aber muͤſſen durch eine dienliche Spritze gemach hinein 
geſpritzet werden. 
Wiewol einige unter den Wort Roͤhrlein⸗Geſchwaͤr / Gonor- pas unter 
rhaa, die gifftig-brennende Harnwinde und Ausflieſſung des Saa⸗ dem Wort 
mens auch zugleich mit verſtehen / und darinnen Felgen Unterſcheid ma⸗ Gonor- 
chen / halteich es doch gang und gar nicht darmit / als ber ich folcesrbza> m 
- offt und viel weit anders erfahren / alfo daß bißweilen on Datt des ge, verſtehen. 

wöhnlich-ausflieffenden und verdorbenen Saamens / eine mit gelben 

Waſſer vermiſchte / blutige / und ſehr ſtinckende Materie aus der Roͤh⸗ 
ren laufft / ſo aus vielen andern Urſachen feinen Urfprunghat, | Vor 
diefes mahl sollen wir daſſelbe Roͤhrlein Geſthwar / Gonorchza, Anand 
vor ung nehmen / welches insgemein durch ſchaͤdlichen unreinen Bey⸗ yavon viru 
ſchlaff / mit Huren / und ſolchen Weiber/meldye inficivetfeyn/und andy veden wollen. 
wohl dabey ſtets das Menſtruum haben / verurſachet wird ` Zenn 
wenn dergleichen Huren⸗Haͤngſte / ohne Unterſcheid / ſich mit ſolchen erde 
garſtigen Metzen offt und. viel vermiſchen / ſonderlich oft und viel 
nacheinander / und zuletzt wenn es Jonge wäret/und der Saamen nicht 

ſort wil / ſo ziehen ſie / vermittelſt der langen und ſtarcken Bewegung / 

Lä um 


Merde. 


Kenmeihen. 


Eur, 
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und Erhitzung / dem eingelaßnen männlichen Gliede die gifftige 
Schaͤdlichkeit zu / welches noch mehr vermehret wird / wenn von dem 
Saamen etwas in dein Canal ſtehen bleibet / daß er nicht vein heraus 
kommet / und ſich mit dieſer Schaͤdlichkeit vermiſchet / davon nichts op. .. 
ders als Entzuͤndung / Geſchwulſt / Erſchwaͤren / Jucken / Beiſſen / 
Herausflieſſung des gifftig verdorbenen Saamens / und Eyters / und 
endlich nach zerfreßnen Haͤutlein der Roͤhren / groſſer unleidlicher 
Schmertzen / und die gifftig brennende Harnwinde entſtehen Fan / ja 
wenn dieſer Zufall ſehr lange waͤret / und es die Patienten verſchwei⸗ 
gen / ſo wird es nach und nach nicht allein ſchaͤdlicher / fondern auch wol 
gar die Frantzoſen Kranckheit daraus / mie ich ſolches mit unzehlbah⸗ 
ren Exempeln beweiſen wolte / wenn es die Enge des Wercks vertra⸗ 
gen koͤnte. Hiebey iſt aber auch zu mercken / daß es nicht allezeit 
nothwendig ein unreiner Saamen⸗Fluß ſeyn muͤſſe / denn es kan alich 
wol bey manchen Menſchen eine Gonorrhæa fimplex ſeyn mie : 
auß der heraußflieffenden Materie / welche weiß / abzunehmen; denn 
ein allzu vieler und offt nach einander wiederhohlter Beyſchlaff / bey 
reinen Perſonen / kan einen Saamen⸗Fluß verurſachen / und auch von 
einer Schwachheit und Außdaͤhnung der Saamen⸗Gefaͤſſe und be⸗ 
haltenden Theile. Wenn es aber / wie zuvor gemeldet / ein unreiner 
Saamen⸗Fluß iſt / da iſt die Farbe gelbich / gruͤn / graulich und mit 
mehrerm Schmertzen und Geſtanck als das vorige, Wovon / um 
von der Haupt⸗Urſache Blanckardus in feiner Chirurg, Libr.3, 
cap,35. pag,382, Muraltus Led,9,pag.ısg, und D. Minnie 
in! ei Chirurg, Libr. 3, cap.ı7. pagina 660, fehr ſchon 
ſchreiben. Zon 2 
Die Kennzeichen diefes beſchwerlichen Zufalls beruhen in dene 
Augenſchein und freywilliger Ausfage des Patienten / als woraus alleß 
unſchwer abgenommen werden Fan, Do "uo CS 
Die Cur dieſer Kranckheit ik anfänglich mit duer gelinden 
Purgantz anzufangen / und denn mit nachfolgenden Pillen / ſo 3. Tag 
nach einander einaenommen werden koͤnnen. — 
Mt pi 
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Rp. Mat pillul. de fumar. Scrup. j. 
Mumiz Scrup, S. 
ART Mercur, dulc,gran. ap, 
M. F. pill. C. 8. q. Syr, Corallorum, 








Hievon mache nach beliebiger Groͤſſe Pillen / und gib ſie dem Patienten 
- in einem dienlichen NV ehiculo auf dreymahl ein; gefallerr euch diefe 
a gebraucht folgende / die nimmer genung in dieſem Zuftande 
zu loben: 


Rp. Terebinth.Cypr, in Aq. Koͤſtliche 
Rut. Lo, ʒij. u." (en in dies 
Balf. Copeivz,}j, . , em Zufande, 
Extr. Guajac. .. 


Mercur. dote, ad int, 
rit€ ppt. aa. gr. XV, 
_ _Troch, de Spodio, gr. x... 
M. C,$q. Eff, fumatiæ. Nom.J. anderthalb gr; 


Dot, ix. x. 


Nechſt diefem feynd die Willen vom gekochten Terpentin mit Copey⸗ Anderepinem 
Balſam vortreflicher Wurckung / mie imgleichen auch das Oleum 

und Spiritus Terebinthinæ taͤglich etliche Tropffen gebrauchet. 

Der Copey⸗Balſam allein / zu 6, biß 7. Tropffen gebraucht / iſt auch en 

dieſem Zuſtande vortreflich / und dent auch der Balſam. sulphuris 
Terebinthinatus, Deg Hartmanni Pulver wider dieſes Ge-Pulver. 
brechen habe ich; auch vielfältig mie groſſen Nutzen gebrauchet / vid. 

deſſen Praxin, pag 398. wie ingleichen diecöhfervavon dem Kraut 
Maͤuſedarm / nach der Lehre des Cardilucir , ſo in deſſen 2. Tom. Latwerge. 
cap. ot, Dä, 33. zu evſehen. Wenn innerlich mit dieſen Artzneyen / 
und vorhergehenden Purgiren / ein guter Anfang gemachet worden / 
fo bemuͤhe dich / ſo viel moͤglich / euſſerlich mit dienlichen Um⸗ und Uber⸗ 
ſchlaͤgen die Geſchwulſt weg zu nehmen / und der Schmertzen zu 
Den: fornen auf den Ausgang der Harnroͤhren lege des Tages e 
d mal 
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mahl eine halbe und etwas geroͤſtete Feigen / und daruͤber / wo es die 
Natur und Zufaͤlle vertragen koͤnnen / ein kuͤhlend⸗ und trucknendes 
Pflaſter / innerlich in die Roͤhren aber fprige entweder waͤrmuich 
vᷣorgedachtes Decoctum, oder bringe vermittelſt des Wachs⸗Licht 
leins etwas vom Copey-⸗Balſam / oder Balſamo peruviano mit dem 
Ol.Momord. vermiſcht / darein / fo mir ſich nad) und nach die Ge— 
ſchwulſt legen / der Eyter verlieren / und die Schmertzen ſtillen; und 
‚mie diefen euſſerlichen Mitteln muß man continuiren / biß es beſſer 
nich, FE Sie Entzůndung noch immer groß / ſo gebrauch ein gelindes 
Lithargyrium-Sälblein/ mit einem guten Theil von der prapa- 
rirten Tutia, ein menigBolo armeno und Cerufla vermiſchet; 





wolte das Ausflieſſen des Saamens nicht fo bald nachlaſſen / und die 


Geſchwulſt auch nicht vergehen’ muß noch einmahl purgiret werden / 
und denn laß den Patienten etliche Tage nachfolgende koͤſtliche Pilken 
gebrauchen: / 


Sonderbahre p. Matt Pilo, Ruffi. Unc. iß. 


Pillen. 


Terebinth. Cypr. lot, Unc.j. 
Spec. Spermat. Fern. Drachm. ij, 
Croc. Mart, adftring. gr. vj. 
Pul.Sem. Liguftr. 

Oecul. Cancr, aa. gr. vil 
Eledt.Dulcis Drachm.]. 

ME, Pillul, Dot Nom. ge, 
Nom.j. gr. iß. 


Dabey kan eine Emulfion, wobey die 4, Fühlende Saamen / Hanff 
amd etwas Of, Sæpie feyn/ getruncken werden. Oder aber / kanſ 
du alſoſort zu der Bereitung vorgemeldeter Pillen nicht kommen / ſo 
gebrauch die folgenden/ welche in ihrer Wuyckung eben fo gut befun⸗ 
den worden: fie werden alfp gemacht; 


Eine ändere Rp. Bali Copeivz ad re£t, 


Art Pillen. 


Conſtit. cog. 28 
, Mercun 





H 
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Mercur, dulc. gr. xvijs, 
Anton? Diaphor. gr, au, 
Ol, Succin, qſ. 

M.P, Pillul. No, xj. 


Sie werden nach Croͤſe der vorigen gemachet / und ebenfals.alfo.ge- 
brauchet. Nachfolgendes Spritz⸗ Waſſer / wo eines noͤthig / laſſet 
euch recommen diret ſeyn / denn es iſt nicht zu verbeffern: 


Bnp, Lait. dulc, 3x. 


` + Sonderbares 
Mucilag Sem, Cydonior, © Sprit, Wafer 
Rad. Confol. , S iu die ſem Zus 
"»..C,Sq: Ag, Plant;Sol. aa. Zi. "Rande, 
Terebinth, in Vitell, Oei fol, St, 
g MP, 


Douret über 3. Tage nicht / muß dahero neue gemacht werden / wenn 
eg noͤthig. Koͤnnet ihr nicht bald darzu gelangen / braucht folgendes, 


"Rp, Aa, Mellis Plantagin, aa, Zvilie "ei 2 
P Mall. Katz. & ` Ein otet,. 
Op. pur. gr. xüi, $ 
Spirit, Terebinth,Yi, 
M. F. Sad Uſ. &c. 


Hiemit hoffe ich den geneigten Leſer vollkommen vergnuͤget zu haben? 
gehet noch was ab/ ſoll ſolches bey Beſchreibung der Frantzoſen ` 
Kxvxonckheit / im folgenden At. Capitel & ſequ. ge⸗ 
el meldet werden. 


Au "CAR, 


Ein zerſtim 
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IW eier — — 
CAP. xXxXi. dai 
Ob 18 moͤglich/ daß einem zerſtimmelten 
männlichen Glide wieder zu helſfen / und deffen ` 
` "Sänger zu evfegenmebit noch einer Beſchreibung anderer Ge: 
brechen deſſelben Gliedes / wie denen abzuhelffen / und auf 
was Weiſe es geſchehen kan. De 









d'Sr man abgefihnittene und ab- 
Ge gehauene Naſen / Ohren / auch ausgefiofne ` 
und geſchoßne Augen / Zungen / Zaͤhne / 
Lampe andern eufferlichen Gliedern des 
nenſchlichen Leijbes / kuͤnſtlich wieder erſe⸗ 
en ſoll / habe ich im vorhergehenden Erſten 
Theih ſchon zur Snüge geſaget / und ſoll 
uch im 3. Theile, von Abgang der Haͤnde 
mp Fuͤſſe etwas gedacht werden. Daß 


ieſes mit ei * rt zerſtimmel 
Ke dieſes mit einem weg gehauenen / dder ſonſt auf andere Art zerfiimmel- 


Glied kan 


ten männlichen Gliede / wenn fie ja noch wieder geheilet werden konnen / 


nicht wohl nicht alfo/in allen und jeden Stürfen/ angehen und geſchehen kan / it 
EE leicht zu erachten / und Fan ſolches ein verfigndiger Chirurgus , der 


nur ein wenig Nachdenken hat / Leicht EE erachten / daß, es nicht mol 
muͤglich ſeyn konne / omg allhier die Jede gan, nicht / und wůrde It 
äech herauf kommen, . Damit aber gieichwol die Folge deſes 
Wercks nicht gehemmet merde/fo habe ich in gegenmärtigen 8. D, 
etwas weniges / worinnen eitwan/wo Menſch⸗moͤglich / dem Abgange 
dieſes hochnoͤthigen Gliedes zu helffen / gedencken wollen, 


Erinnerung. Iſt es gang abgefehnitten oder gehanen/ ſo kan fehlechter Oings 


nimmermehr demfelben Gliede / zu Erzeugung menſchlichen Dip 
ſchlechts / wieder geholfen werden; Damit aber gleichwohl der 
Patient den Hein nicht nach Art der Weiber laſſen durffe / und Gi 


Ander Theil / Cap. gent. eis 

Beſchwerlichleit habe fo ſiecket man fo fort nach bet Verlegung. ein 

bequemes Rohrlein mit Rofensoder Silien-Oehl beftrichen/ in die ab⸗ 

gehauene Harn⸗Roͤhre / es muß aber nicht gar zu tieff hinein gehen / und 

deßwegen einen Ring oder Abſatz haben / Damit map es 7 gleich den 
Trepanen Kronen kurtz und lang machen Fan / dadurch verhindert 

man daß ſolches nicht biß zum Blaſen Halſe komme / und die Orußlein 

Proſtat verletze / Davon die Herauslaſſumg des Urins noch bes 
ſchiwwerlicher und empfindlicher gemacht werden wuͤrde. Wenn die 

Heilung verrichtet / ſo bedienet man ſich eines ſonderlichen darzu ge⸗ 

machten Inſtruments / von Silber / oder andern dienlichen Metal 

welches Longlier / und hinten recht anpaſſet / damit es auch im Noth⸗ 

ſall angebunden werden Pap, ` Ich erinnere mic) hier eines Soldaten Hiktoria., 
vom Goͤtziſchen Regiment / Chriſtoph Mohlens / unter des Capit, 

Baͤhren Compag, welchem das männliche Glied liederlicher 

Weiſe zu Minden weggeſchnitten worden / ber / nach dem er mit 

goſſer Muͤhe curiret worden / ließ ich ihme / meil er, mich umb 

„Rath fragte / ein ſubtiles Inſtrument hinten mit einem Abſatze / und 
eingelegter Roͤhren / machen / welche Roͤhre / ſo weit fie hinein kahm / ich 

mit binnen Leder etwas füttern hieß, Dip Inſtrument hat er allezeit 

getragen und wenig Beſchwerung deswegen geklaget / wodurch. er 

nicht allein den Urin nach belieben ohne eingige Berhinderung laſſen 
Fonte/fondern er bekennete mir auch / daß ot im Schlaffe der Saamen 

Tt ohne Wolluſt / welches zu verwundern) ihme entgienge. Zug 

er aber zu Erzeugung menschlichen Geſchlechts vermittelt des "up: 
kamen ſolte ferner capabel pop gessefen/weil er ein Weib oer, 
iR ſo wol unmöglich / als auch Nientahfs erfahren worden. Vleibet Merte. 
dahero wol wahr / daß unmöglich einem Sien erſtimmelten Stiede, 

auſſer on zur nöfbigen Auslaſſung des eins geſchiehet / geholffen 
Weg te 








"2 Dean AE au Vd E mah len Hänn). zt, 

(welchen dag ARE "mm Véi Eat eat Ahgang 

der Kier Waͤrme / wenigen piritualiſchen Gebluts / und dahero 

Mangel des Saamens nicht mebr/ als ei * / indie —2 — 
2 om⸗ 
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Kommen ml? die noch alles haben / was fie haben Got! mir ing 
fonderlichen Inſtrument / deſſen Schaale rings herum warm gehalten 
wird / etwas ap Erection geholffen werden kan / ſonderlich wenn die 
Frau ſelbſten das Inſtrument fleiſſig anleget / wie ich ſolches von einem - 
alten Chirurgo in Schleſien / der auch im 70 Jahre noch Kinder ap 

zeuget / genungſam erfahren / und den ich ehrenthalben nicht nennen 
wil. Daß ich aber ale Umſtaͤnde recht vollkommen wiſſen ſolte / wie 
es gemacht und gebraucht werden ſoſl / auch an wem es nach dieſem 
ferner probiret worden / und dieſes allhier ausfuͤhrlich beſchreihen 
ſolte / trage ich billich Bedencken / anhero zu ſetzen / weil es von etlichen 
zum Rutzen von den meiſten aber zur Leichtfertigkeit und; Aergernuß 
angewendet werden duͤrffte. Es wird zwar dem geneigten Leſer 
laͤcherlich / und faſt unglaublich vorkommen / aber ep glaube mim 
Worten / und bilde ihm gaͤntzlich ein / daß es angehen koͤnne / denn ob 
zwar alte Maͤnner wegen oberzehlter Urſachen zum Venus⸗Streit 
nicht mehr fo geſchickt and hurtig ſeyn / als junge / ſo kan man doch / 
mern ihnen Zeile gelaſſen wird / und wenn ſich mit ber Zeit etwas 
Saamen geſammlet / vermittelſt gedachten Inſtruments / Coen das 
Glied hinein gelaſſen worden / und der Alte darzu begierig iſt) derſelhe 
weit beſſer und fuͤglicher in die Mutter gelaſſen und geſpritzet wer⸗ 
den / als wenn es mt darbey /wie ich leicht wenn es nicht aus Scan: 
and befuͤrchtetem Ergerniß unterlaſſen wuͤrde / mit guten Rationibus 
beiveifen selte: Dos aber / daß ob es ën ben dieſem alten Chirurgo 
angegangen / es nicht allezeſt und bey jenem nothwendig auch angehen 
müſſe / nein / denn es wurde ſeht übe] von mir gehandelt eng, Aberge 
nung/ man dencke ſerner Nach.) „ich babe genungſam Anleitung: 
Dar gegeben / gehet es zwar / ſage ich noch einmahl bey ſedweden nicht 
an / ſ muß man doch desivegen die edle Wund Arbney⸗Kunſi preifen/ale 
welche / nach dem fie immer hoͤher und höher in Ergruͤndung fabtilen 
iffenfihaften ſeiget ot in Diefe d feetwag er forum, womt 

` Pom Abgange Der Natur in e Kä SH werden kan. 
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Sonſt ſind noch andere Mängelund Gebrechen des männlichen? gernere 
Gliedes / welche die Erzeugung der Kinder gaͤntzlich verhindern / und. Beſchreibung 


alſo dadurch die Unfruchtbahrkeit verurſachen / von denfelben wollen 
wir etwas wenigs reden / und wie ihnen / ſo viel moͤglich / zu begegnen: 
Als / offt iſt das maͤnnliche Glied gar zu ungeſchickt / und zu groß daß 
ſolches Die Frauen ohne Schmertzen und Verlegung des Gemaͤchts 
nicht. einlaſſen / un erdulden koͤnnen. XHier fällt mir ein Exempel von 
eines vornehmen Dr. Bedienten allhier ein / ſelbiger war ein Italiaͤner / 
und hatte Anno 1688, ein kleines und ſehr junges Weiblein geheyra⸗ 
Gi die erfie Mache hatte er ſie mit feiner Ungeſchicklichkeit derge⸗ 
alt oft und viel forcivet / daß ihr davon den andern. Zog die Pu-' 
denda, dev Unter⸗Leib / und Ausgang des Afftern / alſo geſchwollen 
und inflamwiret / daß man ſich nicht genung daruͤber verwundern 
Finnen. Es bat groſſe Muͤhe gegeben/daß fie von ung (denn. es war 
ein Doctor Medicine und Heb-Amme dabey) in 4. Wochen curiret 
werden koͤnnen. Sie iſt aber. nun immer gefund/Elaget weiter nichts / 
hat ſchon 2. mahl tauffen laſſen / und klaget über ihren Mann nicht 
mehr, Etlichen im Gegentheil iſt es got zu klein / davon ich die Ur⸗ 
ſachen ohne Schaam nicht anhero ſetzen wil; etlichen iſt das Band oder 
`  Ligament fornen an Ser Eichel zu kurtz / alſo daß die Vorhaut 
ſich niet recht uͤberſtreiffen laͤſſet und der Kopff mit dem Außgange 
dev Roͤhren / ſich deswegen gantz unterwerts / und nach der Seiten zie⸗ 
het / wodurch nicht allein deſſen Staͤrcke benommen wird / ſondern es 
kan auch der Saamen nach rechter Billigkeit nicht heraus gelaſſen 
werden; einige haben die Oeffnung der Harn⸗Roͤhren nicht recht na⸗ 
tuͤrlich / alſo daß der Urin zu einem andern Orte / als fornen heraus 
kommet; etlichen iſt der Ausgang gar verfihloffen/ und muß ihnen 
mic einer Oeffnung geholffen werden: vieler andern / Weitlaͤufftig⸗ 
keit wegen zu geſchweigen / als welche kein rechtformiges Gemaͤchte 
haben / oder von Zaubere/durch boͤſe verteuffelte Leute / zur Gebaͤh⸗ 
rung und Rinderzeugung verderbet / und deren Mannheit benom⸗ 
men worden / welchen ſchwerlich ohne ſolche Teuffelsbanner / mit 
BAUEN ned " Et? natuͤr⸗ 


DCH at 
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natuͤrlichen / und von der Argney-Kunft genommenen Mitteln reit, 
der geholffen werden kan. EN. 


Ca», XXIX, 


Kon unterſchiedlichen Beftvehrungender 
© Nieren’ Blafen/ und des Blafenhalfes/aud) 
wie denenſelben abzuhelffen, e 













Dn dem SZloaten-Gteigr 7 und. . 
effelben Fünftlichen Schnitt / habe ich um⸗ 
Mieren, do ZX ſtaͤndlich im vorhergehenden m, Capittel 
ſchwerungen. dieſes 2, Teils Bericht gethan: vorige: 
Nwollen mir noch einiger andern Gebrechen 
ayer Nieren, Blaſen / und des Blaſenhalſes 
FAgedencken / damit ein Chirurgus.inki- 
SEE —&nem Stück einen Abgang leide/ und einen 
S nöthigen Bericht (wenn ihm dergleichen 
Schäden vorfommen)davon haben möge, Eine furge Anatomiſche 
Beſchreibung der Nieren und Blaſen ſolte wol hochnoͤthig vorher gehen ` 
weil ein jeder Kuͤnſtler zu ſeinem Ehren und Nutzen nichts vorneh⸗ 
men kan / er wiſſe denn vorher die Beſchaffenheit / Eigenfehafft/ und 
Natur deſſelben Dinges / davon er handelt / reden und arbeiten al: 
weil aber ſolches ſchon im erſten Capittel dieſes 2. Theils zur Gnüge: 
geſchehen / als laſſe ich es dabey bewenden / und wil den geneigten 
Leſer dahin gewieſen haben. Wie ingleichen von den Wunden dert 
Nieren und Blafen soil ich itzo auch nicht reden / denn es ebenſals ſchon 
im vorhergehenden A. Gapitteldiefes andern Theils ausfuͤhrlich geſche⸗ 
ewe ben, Bleiben wir al ſo itzund / ob ſchon derer hin und wieder auch genug) 
genane gedacht worden / bey den übrigen Gebrechen dev Nieren und Elan! 
wandſchaft wweil niemahls zu viel davon geredet werden kan / und die ſe Glieder des 


mitefnander Unterleibes ſehr genau mit einander correfpondiren und verbunden 
and warum . fe yn N 
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ſeyn / denn die Rieren / als wohin das Waſſer oder einzu erſt kommet / 
ſenden alsdenn nach der gebuͤhrenden Separation duͤrch die Harn⸗ 
Gaͤnge Ureteres) deren ein jeder einen ſonderen hat den Urin 
weiter hinunter in die Blaſen / welche Harn⸗Gaͤnge zu Anfang des 
Blaſenhalſes ſich einſencken / und nach fleiſſiger Unterſuchung genung⸗ 
Dm zu ſehen ſeyn. Einige Alten find auf den graffen "Zrrtbum ge⸗ JIrrthum der 
athen / daß auf ſolche erzehlte Art / nemlich durch die Ureteres (Harn Hm 
Gaͤnge) ber Urin nicht in die Blaſen kaͤhme / ſondern es zoͤge ſich zu 
erſt ong den Nieren in den Unterleib / und ſchwitzete alsdenn derſelbe 
gleich als ein Nebel und Dunſt durch und in die Blaſen / und diß aus 
denen Urſachen / weil fie ſonſt Fein Loch / als beym Aus gange ber Blaſen 
geſunden; aber ſie ſolten fleiſſiger im Nachſuchen geweſen feyn / D 
wuͤrden Te bald andere Gedancken bekommen und unſere Meinung 
ebenfals out geheiſſen haben, 
Dieſes alles erzehle ich deßwegen / damit man recht wohl ſehen 
moͤge / wie genau die Nieren und Blaſen mit einander verbunden ont 
und was deren Zufaͤlle / ſo eines oder das andere betrifft vor Gemein⸗ 
ſchafft mit einander haben koͤnnen / als da find Geſchwaͤre / Ver⸗ Zufaͤlle ber 
ſtopffungen / groſſe Schmertzen / Geſchwullt / Gewaͤchſe / Apoſtem / Rieren.und 
Grieß / Stein / Entzundung / und allerhand Gebrechen des Harns / "WR, 
anderer mehren zugeſchweigen; welche alle / D. mt aus innerlichen 
und euſſerlichen Urſachen entſtanden / zu noch mehrern Schmertzen 
und Beſchwerlichkeit koͤnnen gebracht werden / als da ſind / vorher 
gegangene ſtarcke Bewegung / groſſe Erkaͤltung / Fallen / Schlagen / 
Sloſſen / vieles Sitzen / Verhaltungen des Harns / und ſonderlich un⸗ 
ordentliche Dier, vieles unreines Getraͤncke / und uͤbermaͤſſig⸗ge⸗ 
brauchte Unkeuſchheit / fo. wol mit in ficirten Perſonen / als auch wenn 
ſie gleich rein / denn zu viel kan groſſen Schaden bringen. Dahero 
ml ich nur vor dißmahl / weil das Capitel zu weitlaͤufftig fallen duͤrffte / 
die Cur dieſer Gebrechen vor mich nehmen / und fernere Beſchreibun⸗ 
gen eingeſtellet ſeyn laſſen. 


Die 


N 
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Serpwire Die beſchwehrlichen und ſchmertzhafften Geſchwuͤlſte oppe 
ſchwaͤre der Nieren und Blaſen / erzeigen ſich mit beſtͤndigem Schmerz 
tzen um dieſelbe Gegend / wo die Rieren und Blaſen ihre Legerpäne 
haben / doch mit dieſem Unterſcheide pap bey den NierendieSchmersen 

groͤſſer / und zugleich im Ruͤcken mit empfindlicher. ſeyn / wegen ep 
green Dip: am der Blaſen ber die ſelben ſich alsdenn of ver 
groͤſſern / wenn er Urin mt Beſchwerung ausgelaſſen wird ag ` 
Purgiren / Aderlaſſen und ſonderlich Die.Narik Harrtreibenden Mie 
el ſind hiebey gang verboten / und dargegen Schmertz ſtillende und 

Bere exweichende Mittel anzuwenden / abſonderlich thut ein Pit geſtrichnes 
Froſchleich⸗Pflaſter mit etwas Saccharo Saturni vermiſchet (um 
um die Gegend der Hieren euſſerlich aufgeleget / wegen hiebeh br 
findlicher groſſen Dip und Schmertzen / gewiſſe und augen ſcheinnhe 
Huͤlfe / auf den Unter⸗Leib aber/gegen die. Region der Blaſen fan. 

mon erweichende und ſchmertzſtillende Cataplalmata offt waͤrmlich 
überlegen / folgendes Medicament, fan innerlich biß zur deitigng 
gebrauchet werden / weil es allen Zufäflen mächtig wehret / und edenen 

mit Nutzen gebrauchet worden; . en 








. Rp. Sem, Hyperici, ` 
209, 4 Violarum aa, Drachm. ij. Rs 

Diefe Saamen / nach dem ſie rein gelefen worden / ſoß in einem ſteinern 

Moͤrſer / vnd zeuch deren Milch mit folgenden Waſſern aa 7: 


Ag, Petroſelin. Unc.f. — 
Roſarum. 
Plantagin, aa, Une, j. 
Rad. Bryon. 
Angel, aa. Sp, 
Nucl. Mei, si. 
MF. deſtill. in vier, 


Hiervon laß den Patienten alle Morgen eine Lingen ëmer arm 
den: man kan auch an ſtatt der Waſſer zu den Saamen und Wurtzeln 
eine 








Ander Theil / Cap. SI. eu 








ane Untzen Roſen⸗Conler va nehmen/und fie vermittelſt des Kaz 


Juleps zu einen Lattwergen machen / (E vor die ſe / welche lieber Latt⸗ 


Pergen / als Traͤncke gehrauchen Wollet ihr Pulver haben / ſo laſſet 


die Waſſer weg / und gebet in einem derſelben ein halb Quentlein in, 


Sonſt iſt hiebey noch dieſes zu erinnern / daß die Geſchwuůre und Ges Nlieren Ge⸗ 
ſchwulſte der Nieren / wegen ihrer fleiſchichten Subftangy weit beleet find 
und eher zu curiren ſeyn 7 als die in den Blaſen / meldhe nur von SıafenGer 
membranofifchen Haͤuten und ohne Blut⸗ und Spann⸗Adern zu⸗ ſhwaͤre in 
ſammen geſetzet ſind / darum muß man fleiffig auf den Urin Achtung ien, 


geben / dë woraus die Beſchaffenheit der Geſchwaͤre / von Tage zu 
Tage / abgenommen werden koͤnnen. 


Verſtopffungen des Urins; Hierzu giebet es vielerley Urſachen / Verkopfung 
euſſerlich und innerlich / wovon ich auch ſchon vorher genungfam im des Urins. 


33, Capittel geredet / welche dahero alle zu erzehlen viel zu lang werden 
duͤrffte dev mehrer Theil -hievon/ man fage was man wolle / haben 
eben fo wol, Verwandſchafft mit den Nieren ⸗ und Stein⸗Veſchwe⸗ 


rungen. Es rühren aber dieſe Verſtopffungen her / wo fie wollen fo: 


find ſie doch mehrentheils hoͤchſt gefaͤhrlich / und wol gar toͤdtlich / wenn 
ſolche uͤberhand nehmen / und etwas lange anhalten / es muͤſte denn die 
gute Natur ihr ſelbſt helffen / und diefe ſchaͤdliche Materie durch eigent, 
Bauchfluß / Schweiß /Criſin / Fieber / oder dergleichen in ander wege 


austreiben; Senn bleibet der Urin lange darinnen / ſo ſammlet ſich 


deſſen Schaͤdlichkeit immer mehr und mehr / wird ſchleimig / dicke / ja 
alfordaß er auch deſſen Schaͤrffe und gifftige Eigenſchafft den inner⸗ 
lichen Gliedern und Gebluͤthe mittheilet Die beſte Cur / wenn 


innerliche Mittel nicht ſo fort helffen wollen / bag Inſtrument / ſe man ER 


in die männliche Ruthe hinein laͤſt / un Catheter genennet wird / muß 
aber Anfangs geſchehen / und nicht zu lange damit gewartet werden / 
durch welches der verhaltene Urin heraus gelaſſen werden kan; weil 
ſolches aber ſehr muͤhſam / und mit Bedacht vorgenommen werden 
muß /auch die Operation , und mie das Inſtrument recht gemacht 


und befchäffen ſeyn ſoll / nicht einem jedweden bekant 7° ſo befahe matt 


abricii Hildani groſſe Wund⸗ Artzney / und in ſelbiger feinen koͤſtlichen 
S mmm Tradtat 


Deſſen beſte 


und geſchwin⸗ 
defte Cuts. 
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Tractat vom Blaſenſtein / cap. 3. Dag, 930, usque ad pag 934, 
er wird ſo wol äi ler Fefeguege auch / — 
umgegangen werden muͤſſe / außfuͤhrlich zu erſehen haben · Hieben 
Kan euſſerlich aufden Unter⸗Leib ein erweichendes / und ſchmertz ſüllen⸗ 
des Kraͤuter⸗ Saͤcklein / auch wol folgendes hecoctum offt warm gt. 
dicken Tuͤchern uͤbergeleget werden: oft 

Rp. Pol, Parietar. 

Malvz. 

aa Mu 

Albes, 

Flor. Acaciz, 
Rofarum, aa. M.j. 
Bacc. Alkakeng.Unc. f. 


Decoctum 
auf den Unter⸗ 
Leib. 


Diefe Dinge werden mit Wein und Juden Kirſchen-⸗Waſſer gekocht 
und koͤnnen auch / damit eg deſto Eräfftiger werde / etwas Orbit 
darzu gethan werden. Ein Eöftliches Mittel Hierzu iſt auch die 
Wurtzel vom Heu⸗Hechel / reſta bovis, ſonſt auch Stallkraut / 
Ononis, Anonis genant / von welchen man 2, Loth in Wein ſieden/ 
und davon den Patienten trincken laſſen kan / es hilfft gewiß SE É 
in feinem Tract. de Medicin, peregrinant, pag. 201, ſcteibet 
hiervon / und deffen Sobe ein mehres. Folgende Se iſt auch hier 
innen nicht genung ju Joben/und wird alſo gemacht: — 





Milch wieder "Bn, Som, Violarum Une | 

dieſes Gebre⸗ Rad, Bryon. } Elfe ; 

KE Nucl. Dattyl. aa. 3). DEN 
Agv. Veronicz, Un, 8 RI CS 


d 1 Gg 
Diefes Tafden Patienten auf z, mahl austrincken / es wird helfen; d 
meldete Milch if des Keyſers Marimiliani grbeimeg Kunf-Stickt 
geweſen / und hat es von einem Medico um 2000; Thlr. erkaufft 


: Fian⸗ 


Ander Theil Cara - 1643 
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leiſch⸗Gewaͤchſe oder Oruͤſen op dem Blaſenhalſe / dieſelben Fleiſch Ge, 
entſtehen insgemein aus dein uͤbel geheileten und gereinigten Apoſte⸗ WÄHfe wie die 
men der Blaſen / weil durch Medicamenta, aufſer was vermittelſt ode, 
des Ein ſpritzens geſchiehet / ihnen fehr übel bey zu kommen / fie werden 
offtmahls / welches zu verwundern / mit ihrem ſchwammichten Fleiſche 
ſo groß / daß ſie auch die Harn⸗Roͤhre auseinander treiben und das 
männliche Glied op ſelbigem Orte groͤſſer machen und mercklich 
verunſtalten; wordurch ſie auch den Harn und Stuhlgang verſtopffen. 
Die Cur geſchiehet mit ſolchen Artneyen / welche dag Fleiſch weg, Wie die Eur 
nehmen / reinigen / und heilenn / and dieſe Mittel find entweder Sinne MuRellen, 
daß ſie eingeſpruͤtzet werden koͤnnen / oder dicker / daß fie auf einen Bley⸗ 
drot / oder Wachs⸗Lichtlein geſtrichen / und durch die Harn⸗Roͤhre 
mm Blaſen⸗Halſe und Gewaͤchſe gebracht werden / worzu auch Dir 
jenigen Mittel / welche kurtz vorher bey den Feigwartzen gemeldet wor⸗ 
den / gebraucht werden koͤnnen. Diefe Art Cur / weil ich derſelben oft 
nachgegangen / beſchreibet Aquapendens in ſeiner chirurgia 
part Lib;3:cap.16,.pag.380.& feq. ſehr ausfuhrlich / dahin ich Den 
geneigten Leſer wil gewieſen haben, 
Ein Exempel dieſer Gewaͤchſe / D mir unter dem Loͤbniſchen Erempel 
Regiment / mit einem Soldaten Nahmens Friedrich Meyer / von des 
Copie Bomßdorffs Compagnie begegnet / muß ich anhero ſeen: 
Dieſer Kerl hatte offters bey 3, Jahren groſſe Schmertzen ih der 
Blaſen / und ſonderlich um die Gegend per Proftatarum, oben 
auch ster? Verſtopffungen des Urins / alſo daß ich ſelbſt mit dem 
Patienten meinte / er labor irte am Blafenfteine / ja welches mich noch 
Mehr in weier Meimmg ſtaͤrckete / als ich den Catheter fornen zur 
Rohren / und die Finger zum Ausgange des Afftern hinein ſteckete / 
Dim ich eine rier Hare ant Blaſen⸗ Halſe / unweit der Gegend / 
wo die Harn gange hinein gehen von der ich meinte / daß fie fich bin und 
her ſchieben ee) dë mie es bey Erkundigung des Dlafeniieins zu 
gefchehen pfte get/ und war ſo hart / al ein Stein / daß ich auch nach der 
Set immer ſuchte den Patienten zu perfvadiven/er möchte ſich ſchnei⸗ 
R  Mmmm 2 den 
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den laſſen; weil et aber ag Furcht gang nicht daran wolte / auch end 
lich im Martio Anno wg, zu Stralſund ſtarb / ſo dffnete ich gp zem 
Unter, Leib um Blaſen / und fand nicht ohne groſſe Werwunderun 
eine Muß qpetten Kugel mit Fleiſch und Schleim um⸗wachſen mi 
ſolches mit mehrern mſtaͤnden / in meinen 25, ſonder⸗ und wunder 
bahren Schuß⸗Wunden Curen / ſo eheſtes denen andern und erſtern 
25, folgen werden / angefůhret werden ſoll. Hat alſo die faſt mai, ` 
De Ibſervation welche Fabrie. Hildan,. in: feiner Chirurg; 
„Merde, Pag 933, beſchreibet / da auch ſo gar ein Stein um Die Rugehge- 
sonchfen ſeyn ſoll bey min Feine fernere Verwunderung / fondern in 
etwas Glauben erwecket. J———— 
Stein · ¶ Stein⸗Schmertzenꝛ Hiervon muß ich auch bey dieſt Gee⸗ 
Schmertzen. genheit etwas reden. Unter dieſem Wort verſtehe ich die Gebrechen 
and Schmertzen der Nieren / von Sandy Grieß / herkommen und 
Deſſen Urſa dev Stein genennet wird. Denn nechſt andern iſt wol die gewählt: 
Son, Je und vornehmſte Urſache / damit ich es kurtz faſſe / die ſer Stein: 
Schmergen nichts anders / als eine Enkruͤſtung und Entzundung der 
Nieren / welche von einer ſandigten oder ſteinichten Materie / ſo ſch in 
felbigen geſammlet / und darinnen liegen bleibet / verurſachet werden / 
welche / nach dem der Materie viel / und die Schmertzen onge anhaſten / 
auch die Marter und Pein des Patienten fo unleidlich vermehren / 
daß fie endlich gar contract dariiber werden / und. wol gar ſierben / 
gehet es ja noch gnaͤdig ab / fo folget doch endlich nach. vielen Jahren / 
and nach ſo groſſen unfäglichen Schmertzen / eine groſſe Abmattung / 
Verſtopffung des Urins Verletung der. Haͤrn⸗ Roͤhren / und 
endlich wohl gar. ein boͤſes Fieber / woran man Jange genung gu 
enriven hat, J aalt 
Du Cur. Die Cur dieſes beſchwerlichen Affe&tus hat folgenderz, Wege/ 
La hatz. in Erweichung der Materie / amd Erweiterung der Deman / 
S 2. in Zermalmung des Grieſſes und Steins und 3 im Austreihung 
Wie ße anzu deffelbigen, Der Anfang kan mit einem DienlichenGliefiergemädk 
bunt, ` men! worunter ermweichende Sränter und Blumen Eomment/ Ko 


Ander Theil / Capı 291, 645, 


kan dabey nach Gutbefinden ein gelindes Laxativ gebrauchet were 
den/ hinten um die Senden und Gegend per Nieren lege oft ein 
Froſchleich⸗Pflaſter / oder beſtreich denfelben "Dre mit bm Ungv, 
Infrigid. Glen), Ein vortrefliches Stein--Pulver soil ich allhier 

` dem geneigten Leſer noch offenbahren / das gewiß vortreflich in feiner 
Wuͤrckung it: Kane 











Rp. Sal Ononis 1. Reftz bovis 3), Köfliches 
Rad.ReftzBovis.3i. ` Stein Pulver! 
Sem. Fenicul, 

. Saxifrag. . : 


Violarum aa, Si, 
Sucein. ab, ppti 3iß. 
Tat Vitriolat, dß. 
ME. ad 'Subtiliff: pulverem_. 5 
Dot ab, Sc, 


Starhfolgendes Stein Safe) fo piel vor ein groffes Going 
gehalten/meiß 8 vortreflicher Wuͤrckung / wil ich / dem geneigten Leſer 
au gefallen / mit anhero ſetzen: 


. Sem. Violarum ` RKpſillches 
"BEER 2 ae ESlein⸗Waſſer 
Anifi, aa. Une h. 
"Rad, Altheæ. 
Liquirit. 
Ononid. Gs 
e Lapat- majot. aa, Une. 
R Sangv: Hircin. 
Bace.Alkakenge |. "— 
02 Lap. Judaici, 
ln zu iénk Cant un, 
vi  — "Mofehati,aa Hoh 
: Nuc,. perficor. exCorte I 
"Melon, em aa, Drachm. 8 d: 


geg) ` Mët 


Gebrauch 
deſſelben. 


Eingang. 
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Seier 
é Meſpilor, ZB: 
. — Dadyl.äu , 
Cinamom. — EE? 
Groc, Or. aa.Drachm, ij. SUN 
Herb, Violar. i 3 
Albes 
phylli. oder Bingel Kraut 
Leucojon. 
E aa, Manip. i. 
Terebinth, Venet.Unc. Dm, 


Auf diefe Dinge/wenn fie groͤblich zerftoffen und zerſchnitten worden / 
geuf A, Maaß Spirit, Vini , welcher mit, den Fleinen Schnecken 
herůber gezogen Gerten / und denn thue noch darzu ein Maaß deſtilir⸗ 
ten Eſſig / laß es miteinander beitzen / denn-deitilivsaus dem Balneo 
Mais, und gebrauch taͤglich ein ſpitzig Glaͤßlein voll davon, Fit 
es zu ſtarck zum trincken / fo kan ſolches mit Peterſilien⸗Waſſer / und 


erg Zucker Candi / remperiret Rote, ` 





Cap. XXX. Di 


Noch zwey andere Zufaͤlle des Vemaͤchts 
und des Scroti, ſampt deren Urfachen/ Untere 
ſcheid und Cur / wie auch von 2. merckwuͤrdigen 
Exempeln derſelben. 






AR. ER * bës 

RS NO Jewohl eg ſcheinet eine unnöthige 

N —K KE Rz Sache zu ſeyn / von dieſen Gebrechen und zu⸗ 
S ESS fällen mehr zuiveden; denn ich ‚habe in vorher⸗ 
BL: d d gehenden Capitteln ziemlich das vornehmfte her⸗ 


AI: vor gefucht und mitgenommen / mag zu dieſen 
SESCH C Gattebarg gehoret / und tag dabey in der Chi- 
xurgie zu obſeryiren ` Dennoch aber werdet ihr / og ber Su 











Ander Theil / Cap. XXX, 42 
mit mehrem in gegenwaͤrtigen Capittel zu erſehen haben: / daß noch 
einige Strike mangeln / ſonderlich was den gerorum und: Bender, 
betrifft / fo hier nothwendig in einigen Stuͤcken noch abgehandelt: 
werden muͤſſen. —— Wine 
Die Inflammation oder Entzündung des Serort: ſoll allhier inflamma· 
den Anfang machen. Sie ift aber entweder allein / und berůhret nur Hon> des 
den Sack / oder fie gehet weiter/greifft die Teſticulos mit an / und ver⸗ croti und 
nd chet dP méig einen beſchwerlichen und ſthmerbhaften "Te d "mz 
morem. Anfangs wenn ſolche nur allein das Ferotum angreifft / 
Gegen Zufluß boͤſer und ſcharffer Humoren, die entweder pen Zoe 
einer Beſchaͤdigung / Fallen / Stoffen oder fonft einer andern gewalt⸗ SEN, 
famen Verſehrung und Verletzung herruͤhret / oder ber / es ift deſſen 
Urſache eine Franboͤſiſche und Venerifche Unart / davon zu einer 
"andern Zeit mehr geredet werden ſoll. Etliche meinen zwar / dieſer 
Zufall: komme allein von Uberfluß des Gebluͤths her / und wieder 
Andere/eg Ep eine abundanz des Gebluͤts und der Gallen. Wenn 
man aber es alles genau / und hin und her betrachtet / ſo iſt es nichts 
anders / als was ich zu erſt geſaget / nemlich eine Verſtopffung der Ge⸗ 
fäffe durch) groſſen Zufluß des Gebluͤths und der Feuchtigkeiten / und 
bt deßwegen Fernelius. nicht unrecht in feinem 2, Buche vor den 
` eufferlichen Sebvechen des Leibes / geredet / wenn et ſaget: Wo eine 
Verletzung geſchiehet / oder cine Menge böfer und ſcharfer Humoren 
in ein Slied kommt / da folget alfobald / wenn ihm nicht mit gebuͤh⸗ 
renden Artzney⸗Mitteln begegnet / und vorgebauet wird / eine Hitze 
und Entzuͤndung / darauf Fommen Schmergen/und endlich / wenn ihm 
weiter Zeit gelaſſen wird / eine Suppuration, Erſtchwaͤrung/ Locher/ 
Schäden und Fiſteln. Der vortrefliche Sylvius in feinem ꝛ. Buch 
Praxeos Med, cap, At, ſchreibet von der inflammation und Ge⸗ 
ſchwulſt diefes Orts ſehr wohl / da der geneigte Leſer bald ſehen kan / 
die Urſachen / welche eg Gebluͤt erhitzen / nemlich das in dem Zufluß 
flefende/ und feiner ſpiritualiſchen chtig-temperivenden Theile 
beranbte Acidum. D. Munnick in einer Chir, Lib.a.cap.2.pag. i9. 
—B D D D DEET ſaget / 
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ſaget / die Urſachen aller Eutzndungen ſind / eine Verftopffüng und 
Anfütkung der Gefaͤſſe und Adern denn wenn dieſeiben ower 
vom Sehhite oder coagulirten iron Schleim / verſtopfft und D 
ſtehend gemacht worden / oder ſonſt durch eine Verletzung / 2uba 


kalte Lufft / oder auch wol durch übel aufgelegte / allzuhefftig kuhlende 


Catapla« 
fma, 


Ein anderes 
Catapla· 
ſma· 


und mammen, ziehende Artzneyen / noch mehr zuſammien gezogen und 
enger gemachet werden / ſo folget bald darauf eine Hitze / weſches bf 
groͤſſer wird und eine rechte Inflammation und Geſchwulſt verur⸗ 
ſachet. Auß dieſem altem kan leicht abgenommen werden / tele 
die principal Urſache dieſes Gehrechens iſt / davon mp wie eg eigents 
lich zugehe / vorgemeldeter D. Muͤnnick op angezogenem Orte weie 
jͤuͤfftiger nachgeleſen werden Fan, EE 
Die Cur unſers Gebrechens / die Urſache ſey auch / von wage ` 
wolle / beruhet Anfangs innerlich in einer gelinden Purgantz / wieder 
hohlten Schweiß / und auch hißweilen in einer Aderlaͤß auf dem Fuß, 
Euſſerlich aber fan alsbald ein Cataplafma, von folgenden weh 
dormuln mam übergeleget werden, Se 
Rp, Semmel⸗Krumen M. ij. 
Pol, Malvz. 
Rad, Albes, aa. SI, 
Flor. Samb. Unc.ĩ. 
Vitell. ovor. Num, 2. 
ME ad form, Catapl, 
C. 8q. Latt, Caprin, 


Wollet ihr ein anders haben / ſo zwar auch warm / aber nicht ͤber dem 
Feuer gewaͤrmet und aufgeleget wird / und da die Teſticuli zugleich 
mit angelauffen / ſo oi folgendes / das gewiß das feinige: gp 
treflich Gut: N N 








Rp. Dol, Malvz, 
Althez aa, Unc. iiß 
Rad.lil.albor. Contuſ, Unc.ij, 


Ander Theil / Cap XX: 649 
Farin, Hord, ` N 
‚3 4Fabar, aa. Unc, iß. 
Orb id 
Lupinot. 
Lenticon. aa, Unc. ij 
Succi Rutz. Une, iij, 
Ol. Camomill. 
" ` Rofarum aa, Une, j. 
©, So Oxymel. ſimpl. & 
Lixiv, dulc. ad formam 
Cataplafmatis. 








Diefes Cataplafina iſt ein koͤſtliches Mittel / wider die Inflamma- ` 
tion und Tumores, Scroti & Tefticulorum, wird zwar etwas 
laulich aufgeleget/ aber nicht bey und über einem euer gewaͤrmet / 
denn fonft vergehet ihm die Krafft / opp iſt die Wuͤrckung nicht ſo 
gut / als wol feyn folte: 

Wenn aber das Wemaͤchte oder die männliche Roͤhren mit nk Indammas 
zndet ift/ fo bet man mehr Urſachen hiebey in acht zu nehmen / als tion und 
vorher gemeldet worden / denn felten geſchiehet folehes ohne eine Fran- Gefötnift des 
Sitte Unart / oder vorher gegangenen übermäffigen Beyſchlaff/ Doud, 
Beſchmitzung / und daher vührende Extenfion, da denn nicht als⸗ 
bald die gange Roͤhre / ſondern Anfangs nur die Vorhaut / und end⸗ 
lich die andern Theile damit angegriffen und befallen werden. 
Vielmahls folget ong bald nach dem Anfange des Roͤhrlein⸗ Ge⸗ 
ſchwaͤres eine Entzündung und Geſchwulſt / die gemeiniglich von 
einer Stagnatione Seminis ‚oder geſchwinden Arreſtirung und Ste 
henbleibung des Saamens herruͤhret. Dieſer böfe und beſchwer⸗ 
liche Zufall erfordert eine genaue Aufſicht; wird die Entzindung erde; 
und Geſchwulſt nicht bald gelindert und hinweg gebracht / ſo wird fie 
bis haͤrter / und gehet gar Jeiche in ein Geſchwaͤr fo hernach wegen 
folgender Ehr boͤſen Zufoͤlle / ſchwer / md mit Muͤhe a. 
heilen, 


Sinn Die 
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Eur. Die Cur faͤnget gleich den vorigen Zuſtande innerlich an / und 
braucht dabey die jenigen Arzneyen / welche bey dem Röhrlein-Ge- 
ſchwer gemeldet worden; Euſſerlich aber koͤnnen die erften 3 oder 
A Zoge/ kurtz vorher gefagte Cataplafmata, gebraucht werden, 
die war den Zufali nicht gänglich Beben / mol det ihm nord ` 
Yindern und die Dout gelinde machen werden; darauf Di folgender - 
Umſchlag mit Diren! eingenesten/ wol aber wieder ausgedruckten 
Tuͤchern / warm / etliche mahl übergefihlagen werden: 





Koͤſilicher tim. Rp. Bol, alb. 
ſchlag in dal Ceruff. . 
ſem Zuſtaude. ‘Lapi;Calaminar: ppt. 


Tutiæ ppt. aa,Unc. iß. 
Fol, Thez. Unc. 
Myrtrh. Drachm. ijj. 
Oliban, Drachm, if, 
Vitrioli albi, 
Alum.Crud. aa. Drachr.i, e 8 
Flor. Sambc. Drachm. ii. — 

ME ad Subtihſſ. pulverem,. 


Auf Def Species giefet higend e Waſſe aind ro mit ug 
bey ſtetem Umruͤhren eine halbe Stunde kochen: Bern 


Aquam Calcis vie, Sait, 
Chærefol. 
Plantagin. 
Chelidon. aa, Zviii, 

MP & SU, Appl, &c. 


Sorten ſchon einige Löcher zwiſchen der Vorhaut und der Eichel pt 
DA der met ihr felbige mit folgendem Waſſer ein paar Tage verbinden), 
T ` und hernach den Balſam warmlich mit Corpey einlegen?“ ` ‚all 


H 





Ander Theil / Cap. XX&ı ` ger 
Rp. Aquam Caleis vivi, \ ag 
Decodt, Biftort, aa, Une, si, Wee, 
"Sat Amen, Unc.i. 














— 


Diefe 3. Stuͤcke klopffet miteinander in einem: meflingen Becken 
durch eine Ruthe D lange, biß es gang blau wird / denn laſſet es 


24 Stunden ſtehen und thut ferner darzu: 


Sach.Saturn. ex Lithar. Git, ai, 
Mercur. Dulcis Drachmß. 
Croci. Metallor. Jis 


Saffet es abermahls 2a. Stunden an einem warmen Ort ftehen/ den 
fiſtriret es ‚und gebrauchets . Es iſt zu allerhand. böfen Schäden 
und unreinen Loͤchern ein herrliches Wund- Waſſer; Geh mie 
geſagt / ihr. foflet, eg ben dieſem Zuſtande laͤnger nicht ag A. Tage / 
und bald Anfangs gebrauchen / Senn es dienet ferner nichts / und denn 
an ſtatt deſſen / nach beſchriebenen Balſam waͤrmlich mt Corpey ein⸗ 
legen / oder nur bloß alſo / wenn die Loͤcher vorher gut ausgetrucknet 
worden / einſtreichen. N 


Rp, Balf. Vulner, Hantkũ Unc, if. SE E Balſam. 
Copeivæ. Unc.i. 
Ol. Amygdal. dulc. S 
€ Cort. Betul. Re&t, aa. Drachm. it. 
ME, ad Ball, P. &c. , 


Diefer Balſam ift capabel ‚ohne einsige andere Dingevon Pflaſtern / 
Salben 20, alle dergleichen: Löcher von grund aus zu heilen: wenn 
es aber nur kleine Hig-Blätterchen ſeyn / die endlich / wenn man ihnen Hitz Blattern. 
zeit Jäffet/bald groͤſſer werden: und tieff um ſich freſſen / ſo kan man fie 
mit folgender Salbe. bald vertreiben: Ha 
pp, Ungv. deLithargyr, C.Ol. Salbe nam, 


Lil, albor. fat. Unc. it, 5 
Nunn2 Tutiæ 
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Tops ppt. Uac, , 
Ceruft Io, ER 
Lap. Calaminat, ag, Drachm'iij. 
Ol. Gefmin. 28. 
ME, ad E Liniment 


Streicher diß koͤſtliche kůhl und trucken Sälhlein/des Tages Aroder. 

5. mahl dicke auf die Blattern / D werden fie ſich bald verkieven / ag 

aber nicht / muͤſſet ihr entweder vorhergehenden Balſam gebrauchen / 

oder / wenn ſie ſehr unrein / zu erſt meinen Durchzug eine Stunde 

hinein legen / der bald einen guten Grund machen / und die Heilung 
befördern wird, Je 

Fernere Offtmahls kommen auch an dns Gemaͤchte anfänglich. mg 
SEH Feine Blattern / welche ſehr (ären und kruͤmmern / und fletszum Rei⸗ 
TE ben und Kratzen reisen. Diefe find insgemein am der Eichel und 
Vorhaut zu ſinden / ſie werden aber bald gröffer/ und weil fr eine Dir. 
ſchaͤdliche Malignitaͤt in ſich ſtecken haben / werden ſolche bald groͤſer 

und verur ſachen / wo ihnen nicht bald geſteuret wird / tieffe und garſtige 

Löcher. Die Patienten bekommen fie gemeiniglich von garſtigen, 
inficirten Megen/ als derer in der Vagina Uteri ſteckendes gr 

ſtiges / faules Gifft / ſich gleich einem Leim an dem Vordertheil des 
maͤnnlichen Gliedes anhencket / und hernach gar leicht ſolche Blattern 

und Geſchwaͤre verurſachet. Wiewol hiebey auch nicht zu leugnen / 

daß ein unreines ſcharffes Gebluͤte / hoͤſer Scharbork / und ſauer⸗ und 

falsige Humoren, gar mol ſolche Blattern und. Geſchwaͤrlein des 

ku: Gemaͤchts verurſachen koͤnnen / die aber nicht ſo widerſpenſtig und 
boͤß⸗artig / als die vorigenyfondern durch vorhergehende Salben ſich in 

kurtzer Zeit wieder weg bringen und curiren laſſen: Naͤſſet es gleich 

noch eine Zeitlang / und dringet die ſe unreine Feuchtigkeit ferner durch / 

D kehret euch daran nicht / denn es wird ſich bald endern. Ich muß 

aber ‚auch DIE dabey ſagen / daß wenn es zu lange waͤret / nehmen ſolche 

gerne eine faule up um ſich freſſende Unart an ſich / die ſehr WE 

Schaͤden / und wol gar Hrebs⸗maͤſſige Geſchwaͤre verur ſochen konnen. 
Anſangs 








Ander Theil/ Cap XXX, 37 


0 Anfangs kan gleich den vorigen/ die Blattern kommen her von gë 
was vor Urſachen fie wollen / das Waſſer / und hernach die Salbe/mo 
fie aber ſchon offen und loͤchericht / der Balfam gebrauchet werden / 
denn ſo bald fie rein / Breet etliche Tage folgendes Pulver darein: 











Rp: Lap. Medicament. Unc.f, Hnlver dep 
SI Calamin, ppt, dieſem Zu 
Tutiæ ppt.aa. Drachm, iii,‘ Bange, 


Einer, Plumb, Drachm: ij, 
Suc. Acoci ot, & infpiff, Une, E 
Aloes, 
Sacha, Alumim 
Croci Metallor, aa, 23. 
ME, ad Subtilif. Golverep A 


Weil am Lap. Medicamentofo viel gelegen/fo wil deffen Veſchrei⸗ 
bung mit anhero ſetzen / welchen ihr in nach folgender Formul mit Fleiß 
‚bereiten koͤnnet: 


Rp. Vitrioli Vngar.VUne. nij. Lapis Me: 
Lithargyr. Drachm. Op, dicamem- ` 
Nitri pur, eh `. 
Alum.Crud, 


Bol. Armen, aa. Unc.iv 
Sal. Armon,Unc. fa 
M. F, ad Subtiliff. pulv. 


Dut diß alles zuſammen in einen Schmeltz⸗ Tiegel / gieſſet ein bald 
Quart Kalck⸗Laugen darauf und wenn der Tiegel wohl verwahret⸗ 
und in einen Circul⸗Feuer geſetzet worden / ſo laſſets mit einander ſo 
opge kochen / und calciniren / Më es die Haͤrte eines ſteins uͤberlom⸗ 
met / dann iſt ep fertig, 

Anno 1688, im Monat Martio babe ich eine vornehme Star x. gung 
des⸗Perſon von 7. Fahren / wegen einer groſſen Geſchwulſt des; 
Semächts/ und verderhtem Rohrlein⸗Geſchtwaͤr / in pie Gu bekom⸗ 

Bi NRummz geg? 
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mon Selbiger Juͤngling hatte zugleich auch einen Schaden am 
Schenckel / welcher nach der eit / dë ich die gebuͤhrende Cur deg Gär, 
machts / und Rbhrlein⸗ ver nut ihm vornahm Ämmer Ar - 
wm bößhaffter wurde, "ich auch ſo lange dabey / biß die ober en 
Zufälle ſich ganblich verloyren. Nachdem aber bat e Go og ges 


Zeben / und it endlich mit der Zeit Die Oeſchwulſt / und, Veſchwehrung 


vom Köprlein wieder ankommen; Ich und der Herr D Sim 
mercketen bald / daß wenn eines begunte gut zu werden / ſich daß andete 
wieder verſchlimmerte / welches aber gewiß eine wunderbahre Sad - 
war / daß op in 2. ſo widrigen Zuſtaͤnden / Str gang voneinander 
unterſchieden ſind / dennoch eine fo genaue Verwandſchafft geweſen 
Fa es hat dieſer Gebrechen Wechſels⸗weiſe / man möchte auch gebran- 
den und thun was man wolte / Aber 18, Wochen continuirlich d 
gewaͤhret / biß endlich zur Salivation-Eur refolvivet worden die, 


beta alles beydes von Grund aus hinweg genommen / daß man 


GExempel. 


faſt micht gewuſt / wo es in ſo geſchwinder Eil hinkommen / ob ſchon un⸗ 
terſchiedliche Löcher an der. Eichel / und Vorhaut / und auch Ou ſehr 
groſſes Loch am Schenckel uͤber dem Knoͤchel / geweſen. 
Anno 1687. im Februario 7 babe ich einen Rittmeiſter vom 
Graͤfl. Duͤnnwaldiſchen Curalſirer⸗Regiment / den ich Ehrent halben 
nicht nennen mag / an einer ſehr hefftigen Geſchwulſt des Scroti und 
Gemaͤchts / in die Eur bekommen / die dergeſtalt uͤberhand genommen/ 
daß ſo wol im Gemaͤchte ver Vorhaut und auch im Scroto ſehr viel 
und ziemlich tieffe Loͤcher geweſen: Er hatte ſich bey einem Fahre 
Csvelches zu verwwundern ) damit geſchleppet / und das Roͤhrlein Ge⸗ 
ſchwaͤr war dabey ſo arg/ daß nichts Guts deßwegen zu beſorgen; der 
Herr D Molitor, fo mit dabey / und die innerliche Eur verrichtete / 
gab ihm zwar Artzneyen genung / wolte aber nichts helffen / und ap die 
Saliyarion-Cur war er gar nicht zu bringen; Endlich als man geſehn/ 
daß nichts rechtes auszurichten / iſt dennoch darzu reldlviret worden / 
Die zwar alles nach und nach von Grund hinweg genommen/ das 
Roͤhrlein⸗Geſchwaͤr aufgehoͤret / die Loͤcher zugeheilet / und opd das ` 
Scrotum in allen Stuͤcken voſlkommen wieder zuxechte gebracht 
wor⸗ 
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rden; Er hielt ſich aber fo fehlecht in waͤrender Speichel⸗Cur / mit 
Eſſen und Trincken / und auch mit Einhaltung im Zimmer / daß wir 
Wimmer gemeinet ein gutes Ende davon zu befommen/dennoch abet: A8 
dieſer Herr / mit groͤſter Dermunderung ohne einigen Schaden gluͤck⸗ 

- Ih hindurch kommen / und lebet noch dieſe Stunde bey vollkommener 
Geſundheit. Diß Exempel iſt zwar ſo ſonderbahr nicht / ich melde es 
aber nur deßtwegen / Daß auch bißweilen dieSalivation-Eur/ dennoch 
Keraͤth / un einen gewuͤnſchten Außgang nimmt / ob ſchon der Patient, 
(wiehier bey dieſem vornehmen Herrn geſchehen) ſich nicht allemahl 
wie es gebuͤhrlich ſolte in der Dieet und Waͤrmde haͤlt / und das Zimmer 
abwartet / da man Doch gewiß meinet / daß das Leben darauf ſtehet: 
Es muß aber niemand meinen / daß ich es deßwegen ſchreibe / es gienge 
gar wol an / und haͤtte Feine Gefahr; nein / warhafftig nicht / darwieder 
proteltire ich ſolenniſſime, ic) weiß gar wol mas daran gelegen/ 
und wie ſehr groß die Gefahr wenn es die Patientennichtobferviren, 
D eg gleich dieſem gelungen / muß man es dem Gluͤck und Der guten 
Hir! nicht aber einer gewiſſen an zu rechnen: Ein jeder nehme 
ſich wol in acht / lebe dia tiſch / und folge feinen Arge fo wird er defto gewiſ⸗ 
Er um geſchwindere Huͤlffe von dieſer genereuſen und edlen Eur 
erlangen. 


— 








CAP. XXXI. 


Von allerhand Zufaͤllen mp Operationen/ 
der weiblichen Geburts⸗Glieder / deren Unter⸗ 
ſcheid / Kennzeichen / Zufaͤlle und Cur. 


Ißhero haben mir faſt ingacmein 
er Maͤnner Kranckheiten und Gebrechen / wel⸗ 





ww Glieder finden laſſen / beſthrieben. Nun wollen 
N wir auch der Weiber ihrer in etwas gedencken / ſo 
EZ melt fie nemlich in die Chirurgie eigentlich 
gehören? 


Gë 


Mercke. 


656 Des Chirurgiſchen Lorber⸗Krantzes 
— Ree 
gehoͤren / und fonderlich mit dem / was die Gebaͤhr⸗Mutter betrifft iin 
Natte . diefemGapittel den Anfang machen. Damit aber die Zufaͤlle Se, 
Ana", felben deſto bier betrachtet / und die Hulffs⸗Mittel doriwieder anges 
Bi wendet werden koͤnnen / D wil ich eine kurtze Anatomie Befhteie 
bähssoputter, bung/diefes vortreflichen und hoͤchſtnuzbahren Gliedes /zu Fortpffane- 
2 gung des menfchlichen Geſchlechts / vorher geben laſſen /- um alfoden 
geneigten Leſer in allen Dingen / und auch in diefem Stuͤck / ſo viel 
möglich/zu vergnügen, Von rechts wegen haben ihr die Alten dep 
rahmen der Schähr- Mutter gegeben / denn durch fe wird Sr 
Saamen aufgenommen/ erhalten und dev Anfang zus Leibes⸗Jruht 
gemacht / welcher nach und nach in felbiger / wenn ev darinnen bleibt, 
and eine rechte Gonception erfolgt/ immer beſſer formiret / und ME 
zur völligen Perfedtion ja Gebaͤhrung bewahret und ernehret wud 
Sie iſt alleine dem weiblichen Geſchlechte zu geeignet / und hat ihr Zog 
im Unter⸗ Leibe / zwiſchen der Harn⸗Blaſe und Maf-Darme: ie 
gem ` "em iſt gleich einer laͤnglichen Birnen / bein Ober« Theil We 
Mutter / das lange der Halß oder Scheide / und der Grund oder euſſer⸗ 
Subftang, De Ende die Schaam Alt; fiebeftehef aus 2, Membranen oder Pers, 
gaments-Häutlein/ damit fich ſolche nach der Empfaͤngniß ſo viel 
noͤthig / erweitern / und auch nach der Geburt gebührend wieder zu⸗ 
ſammen ziehen koͤnnen / das inwendige Haͤutlein it ihr eignes / und dag 
auswendige hat ſeinen Urſprung vom beritonæo oder ungeſpan⸗ 
Seife neten elle ` ſie bat unzehlich viel Gefaͤſſe von Blut⸗ Pulß⸗und 
Spann⸗Adern / welche zu beſchreiben viel zu weitlaͤufftig fallen wuͤrden 
Tempera. Ihr Temperament if zivar kalt amd trurken / wird aber vonder 
` ment, ¶ Menge des zugelaßnen Gebluͤts ſehr verbeſſert / alfo daß auch bey ſol⸗ 
chen Überfluß / ein Theil deſſelben entweder zur Nahrung dienet / oder 
zur Mutter bey der monatlichen Renigung ausgelaſſen wirde dieſe 
Kälte iſt gar noͤthig / damit nicht bald / weil fie vielen Zufaͤllen und Ber 
ſchwerungen unterworffen / eine Inflammation, und andere Ungele⸗ 
delulyfund genheit darauß entſtehen koͤnne. Wie ſie von unten oder fornen x 
ſormiret / verbunden / und feſte gemacht twird / it bekant / yon oben aber 
wird fie durch fonderJiche Bänder and Sennen / an Mr S 
i d 7 Se dp ` 





er" 
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Theile angeknuͤpffet / welche Binder ſtarck / und doch auch Tucker ſeyn / 
damit ſie ſich ringfertig erweitern / etwas ausſtehen / und auch wieder 
zuſammen ziehen koͤnnen; beſehet hievon mit mehrem D. Muraltum 
in ſeinem Anatomifchen Collegio et. pag.i85,ufg.ad pag. 
189, der ſehr wol hiervon ſchreibet; und fo viel zu unſerm Vorhaben 
Gleich wie nun dieſes hoͤchſt noͤthige und vortrefliche Glied / ſeines fr zufaͤle 
groſſen Nutzens wegen / ſo wohl verwahret / und mit Gefaͤſſen verfehen And Sebre⸗ 
m alſo iR es im Gegentheil auch vielen Zufällen und Gebrechen uge PR 
terworffen / daß es faſt nicht genungſam zu beſchreiben; nur der vor⸗ 
nehmſten mit ihren gewoͤhnlichen Nahmen zu gedencken / ſo wird ſie bald 
` mie Schwachheiten / groſſen Aufblehungen / Entzundung / Schmertzen / 
Grimmen⸗Beiſſen / Jucken / Aufſteigen / Erſtickung / Haͤrtigkeit / Ge⸗ 
ſhwulſt / Herabweichen / Teirrhofifger Geſchwulſt / Waſſerſucht / 
Gewaͤchſen / groſſer Hitze / Brand / Vorſchieſſen / und Schluͤpffrigkeit / 
oder groffer Rachlaſſung / beleget / offt auch durch andere Zufaͤlle als 
Schrunden / Geſchwaͤre⸗ Feigwartzen / Geſchwulſi / Krebs / und auch wol 
gar / wenn die Zufaͤlle ſehr groß / dem Heiſſen und Kalten⸗Brand 
meommodiret und beſchwehret: von den Kranckheiten / ſo eigentlich Welche von 
denen Herrn Medicis zufommen/ mil ich vor jetzo nicht veden / und en ER 
mr die andern / welche indie Chirurgie gehdren / vor më mehmen/als "20 Der ` 
ec mit ihren Operationen und Curen den Wund- Mergen werden Den. 
ommen. 
* Die Schrunden / und drauf folgende Jeigwartzen / finden ſich ges Schrunden 
teiniglich in dem Halfe oder Scheide der Gebaͤhr Mutter / mofelbft DU Sie: 
fie als kleine Huglein und Stůrllein Fleiſch / gar wol geſehen / und auch" ` 
wegen ihrer Härte leicht gegriffen werden Poppen, Hieſigen Orts ruͤh⸗ 
ren ſie insgemein ſelten aus einer andern Urſachen her / als von vieler 
unreiner Vermiſchung mit garſtigen Hurern / und der darauf folgen⸗ Deren 
` Son Srangöfifchen dinteckung / weſche ſchorffe und böß-artige/jagifitige Urſachen. 
Materie / ſich daſelbſt als ein Leim anhencket / veraltet pe Haut wegetzet / 
und hernach alſo ein ſchwaͤmmicht und boͤſes Fleiſch⸗Buͤtzlein auſwirfft; 
` fr Ennen war auch durch den langwierigen Monat⸗Fluß / Auslauff 
ſchaͤdlicher Feuchtigkeiten / weiſſen ST der —— 
ooo 





und Cur. 


Spritz Waſſer bp, F ol, Violar, 


hierin 
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und allzuvielen ͤbermaͤſſigen Veyſchlaff verurſachet werden / aber dieſtẽ 
gefchiehet ſeltener / und ſelbige find auch nicht fo ſchwer / als die vorigen 
zu curiren. N 
Die Eur dieſer boͤſen und swiderfpenftigen Feigwartzen iſt ſehr 
muhſom micht allein / weil ihnen übel wegen des Orts bey zukommen 
fondern auch / ob ſie ſchon gang ausgerottet zu ſeyn ſcheinen / ſie dennoch 
wegen Mangel des Fleiſches / (weil dev Mutter⸗Halß aus dicken 
zunglichten Abſaͤtzen / und Membranen beſtehet) und ſteter Naͤſſe hahd 
wieder zunehmen und wachſen / uñ nicht recht wol ausgerottet / und ditt 
Da cur ret werden konnen. Vor allen Dingen muß bey der Gu eg 
Achtung anf den Urſprung dieſer Feigwartzen gegeben werden pont 
ſolche / wenn ſie aus einer Frantzoͤſiſchen Malignitaͤt herkommen / auch 
darnach tractiret / und mit der innerlichen Cur zugleich verſehen wer⸗ 
den konnen / denn ſonſt / wo dieſes nicht vorher gehet / wirkt du wenig / 
oder nichts beſtaͤndiges ausrichten koͤnnen / und habe ich wol eher geſchen/ 
daß diefe Feigwarben dergefiale boͤſe geweſen und uͤberhand genom⸗ 
men / daß fie mit nichts anders / als der Lalivation⸗Cur / vertrieben, 
werden Firmen. Iſi keine Entzuͤndung und ſonderliche Schmerten 
darbey / fo gebrauch in Form einer Salben / welche ſich am heiert bey⸗ 
bringen laſfet / nur etende / trucknende / und etwas kuhlende Mittel m 
aber nicht / muͤſſen die kühlenden mehr gebrauchet werden / und Kan 
folgendes Spritzwaſſer anfaͤnglich dag böfe abzuſpulen und Linderung 
zugeben / taglich 2, mahl laulich dabey eingeſpritzet werden = 








4 


Malvæ 
Albes, . Ce 
Plantaginis. WA 
Alchimill, Bi 
Parietar. — 
Veronic,aa. M.iß. FÜR 
Elo. Camom, M:J. J 
Sambuc, pug⸗ A. BA. 


Ander Theil Cep, 299. 5 


` Bad, Confohldi. 77 - 


Gaz EN Ariftoloch,rotund: aa, 3, 











Sem. Lini, 
Een er, aa, Une, > x 


Diet Stucke / nachdem fie groͤblich gerfihnitten worden / koche in 3, 
Maaß Waſſer /eine halbe Stunde / und mann es gel durchgeſlegen / [0 
nimm deſſen 3 Pfund / darzu thue: 


Mell, Rofat. Drachm.ij. 
Nitr, purificat, Drachm, (o 
MP. und gebrauchs. 


Wenn dieſer noͤthige und gute Anfang gemachet worden / und die Feig⸗ 
wartzen bleiben noch hart fo muß man die etzenden und verzehrenden 
zur Hand nehmen / mein Etztuͤchlein / wenn es moͤglich hinein zu brin⸗ 
gen / oder nur das Pulver davon mit Rofen-Honig zu einem Balſam 
gemacht / und mit Corpey / oder das erſtere mit einem wohl klebenden 
Pflaſter / nach Groͤſſe der Feigwartzen aufgeleget / erweiſet hierinnen 
übe Huͤlffe / deſſen Beſchreibung im z. Theile folgen wird: nachgeſetz⸗ 
tes Saͤlhlein hahe ich auch jederzeit mit guter Wurckung gebraucher: 


Rp, . Ungv.Lithargyr, Unc.i. 
Zgyptiacı Drachm.ĩ. 
Mercur. przcipitat. Drachm.iß, 

C.Refin. Laric, extingy, q.S.adF. Ungr. 
MiniiDrachm.ii. Eau 
Lithargyr. c. Acet· coct· Drachm, if, 

Ol. Tartari,Scrup, 28, ? 
Rofarum; oi 
AP, Ungv.S. 


Sind fe noch wider ſpenſtiger / und wollen noch nicht weg / muß man das 
abfnipffen mie Pferdeshaaren eng es ſeyn kan / und möglich zu pra⸗ 
&iciren/und wegſchneiden hervor ſuchen / ja wol gar / wie in Italien und 
Franekreich geſchiehet / ſeine Zuflucht — nehmen / We 

) 2909 3 8 


Sälbleit, 


Erinnerung. 
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ſehr groſſe Dinge ausrichten ſehen. Hiebey iſt zu erinnern Sot Se ` 
Feigwartzen und Schrunden auch um die Gegend der Schaam und 
o den Hindern komimen / da denn ſonderlich die Schrunden offt fo 
groß / als Geſchwaͤre erſcheinen 7 welchen aber entweder nach meiner 











Lehre in vorigen Capitteln / oder mit ſolchen Mitteln / die reinigen truct 


nen und heſlen begegnet werden fan; befiebe hiervon mir mehrem dag 
24.26, und 30, Capittel / da ich ausführlich von dieſem Zufalle und 
deſſen Cur⸗Mitteln gehandelt. 


Geſhwaͤre ¶ Geſchwaͤre und Diiren, Selten geſchiehet es / daß Geſchte 


und Ger 
ſchwulſt der 


Gebaͤhr⸗Mut⸗ 


ker. 


Deren Ur⸗ 
ſachen. 


Mercke. 


in ber Mutter ſelhſten entſtehen / wol aber in deren Halte und Scheiden / 
doch aber kan es auch got wol geſchehen / wie die Erfahrung begengetz 
nur daß es nicht D offters als vorhergehendes geſchiehet / woher denn 
zugleich mehrentheils allemahl eine Geſchwulſt mit erſcheinet / pg. 
die anfänglichen Schmertzen / Juͤcken und Pucken abzunehmen, Ze 
Urſachen ſolcher Geſchwaͤre / kommen ber entweder von br 
gefloßnen ſcharffen und ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten / welche die Haut oder 
Vaginam fretzet / beiſſet / und wund machet / daß fie geſchwuͤllet und 
zum erſchwaͤren gebracht wird; Oder aber aus ſolchen Dingen und: 
ſchaͤdlichen Humoren, welche hinzuflieffen/ ſich verſammlen / und 
alfo eine Geſchwulſt und Geſchwaͤre verurſachen koͤnnen / welche her⸗ 
nach zur Eyterung gor leicht gelanget. Dieſer Dinge Anfang He 
mit ich es noch; einmahl fage/ift eine Zernagung und Zerfreſſung der 
Haͤutlein / wornach ſich die Geſchwaͤre erhehen / und mit der Zeit ver⸗ 
mehren und groͤſſer werden / bißiweilen geſchiehet es / daß ment fie ap 
Zeitigung kommen / und geöffnet werden / ſ· laufft eine ſtinckende / faule / 
und waͤßrichte Materie heraus / gleich einem Wund⸗Schweiſſe und 
abgewaſchnen Fleiſch⸗Waſſerʒ es iſt auch wol dicker und klotzichter (e 
nach Beſchaffenheit der ſchaͤdchen Feuchtigkeiten / fo dahin geffoflen. 
Etliche dieſer Geſchwaͤre kͤmmen ou wol an den Eingang der 
Mutter / oder ap die Schaam / aber nicht ſo offt / und diefe fënt 
lehaͤdlicher ur ſchmerbhaffter / als Sie andern / der ſelben Erkaͤnſnißz kan 
ohne dem Mutter⸗Spiegel nicht fuglich geſchehen. RR 


E 
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Die Cur iſt ſehr můͤhſam / und offt auch geführkich/fonderlichwenn ` ga. 
fie nahe ander Mutter Munde ſeyn / und diß wegen vieler Feuchtigkei ⸗ 
ten/ fo hinzu flieſſen / meo mmodirung des Urins / und der groſſen 
Empfindlichfeitıfo diefe Theile unterworffen. Dahero muß vor allen 

Dingen durch gebůhrende innerliche Artzney⸗Mittel / der Zufluß ge⸗ 
dachter Feuchtigkeiten gehemmet / die Schaͤrffe des Urins nach der 
Aulaſſung mit reiner AAbwiſchung der Vaginze, gelindert / und. die 
Schmerbzen durch folgendes Saͤlbſein gelindert/und vertrieben werden: 


Kp. Ungv.Inftig. Galen. 2]. 
Ful. e j⸗ m A 
Tutiz ppt. Une, E 3 
G,Sq. Ol, Lil. albor ad 
Liniment. ferm. Se, 





If die Zeitigungda/fo muß man fie behut ſam oͤfſnen / wol reinigen / aus⸗ 
Zucknen / und endlich mit Fleiſch ſchlieſſen und heilen / gleich andern Ge⸗ 
ſchwaͤren / nur daß man ſehr ſcharffe zum reinigen / und mehr etzende Erinnerung: 
‚und trucknende Dinge zum heilen £ gebrauchen muß, Folgendes 

Spritz ⸗Waſſer / die faule/böße/ ſcharffe Feuchtigkeit abzufpuihlen / habe 

ich unterſchiedliche mahl mit geöften Mugen gebrauchet / und wird 

alfo gemachet: 


Rp. Lien, Gvajac, Sig Waſſer 
Saffafras, e KÉ 
Sarfa parill. 
Rad.Chin · aa, Une 
Fol, Verom, S 
Sanicul. 
Alchimill, 
Agrimon, aa. MÉ, 


Die Stůcke/ wenn fie geößlich er ſchnitten worden / laß mit 2. Hief 

Regen und Wegebreit⸗Waſſer / eine ʒeitlang beizen / denn wol kochen und 

dunchſie gen dieſes duschfiegenennimm-Libr. g. und thue noch Darzuz 
O pop 3 duce. 
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Succ, Plantagin, 
Tufilag aa, Une) 
Lac, Chalybeat, Une, 1, 
EH pur. Drachn. up, 
Meill, Chelidon, Drachm. ii, 
MP, detur in vir, und gebrauchs. 


Man kan auchwo / nach Gutbefinden / etwas von Vioſwurt Munde 
Stern / Myrrhen und Aloes, darunter thun / um es deſto Eräfftiger 
zu machen, Gefaͤlt euch dieſes nicht / gebraucht folgendes: a 


Ein anderes Rp. Decoct.Alehimill. & Perficar, Unc, vj. 
SprigWafer Lixiv. Calcis viv. Une, mn. 
Mell, Chelidon, Une, f. 
Opũi.pur.gt.vi. AE 
MS E, S. ab, &c. — 


brauchet werden: 
Rp, Nibil ab, ` er S 
e . Lap. Calamin, ppt- 
8 Tutiz ppt. aa, Unc.f. 
Lithargyr, coti, 
Cerufl, aa.Unc.i, 
Sarcocoll,Drachm. il. 3 
ME C.S.q, Ol, Rofarum ad Ungvent, form. N 
Oper man Fan die Pulver / wenn es gar zu fluͤſſig unter das gewoͤhn⸗ 
oe Lithargyrium-Sälblein vermiſchen / und folches vorher / damit 
es die Pulver defto beffer annimmt / mit ein wenig Lilienoͤhl duͤnner und 
gelinder machen, Noch eins muß icherinnern / wenn gedachte Ge 
ſchwaͤre naheam Eingange dev Mutter / oder Mutter⸗Munde ſeyn 
und man kan ſie hicht füglich zur Zeitigung/ Reinigung / und Heilung 
bringen / weil ihnen übel beyzukommen / ſo laſſet euch zu Hineinbringung 
der Medicamenten entweder eindienliches Inſtrument machen / oder 
gebraucht anf geſchmeidige Art die Mutter⸗ Zaͤpflein / und Wi : 
pn 


Seglich kan auch folgendes Trucken Salblein mie geoffem SUE gr 


fie mit dienlichen Salbem 


Se Ander Theil Cap 299, ` ep 


| a 


3 Dom einei ander Art Geſchwuͤlſte / oder der harten Geſchwulſt „Hatte Se, 
und Hartigkeit der Gebaͤhr⸗ Mutter muß ich auch nor) etwas peu ER a, 
weil viel daran gelegen/ und e8 ebenfals mitin die Chirurgie gehoͤret. Gebäpr-Mat: 
Dieſer Art Geſchwuͤlſten ſind zweyerley / eine iſt gang hart und unem= fer find zwey⸗ 
ſnduch / welche man eigentlich einen warhafftigen deirr hum nach des 99, 
. Mauriceau Meinung nennen koͤnte; die andere aber iſt nicht ſo gar 

hart / und hat mehr Empfindlichkeit und Schmertzen / als die andere / 

weil ſie mit mehrern ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten vermiſchet iſt / als die 

vorhergehende; es ninimt aber ſolche in der Haͤrtigkeit / wenn fie lange 

gelwaͤhret / ſo ſehr zu / daß ſie endlich eben fo hart und groß wird / als Die 

vorige / ja es erzehlet Parzus in feinev Chirurg, Lib,23.cap,36, einige 

Exempel eroͤffneter ſchwangeren Weiber / ben denen dieſe Art Ger 

ſchwulſt ſo hart und groß / als ein Menſchen⸗ Haupt / geweſen. 

Die Urſachen die ſer Geſchwulſt find unterſchledlich / und koͤnnen Deren Urs 

vielmahls / wie klug man es auch anſtellet / nicht er grundet wer den ber lachen. 

vornehmſten und richtigſten eine aber iſt die vorher gegangene Entzuͤn⸗ 

dung / welcher / indem ihr übel beyzufummen/ durch rett gebuͤhrende J— 

Hineinbringung der Artzney⸗Mittel nicht genungſam vorgebauet 

worden / auch Fan ſolche Erharkung nicht wenig befoͤdert werden / wenn 

die unverftändigen Aertzte D fort allzu ſtarek kůhlende und zuruͤck⸗ trei⸗ 

bende Mittel gebrauchen / als welches eine Erhartung leicht zu wege 

bringe, Die Entzuͤndung aber entſtehet aus vielerhand Urſachen / 
inſonderheit aber von ſtarcker Bewegung /Fallen / Stoſſen / Schlagen / 
harter Seburts-Arbeit/zund denen bald Darauf hinzu gefloßnen boͤſen 
Feuchtigkeiten. Woraus unſchwer abzunehmen / daß dieſer Affect, SEH 
fonderlich wenn er lange gewaͤhret / ſehr můhſam / gefährlich / und offt⸗ eu dung G 
mahls gar niche/ zu euriren ſey / denn ſolche Haͤrtigkeiten find ſchwer / 
wie gut auch die Erweichungs⸗Mittel ſind / denn fie find ͤbel anzuhrin⸗ 
gen / konnen wenig thun / und eontribuiren wenig zum wieder weg 
bringen / ja man bat ehe erfahren / daß nach angewandten groſſen Fleiß 
dennoch nichts daraut / als die Waſſerſucht / und gel gar ein Krebs⸗ 
ſchaden / darnach geſolget. BEE 


Es 


Wie die Eur 
anzuflellen. 


Catapla- 


£ma hier: 
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en 








Es mie aber die Cur / wo fie. anders zu gutem Ende gebradst wer. 
den ſoll / folgender Geſtalt eingerichtet / als / vor allen Dingen IO? 
‚gute Dize halten / ordne auch nach Gutbeſfinden eine Op. Cäë outen 
Steme und Fuſſe an / ja es rathen auch etliche / als der partie 
Riverius , eine Fontanell am Schenkel zu ſetzen / biß Dieimonak; 
liche Zeit wieder in der Ordnung iſt / nachgehends muͤſſen die Ont, 
den deuchtigkeiten / und herben gefloßne Materie / durch dau 
Mittel ausgefůͤhret werden / und Fan hierzu dn gelindesLaxary, ` 
ſo zu Abfuͤhrung ſolcher Schaͤdligkeiten ſich ſchicket / mit Mugen ange 
wendet werden / wornach man den Patienten eine Zeit ein gutes ` 
Deco&; Lignorum trincken laſſen kan. Die eufferlichen Argneys -- 
Mittel: find/ wie gedacht Emollientias, derien die zertheifenen- 
folgen muͤſſen / oder aber / man braucht nach Gutbefinden fiebeyderfeig - \ 
zugleich / mir aus folgender Formul eines Cataplalmatis mit me 
ven zu erſehen: aen 


Rp, Pul. Altheæ. 
Malvz. 
Parietar. aa, Une, ij, 
Verbafci. 
Rad. Althez. 
Lil.albor. 
Bryon.aa,.Unc.i, 
Fol, Artemis, 
:Calamint. aa, Unc, E 
Thez 
VFlor.Camomill. 
Melilot.aa. Une, if. 
Sem, Lini. 
Fon. gr. aa,Unc,i 
Farin. Fabar. Unc.iif. NR 
Pe Num, za, — 
MS, pul. Subtiliſſ, ad Cataplaſm. 


UEL EES 





EZ 
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Diefe Pulver mifche wol untereinander / und mache ſie mit genung⸗ 
Guer Milch / oder Decocto Radicis’Althez, zu einem gelinden 
Brey⸗Pflaſter ans Hiebey koͤnnen innerlich Die Mutter⸗Ciſtirlein 
gehraucht werden / weil ſie groſſe Linderung amd Beförderung zur Cur 
ehen / wie ingleichen auch Aufraͤucherung mir guten und dienlichen 
ucher⸗Pulvern. 
Der Krebs an der Gebaͤhr⸗Mutter geſchiehet zwar gar ſelten iſt Acht Aer 
det dor bißmeilen: auch anzufrefien / und St bere rent und ug rä: 
ebene Geſchwulſt folgee auf vorhergehende Werhartung oder Scir⸗ De 
thum; welches gefchiehet/nsie Fr, Mauriceu in feinem Tract. von 
den Kranckheiten der Weiber.Libr.3/capırz. pag.316, wil / wann die 
Feuchtigkeiten / mit welchen die Mutter aleichfam gekraͤncket wird / an⸗ 
ſangen durch eine ſchaͤdliche Rermentation zu erwarmen / dicke / gleich 
einem Schleim oder Gallert / zu werden / und ſtehen zu bleiben / wor⸗ 
noch eine boͤſe garſtige Art folget / Sie faulet / Krebsmaͤſſig wird und 
endlich die Mutter mit Schmertzen und Beſchwerlichkeit verleget 
Dieſe ſchaͤdliche Feuchtigkeiten koͤnnen gezeuget werden / durch unor⸗ 
dentliche Lebens⸗Art / ſtarcke Gemuͤths⸗ und Leibes⸗Bewegungen / 
Frantzoͤſiſcher Malignitaͤt / und denn endlich aus Unart des monat⸗ 
lichen Gebluͤths / anderer vielen vor jetzo zu gefihrweigen, Und dieſes 
find. die vorhergehenden und anfaͤnglichen Urſachen; zu dieſen ver⸗ 
miſchen und hencken ſich an allerhand Maͤngel des Leibes / vor gedachte 
Unart des monatlichen Gebluͤths / und andere zaͤhe / dicke / melancholiſche 
Feuchtigkeiten / ſo ſich in dieſer engen Geſchwulſt eingeſchloſſen halten / 
mb nach und nach dem Krebs einen Anfang machen. Die Crkaͤnt⸗ rn o 
niß des noch eingefchloßnen Krebſes in der Gebaͤhr Mutter find et⸗ "en. 
was ſchwer / gell man fo wol mie dem Geſichte / als Fuͤhlen / nicht 
darbey kommen kan / und muß man nur bloß bey Erkundigung des 
Schmertzens / der nicht gleich / ſendern ſtechend iſ / bleiben / welcher bey 
ſolchen Frauen / die mit einem Krebs⸗ Schaden behafftet/im Unter⸗ 
Leibe um die Gegend des Gemaͤchts / der Nieren und des Hreutzes 
mit groſſen Stechen anzutreffen iſt auch empfinden ſolche Frauen 
geofie Emer in der Miutter / und kynnen ohne Schmeugen den Lrin 
Pppp nicht 














d Dog ` Ze Gar diefes ſchaͤdlahen Gebrechens iſt nicht alon Mota 
vr. Kebs⸗ , 
fihäven ſind 
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wmicht laſſen erſtrecket ſich Dep Krebs⸗ſchaden biß zum Mutter⸗ Halft 
ſo kan der Mutter⸗Spie gelviel zum Erkaͤntniß beytragen Iſt abe 
der Krebs ſchon offen / ſo Genf. ein ſtinekender / garſtiger / ſchwarher / und 
mie Waſſer und Blut vermiſchter Eyter aus der Mutter / worgus 
leichter / als vorhergehends / der Krebs ahgenommen werden kan 





D 


faͤhrlich ſondern auch insgemein nach aller verſtaͤndigen Medicorun 


nsgeneinun und Chirurgorum Meinung unheilbar / denn es (7 faſt unmoͤglich ⸗ 
y dahr und ihm mit dienlichen Artzneyen recht bey zulommen / gehet es doch ſchwer 


warum. 


beym andern Krebſe des Geſichts und der Bruͤſte her / welchem genung 
beyʒzukommen / denn es muͤſſen bey dergleichen Schaͤden die Handgriffe 
und Aufflegung noͤthiger Artzney⸗Mittel / nebſt fleiſſigem reinigen und 
ſaubern / das beſte thun / welches alles hier nicht geſchehen kan / un wenn 
gleich die Länge ber deit etwas thaͤte / ſo leidet doch dieſer Schaden Feb 
Hen Berzug/weilans Mangel Fleiſches der ſelbe wegen ſeiner uk 
genſchafft ie Staͤtte / wo er an der Mutter hof durchfriſſet und ver⸗ 
Serbet, Und kan alſo / damit ich wieder auf die Eur komme / hier michts 
anders ausgerichtet werden / als man trochte / wo menſch⸗moͤglich / dahin / 
daß dieſer Schaden / wenn ep ſchon offen / ſo weit gehracht und gp 
gelindert werde / damit deſſen Schaͤdlichkeit nicht weiter zunehme (gf: ` 
gender werde / und ferner um ſich freſſe welche Beſanfftigung mit We 
dernden Artzuehen / nechſt ange wandten groffen Fleiß bihweilen gar wol 
geſchehen kan / denn ont ſolche Art find mit ſelbſt 2 Exempel begegnet /die / 
ob fie ſich ſchon lange damit geſchleppet / dennoch noch eine deitlang ge⸗ 
bet. Und dieſes verſtehe ich von dem anfangenden und noch nicht 


"gar fehr offenen. Krebs / iſt er ber ſchon Gr erſhworen / ſo unterwirſt 


ſich die ſer ſchaͤdliche und wider ſpenſtige Saft gantz und gar keiner De 
jung / denn die linden Mittel thun ihin nichts / und die ſharffen machen 
ihn nur boͤß⸗ artiger / und ſchmerbhaffter / welche endlich mehr dufaͤlle . 
Fieber / und wol garden Rode geſchwinder verur ſachen duͤrfften. Kl 


Heiſer und ¶ Deier und alter Brand der Gebaͤhr Mutter IRA vie 
latter Brand. ebenfals vor cin Zufall Po" den Wund-Merkten zur Gnuͤge SCH 
dp , mé 
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Insgemein aber it der heiſſe Brand ein Anfang und Weg mr gang: 

Dëe Erſterbung deſſelben Gliedes / oder Theiles /ſo damit behafftet iſt 

Dir drauf folgende kalte Brand aber Sie gaͤntzliche Abſterbung deſſel⸗ 

bigen: Beyder ſeits entſtehen aus vorher gegongener groſſen Entzůn⸗ 

unge Beſchadigung / unlendlichen Schmengen/ übel gebrauchten und Zu ui, 

gang cOntraven Artzney Mitteln und endlich indgemein aus verdore "` 

bene uͤhel geheilten garſtzgen Schäden und Verwundungen / wovon 

Wm meinem warhafften Feldſcher part, 4, cap,9, Pag, 240, & ſeq. 

weitlaͤufftiger gehandelt 7 und ſoll opd in folgendem 3. Theil die ſes 

Wercks mit mehren und bequemerer Gelegenheit geſchehen/ Dieſe 

Art kalter Brand / davon wir reden wollen / ſolget mehrentheils auf 

die erhartete Geſchwulſt oder of groſſe Verletzung / Entzundung / und 

beym Hrebs in der, Gebaͤhr⸗Mucter / opp aus denen kurtz vorher er⸗ 
ehlten andern Urſachen denn wo in einem Gliede des menſchlichen Lei⸗ 

bes / aus vorher erzehlten Urſachen / oder ungeſchickter and uͤbeler Gurt 

der kalte Brand verurſachet werden Fan / ſo geſchiehet es hier bey der 

Gebaͤhr⸗ Mutter / weil bey derſelben die Kraͤffte viel geringer und 
unvermoͤgender / als an andern Orten ſeyn / ſo Fon fie auch eine ſolche 
Zuflieſſung der hitzigen Feuchtigkeiten nicht aufhalten / und außſtehen / 

Wado dahero Die natuͤrliche Waͤrmde deſto eher erſticket and aus⸗ 

getrieben. 158 3. Sn, St ER 

Don der @in 18 wenig Gutes zu hoffen/und obfich ſchon einige Wwas von der 
unterſtanden mit Ein ſchneiden / und Adhibirung ver Putrefaction_. Sur zu halten. 
widerftehenden Dienlihen Arbneyen / der ganklichen Erſterbung vor 


u Eommmenfo MIr e8dodh alles mehts / mr ingleihenauch/ epp 
das abgeftorbene vollends gang hinweg fchneider/ damit es mit feiner 
anftertenden Faͤule die nab-liegenden Thejle nicht auch mt ergreiffe 

“and anftecke/fo iſt es doch ein ſolſcheß Mittel / dpon unter zo. nicht eines 
angehet, Ge difputtvet mar P,/E.ginerafn feinem Tractatu ſehr 

` dog darivder und fnger/eg Fönne gar mol eine ſolche Frauens⸗ Per ſon 

Iebendig ble ben ob fepon die Gebaͤhr⸗ Mutter mehrentheils verfaulet / 

und ausgefchnitten worden aber er GH wog er wil / und führe deswe⸗ 

gen noch Eat Erempel an / ſo halte ich doch das Wider ſpiel / weil ich 
* Ppppe weiß / 
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weiß daß es nicht mohlangehet: Man muß zwar wol alles ig 
menſch⸗ und muͤglich / verſuchen / ehe die Frau ſterben ſolte Aber ob 
verantwortlich / daß man einem Menſchen / der doch ohne diß ſterben 
muß / auf ſolche Art feine Schmertzen vergroͤſſere / laſſe ich andere up, 
theilen / darum ſage ich aus der Erfahrung / wenn es D met mit den 
Patienten kommen / daß der Kalte Brand erſt darinnen / und uͤberhand 
genommen / es ſey denn daß die Mutter ohne die Deffnung zu der 
Schaam heraus gezogen und abgeſchnuͤpffet worden / wovon noch einige 
Exempel / aber fehrfeltenzangegangen‘) fo laſſe man alle Operationen 
ſahren / und henge der edlen Chirurgie feinen Schand⸗Fleck an 


ne EEN uereg 
e * e | 
Von der heraus geſenckten Gebaͤhr⸗Mutter/ 
oder Mutter⸗Bruch / mie ſolches zugehen koͤnne/ 
deren Urſachen / und Cur / auch mie map eine abgeſtorbehe 


and todte Frucht ohne Schaden der Mutter, 
wieder heraus bringen P, ` 

















D 







de? SI ich beym Schluß‘ bg mp mm 


SG Savittels der heraug gefenskten Bahr Mutter, 
Se 
"2 


ID € beim Kalten Sputt angeben bg, "7 

Masınte „Einen Mutter Bruch und Prolapfum Uterinum wn ich 
— dieſes / wenn die Gebaͤhr⸗Mutter ihren naturtichen Ort verlaſt/ Und, 
verftanden haus dem Leibe zur Schaam heran ſencket. Dieſcs geſchiehet 
werde, insgemein/nschn deren Bänder nachlaſen und Ihlipffrigtverden/und 
ir wird verurſachet in groffen Kindesiwehen/Sebuves-Arheit/ und heff 
tiger Bewegung der Mutter / in welchen die Gebaͤhr Mutter von 

rer Lager delle gleichſann ansiweichet / und alfo umgewendet/ us 





etwas gedacht / fo wil ich in gegenwaͤrtigem Cap, 
——— 
hlp mell eitne Operation ‚die br 









Ander Theil / Cap. XXXII. "666 


der Schaame heraus henget / weil ſie dergleichen unmaffige Bewegung 
und hefftige Ausdehnung nicht ausſtehen kan. Auch koͤnnen unge» 
ſchickte Hebammen zu diefer Herabſenckung Anlaß geben / wenn fie 
nemlich die Gebaͤhr⸗ Mutter’ mit ſampt dem Kinde 7 die Nach⸗Ge⸗ 
burth / welche offt derfelben hart und feſte anhanget / zu gleich mit hinab 
ziehen / gie mir einige Exempel / ſonderlich mit einer Gahrkochs⸗ 
Frauen zu Halberſtadt begegnet; ep vortreffliche Rabricius Hilda- 











nus in ſeiner groſſen chirurg. pag,441, Cent. 3 Obſerv. 60. er⸗ 


zehlet hievon ein merckwuͤrdiges Exempel / welches ich (weil es deſſen 
wol werth) kuͤrtzlich mit anhero ſetzen wil, ` 

Eine ſchwangere Adliche Frau / welche in ihrem ſchwanger ſeyn 
for ſtetigs mis Schmertzen der Lenden und des Gemaͤchts geplaget 
geweſen / befiehl endlich im 6 Monden mit Kindeswehen / und gebahr 
noch gem gluͤcklich ein todtes Kind / die unachtſame und unverſtaͤn⸗ 
dige Wehmutter / welche nicht wuſte opp mercken konte / daß noch ein 
Kind vorhanden / wolte die Nach⸗-Geburth mit Gewalt ausziehen/und 
verur ſachte dadurch einen groſſen Schmertzen der Lenden / daß ſie 
Auch genöthiget wurde von Der Sechswoͤchnerin weg zu gehen / umd 
vom Wercke abzulaſſen; als hierauf eine andere Wehmutter geholet 
worden / hat ſie das andere Kind auch heraus gebracht / aber ebenfals tod: 
ob nun ſchon Die andere Geburt auch gluͤcklich abgegangen / ſo blieben: 
dor die groſſen Schmerken in den Seiten / Unter⸗Leibe und Gemaͤchte / 
welche alle von der erſten groſſen Bewegung und Ruͤttelung verur⸗ 
ſachet worden / darauf Del die Mutter / ſo groß als eine Fauft/für ven 
Leih beraus / und Fnte von den Weh⸗Muͤttern nicht wieder hinein 
gebracht werden. Als ſich nun dieſe Matron bey 2. Monden lang mit 
diefen Schmertzen / und vielen fruchtloß angewandten Artzneyen / durch 
faſt ungehlbahre Weh⸗Mutter genung plagen laſſen / ſchicket fie endlich 
nadhihm (dem Hildano‘) welcher fie im Bette bey fehr ſchlechten Zu⸗ 
flande gefunden £ worzu wegen Sangivierigfeit des Schmergens ein 
Fieber gefehlagen / dennoch aber’ hat er ſie / welches zu verwundern / 
nechſt an gewandten Fleiß / re, Tagen wieder zu rechte gebracht / wie 
davon mut mehrem / an gemeltem Orte / ferner nachgeleſen werden kan, 
ER Pppp3 Die⸗ 


Exempel. 


en Zog Chirurgiſchen Eorbe-Kranges 


Worum id) Diefes Exempel erzehle ich deßwegen / damit die Wund-Aergfefehen 
Biefes Crempel än / daß auch bey dergleichen langwierigen Mutter⸗Bruchen Ciyeil 
angeführet: 3 Ven 8. Wochen ans Dem Libe gehangen / und mie leicht zu 

achten vonder Lufft / chaͤdlichen Feuchtigkeiten / und ſonderlich beym tag 
lichen: abgelaßnen Urin ſehr angegangen und veraͤndert worden) man 
folche Palienten dennoch nicht hůlffloß laſſen muͤſſe / weil ſje / wie mg 
gehends gemeldet werden ſoll / lsdenn and) noch / geb ode Sei 
gernere Urs oclrst werden Engen, - Rechſt dieſem konnen auch die Freuen fb 
ſachen mohls ſich ſelbſten Mutter⸗Bruͤche verurſachen / wenn ſie in waͤhren⸗ 
dem Schwanger ſeyn offt etwas ſehr ſchweres tragen / gehlinge und 
hoch aufheben geſchwind lauffen / ſpringen / fallen / ſich ſtoſſen / i Summe 
pen allen heftigen und uͤbermaͤſſſgen Bewegungen / anderer vielen 
Dinge zu geſchweigen. Dieſe Dinge / ſage ich / bewegen und riit 
tern die Gebaͤhr⸗Mutter hefftig / relaxiren deren Gefaͤſſe / welche als⸗ 
denn die nachgelaßne Baͤnder nicht mehr / wegen ihrer Schwere op 
dem gewöhnlichen Orte erhalten kan. ef CHE, 
Kenneichen. Die Kennzeichen: Diefes Mutterfalls oder Bruchs find offt au⸗ 
genſcheinlich / dieweil fie fich hißweilen / als vorgedacht / dermaſſen heraus 
ſencket / daß man ſie in ziemlicher Groͤſſe ſehen und betrachten Fan / iſt ſie 
aber nicht gantz heraus / kan es dennoch mit Sen Fingern bald gefühlet 
werden / und es geben auch die groſſen Schmerben des Unter eibes/ 
des: gantzen Bruchs / ſonderlich um Die Gegend Ger Lenden / Dit gp 
heiligen Beine / genung Anzeigung baran / wobey zugleich die Ge⸗ 
ſchwulſt der Vaginæ, des Halſes / oder Eingangs der Mutter und 
guͤch bet Schaam / noch mehr Gewißheiten geben koͤnnen. Jared 
begleitet dieſe Geſchwulſt ein ſolch unleidlicher / umwechſelender 
Schmertzen / daß die Patienten meinen / es ſey eine ſtarcke Colica / oder 
Eu, Mutter⸗Beſchwerung. Aus allen dieſen Dingen iſt nun unſchwer 
abzunehmen / daß die Cur dieſes beſchwerlichen Zufalls ſehr gefährlich, 
muͤhſam und ſorglich ſey / zu welcher ein: verſtaͤndiger und. fleiſſiger 
Ghirurgus hoch von noͤthen. Viele Medieiund Chirurgi halten 
davor / dieſes Gebrechen ſey jederzeit ( wenn nur nicht eine Faͤulung 
darzu femme) nechſt embſig angewandtem Fleiß / curabel⸗ Wi Ri 
alte 





Ander Then) Cap, 99. en 
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halte es dißfalls mit dem Parzo , welcher hierinnen einen nöthigen 
Unterſcheid machet / denn wenn dieſes Gebrechen noch nen / und die Mercke. 
Patienten noch jung/oder bey Kraͤfften / ſo iſt hnen noch wol zu helffen; 
im Segentheil aber / wenn die Frauen ſchon emt di Ser Gebrechen 
auch etwas lange gewaͤhret / ſehr ſchwerlich ft aber ein paralys 
und Faͤulung dabey / gantz und gar nicht. Wer hievon mehr Nach⸗ 
richt begehret/lefe angezogenen Paten in feiner Chirurg.Libr,22, 
cap. 40. pag.800, & feq, ee 
Die Gur diefes Affedts, ob er ſchon an und vor ſich felbften ſehr Wie die Cur 
beſchwer⸗ und gefährlich iſt / muß man dennoch alfo anfangen: Wenn trecht an zu fan⸗ 
einige Tage vorher die Patientin ſich alles inrachs durch ein gelindes DI 
Laxativ entlediget der Lntee Leib und beſchaͤdigten oder relaxirten 
Weile gebührend erweichet / die Geſchwulſt weg / und auch einige 
Staͤrrkungen mit dabey gebrauchet worden / D ſaß die Frau in ein 
Joe Lager, aufden Rücken liegen / daß der Unter⸗ Leib hoͤher / als 
der. Kopf ſed die Schenckel thue weit von einander / und lapfie entwe⸗ 
der halten / dder anbinden / damit du in deiner Operation! nicht ver⸗ 
Wäert werdeſt. Hierauf ſchmiere die Schaam /Halß / und Gebaͤhr⸗ 
Mutter. mit Liliem und Mandel⸗Oehl / auch wol mit Roſenoͤhl und 
Huner⸗Schmaltz / damit hernach (wenn Sie Kraucke auf deinem Befehl 
den Athen ap ſich gezogen‘) Se heraus gefenukten Theile / vermittelſt 
deiner Finger / oder eines darzu gemachten dienlichen Inſtruments / 
defto beſſer und ringfertiger hinein gedruckt und op ihren Ort gebracht 
werden können, "Wenn dieſes gitt verrichtet worden / ſo wiſche 
alle Fettigkeiten vein wieder ab / laß die Frau in ſolcher Poſitur noch A, 
Stunden Tiegen?fehieb einen ledernen Ring. indie Vaginam hinein / 
und lege ein dickes Kraͤuter⸗Gaͤcklein in rothen Wein gekocht / warm 
über die Schaam und Unter⸗Leib / welches nebſt andern Compreſſen mit 
einer langen Binden / ſo etliche mahl um den Leib gehet / fo feſte / als es 
nöthig/ angebunden werden kan. Dieſe species; ſo in das Kraͤuter⸗ 
Saͤcklein gethan werden / mache nach ſolgender Deſcription: 
Rp, Herb. Veron. d Käch: Kräuters 


Agrimon ` "`" Gigidn, 
Sanicul. 
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Sanicul, 
Alchimill, 
Beton; aa. MA 

Fol, Rubi idei. 
Plantagin. 
Caud, egvin. 

Mert, aa M.ij · Gun 

Summit,abfinth, Ba20e 
Acaciz, aa, pug. ij. 

Flor,Balaüfti. S 2 
Rofarum aa.Ung.j. KÉ 

Bad, Ariftoloch.Rot.: 
Scrophular;aa, SÉ, in) | 1% 

M.P und gebrauchs. 


Nach dieſem erſſen Verbande laß das Weib gemach in ein Betele⸗ 
gen/darinnen fe rz, Tage/fo filfe/als es immer moglich eg Bleiben, 
muß / auch Dën man ihr/bey der Deffnung des £eibes/eine E, 
oder ander bequemes Gefaͤß untevfihiebe; dev Leib Fan in Det deit Wie 
mittelſt linden Clifieren immer offen erhalten werden / auch der Urin 
offt außgelaſſen werden / damit er in der Blaſen Dä nicht hauffe/ und 
dadurch die Gebaͤhr ⸗Miutter gedrůcket werde / welches leicht Urſoche 
zu Schmerbtzen / und vorigen Unfall geben Fan, Wenn dieſe Tage 
vorbey / und die Patientin wolte gerne dieſes verdrießlichen Zog ME 
ſleyn / muß man ertlben zu mehrer Verſicherung / damit die Gebähte 
Mutter nicht wieder heraus komme / entweder einen kunſtlichen Band/ 
fat aufdie Art dev Bruchbaͤnder / wie ſolchen Scultetus,; in PIR, 
Wundarbneyiſchen deughaufe Tabul,43.Fig,9. Part, pag.rzu be: 
figreibet/anlegen/oder in den Eingang oder Rutter⸗Halß ein Zaͤpff 
Jein / Peffum, vom Schwamme mit Wachs überzogen/gemach ein⸗ 
ſtecken; vermittelſt welche m Gebande die Weiber ihre nöthigen ee 
ſrhaͤffte / ſo viel möglich / oh Gefahr verrichten fünnen / und welches 
ſehr dienlich / fo ſchůbet und ver vahret nu) diefes Gebaͤnde zugleich 
die verletzten Oerter vor Ser euſſerſiche indringenden Kalte, > 2 
jer 
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hiervon Nachricht begehret / beſehe Parzum Libr, 23. oan. pag Bot 
Fabt. ab Aquapendent, Part 3. ée 87..pag. 236. u a 
cap, 6, pag. 287. & ſeq. Muraltum Ledt.75, pag.602.. L, Juncken/ 
. Seel. 2. capı8. pap, 202. & feq. D. Muͤnwek Libr.1.cap. 33. pag. 291. & 
. feq, Blanckardum, Libr.1..cap.29. pag.1g9. &,feg, Pfizerum Libr.2. 
Cap pag 403· & ſeq. Vigonem Hildanüm, Scultetum, und fonderlich 
‘den vortreflichen Anatomicum Cafparum Bauhinum In oppend. ad 
Rouffetum , welchen er de partu Cæſared gefchrieben ; vieler andern 
vor dißmahl zugefehtveigen. ; f 
1 HieronymusFabricius ab Aquapendente in ſeiner Chirurg. part 3 
‚cap, 89 bag, 240, ſaget wol recht / daß das außziehen einer abgefioöhee 
nen Seibes- Frucht ausder Gebaͤhr⸗Mutter / eines der aller ſchwereſten / mortuo, 
muͤhſeeligſten / und gefaͤhrlichſten Hand-Sriffe der Wund-Argney fey; Wenn ein 
. wwerdamitinmgehen můſſen oder darbey geweſen / wird gewiß mit hme din nur 
einerley Meinung haben: ‚ich wil / warum ich dieſes ſage / die Urſachen geflorben. 
eben ber nicht weitlaͤufftig anführen/denn ſie ohne diß genungfam be⸗ 
kant / und dienen weder zu unfern Vorhaben noch Rutzen / und hat 
auch ſolches Frau Juſtina Siegmundin / in ihrer, neulich heraus ge⸗ 
gebenen Chur⸗Vrandenb. Hoff-Wehmutter cap.5.pag.79. & ſeq. 
weitlaͤufftig ausgefuͤhret. Am beiten iſt / wir ſchreiten ohne eintzige 
Umwege zu der Operation ſelbſten / weil ung am meiſten daran gele⸗ 
gen, Vor allen Dingen muß man ſich genau erkundigen / ob Auch Wie man Ee 
warhafftig die Frucht in Mutter⸗ Leibe abgeſtorben ſey / ob die ſchwan⸗ Hi? erfuns 
gere Frau neulich noch Bewegungen des Kindes empfunden / ob fe "93 muß. 
Kälte im Unter⸗Leibe vermercket / und. ob ſie offters garſtige und ſtin⸗ 
ckende Dampffe/ auſſteigend empſunden; welches alles fleiſſig nach⸗ 
zufragen/denn es find Zeichen einer. todten und abgeſtorbenen Frucht. 
Noechſt die ſem ifteine geſchickte und fertige Hand des Wund⸗Artztes / oder 
der Hebammen / Sir beſte Erkundigung e euch volle nds den Außſchlag 
and Rachricht geben kan. Denn ob ſchon aus der böfen mp bleichen 
dorbe des Angeſichts / Kälte der Haut / dunckelen und ſtaarhafften Au⸗ 
gen / Schmersen des Hauptes und Unter⸗Leibes / ungewoͤhnlicher 
Wattigkeit der lieder 1 uͤbeler Geruch des Athems Eckel der 
Speiſen / mp ůbrige Core der Irucht / fo wie ein Stein In der 
Qagg Mutter 
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Mutter lieget / und auf jede kleine Bewegung ber ſchwan gern Frann 

ſich bin und her wenden laſſet / auch abgenommen werden Tan (Got die 

Flucht nicht mehr lebet / und geſtorben / ſo giebet doch die Hand bert, ` 

nen eine beſſere und gewiſſere Nachricht als woran in diefer Sache 

br viel gelegen / damit nicht hernach durch ungeſchicktes Derfahren 

das noch jebende Kind vollends hingerichtet werde und ein gemiffer 

Rode darauf folge, "So bald die gewiſſe Erkundigung vorher gegan- 

gen / und ſonderlich / ob auch das Kind ein rechtes Lager Som bet 

kan mon folcherr gefährlichen Zuſtand der Mutter / und was daraus ` 

beſorgen / zu verſtehen geben / auch wenn Feine Artzney⸗Mittel ir Auf⸗ 

tvreihtung derſelben anſchlagen wollen / die Außziehung geſchwind / he 

noch die Kraͤffte der Frauen entgehen / ſolgender Geftale im Nahmen 

Gottes vor Dh nehmen, 

Wie die Hufe Vors erſte trachte man dahin / ob der Frauen nicht durch einige ` 
chung der Mittel/fonderkih Cliiteredie Kindesiwehen erwecket merden können’ 
ir welches die Frucht) ob fie ſchon kodt / dennoch nieder treibet und zum 
. Ausgange geſchickt machet; ſo bald die ſes geſchehen (wiewohl es fehr 
ſchwer hergehet) kan ohne Verweilen rie Operation vorgenommen 
werden / damit nicht durch den Verzug mehr Zufaͤlle und Schaden 

ſonderlich eine Entzundung / erwerket werden moͤge: zu dem nehmen - 

op Dir Hraͤffte der Frauen immer mehr und mehr ab / und wurde 

alſo endlich dieſe Verrichtung gang verhindert und krafftloß / werden 

Zurreluung Alsdenn nuſen Stärekungen vor die eet und alle Ditge/fobieriu 
u vonnoͤthen /bey dev Hand ſeyn / man kan auch eine gute Hehamme / wel⸗ 
ches hochnoͤthig / mit dazu nehmen um einige Handreichung zu chun / 

weil man doch nicht gerne Geſellen und Jungen aus Schaam dabey 

helffen laͤſet. Vors erſte laß daß Gemach oder Zimmer / darinnen es 
geſchiehet / maͤſſig warm und kalt eyn / und die Schwangere in eine 

folche Poſitur/ ab Ap dich vorhergehendg bey dem Drutter-Bruhe 

gelehret / legen / wenn diefeg auch porbey/ D bediene dich vor erſt DEV 

Finger / und nimm nicht eher den Hacken und zugehörige Inftru- 

menta mt Hand / du fieheft. denn / daß unmoͤglich mit den Cu 
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was nůtzliches auszurichten / und He meiſten ſich auch davor fürchten 
weil es ziemlich grauſam zu ſeyn ſcheinet; zudem auch offt boͤſe nach⸗ 
reden / doaß man es wol ohne initrumentas verrichten Eönnen / nicht 
ausbleihen / und auch finden ſich met Leute / die ſagen důr fen /man hätte: 
es mit. den Harken getoͤdtet / ob es ſchon vorher todt geweſen / und; 
ſolten es auch die Hebammen ſelbſt ſeyn / welche doch: nicht gerne wol⸗ 
len daß die Chirurgi dieſe Operationen verrichten / aus Furcht / man 
möchte ihnen die Verwahrloſung und Ungeſchicklichkeit / D De dabep: 
begangen / etwas aufruͤcken. Ich geſchweige Her / daß allezeit die 
——— mit Fingern und Haͤnden geſchickter ſeyn / und weniger 
Abſcheu haben / als dieſe mit den Inſtrumenten / (abſonderlich bier) 
ml es aber gantz nicht angehen / fo gebrauche die Handgriffe mit 
Inſtrumenten / und ſonderſich den gewoͤhnlichen Hacken / weſcher heu⸗ 
tige8 Tages gebräuchlich und uͤberall bekant; boat du aber keine 
Wiſſen ſchafft darvon / fo beſiehe Frau Juſtinen Siegmunden Heb⸗ 
gnmen⸗Buch / Lit. D. undG, cap. 9, pag.2ı0, Tabylın. Franc, 
Mauriceau Tract. Libr.2, cap» 33. ig 27,pag.368. Lit, A,B, 
SC D. Welſchens Kinder⸗Mutter Libr, 2,.cap, 27, pag. 402 
und denn anderer. vielen zu gefehtveigen.  Sculteti -Arınamenta- 
rium Chirurgicum part, Tabul, 22, Pis, & pag. 42. D 
wirſt du Nachricht genung Davon haben. Diefen gemeldeten Haufen. 
nun faſſe geſchickt in die rechte Handy: und fihiebe ihn mit den linken 
Zeiger⸗ Fingern immer gemach biß zu Det Frucht / jedoch behutſam / 
daß er Vaginam Uteri nicht beſchaͤdige / ſo bald du an die Frucht ge⸗ 
langet / ergreiff die Spitze des Hackens und bringe ihn Der todten 
Frucht entweder in die Höhle der: Augen / oder in ein Ohr / oder 
welches faſt beſſer Cap eg nur immer moͤglich) in. das Haͤſßlein un⸗ 
ter das Haupt / Drücke ihn / ſo feſte es geſchehen kan / ein / und wenn 
du beginneſt nach dir zu ziehen / fo halte allezeit das Koͤpffgen mit dei 
lincken Fingern / gegen dem Nacken ber fe an. Es Fan auch in 
ſelbiger Zeit: die Gebaͤhrerin freundlich. zur Bey⸗huͤlffe angetrieben 
werden / damit fie fo viel möglich arbeite H und an ſich ziehe / GR 
Hogg 2 6 
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es gleich nicht lange / "Kan es doch biß zum Vorſchein des Kopff 
ſchehen. Wolte indeß Ger Hacken nicht recht mehr halten / mie ger‘ 
meiniglich geſchiehet / muß er an einem neuen Ort / und wol garunten ` 
die Achſeln zwiſchen die Rippen geſtecket werden fo wird endlich die 
Frucht nach und nach folgen / und der Zwerk dieſes zehens dag ge- 
wuͤnſchte Ende erreichen. Offt gehet auch wol das Kind nicht anne’ 
ſondern Stuͤckweiſe herauß / worauf die Operation noch ëmer 
und muͤhſahmer erfolget: dieſem allem unerachtet muß doch ein Stick! 
nach dem andern heraus genommen werden; fa es muͤſſen unter 
geilen! wenn das todte Kind in Fein geſchicktes Lager fan gebracht 
werden / die verhinderlichen Glieder get abgeloſet / und alſo zum Aug 
ziehen dev Weg gebahnet werden. Alles uͤbrige / gehet Str noch was: 
ab. ftelle dem anfvefenden Medico anheim / und verlaß dich ggf 
SD of deine gute Handgriffe und geſchickte Finger / welche mp 
fe ja in einiger Operation noͤthig / gewiß hier ſich warker werden gp 
brauchen laſſen muͤſſen. Alle uͤbrige Umſtaͤnde / ſo ich Dier wegen 
Weitlaͤufftigkeit vermeiden muß / ſuche entiweder in-folgenden Antëe 
zibus, als / Fabricti Hildani Chirurg, pa, geg, ParziChir, 
Libr,23.cap,26, pag, gr. Hieron. Fabricii ab Aquapendente 
Chirurg, part. 2. cap. 89, Pag. 249; Mginet. Libr,6, de Re 
Med;cap,74. Valeriol, Libr.5, Obſery ⸗ Beſiehe auch bau⸗ 
hinum, Scuftetum , Riverium, Fienum, Cardiluciumy 
Vigonem, Joh, Andr, de Cruce, Schmidium, und fehr viel 
von den altenmehr/oder aber ließ mit Fleiß folgende neue / die ehr gut 
und curieus davon geſchrieben D, Welſchens Kinder⸗Mucter / 
Libr,2.pag. 402,.cap.27, Franciſei Mauriceau Libr,2,cap.atı 
Pag.248. & ſeq. L. FundensChir, ſect/ Oper . & 4 capı4 
Pag.398.&feq. Fran Juſtinen Sigmundin Chur Brandenb, Hoff 
Wehmutter cap, 9. pag io. Blanckardi Kunſt⸗ Summer der chir 
Lib,r. c,19.P,122,& feq, unn denn auch Coſinum de Viardel, 
Cardilucium, D. Minnick/Pfitzerum, Overkampen / 
und Muraltum, &c, 3 A 
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| goe Zufälle der fweißliägen aam, 
SA Slieder / und wie denen abzuhelſſen 







Enn der geneigte Leſer zuruͤck i in Kan 

SS die, vorigen Capittel dencket / wird et! von 

der Geſchwulf Entzindung/ Krebs/Scir- 

$rho, Gewaͤchſen / Feigwarben /Blattern / 

nd Geſchwaͤre der Mutter der Vagine 

und der Schaam / weil ſolche zur Genuͤge 

abgehandelt worden / voſlkommene Nach⸗ 

richt finden. In be nachkommenden 2. 

S 2 Capitteln aber follen die übrigen Zufälle _ 

"9 e Gite Mutter / des Mütter-Halfes/ der Schaam / und derer 
nahangrängenden Theile vollends befehrieben und derfelben Cur⸗Vor⸗ 
theileabgehandelt werdet" Ge P aber unſer gegenwaͤrtiges Capittel 28 En 
1 die Schmertzen und hefitige Beivegung ver Mutter / 2, wenn die ear 
Aſſtter⸗Vuͤrde nicht fort wil ſondern verſtockt und faulet / 3 der weiſſe werden ft, 
Fluß der Weiber / und A. ber Saamen Hluß der ſelben / tractiret 
werden / und das üͤbrige in ſolgendem 34. folgen. 

Schmertzen und hefftige Bewegung ber Mutter / “ ` S Scmerken 
nd bey fehtwangern WBeibern/ vor und nach der. Gebunt/ als and) nein 
bey denen Frauen welche gar nicht ſchwanger ſeyn / oder ein paar RUE, 
Monat empfangen haben. Wiewol nun diß eigentlich denen Herren 

Medicis zukommet / ſo gehoͤret es doch auch mit in die Chirurgle, 
weil dergleichen Zufaͤlle / ſenderlich / wenn fie auf eine Verlegung’ oder x 
ſchwere und gefährliche Geburt ſolgen / vielmahl den Wund⸗Aertz⸗ 

ten zu curiren übergeben werden. Es find aber dergleichen Des 

ſchwerungen nicht ofleeft gleich / und beſtaͤndig / fondern Fommen nur 

Ruckweiſe/ und vielmahls fo hefftig / daß Die Patienten ſaſt wie erſiicken 

wollen / und Sprache und Verſtand dabey verlieren. 


Oqaq; E? 
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Urſachen. Die Urſachen dieſes Zufals find unterſchiedlich; die Derfiopf 
fung/und auch der Uberfluß monatlichen Zeit/-Eönnen hierzu groſſe 
Beyhulffe geben / wie auch wenn vorher die Patienten ein Fieber ges ` 
hab /dabey ůbel gelebt/und fonft wenig Diat gehalten / denn darduh 
werden die Humoren verdorben / erhiget/ und allerhand (hadliche . 
boͤſe Feuchtigkeiten gezeuget; dieſes macht Schmertzen / Nagen und 
Beiſſen. Eine muͤhſame Geburt hinterlaͤſt gerne eine Verſſopfung 
wordurch die Gefaͤſſe und Adern der Mutter ſehr angefuͤſlet werden 
fi) aufbtaben/umd endlich unerträglihe Schmerzen vernrfachen, © 
eu, Es geſchehe nun auf was vor Weiſe es wolle / fange deine Cut ` 
mit folgender Salben. an: vr 
Salbe, Sg Rp. Ungv. dia Alchex Comp, Doe D. . ln | 
Ol, camomill. Ser 
g Verbaſci. 3 
Violarum aa Drachm, if, 
Ment. Crifp. diftill, 208 P 
Puleg, Diftill. aa, 21 N) TER, 
Spermat, Ceti,Drachm. i, a ` 
Ol, Aurant.Dift, 
Limon. aa. 28, 
ALR. ad Ungv. formam.. ar 
.. Mit diefer Salben ſchmieret wohl den Nabel 7 den Unter Leih die ` 
Dunnichen / Schaam / zwiſchen den Kindern and um Hie Gegend der 
Rieren; wenn diß geſchehen / Fan folgende Inje&tion in Vaginam. 
‘ Matricis eingefprget werden · Ze 


x ©. Ba Decoët, Hordei &.Veron. 
Eifprdtung 2 aa, Une, 00, 
Suce, Violar. ? 
Rad. Maly, 
Solan,aa.Unc,. ſ 
AR s. 


Die 
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Die Säffte miffen ing. Tagen wieder verändert werden / denn fie 
douren nicht / und verlieren die Kräfte, Nechſt diefem Finnen fleiſſig 
"Gin appliciret werden / unter welche etwas Wullkraut / MWiolen/ 
und Rauten⸗Oehl / wie auch Hanff· Saamen gemifehet werden Ennen, 
Am allerbeſten aber if folgendes Föftliche Waffer/ ein paar Leffel voll 
auf einmahl gebrauchet / welches ale Schmergen / fie. kommen her . 
wovon fie wollen / in kurtzer Zeit wegnimmt / und if deſſen Tugend 
niemahls genung zu Toben: 




















H Rn. Spirit‘Bacc, Junip. Une xx, GE gé? S 
‚Ag. Carminat, dorner. Ungiiüiß. ? ! 
Poliophel, Unc.i,f. 
Pbyfogon: Une ei, 
Aurant, Ment Une, üj. 
Spirit. & Eſſent. Con, Citr. 
aa. Drachm, ih... 
ME, deßill, in virt, fer} 


Macher die ſes Waſſer mit fonderbahrem Fleiß / denn es wird euch die 
Muͤhe und Koſten doppelt bezahlen. Wolte es nach den erſten 2. 
Leffeln voll nicht bald helffen fen es zum 3. und maß] wieder⸗ 
hohlet werden, E 2? VW 

Wenn die Affter⸗Buͤrde nicht fort wil. Diefer boͤſe Zufall ges aper Büros, 
hoͤret wol auch nicht eigentlich unter die Chĩrurgie; ich habe aber 
aus der Erfahrung/und'sielen andern Begebenheiten gemereket / daß 
ausdiefemzurich bleiben dev Aftter-Biirde andere ſehr böfe Beſchwer⸗ 
lichkeiten entſtehen die hernach offtmahls dem Chirurgo unter Hande 
kommen / und ihme viel Muͤhe verurſachen. Ge" hoͤchſt noͤthig / 
daß wenn nun die Frucht weg / und zur Welt gebohren worden / auch Herde, - 
die Affter⸗Buͤrde gehoben und mit Manier herauß gezogen werde; 
geſchiehet diefes nicht / und ſie hleibet ein paar Tage oder länger dar⸗ 
innen / beginnet ſie daſelbſt bald zu faulen / und verurſachet allerhand ſehr 
böfe und hoͤchſt ſchaͤdliche Zufaͤlle / welche von den faulen / ſehr boͤſen / 
auffteigenden Ouͤnſten im Haupte genungſam empfunden er 
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urſache har ⸗ Es ſeynd aber vornemlich 4. Urſachen 7 warum die Affter⸗Vurde 

m ei nm nicht fort. mt, 1, Wenn die Heb-Amme langſam / nachlaſſig und 

be OT unverfkändig it/olche bevans gu bringen. , 2, 2Benmdie Gebährende, 

"` fehmach und ſehr abgemattet. 3. Wenn ſie ſehr trocken und gef A 

dem Utero ſtecket / und die Mutter ſich auch ſehr zufommen ziehet / da 

fie ſehr uͤbel zu erlangen. 4. Und letztens / wenn die Affter⸗Buͤrde feſt 

op dev Mutter anhänger / und mie bißsweilen geſchiehet / wol gar an⸗ 

gewachſen iſt. et SC 

. DE: Wider die erſten drey Zufaͤlle Fan folgendes Traͤncklein gege⸗ 

ben werden / welches: wegen feiner gewiſſen und edlen Wuͤrckung 
niemahls genung zu loben: 


Traͤucklein Rp. Decoct. Pulegii & Ver. 
ZS orras aa, Une, 
lil aber, Une, un. - 
 Pot-Saeinz, Draehm. iß. 
 Croei Orient.gt.xij. do 
Sach, Cand. albrtt Doc, ĩ. 
ZP. ad Rp P Se, 


Ich ſage noch einmahl / laſſet euch diß Tranıklein vecommendiret 
ſeyn / denn es 18 probat, und Fan auch zu Abtreibung dev. todten 
Kinder: gebraucht werden Wenn aber nach der 4, Urſache die 
Affter⸗Buͤrde angewachſen / da iſt guöffere Kunſt vonnoͤthen / und helfſen 
Die Artzney⸗Mittel gar wenig / es waͤre denn / daß es ſolgendes Rau⸗ 
cher⸗Pulver / das ich ſehr gut: beſunden / und mir als ein ſonderbahres 





Geheimniß communioiret worden / thaͤte; 


Vonderbares Rp, Fol, Aurieul,mur, 
Raͤncher Hul⸗ Thez, e 
ver in Helen Epheu, 
Zufall 4 Ficuum! F | 
Nafturt aa. ME ` 2 
Gumm, Elem, j 


* © Benzoin, aa, Diachm. üß. d Zen? 
d Ambız 
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Ambrz ? 
Moſch. aa, gr, ii 
Zibeth. ! 
Cariopbill; ` 
Nuc. Mofchat, aa, Drachm. 8 — 
ME ad pul. form, $ ! 


Diefen Rauch laͤſet man der Sechswoͤchnerin unten an die Schaam 
und Mutter⸗Halß gehen / doch ſo / daß fie wohl verwahret werde mit 


Tichern / damit ihr dev Dampff und Geruch nicht in das Geſicht und: 


Nafen gehe, Zu derfelben Zeit / wenn unten geraͤuchert wird / haltet 
der Patientin etwas / fo übel raͤucht undder Natur zumieder iſt / vor 
die Naſen / als Teuffelsdreck / verbrandte Haare / Federn / Leder e, denn 
weil die Gebaͤhr⸗Mutter ſehr viel haͤlt von den wohlriechenden Sa⸗ 
chen / und ſolche Raͤuchereyen ihr ein wohlthun und groſſe Alteration 
verur ſachen / hingegen aber / alles was ſtincket und übel raͤucht / haſſet / 
und gleichſam meidet / und vom erſteren ſich oͤffnet / vm andern aber 
einzeucht; So laͤſſet fihalfo von dem Geſtanck / fo durch die Naſen 
in Sen Leib gezogen wird / die Affter-Buͤrde abtreiben / und hingegen 
von dem wohlriechenden Raͤucherwerck zeucht es ſich hinunterwerts / 
und erweitert das Orificium Matricis, daß die Affter⸗Buͤrde fol⸗ 
gen / und erlanget werden kan. Wil ſie dennoch nicht fort / fo muß 
durch eine geſchickte Hand⸗Arbeit dieſelbe zu erlangen fleiſſig geſucht / 
und keine Muͤhe und Fleiß darzu geſparet werden / dabey denn zu⸗ 
gleich ein Nieſen erreget / und ein derupel von dem Pulver einer 
andern Affter⸗Buͤrde / in weiß Lilien⸗Waſſer eingegeben werden an, 
Bey Gewinnung der Affter⸗Buͤrde aber muß man ſich wohl in acht 
nehmen / damit eg nicht mit Gewalt gefchehe/ fonft doͤrffte zugleich ein 
Vorfall und ProlapfüsUterinus verurſachet werden / darum faſſet 
fie recht wol / It ſolche gemach ab / und denn drehet fie gleichſam etliche 
mahl herum / ſo wigd fie Oé noch und nach loß machen / und ab 
drehen laſſen. 


Rryr Weiſſer 


Weiſſer Fluß / 
was esfeyund 
deſſen Urſa⸗ 


en. 


Cur. 
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iſſer Fluß. Die ſes iſt ein ſehr böfer und beſchwerlicher Zufatt, 
machet den Frauen viel Ungelegenheit / Schmertzen und Brennen in 
dem Mutter⸗Halſe. Es iſt aber kein Gebrechen per Vaginz, ſondern 
eine Unreinigkeit der Mutter und derſelben Druͤßlein / welche von dar 
herab flieſſen: es flieſſet aber nicht ſtetigs / ſendern hoͤret bißweilen bey 
etlichen eine Zeitlang auf, Die principal Urſachen find eine Der 
ftopffung Der Glandufendes Mutker⸗Halſes / und der Vagina; dann 
auch ein Dick verſchleimtes Blut / und verdorbene re Saͤffte / melde 
bißmeilen fo dünne und ſcharff ſind (wie aus der abgefloßnen Materie 
zu ſpuͤren) daß fie die Außgaͤnge der Mutter davon wund freſſen 
und endlich. alle angrengenven Theile verderben, Offt kommt auch 
dieſer Zufall von einer Ulceration der Glandulen / von einem un⸗ 
reinen / brennenden Hein / welcher die Druifen des Blaſen⸗Halſes ver- 
derbet; und denn / welches ſehr oft gefehiehet/von einer Gonorrhza, 
welches alles auß der abflieffenden Materie unterfchieden wird und, 
abgenommen erden Fan ; dein bey einer noch nicht lang gewerthen 
Gonorrhza ijt die Materie weißlicht und nicht gar zu dicke / bey 
einer veralteten aber/Gonorrhaa Virulenta,ift die Materie dicker / 
gelblichter/und hat auch etwas Geſtanck bey ſich / welches nicht fo wol 
von der Sache ſelbſt / ſondern von anderer vermiſchten Materie ver⸗ 
dorbener Theile / mit herruͤhret davon mit mehrem bald nachfolgend: 
geredet werden ſoll. 

Die Cur dieſer Kranckheit beruhet Anfangs in einer dienlichen 
Evacuation, welche nach Befindung der Sache in 8. Tagen wieder⸗ 
hohlet werden kan. Denn ordnet der Patientin eine gute Dier, mp: 
laſſet ſie an ſtatt des Bieres (Wein darff fie gar nicht trincken) Decocta 
Lignorum trincken. Hierauf brauchet lindernde Mittel / und Hi 
weiche die Säure und Schaͤrffe mildern / mell Sir ſtopffende Mittel 
gar nicht zu Anfangs gehraucht werden miffen/fondern man laͤſſet der 
Natur etwas Zeit / damit ſie ſich der Unreinigkeiten deſto beſſer ott 
digen mg, Folgendes Pulver habe ich nach der Evacuation 
8. Tage / allezeit des Abends in etliche Leffel vol Terpentin⸗Waſſer 

7 ein⸗ 


o 
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einnehmen / des Morgens aber die Zeituber 6 biß 7. Tropffen ohn⸗ 
gefehr vom Copey⸗Balſam in einer Suppen nehmen Jaflen/ welche 
2, Stürfe mir das ihrige vortrefflich gefhan: k 




















Rp, Ocul, Cancri ſubtiliſſ. 
pulverifat. Unc.i. 
Pul. Maftich. 
Terr& Catechu aa, Drachen, 2. 
CC ufti Drachm. ii. 
Sal. Succin, Volat, Drachm, 1, 
M.F, ad Subtiliff. pul, Dot Drachm 8. 


Nechſt diefen Argneyen habe ich michderfelben Mittel bedienet / welche 
beym Roͤhrlein⸗Geſchwaͤr gemeldet worden / dahin ich auch den gencig- 
ten Leſer mil gewieſen haben. Im fall aber der weiſſe Fluß nicht aus 
böfen und unreinen Urſachen herkommet / fo iſt folgendes Pulver cin 
koͤſtliches Mittel darwieder / wird täglich z,mahl/ Abends und Mor⸗ 
gens / in einer Hunev- Brühe) ‚oder in Meliſſen⸗Waſſer / oder Anieß⸗ 
‚ Daffer eingenommen: 
Rp. Cort, Ovorum, in Ag. GZ 
5 Salviz ot, & GT vun hin 
; -pulverifat. Une, H, 
Off. Sepiz pur, Drachm. iiß. 
Hermodalt. 
Corall, rübr, ppt, aa, Drachm. iß. 
Sacchar. Saturn. 24 
Bol, Armen, Gët, Drachm;ii, 
Sangv, Dracon. 20. 
ME. ad Pul. Doſ. di. 1.38. 
Dm fall die Patientin nicht gerne Pulver gebrauchte / mei! fie täglich 
eingenommen werden muͤſſen / fo Jaflet euch folgende Pillen / die niche 
geringer in der Wuͤrckung find/recommandivet feyn/ denn fie feynd 
ſonderlich auf dieſen a ffeẽtum gerichtet / und werden alle Tage des 
Abends mit dem Bett⸗gehen 7. Më 9. Stuͤck in einem bequemen 
Vehiculo gebrauchet: , 
Kırıa Rp, 
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Siten zn die⸗ 
ſem Gebre⸗ 
chen. 


Gonor- 
ıhza oder 
Saamen⸗Fluß 
der Weiber. P 


Deſſen 
Urſachen. 


Cur. 





m ⸗— i— — 


Rp. Extradt, Succin. Craton, Scrup.ĩ. 
, „Biyon. Comp. gr, vg, 
Hermodalt. Scrup.$. 
Mechoac. Comp. gr, vi 
Sucein. ppt. d 
Ocul, Cancr. ppt. aa, 3). 
Ol, Carvi, 
Anifi aa, gt. v. 
CS a Ball, Copeivz ad: 
Matt pillul, 
DofNo.vii, h ix, Nom.i, gr. ĩ. &c. 


‚Die Flores ven der weiſſen Urtica Emortua gepülvert/und gleich⸗ 
viel gefioßne Eyerfchaalen darunter gethan / und auf ein halb Quentlein 
in Meliſſen⸗Waſſer eingenom̃en / wird vor ein ſonderbahres Arcanım 
gehalten / ſo ich hiebey zu communiciren nicht unterlaſſen follen.-\  ' 
Der Saamen⸗Fluß der Weiber ift auch ein boͤſer und ſehr be⸗ 
ſchwerlicher Zufall / wird Gonorrheea deßwegen genennet / weil es 
aus dem Grichiſchen her deduciret wird / denn zer? heiſt Saamen / 
und Aen heiſt Huere, flieſſen. Es ſeynd aber vornemlich zweyerley 
Urſachen dieſer Kranckheit / erſtlich entweder eine Schwachheit der 
Gefaͤſſe / welche den Saamen in ſich halten ſollen / oder eine groſſe Er⸗ 
kaͤltung der Geburts: Glieder und der darzu gehörigen Thelle / worzu 
die erſteren Dinge / welche kurtz vorher beym Weiſſen⸗Fluß gemeldet 
worden / gerechnet werden koͤnnen; denn zum andern / ſind es ſolche 
Urſachen / welche von einem inficirten Veyſchlaff / verdorbenem und 
erſtlich ſtillſtehenden Saamen / und denn von verſtopfften und hernach 
exulcerirenden Glanduln herruͤhren / von welchen allen im 26. Ca⸗ 
pittel außführlich geredet morden? 1" ae 
Die Eur diefes Gehrechens fanget alſo on / wie bey den Mit ` 
nern gemeldet worden; weil aber die dirtzneyen bey den Weibern nicht 
allezeit P angehen / und ihre Wuͤrrkung haben koͤnnen / als wie bey 
den andern / fp recommandire ich: euch folgendes Pulver / das in 
weiſſen Wein / dder Hanff Saamen Waſſer / eingenommen wird, 


Rp 
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Rp. Sem,Plantagin, EE KRKoͤſtliches 

Acetos. Pulver in dies 

. Portulac. aa. Drachm.ı. en Zuſtande, 


Farin. Glandium Drachm..ii, 
Of. Sepiz, Drachen, if, 
Corn. Cerv. URi. diiiiß. 
Lap; Hzmatit diiß. 
Corall, rubr. Dfachm. 28. 
Sem,Rutz 

Agni Cafti 

Urtic, emortuæ aa, Jüß. 
Troch, de Canabe 

Ter, Sien, aa, Drachm. E 
Flor. Nenuph. 29. ! 
Nuc. Moich, 
Sarcocoll, aa. gr, xv. 
ME ad Subtilifl, polverem 
Dot Drachm. E, oder 20. &c. 


` Gefäle euch diß Pulver nicht / und der Patient brauche nicht gerne ` 
Pubwer / erwehlet entweder folgende Pillen / oder das Eledtuarium» 
der aber Die Emulfion, die das ihrige fihon thun werden: - 


Rp, Balf.Copeivz.Unc. f. ` 
2 Tercbint. Cypr. Drachm: ij DM. 

Sem, Plantagin. . 

Agni Cafi aa, Drachm, 56, 
Corall, rubr. ppt. S 
Susein, ppt. aa. Drachm.j- 
Gomm, Arab, i 

Tragacant; _ ` 
-Mumiz, — 
Bol, Armen, aa. Sep, Dik 
M. F. ad Pill, Mail, 5, 


Die erſten Stücke Inf etwas gemach über einem Koblfener kochen / 
damit ſie zu den Pulvern die rechte SEN überfommen; die — 
KÉ rr 3 i 


686 Des Chirurgiſchen Lorber⸗Krantzes 
eebe E 
iſt m. oder 13, Stuͤck und ans einem Drachma werden 35, Stuͤcke 
gemachet. Das Electuarium bereitet alſo: 
Ele&tua- Rp, Conferv. Flor, Urticz emort,Zü, 
vum, Buglofl, 
g Rofar. aa, Une, if. 
Spec.diatrag. frig. Drachm. iij. 
Sem, Cydonior.excottı — 
Malvæ. u 
Lactuc. 
Portulac, 
Rut. 
Papav. albi aa. SÉ, 
Corall, rubr. ppt, 
Terrz Sigill. 
Croci Matt. 
Ocul.Cancıi aa.Drachm. i, 
Nucl, Agni Cafti. Scrup,iiij. 
C. Sg. Ser, Myrtin, ad formam EI. 
Dofis einer Müßcaten Nuß groß. 


Dih Eledtuarium wird Morgens und Abends gebrauchet. Die 
Emulfion ‚fo neben bey after? getrunken wird / machet nach folgen⸗ 
der Formal: 
Emulfion. Rp, Sem, Cydonior, 
Melon, 
Cannab, aa. Drachm. Op, 
Of, Sepiz. Drachm. ij. — 
Ocul. 69. ppt. Drachm, ij, 
Ag. Plantagin, 
Nenuphar. 
Burf, Paftoris aa. Une, iiß. 
ME, Cent, ad Emulf, 


Don diefer Milch Fan nach befieben ein paar Leffel voll getruncken 
werden / ſie muß aber innerhalb 2. oder 3. Tagen ausgehraucht wer⸗ 
den / ſonſt verdirbet ſie. 








CAP. 
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Cap, XXXIV. 


Roch andere Zufaͤlle und Gebrechen der 
weiblichen Geburths⸗Glieder / ſamt deren Un⸗ 
terſcheid / Urſachen / und Gu, 


N 


SEEN Diefem 34. Capittel füllen die gioun, 
Mal ze hriaen Zufaͤlle weiblicher Geburths- 
lier vollends abgehandelt werden / und 
find folgende Dinge: 1. Schäden/ Blat⸗ 
Itern / Spalten/und Rifſe / fo nach einer une 
echten und mühfamen Geburth kommen. 
Guͤldene Ader dev Mutter, 3. Auß- 
> - kretung des Maſtdarmes bey den Sechs⸗ 
woͤchnerin. 4. Feigwartzen / Schwaͤmme / und wild Fleiſch. Von 
jedwedem follinfonderheit ausſuͤhrlich / ſo weit es die Kuͤrtze des Wercks 
leidet / geredet werden. 

Die Schaͤden / Blattern / und andere Ungelegenheiten der F ge 
Schaam / der Vaginz ‚des Halſes / Ser Harın-Dlafe / und was Pat andere unge 
mehr vor Theile dardurch verleget und angegriffen werden / pflege Iegengeiten 
mehrentheils von emerMalignität/ Schaͤrffe / und aufden Fluß der der — 
Weiber gu folgen / denn after Fan ſich bald mas herzu Den! ſo her⸗ ei! 
nach weiter um ſich friſſet / durchbeiſt / und alles verderbet und wund 
machet. Die euſſerlichen Reben⸗Urſachen / ſo auch hieher zu rechnen / 
find Verletzungen / ſchwere Geburth / und Ungeſchicklichkeit der Heb⸗ 
ammen / ingleichen auch wenn ein todt Kind durch Inftrumenta 
heraus gezogen werden muß / welche Beſchaͤdigungen ob ſie ſchon An⸗ 

fangs klein / leicht aͤrger werden / wenn ihnen nicht zeitig mit gcbdb- 
renden Artzneyen begegnet wird. 

Die Eur dieſer Schäden / woran einem Chirurgo am meiſten om. 
gelegen / wird mit einer Evacuation angefangen / denn ordnet der 

u S Patientin 
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Patientin eine genaue und gute Diet, damit hierdurch die ſcharffen 
uͤnd geſaltzenen Feuchtigkeiten abgefuͤhret / und die Humores ger, 
bebe werden / worzu ein gut Decoctum-von der Sarfa parilla; 
Rad.China , Saffafras &c, ſehr nuͤtzlich ſeyn wird. Wenn diß 
geſchehen / fo leget auf Die Schaͤden/ ſie haben Nahmen wie ſie woſlen / 
oder 3. Tage folgendes Cataplaſma, welches die Schmertzen ſin⸗ 
dern / und alle darin ſteckende / und ſich aufhaltende boͤſe Feuchtigkeiten 
heraus Jocken und dünne machen wird. 
Gë Rp. Farinz Fabarum, S 
— Pul, Kad.Altheæ.aa.Unc. if, 
Hierzu thut 3x, Hein geriebene Semmeln / und machet es mie einen 
per mit. genungſamer Milch zu einem Cataplafmase , welches 
täglich 3,mabl warm übergeleget mir, Wenn folhes verrichtet, 
und man ſiehet / daß die benachbarten Theile und Oerter ſehr khadhaft > 
ad wund find/ kan folgende Solbe zum ſchmieren bereitet werden 
te , Ungv. Infrigid. Galen, ` \ g 
Si KA de EC aa, Unc, iß. 
Ol.flor.Nymphææ. Unc.i. 
Pol, Lap, Calaminar. 
Tutiz ppt. aa. Drachm, v, 
Mini Drachm, 18, 
Croci Metallor, 
Sacch, Saturni ag, Drachm, i. 
Lithargyr.cot.Unc.f. 
M. F. ad F. Ungv, &c. 


Mit dieſer Salben koͤnnen alle ſchadhaffte Oerter täglich 3 mahl dicke 
eingeſchmieret / und allemahl / ehe friſche Salbe gebraucht wird/die alte 
vorher wol abgewiſchet werden. Seynd die Schäden am Mutter⸗ 
Munde oder indem Mutter⸗Halſe / wo ihnen uͤbel beyjukommen / kan 
folgendes Waſſer / Die Schaͤden damit anzutupffen / ft gebrauchet 
werden. "ës, DEE 
Waſſer. Rp, Lie, & Calce viv, Unc.x, 
Vinum Sublimat, Cerufl; Une, ili, — 
` Tutıg 
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Tutiz;ppt. Unc. j. 

Alum, Ufti, Drachm, if. 

Sacch, Saturni. 

Flor.Zincz. aa, Drachm, ij, 

Mercur, Precipitat. Drachm.;; 

Agq.Rofar. Unc.iiij. 

MP ad F. L. 


gleuſſet haͤufige Materie heraus / und es mellen ſich die Schaͤden 
nicht bald bequemen und reinigen laſſen / kan folgendes Spritz⸗ Waſſer 
fleiſſig in Die Natur geſpritzet werden: 


e 


Eprig.Wa 
Rp, Decoct. Hordei & Ariftol, Brig 


Long, Unc.x. 

Succ, Plantagin, 

Perficariz, 

Solan. aa, Unc.i. 
Flor. Balaufti 
Cort. Granat, 
Rafır.Spodii aa.Unc, $. 
Aq. Rofar. Unc, xü. 
Mel. Chelidon.Unc. i. 

MP, ad Inject. F, &c. 


Sieben 18 zu erinnern / daß die A. Balauft.. die Sranat- Schalen’ 

und das gefeylte Helffen-Bein/in dem Roſen⸗Waſſer zuvor eine-halbe 

Stunde gekochet erden muͤſſen / denn durchgeſiegen / und zum andern 

gethan. Diß Spritz⸗Waſſer wird waͤrmlich des Tages etliche 

mahl gebrauchet. 
Guldene Ader der Mutter. Dieſen Zuſall nennen etliche guͤtzene Ader 

Weh⸗Muͤtter Blut⸗Koͤrner ber Mutter / nicht weiß ich warum / es der Mutter, 

if aber ein ſchaͤdlicher und beſchwerender Gebrechen / welcher die 

Frauen / fo daran laboriren / bißweilen hefftig plaget. Es ſind un⸗ 

terſchiedliche Urſachen / welche die guͤldenen Adern zu wege bringen / 

und davon ih im 22. Dap, ſchon ausführlich Deg Dier aber dee 
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es insgemein von ſchwerer Geburth / und von verfiopffter monatlichen 
Reinigung her / wordurch Die Adern ſehr aufgetrieben/ und gar or 
diefer Blut⸗Fluß erreget werden kan. Dieſer Zufall kommt mit Hige, 
Beiſſen / und ſehr groſſen Schmertzen / welche Schmergen nicht aflein 
in waͤhrendem Fluß fh vergroͤſſern / ſondern auch. nach deſſen Endi- 
Erinnerung. gung Jange Zeit/ wo fie nicht gelindere werden / verharren / dahero muß 
cin Wund⸗HArtzt ihm nicht lange zuſehen / ſendern bald vorbauen/ damit 
nicht garſtige Geſchwaͤre / Schaͤden / und wol gar dev Krebs dardurch 
verurſachet werde. 
Gm, Die Sur richtet alſo ein / wie ich zuvor geſaget / mit einer guten 
ie Diet. Burgang/und mit fleiffiger Trinckung eines dienlichen De. 
codtt Lignorum , auch) fünte nach, Befindung der, Sachen eine 
Aderlaͤß out dem Fuffe vorgenommen werden; mem diß vorben/ ſo 
Fan des Tages etliche mahl folgende Injedtion waͤrmlich eingefpriget 
werden / die in die ſem Zufall / vortreflicher Wuͤrckung A8: 


dr 


Sprit; Waſer Rp. Decoct. Bord, & Lactuc. 
j cum Ag»Solan, Une, vis - 
Lac Caprin. Unc. vit, 
Sacchar. albiſſ. Unc, i. 
Rad. Ir. flor, e 
Confol,maj. aa, Unc. fi. 
ME S. U. F. 


Die Wurtzeln werden zuvor in der Milch gekochet / und denn durch⸗ 
geſiegen / und zu den andern Stuͤcken gethan. Nachfolgendes Bad 
wird auch in die ſem Zuſtande vortrefflich gerühmee und iſt mir von 
einem beruͤhmten Manne communiciret worden; die Patientin 
hadet 8, Tage nad einander des Morgens fruͤh / bleibet darinnen eine 
halbe Stunde / und biß über ven Nabel ſizen. Machet es alſo: 


Köfttiches Rp. Pot, Altheæ. ` 
Bad/ wider: Verbafe, aa, M. ii, 
dieſen Zufall. Malvæ. 


Violar. 


b 


— ee 
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Violar. 

Lactuc,. aa ML 

Solan, 

‚Plantagin. 

Veron,aaM.if, ` 
Flor. Nymphzz, 

Sambuci- aa. M.it, 

Lil. convall, Uni 
Hord Mundat, 
Hanff⸗Saamen aa,M. iiij. 
Capit.Papav. C.Sem, Nom.io. 

M.F, Coq. C. 8q. Ad, fluv. 


So hald die Patientin gebadet / und wohl abgetrucknet worden / konnen 
alle Oerter / ſonderlich die Vagina und Schaam / wohl waͤrmlich ge⸗ 
ſchmieret werden / mit nachfolgender Salbe: 
Rp. Ungv. Altheæ Comp. Unc. 3, 
Infrig. Galen. Unc, if, 
Rofar. Unc.ß. 
Ol. dor, Nymphææ. 
Lil,albor, 
Hyofciam, aa, Drachm, iii, 
Pol, fol. Plantagin. ? 
Theæ ana Drachm. iß. 
AM F. ad form, Ungv. &c. 


Diefe Salbe habe ich vielmahls mit fehr gutem Nutzen gebrauchet. 
Wie denn mit gemeldeten Argneyen der Fluß ſich bald Iindern und 
andern wird, 

Die Außtvetung des Maſtdarmes it auch bey den Frauen / und Austretang 
fonderlic) bey ven Sechswoͤchnerin / ein böfer Zufall; er folget ge⸗ des Malt: 
meiniglich auf eine fehrvere und muͤhſame Geburt / und ob er ſchon dates, 
nicht zu den weiblichen Geburths⸗Gliedern gehoͤret / ſo iſt es doch eine 
Sache / die in der Chirurgie vielmahls vorkommet / und bißweilen 

SIE dem 


Salbe; 





Mercke. 
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dem Wund⸗Artzte viel Muͤhe machet. Die daran laborirende haben 
davon groſſe Noth / Ungelegenheit / und Schmertzen / ja wenn es Tange 
anſtehet / werden nicht allein die Partes ſehr relaxivet/fondern es wird 
auch. der Muſculus Spincter Ant dardurch vielmahls dergeſtalt 
extendiret und beſchaͤdiget / daß ev. hernach fein Amps nicht vecht 
mehr verrichten kan; bringt man ben Darm nicht bald wieder am 
feinen Ort / kan er ſich bald entzůnden / geſchwellen / und endlich gar 
kalt werden / faulen / und einen unwiederbringlichen Schaden verur⸗ 
ſachen; darum nehmet euch wol in acht / und bringet Das ausgetretene 
bald wieder an ſeinen Ort / oder mo es ſchon entzundet / geſchwollen und 
ſehr ſchmertzhafft iſt muß es mit erweichenden / und ſchmertzeſtillenden 
Baͤhungen und Kraͤutern entweder vertrieben / oder mie Umſchlagung 
eines Cataplaſmatis zum wieder hinein bringen geföhickt gemachet 
werden. ¶Wenn diß geſchehen / befiveichet den Mufculum mit: 
Krauſemuͤntze⸗ Waſſer und auf den Außgang des Afftern gt fol⸗ 
gendes Kraͤuter⸗Saͤcklein / das in. rothen Wein gekochet und warm 


"= qufgeleget wird, Man kome Se Sacklein etliche / zum oͤfftern um⸗ 


wechſeln / und die ſelben fein gelinde machen / damit fie ſich noch dem 
Ort accommodiren / und die relaxixten Theile recht biet 
koͤnnen: 


Kraͤuter⸗ Rp, Fol, Verom S 
Sädtein Ben, . 50 Apgmen 
Diefem Zu⸗ j Alchimill. aa, M. if, 
Bun, Blor.Acaciz. 

- Sambuc, aa.M. if 
Rofar.. 


Balauft. aa, M.i. 
Elerb, Perficar. 
Tormentill,aa.M. ı,. 
Rad, Tormentill;Unc.f. - 
Sem, Nafturt. Drachm: ij. 
M. F. Scind. & Cont. grofo: 
modo, detur in Saccyl,.&G 


ERR 


ER SCHT er 
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Zwiſchen dem. aufflegen / und eher. ein neues Saͤcklein appliciret 
wird/ kan die Patientin / uͤber einem Nachtſiuhle / mit Colophonio 
- Sandarac.und Maſtix beraͤuchert werden / auch nach dieſem die nahe 
hegenden Theile des Hindern mit folgendem Waſſer fleiſſig gewa⸗ 
Kin werben: M Gë 
"Pë Rp, ‚Decolt, Rad: Torment, & 
We Plot, Acaciz, cum Aq. "am 
Fol, Quereini, Une, 209. 
Cort.Lign. Fraxin. 
Quercin, aa, Une, i : 
Bol, But Paftoris, 
Plantagin, 
Myrtin, aa Mt. 
M.F'S ad UÉ 
Die Tegteven 5, Stuͤcke kochet in genungfamen Lefch-Waffer ver 
Schmiede / denn ſeyget es durch / und thus zum ‚andern Decodto; 
gehet euch noch was ab / ſoll es in ſolgendem Capittel / das ſonderlich 
davon handeln wird / gemeldet werden. 
Feigwartzen / Schwaͤmme und wild Fleiſch. Dieſes ſeynd auch Feigwartzen / 
boͤſe und ſehr ſchaͤdliche Gaͤſte. Von Sen erſtern habe ich zwar ſchon —*2* 
im 26. und zo Cap, ausführlich. geredet / weil dieſe aber nicht von einer Sun. 
Malignitaͤt / ſondern nur nach der Geburth zu kommen pflegen / wil 
ic) derer zum Unterſcheid hieſiges Orts gedencken / und einige bewehrte 
Artzney⸗Mittel darwieder zu machen lehren. Es kommen aber alle Urſacham 
genante Schaͤdlichkeiten entweder aus einer harten / und fehr ſchweren 
Geburth / welche viel Schmertzen / Riſſe und Schrunden der Haut / 
verurſachet / oder wegen Der gielen durcheinander gebrauchten und D 
applicirten Fettigkeiten und Dehle/die nicht allein/fündern auch an⸗ 
dere gewaltſame Handgriffe / eine Rohigkeit und Verlegung Der Haut 
und anderer Theile zuwege brngen / worauf bald / wegen Zufluß 
ſcharffer Feuchtigkeiten und Hite / Schäden Feigwartzen / Blattern / 
Schwaͤmme / und wild Fleiſch tſtehen und hervor: wachſen bonnen / 
welches durch den Augenſchein gnungſam / mas vor Sorten es ſind⸗ 
unferfihieden werden Fan 
ET z Ser 
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Eur; Der befte Cur⸗Vortheil diefer Schäden iſt / daß man fie hi 
bringe / welches erſtlich durch Artzney⸗Mittel mit meinem 
oder folgenden Balſam / ſehr wohl und rf geſchehen kam, "Sie 
muͤſſen aber nicht gar zu groß ſeyn / ſonſten richtet ihr wenig omg / und 
wurde das Butyrum Antimonii, oder die Unterknuͤpflng ein 
mehres hiebey thun / davon ich / ſonderlich vom Letzteren / hernach mehr 

` zeden werde, Den weg /etzenden Valſam machet biergualfe: 


Rp. Decot. Fol. Tabaci & 
Myrrh. C, Aqua 
Perficari&. Une, xx. 
Acet, vin, fort. Unc, xij. 
Mell.Chelidon, Une vi, 
Vittioli albi Unc.i, 
Alum. Crudi, Unc. iß. 
M, F. & Cog ad form. 
- Balf, 5 


Etzender Bal⸗ 
ſam. 


Dieſer Balſam mt auf Corpey geſtrichen / und dicke auf die Feige 
wartzen / dder ander Überflüffig-herauß gewachſen Fleiſch / geleget / fo 
wird er auf 2. oder z. mahl alles mit nicht gar zu groſſen Et, 
ben / wegezen. Wenn diß zur Gnuͤge geſchehen / ſo gebraucht org, 
des Waſſer fleiſſig zum abwaſchen / dns wird alles übrige vollends 
hinweg nehmen / und nebenſt Aufflegung eines dienlichen Pflaſters die 
Heilung vortreflich befördern: 


Waſer bey Rp, Acet. viniUnc if, 
dieſem Zu. Myırh, Unc.j. 
ſtande. 


Zu dieſen 2. Stůcken nehmet noch ein halb Quart Waſſer / sweldhes 
auf dem Wagen⸗Thaͤr oder Peche ſtehet / kochet es alles zuſammen / 
und wenn es kaltriret worden / ſo thut darzu: 


o 











Ander Theily Cap. XXXIV. 63 
’ Ol. Tartari Une, fi. 3 
` ‚Gerz,Drachm. ij. 


M. F. Sc ad SU &c. 


Woollet ihr die Waſſer nicht gebrauchen 7 fü beſtreicht Die etwas weg⸗ 
gebrachten Feigwartzen / Flechten / Schwaͤmme / und alles ausgewach⸗ 
pe übrige Fleiſch / mit dem Saffte von der Grindwurtz / welches et⸗ 
liche auch vor eine Speciem des Lattichs halten / täglich etliche mahl / 
(diß iſt das beſte darzu / welches auf dem Miſte waͤchſet) ſo wird ſich 

bald alles nach, und nach; verlieren / und die Heilung in kurtzer Zeit eve 
folgen. Dieſer Safft/oder wenn es nicht griine zu haben / das Brout 
in Brandtewein eingeiweichet / vertreibet auch alle Flechten / an was 
por Dertern fie ſeyn. D. Welſch ruͤhmet folgende Salbe vortrefflich/ 
zu Hinwegbringung aller dieſer Schaͤden / und wird alſo gemachet: 


Rp, Geblopffet Eyerweiß mit Roſen⸗Waſſer / 
den Schaum weg geworffen 3]. 
Ol; Myrtin, SB. 
Suec. Ranunculi: Maculat. ziij. 
Mercurii’ Sublimati. Jh. 
‚Sacchar. Alum. Drachm. E. 
ME ad form, Linim. &c. 


Könnet ihr den Safft vom fleckichten Hanen⸗Fuß nicht allemahl ha⸗ 
hen / fo nehmet darvor eine Linge zarten Pulvers vom gemeldeten 
Kraut. Wolte nichts recht verfangen und das außwachſen waͤre zu. 
Moß / muß man es ſuchen mit Pferdes⸗Haaren / oder einem ſeydenen 
Faden abzuknupffen / und denn die gemeldeten Sachen 
gebrauchen / ſo wird alles nach eurem Willen 
ſich ſchicken. 


Salbe. 


Verſchloßner 
Hinderu. 
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Car. XXXV. 2 


Won einigen Beſchwerungen des Nindern 
und dem Ausgange des Afftern / und wie dem⸗ 
ſelben durch Artzney⸗Mittel / und Handgriffe / 
abzuhelffen. 


Ndem Podex (Hindern) find unter 
ſchiedliche Gebrechen / ſo in Die Chirurgie ge⸗ 
E hoͤren / gls Feigwargen/Sefchtwäre/Fifteln/übere 
d "Me fluͤſſig Fleiſch / güldene Ader / Zuwachs und Bere 
ENG (SON SCH opffung des £oches/oder Ansgang des Inteftin 
Eet), und denn auch der Außfakl, oder Auge, 
£ung des Afftern; von den erſtern alfen haben mir in vorhergehenden 
Gap, hin und wieder zur Gnuͤge / und ausführlich geredet / bleibet ung 
alfo das letztere noch übrig / die Zuſchlieſſung und Zuwachſung des 
Arſchlochs / S. V. und denn der Yusgang des Afftern, Von weſchen 
2. wir in gegenmwärtigem Capittel kuͤrblich reden wollen. 
Bißweilen geſchiehet / daß Kinder gebohren werden mit ver⸗ 
ſchloßnen Hindern / alſo daß die Excrementa nicht heraus koͤnnen / 
mie mir noch neulich mit einem Soldaten-Kinde/aufeine wunderbahre 
Weiſe begegnet. Denen muß man durch einen geſchickten Schnitt, 
mit einem bequemen Inciſion⸗Meſſer / oder nicht allzuſpitzigen Lat: 
zetten, zum Außgange verhelfen. Es mär: denn / daß auch, jur, 
gleich der Maſtdarm / aus einem ungemöhnlichen Lager des Kindes, 
(denn davon kommen dergleichen unnatichiche Dinge) verdrehet und 
zuſammen gewachſen mare / ſo wuͤrde man ſchwerlich mit dem 
Schnitte und Oeffnung allein was ausrichten koͤnnen / und muß da⸗ 
bey die Einſteckung eines Jongen Quell-⸗Meiſſels / von Schwamm 
welcken Ruͤben oder Radice Confolida , fo lang und dicke / d 
er nöthig / mit gebunuchet werden / welche vorher in zerklopfften 
Epevklar eingetauchet werden muͤſſen / damit durch dieſe Einſte⸗ 
ckung keine Entzuͤndung und Schmertzen verurſachet ER 
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Wer weitl aͤufftigern Bericht hier von haben wil Iefe Hieron, Fabr. 
bh Aquapend, part.2, pag.246, Cap, 91.Sculreri Wund⸗ Artz⸗ 
SR geughauß, Tabul, 45, Pie, 8. pag. 181, Jenfenium, pag. 
153. Cap. 15. Parzum, Hildanum, Taliaconum, Andr&am 
‚de Cruce und andere mehr⸗ (NIT scil ei 
Daß ſo wohl alten als jungen Leuten offt Ser Afftern (oder das 





euſerſte Ende des Inteftiniredi) ausgehet und herraus weichet iſt 


genungſahm bekand/ es iſt aber ſolcher Heraustrit des Afftern nichts 
anders als eine Umkehrung deſſelben Theils ſo Fphincter genen⸗ 
net wird / welcher / wenn er nicht fo fort / nach verrichtetem Stuhlgan⸗ 
ge wieder hinein gethan wird/ fo verſchwillet er / und iſt hernach ſehr 
d (fo ebwehende Arbneh⸗Mittel gantz unnd gar micht hinneim 
zu bringen. Die Urſachen ſolcher herausiveichung find vornehmlich 
eine vorhergehende Verſtopfung und, Hartleibigkeit / oder wenn die 


Patienten den D genandten Zwang haben / und ſich aAlfomwegenoffteres ` 


Stuhlgehens / ob fie ſchon wenig herausbringen konnen / dennoch allzu⸗ 
ſehr mit decken bemühen muſſen: oder aber welches das vornehmſte 
und gemeinſte iſt / es kommt von vielen ſchadlichen Feuchtigkeiten fo 
dahin geſtoſſen / her / welche nicht allein daſſelbe Theil des Maſtdarms 
relaxiren / ſondern auch die Meußlein und angrentzenden Theile 
weich und ſchluͤpfrig machen / auch koͤnnen andere kalte Humoren dieſe 
Ligamenta $phi&eris eriveichen und Iucker machen / daß ſolche 
nachgeben / und alſo den Maft-Darın berg fallen laſſen. 

Die Cur dieſes beſchwerlichen Gehrechens / wenn o nicht zu 
Jonge gewehret / kan mit Wiedereindruͤcken / wo aber nicht / wenn es 


lange heraus geweſen und verſchwoſlen / mit Artzneyen und Zänn | 


nert und denn durch geſchickte Finger / und wol auch mit des Patien⸗ 
ten eigener Hand wieder hinein geſchoben werden; bat es aber noch 
aͤnger geivaͤhret / und iſt eine Geſchwulſt und Haͤrte darbey / muͤſſen 
dienliche Eriweichungen / und ſonderlich das Decoctum Albes, 
parietariæ & malve, zum bähenetliche mahl gebrauchet werden; 
wenn dieſe Geſchwulſt weg/ ſo laß den Patienten auff den Bauch le⸗ 
gen / und alsdenn ſchiebe durch geſchickte Handwuͤrckung bon Afftern op 
SC , Tttt ſeinen 


Ausgang des 
After, 


Deſſen Urſat 
de, 


Und Cur. 
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N 
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feinen gebührenden Ort: die Vehungen von Milch and) mit eg 
Sein morpeaen erweichende Kräuter / Rofenbläfter/ an Gr 
gefotten / habe ich offt mit groſſem Rutzen gebrauchet / und auch swohleis 
nen Schwamm m sumeingeneget/ und ſtetig daran gehalten: esiftaud) 
noͤhtig daß man aug vorerzeblten Kräutern ein Saͤckelein moche / und 
es in Wein koche / oder einen Schwamm darzu gebrauche / um biche 
nach eingeſchohenen Afftern zwiſchen die Arsbacken lege / und wohl 
verbinde; beſiehe hiervon mit mehrern mein voriges Capitel / daich 
ein ſonderliches Saͤcklein beſchrieben habe / damit aber: auch das drii- 
den ein Ende nehme / ſo appliciret fleiſſig Elyfive/ daß Marg du 
ſehr nöthige Sache iſt. Kommet der Afftern dennoch nieder heraus ` 
fo habe ich nachgeſetztes Pulver auff Baumwolle geſtr euet / und folhes 
nad) wieder eingebrachten Afftern hineingeſchoben. 


Pulver hlerzu Rp. Farin Volatil. Drachm. iij. 
Boli armen. 
Flor. Rofar, 
Balaufti aa, 3], 
Thuris, 
Maftich, — Bil 
Myrrh. aa, Drachm. $. SEN 
Tragacanth.Scrup.ij. 
Sumach. Scrup.ij. —— 
Rad. Tormentiliæ Drachm. iß. 
Cor, Granat, 2. oz, 
AM. P ad Subott, pulverem, Br 
Saͤcheln D. Timzus vom Guͤldenklee "hat Ober den Ausgang: des Afftern 
Won, weng gr nicht davinnen bleiben wollen / folgendes Sacllein geleget / und 
weiß es nicht genungſam zu ruͤhmen. J 


Rp, Fol. Quercin. 
Artemis, 
Rolarum, ; 
Plantagin ; 

Kä Verbaſe 
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Verbafei, ; 


Tormentill. 
Rad, Torment. Drachm;). 
Gallar.q. v. 


Diefe Dinge werden Hein gefehnitten und geftoffen/ dennin ein Saͤ⸗ 





cklein gethan und in rothen Wein oder der Schmiede Leſch⸗Waſſer 


gekochet / oder aber man netzet auch wohl einen Schwamm darein und 
leget ihn an fott Ser Säckelein/ ſo warm es zuerleiden auf: Mit die- 
fen Artzneyen und Unterrichtungen kan ein Wund-Argt leicht vollends 
zu rechte kommen / weil es ein Affe&tus der fo gar übel und fehmwer 
nicht zu curiren; eines faͤlt mir noch ein / ich habe offt im Felde nach der 
Lehre des Hippocratis / den Safft von den rothen Schnecken zum Aff⸗ 
tern gebrauchet / welch er ihn ſehr wohl darinnen behaͤlt. 


Cap, XXXVI. 


Bon ben Fiſteln des Hindern / deren Urſa⸗ 
chen —— / Kennzeichen und 
un 






= Imähreten Schäden’ und Geſchwaͤhren / 
oͤnnen am Hindern und Afftern leicht 
Aſchhaͤdliche Zufälle/ und endlich auch Tifteln 
vi) Fentſtehen. Vor itzo wollen wir nur Die je⸗ 
Unigenaftein vor uns nehmen / welhe an dem 
After herum, und dl am Hindern ſich 
finden laſſen: Sie Eönnen gar leicht an 
SI diefen Dertern entſtehen / weil daſelbſt der 
Papund Weg / wodurch die nichtswerthen / 
uͤberflüͤſſigen und unnoͤthigen Dinge/ und Excrementa, und alle 
geſamlete Unreinigkeiten des Leibes — werden; — 
2 










Bh übel curirten und lang ge- E 


fein des 
dern 


H 
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ſchon anfänglich Geſchwaͤre entſtehen / ſo find fie doch wegen Boͤß 
artigkeit der Materie ſehr wieder ſpaͤnſtig 0 trctiren / fonderlichzunei . 
nig n ob man ſchon die beſten Dinge hat / und zu curiren · Eilet man nicht 
geſthwind mit der Cur / und braucht fleiſig trucknende und heylende 
Dinge / ſo werden gedachte Geſchwaͤhre bald wegen haͤuffigen Zug 
unreiner und ſcharffer Feuchtikeiten noch viel éier) KEE, 
Fiſtel Art an ſich / biß ſie endlich nach Länge Der deit / zu einer recht dp, 
lichen Fiſtelwerden / welche dein euſerlichen Anſehen nach ( und welhes 
Si unverſtaͤndigen Wund⸗Aertzte am meiſten betrüger/ nur bißanffein 
enges Loͤchlein zu geheilet ſind / wenn man fie — 
find inwendig Garitæeten / als Rohrlocher / worinnen ſuh die hadche 
Materie auf haͤlt / und als ein Leim ſich anhencket / denn dieſer Hr 
Beguehmdarzu,/ weler ſleiſchſchicht / und zuannehmung legen gend 
tigkeiten ſehr geſchickt iſt. NN 
Semi äen , Die Kennzeichen Dier Fiſteln find vielmahls dem euſerlichen 
Ter Sifeln; Anſehen nach ſehr ſchlecht / und muͤſſen die innerlichen Erkundigungen 
das beſte darbey thun / ſolche geſche hen entweder rue en fogenamptenn 
Prouvet oder wo dieſes nicht angehen wil / mit dem Bleydrat oder 
Wachslichtlein / als welche ſich beſſer gegen der Geſehmeidigkeit nach 
den krummen Gaͤngen der Fiſteln acchmmodiren als das erftere/ ſonſt 
iſt das euſerſte Loch dieſer Fi deln rund herum / etwas erhaben gleidhieie 
nem Schwamm /bleich / trorken / hart / mit und ohne Schmeren welches 
Ealloſiſthe / up harte Raͤnder genennet werden / Ser Eyter unſerer 
Fiſteln iſt gemeiniglich etwas rothlich ungekocht und fehr ſinckend / biß⸗ 
melen waßricht / hifweilen auch mercklich disk dann viel / dann wenig/ 
je nachdem er ſichperſtecken sderanplanffen fan / wor auff en Chirur⸗ 
gus glich genau Achtung orbe mut, Sind ep git aber ar⸗ 
ger worden / und gehen gar MÉ inden Afftern krein: ſo chun Sieft ` 
go Erkundigungen nichts / ob man ſchon ſiehet daß ſich etwas von den 
Lxcrementen mit Ser Materie vermiſchet/ Goor an DÉNG S 
Prouver, Finger / und wol garden Speculum ani gebrauchen, Noch 
eine rëm der Fiſteln mit vielen Löchern iſt / wenn man emerrdien? 
chen Safft oderLiquorem zudem Loche hine in fpriiger / und 
de D 
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durch alle Loͤcher wieder heraus kommet / ſo iſt es nur · eine eiufache > 

Fiſtel / kommt er aber nicht ſo fort zu allen Löchern wieder heraus / und 7 

bringet/ wenn ſich der Patient umwendet und etwas heweget / unter⸗ 

ſchiedlichen Eyter von Farbe dicke und dunne / hergus / ſo bedentet et 
daßmehr Fiſteln verhanden ſennn .. un sap 

` Ze Arſachen ſolchen Fiſteln find groͤſten Theils wie ich anſangsUrſache dieſen 

gedacht / vorher gegangene Geſchwaͤhre / ungeſchickt geoffnete gůldene Bt, 

Adern / ſo hernach nicht wol tractiret werden / wie imgleichen auch das 

ſchaͤdliche böfe Hemorrohifihe Gebluͤte ſelbſt and allerhand andere 

daſelbſt fich hinſenckende / und geſamlete ſchaͤdliche Jeuchtigkeiten / fo. 

alle mit der Zeit / wenn ſie nicht recht gebuͤhrend tractiret und verbun⸗ $. 

den werden, einen fiftilivten Schaden und Fiſtel veruhrſachen koͤnnen m" 
denn fie freffen endlich wegen ihrer Säure und Schaͤrffe die nahliegen- 

den Theile biß auff die Nerven und Knochen hinweg: Inſonderheit 

aber thun folches dieſe Fiſteln / und die im Afftern / da man offt ſiehet / 

daß fie auch endlich mit Ger deit / wo Ihnen nicht vorgebauet wird / biß gar 

in die Hoͤhle des Maſtdarms hinein dringen und denfelben durch loͤchern. 

Vin Exempel muß ich hier erzehlen / ich bekam eine Soldaten Frau von Erempel mit 

den Goͤtziſchen Regiment bey des Hauptman Sybergs Compagnie 8* 

in werender Belagerung Ancklam Anno 1676 in die ur, Diefelbe"" 

hatte ebenfals eine ſolche Titel ien her, Jahr am Afftern gehabt / 

welche endlich aus Saͤumniß und Schaam fo, arg worden / daß ſie nicht 

allein biß in die Höhle des Maſtdarms / ſondern auch endlich biß in 

den Blaſen⸗Hals gegangen / welches ich hicht allein durch die Probir⸗ 

Inſtrumentlein erkundiget / ſondern es kahm auch nebſt dem Excremen⸗ 

jen immer etwas vom Lin mit heraus: wiewol ich nun fehr herrliche 

Medicamenta darwieder anwendete / und meinen moͤglichen Fleiß an⸗ 

wandte; (auch mit den Artt Binden des Paraͤi / welche er in feiner 

Chirurgie lib. 12, Cap, 23.pag-447. heſchreibet) fo halff doch alles nichts 

und mufte endlich ich Zo wéi harılber Gerten, Welches ich alles 

deßwegen anführe/pamiedie jungen Chivurgi ſehen wie böpärtig diefe 

Won ſeyn / und was endlich duych ſolche Ver ſaumniß zuyeege ge 

und ausgerichtet wendeee.. bin ds 

E ee Rz 
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Cut ſocher Sa DIE Eur diefer Fiſteln iſt aus oberzehlten Urſachen ſehr Grat 
Siem · und muͤſſen die innerlichen Medicamenta anfangs mit Reinigung des . 
Lelbes / Außfuͤhrung ber ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten / und heilenden 
Wund⸗Traͤncken allezeit mit darbey ſeyn / wo etwas gutes und beftändis 
ges ausgerichtet werden fol; "Dan den Purgantien und Tvacuatiom 
hus iwil ich ſo genau nicht reden / denn ſolche konnen nach Umſtaͤnde der 
Sachen leicht ʒugerichtet und angewendet werden / den Wund⸗Tranck 
aber / ſo hiebey von nothen / wil ich divin folgender Formul beſchreiben / 
weil ich weiß das zu dieſen Gebrechen Fein beſſerer in der Arkiey 
Kunſt o finden. Inte e Op A 
Koͤſllicher gu 


Wund/Tranck pp, Lign.Sandt, 
in Fiſtein. Bad, China, 
Sarfapariila aa, SE, 
= „Sallafras 3j. 5 
" Bad, Scrophulariz. J 
Con ſolid.maj. 
LI, albor. 
Scabioſæ. 
Diptamii albi. 
Polipodii aa, 21. 
Gr Tormentillæ 26, 
Pol, Agrimon, . 
Veron , 
Auricul. muris, 
Alchimill, 
wu Sanicul. 
Conſol. Saracen.'aa. m), 
Co Rad, fraxin: jß. 
Macis. 
Liquiritiæ. 
Cinamom. 
"Sem. Feenicul.aa, 36 


Auff dieſe zpapieg wenn fie groͤblich zerſtoſſen und geſchnitten wor⸗ 
den / gieß vie) Waſſer / daß auff jede libr. Speciesi60: Lingen e 
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fer kommet / laß es hernach in einem verdeukten Geſchirre kochen / und 
wenn es durchgeſiegen / ſo gieß nech einen halben Theil Wein darzu / 
and laß davon den Patienten täglich trincken; mit dieſem Tranck ha⸗ 
beich fo viel in einem Monat ausgerichtet / als andere in einem Jahre / 
gi euch Her wegen feiner. Weitläufftigkeit nicht / ſo gebraucht 
folgenden, ; a 


Rp, Fol. Fera, 


? : u dE 
Virg, aut. J Wundtranck. 


Scabios. 

Alchimill. 

Sanicul. 

Veton.aa, Mj. 
Rad, Confol, 
Sarſapatill. 
Cort.Lign, fraxin, aa. 3], 

M. F. Cog CS d Ag 


Hierzu koͤnnen etwas Krebs⸗Augen und Sperma’ Ceti gethan wer⸗ 
den. Laͤſt ſich der Grund dieſer Fiſteln nicht wohl veinigen/ und blei⸗ 
bet immer wieder ſpaͤnſtig / fo gebrauchet erſtlich das Phlegma Vi- 
trioli, iſt dieſes zu ſchwach / ſo nehmet etwas vom Ol, Vitrioli mit 
dem welle Roſarum oder Chelidoniivermiſchet / giebet es 
darauff auch nichts / muß man etwas von Butyro Antimonũ darzu 
thun / ſo wird die Hartnegkigkeit wohl vergehen / im fall aber die 

Schaͤdligkeit nicht ſo groß / kan nachgeſetztes Saͤlblein mit groſſen 
Nutzen gebraucht und warm eingeleget werden, 


Rp, Unge, Digeftiv. 

‘Mundificativum, Aug, 

Mel. Rofarum. aa, Une, j.! 
Phlegma Vitrioli Drachm. j- 
VUVnsv. purpur. Fel. Wurzii, 

Sue, Solani coct. 
aa, Drachm, if. 

Mercur. 


Sulblein zu 
den Suel 














e — — — — 


Mercur. præcipitat· Prachm.i. 
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Verhindert dich die Kruſte des Zoe? daß du die Salben und Mat 
ſer mit Weiſſeln nicht wohl hinnein hringen banſt / muſtu die ſelben mit 
etzenden Mitteln entweder mit meinem ſtarcken Durchzuge / oder din 
Oleo Vitrioli hinweg nehmen / iſt es noch nicht weit genung 1 P ma⸗ 


„ehe entweder Meiſſel von Gentian / Marck omg Hollunder / trucknen 


Syritzwaſer .·. 


e vote 


MRuben oder Moͤhren / und auch gedorreten jungen Wein-Reben / wel 


che nach Laͤnge und Dicke des Loches gemacht werden Fönnen / denn ſie 
erweitern den Eingang genungſam / oder aber bediene Dich des Ineiſi 
on· Meſſers / je nach befindung ver Säche: Wil die hart anklebende 
Materie nicht heraus / welches offt geſchlehet/ und das eintzige Verhin⸗ 
derungs Mittel iſt warum fie wieder ſyenſtig hleiben und niche heilen 
wollen / (Mercket es ihr vnachtſamen Wund⸗Artzte / die ihr mr im⸗ 
mer hin leyret mit eurem linden Verbinden / und doch nichts als 
Schimpff und Schaden damit anrichtet) fo gebraucht nach geſetztes 
Syritz Wafler bg Togesamallanlich zunlaffesfte nach &utbefit- 
den zwiſchen dem verbinden etwas darinnen; Sie werden die Materie] 
und wenn fie auch als ein Leim ſo zaͤhe / bald dillolyiren und ag den 
verborgneſten Winckeln brong treiben: ‚Sie find zwar / ſonderlichdas 


andere / etwas Muhſam zu machen / man mußes aber nicht achten dent 
es hezahlet die Muhe genungſamn; Out SD Em 





Gumm,Laccg in granis SÉ, 
e Alyminis. oft Drachm· ij· —8 


Hierauff geuß ſehr heiß gemachtes Halck⸗ Waſſer / und auch von Ehe 


Bn, Gumm.Laccz 


"wW 


d 





EHE SEITEN 


renpreiß Zxv. und Joß es be gelinder Warme 24, Stunden mit ein⸗ 


ander ſich vereinigen’ / denn du darzu wenn es Filtriret: 
We vu Sal Hie otianı Drachmi i. 
Sach.Saturmito? 22.3 
Mercur,' duleis:aa. Drachm.fı ` 
M. F. Wem es beliebet Fan ſolches nach 8. u 
eig 
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Bomm! und das Klare gebrauchen. Das andere mache alſo: Nim Sonderbah⸗ 
Nowegen Eifen-Schlacken von den Schmieden ein Pfund / ſtoh fie en 
klein und wenn du ſie in einen Schmeltz⸗Tiegel gethan / ſo geuß guten 
Wein⸗Eſſig 3. Finger hoch druͤber / darauff und laß bey gelinden 
Kohlfeuer gantz einkochen / denn truckne und ſtoß das hinterbliebene 
Schlacken⸗Pulver wieder / und procedire gleich zuvor / welche Arbeit 
mit trucknem / Eßig auffgieſſen und einkochen / bih o, mal wiederholet 
werden muß: Zu letzt aber wird der Io oe als ein Honig dicke ſeyn / 
den behgltet / und filtriret ihn / fer aber duͤnner / muß man ihn biß zu 
ſolcher Dicke kochen laſſen / und denn erſt zum Gebrauch behalten: dieſes 
Liqvoris nimm nun ein Loth / und thue folgende Waſſer noch Ser, 


Aq. Mellis Une, jß. 
Rad. Conſolid. 
Plantagin. Une, A 


So iſt dieſes Spritz⸗Waſſer zum Gebrauch bereitet; auch, kan matt 
dieſen koͤſtlichen Ligvorem, D wie er erſt gemachet worden / ohne die 
Waſſer / mt Corpeh oder Meiſſelein einle gen / und einſtreichen / weil er, 
in allen Fiſteln und unreinen Schaͤden einer der allerbeſten und unver⸗ 
gleichlichſten Balſamen iſt. Das Bircken⸗Rinden⸗Oel / komme itzo in Deh dee Sin 
fehr Aren Beruf und ich muß bekennen / wenn es redtificivet wird / Su, ig 
daß es zu Fiſteln und andern unreinen Schaͤden ein ſehr herrliches Mit⸗ 
tel iſt; es kan mit Corpey / oder einem Haͤderlein eingeleget werden, 
Der Mercurius Dulcisin Ag, Mellis & Lixiv. Calcis vivs 
folviret/ thut das feinige vortrefflich in Fiſteln und audi 100 Beiner ans 
gelaufen und ſchwartz ſind / wie ingleichen auch das Phlegma Vitrioli 
nicht genung zuloben. Hartmannus hat nach der Fiſtel⸗Reinigung 
das Sal Solis, von Capite mortüo extrahiret und wolgereiniget / 
zu beren übrigen und völligen Eur nicht unrecht ſo hoch recommandi- 
ret / denn es iſt nichts koͤſtlichers darwieder / wenn man es nur leider tafles 
zeit bekommen koͤnte; bisweilen habe ich auch dem Cärdilucio mit ſei⸗ 
nem præparirten und gereinigten Auri⸗igmento gefolget / deſſen 
a Uuuu Berei⸗ 
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beem gege — —ss — 
> Bereitungin feinem z. Tomo Ser Hauß⸗und Hoff· Apothecken e 


52, pag,.195. zu finden / und in Warheit ich muß bekennen / es iſt ein 


vergleichliches Mittel in dergleichen Schaͤden. Ich bebe es nach feinet 


Eingang. A > E 


Lehre / entweder nur zum Einſtreuen gebrauchet / oder aber ihhabeer 
nen Theil dieſes preparirten AunisPigmenti, auf einer GIE, 
Taffel im Keller flieſſen und folvirenlaffen / ſo Fan alsdenn diefer Li 
qvor bequemer hinein gebracht werden: ` Der Rubinus Arlenen 
werner mit Fleiß / und recht trucken gemacht wird / kan als ein But: 
ver / oder auf vorher erzehlte Weiſe / mit allervortrefflichſten Nutzen / n 
Fiſteln gebrauchet werden. Mit dieſen herrlichen Medicamenten 
wird bet geneigte Leſer genungſam fortkommen koͤnnen / denn ich abe. 
ſo viel geſagt / daß keiner es beſſer und auffrichtiger ſagen kan. Eu— 
ſerlich auff die Fiſteln brauchet keine Schmierereyen und gemeine 
Pflaſter / denn Be nutzen wenig / und verzögern nur vielmals die Gurt 
ſondern erwehlet darvor ein gutes Stich-Pflaſter / und letzlich zum 
Schluß leget zelten⸗weiſe das Oppodeldoch ghet: kommen Gute, 
dungen in wehrender Cur darzu 8 kan ſolcheg mit überihlagung 
meiner gůldenen Milch / deren Beſchreibung ich im folgenden z. Theũ 
gelehret / genungſam / und gar leicht / vertrieben und gedaͤmpffet wer⸗ 


d + 
Bon einer Sërth Schwamm ⸗Gewaͤchſen/ 
fo ſich am menfchlichen Leibe biß weilen finden Jaffen/ 


deren: Unterſcheid / Kigege und Schnitte. 
H ur. 375 3 














Ir haben zwar im erften . Theile ſchon 
ab fehr viel von Gewaͤchſen gehandelt’ als im 24253 
JE 28. und 40, Capitel / dennoch aber wil noͤthig ſeyn von 
I diefer Arch Gewaͤchſen / welche ig gar gemein wer⸗ 
den wollen / auch etwas eben, Diß fchädlicherundgan 
geſchwind wachſende Gewaͤchſe / Fan faſt an alle Oerter / wo nur Ge, 


Ander Thei / Cap. SE, oo 


iſt/ des men ſchlichen Leibes kommien; edoch findet esfich gern nahebeyden 17 
jun cturen / ols ba viel Feuchtigkeiten ſind / und es mehr nutriment hat. 

Es iſt befant / daß mehrentheils alle Arthen der Gewaͤchſe ihre Untetſcheid 
eigene Haut haben / und wenn fie auch nur einer Erbſen groß / haben und Generab⸗ 
fiedochihreeigene Bekleidung; fie find nur von den Feuchtigkeiten/und Dia, 
der darin enthaltenen Materie / und denn auch von den Oertern / wo 
fie ſich finden laſſen / unterſchieden / fonft haben fie mehrentheils ihren 
gemeinen Urſprung / daß es eine wieder. natürliche / und vonder Natur 
an einen gewiſſen Orth geftoffen und ausgetriebene fchädliche Feuch⸗ 
tigkeit ſey / die nach und nach ſich ändert vermehrt / und in Beſchaffen⸗ 

Bei des Gliedes / mie es ſich finden laͤſſet / dicker / Dinner / und pen ei⸗ 
ner andern Veſchaffenheit wird. 
Damit wir der Sachen noch naͤher kommen / fo gebet auff folgen⸗ Abtheilunt. 
de Abtheilung acht. Iſt die Feuchtigkeit wie ein Schleim / Gal⸗ 
lert / und Brey dicke / wird das Gewaͤchſe am Unterſcheide Athero- 
ma genennet; wenn aber die Feuchtigkeit Dicker als vorige / und mie 
geronnen Unſchlitt iſt denn heiſt man es Steatoma; wenn aber die 
darinn enthaltene Materie fetter und oͤhlichter als vorige zwey iſt / 
dahero auch nicht gerinnet / und dicker wird / ſondern als ein Honig an 
der Conliſtentz bleibet / ſo nennet man ſolche Arth Meliceris, fo al⸗ 
les ſeine Derivation aus dem Griechiſchen ber hat, Die vierdte 
Arth / davon meines wiſſens wenig geſchrieben / iſt ein recht Mixtum, 
und bat von allen Sorten etwas an ſich / doch prædominiret die 
zhe / klebrige und leimichte Arth am meiſten alhier / Dahero es auch mit 
Dt Zeit gantz zaͤhe und groß / (gleich den Schwaͤmmen / ſo aus den 
Baͤumen wachfen) und alſo Spongiös wird. Ich nenne es zum Unter⸗ Bag 
fiheide mit andern Wund⸗Aertzten ein Schwamm⸗Gewaͤchſe / wel⸗ 2 
che Arch anfangs eine Materie / gleich dem Weiß⸗Eye hat / dieaber 
wit der Zeit nach Beſchaffenheit des Gliedes / und ber zugefloſſenen 
Nahrung / ſich ändert und endlich zaͤhe und hart’ gleich einem Schwam 
wird; kombt der Anſotz op die Naſen / heiſt es ein Polypus, op andeye 
Oerter / ſonderlich auff die Juncturen / ſo wird es ein Uberbein / Gan- 
glion genennet. * 
Uunn 2 In 
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Visé, · In Summer es iſt anſangs eine zuſammen geſbte Schleim 
Feuchtigkeit / die ſich mt der Zeit aͤndert / und nachdem. es omg dert 
Gebluͤth und Feuchtigkeiten / in diß oder jenes Glied / ſich abgeſhi 
den und feſte geſetzet hat / uͤberzeucht es ſich mit einem, ‚eignen Sinnen 
Haͤutlein / und nimbt an Groͤſſe und Unterſcheid ver Materie (Sieg. 
vom Gliede / wo es iſ / an ſich nimmet / und ſich nach deſſen Beſchaffen 
heit aͤndert / je laͤnger je mehr zu / biß endlich ein Brey⸗ Unſchlitt⸗ Ho⸗ 
nig⸗oder Schwaͤmm⸗ja gar Fleiſch⸗ maͤſſiges Gewaͤchſe daraus 
wird. 7— 
Kennjeichen. Die Zeichen ſolcher Gewaͤchſe find vor Augen / und koͤnnen mit 
dem Sefichte und: Fühlen genungfam unfevfchleden werden; dennnach 
dem die Arch und Beſchaffenheit der darin enfhaltenen Materieif) 
nachdem iſt auch der Angriff / weicher und harter / auffer daß die honig- 
maͤſſigen / wenn man ein Licht dargegen hält / etwas durchſcheinen⸗ 
der / weil ſie ohlichter und fetter als die vorigen find, Die Schwamm⸗ 
Gewaͤchſe aber find nicht alſo / und viel härter als vorige / laſſen auch 
Keine Gruben nach fi) im druͤcken / mie die andern; alle mit einander 
aber find beweglich / und koͤnnen / weil fie fr eigen Baͤlglein haben 
bin und ber geſchoben werden / doch alſo daß unſere Art Schwamm⸗ 
Gewaͤchſe ebenfals etwas wieder ſpaͤnſtiger iſt / wegen feiner: Dä) 
als die andern 3. ſind. 
* Aus dieſem allem iſt leicht abzunehmen / wohin ich mit meiner 
IT Hort Gewaͤchſen ziele / nemlich es haben die Gewaͤchſe faſt mehrentheils 
einerley Urſprungund Urſachen / ob ſie ſchon von Art und Materie / op 
Form und Weſen groß von einander unterſchieden ſind / und aͤndert nur 
dieſelben / das Glied und die Beſchaffenheit des Orts / mit dem fernern 
Zuſluß und Wachsthum (Das gang eine andere Arth als das erſtere 
batı) die Gewaͤchſe / daß hernach DIR ſo / und jenes miederumb anders, 
heiſſet; ſonſten aber / wie geſagt / ſind es Gewaͤchſe / und kommen yon einer 
abgeſchiedenen Schleim⸗Feuchtigkeit her / die vom Gebluͤthe und 
Saͤfften abgeſondert wird. Zonen! fernerer Weitlaͤuffligkeit zu ge⸗ 
ſchweigen / an angezogenen Capiteln des erſten Theils / genungſam 
und ausfuͤhrlicher geredet worden. 


we 
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Ich hahe aber von den Atkerowaten ſchon geredet / und im ſol⸗ Bopa 
genden Capitel fol der Sreatomen und Meticeriden gesndhenuerichs D ZA, 
wird alſo im gegenmärtigen Capitel nur allein diefelbe ort / welche ich den hird. 
Schwamm⸗Gewaͤchſe nenne? trackiret werden, Hiebey muß ih 
nich erinnern / daß die Schwamm⸗Gewaͤchſe nichenflegeit über und 
uber: mit einer ſonderlichen Haut bekleidet find, "nd habe ich Anno 
1680, zu Halberſtadt an eines Schwartzfaͤrbers / Heinrich Goen Mertke. 
Muͤllers Frauen / die ein ſolch Gewaͤchſe unter dem lincken Arm bet, 
te / und zu Oſterwick op Herr Otto Coren / fo eines am Genicke hatte / 
und beyde ſehr groß waren / beym Herausſchnitt wahr genommen / 
daß ſie in Obertheil zwar Haut / unten aber nichts hatten / und faſt mie 
Calloſiſch waren / wor auiff ich in die Gedancken gerathen / daß fie zwar 
anfangs ihre eigene Dout gehabt / nach der Zeit aber / als fie zu groß 
gewachſen / iſt entweder die Haut zu kurtz worden und nicht ferner mit 
gewachſen / oder De iſt geſyrungen / und hat ſich im Grunde loß gema⸗ 
chet / welches zuruͤck gebliebene hernach haͤrter / und faſt wie Calloſiſch 
worden. Darum muß man ſich bey der Operätion genau in acht neh⸗ Crinnerung 
men: Iſt es ſo / wie ich bey vorigen z. Cxempeln erehlet / darff eben / wenn der der Cum 
ihr es gewahr worden / keine fernere Ausſchelung borgenommen wer⸗ 
den / ſindern ihr ſrhneidet es he heraus (pk wendet den groͤſten Fleiß 
und Muhe op / damit ihr das bert Calloſiſche Weſen in Grunde recht 
wohl heraus bekommen möget/ welches das Principal-Stück/ und 
Fundament der Cur iſt Im Fallabersiberund über eine Haut iſt / 
muß es rein / und ganß und gab ausgeſchaͤlet und ſepariret werden / 
ſonſt / wo was drinnen bleibet / iſ die Operation unrecht / die Cur falſch / 
und das Ende Schimpff und Schande; geraͤth es noch / werden gar⸗ 
ſtige Geſchwaͤre und Fifeln daraus / die endlich mit Muͤhe noch biß⸗ 
weilen zu euriren; mp aber nicht / werden ſolche ͤbel und unrecht ges 
ſchnittene Gewaͤchſe ich meind / wenn man im Grunde was ſitzen léiert 
und nicht alles rein heraus nim met / mo Man ſehneiden Far) endlich boͤß⸗ 
artig / druͤßhafftig / Leirr be ſiſch / und ep PI: wohl ger offters krebs⸗ 
maͤſſig / wie neulh 1690, einem sen fin Manne mm Liegnitz begegnete / 
von welchem raren C emßel ich in heile weitlaͤufſtiger veden werde > 
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dem auch mieht alles vein bevans gefihnitten svonden/uhendlichzweinem 
gefaͤhrlichen druͤßhafften und Erebsmäßigen Geſchwaͤre / ja ga⸗ñ zum Re: 
de gedyen / wie groſſen Fleiß auch hernach der Wund⸗Artzt und Ba: 
der angewendet / fo konte dennoch die groſſe und allzugeſchwinde mie, 
der wachſende Excrefceng des boͤſen ſchwaͤmmichten Fleiſches nicht / 
ja auch ſo gan mit dem Butyro Antimonii nicht recht gedämpfer 
werden. Dash DT d 
Darumb folget meinem Rath / ſchaͤlet und ſchneidet alles rein her⸗ 
aus / und reſpect ret nichts / wo es nur fein prineipal-Glied iſt A 
quch die Tenines Flaͤchſen und Nerven nicht / oh eg ſchon etnuaghanf 
geredet zu OR ſcheinet / dann wo ihr en Patienten recht remumdanfe 
richtig dienen wollet / auch Ehre und Ruhm vor Schand darvon tragen 
woſlet / muͤſſet ihr es ſo machen / und alles rein heraus nehmen / wie 
Ge den zwey nachfolgenden-Erempeln mit mehrem wird zuerſehen 
Ela, At ae ind dt Fra EE ine nen, 
Noch etwas weniges vonder Cur zu reden / D habe ich war diefe 
Arth Gewaͤchſe / im Anfange / bey etlichen Perſonen zm de noch 
weich / und nicht ͤber eine Haſelnuß groß geweſen / mit meinem ferthei⸗ 
lenden Pflaſter / welches ich hey den Aberheinen gemeldet / zertheilet ind 
vertriehen / auch eeliche gar zur Suppuration, und old gr 
Dër Cur gebracht 2 es gehet aber ſehr ſelten an mie groſſen dletß man 
auch anwendet / darumb iſt am beſten und ſicherſten bie Hant-und 
Schnitt⸗Cur / durch welche ail hundert gluͤcklich und wohl heraus ge⸗ 
bracht worden. D. Munnick ins feinen, raxi Chirurgies bt. 
Cap, pag.67.Iehvetzwarben andern Gew ichſen / nach des arbet 
te Meynung / man ſolſie des morgens fruͤh mic nuchternen Speichel 
eine lange deit reiben / und hernach mit, dem, balſamo beruvxiano 
beſtreichen; es haͤlt aber den Si nicht / wie es die jenigen / ſo ihm fol⸗ 
gen / genungſam erfahren werden/ Und ſo iſt es auch mit des Aqvanı 
pendentis HR op, Hiaſi aapios bewand / welches vᷣpigelius cor⸗ 
rigiret und Scultetus beſchreibet / welches / gh es ſchon ben einigen 
Naturen / wenn Die Geiv ͤche noch ſehr klein / und gantz weich gewe⸗ 
ſen / angegangen / dennoch mehrentheils / und faſt gar nichts RN 
u \ Sn wieder⸗ 
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wiederſpenſigen Dingen ausgerichtet, ` Darum Notar beym Per 
gebr / es mare denn / daß es an einem felhen Orte fäfle/ mp ër 
gen Gefahr Des Todes / oder Verluſt des Gliedes nicht gefihehen kome / 
da muß man es lieber unter das Nolimerangere fger / und geng. 
mit frieden laſſen / gls groͤſern Schaden und Gefahr / und denn audh- 
Schande unſerer Profefion verurfadhen,  Erfliche fegen ug auff 
die Gewaͤchſe ein Caufticum; nach Bet Zebre des Vigonis, Cape, 
rinm Potentiale, Corrofiv, BC, underarfiven es/ werk die KRrufte 
abgefäften/ mit ſcharff teinigeirden Dirgen; es iffaber auch glei) 
den vorigen / unſicher / zweifelhafft und gehet bey fehr wenigen an / fa 
gedahero noch einmahl / bleibe bey dev Hand⸗eCur / und bey einem be⸗ 
hutſamen Schnitt / welcher richtiger und beſſer / und den ſch au Kr 
mieben Oertern des fo `Zhoale genungſam und ausführlich bez 
Hrieben / auch im folgenden Capitel noch mehr lehren / und untermwet- 
fen werde, CR 
Anno 1679, habe ich Eva Heinrichin / eines Bauren Franz Erempet, 
- $angenftein in Halberſtaͤdtiſchen / in beyſein des Herrn D. Haſenbeins / 
gg einem ſelchen Schwamm⸗Gewaͤchſe / ſo hernach 10, ët (welches 
ſaſt unglaublich gewogen / und das fie Ober Gem lincken Knie gehabt / 
und zu pt gar nicht mehr deswegen aus dem Hauſe gehen Förnen? 
glicklich geſchnitten. Sie war eine Frau von A. Jahben / ſehr opge 
Iene/ und haͤtte das Gewaͤchſe ſhon bey 8. Fahren gehabt," Tech 
habe es eine Stünde vor dem Schnitt mit einem ermeicheniden Cata⸗ 
plaſmate beleget / darauff ich eg ein wenig hinden / und nach und nach 
Zon verſtricken können; weil es nahe dam Knie Anikfieih die Aus⸗ 
ſchaͤlung etwas vornehmen / um die Haut zu er gr gert ſtuſt die ſreh⸗ 
willige Bewegung der Juncturen haͤtte dadurch chaden leiden kon⸗ 
nen: es gieng alles glücklich an / und habe ich die Operation ineiner, 
Lem viertel Stunden / und die völlige Eur in o, Wochen verrichten 
nnen. * ee A) 

Anno 1682, im Martio habe icheinewornehme Franeng Per-- Errmper 
ſon zu Halberſtadt 7 derer Nohmen und Geſchlecht ich Ehren halter ` 
verſchweige / an einem ſolchen Schamm Gewaͤchſe / ſo als He 
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zugefchtweigelt, 
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Der Apſel groß / ander lincken Leffzen der Pudenden mar / glucklich 
geſchnitten. Anfangs hatte man es auff die Seite ſchiehen Fönnen/da 
es He Verrichtung des ehelichen Wercke nicht verhindert ( es war ene 
Fran von ⸗⸗· Jahren) hernach aber, ſeyder 2. Fahren hatte o derge 
Dot zugenommen / daß man nicht mehr paſſiren Poppen! ja et war leh⸗ 
‚tens fo groß / dab es fie am gehen mercklich gehindert. Ich habe es nicht 
Nug nah dem gemeinen Brauch mit einem Kreusfchnitt/fondern 
Dalgeöfinet/,O.26 ich oben die Haut am Senpächfe fisen lu die 
andere zur. Seiten aber abgeſchaͤlet / welches mir ſehr mohlangegangen/ 
und hernach auch ben der Cur Feine ungeftalte / odevrunglichte Narben 
gegeben ; Set Grund gieng ziemlich tieff hinnein / ich habe es aber mit 
einem Kiopfi-oRefferlein/ fo efiuns fung mar und einen Ballen hatte) 
gefickt hevansgelöfet/ gleich wie man die Rieben auszugtaben ger 
get, , ainbeve Cpempel/ derer ich noch etliche anfũhren fange /Sorike 





RE et EE 
Fernere Erzehlung unterſchiedlicher Arten 
der Gewaͤchſe / fo. ſich am Menſchlichen Leibe finden 
offen’ fonderlich denen / ſo wegen ihrer unterſchiedlichen MaterieMe- 
liceris, Atheroma, und Steatorma genennet werden / 
deren Un achen / Untenſcheld Arten / Roggen / 
ln e Schnitt und Sur, N 4 






SE Ee Ze ) Org SS CH? 
— FD Shhabe vor hochnöthia erachtet / in 
N AR» 9 Wieſem 38. Capittel ferner dem geneigten ot 
8 —6 mbſtaͤndlich vorzuſtellen Die andern noch uͤbr igen 
2 Arten Der Gewaͤchfe / ſo fich bier und. dar am 
A nenfplichen Leibe anhencken / und nach mat 
Hy immer groͤſſer und beſchwerlicher werden/und dies 
Sie? "reit Weitläuftigkeitgefihieheedarunvseil ich weißt 
daß wenig GC hirurgidavon recht gruͤndſiche Wiſſenſchafft Haben \ im 
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damit recht procediven konnen / ſo wol wwas deren Unter ſcheid und Na 
ae) al and) ſonderlich den Schnitt und Sur beeviffts.dahern giel Leute 
tee in den Wahn gerahten / es konten dergleichen Getvſ chſe fonfinie-  Merde. 
mand / als Stein und Bruchſchneider / anviven/, welche doch vielfältig 
(die, guten meine ich nicht.) die Leute betriegen / umbs Sch bringen 
und wol gar zu Krippeln metten / und waͤre viel mahl weit beffv man 
ertrauete ſich einem verſtaͤndigen / und gewiſſenhaͤfflen Chirurgo, 
Aer nicht allein eben o gute / ja wol beſſere Wiffenfchaft davon hat / als 
De Leute⸗Beß heiner / ſondern muͤſſen auch mit beſſeren Fleiß / Be⸗ 
dacht / und Vorſichtigkeit / die Operation. trastiven/ weil ſie beftäne 
Hoon dem Orte bleiben / als dergleichen Nahmens Bruch⸗Schneider / 
die. bald hier und ert ſeyn / und nicht laͤnger an einem Orte bleiben / 
‚als fie meinen / daß die Patienten mit ihnen zufrieden ſeyn. Ich er inne⸗ 
mich hier auch eines ſolchen Lůgners / det in einer gewiſſen Nieder⸗ Sdt eines 
Kehſiſchen Stadt vorgegeben / er hätte dns Gewaͤchſe eines vornehmen Iers, Geck 
Mannes welches er etliche Jahr mit nicht geringer Beſchwerung 
‚om Vacken getragen / durch einen: geſchickten Schnitt hinweg gebracht 
und curiret / da doch deſſen Finger viel bequemer zum Fleiſcher Beyl 
um Schmiede-Hammer/als zum Ineiſion⸗Meſſer rm, Nach dem 
ich aber gedachten Herrn fragte / Pong es viel anders / und war ge⸗ 
meldetes Gewaͤchſe im Sommer / als er ſich ohngefehr daran geſtoſſen / 
von fich ſelbſt gufgegangen / alſo daß dev Daten zuerſt viel Eyters 
heraus gedrůckt / und hatte den eingebildeten Artzt hernach zu nichts 
onders / Als zur Ausdruckung Ser darin enthaltenen Materie / Reini⸗ 
‚gung/und. Heilung gebrauchet / weil do h dergleichen Dinge ein jeder 
‚alsdenn Teiche hun Eany ja, es confüliete mic) lebt dev Patient noch / 
wie et es endJich vollends fehlieffen und zuheilen folte/weiles ſehr Iange 
ſich damit: verzog/und der eingebildete Schnitt⸗Artzt ihm wenig Rath J 
damit wuſte. Sehet / ſo gehets heutiges Tages / mancher hildet ſich Wieeehen 
ein/e. fey nicht allein em vortveflicher Chirurgus , ſondern auch DE zo Mh 
ein Stein-Gerwächs.umd Bruh-Schaeider/da.cs doch in der That/ ae, a— 
And wenn man es beym Lichte beſtehet / Hoffart und eingebilnete 
Prahlerey iſt / welche in der nicht —— Wiſſenſchafft / Geo 
Xxxx 
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im Von Stücke bepehet/ und wol recht! beiffet: eine) binde Zog 
findet auch bißweilen ein Roy Ja es glaube mir ber Kunſteund 


Wiſſenſchafft liebende Leſer / daß diefer Mann / davon ich re). fum 
feinen Rahmen recht ſchreiben kan / und mol recht lächerlich it/ wenn: 


e mit dem Latein fo um ſich wirfft / welehes doch) gank falſch / und was 
in Singulari geredet ſeyn ſoll / in Pluralz heraus komm €: geſchweige 


wenn er von langen und weit verrichteten Reiſen/ ſo er zu Land und 
Waſſer gethan anfaͤnget / ob er ſchon uber 2, Condirionennice - 


bedienet / und die weitteſte 6. Meifen von der ſelben Stadt iſt Ga 
ſage ich nochmahls fo gehets in ber Welt ber / wer mg praff von 
groſſen Wiſſenſchafften prahlen rund von vielen Arcanen auffſchne⸗ 


den / ſich aller Orten anbieten und- von Patronen einbetteln laſſen / 


daneben andere verachten und fuchßſchwaͤntzen kan / ob er mé 
lange an einem Schaden curiret / und ehe es recht angehen wil / wol 


zehnerley Pflaſter ver ſuchet / (morzu die weit verſtaͤndigere Fraunicht 


wenig contribuiret) Ger iſt weit angenehmer / als ein ander / welcher 
ſtille iſt / das Seine mit vieler und unverdroßner Mühe geleinet/ ja 
feine Artzneyen ſelbſt zurichtet / und nechſt GOtt in z. Wochen mehr / als 
ein anderer in 8, oder 10. kaum ausrichtet. Aber ich muß abbrechen / 
ob, ich ſchon noch viel davon zu reden hätte) habe es hier bey Gelegen⸗ 
bet thun muſſen / ob ich ſchon ungerne dergleichen Dinge chue viel- 
Ge giebet es im folgenden 283 beile mehr. Materie und Gllegen⸗ 
eit darzu en, 


Ich habe zwar in unterfchiedlichen Capitteln deg erſten Dier 


ſchon einiger Gewaͤchſe gedacht 1 mett aber Diefelbigen Arten ſich ge- 
meiniglich im Angeſichte finden laſſen / ſo gehören fie ang Sein) und 
müffen vor dißmahl die ůbrigen / ſo am Leibe anzutreffen / ab ſonderlich 


Diech tractiret werden. Es find aber die ſe Gewaͤchſe/ wie ich oſſt gedoch/ 


dieſer Ger 


waͤchſe. 


unterſchiedlicher Arten / haben ihre eigne Haͤutlein / und weil Del ` - 
Feine Artzneh⸗Mittel nichts geben / muſſen fie durch die Eë. 
reine von den G liedern fepartret werden denn wo nur ein Stucklein 


von Dier Dout zuruůck bleibet / ſo wach en ſie gewiß wieder / und DCH 
At noch 


WPS (tech K wi ZS KÉ E der, Dem 
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noch weit heßlicher als ſie vorhin gemefen ` theils find recht wie ſaſt 
feiſchicht / und haben doch ebenfals ihre Dänen, Zu E 
Urſache iſt eine ſchleimichte Feuchtigkeit / welche ſich in —00 ſebet / 
Die hernach dicker wird und wie blanckardus in feiner Cpirurgifchen 
Kunſt⸗ Kammer Dog, 256. redet / gerinnet und kaͤß hafftig wird / mer, 
bey er Doch bekennet / die Sache wäre. noch nicht recht ausgemachet. 
Die Alten haben nicht gantz ohne Grund auch geſo get / es kamen die Ge⸗ 
waͤchſe aus Frrthum ver Natur her / indem dieſelbe dag Nutriment 
dent Gliede entziehet mp es dem andern uͤberfluſſig hinbringet / 
welches hernach ſtehen bleibt / ſich mit einer Haut uͤber zeucht / und 
daraus ſolche Gewaͤchſe nach und nach entſtehen. Etliche ſtecken 
voller Materie / gleich dem Fett / etwas dicker als Schmaltz / davon 
einige wollen / De kaͤmen her von dem oͤhlichten Theile des Fettes D - 
durch die erweiterten Poros nach und nach durchſchwitzte. Etliche 
dieſer Fleiſch⸗Gewaͤchſe find wie ein Schwamm / je nachdem ſich viel 
Feuchtigkeiten darzu finden / und mit ſelbigem vermiſchen / wovon wir 
im. vorigen Capittel geredet. Andere ſterken voller Materie/ als ein 
gelinder Brey / die ſelben koͤnnen ziwar nach Dev Oeffnung gang heraus 
gedruͤcket werden: Man muß dennoch aber / weil ſie ein ſonderliches 
Haͤutlein haben / und ſie nicht wieder wachſen ſollen / daſſelbe rein ab⸗ 
ſcheelen und med ſchneiden H Sea? 
Biel diefer Gewaͤchſe haben eine Materie in ſich / als Unſchlitt ` 
und Honig / andere wieder mie Gruͤze und Hirſe / und wieder andere 
ſtecken voll Zaͤſerlein und Haͤutgen / alſo daß man immer eines nach 
dein andern antrifſt. Die Kennjeichen dieſer Gewaͤchſe werden aus Penmeihen . 
dem Augenſchein und Fühlen abgenommen / wiewol map aus dem wO De 
gt may die Groſſe und den Ort betrachtet / es ſey denn / doß man "9 
im fin dern ein Sicht Dagegen hält; ans dem letztern aber iwird erianget 
eirte beffere Erfndigung/ mag vor Materie Darinnen Deche denn ift 
e8 im angreiffen Dir hart / p kan mans ein vechtergleifh-Sewächre 
"nennen/ift es etwas gelinder / und weiche nicht under der Hand / laͤſſet 
fo aber doch gemach hin und her ſchieben 1b it Die Materie als ein 
e rer a Schwam 
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Schwamm wenn es aber wie Talck oder Fett D laſet esſch N 
druůcken / wo es aber gelinder anzugreiffen / und D beſſer hin om per 
ſchieben laſſet / da iſt die Materie als Brey und Honig und dieſe Dinge 
koͤnnen nicht wol anders / als auf ſolche Art erkennet werden/ man - 
můuͤſte denn aus geisiß-habenden Urſachen vie Beſchaffenheit eg Ve, 
waͤchſes genauer abnehmen konnen / wie ft nach Beſchaffenheit de 
Patienten / und Erforfchung anderer Umn aͤnde geſchiehet sara 
dieſem allen auch nicht viel gelegen / denn es laufft endlich afles/ dns 
Gewaͤchſe ſey von was vor Ark es wolle / auf eine Gdptt-Gm 


Dinaus, A 
Bassonden ` ` Gs unterfhiedlich nun die Arten dieſer Gewaͤchſe ſeyn fun? 


Urſachen ber 


Gewächfe zu 
haften, 


Herde, 


terſchiedlich find auch deren Urſachen /welche gie zu erzehlen oil ` ‘ 
weitlaͤufftig faffen Dövffte 7 man fehe nur meine andern Capittel any 
fo wird Anleitung genung darinnen gefunden werden; zu dem kan man 
auch far Feinen Schluß recht darinnen faſſen / weil der Meinungen 
gar zu viel davon ſeyn 1 welche offters recht zu ergruinden aus weis 
gelegenen Orten hervor geſucht werden müffen ` Denn ſolche unna 
cuͤrliche Außwaͤchſe des Leibes werden gar küglich vom Paracelfo 
Nat und Naſtæ genennet / welches / wie gedacht / ſo viel als Irrgange 
and Außwuͤrffe dev Natur heiſſen mag. Etliche und mit hnen viel 
Gelehrte ſchreiben die principal Urſache dieſer Gewaͤchſt dinen ver 
derbten / mangelhafften / und krafftloſen Schleim-Feuchtigfeitt ger 
übrig geſchiedenen / und außgeworffenen Blut ſaffte zu / weſcher fonften 
au Erhaltung der Muſculen dienete / und endlich / wo es am bequem⸗ 
ften geſchehen kan / ſeine Ausgaͤnge ſuchet / ſih zwiſchen pie Dep 
ſtehen bleibet / und vermittelſt der noturlichen Waͤrmde je nachdem fe d 
groß iſt / i vorerzehlte Ouͤnne und Dicke / ja auch wol in Schſpaͤmm⸗/ 
und fleiſchichte Art ſich verwandelte. 
Ich meines Theils halte es etwas mit denen / welche ſagen / wo 
eine ſolche Art Gewaͤchſe entſtehen ſoll / miſſe zu ern eine Gewalttho⸗ 
tigkeit / als Fallen / Stoſſen / Schlagen / Quetſchen deſſelben Ortes oder 
Gliedes / da fie.anfwachfen / bodher gehen’ fie mögen au Ger 
se EES R S eiſchi 
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feſſchicht/ breyhafftig / ſchw aͤmmicht / honigmaͤſſig / ſchleimig / oder wie 
ſeimnier wollen mie wir ſolches au andern Iberfluſſigketen Uber, 
honen / Wartzen / Kraͤenaugen /Kroͤpffen / Puckeln / Knorren und Glied⸗ 
Shwaͤmmen zu erſehen haben / weiche alle ihren eren Anfang und 
Anlaß von einem gemähligen Stoſſen Klemmen / Schlagen / Orůcken 
‚and Fallen haben / wovon ber ſinnreiche Cardilücius in ſeinem z. Do⸗ 
wo Der Land⸗Stadt⸗ und Hoff⸗ Apothecken Cap rr⸗ pag geg, ër Tea, 
mit mehrer Weitlaͤufftigkeit ſehr wol von Dep Gewaͤchſen fchreißet, 
Sy muß ich noch erinnern / daß ich deßwe gen (ob die Gewaͤchſe 
hon fo unterſchiedlicher Arten) fie offters mie dem Wort Fleiſch⸗ 
Gewaͤchſe genennet / und zwar darum / weil ſie alle am Fleiſche bangen? 
nd davon gleichfam ihren Unterhalt haben / nicht aber eben alle eine 
Dër dicke Materie / gleich dem Fleiſche / in ſich haben / und alſo in einer 
Reifhichten subftang beſtehen muſſen / denn nachdem die Conſtitutio⸗ 
ee der Patienten ſeyn / ſo ſind auch Str enthaltene Materien der 
Gewaͤchfe / dahero fie auch nicht ſonderliche Schmertzen und Beſchwe⸗ 
tung machen ſie můſten denn mehr zunehmen / und ſehr groß werden? 
Dr durch boͤſe und widrige aufgelegte Artzneyhen / und alſo durch eine 
ſchlimme Cur / darzu gebracht werden Oper aber fie waren nahe 
AN einem Orte / welcher das groß werden nicht leiden konte und der 
durch vielfaltige Bewegung / endlich eine Rohigkeit und Entzündung 





zu wege brachte," 


Die vechte Cur dieſer Gewaͤchſe beſtehet principaliter / einig, 


and allein ën einem geſchickten Schnitt / worunter ich die gantze Hand⸗ 


BS 
1 


ehwug 


Worinnen 
as vornehm⸗ 


De diefer Ee 


Cur / und voͤllige Operatlon ja Afles abledigen und auß ſcheelen mit bett, 


verſtehe / denn man ſchmiere / bahe / lege Cauſtica und Pflaſter darauf / 
ja brauche was man win / es hilfft hierzu wenig oder nichts, Es 
brauchen zwar einige Anfangs adftringirende/ehlende/und zuriicke 
treibende Dinge / aber wie fich das reimet / "und was fie Damit ausge⸗ 
Hätt / wiſſen fie mehr in ihrem Gewiſſen als zu wol / darum iſt am 
bio? map bleibe bey der Hinwe gnehmung/ als welches am beſten / 
richtigſen / und bequemſten angehen kan / es ware denn / daß es dev Ort 
ne 77 gantz 


Ungleicher 
Grund und 
Eur diefer 
Gewaͤchſe. 
Eıfte Hands 
Eur der, Ger 
wähle 


Andere 
Hand/⸗Cur. 


gang und gar nicht leiden molte/ fo müften die. Corvofive zu einer Ce, 
nung / oder die Unter⸗ und Abt nuͤpffungen / damit es Feine oder. wenig 
Rahrung mehr haben konte / das beſte thun. Wie / und wo es ber 
eſchehen fol giebet dir der Ort / und die Form des Gewaͤchſes GR 
Baton an die Hand / denn ber Grund derfelben iſt gar zu unters, 
ſchiedlich und ungleich / mell etliche an einem duͤnnen Stiele gleich 
einer Birnen hangen / etliche gaber dargegen haben. einen breiten 
Grund /gleich einem halben Apffel und groͤſſer / welcher Wurhel ger. 
meiniglich ſehr tieff hinein: gehet; etliche haben einen mittelmaß 
figen Grund / und geben nicht gar tieff hinein / welche alle, nach ihrer 
Untevfehiedlichkeit tractiret und curirt werden muͤſſen. Dem bt 
das Gemächfe fo einen duͤnnen Stiel/ ‚bedarf es feines Ausſchelens / 
ſondern wird nur nach genauer Erkundigung weggeſchnitten / und kan 
man vorherbe / ſelbiges deſto beſſer op ſich zu zeehen / Pur unter dem 
Schnitt eine Schnure herum binden; folget gleich nach ſolchen ge⸗ 
waltigen Herauß⸗Schnitt mie mehrentheils geſchiehet / ene Verblu⸗ 
tung darauf / muß man ſich doch daran nicht kehren / und kan ſolche mit 
Einſtreuung der Blut⸗ſtillenden Pulver / Aufflegung des boyis und 
andern dienlichen Dingen gar leicht geſtillet werden / (ich habe diß 
Pulver allezeit dicke auf bo vis geſtreuet / und alſo uͤbergeleget) bleibet 
etwas vonder Wurtzel zuruͤck / muß ſolches ferner durch den Schnitt 
herauß gebracht / oder / welches ich aber nicht leicht gethan / durch mei⸗ 
nem Durxchzug / mit etzenden Arbneyen vollends mortifiejret / und 
auch wol gar / wenn es ber Ort leiden will / mit einem Cauteriſir⸗ 
Eiſen angeduͤpffet werden. Und dieſe Hand⸗Cur iſt die richtigſte / 
geſchwindeſte / und leichteſte bey den Gewaͤchſen. Dier koͤnte quch bf 
Fabricii Hildani erfundene Zange/fo er bey der 2, Obferv, Centn 
pag. 17, abgeriffen und beſchrieben hinterlaſſen / nicht uneben ange⸗ 
wandt werden, Haben aber.die BGewaͤchſe einen. groſſen und.breiten. 
Grund / und ſind / wie leicht zu erachten mt ihrem eigenen Haͤutlein 


Des Chirurgiſchen Lorber⸗Krantzes 


umgeben / muͤſſen die ſelben je nachdem ſie klein / mittelmaſſig oder groß 


ſind auch anders tractiret werden. Die kleinen / mittlern / und noch 
leidlich groſſen werden nach genungſamer Oeffnung der SECH 
, Dou 
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Haut auß geſcheelet / worzu man ſonderliche Inftrumentas; ifo rund 
und breit ſind und auch die Raͤgel an den Fingern hat. Die gar 
groffen aber koͤnnen nicht aflegeie wegen der ungehlbaren Blut⸗und 
Pulß⸗Adern / ſo ſich mit ſelbigen vereinget / auf vorige Art fo leicht ge⸗ 
öffnet und ausgeſchnitten werden / ſondern man: gebrauchet / wie ich 
bißweilen gethan/gedachte Hildanifehe Zange / durch welche das Ge⸗ 
waͤchſe bequem gefaſſet / an ſich gezogen / und hernach abgeloͤſet wird / 
entweder mit einem Falten per auch wol einem glůenden Mefler / je 
nachdem die Beſchaffenheit des Gewaͤchſes und Orts ſolches erfodert; 
und dieſes iſt die ſchwereſte Hand⸗Cur / bey ſehr groſſen und gefährlichen 






Gewaͤchſen / an Gelencken / und principal Oertern. 
Damit aber der Leſer in allen Dingen · voſlkommen vergmiget Dritte 
werde / ſo will ich itzund in der dritten Hand⸗ Cur / die techte Art und gand-Ew. 
Weiſe ein Gewaͤchſe zu ſchneiden und außzuſcheelen / mit anhero ſetzen. 
Dieſes fange nun alfp op ; Wenn alle præparatorien / auch die 
Reinigung des Leibes / und Adhibirtung dienlicher Arbney⸗Mittel / 
vorher gegangen / ſo ſetze oder lege den Patienten in eine bequeme 
sch gegen das Licht / und wo er ſurchtſam / binde ihm Hande und 
fe mit Hand⸗Tuͤchern oder dienlichen Binden / damit er did) in 
Wr Operation ;nidjt —— Stuhl oder Bette feſte an. 
Sind Haare an dem Drtimüren fie nebft anderer Verhinderung / aus 
om Wege geraͤumet werden / nach dieſem mache Hr in genauer Be⸗ 
teachtung des Gewaͤchſes / einen gewiſſen Ort / wo / und mie der Schnitt 
geſchehen ſoll / entweder nur allein oben nad) der Lange oder Oval; 
da vie Haut oben am Gewaͤchſe Mettet oder aber mo’es noͤthig und 
der gemeine Gebrauch iſt/ mit einem Rreug- Schnitt, Wilt du 
vorher / ehe Ber Schrift geſchiehet / eine Nadel nechft dem Orte / da du die 
Deftnung machen wilt / mit einem ſtarcken Faden durchſtechen / und den 
` Baton hernach alſo zuknupffen / daß man einen Finger durchſtecken kan / 
Ir mar nicht undienlich macht aber dem Patienten mehr Emer: 
ten / und verhindert eine geſchwinde Operarion, denn man thut eb nur 
deßwegen / daß man dadurch das Gewaͤchſe deſto beſſer op fich Beben) 
un 
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und die Außſcheelung vollkommenen verrichten Fon, So balddiefs; 
und auch der Einſchnitt vorbey ( welcher Schnitt nicht weſter 

durch die euſſerſte Haut geben muß / damit er das eigene Fell des@e 
Wwochſes id zugleich mt verlege/venn hieran viel gelegen) ërem ` 
Won die Abſcheelung mit dienlichen Inſtrumenten fo fort zur Dan 
damit die Operation durch lange Verweilung nicht veraͤchtlih 
halten werden ` Mm Leibe habe ich, die deparation gar gelinde/und 
oͤhne ſonderliche Muhe oft verrichtet / weil ing gemein das eigene Dën, 
Jein des Gewaͤchſes nicht zu Dichte an der andern Haut anhänget zum 
ſich alſo leicht e pariren laͤſet. Die Inſtrumenta p Ion 
noͤthig / habe ich nicht moͤgen mit anhero fegen mett in chieurgers, 
no D dergleichen Hand⸗Curen unterſtehet (ms nach erſodern ml ` 
ſelbſt hierinnen rathen kan / und auch Scultecus in inem Arma- 
mentario Tab.2z· biet, Tabu, ig, s, und Tab;8, Figsao, 
genungſame Nachricht hievon giebet. Bißweilen habe ich ou / wo 
bel beyʒukommen gelveſen / up. das Zaͤutlem ſehr Ste ‚nicht 
weiter weg geſcheelet al ich gekont / und das Uhrige voRende ausgeebet/ 
ſo mir ſehr wol / und nach Wunſche angegangen ECH 
¶ Wenn die Abledigung verrichtet / und Das Gewaͤchſe vollkoms ` 
men heraus / ſo drürke die Haut zufemmen/ftreue Blut⸗ſii Lunge Hul⸗ 
Ber darauf / und lege ſchmal geſchuittene Hefft⸗ Pllaſter daruber denn 
ich halte gar. nichts vom Hefften es mülle denn die hoͤchſte Noth es er 
ſodern / theils weil die Schmergen des Patienten mr dadurch vers 
groͤſſert werden / und auch ungeltalte Nerben hierquf folgen / mm 
ederzeit / ob Anfangs die Haut noch fo ſchrumpflich geweſen ëmt ` 
Den Hefft⸗ Pfloſtern angegangen / wenn mot. nur gute Liber fihlage/und 
nicht ſchlechte Pflaſter darquf leget / denn es zeucht ſich nach und 200 
wol ein / und wird gleiche und den genung 
Erinnerun ` Hernach lege ein gutes Stich⸗Pflaſter darauf; wo der Due its 
sen, nach / daß eine Entzimdung zu beſorgen / ſo muͤſſen gbep ie Pflaſter 
Umfihläge € maat warmer Wein / oder meine guldene Muͤch Dt ` 
gut) waͤrmlich / die nahliegenden Oerter zu befihligen/geleget Geet 
u \ in 
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Hindert Dich dns Blut in währender Separation , fo muß allezeit 
einer mit einem naſſen Schwamm bey der Hand ſeyn / und felbiges abs 
wiſchen Hieraus wird hoffentlich ein Ohirurgus genungſame 
Nachricht Baben/und Anleitung'genung nehmen koͤnnen/ wie or nit 
den Gewaͤchſen umgehen und dieſelben weg bringen muͤſſe. Damit 
Weg aber noch kuͤrber mache / ſo wil ich Diet Operation und Cur in Gs ée e 
folgende 4,.Regeln faſſen / um mich deſto geſchwinder und beſſer zu dch 
verſtehen / und alfo endlich dieſes Capittel mit einer noch angehenckten gt ` 
Hiſtoria beſchlieſſen. Ee [A 
1, Erfündige den Ort und Grund fleiſſig / wo ſich das Gewaͤchſe 1 

angehencket / und mag vor Theile und Gefaͤſſe ſich mit demſelben ſchon 
vereiniget / und darinnen verwickelt. Ee 
N Gib genaue Achtung auf die darinn enthaltene Miaterie/dae 2, 
mit wenn es brey oder honigemäflig/ deffelben eigenes Haͤutlein nicht 
durch den Einſchnitt verlegee werde / ſonſt wiirde eg heraus lauffen und 
die geſchwinde Ausfcheelung verhindern · 

3: Scheele alles nach vervichteten Einfehnitt und Oefſuung 3 
fleiſſig ab / damit nichts von feinem eigenen Haͤutlein darinnen bleibe/ 
cheil hoch Daran gelegen / und nichts guts darauferfolgen wuͤrde. 

4. Stille das Bluten / ziehe die Haut mit Hefft⸗Pflaſtern wies A 

der zuſammen / und heile es mt trueknenden Dingen / und mit des 
Crollii Stich⸗ oder ſonſt einem gutem Pflaſter wieder zu. 

` Andere Umfkände habe ich weirläufftig kurtz vorher ſchon ange⸗ 
führet/ aus folgenden Exempel aber wird man Diefelben noch mehr 

„abnehmen Fönnen. ! s 
Eine Frauaus Colmar / Nahmens Marin Seydelin / hatte / als eran 

Dir mit unſerer Armee bey ſelbiger Stade ſtunden / buten om dev ` ` 
rechten Schiter ein groſſes Gewaͤchſe / (melche Art man Sreatomg, ` 
Der Unſchlitt⸗eytrige nennet / weil Die darinn enthaltene Materie 
einem geronnenen Unfhlite gie ichet) womit fie ſich bey 12. Jahr ſchon 
gefihleppetz ob fe mun Den der Perſon und Naͤtur nach nicht gr 
Dor mar" und hatte noch dabey uber 16. Wochen das Quartan⸗Fieber 
Ehabt / ſo mond fie mich doch a 
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offe logirte / ihr diefer Veſd werlichkent abguhelffen/meldes ich auch in 


heyſeyn Georgen Paulofski,. Chriſtian Rampthums / und Georg 
Neidecks / ollerfeits Chirurg, und Compagni-Feldfherersunfrg 
Regiments / an einem Morgen auf vorher erzehlete Weife gitt 
verrichtete / und auch hernach curirte / ob ien das Gewaͤchſe / nach⸗ 
dem es abgenommen /10, und ein halb Pfund gewogen. Hiebey gab 
mir derbreite Grund / worzuich/foviel möglichrvas Schnuvknipfen: 
gebrauchete / und die unter wahrender Operation hervor Eommende 
ſarcke Verblutung / groſſe Verhinderung / ich habe es aber Dag gang 
rein in einer. halben viertel Stunden ausgeſcheelet und den Grund 
Anglich heraus geſchnitten / ja ob fihen hernach Das Fieber ſtaͤrcker 
aahm / ich auch den Schaden / wegen des Blutens / erſt nach drey Tagen 
aufbinden durffte / und endlich nach der Eur eine Laͤhmnuͤß und Schwin⸗ 
den des Armes darzu ſchlug / ſo ward ſie doch bey Ruͤckkunfft unſerer 
Armee / woſelbſt wir noch eine geraume Zeit campiret / durch mich 
vollends gluͤcklich und geſchwind curiret. — 


Car. XXXIX. 


on dem ausgewichnen Ruͤckgrad / und 
dem darauffolgenden Hogger / oder Puckel / wobey 
zugleich die Bruſt mit außwaͤchſet. Auf wie vielerley Art das 
geſchehen koͤnne / léi EEN Urſachen / 
und Kur, 


IE die Kinder gar leicht ver⸗ 
bvoahrloſet werden fönnen/meil deren Di 
werb⸗beiner noch weich und zart ſeyn / da⸗ 
avon ſie hernach mif Ger Zeit hoggericht, 
ucklicht und mol gar lahm und Sigg: 
werden koͤnnen / bezeugen vielfaͤltige Crem⸗ 
pl und die noch tägliche SE 
: : mi 
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miediefen Deiner iſt esgleich dem Warhfe und jungen Keifernmelge 
Teiche durch eine geringe Verrůckung und Verlegung Schaden Teiden 


koͤnnen / und denen gleichſam hernach zu der Zeit nach belieben eine. ges ` 


ſchickte und ungeſchickte Form gegeben werden kan, Darum muͤſſen 
die Eltern entweder ſelbſt genaue Achtung haben / oder durch treue 
Wärterinnen darauf Achtung geben laſſen damit die Kinder nicht up, 
geſtalt und übel Formivet werden / oder wo es ja fchon geſchehen / nicht 
„Inge damit verweilen / damit es in Zeiten wieder zu recht gebracht wer⸗ 
de / hernach aus Verſaͤumniß unmoͤglich geſchehen koͤnte. 
Die anfanglichen Urſachen diefes Gebrechens ſind eine uͤberflůſ⸗ 
ſige Feuchtigkeit des Leibes / worzu vielmahls die Kinder genaturet ſind / 
"mp auch derſelben Eltern / welche Feuchtigkeit ſich entweder daſelbſt 
hinzund an des Ruͤckgrads Sehnen gezogen/oder durch euſſerlichs Fal⸗ 
len / Stoſſen / Schlagen / vermittelſt dar zukommender Zulaͤlle / als / Hitze 
und Schmertzen / dahin gezogen worden / davon gedachte Sehnen ſich 
hernach ausdehnen / ſchſpfrig werden / und nachlaſſen muflen ; wor⸗ 
nach mit der Zeit / wenn nicht Achtung darauf gegeben wird / leicht eine 
völlige Ausweichung und Verrenckung des Ruͤckgrads und der Spon- 
dylen gefehehen Fan, Die vornehmiten Urſachen aber gefihehen aus 
Verwahrloſung / tarcken Fall vonder Hohe / fehlagen/ und ungewöhtte 
lien ͤberbucken des Oberegeibes/ welches ſolche Kinder nicht ausſte⸗ 
hen konnen / und fonderlichoben bey den Schultern/da die Spondylen ` 
oder Gewerbbeiner des Ruͤckgrads nicht ſo ſtarck als die unterfien ſeyn. 
Bißweilen aber ſelten / kommen auch dergleichen Hogger aus Anerbung 
wenn die Vaͤter und Mister hoggericht und purklicht ſeyn / alte daß es 
ein Vitium, fo ſchon inder Ratur ſtecket / feheinet bey ſolchen Kindern 
zu ſeyn / wie ſoiches / wenn manden Schaden genau befrachket/genugfam 
abgenommen geren kan / und ich mit vielen Exempeln berveifen fan, 
Der Unterſcheid dieſes Fehlers wird gemachet / von der Art und Weiſe 
des ausgewichnen Ruckgrads /und deffelben Gewerb⸗Veiner / denn 
bißweilen weichen fie inmwerts/ fo insgemein incurabel und mehren⸗ 
Deier eyn/bißweilen auswerte / un die ſes geſchiehet am dſſterſten / 
‚ Dyyy2 und 


Was deſen 


Urſache. 


ſchei 


Und Unter⸗ 
eid. 


eur 
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und verurſachet eben den Gebrechen / davon wir reden mellen, Ei, 
wweilen und zwar aueh offt / geſchiehet ſolche Ausweichung gegen der 
rechten oder lincken Seiten zu. Die Urſachen / warum die. erfere - 
Auß weichung hineinwerts mehrentheils toͤdtlich it/fommenber/ von 
der groſſen Gewalt / ſo dadurch em gangen menſchlichen Gebäude ges 
ſchiehet / und davon auch, insgemein die Sehnen und ſchwachen Bander 
zerriſſen / oder ja ſo ausgedaͤhnet werden / daß fie nichts: mehr ansftehen 
und halten Finnen / darauf denn bald ein Krampff / Convulſiones 
und andere toͤdtliche Zufaͤlle ſich einfinden / denn ohne daſſelbe oden ge⸗ 
walt ſame Auedehnung kan ſolches nicht wol geſchehen; hierzu kommet 
die groſſe Eindruͤckung / und Verlegung des Ruͤckmareks / davon alle 
angrentzenden Theile erſtarren und gleichſam unempfindlich werden / 
anderer vielen Zufaͤlle /ſo mehr Darauf folgen / als Verſtopffungen des 
Harns / und Stuhlgangs / wie ingleichen auch desSpalmi, vor itzo zu 
geſchweigen. Die andern Außweichungen aber, ſind ſo gefährlih- 
nicht / und koͤnnen / wann bey zeiten darzu gethan wird / und ſich die 
Spondylen unrech auf einander richten / und die Rippen ſich darnach 
Beil um: krumm außbeugen muͤſſen / (ehe die Natur noch opt 
Callum darzwiſchen formiret) noch wol curiret metten weil Mot 
Herausbie gungen nicht alſo ſehr /gleich der vorigen / die Reryen noch 
das or preſſen und drucken aannn. 








Die Eurnote "0 fen gepecht! if.anfängfich/iwenn.es 
meldet wird / noch mit Ruhm zu verrichten / wo es aber ſchon 








bald ge⸗ 

chten lange ge⸗ 

waͤhret / und ein Callus darzwiſchen gewachſen / (denn die Natur edet 
sticht lange ein Vacuum) fo richtet man wenig oder gar DOS rech⸗ 
zes aus / und muß nur mit Umlegung geſchickter Guͤrtel und Baͤnder 
zugeſehen werden / daß diefer Gebrechen nicht weiter zunehme / und der 
Leib / ſo viel moͤglich / eine beſſere 3 eat bekomme; worzu vorher die 
erſten 8. Tage Erweichungen / und hernach alsdenn dieſe Guͤrtel und 


geſchickten Baͤnder von Leder and Leinwand gebraucht werden muſſen / 


davon mir nachge hends mehr reden wollen. Die Leibſtucke Pomp 
wol auch nach dem Mee 
, apier 
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eleng Bley / und wol gar / wenn es noͤthig / mit eifeenen 
chen verſehen werden / man muß ſie ber fo einrichten / damit nur 
allein er leidende Ort eingehalten wird / nicht aber dag: geſunde mit 
gedrucket / und verdorben werde / wie offt geſchiehet. —— 9 
Die heutige neufteInvention dergleichen Außweichungen mie, 
der einzurichten / beftehen in einem kunſtlichen Halß⸗ und Schulter» 
Bande / ſo von ſtarckem Leder gemachet wird / und unter den Armen 
herum gehet / die les wird oben ap Sep Balcken angemachet / und denn 
unten eines um die Lenden und Kniehe / ſo durch das darzu gemachte 
angeſchraubte Gloflocomium, ſo vieles der Patient leiden und aus⸗ 
fin kan / angezogen und geſtrecket wird Durch welche Streckung 
man Hr Spondylen aus einander zeucht / und alsdenn / ivenn es nicht 
gar zu groſſe Kinder ſeyn / gar füglich wieder an gehörigen Ort bringen 
Kanzund brauchet nicht ſo viel Mühe und Weſens / als mit der Banck 
Hippocratis ,. welche Scultetus in ſeinem Armamentario Chi- 
zurgieo „det. 46, Tab. Fig.x.; ſomt — pag. 163. A 
fg, abreiſſen und vormablen laſſen; kan man aber ſo bald darzu nicht 
kommen / weil ſolche an wenig Oertern verhanden / und auch faſt nicht 
werth iſt / ſo viel Hoſten darauf zu wenden (denn ich bebe niemahls ben 
Valber Kauffmann, Chirurgo zu Cuſrin / der eine ſehr Pint und 
wol verſertigen laſſen / etiwas dechtes Damit, ausrichten ſehen / ml aber 
viel Schrehens und Klagens der Patienten gehöret/ ) denn die Hand⸗ 
‚ geffe und Anordnungen Deu Rinder find noch nicht einem jeden befant, 
and konnen auch durch die Feder unmöglich, beſchrieben werden / alſo 
it ambeiten/ daß man ſich Dev £chrevoviger Chirurgorumbedienett u... 
welche die Ausweichung des Ruckgrads alfo vorgenommen. Zu 
Laß den Patienten auf einen Ziſch legen / um welchen du und deine Getsößnliäfte 

Leute rund herum gehen koͤnnen / denſelben ſich ausſtrecken / und auf Koster 
den Bauch Jegen, Unter den Armen und Schultern bur / wie in⸗ per einynpige 
‚gleichen auch um die Lenden / binde ein gelindes Handtuch / und laß guten, 
Verſonen / 2 bet: und 2/unten/den Leib alſo vielund gemach ſtrecken / 
Daß dDndie wieder Einrichtung wo möglich verrichten fg, Oieſes 
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ziehen muß ſehr ſtarck geſchehen / denn ſonſt fan man nicht viel gutes / 
tegenderivielen Abfäge und Winckel dieſer Gewerb⸗Beiner ausrich⸗ 
ten ja ich bebe wol eher einen Patienten / wenn er ſchon etwas erwachſen/ 

duf ſolche Art eine Stunde qualen ſehen / und iſt doch nichts vechtesdnmig 
Merde. ausgerichtet worden; darum rathe ich zu dev vorigen und neu er un⸗ 
denen in vention, mit dem Ziehwerek / Gloffocomio, welche / weil 
man fie nicht fuͤglich beſchreiben und: abmahlen laſſen Fan / ich nem 
jedweden auf Vegehren / durch geſchnittene und nachgemachte Model⸗ 
jen gerne abfolgen laſſen will. Paræus hat zwar 2, Stoͤcklein ger 
Finger lang noch bey der vorigen Einrichtung neben bey gebrauchet/ 
und ſolche / nach dem fr mit Zem umgewickelt / und gegen be 
Seiten des Ruͤckgrads geleget worden / gegen einander auf Sir Ston, 
deleng herauß gewichen / zu geſchoben / vermittelſt deren ev meinet / 
daß fie geiviß an ihren vorigen Ort gehen muͤſten; aber ich habe omg 
geſehen / daß es wenig geholffen / und gehövet ein geſchickter Chirurgus 
darzu / welcher wol Achtung: gebe / daß die euſſerſten Abſaͤte der Spon- 
delen nicht dardurch erbrochen werden / welches mit dieſen Sidcken 
gar leicht / wenn zu gewaltſam damit verfahren wird / geſchehen Fan; wer 
hievon mehr Nachricht begehret / beſehe gemeldeten Parzum Uba, 
cap.ı6. pag· 492 ` Gehet die ſe Einrichtung an / muß auf den nieder 
eingebraͤchten Ort ein dienliches Band / um und um mit Schienen und 
geſchlagenem Bley mol verwahret / geleget werden / auch der Patlent ſo 
viel moͤglich ein Tag oder 12, gang ſille auf dem Bauche (wo immer 
moͤglich) liegen / damit es ſich nicht wieder verrůcke; bag rothe Bruch⸗ 
Erinnerung Pflaſter / ſo ich in meinem warhafften Feldſcherer part,3.capı18.p.194* 
beſchrieben / habe ich hier aufden eingerichteten EN alfezeit: fein Dicke 
geſtrichen / geleget / weil es fehr trucknet / keine Blattern machet / und alle 
Feuchtigkeitem fo die Ligamenta ſchluͤpfrig machen / an ſich zeucht / 
und dieſes habe ich um den andern und dritten Tag erneuret. Hier⸗ 

Die Cut bern qus ſiehet dev geneigte Leſer / daß dieſe Cur vornemlich beruhe auf Dk 

Mast Zongen gut Stricken :' ouf gefthiekter bor Einrichtun gder ur 

gewichnen Theile / welches aber ſehr ſchwer zugehet / und — 
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dienliche Baͤnder / welche die außgewichnen Theile ſteiſſ und fette erhal» 
ten/ daß fie nicht wieder heraus. meichen Enten, (en dem erſtern 
babe ich ſo viel moͤglich ausführlich genung geredet / und dabey auch des 
andern nicht vergeſſen / ih will aber um mehrern Nutzens wegen noch 

etwas hievon anführen/und alsdenn mit 3, Exempeln / ehe ich noch des 
Capittels Schluß mache / beſchlieſſgn 

Die Bänden zu ſolchem aus gewichnen Ruͤckgrad (mo die Eine 
richtung hat gefchehen Eönnen oder nicht ) habe ich allezeit von roher ges 
mangelter Leinwand / Parchen / oder gutem Leder / ſonderlich Bock⸗ und 
Hunde⸗ Leder gemachet / oben über die Schulter gleich einem Trage⸗ 
Bande / gegen den Armen / Ruͤcken und Bruft aber breiter / damit ich 
das gefehlagene Bley / welches ſich am beiten nach dem eingerichteten 
oder außgewachſenen Ruͤckgrad ſchicket / wol futtern / und annehen koͤn⸗ 
nen; daran habe ich einen breiten Guͤrtel gefuͤget / undan das Vorder⸗ 
Ende des Guͤrtels eine Leinwands⸗Binde von 5. bis gp mehr Den 
lang / damit ich etliche mahl über das Bruchband / und um den Leib fah⸗ 
ven koͤnnen / womit ich das Gebaͤnde nicht allein beſſer / und ſo ſtarck / als 
ich gewolt / anziehen / ſondern auch dardurch verurſachet / daß ſelbiges 
auch. nach dem Hogger D heſſer accommodiren koͤnnen. Iſt der 
Ruͤckgrad nicht allein ausgewachſen / ſondern auch die Bruſt / aus Ver⸗ 
warloſung des Fter nons welches gar leicht Wée ee dad Ge⸗ 
bande und Bley auch zugleich / als hinten geſchehen / ſornen decht ange⸗ 
paſſet / und gebrauchet werden / welches insgemein mit einander zu ge 
ſchehen pfleget / weil nach Außweichung des Ruckgrads die Rippen | 
alfofort Déi vorwerts ziehen / dadurch nicht, allein. die Bruſt ungeſtalt 
wird / fondern o gibt fich on do Btuftbein E mm von Knorpel: be⸗ 
Idi / ddurch gang in die Hohe / da es doch ſonſt naturlich breit i / und 
machet alſo hinten und fornen einen Puckel / woraus leicht abzunehmen / 
Wir dißlals zu verfahren / damit kein guöffer Schaden hierdurch geſche⸗ 
emp wenn dieſes gar zu groß heraus iſt / muß das Sebandenicht ale 
gu hart ſeyn / damit nicht durch das gewaitige einziehen das Bruſthein / 
weil es nicht viel ausſtehen kan / gar zerbrochen / und al ſo ein viel Come 




















3. Des Chieiesifhen Lorber⸗Krantzes 
Schaden dardurch verurſachet werde, Offtmahls muß man ou 
beyde Puckel abfonderlich tractiren / und vornehmen / mei es michen, 
e dev Eindrůckung zugleich ſich nicht füglich chim (kt: und denn dog 
eine ſchwere / muh ſahme / und ſehr gefährliche Sarye, In Emmer ` 
es laſſen ſich alle Handgriffe bey dieſer Cur unmöglich burg die Geyer 
berichten / weil fie eher Durch den Augenſchein und das Fuͤhſen abge: 
— durch die Erſahrung angebracht / und gezeiget erden 
nme mid Maer, A4 20 Daer oBktn ne 
Lëmgmd, ` Yo 1672, im Monat WMartio / habe ich zu Soeſt in Weſtphalen 
einen Buͤrgers Sohn / Nahmens Michael Krahmer / von iz. Fahren in 
die Cur bekommen / Ser bett aus Verwarloſung nicht allein hinten 
gegen die rechte Schulter zu einen Hogger / ſondern auch Gemen opt 
Untertheil des Bruſt⸗Beines ep groſſen Auswwachs hekommen / da⸗ 
von ev faſt nicht recht reden konte / denn es hatte ſchon lange Zeit gewaͤ⸗ 
ret / und weil ans Eindruͤekung der Lufftroͤhre / ſo hier durch die Auß⸗ 
weichung über die Gebuͤhr geſchehen / der Athem nicht recht vollkomnlich 
eingezogen und außgelaſſen werden konte. Mit dieſem Knaben hatte 
ich groſſe Muͤhe / weil die wieder Einrichtung des Ruͤckgrads auf kei⸗ 
nerley Weiſe mehr geſchehen konte / zudem muſte ich auch weherley Art 
Bänder machem /eines zum Hinter ⸗ und das ander zum Vorder⸗ Theil/ 
weil es ſich zugleich mit behden nicht ſchicken wolte; nut dieſen Ban⸗ 
den zogich nach und nach / als vorher die nothleidenden Theile genung⸗ 
ſam erweichet worden/dieSpondylen und Bruſtbein gemoch ein / und 
brachte es endlich / ob ich ſchon anfangs wenig Hoffnung bat hatte / 
nach 8, woͤchiger Cur / nebſt andern Arbney⸗Mitteln / und vorgedachtem 
vothen Bruch Pflaſter dah in daß der auß geiwachſene anfsrmliche Leib 
eine beſſere For und Geſtalt uͤberkam / welchen zu erhalten ich Dm 
anfänglich ae ftarcke Bervegungen:verbothen/ und ein Leibſtuͤck von 
Fiſhbein und Darren Papp Papier anmachen ließ fo fich zur Cine 
haltung die ſer Rheile füglich ſhickte na U 
Vëngnd 17 Zu 1675: 1m Monat Fanuario/ harte ich ein Magdlein u 
Vottach im Fuͤrſtenthum Coburg in der. Cut / Rahmens Magdalena 
diſcherin / ihres Alters ohngefehr 14. Jahr / dieſelbe mar D — 
d 
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elend und mager / daß ich faſt zweifelte etivas gutes auszurichten / weil es 
ſchon Ober Jahr mit ihr gewaͤhret / und ſtets des Bettes huͤten muͤſſen ` 
auf fleiſſiges Anhalten ihrer Eltern aber / weil es nur das eintzige Kind 
war / nahm ich ſie endlich in die Cur / und ließ mir zu erſt angelegen ſeyn / 
mit erweichenden Artzneyen die krummgebogene Theile / und ausge⸗ 
daͤhnete / ſteiff und hart gewordene Ligamenten zu erweichen / damit 
fie. hernach im Gebaͤnde / und letzlich durch das vorgenommene 
Schraub⸗Zeug deſto beſſer nachgeben koͤnten. Ich ſage deßwegen 
Schraub⸗eug ( Glofocomium) get bey dieſem Patienten Die 
Hand-und andere wieder Einrichtungs⸗Cur / auch das Gebaͤnd mit 
Bey amd eiſernen Blechen / nichts ausgerichtet / die ſes ließ ich / oof 
dë es zum Rücken und Bruſt noͤthig / nach Anleitung: des Kuͤraſſes 
durch einen geſchirkten Kleinſchmidt zu Coburg machen / welchen 
Scultetus, Med. Doct. zu Nuͤrnberg / in des Fabr.ab Aquapen-- 
dente Chirurgie durch abſonderliche Beſchreibung und Kupffer⸗ 
Tabellen / anhencken und drucken laſſen / und gebrauchte ihn mit Bere, 
wunderung / nach und nach mie augenſcheinlicher Beſſerung / aber ge⸗ 
mach muß man damit verfahren / und die Schrauben allezeit früh an⸗ 
ſchrauben / Nachmittage aber wieder nachlaſſen / weil dev Leib alsdenn 
bey Eſſen und Trincken beginnet Dieferzu werden; uͤbrigens verſuhr 
ich nach obig gedachter Lehde / und was die Kunſt mir an die Hand gab / 
denn wie ich ſchon gedacht / allhier gilt am meiſten bag Nachdencken / 
mie es am Ehiglichfien anzufangen / ja wo ap einigen Orten Dir Fünfte. 
lichſien Handgriffe und Verſahrungen mas thun /ſo iſt es hier / weil 
auch die beſten Argneyennichesbenkengen und helffen konnen / beruhet 
dp mehrentheils alles auf bag Gluͤrk Erfahrung / und eine gute Acht⸗ 
habung. Zu halberſtadt habe ich auch unterſchiedliche dergleichen 
Patienten in ber Cur gehabt / woben es gluͤcklich abgelauffen/fonderlich 
mie Herr Biirgermeifter Orudens Sohne / mit einem Schterdfegers 
Sohnichen / und vornehmen Jungfer / und daichdageriie Exemplar 
geſchrieben / habe ich eines vornehmen Herrn Sohn / ohngefehr von ms, 
Jahren in die Cut bekommen / welcher hinten und fornen / weil es ſchon 
Nberhand genommen und ein Jahr gewaͤhret / ausgewachſen; ob nun 
Zut ſchon 


730 Des Chirurgiſchen Lorber⸗Krantzes 


ſchon demſelben nicht volllommen geholffen werden kan / € weil die 
Natur einen Callum darzwiſchen fox miret) fo brachte ich eg doch 
neehſt embfigen Fleiß und Gottes Beyſtand dahin / daß es ferner hm 
nicht ſchaͤdlich ſeyn koͤnnen / und auch der Leib eine ſormlichere Geſſalt 
uͤberkommen / als er geweſen / worzu ich anfaͤnglich ebenfals Erivei- 
chungen / hernach das Bruch⸗Pflaſter / und endlich Gebaͤnd / und das 
Schrauben⸗Zeug gebrauchet. de 


ENG XL. a 


Wir einer hohen Nuͤſt / und Dë hulter nid 
moͤglich/ zu heiffen /ſamt deren Urſachen / Kenn 
in zeichen / Unterſcheid / Zufaͤlle / und Cur. SE 













r ausgewichne Ruͤckgrad/ 
Hogger und ausgewachſene Bruſt geben 
mir Anlaß / in gegenwaͤrtigem 40, Copittel 
etwas vonder hohen Hufft und Schuller zu 
É gedencken / weil es fich wohl out einander 
fihieket und ong ebenfals eine anfangliche 
errenckung und Außweichung verurſa⸗ 

et / denn wenn das obere Schenkel Vein / 
m oder ein Arm op? feiner Pfannen heraus: 
gewichen / und aus ver ſaumter wieder Einrichtung in, der Pfannen ein 
zaͤher Schleim / ſo nach und nach erhartet und callofifih wird /ſich ein⸗ 
ſencket / fo obt es zugleich eine hohe und lahme Gét oder Schulter / 
welche ſehr ſchwerlich / oder auf nachgefegte Art wieder zu curiren / dë 
bald geſaget werden fol, Darum muß mar keine Zeit mit ſolchen 
Patienten verfäumen/iso ihnen nach gevathen werden ſoll weil nicht 
allein aus vor erzehlten Urfachen/ ſondern auch alsdenn / wegen der 
allzuſtarck ausgedehneten Ligamenten and. Tendinum, die Beiner 
nicht wol in der Pfannen bleiben up erhalten werden koͤnnen / Wi 

7 t 
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es ſchrumpffen gedachte außgedehnte Baͤnder / wenn es lange gewaͤhret / 
nach der Einrichtung nicht wol wieder ein / ſondern bleiben allezeit et⸗ 
‚08 ſchlaff / weil vermittelſt der Außdehnung ſie ſehr geſchickt gemaͤcht 
worden / allerhand ſchaͤdliche Feuchtigkeiten an ſich zu ziehen / Davon ſie 
dick und ſchluͤpffrig werden; von welchen Urſachen mir weitläufftiger 
reden wollen bey Verrenckung dev Hifftein folgendem 3. Theile, 

\ Die Kennzeichen diefes Gebrechens Finnen nicht fuͤglicher / als Kurtze 
aus folgender kurtzen Anatomiſchen Beſchreibung ver Hufft⸗Beiner Anaromi- 
und Schulter / abgenommen werden / dahero ich auch Die kuͤrtzlich an⸗ ſhe Beſchrel⸗ 
hero zu ſetzen vor noͤthig erachtet. Den Anfang wollen wir machen ie 
mit dem Offe llium, oder Darm⸗Bein / ſo ſich an beyden Seiten gleich 
groß / und breit antreffen laͤſſe / wie es denn auch eines der breiteſten 
und ſtaͤrckeſten Beiner des menſchlichen Corpers iſt; ſonſt wird ſolches 
in z. Theile eingetheilet / ob eg ſchon Dem anſehen nach nur ein Bein iſt / 

Davon Dog oberſte und groͤſte rundte Theil / die rechte Höhle des Darm⸗ 
Beins / das folgende das Huͤfft⸗Bein / Os Iſchium, und das unterſte 
Oe pubis oder Schaam⸗VBein genennet wird. Mit dieſem Beine 
vereiniget ſich auch beym Ende der Ruͤck-Gewerb⸗Beiner / dns Os 
ſaerum, und heilige Bein; der Ort aber / da die Pfannen / und womit 
bet Ropf des Oberſchenckel-Beins vereiniget und eingeſencket wird / 
iſt ſeitwarts unten an dem Hufft⸗Beine / woraus abzunehmen / daß dieſe 
Art Ausweichung / davon mir itzo reden / auswerts hinauf / in⸗ und ſeit⸗ 
warts geſchehen kan / es muß aber entweder ber Apfiel hinauf / oder 
austwerts weichen / ſonſt konte es eben Feine hohe Huͤfft und Kuͤrtze des 

Schenckels verurſachen / auch kan das Schenckel⸗Bein aufandere Art / 
als ſonderlich inwerts weichen / davon wir aber itzo nicht reden wollen. 
Gemeldetes Huͤfft⸗Bein nimmt nun in feine Pfanne das obere groſſe 
Schenckel⸗Bein / Os kemoris, auf / und macht alſo das Gewerb der 
Huͤff / von deſſen Fehler wir itzo veden/die Befeſtigung aber geſchiehet 
mit zʒweyerleh Art Sehnen / deren die erſteren gemein / und von den nah⸗ 
grentzenden Muſculen / ſo daſelbſt herab ſteigen / herkommen / die andern 
aber ſind zweyerley / eine dick / und die andere breit / ſo von der gantzen 
I 2 Höhlen 
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Hoͤhlen deſſelben Umbkreiſſes / biß an den Knorren und deſſen Halß / her⸗ 
ob fteigen/ und es alſo befeſtigen. Inwendig der Pfannen findetfich 
auch ein kurtzes Ligament, ſo ich bey etlichen genau angemercket / abet 
dieſes zerreiſt gemeiniglich nach der Verrenckung und kan nicht wieder 
reſtituiret werden; und ſo viel kuͤrtzlich von der Huͤfft. 
Die Schulter and deren Veiner wollen wir om auch beſchen / 
das erſtere / womit das Schulterblat vereiniget iſt / wird das Gchluͤſel 
Bein / Os Claviculæ, genennet / deren auf jeder Seiten gleich den 
Schulterblaͤttern eines iſt / die Befeſtigung geſchiehet mit ſeinen ſon⸗ 
derlichen Sehnen und Kroßpeln / und dieſes Bein iſt mehrentheils ſon⸗ 
derlich auswerts rund / und krumm eingebogen / das Schulterblat aber 





iſt an feinem Hinter- Theil breit und dunne / doch ſo / daß es mitten einen 


ſcharffen Ruͤcken hat / damit nicht allein das Fleiſch ſolches beſſer beklei⸗ 
Sen und ausfuͤllen / ſondern auch Die Baͤnder es beſſer halten und bhefe⸗ 
Dioen / und durch eine geringe Gewalt nicht hald zerſpalten und zer⸗ 
brechen koͤnnen; vorwerts aber gegen die Pfanne iſt es ſchmaͤhler / 
amd dieker / es dienet nicht ſo wol zu Beſchirmung der Rippen / auf welche 
es / als ein Schild lieget / als zu der Sicherheit und Schuß des Achſel⸗ 
und Schluͤſſelbeins; dieſes Bein koͤnten mie in unterſchiedliche Theile 
und Fortſaͤtze abtheilen / aber es macht uns mur Weitläufftigfeit/ und 
verurſachet keinen Nutzen / in mehrers iſt uns daran gelegen / mm 
mir wiſſen / wie das Schulterblat und deſſen Pfanne mit dem Kopffe des 
Achſelbeines vereiniget iſt / es find aber derfelben Ligamenten unter⸗ 
ſchiedlich / ſo theils rund / breit und ſchmal ſind / damit in ihrer Verrich⸗ 
tung ſich etliche ſtrerken / einbuͤgen / und andere wieder daſſelbe beſchir⸗ 
men koͤnnen / da denn ſonderlich die breiten / die Haarwaͤchſe der herum⸗ 
treibenden Maͤußlein des Achſelbeines ſolche auf und annehmen 
Hier aus iſt nun unſchwer abzunehmen / wie die Auß weichung geſchehen 
muͤſſe / wenn eine hohe Schulter erfolgen ſoll / und baberg auch nach die⸗ 
ſer Beſchaffenheit leicht der Unterſcheid und Kennzeichen genommen 
werden koͤnnen. 


Bey 
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Benyn den kleinen Kindern / weil Die Gelenrke zart und Sie Ban- 
der ſchwach / geſchiehet ſolches gar bald / denn wie geſchwind iſt ihnen ein 
Arm oder Fuß ausgerencket 7" Oft aber wird auch nicht aus der 
Verrenckung allein einehohe Schulter verurfachet / fondern wenn 
nach ausgewichnem Ruͤckgrad Die Rippen ſich auswerts biegen’ und 
alſo das Schulter⸗Blat mit deſſen breiten Theile in die Höhe treiben / 
mie ſolches gar leicht nach dem Augenſchein und Fühlen abzunehmen 

“nd geſchehen kan / daherd ſich auch gemeiniglich dieſer Fehler mit der 
wieder Einrichtung und Gebaͤnde gemach verlieret / da es denn alles 
mit einander bald aufhoͤret. 

Auf wie vielerley Art die Schulter⸗Verrenckungen geſchehen 
koͤnnen / und mie fie wieder ein zurichten / will ich vor. (en nicht reden / 
weil ſolches außfuͤhrlich im 2. Theile geſchiehet / ſondern nur zu der Cur 
einer hohen Schulter und Hufft / wo ihnen noch geholffen werden Fan! 
fihreiten / davon ich etwas zu handeln fonderlich verſprochen. Die j 
Cur⸗Vortheile einer hohen Schulter. muͤſſen nach deren Unterſcheid / ect, 
wovon es herruůhret / angewendet werden. Iſt es durch Die Verren⸗ Ela 
ckung geſchehen / ſo muß mo nuiglich/ das Einrichten wieder zur Hand 
genommeit werden / es wolte denn ſolches ber darzwiſchen gewachſene 
Callus und die Länge der Zeit verhindern. Denn e es ſchon D ` 
lange gewaͤhret / ſt wenig gutes anszurichten/ und muſte nur fernerm 
Ubel vorzubauen / das höher wachſen durch geſchickte Vaͤnder verhin⸗ 
dert werden; welche Baͤnder auch / wenn die außwerts gebogene Rip⸗ 
von Dog Schulter⸗Blat in die Höhe getrieben / darnach eingerichtet 
und umgeleget werden muffen/denn ob ſchon alle můgliche Dinge her⸗ 
vor geſuchet werden / richtet man dennoch nichts darmit aus / ſondern 

man machet nur uͤbel aͤrger / brauchet ihr gleich anfaͤnglich erweichende 

Mittel /hilfft es doch alles nichts / denn wir ernehren mur gleichſam den 

Callum damit / it Hige und Geſchwulſt dabey / ſo muͤſſen zwar kuͤhlende 

un trueknende Dinge gebrauchet werden / man muß es aber ſo einrichten / 

damit fe nicht den Callum härter, und widerſpenſtiger machen. In 

Summa / wo es erſt fo weit kommen / da gilt nichts anders / als trucknende 
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Artzneyen / und ein geſchicktez Gebaͤnde / wovon ich imvorigenGapittef 
genungſame Anleitung gegeben. * 
So dg ` Die Cur und wieder Einrichtung bey duer Hohen Huͤffte it 
Hosen Hüfte: ebenfals fehr muͤhſam und ëmer! bevorab wenn Die erſte Zeit verfän. 
met worden/unddie wieder Einrichtung nicht mehr recht mol geſchehen 
kan / denn obfchon wegen Flachheit der Pfannen (wenn die Luxation 
b nicht groß) das Os Femoris leichter / als bey der Schulter hinein 
gebracht werden koͤnte / fo bleibt es doch auch nicht alſo feſte dnrinnen/ 
und macht das viele Fleiſch / und zugeſchoßne Feuchtigkeiten / die wieder 
Einrichtung / und darinnen Behaltung ſehr muͤhſam / geſchweige des 
Streckens / fo allhier ohne viel ſtarcke Perſonen / und ein Gloflocomi- 
um git wol geſchehen kan. Man hat zwar vor dieſem bey den Alten / 
und auch in Italien / das Einbrennen der Gelencke in erharteter Huf! 
und auch in dieſem Pafftı, zur Hand genommen / aber / ob es ſchon in 
unterſchiedlichen Dingen nicht zu verachten / fo hilffts doch bey unſerem 
Zuſtande gar nichts / und machet die Schmertzen nes Patienten nur 
groͤſſer / denn dieſer Zufall ruͤhret nicht allein aus einer bloſſen zugefloß⸗ 
nen kalten und ſchaͤdlichen Feuchtigkeit her woraus Geſchwulſt und 
endliche Erhartung entſtehet / dadurch auch zugleich dag Glied ſteiff und 
unbrauchbar gemachet wird / ſondern es it die Verrenckung / wie ug 
vorher gedacht / mit dabey / und deſſen groͤſte Urſache; und konte gleich. 
als das vornemliche Abſehen dioſer Cur) durch. Einbrennen gegen 
über die Jeuchtigkeit aus dem Gelencke heraus gelocket / und endlich 
abgefuͤhret werden / ſo giebet Se ein Pin gewachßner Callus nichts 
mehr darauf / und wuͤrde dadurch nur härter und boͤßhafftiger gemachet 
werden. Darum iſt am beſten / wo dev Huͤfft auf eine andere Art un⸗ 
muͤglich zu helffen / man mache es ſo / wie im vorigem Capittel / und in 
diefem bey der Schulter geſaget worden: laß es bleiben / und verbeſſere 
entweder das verdorbene / ſo viel moͤglich / oder erhalte es aufs mental 
daß nichts aͤrgers daraus werde... Denn. mo iſt bey unmoͤglichen 
Dingen anders auszurichten / als daß man ſich bemuhe / dem verlegten: 
Gliede einwenig zu helffen / und zu verhindern / daß es nicht aͤrger werde. 
Das uͤhrige / was noch abgehet / ſuche im 3. Theil bey Vervenckung und 
wieder Einrichtung der Dot, CAP, 
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Von der fo genanten Frantzoſen⸗Krancheit / 
Morbus Gallicus genant/ beren Urſachen / vielfalti⸗ 
gen Umſtaͤnden / Unterſcheid / Kennzeichen und Zufällen/ 
auch wie ſolche aufs beſte / geſchwindeſte mp 
gruͤndlichſte zu curiren. 


Bid) ſchon in meinem warhaff 






ſt / heraus kommet / (weil ich darauf verz 
troͤſtet) was jenem noch abgehen moͤchte / 
vollends hinzu thun wollen / um alſo nicht allein mein Wort zu halten / 
ſondern auch / weil es eine Kranckheit / die nicht ein jeder gruͤndlich zu 

curiren weiß / dem geneigten Leſer in diefem Buche eine völlige Ver⸗ 

gnuͤgung zu geben. Dieſe abſcheuliche und anſteckende Kranckheit iſt Wie dieſe 
vor. dieſem in Europa gantz unbekant geweſen / und hat nur allein / en 
wie man vor gewiß haͤlt / Jeft-Tnvierr unter ven Barbaren graſſi⸗ nen." 
ret / aus welchen Sande es durch die Spaniſche Flotte ohngeſehr Anno 

1462. in Neapolis gebracht worden / dardurch ſie denen Frantzoſen / ſo 

damahls eben Krieg mit ihnen fuͤhreten / angehencket worden und auch 

von ihnen anfangs die Neapolitaniſche Kranckheit genennet worden / 
von dieſen haben es hernach die Deutſchen (weil doch allerhand Neu⸗ 

igkeiten und. Gaflanterien von ihnen daſelbſt ber gehohlet werden) 

Aberfommenzumd nennen es deßwegen noch biß auf den heutigen Tag 
De Frantzoſen / oder Frantzoͤſiſhe⸗Kranckheit. Etliche wollen es zwar 
gang 


Wie und was 
fie zu erf ans 
Vert, 
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gang verneinen / und ſagen / es waͤre die ſe Kranckheit eher nicht / als in 
dieſem Seculo, bey ven Oeutſchen bekant worden. Iſt aber gang 
falſch / und find leider gar zu viel Buͤcher vom vorigen Seculo in 
Druck / die deutlich und ausführlich genung vonder Srangofen hat 
dein, Nur diefesift ſich zu veriwundern / arm ſoſche Krancthen 
nicht eher hervor gebrochen / weil. doch in vorigen Zeiten eben fo mol‘ 
Hurerey undallerhand Leichtfertigfeiten getrieben worden / davon eben 
dieſe Kranckheit den erſten Urſprung genommen/aber/werfananderg 
gedencken / gls daß die Lan gmuͤthigkeit Gottes ſo lange zu gefehen/chefie 
die boß hafftige Menſchen ſtraffen wollen und daherd heiſt e8 uch hier 
wol recht · Womit einer ſuͤndiget / damit wird er geftvaffee. Denn ob, 
ſchon anfangs nur die Perſonen einen Saamen Fluß und Gonor-, 
vhazam bekommen / gehet das Gifft doch bald weiter wenn ihm mar. 
vorgebauet wird und befomme hernach Dep Hurer und Hure bald’ 
Blattern / Schlieren und harte Beulen op der Schaam / und in den: 
Duͤnnichen / von dar gehet es weiter zu ben andern Gliedern als an die. 
Schultern / Halß / Gaumen / Nafen/ und auch wol an die Shencke/ 
endlich mo. ihme nicht geſteuret wird / nimmt es das Haupt ein! mé, 
get alle principal Glieder / inficiret dag gantze Gebluͤthe / vergiffter 
und verunreiniget dag Gehirne / ſterket Leber und Milgan/exuleeri- 
vet Nieren: und Harn⸗Roͤhre / macht groſſe Löcher im Halſe und 
Schlunde / ſtecket das Zäpfgen die Mandeln und Naſen an /gerfriſſet 
das Rachen⸗ und Gaumen⸗Vein / und machet alſo endlich / wenn eßs 
überhand nimmt / aus Gottes Ebenbilde einen abſcheulichen Menſchen / 


und ein leben diges Aas / davor ſich ein ſeden entſeket und huͤtet. 


Bleibet alſo unſtreitig wahr / daß diefe Kranckheit auf Unzucht 
folge / welche Straffe der gerechte Gott / (weil der HurenTeuffel Ir. 
laͤnger je mehr unter den Menſchen einveiſſet) endlich die boſen Welt⸗ 
Kinder allhier damit zu zuͤchtigen / hervor ſuchen muͤſſen. Wie mp. 
welcher geſtalt es aber eines vom andern bekommet / und mie in der Ver⸗ 
miſchung es geſchiehet und zugehet / daß das Weib den Mann (dev Hu⸗ 
rer Die. Hure / und welches am oͤffterſten geſchiehet / die Hure den Hurer /) 

d: H dÉ und 
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und der Mann das Weib anſtecket / mag ich weil ez zur Gnuge bekant) 
Weitlaͤufftigkeit und Aer gerniß zu meiden hier nicht aneigen / ondern 
ich ſchreite fort und fage/ daß dieſes penetrante imd ſehr ſchaͤdliche 
GE nach der Anſterkung nicht Gite liegen bleibet / ſondern wetfet Dé 
bald an den maͤnnlichen und weiblichen Gliedern / und deren benach⸗ 
baten Theilenjfüift allgemach je länger je weiter um fich / Më es das 
Sehlüthe vergifftet und anſtecket / ſa alſo mie den mienfehlichen Gliedern 
hauſet / wie ich kurtz vorhero erzehlet habe. ET 
: Ob aber dieſes Gift mp Malignität in einer ſchleimig⸗ Obeswpar) 
waͤßrigen Jeuchtigkeit/ oder wie etliche wollen / in einem erhigefen 2, alte 
Dampffe der ſich als Tropffen an Die Poros des "männlichen wii "` 
Gliedes anhienge und in continenti hinein ſchliche / beftche oder Seugptigfeis 
nicht / davon iſt hin und wwieder id diſputirens Der mehrer Theil Irch, 
haͤlt es davor / daß dieſes ſchaͤbliche Gifft erſtlich ſich mit ſelbiger ver⸗ 
miſche/ und alſo feinen Sig in einer zaͤhen und waͤßrichten Feuchtig⸗ 
keit habe / von dar es weiter ginge / und nach wahls geſchwwind oder 
langſam / je nach eines jeden Menſchen Natur und Difpofitiön an⸗ 
ſiecke / und an einem mehr als op dem andern Schaͤdlichkeit erweiſe / 
und dieſes meinen fe ag folgenden Urſachen zu behnupten. 
nn Weil alsdenn die Kranckheit vollig curirt meng durch den här, 
Sthweiß / Stuhlgang / Urin / und ſonderlich das Sehfern aus dem 
Munde / dieſe ſchaͤdliche und waͤßrichte Feuchtigkeit ausgetrieben 
worden, 
2Weil diefe Kranckheit oft ein Jahr / je nach Beſchaſffenheit 2, 
Ser Natur ſtille lie get welches fon in hitzigen Kranckheiten / da die 
Materia peecans ſlůchtig / und nicht in einer waͤßrichten Feuchtigkeit 
bellehet / niemahls zu geſchehen pfleget. 
3 Weil in allen Blattern und Geſchwaͤren ſich dergleichen 3 
Mätevie indet / ſonderlich nach dem Schweiß / und and) ohne felbigen 
nicht Fonten curiret werden. — 
Und dahero behaupten ong diejenigen ihre Meinung / welche 
fagen/es.fey ein ſubtiler Dampff / der in der ſchleimigen Feuchtigkeit 
eingefehloffen bliche/ if die Glieder Mgr Erhiung ihm heraus 
SE Annan lockten / 
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lockten / und ap dem Gegentheile beybringen koͤnten / welches nn 
ſonderlich ben den Frauens⸗Per ſonen tren. koͤnte / denen ſchadete vg. 
wenig / und bliebe ſo lange in Vagina Uteri ohne Rachthen figen, 

‚ biß in. Aën. Venereo es der männlichen Kuthe:mitgefheiletiuiirge, 
Zem fey nun sie ihm:mwolle 4 ein jeder hat feine Gedancken oo 
meines. Theils wolte es pur allein nicht ſaggen / denn ob fihon er 
Grund dieſer Kranckheit mehrentheils in einer waͤhrichten Zog, 
tigkeit heſtehet / und auch der vornehmſte Grund aller Curen in Aus: 
treibung der ſelben heruhet / ſo kan doch die gifftige Schädlichkeit auch) 
quf audere Art anſtecken / ich bey erregtem Schweiſſe mit der geg, - 
tigkeit ver miſchen / und alſo zugleich ausgefuͤhret werden / wie durch ich, 
Exempel hewieſen werden: koͤnte; anderer vielen Einwuͤrffe / ſonder⸗ 
Ui ben ben Blattern/ Geſchwaͤren und Geſchwulſten / die niemahls 
aus einer unvermiſchten Materie und: Feuchtigkeit herfommen/zu. 

eſchweigen / denn mer kan voſlkommen klug werden in einer Sprong, 
heit / die ſo geſchwind und unvermerckt kommt / die ſo unterſchiedlich 
in ihren Urſachen / und ſo wunderbahr in ihrem Thun iſt / van ber: 
auch ſchon zu ſeiner zeit Braſſavolus in ſeinem Tract, de morbo 
Gallico füge: daß er a, Specieg hierinnen abgemercket; de. 
gleich in allen Stuͤcken nicht wahr / ſo muß doch auch nicht alles daran 
erlogen ſeyn. Wir unſers Orts werden am beſten thun / wenn wir 
ohne fernern Umſchweiff und zumehvern Berfiettdnißsdiefe Krankheit: 
in 3; Theile theilen / als in die erſt uͤberkommene oder angeſangene / und 
noch leidliche / in Die ſchon etwas gewaͤhrte und mittlere / und in die 
ſchon üherhand genommene und aller raf, "a 
ce Beſny der erſten iſt es noch leidlich / und erweiſet das: Gifft noch 
ae nicht gar groſſe Gewalt / wie aus denzwenigen Zulallen / und dabey der 
Patient noch herum gehen: kan und ihm nichts anzuſehen iſt düt - 
nehmen / und erzeigen ſich nur Flecken und Blattern / hin und wieder 
an der Dat! und: mercket der Patient bißweilen eine ſchmerhaffte 
Sonorrhkæam per: Roͤhrlein Cheſchwaͤr; die Urſache Fan: ſeyn / 
D das anſteckende Gihft ſich moch in densfübtifeften: und dunneſfen 
Weilen des Gebluthes aufhaͤit. Gë g 
` DK? / gt 
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Bey der andern per mittlern Lorte, welches man erf die 
rechten Frautzoſen Luem Veneream, nennen moͤchte / ertweiſet 
ſich das Gifft ſchon kraͤfftiger / und treibet hin und ber gelb und: 
roͤhtlichte Blattern aus / ſonderlich um die Stirne / Schlaͤffe wiſchen 
den. Schultern und heimlichen Oertern / auch finden ſich offne Löcher 
und Schäden in Halſe und op der Schaam / woraus abzunehmen / 
daß. das gantze Gebluͤthe ſchon ziemlich. inficiret ſey / darauf Pepp 
mehr Blattern und Schaͤden folgen / die in der Tieffe und Breite fo, 
um ſich freſſen / daß dardurch auch die fleiſchichten Theile und andere 
Oerter angegriffen werden, i BEN 
Die dritte /aͤrgſte / und aller ſchaͤdlichſte / bleibe bey den fleiſchich⸗ 
ten und weichen Theilen nicht allein/fondern greifft auch die haͤrteren 
an / als Bein / Kroſpeln und Merabranen / wie map ſonderlich am 
Offe cribrofo, ſichformigen Beine / ſiehet welches denn auch mehr 
Zufaͤlle und Ungelegenheiten verurſachet / ſonderlich aber durchfriſſet 
es das männliche. Glied / die Vorhaut und Scrotum, welches 
glsdenn Die. Patienten auf allerhand Arten plaget und "mg: 
tert. 

Aus dieſen 3. Abtheilungen Fon der geneigte Leſer leicht den Un⸗ 
terſcheid und Kennzeichen dieſer Kranckheit machen. Ehe es aber 
noch zu dieſen gewiſſen Zeichen kommet / muß die freywillige Ausfage 
` des Patienten den beſten Ausſchlag geben / als in de ſſen aufrichtiger Des 

laͤntniß die Sache am meiſten beitehet / und. ob fie ſchon offtmahls ſich 
„lange noͤthigen laſſen / und nicht gevne baron wollen /weil fie fich deſſen 
fihämen muß man doch mit forſchen nicht nachlaflen / biß ſie es ges 














fanden, res 

Damic ich aber noch meitere Kennzeichen anfuhre / weil in die ſer 
Reanekheicrunn deren vielfältige Zufaͤlle kein Wundartt geſchickt ge⸗ 
nung ſeyn kan / ſe gebe man noch auf folgende Dinge Acht Hat ein 
Menſch abwechſelnde Kopff⸗ und Glieder⸗Schmerben / mit einer —J——— 
hen Laffitudine , die andern Schmersen ger nicht anhaͤnget und je Kranck⸗ 
gemein iſt / ſolche auch mehrentheiſs gegen die Nacht zu⸗ und gegen 

Hogg 2 dem 
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dem Morgen abnehmen / oder man ſpuͤret Schinergen zwiſhen . 
Schultern und unten am der Huͤffte / worauf einige Te Blatter) ` 
hin und her / ſonderlich um die Schaam / ausfahren / und Die Gë ang 
of gebrauchte Mittel nicht wollen weg bringen laſſen/ ſo iſt der Pas. - 
Gent verdaͤchtig / und bot ſich entweder mit angefterften Pevfonen ver- 
miſchet / oder ſich pf verunreiniget. Noch gewiſſere Kennzeichen 
aber ſind / wenn ver Menſch lange Zeit ſich mit einem boͤſen Halferumo“ 
gifftigen Saamen⸗Fluß geſchleppet / Davon. endlich die Mandein 
Zaͤpflein / Schlund / und das männliche Glied mic Loͤchern und Faͤu⸗ 
lung angegriffen worden / Dër auch ſolche Zufaͤlle auf gebrauchte Org, 
neyen meht reinigen und heilen laſſen wollen / und immer wider ſpenſug 
bleiben / dieſe Gr: vor Franboͤſiſch zu halten, — — 
Die enigen Per ſonen aber / rt den Anfang von ſoſchen Giffe 
in ſich gefogen haben / empfinden anfangs eine ungewoͤhnliche Mattig⸗ 
keit der Glieder/ mit einem drauf folgenden hi und wieder fahren⸗ 
den / geringen Schmergen/ abfonderlich in den Schien Beinen / und 
im Hinter⸗ Haupte / in den Schultern undan den Kmehen / die leb⸗ 
haffte Farbe verändert ſich unter dem Angeſichte / und laͤſet einen 
Bleyfarbenen Cirekel um die Augen / Hand und FJuſſe find heiß an⸗ 
zugreiffen / der Patient iſt mattloß und wil alle eit ſchlaffen / da doch 
der. Schlaff nicht naturlich unn in Summa der aller frölichfleund. 
hurtigſte Menſch / nach dem er mit die ſem Uc) befallen / wird aſsdenn 
traurig und mattloß. Aus dieſen erzehlten Dingen Fan ein jeder 
leicht abnehmen / welche Per ſonen inficiret umd angeſtecket ſeyn 9 
nun ſchon etliche dieſer Zeichen bald nach dev Gemeinſchafft mit Dis 
ven ſich vermercken laſſen / fo kommen fe doch auch bey andern fo bald 
nicht e nach bom die Difpoßition und Natur des Menſchen ſich darzu 
ſchicket / und find Exempel genung verhanden / da diefes Gifft ein halb 
Jahr / und viel känger fifle Tregen geblieben ehe es außgebrochen / wel⸗ 
des aber hernach deſto feädficher vor den Patienten und eil Ser 
neſung 1, "Fa mer ale die wunderliche Begebenheiten? Zuſalle⸗ 
Schaͤden / und Veränderungen die ſer Kranckheit recht elei ` 
2 SE rene ? 














ver 
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beſchreiben moltermüßte ein groß Buch davon machen. Dahero ich 
weit beſſer thun werde / wenn ich es biß Binfftig verfpare 7 und nun⸗ 
mæxehro ohne ferneren Umſchweiff und Weitlaͤufftigkeit Ne Our mr ` ` 
U mich nehme / als woran den Wund⸗Aertzten am meiſten gelegen", 
Sdlche Cur iſt nim ſehr umer ſchieduch / und gehet ben dieſem Di SC 
hey einem andern anders an / denn einer hat dieſen Procefsund Cur⸗ Léist, 
Vortheil 7 der ander wieder einen andern / einer gehet dieſen / Gert, 
andere einen andern Weg / je nachdem ev meinet am geſchwindeſten 
und leichteſten Damit fertig zu werden / und heiſt hier mp recht: viel 
Koͤpffe / viel Sinne / ob ſchon mancher nichts als Schaden und Schande 
davon zugewarten hat / und nichts damit ausrichtet / als daß bie Kranck⸗ 
heit uber ein Viertel Fahr: wieder kommt / und aͤrger als zuvor den 
Patienten angreifft, Dennoch aber bleibet er doch auf ſeinen säin: 
gen / weil ev ihm gaͤntzlich eingebildet / es hätte andere Urſachen / und 
nicht feine bel gegruͤndete Cur / denn ev ſpricht / es ſey nichts beſſers / als 
was ihm ſein Lehrmeiſter eingeblauet ` Und a dieſen Irrthumern 
geben Se vielfaͤltigen / und Ia unzehlbar erfundenen Arbney⸗Mittel Sat! aber 
wider dieſe Kranckheit / nicht geringen Anlaß / damit wir aber unter ſo wptegf +, 
sielen dlechwol soo gerwiffes ergreiffen/fo habe ich angemercket daß PETE" 
` aile ſo unter ſchiedliche Euren auf folgende 4, Wege hinaus laufen. 
Der erſte iſt und geſchiehet durch das Decoctum Ligni Sancti, 1, 
Saſſafras, Sarfaparilla und Ser vortreflichen Rad, GChina, da⸗ 
von ein ſtarcker Tranck zum Schwitzen / und ein anderer zum taͤglichen 
rincken / bereitet wird und womit fie 4. Wochen und auch laͤnger / 
bey einer guten Diet continuiren. Dieſes wird die Holtz⸗ Cur 
genennet. ee 
Der andere Weg wird verrichtet durch das Queck⸗Silber / di ze 
von Theils wenn der Mercurius Som bereitet worden / als der 
Mercurius Dulcis, gp ein fonderlich Pracipitat ,;) etwas inner 
lich gebrauchet wird / und. theils euflerlich unter die Schmier⸗Galbe 
genommen werden muß / wovon nachgehends mehr geredet werden 
DU: und dieſes heilt die Mercurial⸗Cur. 


Aaagaa Der 
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Der dritte Weg/welcher aber ſehr unrichtig und. gefaͤhruich 
ſchiehet durch das Raͤuchern / mit dem darzu bereiteten Zinnober / zu, 
welchem alsdenn noch andere Stuͤcke mehr gethan werden / und dieſes 
nennet man die Raͤucher⸗Cur. 
4 5.5 Devvierdte undaller neueſte Weg (welchem aber noch mm Zeit 
wenig ſolgen) dieſe Kranckheit zu curiren Mid durch das: Wade, 
verrichtet in welchen Bad⸗ Waſſer eine gewiſſe Quantität deg Mer- 
curii,Sublimati , nach Beſchaffenheit des Patienten und deffen, . 
Kranckheit / allemahl vermiſchet wird / Davon ebenfals nachgehends 
etwas mehres gemeldet werden ſoll. Hee: 
Ob nun ſchon dieſe 4. gemeldeten Haupe Wege und Curen 
Welher hier vielfaͤltig gut befinden worden / fo verwerffe ich doch eimger Urſochen 
de Sëch weien den erſten in gensiffen Stücken / ſonderlich beyargsinficiregn 
S Patienten / mell et nicht Fräfftig gemig / unſers Orts vor ſich allein 
dieſe Kranckheit fundamentaliter zu curiren / und erwehle davor 
ſonderlich den andern / als die Sthmier-Cur mit der Mercurial Sal⸗ 
bei: und endlich den vierdten bey denen / mp es nicht gar zu ſehr eine 
gewurktzelt / welcher auch im Duerkfilber beſtehet Senn wenn der Mer⸗ 
curius recht darzu bereitet und tuͤchtig gemachet worden / ſo ſtecket 
in ihm wahrhafftig das Rundament dieſer Cur / mie durch viel 
100, Erempel bewieſen werden Pänz / weil ohne feine penetrable 
Wuͤrckungen des Holges Kraͤffte gar wenig contribuiven konnen / 
und thun dahero die jenigen nicht. gantz unrecht / welche bloß allein’ 
(wie in dev Bade⸗Cur geſchiehet) ben gedachtem Mercurio bleiben / 
weil deſſen wunderbahre Wuͤrckungen alle des Frantzoſen⸗Holtzes und 
anderer darwider dienenden Hoͤltzer Kräffte in ſich begreifft und weiß 
Lob ud Eh übertrifft, ` Denn wer nur einwenig Verſtand vom Mercurio und 
sent as deſſen Eigenfchafften hat / der wird wiſſen / daß feine vortreffliche 
ereurn. Wuͤrckungen beftehen/ in einem durchdringlichen Erwaͤrmen / dunn 
machen / zertheilen / austrucknen / Schweiß und Harn treiben / und wel⸗ 
ches das vornehmſte / ſo ſchicket er durch ein ſonderliches Regemachen 
dieſes boͤſe und ſchaͤdliche Gifft / vermittelſt der zaͤhen Sn er 
! , enfer 
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Geyſers / vornemlich durch die Ductus dalivales, oben / und bißiwei⸗ 

len auch durch den Schweiß und Stuhlgang aus / als wordurch 

der Krancke zu hald voͤlliger Cur am beſten getroͤſtet / und verſichert 
wird \ ; 

In Summa / es predige und füge eier was er will / ich bleibe: 
beym Mercurio, mett ich weiß und offt erfahren / daß in ihme allein 
das Vermögen und die Kraͤffte ſtocket / dieſe Kranrkheit fundamen- 

daliter und beftändig.zuicurivens. Zwar verwerffe ich; gantz und gar 
nicht die Holtz⸗Cur / weil ſie in gewiſſen Faͤllen mit dabey genommen. 
werden muß. / Daß. aber. einige pur allein dahey bleiben und dieſe 
Krankheit damit recht grundlich curiren wollen: / iſt irrig und: un⸗ 
recht / wie mich die Erfahrung genungſam gelehret: es müfte denn: 
dieſe Kranckheit noch gantz gen. £ und nicht weit eingeriſſen rm. 
Wenden gleich ſolche Leute darwieder ein / daß die Indianer und an⸗ 
dere Barbaren bloß allein bey ber Holtze Cur bleiben / und: ſolche ohne 
Unterſcheid vielfaͤltig damit eurirten / von denen wir ſolches auch ger 
lernet haͤtten / ſo wiſ es doch hier nicht gelten / wie Jeider die: vielfaͤltige 
Erfahrung genungſam bezeuget; denn ein anders iſt ihre Land Art 
und Natur und dn anders erfodern unſere Leiber / zu dem haben 
dergleichen Hoͤltzer / und ſonderlich die Rad China,. alsdenn ben 
weilem nicht mehr ſo viel Kraͤffte / als ſie drinnen bey ihnen noch haben 
und erweifen / da: doch bag principaleſte in gemeldeter Wurtzel / und. 
Sarfäparilla, ſtecket / und mehr dabey thun Fon" als viel Pfund dev; 
kurtz vorher gemeldeten anderen Hoͤltzer · — 

Was endlich von dem ʒ. Wege oder der Raͤucher⸗Cur zu halfen‘ 
muß ich auch ſagen / dieſen befinde ich / die rechte teutſche Warheit zu: 
ſagen / gantz und gar nicht viel můtze / wie ſolches dieſelben genungſam 
erfahren/ die ihm gefolget / denn er iſt nicht allein ſehr beſchwerlich dem 
Patienten / und man richtet auch nichts rechtes damit aus / ſondern es 
kommt nach etlichen Wochen auch: die Kranckheit hald wieder / wie 
ſolches diejenigen / ſo es recht probirt und unter ſücht / genungſam wer⸗ 
den innen worden ſeyn / darum iſt am heſten / leen? 
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TER VERTRETEN ge. 
als die ich weiß / daß fieofft und vielfältig mic groſſem Muse ange 
Zangen. Damit wir aber dißfals eine vichtige Ordnung halten 19 
"wi Die. Hole Merenvialeumd Vade·Eun zu of dpepeing 
tra&tiven/und alödenn zu letzt meine eigene mit ihren Anmerkungen 
befehreiben, ! a 
Hy Eur ` Die Holsz⸗Cur ja noch was darmit ausgerichtet werden fly 
und fie etwas beytragen koͤnne / muß ohne den: Mercurium gg 
alfo geſchehen Zenn der Patient die erften Tage mit dem Mercurio: - 
dulei und Pillulis.de fumaria genungim purgiret worden fo 
auch nach dieſer Formuſ / wenn euch Die vorigen géit gefallen ger 
ſchehen Fan; gé Se 


HI 
Sonderlſche Rp. Espaft Cathol. ʒj. 
ee 0... Befin. Jalapp. 3. ` 
Merc. przcipitat. albi 
Aloesaa, gr xxy .·· a 
C.$g. Sr, Fumat. 'ad'pill Matt 
"Det Nom. ix, ex Jiil, grxv.) . 


t 


LE gesi 


he 


und in einem Dienlichen Gemache fich aufhaͤlt fp më mon ihm fo 
genden Tranck zum Gebrauch bereiten: ` — gbsbuet 
Tex ` S ef a 

dr Rp, Ling. Sandtum 3j, NN 

m Schwi⸗ — — REN 
S Saffa fras. Unc 20. — 

Cort. Lign;Sandti Unp, 2 SE 
` Rad, Chinz, One, füß. 


Diefe 5. Stuͤcke / wenn fie wol gereiniget und zerſchnitten / laß mit 16, 
Pfund flieſſendem Waſſer etliche Tage heitzen und. aledenm in einen 
vermachten Geſchirre 2. gute Stunden kochen. Von dieſem Tranck 
wenn ev Durch gefiegen/ muß der Datient ale Morgen 12, auch wol 
mehr Loth nach Gulbefinden trincken / und damit im Bette / oder ſon⸗ 
derlichen Schwitz⸗Kalten / Balneo Laconico, ſchwißen / und An 
j 
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ift der ſtarcke Hols ⸗Tranck zum Schwitzen / der nachfolgende aber wird 
zum täglichen Trancke 7 denn die gange Cur über muß der Pocien⸗ 
weder Wein noch Bier / ſondern bloß allein diefen Tranck euincken/ 
welchen ihr alſo bereitet : Nimm die vorigen zurück gebliebenen 
` ‚Species, und thue noch darzu: 


Lien, Sanct. 
" "Rad, Chinz. aa. Unc; ij, ? Se 
Cort.Lign. Dain, Une, 18. : 
Hermodatt, S 
Polipodii aa, Unc. i, 
Rad, Liquirit. 
‘Sem, Petrofelini.! 
Feniculi. : ` 
Anifi. aa Une, if; 
Fol.Sennz, Unc. ij; 
Herb, Veronicz, \ 
Scolopendrii,aa.M. 3% 
Cinamom. Unc.iß. 


m. 


Diele Stuͤcke / wenn fie auch wol zerſchnitten und gefioffen / laß mit zg, 
biß 20, Maaß Waſſer etliche Tage beigen / und hernach gleich ven vo⸗ 
rigen kochen; welches / nach dem das klare abgegoſſen und durchgeſiegen 
worden / der taͤgliche Tranck des Patientens iſt / weil er / mie gedacht / 
gantz Fein Bier / und gar ſehr wenig Wein trincken muß, Von den 
zuruͤck gebliebenen Speciebus wird noch ein Tranck gekochet / deſſen 
halber Theil ʒu dem täglichen Trancke( wenn er zu ſtarck wäre) gegoflen 
werden kan / und die andere Helffte gebrauchet man zum aufgieſſen int 
Schwitz⸗Kaſten / dadurch einen dienlichen Dampffzuerregen/ich meine 
es forman laͤſſet 2, dicke und groffe eiferne Platten machen / eben mie 
ein Pflaſter⸗Stein dick und groß / dieſelben / wenn Be wol gluͤend ges 
macht worden / werden eine um Die.ander vornen op Fußbrette auf 
den Roſt / in den Schwitz⸗ Kaſten geſetzet / und durch Aufgieſſen gemelde⸗ 
ten Trancks in Dampff erreget / dadurch endlich nach oͤfftern Wieder⸗ 
Bbbbb hohlen 
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hohlen Ser Patient Schwitzen muß / fo lange es nothtg amd deffen 
Kräffte ſolches vertragen Fënneng, Wiewol itziger Zeit die ſes Schin⸗ 
gen mit dem Dampffe gantz abkommet / denn es aͤngſtiget gur die, 
Patienten / und verhindert vielmehr die auf den Leib fallende Raͤſe 
vom Dampffe/ daß die böfen und fehäplichen Feuhtigkeiten zu dep 
Poris nicht herauß dringen Fongen, An ſtatt Selen gebrauchet man 
den angezuͤndeten Spiritum Vini, welcher nach und nach die Ende, 
Stube ſo erwaͤrmet / daß der Patient in kurtzer Zeitüber umduber die , 
boͤſen Feuchtigkeiten ausſchwitzet / welches fo lange es noͤthig / mp der 
Lee ausfiehen kan / continuiret / und täglich wiederhohlet wer⸗ 
den muß. o 
Sind diefe Träncke unannehmlich zu trincken / erwehlet folgen- 
den / welchen ich in gemeinen Brauch habe: 
Ordinat Rp Sarſapatillæ Dune, inf, 
Tranck. Sallafras Uae, A 

‚Rad.Chinz Une EB. 

Santa’. rubr.Drachm.i ` 

Cinamom. Unc. f. 

MERL 


Wird mit 10, Quart Waſſer gekochet rund kan man ſolche mit Zinker-, 

Candi etwas lieblich machen, ` Und wo dieſes auch niche annehmich / 

D hat uns die edle Chywia die ſen Tranck auf eine beſſere und ſubtilere 

Art verfertigen lehren / womit alſo verfahren wird: el 

Einen Hotz· Nimm der Limaturæ Gvajaci, und anderer Hoͤltzer / ſonderlich 
ees der Sartepaplls, ſo viel als nöthig/ chue die ſelbe in eine bequeme 
ST Fort) und geuß Gef Zar ſo viel genung Di daruher (das 
Liga.Gva- Brunnen Waſſer taug nicht darʒu) Dës folche, Retorten mit, einer 
jaci AM groſſen Vorlage / nach dem alles wohl verlutiret / ins Balneum, 
det,  vaporofüm, und ab die ten 3. Tage Wë zum kochen gemach 
Feuer / laß e8 Denn wieder aufgehen / damit es ſich recht mit dem 

Waſſer vereinige und felhiges die Kraffte extrahire mach —J 

aber 


RE 
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aber continuire beſtaͤndig mit dem Feuer / ſo wird ſo wol das fAuerliche 
als auch das ſpirit ualiſche Theil/welches letztere ſonſt beym gemeinen 
kochen mehrentheils verfleucht und weg daͤmpffet / mit dem Oel zugleich 
heruͤber gehen, Wenn über Se Helffte vom Waſſer ab-und bergiep 
gegangen / ſo laß das Feuer ausgehen / und filtrire das zuruͤck gebliebene 
in Dev. Retorten / damit es mit dem abgediſtilirten vermiſchet werden 
kan / dieſer Tranck iſt zum Schwitzen / wie ich vielfältig erfahren / weit 
vortreflicher als der erſt gemeldete / und Fan eine Ungen deſſen mehr / 
als des andern ein halb Pfund ausrichten. Wer dieſe Arbeit noch 
mehr verbeſſern / und ferner etwas Muͤhe daran wenden wil / der treibe 
das Oehl wollends aus dem refiduo herůber / und aus den Fecibus 
das Saltz / damit der Tranck / wenn er Darunter vermiſchet wird up `. 
Schwitzen deſto kraͤfſtiger werde. Man koͤnte auch mol auf die at 
ruͤck gebliebene dpecies, ehe das Oehl und Saltz noch gemachet wuͤrde / 
wieder Waſſer gieſſen / und ſolches / wenn eg wol gekocht zum Ordinar 
Diſch⸗Traneke gebrauchen / weil der Geſchmack mit etwas Caneel und 
Zucker lieblicher gemachet werden kan / als vorige welches ich alles 
zu eines jeden Beliebung ſtelle. Daß man mit dieſem Schweiß / und 
Tranck⸗trineken A. oder od met s6. Wochen continuiren muß / wenn 
was ausgerichtet werden ſoll / auch neben bey andere Artznehen / die Das 
Gebluͤthe reinigen / die Schäden und Vlattern vertreiben / und allezeit 
den Leib offen erhalten gebrauchen Il habe ich ſchon in meinen 
Feldſcherer / und auch Furg vorher geſaget. Und diß habe ich vor 
noͤthig erachtet / wegen der Deig-Gu bey zubringen/ weil ein mehres 
nur Irrthůmer erwecket / da der angehende Chirurgus micht einmahl 
weiß / worzu er greiffen und welches er erwehlen ſoll. 
Ze Mercurial Cur / als ber beſte Weg die Frantzoſen außzutrei- Mercurigs 
ben / wird insgemein folgender Seftaft verrichtet. Ehe wwir aber noch Du. 
ferner gehen / wird nicht unrecht gethan ſeyn / wenn wir das Queckſilber 
und deſſen Art / uvor ein wenig genauer betrachten / Damit nicht allein 
dp jeder deſſen Natur und Eigenſchafft befier kennen lernen / ſondern 
auch / woſches bey der Frantzoſen⸗ Cix am beſten zugebrauchen / pyrbbiren 
Bbbbbe und 
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und erwehlen anne / weil der Mercurius nicht einerley iſt Sepp att 
anders und weit beſſer iſt der / ſo in den Bergwercken geſammlet mer, 
den / als der / welcher vermittelft des Salis Armoniaci, Tartari & 





des Urinæ aus Bleh / zinn / und auch mol/(aber wenig) aus Zinnober ge⸗ 


Mear, machet wird / dahero laſſe ich mir dißfals keinen beſſer gefallen / er ſey 


natuͤrlich gervachfen/oder nad, Chymiſcher Weiſe bereitet / als dieſe 
welcher / wenn er in einem ſilbernen Loͤffel gethan / und ein wenig uber 
Kohlen gehalten worden / einen geringen gelbichten Flerken nachläffer/ 
denn diefer/fo ſchmuͤtzige ſchwartze Flecken zurück laͤſſet / iſt falſch und 


Sep der muß erſt zum Gehrauch gereiniget werden. Was er vor Qualitäten 


Oualitaͤten 
des Mer- 


op ſich habe ob fie hitzig / kalt / feucht oder trucken / wollen mir Weit⸗ 


carii if vierkäufftigkeit' wegen igo nicht anfuͤhren / weil doch unzehlbahre Gelehrten 


Streit 


ſich daruͤber faſt zu. Tode geſtritten / und noch zur Zeit feinen wichtigen 
Schluß machen koͤnnen / genung iſt / wenn mi aus vielfältiger Erfoh⸗ 
zung wiſſen / daß in ihm ſtecken die warhafftigen Kraͤffte und Huͤlff⸗ 
Mittel wieder dieſe Kranckheit / es mag auch Damit zu gehen mie es wil⸗ 
mi und worinnen er aber feine Wuͤrckung erweiſe / habe ich zu anfange 
die ſes Capittels geſaget / nemlich / daß er durch ſein penetrantes er⸗ 
wärmen duͤnnmache / zertheile und austruckne. 
Es haben aber ben Steier Ungewißheit viele hochgelehrte Leute 
Anlaß genommen / den Mercurium gaͤnslich zu verwerffen /unter 
welchen auch Fernelius, Joh,Bapt, Montahus, Galenus und 
Tomitianus, ja andere viele mehr ſich mit befinden / aber man muß 
D dißfals nicht irren laſſen / weil der andern Perſonen / und die von 
groſſer Renomee und Kxperientz find / ſo dieſen widerſprochen / 
mehr als 10, mahl mehr ſeyn / und iſt genung betont geg mit dem Met, 
eurio in dieſer Kranckheit ausgerichtet werden kan. 


Videdefen Der vortreffliche Botallus weiß in feinem ſehr guten Tradtat, 
Tr, de rati- welchen er von den Frangofen geſchrieben / nicht / wie er die Mercurial 
one Luis mp ſonderlich die Schmier⸗Cur genungſam loben Pi / wenn er ſaget / 


venereæ. 


daß die ſcharff ſinnigen Gemuůther in Erfindung neuer Kuͤnſte und 
Wiſſen ſchafften niemahls gewiſſer / und beſſer als beym Ve 
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in Curirung der Frantzoſen⸗Kranckheit geweſen. Denn durch dieſes 
Mittel / wenn es recht bereitet / und nach dev. Kunſt verfertiget dem 
‚Kranken gebrauchtivird / fan dieſe ſchaͤdliche Seuche mit Berwun⸗ 
derung gruͤndlich geheilet werden / in dem die ſubtilen und der Haut 
nahe liegenden Feuchtigleiten durch ihn / vermittelſt des erregten 
Schweiſſes heraus getrie ben / die dicken Säben und eieffer liegenden aber 
durch den Stuhl und Speichel geſchwind und geringfiügig/ausgeführee 
werden / daß man ſich daruͤber verwundern muß. Daß aber viele Me- 
dici ohne eintzige Urſache / vielleicht weil ſie nicht recht in allen Sticken 
wiſſen Damit umzugehen / ſich dieſes herrlichen Mittels nicht bedienen / 
ons Furcht der Zufälle/ fo der.Mercurius erregen moͤchte / wenn er 
nicht recht gebrauchet / und ungebübrlich. angewendet wird / ſolche Zu⸗ 
fälle doch vielmehr dem Unfleiſſe der ſchlechten Wiſſenſchafft / und Une 
geſchicklichkeit Des Argtes/oder unordentlichen Verhalten des Patien. 
ten zugeſchrieben werden müffen/ als demedlen/ und nimmer genung 
hierin gepriefenen Mercurio, ja es iſt bierinnender Mercurius eben 
fo wenig zu beſchuldigen / als das Feuer wann durch Verwarloſung 
daſſelbe alles verderbet und verbrennet / und auch fo gar / wenn es Ober, 
band nimmt / die koͤniglichen Pallaͤſte nicht ver chonet. In Summar 
man ſage was man will / das Queckſilber iſt in der Franboſen⸗Kranek⸗ 
heit das befterfonderbahrefte und von der Natur dariwieder verordnete 
Hulff Mittel / wer diß nicht. glauben wiſl / bleibe ben feinem Raͤuchern / 
ger bey dem Holtz⸗ Trancke / er wird ſehen / ob er ohne Beyhülffe des 
Mercurii was rechtes und beſtaͤndiges Damit wird ausrichten koͤn⸗ 
nen; geſchehen gleich einige Curen ohne ihm / kommt es doch ſelten / und 
nur ben denen / die etwas und gar geringe In Bechet ſeyn / memahls aber 
bey die ſen / ſo recht ſcharff angeſtecket worden / und wer kan ung verſi⸗ 
chern / obes ſchon bißweilen Durch die Holtz Cur angegangen / daß es 
nicht die gute Natur des Patientens gethan. Damit ſich aber niemand 
zubeflagen habe, fo will ich fofort / / wenn ich erſt Die Keinigung des 
‚Mercuriianhero gefegef / die Bereitung des Mercurii dulcis und 
‚Sublimati, mie er hierzu am beften und dienlichſten iſt / beſchreiben / und 
| A 


— 
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alsdenn / was noch bp per Mercurial⸗ Cur zu obler viren ¶ M 
"begoen, >’ E ER EN NT EN HS 
Reinigung RIEDEL Reinigung des Mercurii bot ebenfals ein jeder ifeine 
des Mer- eigene Meinung / Denn etliche waſchen ihn unterſchiedliche mohl mt 
gun, gutem Eſſig / und Saltz / und krucknen ihn allezeit wieder und diß thun 
ſie in einem irrdenen oder ſteinernen Geſchirre; andere gebrauchen nur 
Nuchternen Speichel / und veinigen ihn in einem Leder damit. Andere - 
veiben und drůcken ihn mit Gewalt hin und ber in einem Vock⸗der 
Gembſe⸗Leder / oder Greg ihn durch ein Tuch / wovon ich Dir viel 
halte / denn die Schmutzigkeit bleibet zuruͤck weil aber auf ik Art 
dennoch etwas Vley / Wißmuth oder ander Mineral / mit welchem der 
Mereurius verfaͤlſchet wird / bey ihm bleibet / ſd verwerff ich Die 
falſche Reinigung / und erwehle dagegen dieſe / welche folgender Geſalt 
gett, "e ien 
MNimm des Queekſilbers / wie es in den Bergwercken geſammlet 
wird / ſo viel du nothig haſt / thue es in eine Retorten / dahor lut re einen 
"graffen Recipienten mit halb angefuͤlleten Waſſer / gib algdenn gemach 
Feuer / ſo wird alles ſchaͤdliche und unreine zurück in der Retorten anf 
dem Boden liegen bleiben / den reinen Mercurium aber wirſt du im 
Recipienten gantz ſauber ſinden / und dieſe Reinigung iſt die beſte u fr 
Kranckheit. a nat 
Serätungdes  . Den Mercuridm dulcem mache alfo: Nimm des weiſſeſtn 
Mercuri Mercurii Sublimati 12, Loth / des vorigen gereinigten Quekfilbers 
dulcis. 18; Loth / miſche und veibe es fo lange in einem glaͤſer⸗ oder ſteinernen 
Mrörfel untereinander/biß das Argentum vivum meht mehr zu 
feiren 7 folches gefchiehet insgemein nach 2, Stunden 7 mern vieles 
fleiſſig geſchehen / ſo thue eg in einen Kolben oder Phiol / und ſublimirs 
bey gelindem / aber eintraͤchtigen Feuer 10, oder 12. Stunden/hiß alles 
im Sk aufgeftiegen und heriiber/ denn laß es erkalten / biß alles im ` 
Safe aufgeftiegen und herůber / denn laß es erkalten / und erhrich ng ` 
Glaß /weil man ſonſt den Mercurium , fo fo bart anhaͤnget / nicht 
heraus kriegen Fan / die Feces Im Glaſe thue als unnutze ei 
e Zei D 
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das ſuhlimirte aber ſetze nochmahls ein / und proce dire zum andern 
mahl / gleich vorher geſchehen / ſolte er nach die ſer zweyten Arbeit nicht 

pp und füffe genung ſeyn muß ſolche zum z· mahl wiederholet wer⸗ 

deny fo wirſt du alsdenn / wiewol deſſen ſehr wenig iſt / einen herrlichen 

mp ſuͤſſen dublirnat oder Mercurium haben / Ser alle Schaͤrffe von 

Dh geleget / welchen du out einen Marmorſtein reiben / mt Roſen-. 
Waſſer abwaſchen / und trucknen kanſt / D iſt er zu unſerm Borhaben 
‚recht mol bereitet / deſſen Doſis iſt von zehen Gran biß 20. and mehr 

Glan einzugeben. * 

Der MercuriusSublimatus aber/ fo zugleich etwas mit pur⸗ Dereitung des 
giret / muß alfo gemachet werden: Nimm des Capitis mortui, ſo Mercuru 
von einem guten Scheide⸗Waſſer zurůcke geblichen/ D viel als dir be, Sablimati 
liebet / daruͤber geuß VBrunnen⸗ Waſſer /ſo viel / daß es eine Hand breit POTS, 
hoch darüber gehe / ruͤhre es offt um/und laß etliche Tage mit einander 
vereinigen / denn gieß es ab / filtrirs durch Pappier / und laß das filtrirte 
in einem Glaſe eyaporiren / ſo wirſt du auf em Boden ein ſchoͤnes 
Saltz finden / welches in einem Schmeltz⸗ Tiegel gelinde reverberitet 
werden kan / die ſes Sales nimm 10, Loth Mercurii vivt, D vorher 
wol gereiniget / 4. Loth / Salpeter auch 4: Loth / thue alles in einen Kol⸗ 
hen / ſeze den Helm darauf / und diſtillir ohne Vorlage / hey an faͤnglichem 
ue Teuer. aus. dem Sande, / fo wird erſtlich ein unnuͤtzes 

hlegma heruber ſteigen / hierauf gib ſtaͤrcker und per gradus Feuer/ 
alfo daß auch die Capelle gang gluͤe / ſo wird erſtlich ein weiſſes / Sepp ein 
gelhes / und endlich zu letzt ein hoc) rother Sublimat, oder Pulver ſich 
üben anlegen / welches letztere gantz füß/ohne Corrofion jſt / wenn dieſes 
geſchehen / ſo ſammle mit Fleiß das rothe Pulyer ae in / weil das ander 
Mt tauge/denn folches it der aflerportrefflühte Sublirmat zu. dieſer 
Hranckheit / ſeine Dofisift 3.4. oder e. Gran / er wird gar gelinde pur⸗ 
dem / und ale Schaͤdlichkat aufführen; wie aber Ser emp Mer-, 
curius Sublimatus zu Wett achte ihanndthig.anzuführen/ weil 
man felbigen Procefs in vielen Buͤchern / fonderiuh an Der bekanten 
Auguftana, und deren Reformatore din. Zvvelfero beſchtieben 
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Veſchreibaug wollen wir auch die Schmier⸗Salbe und deren Gebrauch be 
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mee 
findet,» Sihet alſo der geneigte Leſer hieraus / wie Horevfider Mer. 
curius:geveiniget werden muſſe (ebe er unter die SchmierSalben 
gemiſchet werden ſoll / und denn auch imgleichen / zum innerlichen Ge, 
brong! die Bereitung des ſüſſen und ſublimirten Mercurm Set 
Wirkung im purgiren / Schweiß⸗treiben und reinigen beſtehet din 


fhreibeny! 


a worin gewiß ſehr viel gelegen / und welche alſo gemachet wid; = 
GO Ze) Y zaazlae 03 rich nen att Jor ik D 


Rp. Axung,porcinz, Une, vi, 
"Gerz Une, 21, 
‚„ Terebints Unc.ii. 
Mercurii puriſſ. Donen, =. 
Ol. Leni Rhodi,Drachm.i.- ` 
ME, ad Ungvent, formam.. 


Wem beliebet / Fan die erftern 2. Stuͤcke auslaffen / und defto mehr. 
Terpentin nehmen / wo fie aber zu Flebrich/Fan ein dienliches Yehlnarzu, 
gefeget werden. Den Mercurium und Terpentin veibe in einem 
ſieinern oder gläfeven Moͤrſel D lange und viel / biß nicht dag geringfte 
mehr Davon zu ſpuͤren / unter diefer Zeit waſche das Fett etliche mahlin 
Roſen⸗ und Scabiofen-Wafjer/und men es etwas erkaltet D bermiſch 
es zu vorigem zugerichteten Terpentin und Queckſilber und (ug 
leblich das Oehl vollends darein / ſo iſt dieſe Salbe bereitet / wilt du mehr 
wolriechende Dinge darzu thun / Fan es geſchehen / das principalſe 
bleibe doch im Mercurio. Der Gebrauch dieſer Salben iſt al: ` 
Wenn der Patient vorher ein Zug oder achte mit Aderlaß / Purgiten / 
und Schwitzen gebührend verſehen / und dorzu geſchickt gemocht gp: 
den / ſo bringe ihn in eine jiemlich warme Stubenrund jaß hn fich lb 
des Tages einmahl fehmieren/und gib dabey wolacht / daß alle Gleichen 
Gelencke und Glieder / ohne das Haupt / Růckgrad / Bauch und Brul/ 
wol geſchmieret werden / und laß ihm ſolches oe gute Viertelſtunden 
wol einreiben / ſonderlich um die Knoͤchel / Kniekaͤhlen / Handgelencke / 
Ellebogen / und Hufften / dieſe Schmierung geſchiebet des — 
un 
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und Abends/ wenn der Patient frůh erſt eine Suppen zu ſich genom⸗ 
- men/und des Abends eine Stunde vor dev Mahlzeit, Nach diefer 
Schmierung erwartet er / wenn es Gun Fan / Doch muß es nicht eben 
naothtwendig ſeyn / des Schweiſſes im Bette / doch alſo / daß er ſich nich 

allzuſehr darzu noͤthige und mit zudecken abmatte / weil der Mer- 
curius das ſeinige Doch wol thun wird / der Schweiß / wenn er ja 
kommt / wird mehventheils/fo lange es ber Patient vertragen kan / 
continuiret / es wolten denn ſolches die Kraͤffte des Patientens nicht 
zu laſſen. Nach verrichteten Schweiß / trucknet man den Patienten 
mit warmen und reinen Tuͤchern mol ab / leget ihm auch ein neu 
Hembde an / und in ein anderes Bette / (denn bey ſolchen Patienten 
koͤnnen / wo muͤglich / allemahl zwey Bette gehalten werden) dieſe 
Schmierung / wenn der Patient ſehr matt waͤre / kan auch wol im 
Bette um den andern Tag verrichtet werden / ſonſt aber muß ſie taͤglich Mercker 
geſchehen / biß ſo lange dem Patienten dar Zahnfleiſch beginnet zu ges 
ſchwellen / die Zaͤhne loß zu werden / und der Speichel mehr / als ſonſt 
zu gehen / welches bey allen Patienten nicht gleich geſchiehet / weil eine 
Natur immer ſtaͤrcker als die ander iſt insgemein geſchiehet es aber 
Nachdem 4.5. 6, und wohl 8. Tage von dem anzunehmen/da er das 
erſte mahl geſchmieret worden / ſelten aber geſchiehet es gar nicht. 
Hiebey iſt zu erinnern / daß man ſich an das Schwitzen in waͤhrendem 
Schmieren gar nicht binden darff / kan es dev Patient thun und aus⸗ 
ſtehen / it es gut / wo aber nicht / kan es wohl bleiben / auch darff man 
nicht eben zwey Bette halten / und neue Hembder anlegen / wem es 
beliebet / ſtehet es frey / und wer eshat/kan es thun. So bald ſich das 
faliviven eingefunden / und die Feuchtigkeiten recht fort gehen / nimm Erinnerung: 
den Patienten wohl in acht / und halte mit dem Schmieren etwas / ja 
gang und gar innen / damit der Sachen nicht zu viel geſchehe / denn nun 
iſt es Zeit / alles genau zu obſer viren / damit nicht an ſtatt gewuͤnſchter 
Eur / ein unverhoffter Todt erfolge / mie unzehlbahre ungluͤckliche 
Exempel Am Tage / fo durch allzu ſtgrckes Schmieren verurſachet 
worden; halt das Seyfern und Sage etwas lange an / 
Hi 
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du den Patienten troͤſten und ſagen / daß es nicht anders feyn Eine 
auch wol in waͤhrender Zeit / wenn es ger zu lange anhalten-twolte/ ein 
dienliches Mund⸗ Waſſer / aber nichts Fühlendes gebrauchen / man hat 
dennoch wol Mittel / welche die Hitze und Geſchwulſt lindern; ſonſ aber 
muß der Krancke hiebey ſich gar nicht netzen und waſchen / vor Kälte 
ſich huͤten / alles Geraͤthe von Betten und leinen Zeug alsdenn meht 
mehr: verändern / auch vor itzo keine Artzneyen gebrauchet werden / 
damit nicht die Wuͤrckungen des Mercurii gehemmet werden Bichen 
muß ich aber auch unerinnert nicht laſſen / Daß wenn die dalivation 
gar zu geſchwind nachlaſſen wolte / man: alsdenn noch ein paar / oder 
einen Tag ſchmieren muͤſſe / je nach deinem Gutbefinden / und erſor⸗ 
dernden Umf aͤnden ber Kranckheit / auch muß man acht geben auf das 
Stuhlgehen des Patienten / damit es nicht gar fonc undviel geſchehe / 
auch muß er. nicht verſtopffet ſeyn / worzu alsbald dienliche Ciſtiere 
gebrauchet werden koͤnnen / welchem allen wol vorgebauet werden 
muß / ja allen und jeden Zufaͤllen / die unleidlich und untraͤglich feyn/ 
insgemein aber (wo ber Krancke nur etwas ausſtehen Fan: 3 laſſet 
es ungehindert gehen / weil noch alle Zufaͤlle in: 10.12, oder aufs hoͤchſte 
in 14, Tagen von fich IR nachlaffen und aufhören werden. Man: 
kan nad) ſolcher Zeit / wenn nemlich das faliviren vorbey / den Par 
tienten mit guten Staͤrrkungen / kraͤfſtigen Speiſen / und über. Eſens 
mit einem Truͤneklein reinen Wein verſehen / damit er gleichwol 
einige Ergetzlichkeit in diefer beſchwerlichen Cur habe / kan er es ghet 
meiden / iſt es deſto beſſer. Nach der Zeit laͤſſet alles gemach nach / 
ſonderlich die Faͤule des Mundes / Seyfferung / wackeln dev daͤhne / alſ⸗ 
daß der Krancke ſich immer mehr und mehr beſſer befindet / doß er auch 
hartere Speiſen wieder eſſen kan. Ich habe oben geſaget / daß der 
Patient fich ſelbſt ſchmieren ſoll / und zwar darum / weil der jenige von 
deinen Leuten / ſo ihm mit bloſſen Händen die Salbe einſchmieren ſolle / 
fidy eben der Zufaͤlle des Krancken mit Seyffern und Geſchwulſt des 
Mundes beſorgen muß / darum Fan man ſolches verhuten / entweder 
wenn es der Patient ſelber thut / oder durch eine andere Perſon / ver⸗ 
mittelſt Anziehung sin paar Hunde⸗ lederne Handſchue. 





er 
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er fonft mehr Formulen diefer Schmier-Salben Haben wil / Fernere 
fan Leonhardi'Botalli Frangofen-Euv Libr.ı,cap.ı7. pag. 141. Erinnerung. 
& feq. und Frans Renners Artzney⸗Buch / wider die Frangofen 
ı Anno 1609. zu Amberg gedruckt / weitlaͤufftiger lefenydie ihrer unters 
ſchiedliche Arten aufgezeichnet haben. Sonſt muß ich noch erinnern / 
daß dieſe Schmierung / wo es immer moͤglich ſeyn kan / im Fruͤhling 
geſchehen ſolle / oder aber im Herbſt / weil dieſe Zeiten darzu am beſten 
ſind / kan es aber mt anders ſeyn / und eher der Patient ſoll in Gefahr 
geſetzt werden / muß man es machen wie man kan. Alle Patienten 
koͤnnen ſich dieſer Cur unterwerffen / ſie muͤſten denn allzu alt / gar zu 
jung / oder ſchwangere Frauen ſeyn / und iſt bey keinem mehr Muͤhe / als 
Dir corpulenten Leuten. Wilt du aber gerne bey deiner Cur blei⸗ gefor Hans, 
ben / muſt du deine Salben darnach einrichten / und ſonderlich nicht at und Eure 
alu viel des Queckfilbers and higiger Sachen darein thun/ auch if 
ben nicht noͤthig / de Salbe nad) dem Gewicht / wie viel auf einmahl fen, Krank, 
verſchmieret werden ſoll / abzumeſſen und abzuzirckeln / denn es 18 eine beit. 
unnoͤthige / nichts nuͤtzliche Sache / Davon ich zu anderer Zeit mehr 
reden werde. Denn ich verſichere dich vonallen Patienten / daß dieſes 
der allerbeſte Handgriff von Ser Frantzoſen⸗Cur iſt / wenn Du des 
Querkfilbers nicht garzu haͤuffig darzu thuſt und braucheſt / deine Salbe 
nicht gar zu ſtrenge macheſt / und auch andere hitzige Dinge mehr ber, 
auffer laͤſſeſt Bomm dag Argentum Vivum operiret gar zu ſtarck / 
wenn die hitzigen Sachen ihme die Gaͤnge ſo frey exoͤffnen / und die 
Strengigkeit Ser Salben klebet allzu harte an der. Haut an / und con- 
ftipivet die Poros, auch iffdiefes ein trefflicher Cur⸗Vortheil / D die 
Zufaͤlle zuruͤck haͤlt wenn die Schmierung nicht zu lange und harter 
bey groſſer Hige und Kohlfeuer geſthiehet und den der Schweiß im 
Belte nicht gar zu.fivenge + fonderlich mit Bedeckung des Hauptes 
xontinuiret wird / worinnen fich einveritändiger Chirurgus gar leicht 
vorfehen/und hüten kan / und ob gleich alle dieſe Erinnerungen ſcheinen 
Hhr ſchlecht zu ſeyn / ſo verſichere ich doch einen jedweden / daß an die ſen 
‚Dingen Ser geöfte Cur⸗Vortheil SÉ und Fon niemand er 
cecc 2 
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acht haben / und den Patienten in acht nehmen / es ifkvefiobefferyja ob. 
ſervireſt dudieſes genau / ſo werden dich die Zufaͤlle / als gräte Mar 
Hindernuffe Der Cur / wol unperturbiret laſſen / und bleiben diefe ger 
was wilt ou beſſers in dieſer ohne Dis verdrießlichen Cur haben? (e 
fo viel Habe ich von dev Mercurial⸗s und Schmier⸗Cur handeln woſen 
gehet noch etwas ab / ſo ſind alle Bucher davon voll / und mi ang ` 
mein bald folgendes Tractaͤtlein von der recht gruͤndlichen Salt, ` ` 
tion⸗Cur / dir in allen Sticken vollige Bergmigung ghet, Doc 
halte auch davor / daß ich hierinnen ſo viel geſaget pap einChirurgus, 
wenn er nur ein wenig nachdencket / und die Vernunfft zu rathe deht 
leicht klug davon werden fm, . RE 


Vade Car ` Nunmehro wollen wir von der Bade⸗Cur / als einer Kannt 
davon zu 
CH 








die heutiges Tages vor Die neueſte / beſte und geſchwindeſte Invention 
gehalten wird / und aus Franckreich zu uns kommen / auch etwas reden / 
weil ich weiß / daß die ſe wenigen bekant / und kaum über ein paor Au- 
tores recht gruͤndlich davon geſchrieben / es meinen zwar etliche man 
haͤtte vor 10, Fahren noch nichts davon gewuſt / aber ſie irren gewaltig / 
wie ich wol mit unter ſchiedlichen / wenn es die Enge des Wercks leiden 
wolte / beweiſen koͤnte / gewiß D / daß ſolches / wer es recht weiß / und ver⸗ 
ſtehet ein ont Mittel iſt / dieſe Kranckheit völlig und geſchwind zu 
curiren / und weil dieſe Art Cur auch etwas beſſer und gelinder dem 
Patienten vorkommet / ſo ſuchen fie heutiges Tages die Franboſen dë 
etwas neues hervor / damit fie durch dieſes belichigere Mittel die 
Krancken cher herzu locken koͤnnen als ben der Mercurial⸗ oder 
Schmier?Cur / ob es gleich allemahl nicht iſt / und viel uͤbel gerathene 
Exempel davon meiß/es wird aber ebenfals / wie nachgehends gemeldet 
werden Di / vermittelſt des Mercurii ausgerichtet Wenn wir die 
Beſchwer⸗und Verdrießlichkeiten der Schmiererey betrachten / und 
diß noch in acht haben / was ich kurtz vorher erinnert / ſo moͤchte wolein 
jeder zu die ſer Bade Cur ein beſſeres Vertrauen und belieben tragen / 
weil ſolche zugerichtete Baͤder nicht allein angenehmer der Haut und 
allen Ghiedern des Leibes ſeyn / ſondern auch Das ſtarcke er 


— 
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and deſſen Bewegung / nechſt andern Ungelegenheiten ber Salben 
niche bedurffen / zu welchen Dingen noch. kommet Me Jpig Er⸗ 
e, 1 da einige, Patienten glücklich auf Siet Werfe curiret 
worden. 

¶Ich habe ſelbſten / nachdem ich im Monat September wieder 
zuruͤck aus Berlin kahm / eine Probe mit einer gewiſſen und ſehr vor 
‚nehmen Frauens⸗Perſon zu Halberſtadt / vorgenommen / die gewiß 
geſchwind und gluͤcklich abgegangen. Dahero ich nunmehro gerne 
geſtehe / daß ich auch etwas darauf halte / ob ich ſchon vor diefem ins⸗ 
gemein ſonſt nichts / nechſt Gebrauchung ber Holb⸗ Traͤncke / als die 
Mercurial⸗oder Schmier⸗Cur / bey ſehr vielen Patienten gebrauchet. 
Wie es aber. damit zugehe/ will ich ohne fernern Amſchweiff kurb⸗ 
lich lehren. 

Wenn dir einen Krancken in die Cur bekommen / und dieſe Ma⸗ Wie die Bade 
gier mit ihm vornehmen wilt / fo gib ihm den eren Tag eine Dofin Sur geſchehen 
vom Arcano Corallino ein / den folgenden Morgen / wenn er hr" 

reich / Voß Ihm an einem Arm zur Ader / den andern Morgen aber 
purgive ihn mit dem Mercurio dulci,. davon ich div fehon kurtz vor⸗ 
ber genungſam gefaget / und diefes Aderlaſſen und’ Purgiven muß 
nach erfodernden Umſtaͤnden des Patientens / und der Kranckheit / 
"mm 2. und 3, auch wol A. mahl um den andern und dritten Zog wie⸗ 
derholet werden; ich ſage / wenn es Die Umſtaͤnde erfordern / ſonſt Fon 
es wol bleiben / und dieſes find die Anfänge und hochnoͤthige Vorbe⸗ 
reitungen zur Cur. Wenn dieſes vorbey / und du ſpuͤreſt / daß der 
Patient geſchickt genung darzu / ſ nimm das Baden mit dem Krancken 
alſo vor: Laß div eine bequeme Wannen / von der Groͤſſe und Höhe 
machen / daß eine gang erwachſene Perſon geruhlich darinnen ſitzen 
kan / und darauf einen etwwas gebogenen Oeckel mit einem Loche / wo⸗ 
durch) man den Kopff ftecken/und mit Tuͤchern gegen dem Halſe um⸗ 
bitten kan / damit dem Patienten Fein Dampf angehen koͤnne / denn 
der Kopff fan die Mereuvialifchen Dünfte des Waſſers durchaus 
nicht woſ vertragen; itziger deit ſind dergleichen Wannen genungfam 
re 3 bekant / 


— nn 
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bekant / und kan fie ein jedweder Buͤttner / als mon ſolche verlangen 
machen. Dieſe Wannen fuͤlle vorher / ehe Der Patient darein gefeffeny- 
über die Helfſte und mehr Calfo daß es über die Schultern ae? ` 
vol laulich warmen Waſſers / wie e8 der Patient nur immer erleiden 
Zich WW Gan, Das Waſſer / davon ih rede / muß flieſſend und Fein Brunnen: 
Sr bi Zëabr en / wor innen vom Mercurio Sublimato ein paar Ungen 
oder auch mehr und noch einmahl fo viel/ je nachdem des Patienten 
MNntur es vertragen Fan, vorher wol folvivet worden / denn ehe und 
bevor Dë ſolcher mit dem Waſſer nicht wol vereiniget 7 ang das 
"Maffer an fich ſelbſt nicht durchaus warm / wie es ſeyn ſoll / i / muß es 
nicht in die Wannen gegoſſen werden / und eher darff ſich der Patient, 
nicht hinein ſetzen / auch muß mon Fein ander kalt Waſſer / wenn o 9 
heiß / darzu gieſſen / weil es unrecht gethan iſt / ſondern es viel eher von 
fich ſelbſt erkalten laſſen / biß es recht geiworden. In ſolchem Waſſer / 
ſage ich / laß den Krancken eine Stunde oder laͤnger / je nachdem er es 
vertragen kan / ſitzen; wolte das Badt indeſſen zu kalt werden muß man 
allezeit deſſelben warmen Waſſers in Bereitſchafft haben / um ſolches 
A nach Belieben hinzu zugieſſen / un wieder warm zumadjen. Damit 
u Beer wir aber ang nicheder Reit vergeffen/fokan zwar folchyes gefchehen auch 
den gefgjehen Nachmittage / aber am beftenifts/des Morgenseine Stundenachdem - 
fell, Fruͤhſtuͤcke enn gang nüchtern zu baden / iſ nicht zutvägli: Sonſt 
verhält ſich in waͤhrender Bade⸗ Zeit der Patient gleich wie inſter und 
nach dem Schmieren geſchiehet / mie ingleichen auch dieſes Boden b 
lange continuiret werden muß / biß der Mund beginnet zu geſchwel⸗ 
len / und die Seyferung angehet / die aber allhier nicht fo bald/alsbenm 
Schmieren / und kaum erf nach 14: Tagen geſchiehet. Wenn der 
Patient genung darinnen gefeffen / und herauß ſteiget fo umwickle 
man ihn fo fort mit warmen Tuͤchern / und laß ihn in fein Belle. 
legen / darinnen er ſonder groſſe Beſchwerung ſich zum Schwitzen 
ſchicken kan / denn dr Schweiß pfleget bald zu folgen / wird er zu matt ` 
kan man ihm etwas Staͤrckungen / aber nichts Kuͤhlendes reichen; 
nach verrichtetem Schweiß verhalte dich; yie Aen der ae 
geſaget 
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geſaget worden, Dot ımfer währenden Baden bet Krancke Durſt / 
darff man ihn. wol vor. einem Holtz⸗ Tranrk trincken laſſen / wird er 
aber vom Baden fehr matt / muß es um den andern Tag erſt wieder⸗ 
hohlet werden. UÜbrigens verhaͤlt ſich ber Patient in ver Dier. 
‚und Lebens⸗Ordnung / wie vorher gemeldet worden. Und ſo viel ſey 
auch geſaget von der Bade⸗Cur / von. welcher ich bey. einer andern 
Zeit. etwas weitläufftiger: veden wil / ſonderlich warum das Aderlaſſen 
hiebey fo offt wieder hohlet werden muß. Hier ſolte ich nun von mei- 
ner gewoͤhnlichen Frantzoſen⸗ Cur auch etwas mit anhencken / weil 
ich aber in vorher gemeldeter Holtz⸗ Mercurial⸗ und Bade⸗ Cur hin und 
her nichts / al meiner eigenen Handgriffe und Cur⸗Vortheile mit ge⸗ 
dacht / und auch mein Tractaͤtlein von. Ser recht grindl, Salivation- 
Cur eheſtes heraus kommen wird / ſo achte ich es: faſt vor unnoͤthig / denn 
wer mur ein wenig Wiſſenſchafft von dieſer Kranckheit hat / Fon aus 
dieſen Beſchreibungen ſchon abnehmen / bey welchen Patienten dieſe 
oder jene mit Nutzen anzuwenden iſt. Auch ob es rahtſam / daß aus 
jeder etwas / ſo vieles zur Sache dienet / und noͤthig ſeyn kan / genom⸗ 
men werde / wie ic) bißweilen bey ſtarcken Naturen gethan / und die 
zugleich gefaͤhrlich Franck / und ſehr inficivet geweſen / da nach dem 
Purgiren und Aderlaſſen die Holtz⸗ Traͤucke / hernach das Schmieren 
mit der Mercurial⸗Salbe / und: endlich auch das Baden vorgenom⸗ 
men worden / je nach dem man meinet dent Kranken omg open mp. _.. 
vollkommmeſien zu helen Damit ich aber mein Wort defto br Si Grund 














halter ſo habe ich mich insgemein bey allen Patienten: auf folgende 5, Geo ec 
Regeln und Stucke m meiner Cur gegruͤndet, tze Lur Aere 


2% Purgire und reinige den Patienten mt dien lichen Artzneyen / E PA 

wobey zugleich: etwas vom Mereurio dulcr gemiſchet worden und Bi A (0 

vergiß dabey das Aderlaflen (auch wol vomiveny wo es noͤthlg iff) Cl 
nicht / als welches der erſte long und Grund der Cur Dt, d Lee — 
2. Ordne dem Patienten eine vichtige Lebens⸗Ordnung fi SC wird 
Eſſen / Trincken / Schlaffen / Wachen / Bewegungen / und allen Ge ` ** 
raͤthe / was er gebrauchet / denn hieran iſt ſehr viel geſegen / und fange Se 

Hotz⸗ Traͤncke an zu gebrauchen 3. Be⸗ 


zs 


* 





5 


„60 Des Chirurgiſchen Lorber⸗Krantzes 
3. Bereite und gebrauch 4.5. 6. DIE 7, Tage die Deeramat, 
Salhe / gleich mie ich fie dich kurtz vorhero alter gehe — 
damit um / damit nicht aus Unvorfſichtigleit die ſes vortveffiche DOE. 
Mittel in Verachtung / und ber Patientin Gefahr gerathe, 7" 

4. Wenn das Schmieren und Schivigenmehreneheifsworkeny - 
and die Zufaͤlle laſſen nichts nach / muß in Zeiten Raht gefshaffet/ und 
auch wol noch ein paar Tage nachgeſchwitzet werden / bleiben ong 
Vlattern und Schwaͤren zuruͤck / muͤſſen fie mie des Vigonis Kun: 
Balſam taͤglich 2, mahl geſchmieret werden, — RN 

5. Nach der Schmierung und Schwitzen / und wenn die duzle 
nachgelaſſen / muß man nicht bald die warme Stuben abdanckenn/fon« 
dern auf eine gute Schwitz⸗Stube gedencken / und Jop auch den Par 
tienten ſich noch eine Weile innen halten Damit ers gemach gewohn / 





laß auch / wo es noͤthig / de Wochen 2.mahl noch mit demBezoardico 


minerali ſchwitzen / ͤm ole pollends gut zu machen 
Cap, LI, 


Bon den Franköfifcien . harten Beulen/ 
` Schligren/und Geſchwaͤren / deren Unterſcheid⸗ 
iR Pä / Kennzeichen / und Cur. — 













SI { 8 - 
ew SEI ich mich erinnere 7 MR 
N V Rz met im vorigen Capittel / als auch fN 
NER iefem 2, Theil dev Granöfifchen Shit 
Gë Iren / und harten Beulen / fampt em Ci 
FEN Wa nicht gedacht worden: und felbige doch 
SZ di inem Chirurgo hochnoͤthig zu wiſſen/ 

Ss weil fielfehr übelzu curiren; als habeich in 
iefem 42, Capittel / um beſſern Verſtandes 
mp Unterrichts willen / fie abſonderlich 
vie. } tractiren 


a 
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tractiren wollen / damit alfo beym Schluß diefes andern Theils nichts 
vergeſſen wuͤrde / und zuruͤck bliebe Eds iſt aber zu mercken / daß dieſe 
Selen oder Schlieren nach der unflaͤthigen Vermiſchung / und 
dabey vorgehenden groſſen Erhitzung / ſich anfaͤnglich nicht groß mer⸗ 
cken laſſen / und wenn fie gleich auch denn weiter zum Vorſchein Pm, 
men / ſo werden fie doch bißweilen / ohne nachfolgende Frantzoſen⸗ 
Hranckheit gluůcklich curjret / welches alles der guten Natur des Pas 
tienten zu zuſchreiben / und dieſes geſchiehet am öffteviten bep- Sen 
Weibes-Perfonen / bey den Maͤnnern aber folgen fie bald hernach / 
jedoch nachdem fich einer uͤbernommen / und mit einer ſehr inficirten 
Huren zu thun gehabt hat. 

Es ſind aber der Schlieren zweyerley / alß eine Art gifftig / und Der Ate 
anſteckend / und Die ander nicht / davon wir dieſelben / welche mit einer ken ſud met, 
Malignität und anſterkenden Art behafftet / vor igo allein tractiren H 
wollen. Die Urſachen diefer Schlieren find and: vorher erzehlten Ihre urſa⸗ 
Dingen leicht zu erachten / und kommen nicht wie die andern Bubones De, 
aus Entzuͤndung der Druͤſen / oder druͤßhafften Oerter / und Zulauff 
um Stillſtehung Deg Gebluͤths / oder anderer ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten 
her / ſondern aus Hurerey und unflaͤthiger Vermiſchung / wie ich ſchon 
beym Anfange des Capittels angefuͤhret. Die Kennzeſchen ſind leicht Kenneichen: 
zu machen / wenn ihr mr die Beule ſehet / und dev Patient mit feiner 
Aufrichtigen Vekaͤntniß Div ein wenig Nachricht giebet / fie find an⸗ 
faͤnglich Elein und hart / hernach aber werden fie groͤſſer und roͤther / je 
nach dem viel ſchaͤdlich Gebluͤthe und Materie darinnen ſtecket / und 
ſolche rothe Schlieren kommen insgemein nach veruͤbter Unzucht / 
und darauf folgenden Roͤhrlein⸗Geſchiwaͤr / wenn daſſelbe gar zu bald 
geſtopffet wird / her / dadurch ſolche Schädlichkeit und gifftige Materie 
Wirt getrieben wird und in Beulen ausbrechen muß, Paræus Vide Chir. 
ſaget Har / wenn das Frangäfifihe Gifft biß zu der Leber koͤmmt / fo Dh c.24, 
wuͤrde ſolches von derfelben (weil deren austreibende Kraͤffte noch) Dag: 627. 
ſtarrk und vermoͤglich iſt) in die Duͤnnichen des Gemaͤchtes / als ihre 
eigene Ausgaͤnge / getrieben / wordurch dieſe Knollen und Beulen 

Ddddd ver⸗ 
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SE ———— 
verurſachet wuͤrden / aber dieſes laͤſt ſich fo ſchlechter Dings nicht fagen) 
gleich mie er auch bald hernach ſaget von der Materie in dieſen Bu 
ſen / daß fie eintzig und allein (ep kalt / zaͤhe und ſchleimicht / aber og ber 
zeugets auch die Erfahrung viel anders / daß ſie vielmehr herkommen 
aus obig angezeigten: Urſachen / da die darinn enthaltene Materie Ser, 

ſelben hitzig ſcharff / und blutreich iſt / mie aus der groſſen Gang. 

dung und: Schmertzen / welche allezeit mit dabey / genungſam dam. 
nehmen, ? KO Ze 

zuehätch, Woraus denn unſchwer zu ſchlieſſen daß die’ Repellentia_,, 

D'A e zuruͤcktreibenden Mittel / welche etliche bald anfangs / aus gem. 

Gu vu Unverſtande darauf bringen / durchaus nicht aufgeleget werden at, 

GZ wer⸗ ſen / Enter an deren ſtatt gebrauchet man die ſelben / ſo thnen auf alle 

erdenckliche Wege zur Eyterung helffen / und: gleichwie dieſe die Ma⸗ 
terie duͤnn machen und zeitigen / alſo verhindern die andern ſolches und 
machen fie dicke / und duͤnſtet alsdenw das duͤnne heraus / das dicke aber: 

Vide parta,bleibet mr, ` Aquapendens in ſeiner Chirurgia ſaget hiebey 

1b. cap. 24 nicht unrecht / daß die Erfahrung bezeugete / es wuͤrden ihrer viel ber 

Re befürchteten: Frantzoſen⸗ Kranckheit / durch eine rechtmaͤſige Eur. / und 

reht an. Bvacuation „ dieſer Schlieren gan entlediget / in Gegentheil aber 

fangen, wenn Repellentia, geßvauchet wuͤrden / fe ſchlůge nicht allein alle 
gute Hoffnung um / ſondern es koͤnten auch die Pattentenidie Fran⸗ 
tzoſen alsdenn erſt recht / und mp fe ſolche ſchon gehabt / vom neuen 
überfommen. Darum iſt der vornehmite Grund dieſer Gurt daß 
man vor allen Dingen dahin: trachte / mie die Ereyterung und Her⸗ 
ausiehung ber Malignitaͤt zu wege gebracht werden möge / und 

` ob wuar einige meinen / das Puͤrgiren / Aderlaſſen / und Dizetifchegeben 
hulffe viel dabey / ſo weiſet doch offt die Erfahrung viel ein anders 
aus, Wil es firh- ( indem fie ſehr mier engt ſeyn) nicht bald dazu 
ſchicken / ſo habe ich wol eher gegen dber ein Veſicatorium, oder wol gar 
eine Ventoſen darauf ſetzen muͤſſen: wenn die Hitze und Schmertzen 
nicht zu groß / Fon das Reiben viel dabey (un / gg aber ſelbige Dat 
iſt / muß es unterlaſſen werden / weil es ſie nu vergroͤſſern wuͤrde / und 
von 


Sr D 
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von dieſen kan man die boͤſe gifftige Art leicht urtheilen. Da herge⸗ 

gen die andern Schlieren / ſo ſich bald nach aufgelegten Ordinar⸗Er⸗ 
weichungen zur Zeitigung ſchicken md immer groͤſſer und groͤſſer 
wachſen / eine Anzeigung geben / daß die darinn enthaltene Feuchtigkeit 
nicht jo got zehe / fhadlich amd unbaͤndig ſey. Bey alen dieſen 
Dingen thut vielmahls die Natur des Patienten / wenn ſie noch ſtarck / 
eine groſſe Beyhuͤlffe / da Ich oͤffters ben etlichen Patienten mit Ver⸗ 
wunderung geſehen / daß auch ein Cataplaſma von Honig / 
Mehl / gehratenen Zwiebeln / und Waſſer gemachet / welches ihnen die 
Weiber aufgeleget / ſolche Beulen zur Ereyterung gebracht und im 
Gegentheil andere auf die beſten und Fräfftigften Emollientia, 
ob ſie noch D fleiſſig gebraucht worden / nicht dns:geringfle;geben und 
mr Zeitigung Déi ſchicken wollen / darum iſi am beſten / ich ſebe 3. un⸗ 
ferfchiedliche Artzneyen / ſo hierzu gebrauchet werden koͤnnen / als eine 
gelinde / ſtaͤrckere / und ſehr ſtarcke Erweichung hieher / unter welchen 
Don eine nach Gutbefinden des Zuſtandes erwehlen kan / welche map 
mit: das erſte iſt nachfolgendes Pflaſter / ſo ich vielmahls ſehr gut beſun⸗ 
den / und wird alſo gemacht: N 


e e 














Rp, Empl, Defens. F. W. One A. Teivefchendeg 
—— Citrin. Aug · Vnc.iß. Pflaſter. 
Melilot Une. ij. AN 


Diachyl.c, Gomm, Une, 18. 
Cæpar. Affat. Unc.jj.: 
‚Ol Scorpions ` i 

Camomill, aa Drachm.iij 

MP, ad Empl, formam. 


Iſt sat Pflaſter zu Hwach / ſo mache nachfolgendes Cataplafma, 


weil es kraͤfftiger hierinnen iſt / und wird alſo bereitet : deis 
Suen ons ; a. 
RB» Bal Mibeg ` ur. 4 Sr Kap änfer. 
dér * Maly, d 


Odddd ⸗ Parie- 
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Parictar, aa. Unc. iiß. 
Verbafci Unc,iß, 
Farin, Fabar, 

Hord. aa. Uac.i}, 
Flor. Camomill.Une:iij. 
Sem.Lini, 

Pen gtæc. aa,Unc.i. 
Suc.Czparum.. Së 
LutiColumbin, aa, Unc. E, 
Mell, Pur, 

Sapon, Ven, aa, Une, f, 


Diefe Species mache entweder mie Milch und Langen zu einem Brey- 
Pflaſter an / oder nimm an deren flatt dag Decoctum Radieis 
Albes, und lege es alle Tage 3. oder 4. mahl warm uͤber / wil es 
hierauf noch nichts geben/fo muß man nachfolgendes Pflaſter gebrau⸗ 
chen / welches in feiner Wuͤrckung weit kraͤfftiger iſt / und jederzeit wol 
angegangen: BE 


Kräfthgered Rp, Mucil, ag. & Rad, Albes, 
Dlafier: i Er bryonie.Unc.vj : 
Sapon. Venet.Uncii nr: 

Gomm, Ammon .Galbani,'in acet. 
diſſolut. aa, Une, 8, 

Cæpar. Affat, Un, 
C, S.q. Empl. Diachyl, Simpl, ad 
formam Empl. 


Allezeit wenn diß Pflafter aufgeleget wird / kan man etwwas von ber 
fo genanten Schweldnitſchen ſchwarben Erweichung darunter miſchen/ 
Catapla· ſo wird es deſto Fräffsiger ſeyn ` Deſem thut er Da, ` 
Ina» von geftoßner Lilien-Wurg/ gebrathen Zwiebein / Schwein⸗Schmalb 
and ſchwartzer Seiffen gemacht / worgi quch geſtoſſene Zeigen ger 
nommen wer den Fönnen; vielmiahls habe ih das Teratum de Galba- 
n0 
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no mit groͤſſem Nutzen aufgeleget / oder auch an Doft deſſen nur das 

Galbanum allein / welches ich nicht mit Eſſig / ſondern mit Pappel⸗ 

Waſſer zerlaſſen / gereiniget und hernach wieder zu gebͤhrender Dicke 

kochen laſſen. Siehet mon alsdenn / daß die Beule zur Zeitigung 

koͤmmet / ſo continuire mit denen Stuͤcken / welche dir gefallen fo lange 

biß es völlig reiff worden / und geöffnet werden muß / denn eg 18 beſſer / 

daß man ihm ein wenig Zeit laͤſſet / als wenn es allzu frühe geöffnet 

wird / weil die zehe Materie alsdenn recht duͤnne und wol gekocht wird / 

daß fie gar gut außgefuͤhret und gere iniget werden kan / da im Gegen⸗ 

theil fonıt eine Erhartung und ungekochter Eyter / welcher uͤbel und 

hernach Stuͤckweiſe heraus zu bringen, und zu reinigen iſt / darauf 

folget. Die Oeffnung geſchiehet mit einer Lanzetten, oder Flieten, 

nicht allzu klein / damit die Materie heraus kan / iſt dieſes auch geſche⸗ 

hen / ſo gebrauch reinigende Mittel / davon ich im Erſten Theil ge⸗ 

nungſam geredet / und lege fe nicht mitdem ZEgyptiaco vermiſchet 

uͤber / denn ich halte wegen feiner Saͤure wenig davon / alles aber / was 

br auffleget / bringet vermittelt: Beſtreichung der Meiſſel in die ge 

machte Oeffnung / iſt es rein / ſo tractire es gleich einen andern Ger 

ſchwaͤre / und ſchlieſſe mit einem guten Stich⸗ und Oppodeltoch⸗ 
Pfllaſter; und dieſes iſt das 42. Capittel in gegenwaͤrtig abgehandelten 

Andern Theil, Nun wolien wir auch / als zu einem Schluß / die jeni⸗ Sclufdiefes 

gen Schäden und Zufälle tractiren / ſo von Zauberey / durch boͤſe vers Capitteis. 

feuffelte Leute / und Hexen / verurſachet werden / weil es eine Materie / 

die in dev Chirurgia auch leider ft vorkommet / und Dä nicht fuͤglich 

als of dieſe Art einbringen laͤſet / wobey zugleich zwey Exempel / 

eines ſo in Mechelburg / und das andere in Pommern 

geſchehen / mit angefuͤhret werden 
ſollen. 


Odddd; CAP, 
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EE Car. XL. E 

Von den Schaͤden und Berkegungen / p 
Ko Zauberey / durch böfe Leute und Der Dë 
verurſachet werden; Wie fie zu erkennen oan an." 


ander zu unterſcheiden / und auch / wo mia "` 
au curiren. 














ß es dergleichen verteuffelte/ 
Iboͤſe / und verfluchte Leute inder Welt gibt) 
A bezeuget leider die tägliche: Erfahrung, 
diefe/ gleichwie fie folten von Grund des 
Hertzens / und allen Vermoͤgungs⸗ Kraͤff⸗ 
Mten GOtt ihrem Schoͤpfſer gſleme dienen 
ind lieben / kehren ſolches boßhaffter Weiſe 
m / ſagen leider demſelben ob / und dienen 
em Teuffel / und deſſen Werckzeugen 
welcher ſolche Gottes vergeſſene Leute treibet / und anteiget/ immer 
> emp Boͤſes zu thun / damit ep fie nicht allein in feinen Stricken be⸗ 
Hält / ſondern auch deren boßhaffte Natur je laͤnger je aͤrger machet / 
daß nichts Guts mehr hafften wil. Welche Leichtfertigkeit auß Hß 
und Neid entſpringet / dadurch unzaͤhlbahre Ubel / und wunderuche 
Zufaͤlle / dem menſchlichen Geſchlechte zu Schaden / geſtifftet werden/ 
ob man ſchon ſo gar eigentlich nicht weiß wie und auf was vor Art 
und Weiſe es zugehen koͤnne Denn niemand amd Fein rechtſchaffener 
Mann / und GOtt⸗ergebener Chriſt ſoll darnach forſchen und fra⸗ 
gen / ſondern ſich ſo viel moͤglich davor huͤten / und der nohtleidenden 
Zuſtand von Hertzen bejammern. Weil es aber in die Chirurgie 
gehoͤret und den Wund⸗Aertzten bißweilen Exempel vorkommen / 
muß ich deßwegen noch ferner etwas davon reden / und E 
N y Ro 


Eingang A? 
diefem Capit⸗ 
td. 
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Wie offt hat man erfahren 7 daß von ſolchen Leuten durch. Hexerey / 

Haar /Madeln /Holtz / Eiſen / und allerhand wunderliche Dinge / ſo die 
Pein und Schmertzen vecht groß machen und vermehren: / in die 
Schaden hinein gezaubert worden. Und dieſes koͤnnen fe ger leicht ` 
vermittelſt Beyhuͤlffe des Satans / durch zauberiſche Woͤrter äi, ` ` 
et zu Eſſen geben / und Gebrauchung dienlicher Materie / 
onderlich Kraͤuter / die fie an gewiſſe Oerter legen / außrichten Wie 
offt hat man gleichfals dergleichen Dinge unter den: Thuͤr⸗Schwel⸗ 
fen / in Betten / Stuben / Brunnen und Vieh⸗Staͤllen gefunden / 
dadurch Menſchen und Viehe Kranck / Lahm / Gebrechlich / Schad⸗ 
hafft / und alſo elende worden / daß ſie endlich nach und nach / mit un⸗ 
jeidlichen Schmertzen / wenn ihren nicht Huͤlffe geſchiehet / dahin ſter⸗ 
ben muͤſſen. Und dieſe Schäden und Kranckheiten nehmen ſelten 

eine rechte und natuͤrliche Cur any weil map deren Urſachen / und wo 
es eigentlich ſterket / nicht fo fort ergruͤnden kan. Und dabey bleibt 
es leider nicht allein / ſondern es geſchiehet auch / daß ſolche boßhafte 
Leute ſo gar (welches gewiß zu verwundern) die Mannheit denen 
Menſchen benehmen koͤnnen x wie Joſephus Schmidt / in ſeinem 
Speculo Chirurgico: pag. 261. ein ſonderbahr Exempel / von 
feinem. eigenen Vater / und Frau Schweſter / ſo es gethan / anfuͤhret / 
wie ingleichen koͤnnen fie op, den Frauens⸗ Perſonen das Menſtru⸗ 
um alſo verſtopffen / daß fie endlich verderben / machtloß / gantz eon· 
tract werden / und letzlich daruͤber gar ſterben muͤſſen. In Summa / 
wer kan alle Boßheiten / ſo dieſe Leute erſinnen und ausuͤben / genung⸗ 
ſam beſchreiben / welche alle dahinaus gehen / mis ſie aufs aͤrgſte op, ⸗ 
pfindlichſte / und ſchmertzhafftigne / die Menſchen plagen und martern 
koͤnnen / daß es offt einen Stein in der Erden erbarmen moͤchte · Ob 
wir mum ſchon wiſſen / daß ohne Gottes Willen ung Fin Haͤrlein out eut 
dem Dote mag gekruͤmmet werden / ſo laͤſet doch auch SO oft ang up 
dergleichen Dinge Ober einem Menſchen verhängen 7 ihre dadurch / Gutes im. 
gleichwie den Job / zu probiren / ob er auch beſtaͤndig bleiben und alle⸗ 
zeichen ihm / feinen gnaͤdigen und guͤtigen GOtt / verharren Ka 
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Und denn geben auch ſolche Dinge Zeugniß wider. die.böfen und fal- 
ſchen Leute / daß ſolche noch) in der Welt und davor SE Ge 
alle Weife huten und vor ſehen ſoll / abſonderlich ber muß mon Zeta 
Dieſe Scaã⸗ bethen / und GOtt bitten / daß er uns nicht auf ſolche Weite fraffe und 
Act Weg verſuchen laſſe. Ich Dabe kurtz vorher geſaget / daß foldhe Schäden 
feitenmit na» ſchwerlich / mit natuͤrlichen Artzney⸗Mitteln / curiret werden me 
Athen D ap moſen daber dt winderiche und felgame Dinge gleich wie die 
ët oer, Kranckheit auch felber if /gebranchet werden / mo fie vertrieben, und 
ausgerottet werden follen / mie hernach mit mehren berichtet werden 
fo, . Etliche folcher Krancken gehen ziwar wieder zuböfen Seuten und 
ſuchen ben ihnen Raht / bekommen auch etwas davor / wodurch offtein 
Teufſel den andern austreibet / aber diß find keine zulaͤßliche / fondern 
verbothene und ſuͤndhaffte Mittel / Dadurch man noch mehr: in den 
Zorn und Straffe Gottes faͤllet / drrum it om beſten / man bethe fleiſſg 
und gebrauche ordentliche Mittel / GOtt wird zu rechter Zeit ſchon 
helffen / und ſolchen Leuten den gebuͤhrenden Lohn (welcher das hoͤlliſche 
Feuer ift) davor ertheilen. 
uge Die Kennzeichen diefer Schäden und Gebrechen find ſehr ſchwer / 
den, und beruhen mehventheils allein auf der Ausfage Des Patientens / wie 
und auf was vor Art er geplaget und gemartert werde / denn wenn 
es etwas unnatuͤrliches / muß man endlich, den Schluß machen es gehe 
nicht recht mit dem Krancken zu / und ſey behexet / ſonderlich wenn es 
immer ärger wird / und nichts helffen wil. Darum / wie aus vorher 
erzehlten Ürſachen abzunehmen/muß men ſich genau in acht nehmen 
und nicht bald etwas meinen / das hernach falſeh ſeyn koͤnte / denmofft 
wird man dergleichen Dinge erſt nach langer Zeit gewahr / weil keine 
Mittel anſchlagen wollen / fo doch ſonſt geiwiß / und probirt bm / und 
` ger angewandter Fleiß umſonſt iſt. E 
Agricolæ Es ſetzet zwar Agricola, in feiner Chirurgia parva, dt 
vrobe · Probe in dieſem Zufall / von Aſchen und Harn des Patientens / wenn 
man nemlich die Aſchen in einem Topff thut / und ibn daruͤber harnen 
WC! / hernach zudecket / und in die Sonne oder Waͤrme ſehet GN 
wuͤrde 
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wuͤrden alsdenn in der: Aſchen Haare gewachſen (up / | wenn: der 
Menſch bejaubert mare; mer es glauben iwil / mag es thun / aber dieſe 
Kennzeichen und Proben treffen / wie ich ſelber erfahren /nicht ein / ob ep 
fie noch ſo gewiß angegeben / muß man derowegen auf alle Umſtaͤnde 
genaue Achtung haben / und wenn die ordentlichen Artzney⸗Mittel 
nicht helffen wollen / die andern / fo zu ſolchen zauberiſchen Schaͤden ge⸗ 
brauchet mert / hervor ſuchen / ſo wird vermittelſt dieſer die Erkaͤnt⸗ 
niß und Eur zugleich beſſer geſchehen koͤnnen. Kurs vorher gedach⸗ Erinnerung. 
ter Agricola ſaget zwar auch pag. 647. man ſolte auf ſoiche Schaͤ⸗ 
den des Patienten eignen Miſt binden / und alsdenn in den Raüch 
hencken / aber es hilfft ebenfals wenig / und gehet nicht jederzeit an / denn 
ich weiß durch die Erfahrung / daß mit ſolchen Aufhenrken in den 
Rauch das uͤbel nur aͤrger gemachet worden / und ſind hernach die 
Krancken ſo elende / matt / verdorret / und mager worden / daß fie gleich⸗ 
ſam täglich vergangen / biß fie endlich gar geſtorben / fo ich nebſt vielen 

` andern Exempein / auch an meinem eignen Schwieger⸗ Vater / der eben 
auf den Wahn kommen leider erſahren. Er ſetzet aber bald darauf erde. 
gn Pflaſter zu ſolchen Schaͤden / welches ich ein wenig veraͤndert / offt 
mie Nugen gebrauchet / und mol werth / daß man es anhero ſetze / weil eß 
‚nicht jedem bekant / und wird dp gemachet 
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Diefe Kraͤuter / Wurbzeel / und Beeren / nach dem fle vor der Sonnen 
Aufgang im Junio geſammlet worden / miſſen mit Fleiß / von weitem / 
umgraben / ind mit keinem Eiſen beſchaͤdiget werden / ſondern / wo 
Moͤglich / in fen Stuͤclen gang bien! ai ſtoß fie eins 
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Erinnerung. Mache alles zu einem vechten Pflaſter / und thue die Pulser zulest 

darein; wer op ſtatt der Hunde Blut das von Katzen nimmet / wird 
deſto beſſer (bunt, ` Dirber muß ich erinnern / daß: die Wurtzel des 
Fahrenkrauts / von dem groſſen / oder Weiblein / welches hoch waͤchſet / 
ſeyn muß / das Blut von einen jungen Hunde / und dag Moly ‚welches 
nunmehro in allen Gaͤrten bekant / das weiß blühende / faſ gleich, den 
Zwiebeln / genommen werden ſoll. Mit dieſem Pflaſter habe ich der⸗ 
‚gleichen Schäden beleget / und hißweilen groſſen Nutzen dadurch ge⸗ 
ſchaffet. Sind Beulen und Geſchwaͤre verhanden / die erweichet 
werden muͤſſen / Fannen unter das Pflaſter Rmollientia gemiſchet / 
und über den Schaden geleget werden / ſo laſſen fie ſich als ordinar 
tractiren. Damit ich aber: mehr Artzneyen anhero ſetze / ſonderlich 
zu den Schmertzen der Glieder 7 da man nicht weiß / mo fie her⸗ 
kommen / fo gebrauch folgendes Pflaſter aus dem Mynſichto, 
weil es Bit gut) ie ue — 


Mynfichti Rp. Afz fetide Vos". ` h 
Hflaſter Granorum Antirrhin. quæ op 
Denn, — / j Sceleton reprafentantı N, vi, 
; ` ,.Fol.Qvercin, MAL S e 
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Dieſes lege auf Sen ſchmertzhafften Ort / entweder allein / oder mit dem 
Hiaphoretico des Mynfichti vermiſchet / ſo wird ſich derſelbe / ob er 

ſchon aus Zauberey herkommet / nach und nach lindern / und mit der 

Zeit / wo er nicht gar zu ſtarck / voͤllig legen 7 "jo ich habe bißweilen ge- 

ſehen / daß alle Ungelegenheiten mit Verwunderung endlich verſchwun⸗ 

den, Wer mehr von dieſes Pflaſters Kraͤffte leſen will / beſehe ge⸗ 
mieldeten Mynſichtum, in feinem‘ Armamentario Chymico, 

Set 36, pag.5ı6. Die Eberwurtzel / im Junio vor der Sonnen 

Aufgang gegraben / hat einen fonderbahren Ruben wieder zauberiſche 
Schaͤden. Das ſchwartze Katzen⸗Blut ſoll den zauberiſchen Schaͤ⸗ Gär 
den eine ſonderliche Artzney ſeyn zu welchem 7 wenn es vorher ge Katzen ⸗Vlut. 
trucknet / folgende Stuͤcke nachgeſetzet werden / um es deſto kraͤfftiger 

zu machen: 
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Mer das Katzen⸗Blut nicht Friegen Fan / mag auch wol von einem 
jungen Hunde fo viel darzu nehmen / doch iſt wie die. Erfahrung be> 
zeuget bag von Kagen darzu beſſer ` Rachgeſetztes Waſſer habe ich 
vielfältig-in diefem Gebrechen fehen gebrauchen / und iſt allezeit ſehy 
geheim gehalten worden; nn. u... 00°. en 
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Diefe Sticker wenn fie Hein gefihnitten und zerſtoſſen worden ge in 
ein bequem Gefaͤß / das wohl verwahret und zugebunden werden kan ` 
worzu ihr noch das Blut / Der und Leber von einem Raben nehmen 
koͤnnet / hierauf werden vorgemeldete Waffer/ und auch Roſen und 
Gartheil⸗Waſſer vier Pfund gegoflen/ womit man es ein paar Tage 
beigen laͤſſet / denn diſtillirt und ſo mal innerlich zum Gebrauch 7 dë 
euſſerlich zum Beſtreichen genuͤtzet; und fo viel habe ich dev Ark 
neyen beyfegen/und vom Bericht/ mie die Zanberifche Schäden tra- 
ctiret werden ſollen / vor dißmahl dem geneigten. £efer anzeigen folen) 
zu wwelchem ich noch 2, Epempel/ ehe ich die ſen andern Theil et 
eines ſo in Mechelburg / und das andere in Pommern geſchehen / mis 
beyfigen wil / damit defto beſſer die Eur und andere Yinfände abge⸗ 
gommen werden koͤnnen. 
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Dn dem Dorffe Leppin / unweit Friedland / der Nahme be? Hiftoria, 
Bauren ift mir entfallen) Fam ich unverfehens mit meinem Knechte 
in ein Bauren⸗ Hauß zum Quartier/oder Nacht⸗Lager / mell ich nach 
Strahlfund wolte / dafelbft unfer Regiment in Gvarnifon lag / und 
fand dafelbft ein Maͤdgen von ohngefehr ze, Fahren, ſehr elend und 
kranck darnieder liegen / weil fie nun dann und wann / wenn ein Par- 
oxiſmus kam / ein erbaͤrmliches Zetter⸗Geſchrey trieb / auch Ver⸗ 
kehren und Zittern der Glieder hatte / fragte ich was der Krancken 
mangele / und vernahm aus allen Umſtaͤnden / daß das Maͤgdlein 
bezaubert ſeyn muſte / denn wenn die Schmertzen kamen / fing die 
Krancke unerhoͤrt an zu ſchreyen / und ließ alsdenn nach einer halben 
Viertelſtunde wieder nach / ja es geberdete ſich alſo / daß es einen 
Stein erbarmen moͤgen / und meinte ich immer / es wuͤrden ihr alle 
Glieder ausgeraͤncket werden. Ich erinnerte mich hiebey / weil ich 
ſonſt nichts darzu / noch bey mir hatte / was Michael Sachſe von dem 
Katzen⸗ und Hunde⸗Blute / in ſeiner Wund⸗Artzney / wider dieſe 
Kranckheit ſaget / und ließ mir eine ſchwartze Rage / und jungen 
Hund bringen / damit ih eine Quantitaͤt Blut aus ihnen bekommen 
Fönte/vermifchte ſolches geſchwind untereinander / und ließ damit das 
Maͤdgen alſofort / durch etliche Perſonen / ehe es noch gang coaguliret 
mar / uͤber Fett gantzen Leib z. mahl ſchmieren. Che wir kaum recht 
angefangen zu ſchmieren / gieng die Plage noch hefftiger als zuvor 
an’ und fagte die Patientin mit erſchrecklichen Geberden / da ſtehet 
unſere Nachbarin / nennet fie auch mit Nahmen / ſehet ihr fie nicht / und 
will mich ſchlagen / ob mir ſchon nichts davon ſehen kunten / alfo daß 
ang nicht wohl bey der Sache mut, Ich ließ das Schmieren etwas 
anſtehen / damit Die Krancke ſtill wuͤrde / um ſich die Hexe (wo es 
wahr / daß fie in der Stuben geweſen) wieder weg gemachet haͤtte; 
Rach dem ließ ich die Thuͤr⸗Schwelle / und alle Fenſter / mit Blut 
beſireichen up fing das Schmieren wieder an / ſo blieb es etwas Diet 
und zog ſich unter dem rechten Arme eine Baͤule / als ein Kinder⸗ 

Eeeee 3 Kopff 
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Kopff mit unſaglichen Schmerten des; Patientens zuſammen / 3 
welcher ich nichts ſonderliches vor meiner geſchwinden Abreife / de 
ihren eignen Miſt aufzulegen / ordnen konte. Nachdem ich aber gier 
Segen hernach zurück kam / ſahe ich nicht allein das Maͤgdſein 
garıg geſund / ſondern hoͤrete auch, mit groͤſter Verwunderung / oß 
ein Bader Str Beulen endlich geöffnet / und Daraus täglich. allerhand - 
unnaturliche Dinge von Haaren / Nadeln / Meſſerſpien / Diet, 
Koͤrnern / Rageln / Holtz / und Beinen / ic, mit der Materie heraus 
gebracht / dadurch ſie endlich gantz geneſen und geſund oorden, Muß 

ich alfo ſelbſt Zeuge ſeyn / und bekennen / doß das Blut von Kaben und 
Hunden groſſe Krafft in dieſer Kranckheit erwieſen / denn gt, 
mittel: deſſelben wurden endlich Die Schelmereyen zuſammen 
getrieben / Daß fie nach Oeffnung dev Beulen herauß gebracht ger 

don konten. — 





Heda, ` ` Ms Anno 1678. die Belaͤgerung Greifswalde / nach Erobe⸗ 
rung Strahlſund / noch gegen den Winter vorgenommen. wurde / 
Tage auf dem halben Wege / wiſchen Greifswalde und Strahlſund/ 
in dem ſehr rutnirten Dorffe Kirchen-Dorffe / eine Frau / Nahmens 
Urſula Knochin / ſehr kranck und contra&t jn einem wuſten Dot ` 
darnieder / welche mich. um Gottes Willen € mell, ii offte vorbey 
reiſen mufte) bitten ließ / ich moͤchte mich ihrer erbarmen / und ſie in 

die Cur nehmen / welches ich auch that / und meinte nicht / daß mir dieſe 
Kranckheit / wie hernach geſchahe / ſo groſſe Muͤhe und Wunder ver⸗ 
urſachen Dit, ` Denn ich brauchte was ich wolte / ſo gieng alles nichts 

an / biß ich endlich in den Wahn gerieth / als auch die Patientin ſelbſt/ 

daß fie behext und bezaubert währe; hierauf ließ ich fie.in et. gi ` 
der Hauß und Stuben bringen / und befahl meinem Gefellen / den ich 
allezeit bey ihr ließ / er ſolte fie täglich z. mahl mit folgenden Raͤucher ⸗ 
Pulver wohl beraͤuchern laſſen / mie ingleichen auch ihr Bette Wie ` 
raͤthe und. gantze Stuben: a ER 
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Nach diefem Raͤucher⸗Pulver At es faft aͤrger worden / und iſt ſon⸗ 
derlich offt eine Weibes⸗Perſon kommen / welche ihr angebothen / fie 
wolte ihr bald helffen. Aber ich ließ das Gemach verwahren / und 
gehrauchte wieder mein Katzen⸗ und Hunde⸗Blut / mit Beſtreichung 
fo wohl der Stuben / als auch. der Frauen ſelbſten / So gab ſich endlich 
diefe Kranckheit / und fuhr dev Frauen am Unter⸗Leibe eine erſchreck⸗ 
` Dë groffe Beulen / gleich dem vorigen. Maͤgdlein auf / woraus id) nach 
der Oeffnung viel Haare / und Skroh heran bekommen; darauf ſich 
auch / gleich dev vorigen geſchehen / alle Schmersen und Beſchwerung 
verlohren. Siehet man alfo/ mie wunderbahr allerhand Materien / 
durch Zauberey / in des Menſchen Leib koͤnnen practiciret werden / 
die endlich durch das Blut ( wo es warhafftig zugegangen) find. an 
einen Ort zuſammen getrieben / und hernach / vermittelſt 
der Oeffnung / herauß gebracht 
worden. 
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Cap, XLIV, 
Wie die Oeſſnung verſtorbener Leiher / 
und das — recht zu ver 
TE 







Eingang. Amit ich beym Schluß diefes 

{ dandern Theils den geneigten Leſer mit 
etwas zum Anhange vergnuͤge / ſo ſih auch 
auf den Leib ſchicket / habe ich endlich ph 
leinen Unterricht vor die jungen Wund⸗ 
Aertzte / wegen Oeffnung und Exentera- 






uͤhrſichen Bericht / mie die Bolſomirung 
— — menſchlicher Coͤrper of beſte / gif 
deſte und beſtaͤndigſte geſchehen Fo! beſchreiben tollen / mit Bicte / es 
nicht ungeneigt aufzunehmen. Ich hatte zwar Willens /entweder 
von der Moxa, ger der-Chirurgia Infuloria & transfuforia >, 
in diefem 44 Capittel zu handeln / es molte fich.aber/ weil es. Dinge, 
die mehrentheils / und inſonderheit / nur an den eufleriten Gliedern / 
an Armen und Schenifeln verrichtet und prafticivet werden / gar 
nicht ſchicken / fondern habe es als einen Anhang des dritten Theils 
verſparet / da e8 den Schluß diefeg gantzen Buchs machen / und mie 
gar fonderlichen Fleiß / weil eg curieufe Dinge ſeyn / die nicht ein 
jeder Chirurgus weiß/abgehandelt werden Gi, 


Behnungber Wie ein Cörper geöffnet werden fol / ſolte billig ein jede 

gelber. Wund-Arst wiſſen / denn es ift eine Sache / die offt vorkommet und | 
die eben P gar groſſe Kunſt und Muͤhe nicht erfordert, Das Haupt 
IS offtmahlz nach Gelegenheit der Umfaͤnde / und nach he 


EN 
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der Sache / wenn etwan daſelbſt nur allein eine Verlegung geſchiehet / 
oder ſonſt mas zu muthmaſſen / ach vor ſich / und ohne den Leib gesund erf bee 
offnet; da denn nur dag bericranium Ober? Kreutz / von einem Haupts 
Dhr zum andern / und denn von der Stirnen wieder biß zum Nacken / 
biß auf die Hirnſchaalen hinein / zer ſchnitten wird / damit man die Haut 
herunter ziehen / und abloͤſen koͤnne; hernach wird mit einer darzu 
gemachten Hauptſagen / derer Blat mag in der Mitten oval gebo⸗ 
‚gen ſeyn muß / die Hirnſchaalen rund herum / ſo gett es immer ſeyn 
kan / durch und durch behutſam durchſaͤget / Damit ſelbige abgenom⸗ 
men / und was etwan Denen Meningibus Duræ & Pie Matri, 
oder dem Gehirne / und ſelbigen Theilen ſelbſt ſchadet / betrachtet und 
erkundiget werden kan. Beſtehe hiervon mit mehrem des Placen- 
Hunt durch D, Simon Paulen verdeutſchete Anatomifihe Ta⸗ 
felen Libr, zo, pag. 193. Tab.1.2,2.4.& 5. Veslingũ Anato- 
miam, Cap. 14. Pag} 134 Fig. 1,2. 3.4. 5. & 6, ſonderer vielen 
vor dißmahl zugeſchweigen / da ihr in allen Stuͤcken Anleitung und 
Nachricht genung finden werdet. « SE 
5 Wenn aber etwas mehres zu beſorgen / und die Verletzung et⸗ Denn des 
wan auch des Leibes Theile beruͤhret / wird zugleich auch derſelbe / oder Leibes, 
‚llein ohne Das Haupt / geoͤffnet; anfänglich ſtechet unter dem Nabel 
eine krummgebogene Hefft⸗Madel mit einem doppelt ſtarcken Waben 
durch / damit ihr eine kleine Schlinge knuͤpffen und den Goldfinger 
der uͤncken Hand durchſtecken koͤnnet / vermuttelſt dieſes Handgriffes 
kan dev. Leib D viel noͤthig Ober fich gezogen. werden / um deſto beſſer 
und fiherer / durch einen Kreutz Schnitt die euſſerſten Oecken des 
Unter Leibes zu öffnen ; denn wer diß nicht thut / kan leicht Die dar⸗ 
unter hegende Vilcera ſelbſt verletzen und dardurch groſſe Ungele⸗ 
genheit verurſachen; und diß geſchiehet beym Abdomine, In 
thorace Sep Bruſt aber mëtt ihr von oben zu / gleichſam wie ein 
umgekehretes etwas geoffnetes lateiniſches A machen / dardurch ihr / 
` mem Sie Haut erſchnitten / mp etwas ſepariret worden / das 
Sternon beſſer und bequemer Pape und von den nen 
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abchelen Dune, Dieſe 2. Schnitte werden MÉ Aueren 


Baiſamiren. 


des Rabels geführet / da denn das Srernon über ſich gebogen / auf 
dag Geſichte geleget wird / und unten koͤnnen auch die Decken zeg 
Schmeerbauchs / ſo weit es noͤthig / auswerts gebogen / und yon ein- 
ander gezogen werden / damit alſo die darunter hegende Theile und 
Viſcera br betrachtet 7 ſepariret / unterlnupffet und zum her 
aus nehmen und abloͤſen befoͤrdert werden Finnen ` Ze Senn vor 
alten Dingen die erſte prineipal⸗ und doppelte Unterknupffung om 
Anfange Ser Daͤrme unter den Magen / und denn unten am Aus . 
gange des Afftern im inteftino recto geſchiehet ʒ ich ſage depiwe- 
gen doppelt / damit ihr es ſicher durchſchneiden koͤnnet / denn pt 
möchte vom Unrath etwas in den hohlen Leib lauffen / und allerhand 
Derhinderungen und Geſtanck verur ſachen. Dieſe Unterknpffun⸗ 
gen muͤſſen auch ben Sen groffen Gefaͤſſen der Blut und Pulß Adern 
geſchehen / und genau obferviret werden / damit alſo Feine Unord⸗ 
nung vorgehen / und der Auslauff des Gebluͤts verhindert werden 
möge, Nach diefem nehme: alle Inteftina, herauß fo bekommet 
ihr Raum / alles übrige genauer zubetrachten / abzuldſen und wo es 
ſeyn muß / heraus zu nehmen; da ſich denn alles ſelbſt anweiſet mp 
zum Vorſchein in richtigter Ordnung und dituation wenn es 
nicht durch eine Beſchaͤdigumg / und’ gewaltſame Verletzmg I jer- 
ſtoͤhret und umgekehret worden / prafentireh: Beſiehe hiervon 
mit mehrem Veslingii Anatomiam pas 6. Tabula 1,Fig,2; 
cap.io pag,84. Fig. 4. wie auch Placentinum, Remmeli- 
num , Bartholinum , Blanckardum., Biedlou, Gellman- 
num, Vefalium ; und viel andere mehr / denn es (8 ein Werl’ 
deffen alle Buͤcher voll, ER 


Das Balſamiren gefehiehee zwar felten bey geringen Leuten / 
und nur allein an hohen Haͤuptern und Standes⸗Perſonen / deite 
noch aber muß es ein Chirurgus wiſſen / weil er unvermuthet zu 
dergkeichen Verrichtungen gebrauche werden koͤnte und man SE 

e weiß 
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` meiß/ob es auch bey andern verlanget werden koͤnte. Vor dieſem 
Bee unterſchiedliche Arten von Kraͤutern / Balſamen / und mit 
dem Myrrhen und der Aloe gehabt / davon ſonderlich ber Rafis ſehr Dk es die 
ausführlich geſchteben men man es aber um up um beftehet/ „u vr: 
ommt es our zu ſaͤuiſch / laͤcherlich und gantz von Feiner Beitändigkeit 
heraus; denn wer wil fo lange Effig/ Wein und Salpeter-Wafler 
in die Daͤrmer fprigen / und e8 gleich Den Schlächtern heraus drů⸗ 
cken / biß alles wohl gereiniget worden / ja wer soil mit ſeinem Myr⸗ 
rhen / Coloquinten / Saltz / und Alaun / daſſelbe Eingeweide hernach 
ausfüllen / und Durch ein dick eingeſtreuetes Pulver / von Aloes, 
Myrrhen / Schleehen / Galle Mofchatz, Eypreflen / Sandel / 
Kuͤmmel / Alaun / Salpeter und Paradieß⸗ Holtz / den gangen Leib 
vollends ausfüllen und ausſtopffen / und alſo / wie er meinet / auf viel 
ja 100, Jahre von der Faͤulung befreyen. Wer etwas Norhdenuken 
hat / wird befinden/ daß dieſe Art Corper ein zu balfamiven gang nicht 
xichtig und beſtaͤndig ſey, Innerlich moͤchte es noch med mit dem 
Leibe angehen / wo bleiben aber die außwendigen Theile deſſelben / 
mi auch Das Haupt / Armen und Schenckel / an denen am meiften 
‚gelegen / und die om erften uns zum Vorſchein Eommen / werden 
Mei nur wohl .confervivet / und in acht genommen / und: fehen 
ſolche / ſonderlich das Haupt / etiwas zierlich auß / mag der Leib feyn 
mir er wil / der Doch ohne DIE ins gemein mit Kleidern angethan und 
bekleidet wird N‘ 
Vigo giebet ihm giemlichen Veyſall und machet nur einen  Vigonis 
Unter ſcheid bey fetten geuten / da er vathet/man ſolle Crecht geredet ) Unter feib. 
dns Eingemweide und Vilcera heraus nehmen / hernach alle Theile 
des gangen Corpers mit Eſſig Datinnen Salpeter zerlaſſen / waſchen / 
hernach mit Brandtewein mol beſtreichen / und endlich mit nachgefeg- 
sem Pulver allesauffs ſtaͤrckeſte bereiben und beſtreuen 
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Wenn alle Glieder mie dieſem Pulver wohl eingerieben tuncden/ 8 
et ev. den Leib mit Scheer-Wolfe ausſtopffen / bekleidet felbigen? 
und auch die Armen und Schenckel / mit feinem Dafelbit beſchriebenen 
Pech⸗Pllaſter / und. meinee er En alfo genungfam einbalfamivet? 
und vor Faͤulung auf viel Fahre, befrevet, Elende Berahrung/ 
und fhlechte Balfamirung! Wer diefem folget / wird ln Nur 
gen erfahren / und nicht ein voͤlliges halb Fahr es zumege bringen, 
Etliche haben afle Glieder mit Wein⸗Eſſig z0 und woh mehr mahl 
gewaſchen / und hernach die ſelben mit dem Myrrhen⸗ Oehl fleifigk 
beſtrichen / daß es alſo endlich hinein gedrungen und das Sleigh iem⸗ 
D durchzogen. / und ſonderlich haben Ge diefes aufs eiſſgſte Je 
Haupte gethan · Die Leiber / wenn die Vifcera alle heraus / hahen 
fie mit den herrlichſſen Speciebus ausgefullet/ und alle Oerter damt 
nichts heraus dringen koͤnne / wohl verſtopfet und zugenaͤhet. Dieſe 
Art zu balſamiren / ſonderlich ben jungen Perſonen und Hindern / 
wenn es bald den A oder 2. Tag geſchiehet / laſſe ich billich pafliven/ 
denn o fan noch endlich angehen / und bat Ein Grund; bey 

D A d | er⸗ 
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E Alnder Theil/ Cap SIDD) ` zë 
Pergnen aber muß es enttveder offters wiederhohlet werden / und die 
Einſtreichung fehr warn geſchehen / oder man nuß die Armen und 
Schenckel $, Zug im Effige und Weine / worinnen Dinge geſotten / 
welche dev Faͤulung widerſtehen / wol weichen und beigen Jain, 


eiger Zeit / damit ich es Furg mache / und gun. Sache ſelbſt gie ue 
ſchreite / verfahvet man gang anders damit; machet auch micht jo Manier, 
viel Weſens und Muͤhe / und confervivet dennoch die Corper ſehr 

viel Jahre / und lange Zeit / ja mol soo, und mehr Jahre / nachdem man 

es damit anfaͤnget. Man bedienet ſich aber insgemein hierzu eines 
open Liquoris, entweder des Spiritus dalis von Stein⸗ 

Sals gemachet / oder eines bp guten / ſtarcken Spiritus int. mt 
Aloes, Myrrhen und Copey⸗Balſam abgezogen / oder man machet 

eine Peckel / von Meer⸗Saltz und Alaun / oder eine ſcharffe Lauge / 

von Eychner Aſchen und Pott⸗Aſchen / oder. man richtet das Ter⸗ 
pentin⸗Oehl mit Aloesı und Myrrhen alſo zu / daß es alle Theile 
durchdringen und die Coͤrper confer viren koͤnne / nie denn auch den 
Honig / davein aber Die gangen Coͤrper eine Jonge Zeit geleget wer⸗ 

den muͤſſen. Anderer mehr vor dißmahl zugeſchweigen / denn ich 

wil allein nur von denen reden / die ich weiß Dap fe probiret ſind / und 

davon ich euch verſichern kan / daß o gewiß mit angehet. 


Wenn nun ber Corper gusgeweidet / die Augen auch berg 1. Urt mie fe 
genommen / ſo leget ihn in ein darzu gemachtes irrdenes Gefaß / pp verrichten. 
abfonderlich ſehr geſchickt damit es oben am Dexkel wohl verkleibet 
und verwahret werden kan / darzu von einem. Toͤpffer verfertiget wor⸗ 
den. . Hierauf gieſſet der; oben gemeldeten Liquoren einen Ach habe 
‚insgemein einen von den erſteren 2, genommen / weil ich gemeinet / 

‚daß fie am bequemeften darzu ſind und weil ich auch gewuſt und er⸗ 
fahren / daß fie Das ihrige Chun und den ei halten /) ſo viel dar⸗ 
auf damt alle und jede Green Dir wohl Bat bedecket "up o, 
gefeuchtet werden Können, 20 eg geliehen / fo macjet pen Zuch 
au/ und verfihimieret ale důgen aufs geichtuindefte und fleiffigfie/ 

Strff 3 mit 
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mie „einem Leim und PO! dardurch nichts. von den Kräfften, deg 
Liquoris herauß dringen fm, Iſt Zeit darzu / me inggemein 
bey ſehr vornehmen Leichen ee pfleget/ ſo laſſet es bert, 
ret / und ungeoffnet /etliche Wochen und Monden fliffe eben! un 

mit einander beigen./ da ſich alles durchziehen / und dns Sleifch ‚und 
Gite fo von der Faulung conferviret und befrehet /daß gan fi 
drůber verwundern wird · Wollet ihr aldenn den Leib: mirkt, 
lichen und guten Specereyen ausfullen / auch alles diß gun magic, 
lebtens gefagerrumd Hände und Gefichte den Mahler etwas aire, 
chen und Die Augen von einer andern Materie verfertigen / dergar 
augederfet Luet! ſtehet es euch frey / denn ich habe es getſan / md ber 
ein vortrefliches Anſehen und Beſtand gehabt, 





¶Art wie es Noch eine Art die Corper zu balſamiren wil ich / ot der 

auverrihten. Lehre des Herrn Blanckardi', wiewol etwas weniges verandert / 
Iehven, ` Waſchet den Corper / wenn die Vifcera heraus genommen / 
auch das Haupt geoͤffnet/ mm das Craniurm abgeloſet worden /da⸗ 
mit man das Gehirne heraus nehmen koͤnne mt Krauſemuntzen⸗ 
Waſſer etliche mahl wol / hernach weicher. ihn g Tage in spiritu 
gint: damit derſelbe ſich recht durch alle Glieder einziehen Pap: 
wenn diß geſchehen / fo nehmet klaren Spiritum Terebinthinæ 
miſchet Darunter etwas Ceruſſæ und beſtreichet damit etliche mi 
den Coͤrper / ſonderlich das Angefühte und die Haͤnde. Wenn diß 
auch geſchehen ſo let das Haupt und den Leib mit mohlriehenden/ 
der ang widerftehenden Speciebus aus/ nehet aftes eilig zw 
Damit Feine Kraͤffte heraus geben Fönnen ; denn leget den ës: 
Sen auf den Boden oder oben in eine Iufftige Kommer / damt er 
und nach recht trucken werde, Wollet ihr euch fo viel Mühe ne 
men/und die Arterien und Blut Adern mie Einfprügung ſiedenden 
rothen Wachſes vollfullen / wird e8 fehr wol gethan mg / und der 
Körper ein gutes Anfehen E Coleur. befommen. Zu 


verhindert auch zugleich /_ dap Der Cörper nicht age EU 


Ander Theil) Cap, XLIV. Kr 
und duͤrre werde / und alfo deſſen Gliedmaſſen nicht gar zu mager 
ſcheinen; gebet aber die Zeit über wohl acht / damit dem Coͤrper Fein 
Leid von Katzen und Hunden wiederfahre. Man koͤnte auch das 
Angeſichte und Haͤnde durch einen Mahler mit natuͤrlicher Farbe 
beftreichen/und ſolches hernach uͤberfuͤrniſſen laſſen damit es beſtand 
haben / und alles lebhafft außſehen moͤge / wie denn auch alle Glieder 
mit nachſolgendem Furnuß 7 als welcher vor der Lufft und Faͤulung 
ſonderlich bewahret / beſtrichen werden Fouen: 














Rp. Aloes 2ij, S S Fuͤrnuͤß bag, 
Ferebinth, Ziiijß. s 
Maftich. np, 
Spirit, Vini 3%, 


Kochet alles wohl untereinander / ben gelindem Feure / biß es die 
GEI und Confifteng eines Fuͤrnuͤſſes überfommet,  Blanckar- 
us befehreibet zwar die Stücke / aber nicht das Gerichte / und mie 
der Fuͤrnůß recht zu machen / da dom) fehr viel daran gelegen / denn 
wenn ihr alles. gleich viel nehmen moltet / und feinen Zufag vom 
Spirit vini darzu thaͤtet wurde niemahls ein rechter Fuͤrnuß dar⸗ 
auͤs werden / wie ich unter ſchiedliche malen Eleinen Corpern probiret. 
"Auf den Boden des Sargs per Gefaͤſſes (mg der balſamirte Coͤrper 
liegen ſoll / ſchuͤttet eines Fingers dick geftoßne Mumia, die wird zur 
Confervation viel helffen / und nichts verderbliches darzu kommen 
laſſen. Werder ihr dieſem folgen / fo Fan ein Coͤrper auf viel Jahre 
ſehr gut und ſchoͤn erhalten werden / daß nichts von Faͤule und Ver⸗ 
derbung ihn beruͤhren wird, 


Ich halte davor / daß nichts herrlichers und ſchoͤners /als ein Wanbh/ ſo 
Coͤrper un wurde / bey dem ale Mufculi in ihrem natuͤrlichen Lager groſen Rus 
un Situation zu Dout 7 man mufe aber behutfam / und mie Sin, € 
rechten Fleiß die gemeinen Uberzuͤge und Decken / fehr wohl und —— 
ohne Beſchaͤdigung der Muſculn ablöfen / damit alles genau, und de. 


richtig 
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richtig beſehen werden koͤnte. Meines erachtens Fönte.es gar wohl 
angehen / wenn man der Lehre des offt erwehnten Blanckardi , in 
feinem Traltat von Balfamiven zu Wolffenbuittel And 1690, ger 
Oruektjfolgete; Set ev aid) aupfühlichehret/svie Die innenficen 
principal Glieder abfonderlich balſamiret und confervivet werden 
ſollen; wie ingleichen ſaget er auch von Bereitung des Zeng per 
dem Succino in Glaͤſern durchſcheinend gleichet mworinnen feine 
Kinder / und andere Coͤrper / auf viel viel Jahre evhalten werden Ep, 
nen, Es iſt zu beflagen/ daß unſers Orts nichts verhanden dder 
wenn jemand Juftificivef worden / Daf es nicht leichtlich ausgelieffere 
wird / ſonſt Ente man in dergleichen eurieuſen Dingen ema mmh, 
men / und damit in dev Chirurgie unvergleichlichen Nuben fihaffen, 
Giebt es gleich etwas Muͤhe / ſo giebt es doch auch hernach Suft/ und 
Fan man fich nimmer genungſam uͤber das koͤſtliche und aller ordent- 
lichſte Gebäude des Menſchen / und Delen vortrefflihſte Zierlichkeit/ 
Ordnung / und fünftliches Weſen vertundern 7 ja daß es noch 
moͤglich ob ſchon viel von den Kräften des Menſchen in. verffoßnen 
Seculis abgenommen/daß ſolches Gebaͤude / bey fo vielen Ungelegen⸗ 
Vo und Sturmen noch fo Tange dauren und beftehen kdune "Um 
diß ſey/ (GOT / dir gebüpree Ehre und Danck In Ewig⸗ 
fit 3 das Ende deg Andern Theils unſerer Chip 
gie Curioſæ oder Chirurgiſche 
©, derber⸗Krantzes. 
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TI. Sheil/ 
Worinnen nicht allein eine ausfuͤhrliche Ana- 
tomiſche Beſchreibung der aͤuſerſten Glieder / als Armen / 
and Schendel/ amd derer darzu gehörigen Theile/ nach der neueſten und 
beften Zergliederungs-Runft / zu finden / fondern auch was ben denfel- 
ben an Chirurgifchen Handgriffen und Operationen / der Zufall ſey 

auch von was er wolle / und komme ber pen einer Urſache / wie er 
wolle / vorzunehmen / wichtig / klaͤrlich und deutlich be⸗ 
fihrieben wird. 


je — 
vin 









Ir haben nechſt goͤttlicher Huͤlffe / Eingang 
ſo wol den erſten Theil mir den am tten 
Haupt Wunden / als auch den an⸗ Zich 
bom Theil mit den Bruſt· Wun⸗ 
den / und was vor Curen uñ Hand⸗ 
e griffe / bey denſelben in der Wund⸗ 
7 Arhney vorgenommen werden 
moͤchten / verhoffendlich mit des Le⸗ 
IC fersContentementzurid geleget: 
BWad alſd noch übrig mn daß an⸗ 
— 


ect S ENN = 
I A N II 
N Wë 
dere hinzu zuſetzen / und den folgen⸗ 
© den dritten Theil unſers Chirurgi⸗ 


9 V. 
Dien Lorbeer⸗ Krantzes vollends abzuhandeln. Gleichwie mın wie 
ſchon gedacht / bey dem erſten Theil die Haupt und beym andern die 
Bruſt Wunden / alſo ſollen bey dem gegenwaͤrtigen dritten / die Glie⸗ 
der⸗Wunden tractiret werden. Ich verſtehe Durch die Glieder Armen 
und Schenckel / ſamt allen und jeden Theilen/foihnen zugehoren / und 
verwandt fen, Von welchen nicht allein Cgleichtwie bey den vorigen 
gefhehen) eine kurhe / doch ausführlihe Anatomifche Beſchreibung 
allezeit vorher gehen foll/ fondern es ſollen auch dabey aile und jede 
Euren und Handgriffe / welche bey Denfelben angewandt/ und ot. 
gebracht werden koͤnnen / ſo SEENEN geneigten gefer SE 
A 
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a eulich und genmd-rihtig/ Sorgeftelfet werden und. m 
Werde die endliche Pollkommenheit und Schlus — — 
Wahdle du ZER auferfter Glieder / ſo vom Leibe abgehen / nennen mie op 
ferften Oiie, ſchon geſagt / die Armen und duſſe / in hnen flectedie giſf Van 
Der feyny um deſte / ſtaͤrekſte / uh freywillige Bewegung / weil Ve Die vornehmſten 
Der Iuſtrumenta zur Arbeit / gehen und ausiiben des menſchlichen geibes 
richtung. ſeyn / denn wo dieſe verleteet und ſchadhafft find matgin alles 
mit einander / ja der gantze Leib ruhen und muͤßig feyn: ‚Sie werden 
beiderſeits in drey Theil getheilet / als bey den Armen / in die Schul 
ter / Ellbogen und · Hand/ und ben den Fuͤſſen / Die Huͤfft / Knie ind 
Fußblat / von welchen wir die Maußlein / die Blut⸗Pultz und Spon⸗ 
Adern ſamt andern dabey befindlichen. Gefaffen/ und denn ach 
die Gebeine.infonderheit betrachten wollen/ weil won den äuferfien 
Decken und überigen Desgeibes (als Haut und Fetth nontigenstoen 
Theilen zur Gnuͤge gehandelt/ und alles guugſon gefagerworden/ 
dahero wir anch / ohne andern Umſchwet Die Zug gra neh⸗ 
— wn Ye fin Wee dg 
ven mg: Die Armen und Haͤnde ſind / wie ihfhan gedocht/ Inſteumenta 
feyn. oder Werdzenge/mitwelchen E, ege 
set und ſich beſchůttet / dennwas ee E 
ak In ihm aus zurichten vorſehet / richten de Semer! Die. Amen And 
abgeipeiier Haͤnde aus. Sch habe Deag in berg Dos Det / wiemol derer 
` goen, wolmehr gemacht werden koͤnten / als Schulter / Ellbogen und Hande 
abgetheilet / damit ſowol deren Gefaſſe und Muſculi, ale au) Geheine 
und juncturen beſſer verſtanden / und unterſchieden werden konnen. 
Die Achſel / oder Schulter / macht den Anfang/und empfaugt den 
Die Schu⸗Namen von dem faſt dreyeckichten Schulter⸗Blate / welches die obere 
E Salon Xöhre Os Hiumeri zu ſich nimtin feine Höhlen oder Pfannen/ 
P und alſo als denn erſt die vollEomene Achfel macherihre Mänplein/als ` 
Und deren Bewegungen der Beine und andern Theile / wenn die auſerſten De⸗ 
St, Zen! als Hant/Fertund fleifchichtemembrana weggenommen wur 
den / find vornemlich viere / als das Eleinefage- Maußlein / Serratus 
minor, das gevierdie / oder Muͤnchskappichte Maͤußlein —— 












g Dritter Theil/ Cap- L F 
das Rauten formige/ Rhomboides, und Dem das aufhebende oder 
Gedult⸗Maußlein / Scapule levator. 

zugeeignet / als etliche fagen som fechfen/ andere von ſieben und ache 
ten/ und einige fagen als Barbette und Caflerius, von neunen / dem 
fen wie ihm wolle / fo find deren 2. fo den Arm aufwerts heben Supra 
Spinales fo ihm niederdruͤcken / zwey Anti Scalptores, denn auch 
zʒwey / ſo ihm vorwerts ziehen Mulculus Pedtoralis, & RotundusMa- 


Dem Ten aber vor fich ſelbſt werden unterfchiedlihe Mänflein 


jor, und denn drey / ſo hhu wieder ſtrecken und hinterwerts ziehen / von 


"welchen letztern dreyen Die Anatomiei auch fagen/ daß fie dem Arme 
dienen / zum Umwenden und ſchlim aufgiehen / wenn nemlich det 
Menſch ſich aufden Rüden kratzen / oder ſonſt hinterwerts was thun 


will. Die erſten zwey trennen bartholinus mp barbette, Delta für- vide deſ⸗ 
mige und ober den gradten liegende Maͤußlein. Die andern zweye / das fen Ana- 
groſſe / rundte und kratzende Maͤußlein / latisſimus & anı ſcalptor, tomiæ p. 
welches lehtere dag breitefte unter allen iſt und faſt den gantzen té 12 Dk, 


Ze mit ſeinen geſyahnen bedecket. Die zwey vorwerts ziehenden / 
dë Dog Bruſt und Durch gebohrte Maͤußlein / Pectoralis und Per- 


‚Placentinus gefunden und bekandt gemacht: Dielegtern dreye zum 
umwenden / und heiſſen die unter den gradten liegende/ kleine runde / 
und unter dem Schulter Blatliegende/eingefendte Maͤußlein / oder 
nach der lateiniſchen Sprache Muſculus infra (pinatus, rotundus 
"minor, & immerlusʒ welches letztere auch etliche Sublcapularis nett- 
ten das aber Barbette nicht zugeben will/ fordern einen fonderli- 
Gem! und alfo dent o, zum Mufeulo fübfcapuları macht, Wer 
Wopen mehr Nachricht begehrer und nie die Mufculi inihren Lager 
‚ansufehen ſeyn / der Fan das neulich hevansgekommene ſchoͤne Buch 
"des Joh. Brownen zu £onden rog⸗ gedruckt/ und Myographia nova 
‚Mufculorum genennet wird / mitleiß / weil es nicht gar zu e 
und dennechft dieſem auch / anderer zugeſchweigen / Des Placentı- 
mé fhöne TaffelnvonD. Pauli Anno 56. verteutſchet von Tab. eo · 
big 27, famıt deren Erklahrung p. 80. usque ad pag. 0 verguuglicher 
erſehen. "23? Nah 


4.6,2.Bar- 
bett&Chi- 


foratus, von welchen Bartholinus will / daß fie erſt Aurantius Pr e 


Se 
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Maãuhlein Nach dieſen SC ober Mäußlein Fommen wie zu Soe? 
des Cibo⸗ wielche der groſſen und Fleinen Ellbogen Röhre verocduet fepn/und der 
gend ` ren Uh viere oder wie Caflerius will fünffe/ als zwey beugende und 
3ʒ ausſtreckende ; Das erſte heift das zweykoͤpfichte / Biceps,das ap. 
dere Arm Maußlein / Brachixus, Das dritte und vierdte / die Jang- 
und burg qusſtreckenden Extenfores, und endlich, dag fuͤnffte (me, 
ches auch ein ausſtreckendes iſt unten über den Ellbogen gehet/ und 
mie dem aͤuſerſten Arm und Kniebieg⸗ Waͤußlein übeveinEommen Di. 
Di Maͤußlein Brosne Mufculam Brachialem, mis ag deffen 
Buche pag.2. Fig. 3,3uerfehen. Und Diefe fuͤnff Maͤuflein werden 
der groſſen Ellbogen Rohre zuge eignet / der kleinen aber nachfolgende/ 
welcher eben viere ſeyn als zwey vorwerts / und zwey ruͤckwerts et, 
dende / Dog erſte heiſt das runde rotundus, das andere das sierekfich- 
$e/quadratus,das dritte und vierdte das kurz und lang ruͤckwendende / 
fo zn latein Supinatores genenmet werden, — 6 
Maͤnhlein Die Maͤußlein der Hand folgen dieſen nach/ und find deren op 
der dand der Zahlız. zwey Beugende / 2: ausſtreckende / An⸗und 6. Abzie- 
aunddinger. hende; zu Latein Flexores, Extenfores, Adductores & Abdudo- 
zes genennet. Die Erſten zwey nehmen ihren Urſprung vor Dom 
einen Achſel⸗Beins Fortſatze und endet ſich das erſte im vierdten Ge⸗ 
wwerb-Beineder Hand Wurtzel / das andere aber unter dem Zeiger 
Singer; Die andern 2, als ausſtreckende / nehmen ihren Urſprung 
von den aͤuſerſten Fortſate des Achfelbeins/ und endiger ſich das erſte 
mit einem doppelten Haarwachſe / bey den erſten und andern Beinen 
der. flachen Hand / Det andere aber! mit nur einen Haarwachſe / bey 
Dem vierdten Beine des kleinen Fingers / Die übrigen ſind zu dem 
Beugen / Ausſtrecken / An und Adsiehen der Finger mit verordnet/ 
und wuͤrde ſehr weitleuftig fallen wenn aller deren Urſptung / Ambt 
und Endigung ſolle angefuͤhret werden: weiſe derhalben den Leſer 
zum Bartholino Lib. 4. Cap. 9. pag. 632. & ſoq. zum Broene it Ir 
nt Mographĩa Mufculorum, und denn zu dem vorher angezoge 
nen Placentino, woſelbſt ſonderlich die tendines, Haarwachſe det 
Moͤußlein / wol zu fehen ſeyn welche durch die Feder nicht ſo Ké 





Dritter Theil / Cap. ` 
durch Tabellen gewieſen werden koͤnnen / am allerbeſten aber / iſt eg 
beym Broene der Situation nach / und dazugleich bald der Nahmen 
Ai drauf Gast worden / und alles weitleuftig genung ausge⸗ 

Die Sefäge/ ſo zum Arme gehören/ muͤſſen wie nun auch befe- Gefäge wie 
hen / weiluns nechſt dem Maͤußlein auch viel Goran gelegen/ ich ver⸗ die Pm, 
fer Aber durch die Gefaße Die Blut⸗ Pulß und Span Adern / von den 

ut⸗Adern wollen wir zuerſt reden. 

Die Blut⸗ Adern als bekant / find laͤnglich⸗rund und holl / wie gen 

ein Canal oder Roͤhre zu ſeyn pfleget / welches allesdie Natur / zu De. was hie 
ſto beſſerer Verführung und Leitung des Gebluts / ſolches wieder ab⸗ P, 
and nach dem Hertzen / (damit es von dpiritnaliſchen und natuͤrlichen 
Geiſtern wieder angefuͤllet werden moͤgen) il verrodnet; 
Ihren erſten Anfang und Erzeugung nehmen ſie bald in den erſten 
Monden von der ſonderlichen Bildungs⸗ und Verfertigungs Krafft 
in Mutter Leibe/darzu die Materi oder die Erzeugung DevMembra- 
nen der zaͤhe und Kalte Theil des Saamens feyn folk 

Dei Hrforung und Anfang nehmen glleBlut Adern von Der, 2r ur · 
ten / wie ſolches die vornehmſten und neneften Medici, ja den Augen Ae 
ſchein genungſam beweiſet / e8 mögen auch andere von Der Leber für 


gen / was ſie wollen / und dieſes kan man auch wolverkehrter weiſe von 


den aͤuſerſten Enden ſagen / wo nemlich das Gebluͤt des Leibes durch 
die Blitt⸗ Adern D wieder abgefuͤhret werden / wenn wir aber die 
angehenden jungen Wund Artzte nicht ere machen ſollen / als die 
noch wenig de eirculatione Sanguinis wiſſen / fo bleiben wie. bey dem 
erſten Anfarge/ als dem Hertzen / es wird aber verhoffentlich bald 
deutlicher und klahrer werden / wie den ſeyder io. Jahren / ob ſchon 
die Circulatio Sanguinischer erfinden worden/ fie alfo wol und gut 
beſchrieben und bekandt gemacht worden / daß ſich druͤber zuverwun⸗ 


dern. 

Der Gebrauch und Nuten iſt nicht wie die Alten gewollt / daß Park und 
die Adern das Geblithe mit dem natuͤrlichen Geiſte / sonder Leber Gehrauch 
in alle Theile des Leibes bringen ſollen / ſondern daß die — 

A 
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Dog Blut wieder zuruck nach dem Depp ermteſſt dee En 
Ablauffen davon mir nachgehends reden werden) bringen muſtn 
amd Dap dieſes Die. Abfuͤhrung nad) dem Hertzen allezeit durch Die 
Blut· Adern geſchiehet / beweiſet der Augenſchein / die Erfahrung und 
der Verſtand ſehr Har: es Dé auch darwieder von einigen att- 
gebracht und geſaget werden / was ſie wollen / und koͤnte / wenn es dag 
Werd leiden wolte/mit unumſtoßlichen Gruͤnden weitleuftig genung 
bewiefen werden. Siehet man alfo warhafftig/ daß die Blut Adern 
mm das Geblaͤthe etwas zuvor beveiten / verwahren und nad) dem 
Hertzen wieder zuruͤk bringen / Damit es abermahls Dusch. Die Spi- 
ritus Virales angefuͤllet und bereitet werden moͤge nicht aber 
thut ſolches / mie die Alten ſagten die Leber / als welcher Gerten 
hierinnen nur iſt / daß ſie ihr noch nicht recht volllommenes Blut na 
dem Hertzen zuſchicket / Den fie transmutiret mm Dep Chylum Dr ek 
ne rote Farbe · Von der Geſtalt / Unterſcheid und andern Beſchaß⸗ 
fenheiten der Blut Adern wollen wir Weitleufftigkeit zu meiden vor 





pa nicht reden / weil ſolche den Wundaͤrtzten genungſam bekandt ` 


ste nur dieſes noch erinnernde (ehe ich die Beſchreibung der Blut Adern 
des Armes vornehme) Das die Blut⸗ Adern gemeiniglich eine Puls⸗ 
Ader zu Gefaͤrten haben / entweder fie leufft neben⸗oder unterhin oder 
aber vereinbahren ſich gar Dusch ihre Mundlöchlein/ welches ſonder⸗ 
lich im Gehirne / in der Lungen / in der Bruſt und Schmerb auche / und 
vornemlich in der Leber / in der Milge/ / in der Gebaͤhr Mutter und 
in den Sgamen Gefaßen ſcheinbarlich genug zuſehen ft; Welche 
Greg fo wunderbahr und luſtig / gber ſehr Subuilsufehen 
ſind / daß ſie bald nach der Laͤnge / bald über Zwerch / hald durch eine 
Verwickelung und denn als Zweige von Aeſten anzuſehen ont, . 
Rechte Bes Damit wir aber a der Beſchreibung der Blut⸗ Adern ſelhſten 
for zéie kommen / fo macht ſolche hieſiges Orts der groſſe Aft der Achſel Holß 
TT Dër Vena Axillaris, den Anfang bey deſſen herruuter ſteigen Derin- 
dern des nere Aſt der Leber⸗ Ader Venajecoriszum Vorſcheine kommet / au⸗ 
Armes. ` feelt aber gehet ab ber groſſe Aſt / weicher die Haupt Ader machet 
‚Nena Gephalica, und denn mitten ein graffer Aſt / fo die Mittel a 
{ ned 


Dritten Theil/ Cap. . a 
nehft baben unten Die Sungen-oder Vena ‚Mediana.pulmonaria 
machet / anderer vielen Aeſte/ fo.die obere und untere Bruft-Ader/ 
aͤuſerliche und innerliche Schulter⸗Blats⸗Ader / vielfaltige Aeſtlein der 
Houpt Leber⸗ und Lungen⸗ Ader / und endlich die Salvarell-Ader der 

` Hand am kleinen Finger vor (ep zugeſchweigen. Welche alleweit 
beſſer durch Tabellen als Beſchreibungen gewieſen werden koͤnnen / 
and bey dein Bartholino, Pläcentino,Veslingio,Remmelino,Blan- 

chardo, Vaſalio, Spigelio; und vielen andern genuͤglich zuerſehen 


pm 
oo Nunfolgen die Pultz⸗Adern: Solche Adern find zwar in der Puldadern 
Hohligkeit und Geſt alt den Blut Abee gleich / nicht aber in deen D unp 
Wefen/idenndiefehaben ein doppeltes Haͤutlein / da ſene nur ein Ein⸗ worinnen 
faches aber doch ziemlich Starckes haben / und zwar darum / damit fievon den 
die Puls-Abern mg niehres aus ſtehen kdunen / wegen des in men du 
enthaltenen vpiritualiſchen ſehr Bewegenden und ſtets fchlagenden den... .. 
Gebluͤts ` Ihren Urſprung nehmen / die Puls Adern ebenfalls aut Deren Up 
den Kammern des Hertzens welcher Anfang oder Stamm die grof rt, 
feduls-Ader/ Arteria Magna genennet wird: Bey ihrem Urſprun⸗ 
gefinden ſich nicht gar met? Fallen / ſo wegen der Form eines Mon⸗ 
dens Valvule Lunares genennet werden / welche verhindern muͤſſen / 
daß das Gebluͤte nicht ſo fort wieder om lauffe / und durch ſeine ge⸗ 
waltſame Bewegung dem Hertzen ſchaͤdliche Zufaͤlle und Verhinde⸗ 
rung in feinem Amt erwecke / nechſt dieſem Valvulis man ferner feine 
mehr nicht leicht alſo findet / und dieſes Blut / mie zuvor geſagt / if 
ſpiritualiſcher und waͤrmer / als das in den Adern Der Mugen Dir, gupg 
ſer Puls⸗Adern iſt / daß mit den Lebens Geiſtern angefülletennd som . 
Hertzen empfangene Blut / nach allen Theilen des menſchlichen Lei⸗ 
bes/ hinzufuͤhren um denen ſelben das Leben und die Nahrung da- 
durch zu geben / welches vermittelſt des Zuruͤcklaſſens fo allen Orten 
etwas geſchiehet / jederzeit vorgehetzʒ da denn die Blut Adern e8 wie⸗ 
Der hinbrinigen / und mit den Sie vitalibus auffs neue anfuͤllen laſſen. 
And dieſes hin und herfuͤhren oder Circuliren / geſchiehet fo richtig 
und ſo offt / wenn nur der Leib DCH in —* Ordnung d 

- d 
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And Be doß man es nimmer genung zehlen Pat," Damien aber at Ge 
Lhreihung ſchreibung der Puls Adern ſelb ſt komman /ſo zunr Amegepiwenife 
machet der Geck abſteigerideaſt der Achfel'Puls-Ader/ArterieAxil. 
Iris hieſtgen Orts den Anfang / welcher ſich nicht in ſo gar viel Aeſte/ 
als die Vena Axillaris, ſondern aim mittlern Theile des Armes pu 
Thelle/ als dem inuern and aufn Aſte gemeldter Pulz Ader chet 
let / von welchen in unterſchiedlich en Heilen Abgangen die auſer nd 
innerliche Schulter⸗Blats Zog: äer! obere und innere Bruſt 
Puls⸗Ader gemachet werden / und denn auch andere viele nach der 
Mand und din gern gehende abſprin glichte Aeſt gen ſich hervor thun / 
davon aber z, Anfehnliche/bie- Dad Puls Adet / denen Herrn Me, 
‚. dieis wol bekandt/ machet / ſo alles / gleich wie vorher geſaget worden / 
in Tahbellen beſſer geſehen werden Tanz ia: Wert nn 
Spam Die Spaun Adern oder Nerven ſiud nicht allein vor die ſem von 
boer den Alten auch Sehnen und Haarwachſe geneunet worden wodurch 
FEIN ge bloß alle ine die Bewegung der leder org dadern es di 
bden auch noch heutiges Tagessielliuerfahme ClirkrgtimdedAng 
‚tomia dabey / da ſie doch vielmehr EE) welche zugleich mit 

den ſinnlichen Geiſtern / die Krafft zum Fuͤhlen /und gd Bewegen ` 
einen jeden Gliede ſonderlich mag das Lettere betrifft pm Moſculiz 
mittheilen / und hinfͤhren: Iſt alſo ein Spann Ader oder Nerven 
ein ſolch Gefaße und Werchzeug wie ich t gedacht / in die Lauge md 
rund bell gezeuget aus einen ſolchen Maren des Saamens / welcher 
weiß dicke und zahe iſt apb denn auchvon der unbegreifflchen Bld⸗ 
Derſelben und Erʒeu gungs Krafft in geutter Leihen Ihr Nusenäfk/ Dat fie 
gen, ole Röhren Cauſle dle ſwulichen Neaffte welche ſte von dem Ge⸗ 
hirue empfangen in die hëie das Leibesfühten / und zwar wegen 
des Fuͤhlens / in die Augen / Ohren gie) Wegen Deg Bewegens in die 
Maußlein und uͤbrl gens in alle Thrile deg Menſchlichen Seibes/ Dë 

pit fie gicht allein fuhlen / ſondern auch was Schimertzen bringen/te 

texrſcheider konnen Daraus abzunehmen / daß die spannen 

sin welchem Gliede ſie anzutreffen /Ahntemelitmedardiei ge 
allein / oder die Bewegung allein / oder aber heydes zugleſch 

Ge & { D 
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më pl it See Chirurgiagumerden/Det Vom Smpfindlichkeis/r 
oder freywillige Bewegung / kan ohne Mithulffe dev Spann Adern? 


` mt geſchehen wie ſolches wenn eine SpaunAder zerſchnitten oder Mercke 


zerhauen wird / genungſam zuerſehen / Do das Glied hernach ſeiner 


ſreywilligen Beoegung und einen Theils der Cupfind lichkeit berau· 

hetwird ·¶ Iſt alſo unumſtoßlich war/ daß die Spann Adern einem 

jedweden Gliede geben / entweder Die Empfindlichkeit oder die Bene: 

gung/ nad dem ſie ſich zertheilen und einverlelben. 
Ihr Arſprung und Anfang /geſchiehet geineiniglch / ſo zureden / urſyrung 

von dem Anfange des Ruͤckgrad⸗ Marcks wie man ſolches an dem das; 
ſelbſt befindlichen fo genannten inern d dußleim wofelbft viel Ae, ` 
lein zuſammen kommen / genungſam fehen ban, e 
Ihre Geſtalt iſt mehr enteils dund mp die (rt und Stände Setattund 
iſ unterſchiedlich / jenachdem ſte als Werchzeuge den &liedeun in ih. Dip 

van Verrichtungen koͤnnen and muͤſſen behuůlfflich ſeyn / am Starcke⸗ 

fen find fie ander Knie · Kahlen Schlienen/ und ar der ln 

Am groͤſten aber ſind dieſe fonach den Augen gehen / und die jenigen / 

welche weit in ahgelegene Theile und &lieder fortgehen muͤſſen / damit 

ſſe ſich ohne aen groſſen Zheng der Staͤrcke und Groͤſſe deſto beſſer 


eertheilen eme, Die dahl ſt ſehr ungieich in der Anateimicorum Ap. 


Meinungs Barcholinus meinet zuerſt deine Anatemia Li. 3," 

Cap. IBag .· 733. daß rz, Paar wären / davon 7· Paar von dem. 

Gehiene / oder ail mehr von dem verlangten Hirn⸗ Marcke / inner⸗ 

halb der Hienſchalen / die uͤbrigen zo abe. son dem Marck Dt dent 

Nuckgrad herkommen / und darinnen enthalten ſeyn /hernach aber Ausbrel 

get o bald Darauf daß man von gemelten zapen gr heſſerer fung im 
grheit mehr denn e Pagr machen konne / wuͤrden alſo derſelben """" 

nicht zy ſondern inallen Ae Paar op: Denn von ffe Pagren 

gehet Dog erſte Paarnach den —— Geſichte/ 

das andere guch nach den Augen / ſolche zu bewegen / bag dritte erree⸗ 


‚ger den Geſchmack / das vierdte gehet zu den Ohren und Gehörf? 


das Fünffse mich im gantzen Ange ſichte zertheilet / Muraleus in fein | 
Dm Angtomiſchen Gollegio ; mo hierinnen eine andere Bon 
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wm! und viel gröffere Sat! muer das rf Dag der See 

deß Gehirnes gienge um Gei: Zug — 
Geſichte/ daß dritte bewege die Mulculen der Augen; Dos sier 

wuͤrde Dag diebes Paar pacheticum genennet / und gieng nad) dem, 
Tefticulis mit einer Zertheilung / mit der andern aber ſchlem ber Go 

nachdem Mulculo miolitor der Augen ¶ Das fuͤnffle Paar 





nach dev Zungen / und bringet denn Geſchmack zuwe ge. Das or 
Paar gehet gertheilet nach dem Gaumen / der Zungen 


an "Dep Augen· Das ſiebende Paar gehet /ſopricht er guch am 


Gehoͤre / und dringet mit Verwunderung durch den Gehoͤr⸗ 
Gang / um alle Sinnen zuvernehmen und zu Unterſcheiden. 
Das achte Paar zerſtreuet ſich fehr/ und gehet nach dem gam en Ein⸗ 
geweide des menſchlichen Leibes / mie es ſich aber ferner eintheilet / iſt 
` fm Muralto und Veslingio ſehr weitleufftig zu leſen / nur die ſes iſt zu 
mercken/ daß auch durch diß Paar die vielen Zaſerlein des Magen⸗ 
Mundes/ amd die Nend Itercoſtales gemachet werden Das 
neundte Paar / geſellet ſich zu denn vorhergehenden. Was aber die 
Spann Adern / des Ruͤckgrad⸗Marcks anlanget / ſo ſind derfelben/ 
nach ſeiner Meinung in allem ze, Paar / am Halfe/ am Men! 
san den Landen/ und s. am heiligen Beine. Die 30: Paar gher des 
rRuͤcken⸗Marcks werden vom Bartholino alſo eingetheilet / das 3, 
Paar ans dem Halſe / 1: og dem Ruͤcken oder Bruſt /aus den 
£anden/ und Die übrigen alle zu beyden Seiten des Ruͤckgrads ent⸗ 
ſpringen: Allhier ſaget Bartholinus recht wohl / daß ein Meder 
und Chirürgus ſehr nothwendig den Urſprung und Unterſcheid der 
Spann Adern wiſſen muͤſte Samir er ſich kan deſto beffer finden)! 
welchem Theile des Ruͤckgrads die Arhney ſoll beygebracht und anf 
geleget werden / wie ingleichen auch / weuin die Bewegung oder Eite 
pfindligkeit/ oder beydes / in Angeſichte / im Halfe/in dein Haͤnden / 
in den Maußlein des Sehmeer Bauchs / in dee Mannlichen mt 
Bähe- Mutter und Blafen/ tr, etwan verſehret wurde; Hiebey iſt 
auch noch zu mercken / ehe ich die Befchreibung der Spann Adern 
in unſerin Arme) vornehme / daß nicht alle: Ee 


Dritter Zb /Cop.L 3. 

holt/weich und hart ſeyn / worinnen ein nothwendiger Linterfcheid ge⸗ 

macht werden muß / und dieſes mo fie weich ſind / geſchiehet entwe⸗ 
der an denen Orten / wo ſie vielmehr den Sinnen als e 

dienen / oder aber/ wann fie bart des unebenen Weges wegen / denn Merde. 
ſie an dem und jenen Orte durch einen harten Theil des Leibes krum 
um / oder durch geführet werden muͤſſen / damit ſie etwan nicht zerriſ⸗ 
ſen wuͤrden / inſonderheit aber ſind dieſe / (a nem Rüden Mar kom⸗ 
men / haͤrter als die andern von Gehirne / wo zu bevorab beym Ge 
ſicht / Gehoͤr / und Geſchmack eine Weichheit erfordert wird / woraus 
unſchwer erhellet / daß / fage ich nochmals / die harten Spann Adern 
beſſer zur Bewegung / und die weichen bequemer ap Empfindlichkeit 
dienen koͤnnen / doch muß man auch nicht dencken / daß die weichen 
ohne gaͤntzlche Bewegung / und die Harten ohne das Fuͤhlen ſeyn / 
Wie ſolches ſehr ſinnrcich Willis, Kogerius und Blahus ausführen: 
Einmehres kan ich wegen Weitleufftigkeit nicht anzeigen / and inuß / 
damit das Capitel nicht zu groß werde / zu der Beſchreibung der 
Spann⸗Adern unſers Armes ſelbſten ſchreiten. E 
Die Spann Adern / wie ſie noch übrigens noch durch 5 Uefle gergrer 

aus den erſten und oberſten Gewerb⸗Beinern des Ruͤckgrads oder bung dev 
Halſes heraus gehen / und Davon zum Theil unſere auch Ihren Ur⸗ Span, Y 
forung. haben / begeichnet Joh, Veslingius. in feiner Anatomia gung 
Pag. 192. Fig.3. Tabul. 20. fehr ſchoͤn / dahin ich auch dengeneigten ` 
Sefer will gewieſen haben / es find aber derfelben welche zu den Armen 
Eommen/ 6. unterſchiedliche Paar / davon das erſte gegen Dog Delta 
formige Maͤußlein / Dap andere Paar fo etwas ſtarcker iſt / laufft 
mitten durch den Arm Me zu der flachen Hand / daſelbſt er ſich zu 
den Fingern vertheilet / daß dritte Paar gehet nechſt Dem vorigen 
fort/ noch der Haind / und theilet dem Zeiger Finger Daumen, und 
Etgen Finger ebenfalls Zweiglein mit/siel nicht weil ſolche z. Finger 
das meifte verrichten und aus ſtehen muͤſſen. Das vierdte Paar 
iſt das allerdickeſte / welches die Maͤuflein verſorget / und hernach 
gieichfalls mit kleinen Zaferlein inwendig in der Hand / die Finger 
mir beruhret / daß fuͤn fte Paar sehe vorigen fort / und go 
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mt ener elt Fingern ef gleiches) oeh einen Dreyfadhen 
Abſatz! Das fechfte Paarſſt das legte von den ——— 
„&eniks/ fiegerniche fo tleff / fondern Dichte ander Haut / und gehet, 
duch hiche fo weit herunter / als die andern / zerſpreitet ſich ſehr gegen 
Be Leber/ Median und Lungen⸗ Ader / darum man ſich in den Däer, 
laß ſehr wol vorſehen muß / ſonſt iſt hiebey noch zuerinnern / Dag mem. 
dieſes Dom oben pret wird / es gemeiniglich E geofe Schmer⸗ 
wi K endlich den Krampff zu wege beingess Ump fo biel von den, 
efaſen. GE BEE 
Nechſt dieſen allbereit erzehlten Theilen / werden die, Geber, 
ter der Armen zubeſchreiben noch übrig ſeyn / und ſolten wir bil 
Ki) von der Achfel oder Schulter den Anfang machen / weil aber 
Ki ſchon im 8. Gan, des vorigen andern Theils vollfonmenge, ` 
eben! ſo laſſen wir es hiebey beivenden/ und fangen unſere Der 
ara die ſhreibung mit dem obern Arm · oder Achſel Beine / Os Humeri ot 
SE wenn wir zuvor ein wenig / Die Dirt amd Natur der Beinen werden 
BETT heſehen habe. eragoen 
ES Es kommen uns Diefelben alsdenn erſt su Geſichte wenn a 
les Die was fie umgiebet und bedecket als Dat! Set Fleiſch / 
WMuſeuln / und and ere Gefaſſe / von Blut Pulß und Spann⸗Adern / 
us dem Wege gethantird. ` Sie find deßwegen ſehr hatt ont 
fie als eine Grundfeſte und aneinander gefuůgtes Gebeude den ganten 
Leib — in richtiger Form und Bewegung erhalten/ was 
dornnter eat) bedecken umgeben and bewahren Eunnen/oleich den 
Seuſen und alen der Déier dahero fie opd unterſchiedlich / groß 
und klein ſtark oder ſchwach / grad oder krum mp gebogen Wwie die 
Grinsen ſeyn / je nach dem fie einem Ortund Gliede noͤtig oder Dr 
find. Als nft! (nb die Schendel-Beine/ die Arms Berne / Dep. 
Schulter Blarund Hnfft-Bein/klein aber rg EO 
Die Zhae / Die Gebeine der Hand⸗ Wurheel und Finger Bon De 






Beiner der 
Srmen, 


€ 


Sat det Beine aber/zinmenfchlihen Corper wollen wir Té nicht re⸗ 


den) weildavon nichts recht gewiſſesß zu urtheilen viel weniger eine 
Zol guſchen / denn einer Diefe iin andersing andere hat sa 


Den, 5 
Hero allen andern Umſchweiff fahrenund nehmen die Beſchreihutig 
Veſſen ſelhſten vor / dayon wir ſers handeln wollen. 
Das groſſe Achſel Bein Os Humeriz oder die Oherſte / Einfa⸗ Os Hu-- 
che/ und ſtarcke Arm⸗Rohre erſtrecket ſich von dem. Schulter-Blate/ "°F" 
wo ſelbſt es mit einem Runden Kopffe in die Pannen des Schuſter · 
Blats / eingeſenchet/ biß zu Der groſſen und Heinen Ellbogen her! 
iſt ein ſehr ſtarckes groſſes Bein/ eben vie geſogt mit einem Kopfe/ 
welcher rund / und mit einem Kroſpeluberzogen iſt / nten aber hat es 
Wey Hortſotze / und zwey gruͤblein / damit Die Ellbogen ⸗ Rohren ſich 
deſto fuͤglicher darein ſencken / und ſich mit ihme vereinigen fum)! 
ondevlich iſt dieſelbe Gruben / wo Die groſſe Ellbo gen Rohre Gei Eibosen 
EA 
bogen gleichſam als wie eine Rolle ſich deſto beſſer und Tingfertiget 3 1. 
bewegen und umdrehen koͤnne / dieſe Fortſatze ſeynd ebenfalls, mit ei⸗ Gs 
nem Kroſpel uͤberzogen. Dev Ellbogen/ Cubitus, beſtehet aus zwey 
Beinen / davon das Gloͤſte die Elle / Una und das andere die Skitte ". 
del / oder kleine Ellbogen Pfeiffe genennet werden / ſie hghen auff br, 
den Seiten Anſatze mit etwas Kroſpel überzogen Damit Ve etwas 
glatt / und deſto geſchickter zur Bewegung find; Es liegt das Klelne⸗ 
re nechſt dem Ellbogen auff dem Groſſen / daß bn Die Elle 
‚aber wird zuoͤberſt mit dem untern Abfage des Achfelbeines durch dp 
Wiedergelencke zuſammen gehracht und eingerichtet Bent dieſe 
Beiner sufannen kommen / und alſo den rechten Ellbogen gemacht — 
ſo erzeigen ſich Die, langen Fortſahe als dreheclicht / recht ſcheinbze 
und rauch / damit dir Ligamenten uund Seſmen es Dette beſſer und 
Dätder faſſen und aneingu der halten Fons: Unten Segment, Die 3 
‚Nühren-gegem der Daudtpunseb wieder, sufonınen (1 maches 
ebenfalls. AbfügemitKiofelnuberzogen/woreinfich die Handwur _ 
telmit hhren Beinen einfender/Dafelbft: denn. alſo Die 3, Tune pg 
Anus geſchiehet Zeit, Gebeinen der Handwurhel find in De SO 2» 
Sol ac; fehe ungleich amd untentehledlich, Bey Den Kleinen St GO 
dern ſind of werden ber bold haͤrter / und mit ft 
chen farıken Seimen ůher ogen gis wenn es nur ein Bein wäre» Ss 


D 
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gen der Hand zumachen diefe Beine einige Kamm Dammiehichin 
beren Hoͤhle die unterſten oder erſten Finger Beiner deſto beſſer gp, 
Sr idem vereinigen konnen. Es find aber insgefamdt funffgehen 
SIT ` Geer berdinger davon ein ſeder din ger dacye hat/twietvoleitige dern 
Daumen nur zweye zulegen wollen/ daß doch nach genquer Inter: 
ſuchung viel anders befunden wird / ob ſchon das Letztere ziemlich mit 
der Handwurtzel verknuͤpfet / und vereiniget iſt ; Und dieſes fey og, 
tung von dem Beinern des gantzen Armes geſaget. a 
MNach dem mir zʒiemlich weitlänfftig die Beſchreibung der A 
men / mit allen ihren Maußlein / Gefaſſen/ Beinen und Theilen 
— — `. Doris! fo wollen wir st? dag übrige mit Den Schenckeln oder gůſ⸗ 
Wae Ae ` D) fo kuͤchlich als es ſeyn kan / vollends abhandeln: Es mio ST 
Su fey. mir bekant; Der Schendel oder Fuß das jenige Theil am Zeg 
ſo genennet / welches fich anfänger bep dem Poder und endiget ſich 
Wie er ab, an den Zehen: Seine Haupe-Abtheilungen find ebenfalls duen/gleich 
getheilet ¶ wie bey den Armen / davon wir den oberften Theil die Huͤfft / den at, 
werde. dern das Knie / und den dritten das Fuß⸗Blat oder den duß ſelbſten 
nennen wollen. AR 
Die Verrichtung und Nutzen der Füffe iſt wie bekannt / daß 
Gehen / vermittelſt GA mem es vorſichtig VER rich⸗ 
tige. geſetzet wird / Der Leib fortgebracht und wol beweget wid: Zur 
welchem Fortgehen / feſt fegen und richtigen Bewegen die Mänplein 
— des Schendels das Ihrige / als verordnete Werckzeuge und Ge 
en hülffen beyfragen muͤſſen; mit welchen mir auch / (gleich zuvor ger 
ſchehem vorige den Anfang machen wollen. Was die Cinfendung 
des oben Schendel-Beins in die Huͤfft berriffe/ davon habe ich ſchoñ 
im 39. Copitel des vorigen andein Theils geredet; fahre dahero It 
Veſchtei· Beſchreibung der Maͤußlein ferner fort / weil die uns wenn Dat 
ban e und Fett weggethan worden / zu erſte ins Geſichte kommen / und 
en fage/ dag dee Muſcul des Oberſchendkels viel und unterſchiedlich 
gout, und zwar / wie die meiften Anatomici wollen / an der Zahl ſeyn 
davon 2.die Beuger / 3. die Stredfer die An und endlich Die Ab · 
giehenden genennet werden / denn erſten nennet man mit ag 


Et belge, ` o 
Geier Nahmen das Lenden Mauflein Lumbalis ve) Pfoas, 
den andern Iliacus, die folgende dreye als Ausftredev/;Glutzusima- 
jor, medius, & minimus denndie3.angieher/ addudtores; ſo ron 
‚ einigen angemercket worden / Daß es nicht-eigentlih3. Maͤußlein wa⸗ 
ren / ſondern nur eines mit dreyen Koͤpffen / deßwegen er auch Mu: 
ſculus triceps genennet wird / und. den letzlich die ſechs abziehen- 
den / davon Die erſten viere / Muſculi Quadrigemini, vierfachtige gie, ger 
Maußlein und die uͤbrigen ꝛ. die Verſtopfenden Manplein/Mufeu-,Schienbein 
I Obturatores genennet werden," bro⸗ne in feiner MNyograpſua Zur, 
Mufeulorum macht gantz einander Regiſter / und nennet dieſe 
Maͤußlein Valtum internum, de externum, dem meinbranoſum, 
Semi nervoſum, Gracilem, Rectum ë- Sartorium: Von wel⸗ 
Ger Urſprung oder Anfang / Fortgang und EndeBartholinus in ſei⸗ 
tier Anatomia. Lib. 4. Cap. in pag. Go. & feq, weitleufftiger Be⸗ 
richt. ertheilet. Beym Bro⸗ne aber / können ſie in ihrem Lager‘ 
Tab, 13, &z· ſehr zg geſehen werden. Der Maußlein Des Knies 
hes oder des Schienbeins ſind an der Sahl, HierBenger/4. Stre⸗ 
do ʒ. innwerts ziehende und ein abziehendes Maͤußlein Das erſte 
von den Beugern heiſt das zweykoͤpffichte / bicepe daß andere das: 
Darm⸗Bein⸗ Maͤußlein Mufeulus Niacus, daß dritte das halbfpanz 
advichte-Mufculus feminervofus, und Dog vierdte bag ſchmahle 
Maͤußlein Mufculus gracilis· Von den vier Streckern heiſſet das 
erſte Dag gerade oder ſtarcke Maͤußlein Muſculus rectus, Daf andere 
und dritte die ungeheuren Maͤuflein Muſculi Vaſti, und denn das 
vierdte das Schendel Maͤußlein / Muſculus cruraliz ` Die inn⸗ 
werts ziehenden Maͤußlein nennen die Anatomici das Lange und 
Kniebeig Maͤußlein / Mufeulus longus &:popliteus über dem ift Zufblafes 
Dag Waden-⸗Maͤußlein / welchen Broane Mulculum Gaſterocne und 2chen « 
mium nennet. Und endlich wird das Letztere Abzich-Mauplein/ Märkten 
oder die ſo genannte breite Binde chorda genennet. 
Dieſen folgen letzlich die Fußblats und Zehen Maͤußlein / deren 
find in allen 18: oder ꝛg. davon 6: dem Fußblatte und Fußſohle / imd die 
übrigen Den Zehen zugeeignet werden. a erſte des Fußblats bett, 
fet 
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jet das vordere Schienbein Mänpleit/ Mufehlüs tibialis, dasander 
Sëch: Röpflichtesbiceps und dieſe biegen den Fuß / diefen folgen ` 
vier ſo genannte Stveer/2.Zwillinge/denndasSphlenumd Fußfohe 
len Maßlein / Mulculus Soleus. Die Zehen hahen 2. Beuger 
Zuber und gehen An md Zuzieher / ſind aber Eent! up nice 
ſo Scheinbar / als die vorigen wie leicht zuerachten/ unter welchen Die, 
"(fe groſſen Zehen gehoren / mit verſtanden werden / wie ingleichen 
auch daspomCaflerio nen erfundene uͤberzʒwerch Maͤußlein / die Ben: 
"ger werden Bexores, Der Ausſtrecker Extenforsdie An ind Abzleher / 
adductores und das Letztere inufeulus pr anerer Dis genennet 
AUnd dieſes ſey die Beſchreibung der Maͤußlein des zappen Fußes. 
= Nechft den Maͤußlein folgen die Gefaſſe als Blut⸗ Puls und 
Spann-Adern. des Schenchels Bon welcher Beſchaffenheit/ We⸗ 
ſen / Natur / Materi/ und Nutzen in menſchlichen Corpern / wir Sei 








den Armen kurtz vorher getiungſam gedacht/ und wollen alſo vor di 
—— mal nur ben deren Beſchreibung alleine bleiben / als woran vornemlich 
Er e Wundaͤrbhten am meiſten gelegen: Die Bhr Adern unfers 
Orts / ruͤhren her von dem daſelbſt herabſteigenden groſſen Schen⸗ 
del Aſte der Hol Ader / Vena Cruralis e gemein nat Dee 
erſte ziemlich groſſe Aſt / ſo hievon abgehet / wird insgemein die 
Scheinbahre oder Roſen⸗ Uer genennet / Vena Saphena, erſtrecket 
ſich bis anı Die groſſen Zehen / da fie auch gemeiniglich gelaſſen wird/ 
der andere kleine oben abfteigende Aſt machet bie. Huf Ader/Venam 
Uchlaticam, derz· Aſt wird Die Maͤußlein⸗ Ader Vena Mufeula genen 
gei welcher ſich oben in die äufeve und innere zertheilet Won den 
Hanse Aſte gehet ab die Kniebeng⸗ Ader / Brandt Ader / Gicht Ader/ 
und Frauen⸗Aber / Vena Poplitea, Vena Tac, & Saphena, von 
welchen die rien oben ander Waden / die andern aber auff den 
Fuß Blate ſich ſinden / und in der Aderlaß daſelbſt geoͤffnet werden 
Die Puls Adern des Schentkels bn ber von der Schen⸗ 
ckel Puls⸗ Ader / welcher von dem heriinterfteigenden grofenBrande _ 
gë Adem Aſte der Arteriæ Magnz ent ſpringet / und heiſt Arteria Gruralis, der 
Där oft abgehende Aſt macher die Scham-Pals-Aper Aner de 
S Cp # 4) 
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dea der andere kleine Aſt gegen uber die Darm Beins Puls-Ader/ 
Arteria Diaen: De folgende Dritte die Huͤfft Puls⸗Ader Arterian 
Iſchiatica/ der vierdte die Maͤußlein Puls⸗ Ader / Arteria Mufcula, 
und endlich zertheilet ſich Der groſſe Aſt in die Kniebeug und Wa⸗ 
den Puls⸗Ader Arteria Poplitea.& Arteria Suralis, bis ſich endlich 
dieſer Aſt / gegen dem dußblate und dehen (ip unterſchiedliche Aeſtgen 
gertheilet/welhedie Fußblats und Zehen Puls⸗Adern genennet wer⸗ 
den "Die Spann Adern kommen ber von demſelben Paare / met, aan, 
ches dem Schmeer Bauche und dem Schenckel zugeeignet wird / und Adern. 
. ert abdominis &pedis genennet werden / welche ſich endlich in 
unzehlbare Aeſte gegen Dem Schenckel Fußblat und Zehen zerthet⸗ 
Ja DR Paar aber/ welches nach der Knie-Rählen gehet / iſt bag 
Stärdefte und Scheinbareſte / die alfe ihre ſonderliche Namen ha⸗ 
benz Beſiehe bier von weiter Veslingirim; Barbettem, Bartholi- 
num, Blanckardum, Veſalium, Bruenen, dpigelium, Placentimum 
id siehandere mehr," S ti 








Noch ſind uͤbrig die Gebeiner des Schendels zubeſchreiben / einer des 

von welchen das Erſtere oder Groſſe / ſo ſich mit feinem Kopffe in Schenlels 
das, Huͤffthein einſeucket Daf Oe kemoris genennet wird / es iſt das 
Startkeſte mp. groͤſte Bein im menſchlichen Leibe / oben / wie geſagt / 
hat es einen runden Kopf mir Kroſpel uberzogen / unten gegen dent 
Knie aber / iſ es etwas Eitigebogen mit Unterſchelden / ſo gleichfalls 
mit Kroſpel uͤberzogen ſind / Damit ſich das Knie deſto beſſer ar ei⸗ 
ner Junctur ſchicken/ und deſto hurtiger bewegen koͤnne / es hat ſon⸗ 
seen oben und unten feine Abh und Anſahe / welche kotatores oder Um⸗ 
reiber genennet werden; hinter dem unterſten Anfage finden ſich 
2 Kleinelangliche&leichbeine/welhesu Beſchirmung Der eingeſenck⸗ 
ten Waden Maͤußlein / und ſtarcken Bewegung des Gelenckes die⸗ 
nen müflene Fornen zu ant dem Ende die ſes Beins / und Anfan⸗ 
ge ber Schienbeiner / recht in der Höhle liegt ein mehrenteils/ run⸗ 
des / breites Bein / fo Die Knieſcheibe Gen, vel Patella genennet 
wird / fo anfänglich bey den Kindern Fein Bein / fondern nur Kro⸗ 
ſplicht iſt; Diefes Beinlein hat zwar oben ein ſtarckes Lgament, 
4 Gë demnach 
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demnach aber iſt es etwas Schlaff mit den andern verkripffet/ da- 
mit Dir Bewegung der geoffen Beinen / dadurch nicht verhindert 
werden / und auch das Verrencken deſſelben nicht leichtlich gefchehen 
möchte/ dieſes Beinlein machet den Wundaͤrtzten offt groſſe Muͤhe / 
wenn es zerbricht / wie Nachgehends gemeldet werden wird Das 
ſogenante Schienbein theilet ſich / gleich bey dem Ellbogen geſche⸗ 
hen / in ꝛ. Theile oder Beiner / welche ebenfalls an Staͤrcke weit 
von einander unterſchieden ſeyn / denn eines iſt Groß und Stark) 
daß andere aber Klein und Gebogen: Dieſe Beiner haben oben 
und unten feine Anfage/ und find mit Kroſpel uͤberzogen / damit 
fiefich deſto beſſer Bewegen / und indie Gelaͤncke des Kuihes und der 
Knoͤchel einverleiben und ſchicken Pumpen, Damitaber gleichwol ein 
noͤtiger Unterſcheid gemachet werde / fo heiſt das groſſe / eigentlich das 
Schienbein / Crus, und das andere das Klammer Belt oder Hafft⸗ 
Bein Fibula, bey Zufammenfügungund Endigung dieſer Beiner ge⸗ 
het das Fußblat an / welches unterfchiedlihe Beiner hat / das oberſte / 
runde / und gröfte macht ben Knoͤchel / Talus, Dog Hinderſte mit einer 
Einbugung das Ferfen-Bein / Os Calcaneum, und die ſolgenden 
den rechten Fuß oder Zußoungel/welche Schiff⸗ Wuͤrffelund Feilfüt- 
mige Beiner genennet werden / dieſen folgen nach die Sohlenbeiner/ 
mit ihren Anhangen und Fortſetzen / damit ſich die@&seheinerderZehen/ 
Ian der Zahl 2, ſeyn / deſto beſſer mit ihnen Vereinigen Tut, 
Und ſo viel habe ich durch die Anatomiſche Beſchreibung Fäng bien 
den auſerſten &liedern/ als Armen und Schenckeln /in dieſem erſten 
Capitel melden malen / hoffe / weil ich ſonderlich in Beſchreihung 
der Maͤußlein etwas weitleufftig geweſen / dißfalls nicht unrecht ge 
than zuhaben / wolwiſſend / daß den Wundargten hievanifehesiehge- 
Jaen! und etliche davon daß doch Billich fein folte ſehr wenig Noch 
richt haben / und Fan ein Chirurgus nichts Guts und Rechtes aus 
richten / wo er der Anatomi nicht genugſame Wiſſenſchafft hat. Auf 
dieſen Mot nötigen Dorgang/ folgen die Winden der Schendel 
and Armen insgemein / ſo viel es zur Sache nothig / und die Enge des 
Wercks leiden will. SU EHEN o 2 
Ge Ku 
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Bon den Wunden der Remen und Vchen⸗ 


del ins gemein / ſammt deren Unterſcheid / 
Zeg Zufalle / und ëm, 


Sta A die Wunden bey ihrer — Cur eine Zuſam Die Cur 
Ke nenfügung ihrer zertheilten Leffzen benötiger ſeyn / habe —5 — 
ich ſchon im erſten Theile geſaget / und iſt einem jedweden mein de 
3 Bundarste bekant: Wie es aber am fuͤglichſten und heht aus = 
geſchwindeſten geſchehen foll und kan / micht einem jed- Falk 
weden/ wie gering es auch feheinet/ und fo klug fich mancher duͤncket ` 
kufenm Zwar iſt gewis / wo man zum rechten Ziveg kommen foll/ 
daß es auf zweyerley Wege geſchiehet / erſtlich Durch einen geſchickten 
Wundartzt / und Auf legen guter Artzney⸗Mittel und denn sum an⸗ Merde. 
dern mie Beyhuͤlffe und Guthaͤtigkeit dev Natur: Denn wo dieſe 
nicht gut iſt / ich meine Die Leibes Conſtitution Dog Blut und Saͤffte / 
‚und ihr Bermoͤgen beytraͤget / wird der Chirurgus mit allen feinen 
Eiftlichen Pflaſtern / Balfamen und. Umſchlaͤgen nichts Gutes in 
langer Zeit ausrichten. Mercket er daß der Patient voll boͤſer 
Feuchtigkelten und ſchlechten Nutrimeuts ſtecket / fo muß er inmerliche 
Medicamenta mit darbey gebrauchen / und ag dieſen » Haupt⸗ Stuͤ⸗ 
den noch A, andere nemlich die Folgenden darzu ſetzen. 
Daß er alles was wiedernatuͤrlich in den Wunden gefün- undfolgen. 
den wird / heraus nehme / reinige / und abſchaffe / 2, So viel noͤtig den 3. Re 
in der Wunden ift/ Fleiſche enge! die Wundleffzen wieder vereint, 2. "` 
ge/ und ſte and bey einander behalte ` 2. Daß die Complerion und 
natuͤrliche Waͤrme des Gliedes recht erhalten werde: Und 4. Erinue⸗ 
daß den Zufallen vorgebauet werde / oder wenn ſolche ſchon dar / dig Di 
ſelben wieder abgeſchaffet wuͤden. 
Wer dieſe Dinge bey den Wunden wol obſerviret / kan ſich 
eines gluͤcklichen Ausgangs Gei Nun muß ich noch Së 
ES ? be 
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hochnoͤtig erinnern daß beym erften Stuͤcke man nicht ga a sid 
Grůuͤbelns und Suchens mit Inſtrumenten in den Wunden KA 
damit durch folcheunnorfichtige Ausreutung der ſchaͤdlichen Dinge 
dem Patienten wicht geöffere Schmertzen / und Berblrtung/veru- 
facher und zum Schaden hinzu gezogen werde / wodurch / an Dart dag 
die Huͤlff· begierige Zeit Dem natuͤrlichen Balſam / din dem 
Blutte und Feuchtigkeiten ſtecket das ihre gerne mit beytragen mër, 
de / ſolche nur mehr erzuͤrnet / boßartig / und wuͤtend er gemochet 
werden duͤrffte Zem die Natur DR vermittelſt des Eytels / weimn 
es nur nicht zu haͤuffig / und duͤnne laufft / und der Auslauff de 
yux oder des deri, nicht gar zu groß und ſchaͤdlich iſt / daſſelhe vale 
ihr zuwieder / mit der deit dardurch fein gemach herqus / und ſage 

von Herqusnehmung der wiedernatuͤrlichen Oinge beym erſten Sti- 
cke / von denſelben hineinkommenden Stuͤcken allein welche keinen 
Verug noch Aufſchub in der Wunden leiden /ſondern Gefahr / be⸗ 
` ` merde dufalle/ imd wol gar Die gantzliche Berhindernng der Cur 
draͤuen und zuwege bringen koͤnen / da muß alsdenn der. Chirurgus 
nothwendig eylen / und fo gelinde / als immer möglich / diefelben bet, 
ausnehmen/und der Natur Lufft machen · Und dieſe Etzehlung 
laſſe ich bey gegenwaͤrtigem ⸗· Capitel deßwegen EE Jm 
ſolche in den Armen⸗ und Schende- Wunden ebenfalls practictet 
aund genau in acht genommen werden muͤſſen / wo man geden gerdenn 
* einer beſtandigen and vollkommenen Cur dieſer Wunden 

zuerlangen. zë SC 
unterlheid Den Unterſcheid dieſer Wunden machet man von dem Orte wo 
Sr ge geſchehen / von den Thellen / welche bebe verletet und Sonden 
FE Genf und Inſtrum ent / womnt ftevernrfachet worden. - Dit 
ag diefen Lmſi anden mimt ein verfkändiger Chirurgus ab od Die 
Wunden groß /oder kleine /gefohrlich oder nicht mit oder dg 
Zerquetſchung / Einfach oder Zivenfaltia/und in Summa ob OH, 

and ohne Zufalle/Eünnen curivet werden oder nicht: Ich meine M 

Som Wort Einfach/diejenigen Waunden ſo mm durchs Steife) all 
gegangen/ zweyfaltig aber dieſe / ſo gar durch EE 
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Ha Wachſe / und M ins Gelände/ oder auf die Knochen / hinein 
gegangen / welches alles aufs genaueſte Obferviver werden muß. 
Siem diefe Wunden find gefahrlicher/wie leicht zuerachten / welche 
groß und nahe um ein Gelände oder fonft ein — welches 
ir. nicht entbaͤhren koͤnnen / (wo ben iederzeit eine Verletzung Dep 
Gefaſſe / Nerven / BlutPuls und Spann-Adenn mit vorgehet) als 
die andern / ſo an fleiſchlichten Orten / und nicht gar zu gef geſchehen. 
Und gleich mie dieſe erſten wenigen Zufallen unterworffen / alſo find 
hergegen jene wegen groſſer —— darzuſchlagender gefahrli 
Wer Zufhlle / und Abgang vielen Bluts / deſto beffer. in gcht zunehe 
men! und dahero auch ſorglicher: Gleichfalls find Sie geſtochnen / 
eſchoßnen / / und gequetſchten Wunden uͤbeler zu ben! ale die ge⸗ 
— denn ehe man jene zur Eyterung gehracht / ſind Dicht ſchon 
geveittiger / und zuſammen gefuͤget; Die groſſen runden und giefen 
Wunden / wo die Leffzen weit von einander ſtehen / ſind auch muͤhſa⸗ 
mer und laͤngſamer zu heilen und zuſammen zubringen / als die Lang- 
lichen / weil deren Ende und Leffzen Vi durch bloſſe Hefft⸗ Pflaſter 
nicht ſo wol zuſammen bringen und Vereinigen laſſen/ als die ondern: 
Wie ingleichen / ſo ſeynd der jungen Leute Wunden eher und beffer 
gu curiren / als der Alten und betageten Perſonen / denn bey jungen 
Luten iſt die Natur / and natuͤrliche Ballſam / noch ſtarck / die Saͤffte 
find gut / und die Meng des fetten und heilenden Gebluͤts / noch 
heuffiger als bey den Alten / bey welchen alle erzehlte Dingeweniger/ 
ſchar feer und un krafftiger ſeyn  Niebep muͤſfen die Jahvs- Zeiten 
nicht af werden/ dem die Verwundungen / fo im: Frühling 
und Herbſt geſchehen / ſind insgemein nichtfo Sangweilig und Muͤh⸗ 
ſam / als die fo im Sommer und Falten Winter: weil ſo wol die un⸗ 
kivliche Hihe Deg Sommers als auch allzu groſſe Kalte im Winter 
den Wunden ſchaͤdlich eygy. —J 
Die Zufalle dieſer Wunden gt ich nur oben hin beruͤhren / Was durch 
weil in folgenden Capiteln derſelben ausfuͤhrlich genung gedacht — 
werden wird / zu dem auch ſolche nicht eigentlich in diß Capitel geho⸗ da 
xen / de worinnen ich mir WEE end 
un 
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and, Erinnerungen dee Wunden itsgemein zu paren Horgenom- 
men. Wir verſtehen aber eigentlich / durch das Wort Zufälle/ ent. 
weder die Veränderung des verwundeten und verletzten Glledes felß- 
ſten / oder die ſes / was durch Die verletzten und geſchwachten Theileger- - 
uͤrſacht / und dahln gezogen worden / oder aber wie offt und vornemlich 
geſchlehet / durch ungeſchicktes Verfahren des Wund Artztes und 
Aufflegen unrechter und wiedriger Medicamenten/moraus alt, 
tige Zufalle verurſachet werden konnen / denn fo bald eine groſſe Wer 
wunderung und Verletzung geſchiehet / ſolgen die Zufalle / o man ih⸗ 
nen nicht vorbauet / und gute Artzney⸗Mittel darwieder gebrauchet / 
Wie fe alsbald nach / gleich dem Leibe dev Schatten. Es find aber inſon⸗ 
Wë, ` derheit die Namen der Zufälle/;folgende/ groffes Verbluten /Ent 
zuͤndung / und unleldliche Schmertzen / Fieber / Wund ſucht Unien, 
berkeit auch wol Wuͤrmer und Maden) groſſe Faͤulung / Geftand/ 
Schwindung / Geſchwulſt / Vergicht / Schwachheit des Gliedes/ 
Zittern / Lahmnuͤß Beulen’ Warhen / Glied⸗Waſſer ͤberflußig geil 
Fleiſch / Blitſpeyen / Krampff / Fiſtel / Geſchwaͤr / Rothlauff und der 
gleichen / bey dieſen erzehlten Wunden die gewoͤhnlichſten und de 
meinſten. Ans ſolchen bißher ersehlten Dingen ſiehet ein Wund 
Arge handgreifflich was an Wiſſenſchafft und. Exkaͤntnuͤß der 
Wund⸗ Cur / deren Unterſcheid / und Erkennung der Zufalle/ gele⸗ 
gen / denn mo er hiervon nicht eine ſattſame und vollkommene Wiſ⸗ 
ſenſchafft bot! wie kan er was vechtes ausrichten / und glaube ein led⸗ 
weder ſicherlich / daß durch dieſe Anleitung und Erkantnuͤß der Arht 
einzig und allein anf dem richtigſten Wege gehen kan / welcher ihn 
hernach gleichſam mit den Haͤnden leitet / zu einem warhafftigen und 
grundrichtigen Zwecke eines — Endes: Dadurch nicht 
allein Das verwundete Glied bey feinen Kraͤfften / und natuclicher 
‚Seftalt/ erhalten/ fondeen and) allen Lingelegenheiten und Zufak 
len vorgebauet wird und die gegenwärtigen vertrieben werden. 
on diefem allen haben wir kuͤrhlich / ſo viel nötig geredet: wird 
alſo noch uͤbrig ſeyn / etwas der Cur wegen zugedencken / damit es nicht 
bloß bey den erſten Espen! and drauff folgenden vier Bez 











Dritter Thei Gap. g RK 
deren ich bey Anfang des, Capitels gedacht / bleiben moͤgen / wobey 
ich zugleich zweyer Wund⸗Balſamen / die dn allen dieſen ſonderlich 
GleichWunden mit groͤſſem Nutzen warm gebraucht werden kon⸗ 
nen/ goen: Lim alfa dem geneigten Seferin din Stuͤden / 
Eat vie, CN 10 
"Gäeren Zeg due Berlesung der Nerben ben diefen Cur der 
Wanden male bes ift/ bite Dich fage Ich noch einmalsorsielen Get. Wumen, 
deln und Suchen darinnen/ waſche ſie andy nicht mit warmen Wei⸗ 
Wi oder ſonſt ons einem Waſſer / melhespieleim kr Brauch ha 
ben ſondern Die zuerſt uur bloß das Diäten) und nach Diefem lege 
anf Linwand ode. Corpen geftricheii/dent euften DBalfatı wärhnlich 
darein / weil diefe Wunden dunchaus Keine Kaffe open Fünnen/' 
ſtopffe auch/ wie gemeiniglich der böfe Brauch ift/inicht viel Corpeh 
davauf/ fondern laß der Natur Lufft alles ſchadliche und überlapige `". ` 
von ſich zuſtoſſen ` Gier den Boalſam lege ein gutes Stich⸗Pflaſter / 
und alsdenn daruͤber ein dicgeftvichnesDefenfiv-Pflafter/damites 
dir umliegende Theile wol bedecken und beſchuͤtzen kan. Keine mt 
fe Umſchlage und Lac Virginis brauchet zu der deit / weil ſie vielmehr 
Haͤdlich/ es muͤſte denn wegen groſſer Hihe Geſchwulſt und 
Schmertzen dieſelben notwendig unigeleget werden; Und glaube Mercke 
mir ein iedweder Chirurgus / wer fo fort bey allein die ſen Verwun⸗ 
dungen ſich vor Kalte huͤttet / dog Eel, Wirges Bruch⸗ Pflaſter ein 
pagr Tage etwas verandert / wie folgende Formulzeigen wird / auf⸗ 
jeget / und als denn meinen erſten Balſam / ein gutes Stich Pflaſter 
und daruͤber des E, Wi: Delenſiy Pflaſter gebrauchet / er wird mar, WW. ; 
hofftig keiner Umſchlaͤge mehrnötig haben und ſich wenig vor Zu⸗ Deräuber 
falten füschten duͤrffen aber es muß. alsbald die erſten Tage fo pro- Gg 
cedivet werden / ſonſt gehet es hernach ‚nicht op, Macher Deg ` ` 
Bruch⸗ Pflaſter alfe: GE GE 
Refp. Refin. ij. si Mt 
- Terebinth. bſo. 
Rad.Barb.Caprin: Une, iüij. 
our Lap Her Praparat. 
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16 Des Chlirurgiſchen Lorbeer Krantzes. 
Conlolid met 29. am. 
Pol, Armen. 201. 
SÉ ME-adE Empl. &c. 
Glebt die Wunde richtigen Enter / und. bleibet das fo genante 
Glied⸗Waſſer oder, Auslauff. dev Lympha, anffen/ haftır ſchon hal 
gewonnen / und kan der Balſom / wenn die Wunden vein/mol zunid- 
gelaffen werden / gel ſonſt nichtsmehrübrig/ als die Wunden ent⸗ 
wedet mit dem Stich⸗Pflaſter oder Opodeltoch vollends zu zu⸗ 
flieffen/ was onſt mehr bey diefer Wunden Cur in achtzunehmen/ 
folk in folgenden Capitel vollkommen geſchehen. Die Wund-Bok 












ſam / derer ich Eng vorher gedacht/ werden alſo bereitet : 
Wund © K. Ungvent. Digeſtivum ex 
Baiſam in 4augultan. 
BR E ubxrum ãã Kine, 1 
Banden ` 4... Balfam; Vuln.Mej. Une 


— Mell: Rofarum. Une, int 

` ME Balfamus. act 
Hiebey iſt zu mertken / daß das Ungventum Rubrum, deſſen in 
Beſchreibung des Balſams gedacht / auf nachfolgende Weiſe ge⸗ 
macht werden muß; Der Wund Balſam aber / fo darunter Fon 
met / iſt der Letzte oder Folgender / wenn es ſchaͤrffer nötig/videmek 

nen warhafften Feldſcherer part. 5. pagina 403. welches ärer 
in dieſen Capitel el rr? ET EE 






eiert) EI MTB een er WT 
tum Bu: "` "rr "Cem, Une 00. J 
brum EMA KC 


indensark, 7. +06 Lap, Calatninar.ppt. a. Uhc ij. © 
gen Valſam Bol. Armen. ppt. Unc.iß.) 
Maftich. ala DER 
Oliban. "29. Drachm. 9. 
"Bad Arial, Long. ` 


Bonnd, Ad Unc. j. 
360 LG Alum. 


¶Dritter Zitt Duo, 2 


Alen Ba Drachm. 

MF.lUbgv. SIE}: 
Jiefes vortreffliche Wund⸗ Salblein iſt dißfalls / wie ſchlecht es 
E Föftliher Wuͤrckung / und glaubet mir/ ich rede og 
5 vfahrung/ wo lemals ein, Medicament in, Gleich · Wunden 
I, und ausrichtet / ſo DO e8.diefes, Den Wund Bal 
S Ce aber/ davon ich offt/ und auch in dieſem Sher gedacht / ma⸗ 
Se nachfolgender EE weil ka GH unbeſchreib⸗ 


Dahm TER AST RER AR e 


Mell, Rofärum. Unc.i. 

Terebint. Unc. 28. 
SEN "Gum. Elemj. Drachm.: Ye — 
än "Bolt Peruviah. Drachm. ZS len 
20 bt ARE Hypericon. ` SEU de 

Alchimill!' A. 21. d 
Wer Ceræ. Unc.f. ei 
ME; — dem? in Vier. Sch 


! R. "ol. Hyßericon! goe Du Balſam 


Gaig alles wol mie einander über anden gu vw e a de — 


Gummi wol auf gelöfet die Effendien und das Rofenhönig.jich wol 
mir den andern Stüden verelniget / und dr eine rechte Form dér 
Sang uͤberkommet. 

Und dieſes habe ich zum: GEN des — ‚Tapitels ai 
pe mir Beyfuͤgen wollen / weil dieſer Balfam und Wund⸗ 
* Salben A nſerm ge Theil noch öfters‘ date J 

Eent wierden ien 





eds Cap. 


KE EE 2 ee 


urgchen Logg, 
EE 
Bon den Wunden der Gëfter) Sin, 
gen / und Handy mie fie gu Linkerfeheiden/deren 


Zufalle und Gefahren absumenden/ mm auch 
° 28, EE 


zeien RS Ort den Wunden oamit es rocht ordentlich 2ughdpe 
er ee Elter d melt, wir „den: Anfangımachen. Diefe 
er, SEO Wunden, wie ſchlecht ſie auch ſcheinen / find niemals aus 
Seer Acht zulaſſen / nicht allein von wegen der vielen Mufcu- 
Jop und Gefaſſen / ſe zu Erhaltung und Bewegung des 

Achſel Gelenckes dienen / und ſich dafelbſt antreffen Iaften / ſondern 

auch mell der Ort wenig Fleſſch hat / und der ſteten Bewegung ge- 

wohnet if, Sonderlich aber! geſchehen nicht leicht dieſe tieffe Ver⸗ 
wundungen ohne den Muſculum Deltoidem und proceflum Co- 
aben racoidem, als welche nahe darben llegen / und aét leicht mit gettof- 
st am, fett werden koͤnnen / darum muß man in die ſer Cur ſich ebenfalls 






mm. ` Mäftag Kalte hůten / Feine Fettigkeiten gehrauchen/ouch gle 


ſcharſfe Sachen und Bewegung: meiden / ge ve HO Hui 
Pn, Inſonderheit gehet wel acht / daß der Eyter / oder Die Matte: 
vi und das fo genante Glied⸗Waßfer / ſich nicht unter die Maͤnfſein 
Zë dg melden das Sthulterbſat.oin ſenche / wolches dei? 
dar zwiſchen zulanffens Darum / wo ihr äiftzemgfst / ſo legt ſo wol 
mmer Die Achſel / und gegen den Aum / ais and) gegen den Ruͤckgrad 
und unter das Schulter-Blat geſchickte und etwas dicke zuſammen 
gelegte Compreſſen / und. bindet fie feſter als gewoͤhnlich zu: Ihr 
mëtt aber dabey dem Schaden Lufft laffen / and nichts auf die 
Wunden kom ſonſt wuͤrde euch das Compreſſen legen wenig hell 
Rp: herdet ihr diß genau Obfgeniren/ und dabey Die SE 
“GR A Lë 


E het/ und hieſiges Hets Dog genung hat/Caviraten. zu machenund 


Dritter Theil / Capu29 
mp den Gufug) inderm fei Diefem befchwerlichen Nae weſ⸗ 
der offters dieſe Wunden⸗Cur gong verhindert / und incurabel ma⸗ 
chet / im Anfange gar leicht begegnet werden koͤnnen. Und wenn 
dieſe Apoſtemirung ſich vermercken laſſet / ſo bot Der Patient nicht. 
allein Geſchwulſt und Höhen umher / wo es ſich hinſenchet / ſondern 
es Den ſich auch alſo fort Schmertzen gegen dem Ruͤckgrad unter 
dem Arme / op Der Seiten / oder hinabwerts gegen dem Ellbogen 
zu / worauf ſich die Materie mercklich vermehret dev. Schmerhen 
wird ſtechend / und indem die Materie noch haͤuffiger and ſchaͤrffer 
wird / greiffet ſie endlich. die Adern / Nerven / und wol gar die Beiner 
on /wiefft Beulen auf / durchhoͤlet alles / und macht alſo aus einer 
Wunden einen viel gefahrlichern Schaden / dem bach durch ge⸗ 
ſchickteres Verfahren und beſſere Cur Vortheile / gar leicht haͤtte 
ml werden koͤnnen ; Ich erzehle es deßwegen Ger / 
weilmich die: — daß dieſer Zufali gar leicht Ve 
Wunden gefahrlich machen kan/ damit ſich die Wundartzte davor 
Mie moͤgen. nah ën ed den gen, Zen d 

Hier falle mir ein Erempel von einem vornehmen Edelmann ` 
md wackern jungen Cavallier des hochldbl. Dörfflingifchen Regi- Erempeh 





ments unter der Chur⸗Brandenburgiſchen Armee ein / welcher in 
daer Attaque pop Stettin durch die Schulter gegen Dem Arme 
geſchoſſen worden / dieſer Weg ſich um deſto eher und beſſer curirt zu 
werden nach Cuͤſtrin bringen / aber mir er curiret worden / weiß Gott 
und ich am beſten / und hatte der ſonſt ſich viel einbildende Chirurgus 
an dieſem Patienten wenig Kunſt ſehen laſſen / eh ep ſchon meinet in 
allen Dingen ein groß Lumen Chirurgie und Meiſt er Sie zu ſeyn/ 
ja ich befand / als er bey feiner Ruͤckunfft mich zu ſich fodern lies / den 
Arm nicht allein bis an den Ellbogen voller Apoſtemen und Cavitz- 
ten / ſondern es hatte auch die Materie und Eyter ſich die gantze Sei- 
ten herunter geſencket / bis an den Schmer⸗Bauch hin / daß eg alſo ein 
ſehr ſchlechter Zuſtand mit ihme war causıbloffer Verwahrloſung 
and Unwiſſenheit verurſachet und Dem hernach unmoͤglich / ohne 
Lang des Arm wieder zur Wë hat ſich alfe ein Ehirurgüs / 
Ga zn wenn 


30: Des Chirurgiſchen LorbeerKrantzes. 
mu ep mit Schimpff mp Schande davon habenmil/ be wi 
in dieſen dau vorſuſehen Gent aber handle bey dieſer E mit 
Abſaubern / Dee Dep Beinen ja allen dem / mas die, 
Heylung Hindern und Verʒoͤgern möchte/und Zufammenfügung 
der Seffzen mis Hefft⸗ Pflaſtern auch allen dem / was ich vorhergefae ` 
get/ und gleich wie bey andern Wunden zugeſchehen pfleget · In 
die Wunden floͤße meinen vorgedachten rothen Wumnd Balſom / 
oder nur ein bloſſes Digeftiv, Halb mit Gum. Elemi vermiſchet und. 
zerlaſſen hinein daruͤber lege ein dick geſtrichnes Stich Pflafter/und, 
üben die gantze Schulter lege des. F. W. Bekenſi-Pflaſter / wenn 
der Ort vorher etwas / wo es noͤtig / mit Roſen / Lilien mp Ca 
millen⸗Oel geſchmieret worden / uͤbrigens eile nicht allzuſehr mit det 
Cur damit nicht der Grund unwichtig und falſch bleibe / und gebrauch 
inſonderheit neben bey trucknende Dinger Iſt nichts mehr zube⸗ 
ſorgen / ſo nde Er bey den andern Wunden: Wolte aben 
anfanglich der Zuſfluß von Feuchtigkeiten groß und ungewoͤhnlich 
ſeyn / muß man neben bey Purgieren / Schwitzen und Aderlaſſen / 
wie ben ſolchen Beſchweruungen gebraͤuchlich.. X 
ett ¶Noaoch den Schulter⸗ Wunden / koinnien wir at dem Ellbo- 
Runden, gen/ welche Verwundungen / ſie ſeyn wie fie wollen: ebenfalls eine 
genauen Auffſicht erfordern / ſonderlich eem ſie Of und bis in 
das Gelände gegangen / ſo ſeynd fie ſehr gefahrlich und muͤhſam u 
heilen von wegen der vielen Mäuflein/ Nerven und Gefeſſen 8 
dafelbft find» ` Sie ſeynd zwar nicht fo leicht dem: vorigen Zufall 
antesworffen/ aber anderen / als goſſen Schmergen/ Geſchwulſt 
Entzuͤndung / Glied⸗Waſſer / Wund-Fieber/ und mol gar dem 
Krampffe / mp ihnen nicht mit Fleiß und guten Artzneyen vorge⸗ 
bauet wird / koͤnnen ſie nicht leicht entuͤbriget ſeyn.·. 
Deren Cur. Bender Cur dieſer Wunden ſehet wol au) daß die Schmets 
gem! Entzuͤndung und Glied⸗Waſſer / als groͤſte Verhinderungen 
und Schwierigke ten der Cur / meht gat gufeheniberhand nehmen]; 
und ſuchet Kee ſo viel möglich/ vorzubauen / ehe fie noch einmal 
ſich vermercken laſſen / denn ich weil euch verſichern / fie Ho 





K Dritter SheiliCogftt, ` zt 

Jär ans des Felix. Wuͤthens verondertes Bruch — wie ich 
ſolches in vorigen Capitel gelehret Die erſten 3: Tage uͤber geleget / 
wird diß alles verhindern / Und euch einen guten Anfang: zur Cur 
machen. Den Schaden verwahret fleißig vor Kaͤlte / wie ich ben den 
Schulter⸗Wunden ſchon gedacht / denn dieſes iſt hier und auch ben 
allen Gleich⸗Wunden ein hoͤchſt ſchaͤdlich Ding.“ Merdet dieſes 
ſo wol von Dep euſerlich eindringenden Lufft / als auch von den Arge 
nen Mitteln / die ap ſich ſelbſt fehr kaͤlten und kuͤhlen / oder kalt auff⸗ 
geleget werden / darum iſt am beftenman brauche hierzu / wenn es ja 
nothig / maſſig⸗ kuͤhlende und feuchte Dinge / A doch erſt warm auffe 
geleget werden muͤſſen / denn uͤbrigens irucknende und nicht allzu 
ſcharffe Sachen. Laſſet der. Wunden immer ap einem Orte / 
wenn ſchon die verwundete Nerven und Haarwachs / durch hefft 
Pflaſter zuſammen gezogen mp bedecket werden mëi / e ` 
was Lufft welches am bequaͤmſten unten geſchehen kan / damit das 
Eyter ſeinen Gang habe und auch zwiſchen dem Verbinden aus⸗ 
Jmfen Könner Gehet bag insgemein alſo genandte / Glied⸗ 
Waſſer allzu ſcharff und heuffig / fo gebrauchet entweder die Artzney⸗ 
Mittel/ ſo ich in meinen warhafftigen Feldſcherer part 4!Capızipag: 
269. E Ted: gelehret/ oder diß nachfolgende / welches ich vielfaltig 
probiret und jederzeit juſt befunden / es wird mit Corpey warm ein⸗ 






geleget / oder waͤrmlich ſonſt auff andere Weyſe eingefloſſer : `" ech 
gu. 09 RUnguent · Rubrum. Uaen. "11717 mn Glied 


Cr 210 
" Gomm Elemi. neg: 
Refin.3a.Uncy ` 
Ol. Rofarum.- 
Lumbricor 
MS Ne Ovorum. ` "1717 
RN in Atnigdalorum 28 Une © 
D — Phlegma VimiobDrachm- iij 
M. F.adVnguenti Formam. "24 
Man kan auch wolein halb Quentlein Safran und ꝛ: u = 


32 Des Chirurgiſchen Lorbeer Krautzes. 


Eat, "Tartari wie n gleichen auch etwas vom VnguentoPurpureo Bike ' 


Du Vom gif / wenn es nicht aufhören ml darunter mifchertfo ft es defio Eraf- 
tiger 3; über dieſes — ich auch bißweilen die Geſchwuit 
mm Toflammarion zu vertreihen / amd die Haut gelinde gu machen/ 
ein gut Cataplaſma geleget / worunter ich nebfterlichenertweichenden 
Krautern / auch Dog Pulver vom Wald Meiſter / Steinkle¶ Betho 
nien / gedoͤrrete Regen⸗Wuͤrmer / Dillen⸗ Saamen / Obitten Ker⸗ 
nen/Terra.Ggillata und weiſſe Broſamen von Semmeln gemiſchet / 
ſoich entweder mit Milch / ber Roſen / Regen⸗Wuͤrmer und Sehen 
Dehl gu einen Brey angemachet. Braucheftu Nieft, Dingefu 
engel, "und mit gehoͤrlgen Flei/ ich wildich verjichern duhaft 


, Feier oppen nötig: ` Im übrigen Tradtire hernach / wenn keine 


Gefahr mehr zu heſorgen/ dieſe Wunden / gleich wie bey den Schul⸗ 
ter⸗Wunden geſaget worden. A D 
SH. ` ie Wunden der Hand und Singer ſind ebenfolz geich den 
Suen, vorhergehenden nicht zu verachten / und beduͤrffen einer genguen Auf⸗ 
ſicht/ wegen De vielen Nerven / Blut⸗ Puls Adern mp Ausgänge 
der Maͤußlein / fo daſelbſten zufammen kommen und ſich endigen: 

Gehen ſie biß auff die Beiner und noch tieffer hinein wie leicht geſche 

hen kan / weil wenig Fleiſch daſelbſt verhanden / ſo ſie auffhalt / und 

glaffen weit voneinander / fo muß man ſo fort beyim erſten Bande er 

ne beqvaͤme Schienen Fuͤttern / fo ſich nach der Hand ſchůdet/ un 

terlegen / damit die Hand und dasserleste@liedenhen konne md 
ner nicht gereget werde: wer diß Se van das Blut abgeſauhert 
worden / fo lege ein gut Stich Pſlaſter darauff und mein Empla- 


ftrum Miraculofum, welches als ein Haupt · Stuͤck zum Debt ` 


ren in allen Verwundungen / wieder Hitze und Geſchwulſt gt: ` 


braucht werden / uͤber die gantze Hand und Finger / doch koͤnte das 
groſſe Pflaſter alſo zugerichtet / dag in dem Pflaſter eine groſſe Hefe 
nung bleibe / die Wunden nach Gefallen täglich 2, mahlzunerbile 
den/ gleich mir man etwan thut in Schlig- Becher bepm pt: 


Pflaftee. 29 ml deffen Beveitung und Defcriptionauffeichiß, 


anhero ſetzen. 
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Sevi Hirciai, 32. Hee. KS 
Terebint. Une, 18. — d fum, 

Elle 3. Medi 

 \ Rofr, 

Lini. 34. Unc, f. 
Succ, Solani 
 Plantagin. 


Ariftol. long.33.Unc. ij, 


EI Stüde Lë über gelindem Sense wol geraehen und feige es 
durch ein Tuch / den thue Die Säffte/ wenn ſie ertvas eingeforten/ 
und mis. vorigen vereiniget worden / und auch folgende Pulver 


Mr 


Confolid. Maio: "1 
Sem. Ap, (ams 
Bol. Armen. ppt. Sne) jr 
Oliban. 
NMyxrhæ aa Und ` u) 
Aaltich. 34. Drachm.iij. 
iv Santal. Rubr. Une: ij. 
Suecinj. 
Rad. Confol. 22. 3)... ` 
‚Spirit, Juniper. Une, 18, ) EE 
"Bn, Minii. Une, fe · aa Dm. 7 
‚Camphor. Une BR: Han H 
NM E. Ewpl. 5, A. FE» 


EN, bey Bereitung des Pflaſters / der. Camphor und Santel 
werden zuletzt hinein gethany/ wenn der Santel zuvor mit dem Spi-i 
goe port Wacholderbeeren (deffen man eben nicht ſo viel / ſondern 
mag noͤtig darzu nehmen kan) als ein Teig angemachet worden / 
trifft man die Confilteng nicht recht / kan ſolche mit Wachs und 
gy nach belieben weich und CN gemachet merden; Kai 


mt Zoëëtsgigeteburguage, 
alſo wie bisher gelehret worden / den Anfang der Cur ag 
gemacht / fo fahre mit verbinden ferner fort / gleichwie in den Schu 
terund Ellbogen⸗Wunden gelehret/ fo auch alles bey den Fingern 
obſerviret werden Fan: gehet dir noch etwas ab/fo befiche von die 
fen Wunden meinen warhafften geldſcherer / part. 3. Cap.3. pag. 98, 
ée Ga weil ich alle dieſe Cur Vortheile / weitleufftig genung Da» 


ſelbſt Tractiret. 
CAp. DN. 


Bon den Wunden der Wniehe des Schiene 
bein / der Knoͤchel / des Fußblats / und der Zehen/ 
pre Unterſcheld/ Zufaͤlle und Cur. 

A 

Huf die kurte aber doch grund⸗richtige Beſchreibung und 

Der Schulter⸗Ellbogen ⸗. Hand und Finger⸗Wunden / 

RE folgen nach Ar den aͤuſerſten Gliedern die Schenckel Wun⸗ 
den/ mit welchen die Verletungen des Kniehes den Anfang ma⸗ 

Wunden chen follen/ weil ich zu einer andern Zeit die Huͤfft⸗ Wunden und 
des Sue, was Denen Anhaͤngig ſchon genungſam beſchrieben ` Es hat zwar 

Ärt. ` mir dieſen Wunden ebemdie-Bewandnis und Cur Vortheilen/ 

gleich wie bey den Ellbogen geſaget worden / mell ich abergerne die 
VOrdnung halte / als wilich mëi beybringen was zur Sache noͤtig / 
damit alfo in keinen Dinge mit Willen etwas unterlaſſen werde: 

Sp Es ſind ebenfalls ſehr gefahrliche Wunden von wegen der vielen 

fie ep, Gefaſſe / Enden der Maͤuflein md Ser anſehnlichen Ligamenten/ 

Ad. fo daſelbſt zuſammen kommen / dahero ſo fort notig beym erften. 

Bande / daß man eine geſchickte Schienen son Holg/ fo ſich nach 
der Kniekahlen und Scheuckel ſchicket und etwas gebogen iſt unter 
lege/ damit der Schenckel die erften $, Tage in einer Pofitur bleibe/ 
und fich nicht bewe gen darf / uͤber das gantze Knie leget mein Em _ 
plaft, Mracaloſum und machet es ſo gleich wie ich beyden Hand 
und inger⸗Wunden gedacht· So wird nicht allein wën 
Du 2 Gu 








8 Mitter Cheil/ Cap DN 82 


——— 


étt! ſondern and meht bit eine. Eutzuͤndung/ gef (e - 
wulſt / und dos offt. genante Glied⸗Waſſer darzu Fommenzüben 
das Knie. lege ein gut Defeniv-Pflafter/und etwas Dër! aber ge⸗ 


` Bä Compreſſen / welche die erſten Tage in warmen Wein ein⸗ 








genetzet / wieder gusgedruͤcket/ und uͤbergeleget werden koͤnnen / die 
hernach mit geſchickten Binden: etwas angezogen werden muͤſſen/ 
damit keine ſchadliche Feuchtigkeiten ban ſchleſſen und alſo einen 
Aflluxum verurſachen koͤnnen. Weil auch bey dieſen Verwundun⸗ 
gen nach geendigter Cur / oder bald —— mich) 
gleich wie im vorigen Capitel geſchehen / mit Beſchreibung der Wund⸗ 
Balſamen / Medicamenten wieder das Glled⸗Waſſer und Empk 
Mraculoſum, alſo ang allhier ein paar probierte Artzney⸗ Mittel 
wieder. das Schwinden anfuͤhren / damit alſo dem Patlenten in Zei: 
ten geholffen werden Eonne/ und auch Den geneigten Leſer um ſo viel 
deſto Dër zuvergnuͤgen. Die Zucker füfen Criſtallen des Meer⸗ 
oder Polniſchen Saltzes hierzu eine gebenedeyte Artzuey / dieſe wer⸗ 
den mit Dem 8piritu Terebinthinæ vermiſchet und nachdem app 
her das Knie mit folgendem Bade wol gebadet worden / ſelbiges 
de ein Anſtrich täglich zu dem verlahmten und ſchwindenden Gliede 
gebrauchet; SE RER 
vi } R.; Summit. Jumper, `` `. Bänk CN 








en ach Lä sbol, Ogercnt, N } Schwinden 
nm ana Ayla 14222 Abfinchijs in ed Dn und der 
dar od Be) pie es Scharley. Säem e cr Mnis, 
nr On hr Die Zapffensonden Tannen ;ꝛ 

BT, x Yaszı N.Xj.; AIS ; H 


Wen A ER che det gebr lt 
Mit Hiefem, Baden und Beſtreichen Continuise folange/ bisdas ` — 
Glied geneſen / welches offters in z Tagen geſchiehet / mercke aber —u 


Dieſe Dinge muͤſſen nicht: eher wie leicht zuerachten/ gebraucht wer⸗ 


den / eg ſey denn ſchon die Wunde vollkommen geheplet. ong 
© Des Hartmanni feine Did Schwind-Salben/ob ſie ſchon DC, 
RANG ` €: etwas Salbe, 


a Des Chirurgiſchen Lorbeer Krantzes 
etwas Mühfam zu machen/ habe ich iederzeit wer das Edi, 
den auf eine Verwundung und Verlegung gefolget/ mitguoffen Wir ` 
gen gebrauchet / und wird alfo gemacher. Nimm: Der Kad Ange- 
Wes recht friſch und gut / Libr. 5. geuftoß und Foche fie in hunge, ` 
deckten Geſchirre mit Wein / bis es zu einer vechten ſtarcken Mucik 
lago werde / druͤcke es weil ſolches noch warn /aus / und kochs ale ` 
denn nochmals bis zur Helffte in einer Pfannen ein / denn nimm ` 
3.Drachmas guten Saffran / gieß darzu anderthalb Maaß Span 
ſchen Wein / und laß es mr einander etliche Taͤge ſich in iinem glae 
ſernen Geſchirr vereinigen / in ſolchen Wein wenn er hernach uber 
der Aſchen / oder im Sande mol erwarmet / doe ein Pfund Hein 
gefchnittene oder geriebene/ venediſche Seyfen / und ruͤhre es ſo lan⸗ 
ge um / bis die Seife ſich völlig ſolviret: Zu die ſem thue den Schleim 
von der Angelicken Wurtzel / und noch anderthalb Pfund Terpentin 
und Wacholder Oel darzu / Më rg a einer rechten Confiltentz der 
Salben koͤmmet / womit hernach bag ſchwindende Glied geſchmie⸗ 
ret werden kan nach verrichteten Bader Wos ſonſt bey der Cut 
dieſer Knieſcheiben⸗Wunden noch geſaget werden folte/ habe ich in 
meinem Feldſcherer pag. 100. '& eg, ſchon genungfam und auch in 
vorigen Eapitek bey den Ellbogen Wunden gefaget/ dahin ſch we⸗ 
gen beliebter Kuͤrhe den geneigten Leſer mil geroiefen haben ` 
Se Die Wunden des Schtenbeins (ab fie fchon fo gar gefaht- 
beine. Ié niche find/ alsdie vorigen / machen doch viel Ungelegenheſt und 
Schmertzen dem Patienten / dem Wundartzte aber Muͤhe und 
Fleis / weil fie wiederſpaͤnſtig ſeyn Det Ort wenig Fleiſch hat / und 
nicht gerne wegen Zufluß der RHamoren / die ſich bald finden/und. 
in die Schenckel hineinfenden/ eine Heilung annehmen wollen. De 
hero muß man nicht lange viel andere Neben-Sachen aber 
En Bor- fondern nur bald das Stich-Pflafter und Oppodeltach zum Auf 
H. - keem gebrauchet werden / innerlich zum Einlegen bediener euch Feite 
Balſamen fordern mme truckneuder Dinge/ weil auf ſolche Weile 
die geſchwinde Heilung (ſo hier höchft nötig) am erſten befüpent 
wird. Ich habe allezeit wenn einige Zufalle dabey sven! E 
d eIen- 


Snsierzbeicop mt. ` E 
Defenfiv-Pflafter oder meine güldene Milch mit eingenegten Gë 
hen etliche Tage uͤbergeſchlagen / weil ſelbige nebſt dem kuͤhlen 
uͤber alle Maaß wol trucknet: Die Beſchreibung der Milch wird 
Be zufinden ſeyn / das rohte Defenfiv-Pflafter aber wird 
nachfolgender Deferiptiongemadt: "` 


ck 5 R. Gerz, Citr., Un, a n er BURNE Roht De 
Set, Hircini. Une, 1. bus 
Ol.Lini. .' fe 


Wé aan laut RR EE A >, 
$aß diefe Stuͤcke mit einander wol zergehen / und wenn folches im 
Salte einige Unreinigkeit darinnen durch ein Tuch gefiegen worden 
amd etwas kalt / ſo ůͤhre noch folgende ug Davein: ` 


Pill. Cerufl) rin 


"Lithargyr.a3. Und ij. Im A He , 
Match, U nat 


-Oliban. aa. Drächm ij. 
Myrrhe.: Drachm- ijß. 

"© Lap. Calamieag- ppe} "o 

Tutie ppt. 4. Une! 








"Sacha, Sam SL a udn DCK) 
Pot: Ariftöl, Jong," in 
Sguccin. ppt aa. SR 
` Camgpborz-: Dachs H, 
ME. ad form. Emplaftri. 0 7 


Wir ſtu diefem Raht folgen /und alſo mit Der Cur oerfahren/wilih > 
dich jederzeit eines guten Ausgangs geiffen Damit aber auch: nu 
allen Zufaltenidefto eher vorgebaut werde/folaß den Patienten et, "N" 
ne geraume Zeit mit dem Schenckel ſtille im Berte liegen / bis alle 
Gefahr der Entzuͤndung / E Schmertzen und alle WE 

3 iche 
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38 Des Chirurgiſchen borbee Hrantzes. 
ce vigeſe 
Statue gedacht) tl ch nun freche 
seitung ſehr wol allhier einfůgen laͤſet als Habe ich folche Cwiemolich 
deswegen feiner Raritaͤt und Guͤte nicht gemein machen ſolte) guch 
weunch und vedlich allen Wundartzten gu Nutzen mit anbsrofegen 
vollen / einen iedweden dabe EEN diefes Stih- De, 
"ob meines ſter / eine rechte Dauptitd auferliche Univerfal Medicin zu allen 
Unwverlalgnd ben Verwundungen iſt denn es waͤhret allen Zufallen / und 
SÉ SC chut mehr Wie Sr / als andere Pflafter in acht Zagen/ 
Bädet, aiches Dir G Bn hubert Gewiſſen wolſogen Ge 
wë war/wenn es recht angeſehen wird / merclen Dat mée, ` 
1 Such Pflaſter in einigen Dingen giemlich nahe kommen dere " 
iſt bey weiten nicht ſo / und in vielen Sachen ſehr serandere/weile 
wol die Compolition und Confiltenz des Crollii, man mache es ` 
noch fo fleifig/ als man wil / wegen der Menge des Gels und Sie 
nis/ und des wenigen Wachſes memals recht gemachet und zu guter 
Eonſiſtent gebracht werden kan / man laſſe De etwas Oelund den 
Fuͤrnis aus / oder mehme etliche Pfund Wachs mehr · Von bon 
Ingredientien gemeldten Crolliſchen Stich⸗Pflaſters wil ih nicht 
yeden/ ob fie ſchon in Dem Gewicht mieht alle mit der Natur und 
Kunſt uͤbereinkommen E 
Darum habe ich nach der Erfahrung dieſes / von des Crollü 
ſeinem viel ver ndert/ wie hhr es.bald.gema-twerden konnet / ſo man 
ee dargegen hät! gell eg nicht allein iederzeit ſehr wol gemacht 
werden kan / fondern auch nicht gar ſo Mag und mehr Temperiet 
als das andere iſt / und kan ich méi mit groͤſtem Grunde Der War⸗ 
heit fagen/ daß dieſes an Tugend und Wuͤrckung / ob jenes gleich 
auch ein Eöftliches Pflaſter DÉI noch viel Edler / penetrabler und 
Deſchut gu Prägtäer als des Grat gingt, — 
bung Wb Cu Barrie Lie, Aber," hi 
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Diefe Oel und Pulver laß uber gang seht Feure unter ſtetem 
agin! fo lange gemach D SC, IR br onfifteng einer har⸗ 
sen und dungelbraunen Salben überkommer/ denn bh esab vom 
Zeure und ruͤhre 12. Loth Pulserifieten Blurflein darunter / in einen 
andem Keffel laß We der Si folgende < d zergehen: 
Cer, Läbr- iij 
Rein; Libri! D SH 
Tetebinth, Une 90. "` 

Und denn in einer fonderlichen, Pfamen auch, —— die nachfol⸗ 
genden Gummara D vorher entwwedet mit Spiritu Vini gepuriret⸗ 
gier in genungſamen Zelt Solyirt, nd durch ein Beutei⸗ 
Tuch gedruͤckt worden: etliche — den. Eßig wegen feiner 
Saure und gebrauchen davor dent Spiritum,dafich nicht sadeln kan / 
and hierinnen einem Na E Beliebung ſaſſe. 
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ES mett de Gegen — vorbden ind DÉI 


gleich nebſt dem erſten Cotpuspnd‘ — Dam! Se 

Pm etwas erkaltet Kunſt⸗Gemaͤß mit einander: vereiniget mm 

den/ ruͤhret alle mit einander zuſammen im) E und Sieg 

as dë erc Pulver — 

uns a hl 2äi Ay UK) 
“ "Aën, Dee? 

"leger ; 
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. esChirurgiſche⸗ 
Bad, Ariſtoloch Long, `: 33 
7.2.0.) Rotund. - 
Cerufl. 34. Unc.j. 
le 
„‚». ap; Magnet, pp 
` "Demaret, 
SS Une, vi, 
>... Sacchar. Saturni. J 
SE 
Corall. Rubr. ppt. 29. Unc, j. 
Corall. Alb, ppt. Unc.ı, ` 
Sangy. Dracon. Une, 9. 

— Terrz.Sigillat. Une. 
E E ege ee 
Mt Derlarahl.,. u 0 un Due 

"Ho, Antimoni.. ` — 
Tartari Crudi. aa. Une, j. 
Croci Metallorum. 
Mercur. præcipitat. a2. 2 
Camphore Une, ij» 
M. F. Empl. fecundum artem. 


Der Camphor wird in Wachokder-Delgerlafen und geftoffen/und 
alsdenn zuletzt darein gerührerz fo ift Diefes herrliche Pflaſter bag 
tet; Wollet ihr den Cröcum Metall; und Mercurium predp & 
parte davein thun / und nach Gelegenheit in alten boͤſen und witz 
derfpäntigen Schaͤden / darunter miſchen / ſtehet es in euren Drlier 
—7— o werdet ihr deſſen edlen Nugen und Wuͤrcung mo 
lich erfahren. G Ger BORN D HERE EN CH 
Die Wunden der. Knoͤchel/ oder des Gelenckes der Fuͤße wer⸗ 

den ebenfalls gleich anderen Gleich⸗ Wunden tractiret / und hat man 
ſich ſonderlich hieben aer Entzindung und Geſchwulſt ſehr wolsor- 
zuſehen / weil dieſes unleidliche Schmertzen ſehr ſchaͤdliche Geer? 








eher, 
wg ſteiſſen guß und groſſe Berhinderinger Der Gr Sep, 
dr wiirde: Mein rohtes Defenfiv-Pflafter.öben äberdie andern’ 
Arsney Mittel allegeitgeleget/ erweiſet diß falls wunderbare Hulffe / 
wenn ſich nur be Patient dabey ſtille hoͤlt / und etwwas in acht nim- 
met. Iſt die Berlegungbiß ins Gelencke gegangen/fo lege auch wol 
mein Expplaftrum [Miraculöfum oder E. W/ vohe unbefane Pfla 
ſter daruͤber / Äre ich bey den. Hand⸗ und Finger Wunden ges 
ſoget / ſencket ſich der Eyter / mie bißweilen geſchiehet / gegen der Ferſ⸗ 
ſen und Gelendke zu / muß man ihm bald vorbauen / den Fuß auf eine 
andere Art legen/ und auch / wenn es nicht anders ſeyn kan / und übel 
ärger daraus entſtehen folte/ eine friſche Oeffnung gegen über ma⸗ 
chen / wie ich unterſchiedliche mal mit gutem Nutzen gethan. Da den⸗ 
noch geſetztes Speig-oder Abſpuͤß Waſſer Er koͤſtlich darzu geweſen / Spriktunf 
am dem Öelendfe von Dirk (hadlichen Goſte vollends abzuhelfen. Pop, 
R, Fol. Alchimil, "7 
Veron.:' 3 
Agrimon. 
Sanicul. 
Pirol.22:.M.i. ` 
` Bad: ferpentar. 
sigill. Salamon. 29. Dr. ij. 
Confol. maj. Sp, 
Dieſe Stuͤcke ſchneid und ſtos klein und Eocher fie mit Waſſer in er- 
nem verdeckten Geſchirre eine halbe Stunden / denn fenge e8 durch / 
ie nimm darvon vier Untzen / worzu ihr nachfolgenden Beyſatz thun 
oͤnnet. SE E — 
Aq. Mellis. Unc.j. 
Mell, Roſarum. Une, 1. 
Mel Perfican. Sp `". 
na 3 um ME und grbrondg, — 
Hernach derfahre / wie ich dich bey andern Gelenck· Wunden gelehret / 
wirſtu mit dem Stich⸗ Pflaſter gor leichtlich vollends beſchlieſſen 
oͤnnen.· 


m 3 Die 


4 Des Chirurgiſchen Lorbeer Krantzes. 
den = Die Wunden des dußblats und der Bahenkominen faftinak 
es len Stüdenmitden Eu Vortheilen der Beta eu 
un. den uberein; Von welchen ich zu End des vorigen Capitels.ang: 
SES bes ei dahero vor unndtig achte/ferner omag ben 
EEN 
D Damit es aber nicht ſo gar er abgehe/ wil ich: einen (rgpet- 
hen Bolſam in dergleichen Wunden mit anhero ſetzen / welcher ſeiner 
fonderbaren Tugenden wegen nicht genugſam zu loben. Gr mich 
inur mit Setzen oder auß ein Tuͤchlein geſtrichen waͤrmlich eingele- 
get oder ſonſt auf andere, Weiſe eingeflöffer (5 Dirt ee Bad die 
Schmertzen und befördert wunderlich die Heyling 


DH 





Kfticher R. Hor, Hypericonis. Libr. x. — ` 
SCT : Violar. 'Citr, ; siinbädnd nal 
déien TEN gtetatgg 1 Lt eier tg 
Viuden. Roſarum. 

Camomillæ. 


Prunell. SS. Une: if. 

Centaur. Une, 9. 

Chelidon. Unc. IR. e 
Ariſtoloch. Long. Une, if. 
Mumie, : ©... 5). 

` ‚Oliban. &. Une He u.a. 
„„Maflich, Ve, len emp 

Storacis Liquid. Une. 3. 
M. E.L.e. ad Ball £.L« | 

Loß alles geöblich in einen ſteinern Moͤrſer zerftoffen/ and serfhttek 
den/ und thue es in ein bequem Gefaß / darauf geuf 2»:Maaf guten 
Reinifhen Brandte Wein / bin de es feſte zu / und ſehe ſolches anf den 
Ofen / oder op Mr Come! o deer! endlich preſſe dem ’imalt- 

sen Brandtewein Aus nd epuebes mere gen Zo, 
Oels welches acht Tage tiber den feifteften Zannen- — 





ad läis 





S ACEN 
Sr Majo — SE e bot == 
waie ingleichen auch des Chprianiſchen Terhentius und Tannen⸗ Har⸗ 
Ee -Waffer oft — Pfund / 
op es nochmals mit einander gr paar Wochen bey gelinder 
Bärme.digeriven; Ind, era thueesmi abe oth des braunen 
SE Dallams Ballamı Peruriani).ireinen Glaß Kolben 
und siehe den Brandriwein wieder Davon fo wird der Balfambluteoe 
eg zunid legen bleiben, Kanſtu fm inter die Kräuter nicht 
Ka fonderlich, erhalen! welche wo moͤglich / vor 
EN S.Fohannie: ét, WW neuen Lichte/, und 
ſo in hrer Exaltaiongefammlet. merdeit’muffen/ fo nimm den 
aamen davor/ ift eben.foguter Mürdung es muß aber. der Saa⸗ 
men noch D opp nicht veraltet ſeyn / aber. eine ſo ſchoͤne Farbe 
überEönpmt eat deier andere Beſiehe von diefem Eöftlichen 
tom des Crollü — Sai Nahe Geer, Pag, Ze 


ko, — CL 
CR. Y. Lian? 


Ge Së man ten: ue Shtwamme; 
e DÉR wi etag er EE wie er 
d a ER 








— Dit Lea: wel nödhig EE 

o ihrlihssnoh Dem Glied⸗Schwammie / ſo ein Tumor welcher 
emeiniglich an Det Kisten ſich finden and antreffen laſſet / zu 

fihreiben/ weil ich weiß / Dog wenig Autores recht gruͤndlich was da⸗ 
von gemeldet und geſchrieben / und noch weniger Chirurgi wiſſen 
voluge was ſie ſeyn / und wie — werden follen Sie meinen 
bber / es ſey ihm al genung geſchehen / wenn ſie ein Bruch · oder 
Oxicroceum- alt etuche SH d — gelegt / wenig darnach 
fragende/wprans eigentlich ſolche — 


KT 


A4 Des Chirurgiſchen Lorbeer Krantes. 
Wind /Waſſer / Blůt oder andere Materiebarinnen fteder/obes dis. 
Tolvietmerden konte oder geöffnet werden muͤſte Wo ihm geholfen 
werden fer, ` log Ze (eer Sr 
Darum ſage ich / wird nötig ſeyn diefer Unwſſenhe tund Se 
E zubegegnen / daß man efwas umſt and Hp — 
EN & E E SC dieoffein bee 
wenns, Met/ und den Zubeen gel $ 
on, ` Hernefacher.Ce find aber die fo genannten SHEd-Schtlämmenichee 
andersals lg Seren u Kae at die Zem 
der Selenden/ und wo viel Gefäße und Mideres let fonderlih 
Nerven und Sehnen ſeyn / kommen und allerhaund Derhinderiingen 
Im Bewegen fonderlich indem Gehen verurſachen / ah fie gleich nic 
allezeit und garfelten Schmertzen machen fuͤrnlem lich ber laſtuſſh 
dieſe Geſchwuͤlſte ap en Vordertheil der Sne ghehen fier? geck 
dr auch deß we gen däer Schwamme nnd Gewohſe genennet 


werden / weil ſie in angreiffen beweglich / und fo weich / als die Schwaͤm⸗ 


me pm me und dergleichen Tumores ſeyn. Aug einer groͤſſen Extenfion dee 

eben, Jundturen und dererl igamenten, oder wenn fie Dusch groſſe Gewalt/ 
= Sr gungen und verdrehet ei d I dé 
eine Verletzung die Ee gerriſſen werden / dß glſo die Säfte herug⸗ 
Tauffen und fi iS Coagulirm ST at hoc SE t 
entſtehen / Sie find nicht siel suunterfcheiden von den Kıöpfen op 
Holſe / als nur von dem Weſen / mas darinnen ſtecket / welches Mo 
nicht chelen! ſondern rie angetroffen SÉ, mens 


Die Kenneichen der Glied⸗Schtwaͤmme ſind lelcht Aua das 
Fühlen und Anſehen zu machen / weil ſie an Farben mit der andern 
Haut mehrentheils ͤberein kommen / rg muͤſte den ein anderer Sit 
kall / woraus eine Inflammation eutſtuͤnde/ darzu kommen / welcher 
die natuͤrliche Sarbeinenenöhterneränderte/ aber rien geſchiehet 
88:2 Iſt Daher“ dieſes ein recheer Ed» Schwamm zu nennen]! 
welcher weich / am Forben / der Maut gleich amd eineziemlihe Höhe 
hat / ſich bewegen laſſet/umd al gleich einem Schwameſi He 


übe ab Deia es 


wamm 
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— Sritter Theil Cap. . ` * 
amd Eeine fonderlihe Schmerhen und Beſchwerung machet / ſch 

el wie vorher geſaget / am Kniehe und an Ellbogen finden 

Im, E SES 





Die Urſachen folder Geſchwuͤlſt und Schwaͤmme habe ich ſchon rich 
gefnger/ fierühren anfanglich her/songroffen Deicten/ Preffen und SA 
Salle auf Die Kniehe / gleich wie etwan andere Nehen⸗Gewaͤchſe und S 
Knollen / ingleichen Die Kroͤpfe / und fonderlich die Warhen und Leich- 
doͤrner / auch vornemlich Daher entſtehen und verurſachet werden: 
Dieſes Druͤcken / Ausdehnen und die ſtarcke Bewegung / welchem 
Aug Kniehe dardurch continuirlich unterworffen iſt / konnen ſoſche 
‚Herten nicht allein: nicht ausſtehen / fondern es werden auch. Die 
‚Sehnen mp Nerven dadurch allzuſehr extendirt und die Fibre 
gar zerriſſen / ja wol gar ſchaͤdliche Feuchtigkeiten dahin gezogen / wel⸗ 
ches alles den erſten Anfang zu einem ſolchen ſchwaͤmmichten Ge⸗ 
woͤchſe giebet: Und wornach immermehr ſolche Feuchtigkeiten und 
Uberfluß dahin geleitet. werden / bis endlich dieſe ſchwaͤmmichte Ge⸗ 
ſchwulſt / ſo fehr zunimmer und groͤſſer wird / daß auch ber Patient 
acht mehr. recht davor gehen / und Dog Kniehe bewegen Fat: Daß 
aber ſolche erzehlte Dinge fo groſſe Schaͤdlichkeit verurſachen ſolten / 
darff ſich niemand verwundern: Denn wo erſtlich ein gewaltſames 
Druͤcken und Ausdehnen vorhergehet / und folgends die Feuchtigkeie 
gen ſich op ſolche Oerter / welche geſchickt Daten pn / fegen/ Fan 
kit ein Aufblehen und Wachſung ſolcher ſchwaͤmmichten Ge⸗ 
ſchwuͤlſte geſchehen / welche mit der Zeit: endlich immermehr amd 
mehr zunimmet und groͤſſer mid» steh 
Die Cur dieſer Glid-Schwänmeift ziemlich ſchwer / anfaͤng⸗ Eur derſel⸗ 

Më ſoll man mit Artzneyen zertheilen und erweichen / wenn fie aber ben. 
Do etwas uͤberhand genommen und hart werden / richtet man we⸗ 

goder nichts rechtes darmit aus / ſonderlich mit den Emollientibus 
alleine / wormnach eg gemeiniglich aͤrger wiꝛd / darum muͤſſen allemal zer⸗ 
theileude und anſich ziehende Dinge zugleich mit neben bey gebrauchet 
werdenund dieſes kan Aen EEN EECH 
SEA d ok 


Re 


6 __ DesCfngifäenfonberfrugs. — 
(äer mersofffäpen Oertern figen/ amd fichrricht gleich/oie andere 
Gewachſe durch den Schnitt ausſchaͤlen / oder durch Das Eyen ré 
bringen Jaffen: Zum Erſchwaͤren kan man e8 much nicht met nft. 








— Zi und E auch nicht allegei.gut/ und zurathen / fonderlich wenn 


ſchon ſehr groß bart und wol gar DieLigamenten md Tendines 


= gece worden) weil daduech gar leicht ein anbeilbares St. 


Vide 
deſſen 


ſtem und ſiſtilirte Erſchwaͤhrung verurſachet werden bës (a 

ich mit unterſchiedlichen Exempeln beweiſen konte. P j e 
` äm beften iſt / wenn man Weber das die Artzney⸗ Mittel michts 

tuhn / CH es fich nicht anderswegbringen laſſen wil/ und feet att 


chirurgia Feuchtigkeit dar innen / man folge des Wurhi £chre/der ich mih woĩ 
Bag: 268 30. mal gluͤcklich bedienet / und Ste es an Dem bequemſten und nie 
& Ié: ¶ drigſten Ort mit einer ſtumpfen Langett / ſo wird meer die dug 


tigkeit nach und nach zu der Oeffnung heraus kommen /oder aber ein 


Haar Tag / hernach / deswegen guch ein E mit Alaun 


eſtrichen hitiein geſteckt werden muß/ um der Materie deſto beſſer 
zum ed e zuverhelffen: Wenn ich die Heffnung machen wol⸗ 
Je! fo habe ich allezeit vorhero den Glied⸗Schwamm und das Knie/ 
init einen. Bande H und unbeweglich — weil ich dreyerley 
Voꝛtheil dar durch erlanger/erfklich den Get deſto beſſer zurrkundigen 
wo die Oefnung geſchehen folte/zum andern daß die Geſchwuſſt iicht 
gusweichen / und etwas von dem darunter liegenden Theilen mit her⸗ 
hehet werden möchte / und Dem drittens damit die eitchtigkeitmitbef 
ſerer Forfe Lei folgen nnd heraus lauffen Eönne welches mir 
einige mahl ſo ſtarck / als wie etwan beym Aderlaſſen fonberlich bed 
einem Zuͤchner Aer! wiederfahren ` Bifwellen ſetet man guch 
an den gelegneſten Ort einen Corroſi son Pot Aſchen und Ser 
fenſider Laugen gemacht / darauf / und laffet alſo / nach dem es genung 
öuchgefreffen/und fich Die Kruftenabgelediger /; die Senger 
heraus / je nach —— der. Zaͤhen und Di 
ſo darinnen enthalten / weil ſolche fich nichtfo fuglich / durch einekle 
Oeffnung der Lanzetten heraus bringen laſet / als auf dieſe Wye 
amd eine Groͤſſere darff man auch nicht mit dem Eyſen RE 


OSDritter Zheil/Cap.IV>” — Aa 
Dabras einer [ehädlichen Girckaung, "2 habe aber jederzeit Die 
Sangerte erwahlet wenn es ja gedffnet werden muß / weil es nicht 
allein geſchwind und gluͤcklicher angegangen / ſondern auch hernach 
Dé deſto beffer und geſchwinder wieder curiren laͤſſet / iſt gleich die 
Materie darinnen Zahe geweſen / ſo habe ich einen dienlichenLi- 
quorem darein geſpruͤtet / und ſie dadurch Doug genung machen 
Tonnen Zomm nehmeein jedweder die Pernunfft und das Nach⸗ 
denden zu hülffe/ ſo wird er nebſt einer behutſamen und nicht allzu⸗ 
tieffen Oeffnung / allen Gefahren und Verhinderungen / gar leicht 
begegnen koͤnnen; Thut es aber nicht allezeit ohne Unterſcheid / 
denn ich weiß auch boͤſe Erempel / da es mehr Schaden als Nutzen 
gebracht: Wenn es offen iſt / ſo tractire es täglich wie ein Ordinar 
Geſchwaͤr / und gebrauch zum innerlichen Einlegen Feine Fettigkei⸗ 
ten/ weil der. Ort ſolches nicht leidet / wolte eg ſich nicht recht reini- 
gen / ſo mache ein Sprig-IBaffer vom Agua mellis A Alchimille 
mit Roſen⸗ vndSchell· Kraut· Honig und dem Schleim der Rad Co 
Hlidæ vermiſchet / fo wirſtu es kaum A, mal gebrauchen duͤrffen / es 

if geveiniget/und Das Sleifchfeger fichan. Das Dette fo pe Zë: in 

under Zeit uͤber geleget wird / kan alſo gemachet werden =. ` gäre, 

R. Empl. Diachil. Simpf. (ge, 201. e 

Sucht, Croll. Unc. 9 

Sulphuris Rulandi Une. 8. ` 

Oxycrocei 218. 3 





Sapon. Venet, Unc. 30. - GE E 
` "Pol. Rad. Bon, En ëtt 
` Irid, Noftr. g 
‚Sem. Sinapi. 29. Une, 8, 
Gümm. Amman, Galbaniin aceto diſſ 
coct. Drachm. 21. 
M.F. C. fq. Terebinth; 
& Gerz. ad Form, Empk 5.» 


7) 878 Letzuich 


RER 


Bun. Des Chtiwäifchen Zoe Krantes. 
 Zertë aber wem alles herag) und DAS Sleifch anmächfee/fo ran 
mein Stich⸗Pflaſter me allein uͤhergeleget — Ban ah 
werden. Hiebey ft zu erinnern / Dap unterwehrender Gm die 
Sehnen undgeoffen Slächfen dev Knlekehlen / alle etwas geftarı 
cket und mit Roſen und Camillen⸗Oel Ce werden E 
damtt des Patient keinen krummen und ſteifeinduß dariiber Bekomme} 
KAS wieder in Ordnung su bringen / viel Muͤhe machet Lind 
di dn Cur derſelben wiederfpänftigen Glied-Schwanme/tuek 
she ſich ohne eine Oeffnung nicht wollen weghringen laſſen. 
Nun wollen mir auch etwas von denen Artzuney⸗Mitteln fo 
als überfchläge oder auf eine andere Weyſe gebraucht werden re 
den / vermittelſt welchen ich manchen Glied⸗ Schwamm wieder 
weggebracht und gertheilets Ich weg es aber mp son beten! 
welche nicht über dn halb Nahr gewaͤhret / noch nicht harte worden/ ` 
und die fich nicht allzu ſehr ansgebreitet und feſte geſeyet / denn wo die 
See fich erſt vecht verſammlen Eonten/diefelben lange ſte⸗ 
en bleiben/ und gehe und harte geworden / iſt mit zertheilenden und 
verzehrenden Mitteln nicht viel Gutes oder doch in gar langer Zelt ` 
> nicht auszurichten; e 3 ich vorher wil einen ſedweden zur 
"Nachricht geſaget haben: Sieheftu aber das ſolche Dingenoc was 
vermögen ausgtteichten ſo deibe Den Ort erſt etwas mit warmen 
Zücher/ më denn gebrauch zuerſt folgenden Imſchlag mit Züchern 
uͤbergeleget waͤrmlich des Tages 3. mal/ mit welchem ich viel Glied⸗ 
e Schwoaͤmme wieder KEE und zertheilet 
GD 


Re Die Lande von Heeringen 1. Maaß 
Sr in Acet. Vini. Fortis. halb Maaß. 
Enägr, Vitrioli Roman, Unc. jß. 


Alum. Cradi, Une, ß. 
Boli Armeni. Drachm.vj. 
"Pei, Fol’Salyiz. Une, f. 
M. F. Cogq.L | ee SE 4 
Wenn du ſieheſt / daß es fich gut damit-anläft/fo Continuire oft 
fo Tages als Nachtes damit / denn man muß dieſen Gaſte Zë 





goë 


Drittet Theil Cap. 9. ër 
Ande laſſen / und ich weiß / er wird dich nicht verlaſſen / habe ich doch 
im Felde / wenn ich die andern Ingr edientien nicht gehabt / wol nur 





die bloſſe Heeringslagcke und Wein⸗Ehig Zokiank iſt es end⸗ 


lich weggegangen; Iſt er mehrencheils weg / fo gebrauch neben bey 
zum taglichen Schmieren bey der Waͤrme nachgeſette Salben: 
RCorn. Equorum. & oft Unc.j. 
Sal. urinz. Drachm. ij. SCH eech 
Alum, of Une, ſy. $ R 
Oleum. Pers, Drachm.ij. 
* Tartari. Drachm.j. 
€. 8.q. Ceræ & Sevi hircini 
adFormam Unguent. 


Damit aberdiefe Salbe defto beſſer das ihrige vollens thue / ſo be⸗ 
he das Kniehe vorher eine Weile wol warm mit einen Schwamm / 
welchen ihr auch eine Zeit darauf halten oder gar daruͤber liegen jot 
fen koͤnnet / der in folgender Mirtur allezeit eingeneger worden. 


R. Lixiv. Vini. k ; . ` Sit mr 
Une, 29. Une, iijß. Behung. 
Aqua. Vitz, 


Spirit. Juniperi. a4. Drachm.ij. 
Ag. Bryoni« 3j. ; 
ME und gebrauchs. 


Ich verſtehe Durch Die Langen vom Weine diefelbe/fo aus den Re⸗ 
ben-Afchen gemacher wird. Mit diefen Artzney Mitteln / werdet 
ihr hoffendlich ſchon auskommen / denn ich bin verſichert / daß 
ſolche gut ſeyn / und EE ſchon thun 

S werdet: 


| & Car. 


Di Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗ Krantzes. 
Sn C AP. VI: ! K ; 


Von Falter oedematofififer Veſchwuſſt 
und Tumoren der Armen und Schendiel/wasgs. — 
Fal wie fir gu Lingerfiheiden/ und zu Ginn, 


enn, Jeſe Art Geſchwuͤſſtte rühren son Feiner Hige/fondern ing: 
gemein von Kaͤlte ber / ſehen aus wie eine andere Ham/ 
und machen auch Feine: ſonderliche Schmergen : druͤtet 
ihr ſtarck darauf / fo bleiben Gruhen / die nicht bald wieder nergehen/ 
ſondern eine Zeitlang zuruͤck bleiben! Die Haͤnde und Füfe find 
ſonderlich damit geplaget / Doch mehrenteils mm die Ellbogen und 
Kniehen / auch wol höher und unten/ je nachdem die Urſache und 
Umſt ande des Zufalls ſolche Belaſtigung zuwege gebrachte .. — 
Meinung... Sim haben gemeſnet / dieſe Art⸗Geſchwulſte Fahimenher/ 
Der Alten. von der Pituica und Phlegma, das nichts andere GL dëm Ab⸗ 
geſchie denes / Unvollkommen⸗verdauetes Blut / kalt und feucht / da⸗ 
hero koͤnte es auch Feine Schmerhen erwegen / und wuͤrden die Öle: 
der davon endlich gang feift/ ſtarrend / und wie unem oſindlich Dr 
dete ſich gleich. ein Schmertzen haͤtte er keinen Beſtandt/ und kahme 
von den Blaͤſten ber / op Dem duͤnnen Theile ber Phlegma, die 
doch hernach bald wieder nachlieffen,/ und ſich verlieren. Ferner 
Inuterſcheid wird auch ein Unterſcheid gemacher/denn eines ſoll ein warhofftes 
und bag andere ein unwarhafftes dedema ſeyn / mag fie dardurch 
verſtehen / iſt faſt nicht zu glauben; Daß warhaffte iſt vor ſich ſelbſt 
allein og Dem natirlichen Phlegmate entſtanden / und dos andere 
Unwarhaffte fen, ein Zufall ag einer dem Patlenten begegnenden 
Kranckheit entſtanden / welches ſie ein unnatuͤrliches Deeg nett 

nen. 

Avicenna meinet / nachdem die darinnen enthaltene Materie 
dicke und duͤnne waͤre / ſo wuͤrden auch ſolche Geſchwuͤſte groß / und 
lieſſen ſich leicht per mis Beſchwerlichkeit eindruden: SE: 

d 3 
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Dritter Theil]. CapiVL — 
Ne er bekamen fie auch gar eine andere Natur / entweder wen 
diß darinnen enthaltene Phlegma ander Feuchtigkeiten an ſich zͤge⸗ 
oder eine Aduftion und Brunſt durch Zufalle ͤberkaͤmen. Aiſto⸗ 
teles ſetzet noch die Bloͤſſe hinzu / welche ep ag ber Reſolution der 
Tuckenen und ſubtilen / aber dabey kalten und: feuchten Elemen⸗ 
ten) herfuͤhret / welche Blöffe als denn gleichſam gebunden wuͤrden / 
daß Te nicht durch die Dout ausdaͤmpfen koͤnnen / ſondern art dem 
Ditg ſitzen bleiben / und felbigen/ ja nach dem ihrer viel oder wenig / 
goß oder wenig auftreiben; und alsdenn Tauffet e es eimblöfle — 
8 Phlegma wie Ungruͤndlich und Unrecht dieſes geredet / werde ` 
Li folgenden neuen Opinionibus mit mehrem zuvernehmen 

gu A d ee dng 
1: Blanckardus in feiner Chirurgiſchen Kunfl-Rammet ſaget / Blanckar 
es ſey ein ſchleimiges Blut / oder eine ſolche Ko dE dj Opinie 
Blut und viel dider Chylus ep Desohalben Fönne ſolches die &e= on, 
faſſe nicht pahiren / verſtopfte ſich / und verurſachte alſo eine Schleim⸗ 
Geſchwulſt / welche / wenn ſie gedruͤckt wuͤrde / Gruben zuruͤck lieſſe / 
Die eine kleine Zeit blieben / weil ſich de Schleim fo geſchwinde nicht 
wieder zuſammen finden konte: Dahero ſaget er ferner / konten ſich 
ſolche zaͤhe Feuchtigkeiten / nicht bald wieder. Hillolviren und trennen 
haſſen durch Artzney Mittel / ſondern hielten langer aus / als andere 
Tumores, doch koͤnte es zu Sommers=3Zeit eher / als im Winter 
gefchehens vide deſſen Chirurgia Lib. 3. Cap.i4. pag. 253. 
\ninBont&kaeit feinem neuen Gebaͤude der Chirurgipart! 3.Cap: Bonte- 
7. Pag. 404: & feq. fheiner ganz Unrichtig in feine: Sache zu ſehn / Köe feine 
denn ob er ſchon in ſeinem Traetat von des Menſchen Leben und Ge- Sec, 
ſunbheit / bekennet / es fein dergleichen edemarofifche Gefehtülfte 
nichts anders/ als ein ausgeworffener ſtillſtehender leimichter Safft / 
ſo verwirfft er es doch in gemeldter Chirurgia Ziemlcher maſſen und 
frichE page wie wohl anch noch icht völlig Gite feinen 
Dingen daß nach zerreiſſung der gefaſſe / Bir y n pha ha herauß llef⸗ 
fr / aufd hernach Do und dort eine dergleichen geſchulſt in einem gliede 
verurſachete · Daß iſt arttig wir Gg des D. ven epp 
"3b A den 


Over. 
kamps 
Urſachen. 


D Des Chirurgiſchen Lorbeer Krantzes. 
den feine leuchtende Fackel hevruber nimmt / ſaget aber felbft niche/ 
waß feine Meinungen fen/ fondern vertroͤſtet immer auf den andern 
Thell / da es Hä Mer doch fehr wol geſchicket haͤtte und Das andere 
mot wohl Nach bleiben wirdẽ daß er aber meinet die Chirugi mache 
ten ſo viel Weſens von: gemeldetem voordiſchen Buche / kan nicht 
glauben / ſondern halte davor / daß es der ee ja rooo nicht gefehen/piel 
weniger geleſen. Daß wäre zu wuͤnſchen dieſer beruͤmte dh lebte 
noch / vieleicht haͤtte ep langſt fein Verſprechen gehalten. 
OverKampinfeinernen-anfgebaueten Chirurgi Lib.1.Cap. 
pag. i76. & De — treffe mp dieſelhen 
Leute / welche ein Hickes und mir vielen Chyl Thellgen angefuͤlle 
tes Blut haben/ welche insgemein eine uͤbele Dier hielten / und fon: 
derlich viel (age und ſaltzige Speiſen genöffen: Darum ſey die Ur⸗ 








foi des edematis ein ſolches Blut / welches Mangel a denen 
Dingen hatte/ ſo die Flußigkeit dder Duͤnmnachung Deffelben und 


der Feuchtigkeiten befordern ſolte: Solches dickes mä zahes Blut/ 
ſonderlich bey denen / welche keine Bewegung haben/ konne von dem 
Hertzen nicht wol aufwerts getrieben werden / ſon dern ſencke ſich nach 
ewoͤnlicher Bewegung Dep Coryer Niederwerts / und in die auſer⸗ 
Den Glie der / da eine ſolche Geſchwulſt und oedema darqus og ` 
be: Er machet aber hlerumen einen nötigen Unterſcheid Damit 
nicht eines vor das andre / und eine Phlegmatia oder Anafarea 
davor genommen werde / wie davon mit mehrem am angezogenem 


- e nachgeleſen werden Eat 20 gewis ſehr wol Kailonmiret / 
J 


und ſehr ſchoͤn davon geredet. 
D Muͤnnickin ſeiner Chirutgia Uhr Cap. pag 45) e 
weicheundl 


De Muͤ 
wide Eis Spricht es fer; dag aedema, ge Ee! ſchiemmchee, 


terichte Geſchwulſt / mache Feine Schmerhen / und fehe weiß ah: 
reit es aber. in Theile/ eines da die Feuchtigkeit precise at 


einem Dee und. Glieder: verfammlern ſtehen bleibet /und dp 


warhafftes edema verurſachet Daß andere / da. die Feuchtigkeit 
ſich mehr ausbreitet/ gevcheiler/unddiehmals dere gangen Arm und 


Schendel dunn Demi ſaget ei es eeſt echt ein Tun ` 





Dritter Theil/Cap y —— a 
edematolbe genennt werden; Macher dabey ferner diefen Linter- 
ſcheid / ein vedema entflünde von einer etwas Blutigen / 2 
woͤßrig⸗ und fchleimigen/ Doch aber mit Daben etwas ſauren Feuch⸗ 
tigteit/welheindiefem oder jenem Theile und Gliede durch das Blut 
abgefchieden: wurde / und ſich daſelbſt nach und nad) verſammlete 
und ſtehen bliebe Daß andere oder ein Tumor oedematoſus ruͤhrete 
zwar auch ber / von groben / waͤßrigen / ſchleimigen und: etwas 
ſauer⸗ vermiſcheten Feuchtigkeiten / entſtuͤnde aber nicht em ein 
allein / ſon dern fo wohl aus den Blut⸗ als Waſſergefaßen / und ergieße 
und zertheilete ſich hernach in die gangerränferften Glieder aus. Sie⸗ 
hei man alſo daraus ¶daß einoedemafeiner Meinung nach fen eine 
ſolche in Blute ůͤberfluͤßig enthaltene Feuchtigkeit / welche grob / waͤß⸗ 
rig / ſchleimig und ſauer / Die dannenhero in dieſen oder ſenen Theil 
ausgegoffen werden und daſelbſt eine Geſchwulſt / mehr durch ihre 
Verſommlung / als ſonderlichen duſluß / verurſachen /welchem ein 
Fall / Stoß / Schlag / oder hefftiges Druͤcken / auch eine ůͤbele diet, 
und — faules Leben / noch mehr Gelegenheit und Anlas dar⸗ 

ju geben bat, Sa 

"Le Funden in feiner Chirurgia Set, Oper, 2. Cap. 1z:pag: L, Jun⸗ 
zur. fpricht / es ſey ein oedema nichts anders / als eine Anafarca;uon dens Urfa- 
dee in den Vafis Lymphaticis geromenen Lyimpha, and weilen die OO 1% 
Lympha ein ſolcher Liquor, welcher nur aus Vilcofen und waͤßrigen oedema 
Theilen beftehet/ und wenig Schaͤrffe ben ſich hat / fo machte ſie endiche, 
neben ihren langſamen Circuliren und Lauff bald eine Stagnation, 
dieweil fie. weder. Hihe /noch andere bewegende Theile bey ſich har/ı 
Feine ſonderliche Ungelegenheit / Schmeren oder Bewegung ver⸗ 
urſachen Lan! wie davon: at vorgemeldtem Orte mit mehren nach⸗ 
geleſen werden Bom, o 
Nier haͤtte ich auch wol nötig derer EE welche Det Citation 
Mittelweg gegangen / ich fuͤrchte aber die Weitleufftigkeit A wem anderer 
Inliehers kan rabricii ab Aquapendente Ohirurgiam Parc 1.Cap. Scriben- 
17. pag. 87. Cardilueii 3. "Tomum der Land⸗ und Stadt-Apsthe: em 
den Cap. 73. pag: 302. Barbette Chirurgiam,part, 2. pag. 163. Cap. 4. 
EHRT &3 Agrix 





23 Des Chixurgiſchen Lorbeer -Rränges; 
ee Chirurgiam Parvam Tradt. 5. pag. 670. Johan. Vigong. 
und⸗Artzney / Lib. 6. Cap. 16.'pag. 239. leſen / anderer vielen/ 
Weilleufftigkelt wegen zugeſchweigen. — 

Wd, 5 Aus Diefem allem ſiehet der geneigte: Leſer wie wunderlich 
durch einander einen diß der ander daß vom Oedemate, oder baier 

weicher Geſchwulſt / ſatuiret ; habe dahero mit Fleiß erliche/fonteits 

leufftig anhero geſetzet / damit der geneigteLeſer es nicht alleinansführe 

licher ſehen / fondern auch was ihm am beſten anſtehet und mi feinen 
Meynung uͤbereinkommet / erwehlen fan, Mit welchem ich es aber 

halte / mëch Hoffentlich gar leicht in Ourchleſen abzunehmen ſchn. 

Late" ` Ste Gut diefes Gebrechens iſt etwas ſchwer / deun dieſer dm 
Erd, Fall giebet op wenig auff gelinde Argney-Mittel/muffendaherope- 
Arneyen, netrante, diffolyirende Dinge applicivet werden / wenn es was helß 
fen und die Geſchwulſt nach und nach zertheilet werden ſol. Geib ` 

ber die Cur ont, Dinge zu gruͤnden u daß man die Materiamar 
tecedentem wegnehme and auf halte / und den daß man die im 
leidende Gliede befindliche Materiam Peccantem zertheile und hin⸗ 
wegbringe. Daß Erſtere geſchiehet durch Anordnung einer guten 
Diet;ʒ und fleißiger Trinckung dienlicher Holsteände/ Stärkung 
der Vifeerum, mp Aufhebung der Verſtopfung / welches durch Des 
fſorderung / des Schweiſſes / Harns · Stuhls und der Ausdampfung/ 
* dt Menge 
ie innerliche Cur. SE 
Dir ` ` Cuferlich müffen wie gedacht / die in dem nothleidenden Zi, 
lee ſteckende Feuchtigkelten heraus gezogen und getrieben werden/und 
zwar mit ſolchen Arhuey⸗ittel welche erſtlich erwaͤrmen und dunn 

machen / hernach Digeriven/ eethellen und Teglich Refolviren und 
gusteunen Repellentia müffen hier garnicht gebrancht werden) 

„denn fie feind hoͤchſtſchaͤdlich / und verderben den Schaden Mir 

mehr / wovor fich ein jeder Chirurgus wol zu bütt, Folgendee 
` sermifchtee Umfchlag: A hierzu Anfangs ein peiidee mg | 
habe 8 jederzeit mie groſtem Nuten gebrauchet 7 


ee 





Dritter Theil; Cap. VI. , `. op 
Niehmer der beften Laugen von. Reben-Afchen und Eychener Skier 
` Hols-Afchen gemachet 315, Urin von Schaffen und Ungriſchen in 
Wiein / iedes 1. 16,/ darzu thut folgende Dinge, 
Sem. Cumin. 
ige Bee, 88, Sp, 
— o Sal, Gemmee.: 
Alum. Crud, 29. Zv. 
Sal. Commun, 3 jß.. 


bp: “hl Fol Ehen Sp nn; 
SHE A9 bh ` Abfynth. R 
* Porismarini 29. St. 
% Sulphur. ij. 
er bi Bel E 


Zalkt alles wol miteinander Eochen/ amd thut zuletzt noch ein CA 
Myrrhen and. Weyrauch darzu 5; Hierein werden Doppelte Til- 
her eingenetzet wol wieder. ausgedruͤckt und den hernach taͤglich 
etlichemal/ ſo warm e8 zuerleiden übergeföhlagen ; Stehet euch die⸗ 
fer nicht an / gebraucht folgende/ er iſt vortrefſicher Wuͤrckung / und 


Dirr billich geheim gehalten werden. 
R. Scharff Urin SE Ein ander 
Ungriſch Wein. 29. 1, Quart. vn: 


Gemein Sal zii, 
Hierzu thut das Decoctum Cherefolü & Herbz thex zu, und 
ſchlaget e8 warm gleich dem vorigen uͤber / Ihe. werdet in kurtzer Zeit 
groſſe Aenderung und endlich Dievällige Geueſung zu hoffen haben. 
Hobet ihr ein Pflaſter mötig/ fo braucht folgendes / welches ich offt 
juſt befunden / und nicht leicht zuverbeſſern. 


 K Einpl. de Cumino Geld. Sr, 
: dia Sulphuris Rul. dE CM: e Zu⸗ 


Diaphor, Mynf 29. 3vj- on,  Jander 
Rad. Bryon. 3j, CS, 
S 'B.Stipt. 
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o 8tipt. Fabar. 
Tabaci. 32. 28. 
Flor. ©. Ammon. Unc.vj. 
©... M. F.ad F. Pm 
Diß Pflaſter zertheilet alle dergleichen Geſchwuͤlſte / Glied⸗Schwaͤm 
me/ Uberbeine / Nodos,Serumas; und Andere WWiederfpänftigehar- 
te kalte Geſchwuͤſſte und Beulen: Sonderlich aber/ wird es dig 
Pflaſter thun / wenn von vorigen Limfehlägen ein Tag oder. g. 
das Glied and die Geſchwulſt gelinde und geſchickt darzu gemachet 
worden. Nachfolgendes Pflaſter Habe ich auch offt nüglich,/ fon: 
derlich an den Schenckeln gebranchet: — 


— — 


Ein andbe⸗ R. Empl. de Baccis lauri. Une, €. 
vespflaflen. cumino Dolæi.Unc uij rs 
Diffolv. in vino & Lixiv: 'Quercino fort: 
deinde adde. SCH 
e Abfynth. 


Gemms 32. 3). 
Fol. Chamgpit. 
Rorismarin. 
Thece. 3a. Sp. 
Lithargyr. 21. 
Alum, crud. 
Nitri; pur, 
Sulphur. opt, 32. Zä, 
"` Chaleitid, ufti ʒj 
C.ſq. Reſinæ &picis ad F.Empl. 


Zu unſerer edemarofifchen Geſchwulſt iſt diß ein herrliches De 
ſier / und kan nach gebrauchtem Tegteren Umiſchlage mit groͤſtem 
Nugen täglich — mal ubergeleget werden D. Overkamp- gt 
folgende Mirturen amUberthdagen / wie ans deſſen Chirurgia 
Lib.r. Cap.8.pag.180. mit mehrem zuerſehn. kan 


Eer Zidicep 


kr - 

* —— wu, Bi Over: 
Salis Nitri. CHR, Kamps.x. 
Stipt. Fabarum. Umſchlag ⸗ 
Tartari Crud, 39. Sp Waſer. 


Kochs mt alten Urin und lege es mit Doppelte eingenetzt · und 
mër ausgedrudten Tuͤchern/ fo warn 28 zu leiden/ 1 ha wenn 
Re Starderes nötig/ Fon folgendes (ſpricht et? Gage Wo 
en. 
Su, S ‚Be ` Rad. Bryon. EC Das o 
E d e 2 Henne, Af 
SE ale SET SIR Summit: Akte, A u, 
Bu. rer, aã.miſ. 
` Herb. Cochlear. d 
Trifol, aquat `: Fe 
„ Cleut.ää.m.j. 
Sal. Tartari.a\ ) 
Armoniaci. 2 S 
Nitri 32. zu, Gab ! 
Def kochet mit See, Gi 1 Spiritus Viniz md Se au? in 
einem wol verwahrten Gefälle per M. B. feige 2. hernach durch / 
und menget folgende Spiritus darunter; 
Spirit. Matrical. 

? Urinæ 29. 3). 
vc S d &. Armon.' Sé 
ais ind Late 
d e wii gë E warm mit doppelten Hei gend, 

Iſt sine Cataplalma nach erfordernden Umſtaͤnden nötig ſo 
EMT HS, wä E SE ſehr wol eh : Ser 
atapla- 


ME E CEET: Ges 
ade RUE, N FEED Bam, 
2 

2 Salvizı 


Bryon, 23). 
2 


E 


d 
WON 


Sem. 
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vii Sem. Faniculi, 
Anifi. 34, Sp. 
— MEI e Px g teg SCH 
Diefe Pühoer Eortnen enttueber mit ABein-Säfen oder LBein-Cig 
zu einem Brey oder Cataplafmate gemachet iwerden/denn legetiht 
«8 warm offters uͤber / oder aber gebranchet nur Bohnen Meelund 
Carven Saamen mit IBein-Efig su einem Cataplafmate gemachet/ 
thut desgleichen: Wer DC son dieſem Gebrechen Iefen wil/ und 
alles was von den vielen Meinungen zu halten / leſe mit Fleiß des 
vortreflichen D. Johann Dolzi Chirurgiz Rationalis Lib. 5. Cap, 
7.pag. 127, & ſeq. Da er in allen Stuͤcken völlige Vergnuͤgung 
und Artzneyen genng finden wird. 


"Gap Vtt: 
Bon Wehwindung ber Blieder an RMemen 
und Schenckeln / wor aus dieentftehe/und verur⸗ 


achet werde und Gem auch wie ſie gufs gruͤndlichſtfte 
wieder zuvertreiben. ct aD 


OR Enn Schluß des 5 Capitels erinnerte ich mich billich der 
GE in iu Gliedern / welche auch / dé eine 
hochnoͤtige Wiſſenſchafft in der Chirurgie / die den Wund⸗ 
. „ersten. viel Mühe machet / fo fort mis. anhero ſehen und 
gruͤndlich abh andeln wil. Die Erinnerung gefchahe/weilnachdenn 
GliedSchwaͤmmen offt eine Schwindung des Unter Schendels 


` — 0U8 enfjogenen Nahrung gefolger / wie wel. auch nicht allegeit/ je 
rc nachdem dieſer Gebrechen His lange gewehret ʒ Diefes fiehet man 


gr bald/ denn die Haut des ſchwindenden Gliedes wird nicht ale 
kin dundeler und rauher / ſondern es wird ſolches auch na kb 


er 
lf ie 


geen ROTEN ` 

` Oo mager/ ſchwach und nimt ſehr ab / welches vom Defect des, 
‚Nutriments mie ich ſchon geſagt herruͤhret. Iſt alſo hieraus ab⸗ Schwim⸗ 
znehmen / daß die Schwindung der Glieder nichts auders ſey / als ein re dee 
Abnehmen’ Verdorren und, Schtoinden deſſelben Zleifches und ed dEy 
Bertes/fo daß Glied ſchon an ſich gehabt durch einen Zufall/ Bruch / 
Rerrandimg/etc:und-daheraus Mangel/oder entzogene Nahrung 
entſtanden / welches noch deutlicher alfo gegeben werden kat. Eine 
Schwindung der Glieder iſt ein ſolcher Zuſtand und Kranckheit / da 
dp gewiſſer Theil oder Glied des Menſchlichen Leibes / ſonderlich 
Armen und Schenckel / am feiner vorigen fleiſchſichten Subltanz ab⸗ 
nimmet / welck wird / und Zen verſchwindet / wie Aeſte und 
Zweige an den Baͤumen goͤnehmen / und endlich gar verdorren / da 
hergegen andere ihre Kraͤffte und Geſtalt hehalten. 
Die Keũzeichen dieſes Gebrechens ſind / wie ich oben erzehlet / augen⸗ Soch 
ſcheinlich dar / ſonderlich wo eg ſchon lange gewehret und das Glied re 
ſehr abgenommen / da darff mau nur einen Scheuckel oder Arm gegen zum, 
den andern halten / ſo wird man den Unterſcheid ap der. Farbe und 
Geſtalt / bald machen konnenl nicht allein mercket man es am Man⸗ 
geldesFleiſches der ſcheinbar gema iſt / ſondern auch an der Farbe der 
Haut / welche weit veraͤnderter / dunckel grau / gelblich und aſchen faͤr⸗ 
big anzuſehen iſt / ſie glanzet auch mehr/ und wird welcker als Dir an · 
bom! weil Die Fettigkeit zerfleuſt und verduͤnſtet aus Mangel der 
Erhaltungs⸗Kraͤffte und das Fleiſch ſich verzehret und austrucknet / 
daß endlich nichts als Haut und Bein gleichſam daran bleibet / mie 
ic ſelbſt unterſchiedliche Patienten gehabt / welche durch das Schwin⸗ 
‚den ſo abgezehret und. verdorret geweſen / daß ſie den Fuß nicht mehr 
vor ſich ſelbſten aufheben und eine Treppen ſteigen / auch den Arm 
zu Det geringſten Bewegungen nicht mehr recht gebrauchen koͤn⸗ 
nen. 





Ich errinnere mich pop iho eines vornehmen Mannes zu Hal⸗ 
berſtat / welchen ich auch pp Ehrenhalben nicht nennen mag / dieſer 
war anfderXeife nach Braunſchweig dirch ein Ungck) fo ih Geis, oloria. 
| keufftigkeit wegen nicht erzehlen wi) Br das KENE 
GA KI Ha 


DexChirurgiſchen sotbei-Rranges. 


* Le — —— — 


fen und hatte den Arm ganslich entzwey gebrochen / eier 


> Poel ein Bader unterwegens derbundeit/ biß er ſich nacyerlichen ` 


agen dahin bringen laſſen / und der Cur sicher Barbiereruinteiger 
ben / die ihn mit Auff legung ſtarcker und uitbeweglicher Schienen, 
aus Hoͤltzern und Staͤben von einer ſo ah Butter⸗ Hoobſeode⸗ 
Faͤß gen gemacht / denn Arm dergeſtalt zuſammen gepreſſet und die 
. Mufculos ſambt den andern Gefaͤſſen eu 
ne groſſe Geſchwulſt / Enzuͤndung/ und faſt ege 
viel Tage lang darein bekommen / fondern auch nach der Cur / eine 
ſolche Steiffigteit und Schwindung in die Schulter und’ Ann der 
kam / Dap er wenig damit ausrichten kunte / undnicht einmal die gi: 
ger nach dem Munde zu bringen vermocht: dieſem nach ward ich sit 
fm nebft Hrn. D.Haſenbeinen erfodert / die Steiffigkeit und das 
Schwinden ans dem Arme wegzunehmen / wir wandten eine deit· 
Jang groſſen Fleiß op / aber ſie blieb dennoch ſo wiederſpnſtig (weit 
Die Maußlein und Gefaſſe fo hart gepreſſet worden /daß kein Mut. 
ment darein gu bringen( daß ſch bey einen halben Jahre ich mochte 
auch vor Muͤhe und Arhneyen anwenden was ich wolte / nicht allzu⸗ 
viel Damit ausvichtete/ big endlich der Spiritus Lumbricorum &for- 
micarum mit Verimiſchung USE W. feines Arcant hierzu / «8 ſo 
weit gebracht daß dag Nutrimene etwas wieder Hirteit kam / und 
a Arm nad und nach etwas beffer gebrauchen nnd bewegen 
onte. e 
I Sehet was uugeſchite Schienen aus Holggemacht/mitih> 
ver ſtarcken Drucken und Preſſen vor Lingelegenheit und E: 
nach ſich siehen Duer: 2 habe mich offt der Einfalt Ind Unwiß 
fenheit diefer Chirurgorum berwundelt / dadoch Dereinefehr-fuper- 
klug in alten Dingen ſeyn wil/ und glaube ich ganslich/ daß es Mrt 
ir geblieben mg! wenn Die gute Natıte Des Patientenses nicht 
41, Nberftanden/ und endlich fich wieder u erholen vermacht/ EE 
ber gefehehen / daß nach foldhem Wferde-Defften/ Verhinden it 
ſchaͤdliche Zufalle/ und wol gar der kalte Brand Iapeaëint 
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rn mie noch einem Erempel in Strahlſund gefchehen/ beweifen 
woher ` 3 

Die Urſachen dieſes CC find unterſchiedlich / am mei⸗ urſuchen 
fo aber werden fie aus groſſer Verwundung Bluͤchen/ Verren⸗ Senf, 
ung /ete oder auch aus Crkaltung und ag ůbeler Cur ungeſchi- Pin 
Ont Wundaͤrtzte veruhrſachet. Denn bey groſſen und tieffen Wun⸗ 
den / geſchiehet allezeit ein groſſes und ſtarckes Verbluten / und nach 
der unrechten Heylung bleibe eine Verſtopfung der Gaͤnge und Ge⸗ 
fffe/ welches erſtere Abgang der Kräffte/ und. das andere eine Ver⸗ 
Anderung zuwege bringet / daß die Liquores; fo das Glied erhalten 
mod ernehren muͤſſen / nicht mehr recht circuliren, und dahin kom⸗ 
men koͤnnen; Zu dieſer Verſtopfung kommet noch / wenn due Ver⸗ 
ſchleimung und Exkaͤltung / ſo bald darauf folget / in das Glied kom⸗ 
met / ſo alles vollends zuruͤck haͤlt was noch von Nutriment bim, 
durch kommen Fonge, Én a | 
"2 Die En diefes Gehrechens beſtehet Sornemlich darinnen / daß Car des 
man bald An wol Achtung gebe auf Die Urfache/ welche das SE 
Schwinden der Glieder zumege gebracht / ob ſie ans Schwächung `" 
der Glieder oder aber aus Verſtopfung der Gefaͤſſe verurſachet 
worden / damit man deſto beſſer die Artzney - Mittel darnach 
Linrichten Sue ` Dem wenn die Urſache weggenommen / ſo 
höre auch daß / was verurſachet wird / auf / und koͤnt das verdorbene 
Glied nach und nach in vorigen Stand. Die Artzney⸗ Mittel fo 
darwieder gebraucht werden ſollen / muͤſſen / wo fie etwas rechtſchaf ` 
fenes ausrichten ſollen / ſehr ſuhtil durch dringend / und in einer Ba 
ſamiſchen Fettigkeit beſtehen / welche geſchwind Durch die Poros hin⸗ 
ein dringen / alle Theile des Gliedes durchwaͤrmen / und was bag 
vornehmſte iſt / die Gefaſſe / wordurch das Nutriment in ein Glied 
koͤmt / zuerſt ſchluͤpfrig machen und eroͤfnen / damit die ernaͤhrenden 
Liquores und Spiritus wieder hindurch dringen und hinein kom⸗ 
men koͤnnen: Denn wo dieſes nicht iſt / und es ſeynd mu Fettigkeiten 
oder Schmierereyen die matt gemeiniglich brauchet / und allein auf der 
Haut bleiben / amd die Poros vielmehr E — und Conltipiren / 
Wa 3 (wie 


1 
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-  wieleider bet gewoͤhnliche Brandy) wird man nichts Augrichren und 


Koͤſlliche 
ef 


nur die Schwindung vermehren und zu: geöffeen Kraͤfften kommen 
laſſen. Ich habe kurtz vorher. in 4. Capitel bey den Wunden der 
Kuiefcheiben eine Mirtur / ein Bad und eine Schwind-Salben ges 
lehret / die laſſe ſich ein jedwe der recommandirt ſeyn / denn ich folhe 
genungſam probiret / was ſie ausrichten in dieſen Gebrechen, Kat 
man fo fort nicht darzu kommen / gebrauch folgendes an Top der 


` Sim! wenn das ſchwindende Glied vorher gebaͤhet oder mir, 


chern wol gerieben worden. Nimm des Spiritus Rorismarinigtte 


ne — Pfund / des dpiritus Terebinthini ein halb Pfund/oenehk - 


Koͤſiche 
Schwind⸗ 
Sale, 


e Seyffen Elein geſchabet fechs Loth / des Safftes ſo im Frühline 
ge aus dem Bircken⸗Beumen tropfet / acht Loth / miſche es mal um, 
tereinander/ und laſſe es z. Tage ſich hey einer gelinden Waͤrme mit 
einander Vereinigen / denn. beſtreich ap einem warmen Orte Aug 
Glied taͤglich ꝛ. mal darmit. Ehe aber dieſer Liquor. ges 

rauchet wird / kan das Glied eine halbe Stunde vorherin einer 
Bruͤhe / worinnen Der Kopf / Fuͤſſe / Lunge / Leber / Hert Nieren ete. 
vom Lamme bis zum Muß oder Brey gekochet worden wolgebadet 
und gebaͤhet werden / damit er ſich deſto beſſer einziehe und geſchwin⸗ 
Der operire. Wolte aber jemand eine Schmier⸗Salben haben und 
ſoll und muß ſchmieren / wiewolich nicht viel von Be 
halte / fo gebrauche er die nachfolgende / welche mein Lehr Printz Herr 
Paul Rumpelt Seel. in Groß Glogau gang geheim und vor ein ge⸗ 
wiſſes Arsanum gehalten: ; J— 
R. Ungy. Dialtheæ. 
Ol. Laurin.,aa. Une, 3. 
Juniper. Drachm. ii 
Lumbricor. 
Hipericonis, 
Spice. . 
Caſtor. 
Philoſophor. 28. Une, E 
Axung. Tag, 


Dritten Theil/Cap.VIL. vn ge. 
—A 32. ;. Drachm, vie. ge 
Canlilv.- 
Hircin. Une, f. 
Canis. 
| Cervi. Une, 3. 
EZ : Bad, Aaronis. Unc. ij. 
Terr& Aluminis. Unc. äi 
Piper. long. 
Sinap. Alb. 
Gran, patadif: a3. Drachm. i N 
Virid, æris 
Criftal; Salis. 34. Drachm. iij. 
Rad, Piretri. 
Euphorb. 33. Drachm. iß- 
Rad. Bryon:Drachm. j. 
C. S.q.Ceræ & Terebinthine 
ad formam Unguenti. 
gie Compoftion (D zwar etwas groß uud ſchwer / kanſt fie wol die 
Helffte — gher ich verſichere dich / ſie wird Die Die Mühe mol 
wahlen, ` Wollet ihr aber etwas Kuͤrtzere ten ſo bedienet euch 


folgender zu en tt 
R. Unguent.di Albes Comp. Eineande- 
Aggrippx. ; reScwind 
„30% 58: Martiat. ãã.Unc. gé Salbe. 
Ol: 5» Juniper, Une, ij. 


Laurin, Une, 1 
Caltoreis Une. f. 
Pingued. Canis. Une, if 
Diefe Stuͤcke laſſet mit einander zergehen und thut darzu Hope 
Pulher·biper. long. 
Zu ` Eopborta, 29. Drabm- 0. 
Erucæ. Drachm. 1, 
‚Spirit. Vini. Une, 28. Frl o 
ROL 
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R. Ol. Laterin.Petre, Junip. a2. Sp. 
Sapon. venet. ʒij. 
Spirit. Vini ai, ` 
ME ad Liniment; formam. &c. 


' 


Das nachfolgende Waſſer oder Miptue habe ich allegeit bep mnieim 


Felde gehabt und niemals ohne Mugen gebrauchet; 
R. Euphorb. Une, ſo. Re 
‚Piper. long. Unc.j. 
Alum;-Plumof:; Drachm, 29. 
Auf diefe 3. Stuͤcke geus anderthalb Maaß guten Neinifchen 
Brandte⸗Wein und dilillivs inBalneo Heräber/ worzu du noch 
Untzen Roßmarien und Angelicken Spiritus thun banſt / wenn du 
ihn bey der Hand haſt / damit es deſto kraͤfftiger werde /hierunter 
habe ich allezeit eine Untzen des Arcani Aluminis Felix⸗Wuͤrtzens / 
welches er in inr Chirurgia pag. 594. beſchrelhet / gemiſchet / odet 
auch wol mehr / je nachdem die Schwindung groß geweſen oder 
nicht. Wollen aber gantz keine Artzneyen mehr anſchlagen / ſo gp 
brauch Dich der igigen neuen Invention, vermittelſt des Saugens / 
mit einem darzu gemachten ſilbernen oder meßingen Röhrlein/meh 


ches mit feinem duͤnneſten Ende / in eine geſchickte und kuͤnſtlihe Oeß 


nung der Haut unten in das ſchwindende Glied geſtedet wird / mit 
dem andern Ende aber ſauget de ſtarcke Perſon fo lange / als fie 
es vertragen kan / vermittelſt welchem taͤglchen Saugen das Nu⸗ 
triment geſchwind wieder hineingezogen und das Glied von der 
Schwindung befrehet wird/ mie davon Tulpius in feinen vorteil. 
chen Anmerkungen Lib. 7 Cap, 49. pag. 261. mit mehrem Wë 
leufftiger nachgeleſen werden Fan/ dem ich bey unterſchiedlichen 
Patienten, fonderlich. bey meinem Herrn Obriſt Wachtmeſſter von 
nachgefolger/und jederzeit mit wunderbarer Hulffeinkut: 
tzer Zeit abgegangen; Der beruͤhmte Wund⸗ Artzt Job von Ms 
Kern bot diefes herrliche Mittel auch an einer Naͤtherin probiret / 
Davon fein 18. Capitel page 139. ée a. in denen See 
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ngen nachgeleſen werden Fa "rëm vielſey son Schwinden 
gefager/swer mehr davon begehret leſe meinen warhafften Feldſche 
ger part. 4. Capı 12. pag. 263. & feq. S ln Mrt 


Bor ungeſt alten / krummen ſteiffen uͤbel 
und uͤberfluͤßig gewachſenen Gliedern an Armen 
ndduͤſſen / od er ſonſt am Leihe / wie denen zubegegnen / 
| an 20 möge / m etft 
| 
| 


| Wer von ungefchieften Aerhten / Stumpleen sind detzänge: 







henden-Chirurgis, ſonderlich in Bruͤchen/ Verrenckungen / 
und groſſen Wunden / offtmals die Patienten krum / ſteiff und 
‚übel geheilet werden / daß ſie entweder druͤber gar Lahm / und St 
pel werden muͤſſen / oder Doch das Glied nicht mehr freywillig be⸗ Wie ze, 
wegen konnen / md denn o durch Ubel⸗Vorhaltnus die Po- än 
fienten ſich ſelbſten Vewahrloſtn/ it genumafan dich aid omg, Di A 
Jor &pemipel/ bebant / und darf wenig Beveifensz Ich fage ſon⸗ In "9 
derlich in Schlitz⸗ Brücken /da Die Röhrengangentziwen gebrochen/ 
and nicht recht wieder eingerichtet worden / oder wie auch wolfenn 
kan / wenn der Krancke ſich nicht ſtille haͤlt und geruhig lleget / daß 
nach geſchehener Einrichtung / wenn es nicht wol mit gebuͤhrenden 
Schienen und Binden verwahret worden / es wieder ab und aus ein⸗ 
ander weichet iind heruach wegen bald darauff erfolgender Endzuͤn⸗ 
dung / Schmertzen und Geſchwulſt nicht wieder recht geſtrecket und 
eingerichtet werden kan / daß er ſteiff und krum bleiben muß· Oder 
bey Verrenckungen Fan auch bald eine Schwindung entftehen/ da 
entweder dis Einrichtung nicht. bald gefihiehet/ und alsdenn wegen 
Geſchwulſt und Schmertzen nicht ſo bald gefchehen kan/ oder wenn 
der Ehirurgus die Außweichung micht bald mercket und verſtehet/ o⸗ 
der aber nach vielen Bewegen und WEN ſie dennoch nicht wieder 
an 
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an, gehörigen Det bringet / mut alfo eine Steifigkeit und Linge: 
a llchkeit nebft Laͤhmnus und Starrheit / wie and) die Unbeweg⸗ 


ichkeit darauf folgen. 


ie mir ein ſonderbares Cpempel mit einem vornehmen 


Manne / meinen geehrten Pafvonen-begegntet/ dem ei vermeinter 
vortrefflicher Chiruegus die Verrenckung des Fußblats oder Kn— 


chels nicht voͤllkommen / ob er noch fo Star und Sleifchhaderhafe, 
tig von Perfon ift/ und fehr viel den Fuß geſtrecket eeng 


wieder beweget / wieder eingerichtet: Worauf eine ſolche Skeiffig: 
keit folgete/ daß er nicht allein wenig gehen/fondern auch Feine Zvep- 
pen mehr ſteigen konte / dem ich hernach auf Erfordern mit geoffer 
Mühe und Fleiß kaum anders wieder einrichten / und gu vechte 


d 
fen konte / daß er bey feinen vielen Amts-Verrichfungen SCH 
ſich beſſer Bewegen/ und die Treppen fleigen koͤnnen Die harte: 


Geſchwulſt und Dickigkeit aber / weil in der Einꝛichtung ſich Dep inner 


liche Abfag des Schienbeins / Cruris verſchoben / and der Muſculug 


Tbialis Se Peroneus ſich verdrehen muͤſſen / habe ich nicht recht wiee 

der wegbringen und vertreiben koͤnnen / ich mochte auch darwieder ge 

brauchen und anwenden was ich molt, J 
Nechſt dieſem kan auch eine groſſe Wunden und tiefe Verle⸗ 


Kung bey Armen und Schendeln eine Lahmnůs und Steiffigkeit u 


Wege bringen/mwoson ich im vorigen Kapiteln zur Gnuͤge geredet 
Darum muß ein Chirurgus / wenn dergleichen Cafüs vorgehen / ës 


tige Wiſſenſchafft und Unterricht haben / wie er ſie wo möglich wie" 
der zurechte bringen koͤnne / und denn auch / wo die Glieder ſonderlich 


Zehen und Finger ůberfluͤf ig gewachſen im Mutterleihe / daß ſolche 
im Fall ſie Verhinderung bey nötigen Geſchaͤfften bringen wd" 
wieder weggebracht werden moͤchten / davor fage ich lt kuͤrtlich in 


dieſem Capitel geredet werden. Kommt die derohalben eine vor 


welcher nach gebrochenemSchendel/Kniefiheiben oder am Arme und 
ander Schulter nicht recht wie der eingerichtet / ſondern krum gehel⸗ 
let worden / und ſieheſt / daß zwiſchen dem Spario (weil die Narben‘ 
vacuum leidet) ſchon ein Callusigemachfen und erhaͤrtet / ſo dëi 

’ anders 
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anders nicht / als mis Inſtrumenten / oder wenn es angehen kan mit 
wieder Zerbrechng und beſſerer Einrichtung deffelben zuhelffen/wek 
hes du alles den Patienten vorher ſagen / und gruͤndiich Horftellen 
mp, Iſt es abernoch nicht fo wei Eommen/ und Feine Verhin- 
derung von Geſchwulſt und Schmertzen dabey / fo kan dutch Emol⸗ 
lientia, fleifiges Bähen/ und ſtarckes Strecken vermittelſt gewiſſer 
Inſtrumenten / und eines Gloflocomüi der Sache noch wol/ went 
Wgeſchickt / und nicht allzuhefftig angegriffen wird / geholffen wer⸗ 
don. Worzu vorher wie ſchon gedacht/ dienliche Behungen mit er, 
weichenden Kraͤutern und Sachen/ gebraucht werden muffen/ um 
die eingefchrumpften Gefaffe und Ligamenten wieder zuerweichen / 
Damit ſie ſich oyne Schmertzen deſto beſſer wieder ausdaͤhnen Em! 
denn wo dieſes nicht gefchieherund angehet / kan wenig gutes ausge» 
richtet werden. Doch verrichteter Einrichtung wien her das 
Bruch⸗Pflaſter geſchickte Schienen mit duͤnngeſchlagenem Bley ge» 
fürtert / uͤbergeleget werden / mell fie ſich beſſer zu den zerbrochnen 
Beinern und Theilen des Schenckels in dieſem Salt ſchicken / als bie 
ndern von Holtz / Pappe und Rinden Borden/ete. und denn Panen 
ach ſolche Genen heſſer wiederhalten als die gemeldten Weil 
dieſe Bruͤche / ob ſie noch fo gut eingerichtet / gar leicht auf geringe Bes 
wegung wieder ausweichen koͤnnen; Die übrige Cur darauf iſt / 
Wir in ſolgenden Capiteln gemeldet werden foll/ gleich den andern 
Bruͤchen / nur daß den Zufallen alſofort / als wenn fir. ſchon zugegen 
und vorhanden / vorgebauet werden muͤſſen / weil ſie auf eine fo gewal⸗ 
tige Ausdaͤhnung und Wiedervereinigung nicht leicht ausbleiben. 
Se MWenn\abernichtsipelffen wil/und ſich Dep Watiente vefoloirer/ 
feinen Schenckel wieder auffs neue enen brechen zu laffen/ muß 
ſolches wo müglich an dem alten. Orte SCH hichteher/ale 
weun das Erweichen/ Baͤhen und Straden vorkebgegangen/ weil 
als denn Dir Wiederzerbrechung am fuͤgligſten und beſten geſchehen 
kan / worzu ein ſonderliches Schraube Zeug / welches es in einem 
Moment gleichſam verrichter/ ghrauchet werden muß. Iſt aber 
der ſehler im Gelencke / giebt es Kuͤnſte o Geſchickligkeit dem Par 
nt D tienten 


Erempel, 


Werde, 
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tienten wieder belge! welches ſich vielmehr durch Dandgriffennd 
hehende Operationen weifen / de durch Die deder befchreibenlaffer, 
Denn an dieſem Orte bit das Erweichen und Bahenmwenig/und 
das Straen wurde entwe der gar nicht angehen / Set gebr 
Schlapfeigkeit und Schlapheit der Bander verueſachen wodund 
hernach das eingerichtete / wenn es noch fo gut gebunden und verwaß⸗ 
ret wied / man fang es ferner an wie man wil / doch nicht leicht darimen 
bleiben würde: Iſt daherd beſſer / bp laſſeſt es bſeiben ais wenn da 
Chirurgiz ap Schaudfled:angehender wurde: Ich habe einen 
Mann zu Rottach Anno 1674 im duͤrſtenthum Toburg gehabt 
Nahmens Chriſtoph Sr / welcher mell ep ein Drechsler/ ſeinen 
Dommen und fteiffgehrileten rechten Arm nicht entbehren Eonte/def 
ſen Fehler aug Verrenckung des Ellbogens herrührgte/foihmeher 
nad) nicht recht wieder eingerichtet worden: Die ſen tracirete ich 
nach allen Bortheilen mie Strecken und Wiedereinrichten / gleich 
zuvor gemeldet / ben undzmal / wolte aber nicht beſtandig bleiben! 
ob ich es noch ſo wol verbunden / und verwahret / deun ob es 
on 1a. ogrunplonger darinnen blieb / hatte es doch Feine Holtniß / 
Wd wichhernach auff jede. geringe Bewegung wieder hiransz 
orzu die Schluͤpfrigkeit und Schlapfheit der zu erſt ausgedahne 
ten Bander und Ligamenten nebſt Sen herzugefloſſenen Feuchtigkel 
gen / die ſolche in ihren Schlapheit erhielten / den groͤſten Anlaß ge: 
ot: Endlch aber nahm o die Wiedersineichtuugndch eitunglint/ 
und lies den Patienten A, Wochen gantz unbeiveglich ftileliegen/ger 
brauchte truckneude und etwas Conſtringirende Dinge / und machte 
eine Heine Oeffnung inwerts gegen bom Geleucke /woraus ad 
Woſer gelauffen/ prp es ſich beſtandiger an / und ward reen 
ntechſt fleiigen Schmieren und Gehrauch der Ameiß⸗ Badern 
BA heſſer zu rechte / hierbey halte ich davor / daß die Deffuung 
ehe vieh am dieſer Beftandigkeit Gontrburet · Woraus ab 
men / daß dergleichen Dinge nicht allemal wol augehen / und quch 
wenn es fo fort: nicht geſchehen kan / man deßwegen nicht mude wer 
den und den Patiensen bëlleg haſten můſſe/ bor 
Dunat ZC aug 
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genamd dem Dinge fein. Recht ehun/bißiman fieher/ Bop dier Steig 
und Mühe vergehens angewandt iſt · Muſtu eine-Deffnung ma- 
chen / gleich mir ich bey vorgemeldten Patienten gethan / ſo ſiehe wol 


f / daß ſolches om rechten Orte geſchehe / und daß ſie nicht lange of⸗ 


fen gehalten werde / und auch in wehrenden Verbinden keine Lufft da⸗ 
sein komme / denn diß koͤnnen die Gelencke durchaus nicht leiden. 
at ein Menſch ůͤberfluͤſſige Finger oder Zehen mit auff die Werfläfige 
Wels gebracht und Die er gerne weg haben noil/ wei Dein er, nz 
Hinderng bringen im gehen und arbelten / geſchiehet ſolches mit ek weg. au, 
nem geſchickten Schnitt / wenn vorher die Haut et was zurůck gezogen bringen. 
worden / damit man ſolche hernach über. den Ort der Ablöfung wie⸗ 
der etwas heruͤber ziehen koͤnne / weil es ſo wol das Gelencke / und die 


| abgefejnistene Enden der Gefaſſe beſſer bedecket / als auch zum Blut⸗ 


und geſchwinder Wiederheilung green Vorſchub giebet. und wieder 
mmm der Schnitt verrichtet / und die Dong heruͤber gegogen mer. H BI 
den / ſo gebrauch / wo eine ſtarcke Verblutung / da hey zuerſt dienliche 
Blutſtillungen / und handele als denn mi der Heilung / gleich mie — 
— allen Cur⸗Vortheilen der: Wunden umſtaͤndlich ge · 
een nina rbb ne TO 


Vom Wurm an den Bingern/ Prerygion 
+ Panärieiim, oder Paronychia, woraus der entſtehe/ 


` mie ihm recht zubegegnen / und denn auch / wie er 
boollkommen zu Curiren. 

BO vier hr ſchmerthaffte md ſchaͤdliche Gebrechen / eutſte⸗ zen were 
her offt ben den Kindern anfanglich am aͤuſern Ende der diefer Zus 
Finger/ mie geoffer/bisiger/ und hrennender Geſchwulſt/ * ege: 

und mit faſt unleidlichen Schmeugen/ welches Joh son Beverwick bet. 
St Far Zufluß hitzlger/ (gär und gallichter: — 
ROHR, J 3 
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gu ſeyn welche mit ihrer beiſſenden und. fenrigen Aec endlich m 
ſich freſſen / daß fie die Bande / welche die Beine der Singer sufam- 
men fuͤgen und halten / gang-zernagen und. endlich ſo verzehren und 
zur Faͤulung bringen / daß hernach Die Beiner angehen wë Gate 
und los werden und gar heraus genommen werden muͤſſen / wie ſoſche⸗ 
die vielfaltigen Erempel genungſam ausgewieſen ` Und mit diefer 

Ska, vorher erzehltenl lrſache halten es zwar ſehr giel Medie), heutiges Ge, 
nung ff. ges aber folgen die Chirurgi mehrenteils dem baracello welcher Jh 
ZE nen Anleitung gegeben zu glaubert / daß dieſe Seuerbrenmende &e ` 
deite ſchwulſt / Freſſen / Juͤcken / und unfagliche Dein in den Fingern nicht 
ans vorher erzehltenl lrſachen / ſondern in Warheit von einem Iebendie 
en Wuꝛme / ſo aus Faulung erſt entſtanden und darinnen gewachſen / 
Beton welcher fo lange freſſe und nage / biß er Platz gefunden Gm 
Lufft geſchaffet / worzu er hequeme Oerter ſuchet / und hme Locher mas 
et Was darwie der der beruͤhmte Chiruegus Wing vor Gruͤnde ein 
wendet / daß es nicht ſeyn koͤnne / und lautes Fabel Werekwaͤre / kan in 

echte und ſeiner Wund⸗Artzuuey p op. E leq. weitleufftiger nach geleſen werden: 
glaublihee Ich glaube daß dieſer Gebrechen ſey /eine Ihr ſchmerhaffte Ger 

Uri. ſMouiſt der — an den dingern berfommende/vaneH 
ner ſolchen böfen Feuchtigkeit / welche Sauer / ſcharff / und freſſend Di 
fo.anfanglich Die fubtilen Tendines and Nerven / hernach aber das 
Perioftium und Beiner angreifft / zerfriſt / und verderbet / ſa endlichſo 
Uberhand nimmt / daß darůber die ganyen Finger verwahrloſtt und 
Unbrauchbar gemachet werden. Diefem allem ſey wie hhin wolle 
ſo ſage ich ſerner / daß es aufanglich (eg entſtehe auch aus was vor 
Urſachen / und mi e8 wolle). eine rothe Maia und ſchmerthaſſte 
Geſchwulſt fen / welche endlich mit ihrer freſſenden und ſchad⸗ 
lichen Art / alles zernaͤget / verduͤrbet und in Hie putrelacion 
bringt / wie ans dem Geſtancke und vielen herausdringenden 

. ` nr auch Abgange der Beiner / mem ihm Seit gelaſſen und 

Urfache wa nicht recht Horgebauet wird / genungfam abzunehmen: D 

290. Matt. aber auf die Gedanden gevarhen/ es man ein Wu ` 


dancken ge, darinnen hat pieleicht das hin und wiederJanffen 7 Srefien amd 
rathen / daß — E BRITEN den 


SeinterZhedl/ Cap 1. ` * 


—— — — — 
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Fügen der ſchaͤdlichen / ſcharffen / Sauren und endlich wenn alles Mn diefeui 


\ Serdorben /» in die Faulung «gehende: Materie" veraniaſſet / ml 2 Rede 
1 einserftändiger Chieuwgus wol weiß / daß eine 1edrwede Sam Dëba 
| 








S lé \ 19 fe Schmee 
eben das thun / und ſich alſo gleichfam mit ihrer Schärfe und bett gen sen, 
fenden Art gebeerden Ean/als ein Wurm thun Eonte Nicht ele che. 
muß es deswegen ein Wurm ſeyn / wie Paracelſus unrecht mei 
gt Zudem iſt auch nunmehro bekannt d mie ich ſelbſt durch ein 
Smicrofeopium oft geſehen / daß in vielen folchenFanlungenund&y- 
ter / Beine und faft Unſichtbare lebendige Wuͤrmlein und Maden 
darinnen wachfen und fich befinden 5 Und diß kan op allen Orten 
des Leibes geſchehen / Dahero map auch: wol von dieſem Orte 

Dn dürffte/ es haͤtten fi Wuͤrmer vermittelſt ber Faulung in 
den Fingern gezeuget / denn alles was zur Faulwerdung bequem / 
daß iſt auch zu Erzeugung Der Wuͤrmer noͤtig und bequem / mie 
gg der Erfahrung genungſam bekaunt. Zap aber allhier omg 
Singer die Zufalle groͤſſer und die Schmertzen empfindlicher 
fon / als ap andern Oertern des Leibes / machen vornemlich 
die siele Gefaſſe und Nerven / ſo hier zuſammen kommen/ 
und ſich mit ihren aͤuſerſten Aeſtgen in den Fingerſpitzen en⸗ 
digen und Einſencken zu dem iſt der Ort ohne diß enge und 
unhequem etwas auszuſtehen/ weil wenig Fleiſch iſt / und der⸗ 
gkichen Zufalle / wo ſie nicht gar zu empfindlich ſeyn film)! et⸗ 
e Platz erfodern / je enger es nun eingeſchloſſen iſt / und fe 
mehr Saamen es anirifft mir allhier) je mehr ſchmerhempfind⸗ 
Wäer iſt es auch · Kl Lan 


Endlich aber gehet dieſe Schaͤdlichkeit noch weiter / wo ihr 
nicht geſteuret mid / und ſtecket auch wol die andern Finger / Meike, 
Hand und letzlich Arm an /wie es ben dergleichen um ſich freſſenden 
Feulungen zugeſchehen pfleget / die immer weiter gehet / und alle Thei⸗ 
bdie eg berwaͤltigenn kan / faul machet: ſolche Schadlichkeit ſiehet man 
ſonderlich offt an den Pferden / ſo den Wurm haben / etwas A 
! Sr 2 Sr, S d 





Dës 


Bot Sot ët det Due oc) gefunden liedmaffen/ Grën 


"andere gefunde Pferde ſo nahe darbey ſtehen / bald ebenfalls ap? 


Die Art angeſtecket werden. Hierdurch haͤt man vor dieſem Anlapı 


genommen zu glauben / oder den Leuten einzubilden / weil man i 
leicht keine andere Urſache gewuſt / Dap wenn eine Fliege Aufides) 


Kennjel⸗ 
den, 


Eur, diefed 


Gebres 
chens. 


gleichen Pferde geſeſſen / oder auf ein ander. dergleichen Aaß/ nd 
ſonderlich tode Krebfe/ und hernach ſich of: einen Ee mir: 
derfeger/und ihm mit Dem Stachel verleget/ vg einen Anfang gebe 
zu diefem Schaden Welches ich aber vor jego wegen Weilleuf 
tigkeit unbeantwortet laffe/ denn ſolche kahle und ohnmächtige Lum⸗ 
pereyen find nicht gedenckens werth / und ſchreite vielmehr an den! 
Kennzeichen dieſes Gebrehense 2 nl a 
Die Kennzeichen erfordern einen Unterſcheid / welchen man) 
nimmt von einem Anfangenden/ und ſchon überhand genommenen’ 
fo genannten Wurme / denn wenn dieſer Gebrechen ot kommet / 
fo iſt es nur eine rothe Sefehwilft/Infammation der auſerſten Ge⸗ 
Joe Ap den Fingern / welche wegen groſſer Hitze und ſtechenden 
Schmertzens feurig anzuſehen find: Hernach aber nimmt es mehr 
zu / greifft weiter um ſich / und wenn es uͤberhand nimmt / gehet es 
bis in die Hand / wegen der vielen Nerven und Haarwachſe fo‘ 
daſelhſt hingehen P be etlichen bleibe dieſer Anfang mg auſerlich an 
Det Haut / und dar iſt die Beſchwerung und der Schmerhen noch 
leidlich / bey andern aber gehet es tleffer / und De ſind Im Gem: 
theil die Zufalle und Schmergen ſchon hefftiger und groͤſſer Bey 
einem uͤberhand genommenen Wurme / welcher ſchon ausgebvonheit/"- 
und in eine Erſchwaͤrung gegangen / bot man die aͤuſerlichen She 
den und Locher vor Augen / von welchen ich bey der ger umſtand⸗ 
licher Bericht than werde/ gis zu ber ich vhne ferner Umſchweiff 
vor itzo ſchreiten wli. J 
Die um iſt niemals ohne Gefahr/ ſo wol wegen der ſtarken 
Empfindlichkeit des Gliedes / de quch der hoͤßaͤrtigen Saure und 
Shärffe der Urſachen / worgu noch genteinialich die Sammfeelig“ 
Feis des Patientens kommt / denn weil Die Leute dieſen erc 








# DENE Es 
nicht recht Eenneny nochwerftehen/;Canch geſchlehet es offt opp den 
Waund⸗Artzten felber) meinende/daßes mm eine Ordinari- inflam⸗ 

mation und Geſchwaͤr der Singer ſey / laſſen fie die beſte Zeit hinge⸗ 

hen / bis es endlich ſo arg wird und tieff hinein feift/ daß man es ohne 
Herrausnehmung der Beiner nicht wieder zur vollkomenen Den? 

lung bringen kan Zomm muß man wol acht darauf haben / und diß⸗ 
falls ein Chirurgus einen hochnoͤtigen Unterſcheid zumachen wiſſen / Aan, ` 
am ſeine Huͤlff⸗ Mittel und Cur⸗Vortheile deſto beſſer darwieder an- penden- 
zuwenden; Aquapendens in ſeiner Chirurgia pag. 308.part. . Cap. Ce, 
107.fagt zwor / daß man anf nguch wenn noch keine groſfe Geſchwuiſt Veinung. 
und Schmertzen in Fingern verhanden / die auſerſten Spltzen deſſel⸗ 

ben gegen ſie dend heiß Waſſer dreymal ſtecken ſolte / doch alſo daß 

die Spitzen des Fingers Fam das Waſſer beruͤhre mir leicht zuer 

achten/ denn wer wolte ſo thoͤricht tel ſich Die Finger noch darzu 
verbrennen) fo wuͤrde dadurch die Materie / ſo noch in geringer Quan 

gt und Su beftehet/ alsbald Déi wieder serfheileunnd eremm Or 
ben laſſen / aber ich halte es nicht darmit mas wollen doch wol fo pta, 
ohnmächtige Sachen thun / gewis es gehoͤret was krafftigers darzu / 

mp konte ſch leicht das Öegentheil bewetſen / und wird / wie leicht sun 
erachten / nicht allein Dadurch das Hbehnichtgeftiller/fondern auch De 

Zufluß ſchaͤdlicher Feuchtigkeiten vielmehr noch weiter dahin gezogen / 

thate es gleich etwas im Anfange / wer weiß aber / ob ein geringer An⸗ 

fang von Schmertzen und Geſchwulſt eben og dieſen Urſachen 
kommet / und weriſt alſd fort bey der Hand / daß man es ſo geſchwind 

thun eönter Beverwiehin feinem a Theile der Artzney Kunſt pag 07. Bebeꝛwicks 
kehret in Gegentheil die Finger etwas / ſo lange es leidlich / halten in Meinung 
heiffen, Ga eegen geet There, Michridar, oder: Diatoré- nV, 
um zerlaſſen worden / welches noch eher was thun kan / weil Dir Eiger, 
genſchafft des Eßigs iſt kuͤhlen / etwas zuruͤck treiben und doch dabey 
ausziehen / ſo wegen ſeiner Subtiligkeit bald eindringet / und den 

Brand ausgeucht: Der Theriac und die andern Dinge aber / corri- 

given und vertreiben die ſchaͤdliche Unart des zugeſtoßnen Zufall: 
Allein dem fen wie ihm wolle / ſo halte ich * doch nicht darmit / * 

‚us? ruͤhme 
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—— Can Selen Staftanfangs ein gutes Satap 
den Kuͤhr und Gaͤnſe Koth / welches ich zu — SE 
Nusen uns den Singer geichlagen; Iſt es aber ſchon etwas weite ge 
gongen / do brquch folgendes Cataplafına E e 
Get wë — gſhwinder / und; 0 noch fie emm, 
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"Angie, Arie: ; 3 op SG $ 
SS Altheæ 83. Vogt me: AN A0, 
ES She Ente geuß genungſamen Eßig / ind wé es a EK: be 
guemen Geſchirre uͤber einem gelindem Kohlfeuer mir ſtetigem 
Umruͤhren gemach erwaͤrmen / damit es gleich einem Garen dide 
wuerde opp dicke auf ein Tuch geſtrichen werden kan Witen es 
mëtten häben/fonimm des &änfe-Röchsertdasmiehr/und 
miſche noch nebſt dem Eßige Succum Card. Marie, Solani&herb. 
 Bilicis, footehnötig/ Darunter; D.’Agricolaiit ſeiner Chirurgia Par-' 
va Te pe o. ruͤhmet nachfolgendes Sälblein über den gingen 
geſchlagen/ and wenn es trucken worden / wieder ein friſches bemt 
gie jederzeit gut heſunden `" 
ind — X IOC 
? Teuffelsdreck sa. H EIS 
EN Eßig / ſo wiel als eung. 
— eu, (in em nenn f  Zuaug ee) 
do BE E ë 
"Pm — gut Riechendes dorunter miſchen Belleben euch diefe 
mm deu 
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7 Bad Albes, 1 > 

Pain, Hordei, 33, Unc. jf. 

M. F. & C. fg. Ladis Vaccini 
RESET 7 Bsgtatagb ago mot Brei uct 
Und dieſes ſeind Artzneyen bey einem noch nicht offnen Sing 
Wurme / iſt es aber ſchon dahin kommen / daß ep erſchworen/ mi 






GK 
GC Merde 
fen. andere und penetrablere Mittel ſeyn / welche die Schmertzen 
Dien die Schaͤrffe lindern / und ber Säule wehren/ ja es alſo reinte·⸗ 
gen / Bok dg gluͤckliche Heylung darauf lge 00" 
Ich habe offters / damit ich mit meinen Zeen / anf den Grund 

kommen konnen / noch eine groͤſſere Oeffnung machen muſſen wm 

augleich zuſe hen / ob and die Beiner ſchoun angelauffen / welche ſonſt 

die groſte Perhinderung in der Cur geben Pëtten! und dieſe Zeit 

tungen muͤſſen auch zu Der Zeitgefchehen/ wenn De feine Merd- 
Mahle eines angegangenen Beinessyeihanden ſeyn / weil man da⸗ 

durch den Zufallen und weitere Umſichfreſſung beſſer Gegen Ean/als 

Soft! wenn es noch zu iſt. Hildannswie.auspeflarChirirgia Ob» Fabrieũ 

ago, oer GEN stieefehen/hattrad) D } SICH bett Hildani 

We eine Defftiüng eme) aid: MECH daß Ergo äh und Sk ge 
Waſſer ausgeſaubert / ſo legte er ein Tuͤchlein in Brandtewein / wor⸗ Gi a ug, 
innen Therĩac zerlaſſen worden / genetzet ͤber / bag ſich nicht alten ` 
kinder Schmertz geſtillet und alle Zufalle verlohren andern = 
reif ouch Bt dinger durch diß einzige Mitel in erlichen Tagen wi ` 
der heyl mer! Welches er nach der deit op unterſchedſchen 
Perſonen immerfort ferner gluͤcklich probidet imd welter at befun⸗ 

Be: Oli mb welcher Zeit es ole mie Zeg geſchehen up? 

Dr mit Fleiß an augegogenen Orte ausfuͤllche 
Dat gé aber ſthon alſo ſehr Uberhand gen minett 
daß dergleichen Artzney Mitel anichts verfangen wollen CR 
Gebrauch folgendes /(melägg Dan Mermien ir "feiner Chr 
zurgia Ab, 1 Cap 29. "pen. 164. fehWIRecommandırer 

KE K 2 R.Spi- 
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76 Des Chirurgiſchen Lorbeer Krantzes. 
gn gpän, R. ‚Spirit, Vin Unc. uij. 
nicks Ar 7 SfEherlac rar z 
DO) Campbor-29, Drachm. j. 
ET E 


Ee Interes MN ; 
Wird etwas warm gemachet / und hernach die Finger darein gehal 
Wie diefer Go, ¶ Wo gber auch nicht / ſo Tradire.es gleich der fhadfichenund 
Säin mm ſich fregenden Geſchwoͤren / da ſonderlich Das Phlegma Vikrioli 
ST dp vonfweffliches. Hauptſtuͤt hieriumen 1, Eins muß ich Ion 
üderhand Schluß dieſes Capitels / weil es och eitArcanum in dieſem Zuſt 
genommen de iſt / noch anzeigen. Schmutk Ar ſeinem Theorie Tray, 
pag · 22: meldet von den Regen Wuͤrmern / daß / wenn man ſſe gerſtoſ⸗ 
ſe und in Form eines Cataplaſmatis ont den Singer-lege/foflillefok 
ches die. Schmettzen / und befoͤrderte die Cur / wie ingleichen auch / ſo 
ein Regen Wurm lebendig darauf gebunden dré Biker ſtuche 






Dental und recht gruͤndlichen En HR 
"Bad ier As unter dem Wote/ alte Schäden verſtanden werde 
den Tore Zeen hoffentlich ei ët d omg geg 
den we ` EZ Ehr Eegleerieteh Kocher und Schaden/ fofichgenneinig 
„fanden an den Schenfeln finden tat aset ein Theilfager/esiind fh 
bor  fegefalgeneShiffarrin Thei/ es komme gug Gute der Natur {ep 9% 
fünd/ um Di Suffksumachen/ olteafchadlich non ſich aal o 
dr Thei hyricht ch habemich minertung daran geftoffen/ ſo itt es ſo 
g gevather; gt dan egten mag D ec zwar ganslichnicht halten’ 
er doch ken deien es die pure Warhein denn wenn Des Datt ` 
ſich geſtoſſen⸗ oden Bu von Ginn! Schlagen / und won, 


véi 





rh gehen und nimm den éen in acht/fb Fan eine 
darzufhlagende Inklanunarion md ige es bald arger machen / und 
endlich ſolche Schäden und Löcher daraus werden: Komimt dern 





ein ungeſchickter Artzt daruͤber / ſo Fan aus einem folhen geringen 
Schaden / wenn ernicht zu rechter Zeit mit gebihrenden Muͤteln op, 


reiniget wid / noch viel aͤrger werden / eingroffer Schaden daraus 


entftehen / welcher nicht allein in ſeinem Grunde gantz unrein/ ſondern 


auch rund herum auff den Seifen mit Faͤulung und uͤbelen Lefftzen 


behafft iſt / oraus auch endlich kommen / daß wenig Wund-Argtege- 


finden werden / Die ſich unterfangen / ſolche Schaͤden wenn ſie erſt 


| gt geworden) zu euriren / und noch viel weniger ſind derer / ſo ſie zu 


curiren wiſſen. Sonderlich wenn der Patient bey Jahreniſt / uͤbel 


lebt und vollen ſchadlicher Feuchtigkeit leder "ES giebt zwar deren 


genug / fo ſich ruͤhmen / wenn ihnen dergleichen Schäden vorkom⸗ 


Men / ſie konten fie gar wol und geſchwind curiven/aber es ſind mp gë, 


Wodrte / und kommt nach langen hůlff loſen Kleiſtern und Schmiereh 
dahin / daß ſie zu ihrer Entſchuldigung ſagen / und den Leuten einbil⸗ 
Jop muͤſſen / es ep der Schaden zu alt/ map muͤſſe ihn offen laffen/ 
Im wuͤrde ep den Patienten in die Grube bringen/ wo er ihn zuhete 
nw lieſſe / weil damit fie esdefto beffer beſchoͤnigen) Die Natue numieh⸗ 
o gewohnet / alle hoͤſe und ſchaͤdliche Feuchtigkeiten des Leibes dahin 
zu ſchicken / um daſelbſt ausgefuͤhret zu werden. dun 
Es laͤſt fich zwar dieſer nichtige Vorwandt etwas hoͤren / forte 


derlich auf Seiten des Kraucken / aber warhafftig / wenn man ré hemm ` 





Uchtebetrachtet / ſo iſt eg einzig und allein ihr Unverſtandt / ihre gt, Lë 


geären Cur /ſchlechte Aekrten-Mittel/melches alles um Grun- 
de hat die Unwiſſenheit Denn oh eg ſchon nicht allerdings zuleu⸗ 
guen / daß die Feuchtigkeiten / fo aus ſolchen Schäden flieſſen / wann 
fe gleichfam zuruͤck tretten / und anders wohin geleitet werden muf- 
fett) altechand Ungelegenheit machen wuͤrben / fo irren Ve Doch ge- 


woltig / weil ſie meinen / man konte dergleichen Zufluß nicht auf eran for 
See Art / und mit geringer Beſchwerung des Patienten aus⸗ Zem 
frm," e EE ANE : ae 


8; Dieſe 


7 Des EhienegifchetLosbeeeRtranges: 

"Diefe bie Entfepuldigung ärer jehr Dieniclfaltige ët, 
rung / Da man ſiehet / daßfolherSchäden/obfienochfogusdenig 
ſerlichen Anſehen nach zugeheilet worden / dennoch bald hernach tie: 
Det guff eine geringe Alteration / und Zufluß der Hamnorena 
brechen und in kurtzer Zeit eben fo ſchlimm werden / als fieporhin.ge 

Rechte ur⸗ weſenẽ Aber niemand iſt / der Di rechte Urſache dißfals weiß / 

Dër dieſes Ich muß es euch / weil ich eben davon rede / erwasfagen: «Solkheser- 

ee ‚meinte Chirurgi verſtehen Diefe Art Schaͤden nicht recht und gebtane 

geg, ` Ge darzu Feine gehoͤrige / und dienliche Artzney-⸗Mittel / die recht 

reinigen / einen guten und beſtaͤndigen Grund machen / und die geuch⸗ 

tigkeiten außfuͤhren / denn wo alle Schaͤdligkeit nicht merce! 

und der Zufluß durch innerliche Medicamente als — 

tzen / und Trinckung dienlicherbecocten Lignorum aͤbgehalten wird/ 

Do kan keine gruͤndliche und beſtaͤndige Cur erfolgen; Wirdesalih 

Sben mit einer Haut uͤberzogen / heiſt es doch oben zu und unten faul/ 

und bricht mit eheſten wieder auff: Darum weil dergleichen Irrthů⸗ 

mer bey alten faulen Schaͤden oͤffters begangen werden / wild allen 

jungen Wund⸗Aertzten / ſonicht gesindliche Wiſſenſchofft doobn ha⸗ 

in gegenwaͤrtigen ze, Capꝛ unſers Chirurgiſchen Lorber Kranteg e 

nen. ausfuͤhrlichen Unterricht geben / wie ſie in allen Begebenheiten 

dergleichen Schaͤden / quch wenn die Beiner Carioes kundaimentaltter 
curiren ſollen. — lied Val 


Sne . Vor allen Dingen muß ein Chirurgus auff ben Unterſched 
Spiven, dieſer Schäden wol Achtung gebem dennnicht alle EEN g 
R ſprunge ihren Anfang genommen haben / wie ag der folgen EN 
zeigung Elarlicherabgenommenmerden fol. - Dos find aber Eft 
Salsige-Scharffe und Freſſende Feuchtigleiten· Die mi den Ge 
bhitund Säfften / in gedachte Schendelinsgemein hingefuͤhretwen 
den / daſelbſt ſtehen bleiben / und. übel heylende Geſchwůre und 
..„ Schäden verurſochen Damit aber. ein Ba 
wacht werde / ſo mercket folgende Dinge: Ein Theiliſt berg 
Boͤßartig / um ſich freſſend / and ſchmerbhafft / daß es in SCH 


d 








e 






` Slider und Schäden machet / und weiter die gefunden Theile 
angreiffet; Andere find es aber nicht fo geſchwinde / und machen 
Anfangs kleine Loͤchlein / und geringe Schmeryerr / weil die zuflief- 
finden Feuchtigkeiten Wide ſo ſcharff (en! ale die dorigen Etliche 
geiffen nur Die Oberhaut an / gleich den Flechten und ber Kraͤte / 
ger aber gehen tieffer/ Daf ſie auch an Denen Ortern / wo mer 
gr Fleiſch iſt / biß auf die Knochen gehen und ſelbige endlich mit 
angreiffen/ ob man es gleich nicht fo fort / wegen der faulen und ze⸗ 
en Materie fo feſt auf dem Grunde ſitzet / ſehen kan. Etliche 
inden uͤbel / etliche nicht / etliche haben orale Higeiin den angraͤn⸗ 
genden Theilen / andere nichts Etliche geben waͤßrige Matevie/ ep, 
| The blutige / andere wol gekochten / und wieder andere einen zehen 
unnd leimichten Epter/ fe nach Umſtaͤnden und Beſchaffenheit des 
Schadens und des Patientens. Etliche ſeynd wiederſpaͤuſtig in 
der Cur / matt brauche auch was man ml / andere aber laſſenn ich 
kichtlich curiren fe nachdem die Boͤßheit mp Schaͤdligkeit in ih⸗ 
hen verborgen ſtecket / ſo die Heilung verhindert / worauf ein Chi⸗ 
egus nothwendig in allen Stuͤcken fleißig Achtung geben muß. Et⸗ 
Ihe ſind zu unmaß ger Hitze amd Kalte / andere aber zu groſſer Feuch⸗ 
igkeit mm Ze geartet! indem bey einem mehr Zufalie / Zufluß 
and Schaͤdligkeit als ben dem andern ft: Doch ſind ſie ins gemein 
zu groſſer Kalte geneigt ` Woraus man abnehmen kan / wie weit 
dieſeSchaden / wenn es lange gewehret / offt von hhrem Ternperament 
und Beſchaffen heit abweichen Etliche dieſer Schaden ſind neue / et⸗ 
Be aber uͤlt / etllche an fleiſchichten und nicht gar ſorglichen Ortern / 
Andere aber unten gegen den Knoͤcheln / und wol garam Fußblatte / 
da ſie ſchon gefaͤhrlicher ſeyn. Und in Summe alle dieſe erzehlte Dieſe Din ⸗ 
Dinge muß ein Chirurgus nothwendig met obſerviren / denn wo er ge muß ein 
eſeo meht hei und cht nmnwid erweiigrechees ind beftän- Zoe, 
diges ausrichten koͤnnen Und aus dieſem Unterſcheid ſeynd and) gar eet obt, 
leicht die Reiigeichen ſolcher Schaͤden zu machen / ſouderlich da faſt ein vhen. 
jeder Artzt weiß / daß fie mehrenteilsandie Schenefelfommen/meilak 
erAInrath fich gerne nach den niedrigen Theilen ſencket; wenig We 
J am 





d 


ge - Des GepratëerZodheegreungeg, 

wë gar feheit/ es wäre denn bey Denen Scorbuticis, eer? 

an die Armen / und noch weniger anandere Oerter des $ribes =... 
gid >, Die Geſtalt und Qualitadiefer Schäden hat ein jeder vor Ar 
äufeliche® gen / den etliche ſeynd ſlach / hreit/ etliche tleff/ holyetliche aber wén 
anfhen anpere weich / hott / rinnend / truden anf Bop Grunde pdtiret 


Ga etliche blau / graulich / und wol gar ſchwartz / erlihefaul/ftindend/un ` 


rein und dergleichen / daß man die Unterſchiedligkeit und Umſt nde 
faſt nicht ae beſchreiben kan. Ger 
Ansder Ein mehres an man aus der täglich herausflle ſſenden Matevie 
Materie namen, da ſolche bisweilen duͤnne als Waſſer zur andern Zeis 
ek aber. bicke / kleberich als Seins und ſchmutig / wie weiſſer Eptepift/tuek 
diefer ` hes feinen Urſprung hat aus den herzugefloßnen Feuchtigleiten/ 
Schäden oder aus dem verdorhenen und herfaulten Fleiſch und Blut ſc ouch 
We: wol von den Beinen/ Nerven and Muſculen / welches alles Wa 
merden, es ſolche mit der Zelt abfretzet / ghſchabet / verfaulet / und su Materie 
wird / in recht eytriger bet heßlicher Geſtalt erſcheinet; Bey einen 
duͤnnen Eyter aber mercket man / daß durch Die Hitze oder beiffenden 
Schaͤrffe des, Schadens / die ſquer⸗ ſaltigen Feuchtigkeitten des Leis 
bes ſehr haͤuffig Sein gezogen werden / alſo doß ſie in ſo kurher Zeit 
aus Mangel der Waͤrme nii Ennen zu rechten Eyter gekochet ind 
verwandelt werden: Und fieherman unterweilen mis. gröfter Ae 
wunderung / daß die Lympha oder Serum. continuirlich gleich den 
Gliedwaſſer aus dem Schaden rinnet / welches den Patienten ſehe 
matt: und Erafftlos machee ns 
ES Die Urfachenfolher Schäven find ielfäkig/ insgemein ud 
folder yornemlich aber ſeynd es anfanglich uͤbel geheilte Apoftemen und 
Egaden. verwwahrlofete Wunden / ans Stoffen/ Schlagen/ fallen ete nft: 
ſachet welche gar geſchwind Anlaß darzu geben / hechſt dieſem fr 
den ſich béit Kimveinigkeiten von Gebhite und ondern Senchtigkei 
fen des Leibes Bann! welches fonderlich beyı Denen Sehtenamme 
ſten geſchiehet / welche aus Armut in Eſſen und Tingen umoedenlih) 
amd lecht Ieben miffen/und Daher ein übeleg nurriment Haba 


darzu noch kommt ein angebohrnes unrechtmaßiges TERN 


| 


Syn Dvitten Sheil/ Eant 2 CH 
E Dawumd Nahrungs=Cheder/ Dad: 
herladung mit vielerSpeifeund Tran‘ / des Nahrungs: Safftes 
ghhuviel wird / daß dabon dev unnötige und ee ſaure und 
falgige Zheil/\ich an gewiſſe Oerter ſehen / ſonderlich aler hinunter in 
GE 
ben: geſchweige / wie Dadurch der Chylus; und hernach das Ge⸗ 
Nie corumpiet und ſchadich gemacht wird? So alles Anlaß 
genung zu unheilfemenübelen Apoftemen und ſchaͤdlichen Blattern 
gebt / welche mit der Zeit eine boͤſe corrolwiſche Ars anfichnehmen 
und. zu faulen Lochern gedeyen ` Ich habe an anglich geſaget / daß 
Be tens aus Schlagen / Stoſſen / Fallen Wunden / und 
uetſchungen herkommen / ſo verwahrloſet / und nicht recht: geheylet 
werden; Und dieſes iſt auch wahr / mie die tägliche Erfahrung zu Warhaſte 
Schand und Spott ſolcher Himpier und Stimpler genungſam aus⸗ gece 
Ri) da dergleichen Linerfohene Aergtedie CGedeptgegruérergr DC 
mie gehuͤhrenden Artzney⸗Mitteln Tradtiven/und oben allın gefchnsindungefhi- 
zu heilen / daß ein unrelner uͤbeler Grund / garſtige Löcher/ tieffe und ten erste, 
mausgeheylte Cavitaͤten und auch wol bißwellen Splitter darinnen 
bleiben/ welche hernach bald wieder Hitze Schmergen/ Geſchwulſt 
neue Faͤulung verurſachen / ſo endlich mehr und mehr. Humoren 
erben ziehen/und Corruption derfelbenverurfachen; Worauf nichts 
anders folgen kan / als neues Aufbrechen des Schadens/der alsdenn 
diel faulen der / unheilſamer / und ſchaͤdlicher als zuvor iſt / und derowe⸗ 
gen ſeines continuirlichen Flieſſens und exhalirenden Geſtancks bie 
chaͤden und Locher nicht allein groͤſſer machet / ſondern auch den 
Patienten und ſeine Glieder alſo ſchwaͤchet / daß er nebſt andern drauf 
folgenden Zufallen nicht allein verhindert wird / an ſeiner nötigen Ar⸗ 
beit und Bewegung / ſondern auch wol gar kraͤncklich amd unheilbar 
feine lebtage bleiben muß / man nehme ihme denn durch rechte geſchick⸗ 
fe und approbirte Agen Mittel feine Faulung / Schaͤrffe und wie⸗ 
derwaͤrtige Art gantzlich hinweg / welches nicht ber geſchehen an! 
AR wenn man recht auf den Grund kommet / Gen Zufluß abhaͤlt / den Merde. 
sehen Eyter dinne machet / — — ale Schaͤdligkeit / fo 
wei EN] IB BUN vier B 5 Ber⸗ 


—— 





BE __ Zeëedäer Sorbern Ranges 7 
Deahinderungimder-Eur madyet//austeudnet: Nechft engt? 
her ergehleen Lirſachen / werden auch ſolche Schäden offtershende: 
gen verurfacher/welhe sum Rothlauff an den Schendeln geneiget 
find mir auch be denen Weibes⸗ Perſonen / welchen die Monate: 
Zeit ansgeblieben/und denn auch wieder bey ſolchen Perſonen die n 
Sarboc ſehr ſtarck Laboriven/ welches vielmal fo af die Nah 
konmen erbet / daß man ſich druͤber verwundern mu ß. 





Sur detal- 13. Nach den wir ʒiemlich weitleufftig von der Beſchreibung Eër 
up fhaffenheit/Linterfheid/Kenngeichen and dene Licfachen Dieferak 


ent und offenen Schäden difcuriver/ wollen wir nun auch die Enr ale 
öftem Hauptſtuͤcke unſerer Schäden vor mg nehmen: Ste bot 
Br aber vornemlich in folgenden 5. Kegel MSIE 


an 1 Dapmangenau die Art und Beſchaffenheit des Schadens erwhe 


in. 
E ` ahenehme/mnd-telche Theile des Glehee Den &chadei (han an 


3 


4. 


* 


Spa k 
Së, ge/und fleiig ſich eꝛkundige / ob e ſchon lange deit gewehiet pen 


2, Die Urfachen deſſelben und darzugeſchlagenen Bufalle wol 


geftedet und eingenommen / auch was dardurch ſchon verdorben 
and: weggefreffen worden. ENEE 
3 Baß man die Urſachen und Zufälle verbeffern/Diefelbeitän- 
por hinwegnehme / und aus bon Wege raume / Damit hernach die 
Artzuehen deſto beſſer operiren oͤnnen. 
Gebhrauch nebſt einer guten Dier ſolche Dinge / welche die 
Schaͤrffe hinwegnehmen / einen beſſern Grund machen/ımddienok 
zeinigen/tutdnenund Dellen / als worinnen vornemlich derGrund die 
ſer Cur beſtehet / und deun zuuu GEAR! 
So jenge leiſch wenn alles rein /und geſchickt ar Dou 
gemacht worden / und heſchleuß den Schaden keglich mit einem Oppo- 
deltoch, oder meinem Stich und Univerfal-Wflafter; IWetlaberitee- 


eege, PER Negeht nicht alles Dentlich geg erfier werden Fw ef 
rung wie ferner davon / ſo vieles Die Enge des Werks leiden wi reden. 
pëcngt, ` Zi denn ſonderlch ein Cherurgus Dill der ërem bi 
Da aus Fäglicher Herransflieffung dev Mraterjeinformiven kan; Denmift der 


dem Enter 
informiren 
Tan, 


Eyter weiß/ ie! allezeit wol gekocht und nanivlich/ bedarffes keiner 
ſcharffen Reinigung / und Fan blos mis Auf — 





e Ser Zheil Cap, X”. EI 
Vund⸗ Waſſer uñ Stich Pflaſters zelten Weiſe wenn es ein gebak, 
tenamd täglich mal geſchiehet / curiret werden / um die Raͤnder herum 
fntetäglih Das Lichargyrium und Blehweiß Salblein gefkeichert 
më ͤber Das Stih-Pflafter/meinyor) Defenfiv-Pflafter gelegek ... ..: 
werden, Iſt es aber nicht alfo/und neb ſt der faulen und unzeinen met, 
ihren Materie / ein wůſter ſchmuͤtiger Geund/mußsuson/che beg 
ſaſter gebraucht wird / der Grund mit Einlegung meines: Chtüch- 
keins /vein gemachet / die Schärffeund Zamgmorcbct/ jo alle 
Berhinderung aus dem Wege geraͤumet werden: Iſt die Materie 
San duͤnne als Waſſer und vermifcht als Mole und Fleiſch⸗ 
Waſer geiget es nichts guts an/und muß deſelbe durch innerliche Ark 
nepen abgehalten und verbeſſert / die zugegenen aber ausgefuͤhret udd 
gusgetrucknet werden. Iſt die Materie gantz duͤnne /wie ein Kaͤſe ne 
Waſſer / bedeutet es ebenfalls nichts guts / and muß diefelbe innerlich yorauf ern 
durch decadta verbeſſert / in die Schäden aber mein roth Wund⸗Waß Chirurgus 
ſe/ und Wund⸗ Balſom eingeleget werden Nechſt diefeim giebet man SE, 
 wolacht/anfandere Lmfhände ſondeleh zflle des Schadens de- ai, ` 
‚mit ſolche geſchwind mögen aus dem Wege geräumermwerden/meilfte ` 
huꝛ die Cur verzogern und verſchlimmern Als wenn groſſeHitze / Ger 
ſHwuſt S hechen Brand/ Rähe denge) Seftand) 

Lihes gFluͤſſe /Rotlauf /Wach ſung geilen dleiſches Schwaͤrhe des dar⸗ 
unterlie gen den Beins / Boͤßheit / oder corrofivifche Malignitaͤt in udd 
Am dem Schaden verſpuͤret wird / fo muß nothwendig / wo rpndg dë: 
wiſes und beſt andiges darauf folgen ſoll die Cur daenoch eingerichtet / 
Ind dieſes alles vorher abgeſchaffet werden / worauf ich Fänglich von =: 
eden abſonderlich panden pSiiiii. 
gett Hite it Geſchwulſt bey olchen Schaͤden / welche peter Gent 
Hetto neu von Schaͤrffe der zugefloßnen deuchtigkeiten oder verdorbe⸗ Sc? 
nen Geblůte oder aber von unozdentlicherDietsit auſerꝛlich durch di Seegen. 
ere Ge e Ka 
worden oder es entſtehet Die Eutzundung / vor ſich ſelbſten aus zufluß 
Gier Humopeit// oder son bartauegbe Nofe/ oder aber son chnet 
E Mëtte des Scharbocks / dieſem begegne innerlich mit Precipitänd- 
ee een aber Wa 

2 uͤ 


H 
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üben bie flafter meine (ie) Inden 
peu, "Oe geofeSchmergen dabey / fo euntweder ans RE 
busmt. Hitze / oder welches fehrofft geſchiehet / aus Kaͤlte /der Scharſſea 
PO, gugefloffeneitgeuchtigkeiten ans demSeibe/oder auch Aielchesofeunn 


wie feneg ungeſchickten Wund Aertzten zugeſchehen pfleget/ durch 


vu brlugeũ.· contr ater / allzuſchar ffer (pb dar ziu hit iger oder Dir efftig Eulen 
und Kepellirender Artzuey⸗Mittel / geht allzu feſten Bindenisne 
urſachet worden / muß folhes nach Beſchaffenheit ber Se 
von es herkommen bald abgeſchafft / und geändert werden, due 
auebenfalls mein Gryfeum mé ManusDei Fan 
dender Balſam / und gůldeue Milch die Die heſte Huͤlffe und Monde 
rung gehen werden El 
Zant Die Unempfindligkeit/ fo mehrenthells ap 87 
miuß mit lindernden und erwaͤrmenden Medicamenten 
werden / worzu ſonderlich mein Wund⸗Balſam und des Hantkır fer 
ner / oderhloß der Indianſche Copey⸗Balſam odevBällanius de The. 
rm einlegen ſehr gielt iſt/ darůber lege das Stich Pflaſter fein 
dicke geſtrichen / ſo wird / es fich bald aͤndern / ſonderlich wenn um den 
gf Tag der Schenckel mie Roſen / Johannis Kraut Blumen 
Pappekund Wullkraͤut Blum en weſche Stuͤcke in Wein gefo- 
het worden / gebahet wird. een 
geibesfiägen ` £eibes-ghiffez Diefesiftang den vielen Auslauff und Rinnen 
ns der Materie und des Epters abzunehmen / welcher Zufall wol it 
ten, gcht zu nehmen iſt mer nichtallein die Hehlung gang verhindert 
ſondern auch den Patienten hefftig abmattet. Ex enſtehet aus 
fen und böfen Humoren des Leibes / welcher ſich dahit gefertetet/ Mt 
von deren Urſachen ich kurg vorher erſt gereder/ hieben iſt das pin 
given und ſonderlich das Schwitzen / Holstrände und Thee Git 











wuß / auſerlich verbindet fleifig miemeinem Myrrhen Balſam neh 
fleißigen Gebrauch Sid neien hochgebei 
deyte Artzney darzu iſt Der Wiund-Trand/fo hieben) wenn es 


Gen hochndtig / wobey zugleich eine Accurate Dit — 


nöthig/ gebrauchen nachgehends befchrieben mg: 
Zi 2 ? werden muß / Din Op Kee KS 


S 


Dee E — 
ch m Aufgte und Härte Doft SE fo wol AUS Wieder, 
Ke EE als h En Geb AA der. ail 
Ai ierfen Ar bere * ghost, A7 
SH SCH Se Ee te SE et e GE DC 
ein eine Calloſiſche Haͤrte/ wiewolauch endlich / em e8 lange 
Ihre / der Grumd damtt behafftet oder Zei fpecticht wird. · Wel 
de alles vorher mit meinem guldenen Ettůchlein/ oder Zäit, ` 
Së corrigiret —5—— gehet werden muß / che was Gutes gut 
dl Die Salbe dom gulden Guͤnhel Kraut des Cardilucii mit 
dein Rubino Arfenicali germiſchet aglich zumal warm übergeleget/ 
UG o gutes Mutel niebſt Einle gun ECH renden Bal- 
Bi fo no (Gm Schaden Vi: > © nichts, daruf 
bein? gebraucht d tyruim Antimonii, welches Ir nat einge 
Hr eer damit die: e —— aufhöt KC 


wi einer ſtarcken Lugen in welhe 

N — wieder hinwe konne — 
a genannte — 99 ER abek Dt Wachathur 

We $ — gewach BC E eh 

GE esni ans EE erh E, Se ie Ae 






















Aë a SE, 
Krunp Wäit weil s ohne groſſe Drone 
E LE ‚alles von € SE EE TI " 
E ne foeaeg Ra don 
hert fer, XV e a 
| — dei fe a Kee SE E po 
AT erie ſehr tie 
J EE "bett Dir L Së 
Dodra von den Düinneften Theile 


Zi e ba: in 
dt and — 
Kerner te — E 


Jaen aremt wën? 


md nah bag Ge ` ` 
Macher. ml verder⸗ 
fee Damme fo It an / daß fie 
o gie hierimenen einen gewiſſen 
Grund 








Ss __ DesChiemgitherforbser@ranged. ` ` 
. Gem Haben 7 wiewolmait es qus — Dev Materie, mercket/ e MR Dir 
Schaden ie pcbertub alich wol, mal eine Incıfion’dgg, D'3 
dorbene Bein geſuchet und heraus — werden / wenn es ſhon 
zubiel angegangen / (att wird es aogeſchabet und mi bemp 
te Vitrioli plange beſtrichen /biß es "Een weiß geworden; Det N 
in herrliches Mittel "ema: der Schaden auch; cher echt 
hung annimmek > 
Faͤulung und Seftand diefer Schäden, Solher Sufall ae 
auch groffe Beſchwerung und Verhinderung in der Gut 
fo ſhaͤdlch und boſe / daß auch / ſonderlich on Sommer Foiren 
als Maden darinnen wachſen/ welches anfanglich, Fannt aus, dent 
gorſtigen Schmutz geoffer Saulung/ und unzichtigen Adem Derb 
den / endlich aber werden die Wuͤrmer ed 
net ſauer zu werden und zu fermentirens Diefem. Kran 
‚was die Unreinigkeit und Faulwerdung Set Hl H 
Mein Myrrhen und aha ellen £ de eintegebe 
— — wenn man neben ben. Vert mi 


` ro E vffeoenmifchereinle o 
und veinli se he 


Go zum, bein Bue 
Kä? oi » Wenn berg HERE GE Ee 

denit — rang em 

Le erg DE da Ga 


` Spunt 
Ve Ge 
Dong, 










wen We chentch int 


tte ans neh Mittelangefũg [or 
Se * behder Hand D d ER AA 
— ph get ih diefemm/und.es a a8. ie) 


OR EE 
` e Ecg SE SE 
EE Se Gr, gor 
in feinem Dinge ein Mangel erſcheine D 
Jam “ii e St ni 
Waꝛrhaſte Nige Arcana henfigen/ es foll-abe 
ST Milch SE GA Dé E 


D ersat ` 
SC Ze SES 


au er DIE vn 






EZ? 


Milch. 








R.  Comff Une. di EE E 
Bol, alb. Une, i5j. 2) 
SÉ Vitriol ab, Une. j. ` 
— Tutiæ· ppt. dere A 
AN“. Nihil. ab. ee, DC 
Lap· Calaminar· më Une? IT 
Myrrh. R LS i 
Si / Oliban.’3&. Drachn. di. i Ae 
Wu "ce "Alum, Grud.' UR 
WU, DAC Lithärgyr. in Acet co 1 un 
i + e ppt: a8, Une. if. 4 
Pul, Fol. Savinz. Unc. k Si 
CG Veröf, S 
` Flor. Sambue. E "ré SS 
ME Species. ` 
Don diefen Species, wenn femal gerftoffen]; und untereinander ge⸗ 
miſchet worden / nimm allegeit vier oder fünff Untzen und auch wol 
mehr / je nachdem die Inflammarion und Zufälle groß/und das Aus⸗ 
hucken hoch von nöthen/ geuß daran st nachfolgende Waſſer / womit 
fie nebft fleißigen umeipren eines hülgernen Spatels eine E? hak 
" EE muͤſſen — , 


a 

















‚Ag, Flor.Sambuc. Une. üij⸗ EN Waßer 
© Fol, Plantag.' A NI men 
de fpermat. mp A ée bie 
SÉ Herb: bebe “ — ij. ES 
"gelant" Ween, 
See, 5 ur 


el © -Fufhlagi. 33,.Unc.i j. 
"7 Salieis. Folk’ "une. 
Oder erën pg ich ſederzeit hf befunden. 
Calee viva. Ve? Re 
Se ig ee 
Spermat, rt ` ! 
Hot, 


E Des Chirurgiſchen Sorbeer-Kranges: 
——— — — ES es — 
Chelidonit. - Deg 
Fol. Quereini 33. Une, 11. 


Ich habe auch wol nach Befindung.der Sacher nur die Sdëiat, - 
ge/ Rörbel-Rrans- Waffer-/ und Wein-kfig darauf gegofen, 
Wenn es mit diefen Waſſern gekocher/fo nese allegeit nach den 
es wol umgeruͤhret worden / doppelte Tücher darein / und ſchlage ſie 
Veſchtel. um den Schaden des Tages ml ſo warm es zuerleiden been, 
mg Das Empl. Gryleum,fo ihanden ‚alten Schäden gebrandpe und 
Er, mme TcitungAi wird olſo gemachet : 
R. Cer, Une, 01, 
— — — Empl,.albi, Cocti mu. 
Reſin. Une, x, . +. 
excebinth. ‚Une, if. — 
Ser, Hireini. Unc, Vj. 






















Ei 2 8 28 GA H f 
¶ Dieſe Ste Tf.ıhiteitähbersiber gelndem Seiler (ege 
Wvenn es etwas erkaltet / ſo währe, folgende br zarte Pulher 
darein: SE Be 
— 7 Lap Calaminar. g.aget, ppt. Unc. vi: 
Leg \ Lithargyr..c; Acet. & Nitro co, Unc. ik 
Ge Cerufl. Unc. 21. | 
.. „Tutig; ppt. Une. ij. 
 — Blumbiuft. Une. 20. Eh 
TER 9 Maftichz ; E EE —— DË éi 
GE E — 3 
Oliban. 32. Une, iſt 3 


Tragacankı, ua i 
ao v Së 





DAN 


BE ET EE ` ef 
7 GC  Virrioli edul edulcprat. Une. ij. üj· ß. 
Camphor. 33. Unc: o - 
! ME Emplel/ a1... 

Mer et hiebey / das ges mußoorher EBENE 
darzu gethanen Nitro a und als denn das auf dem 
Gaben ſch geſehte und am? gebliebene Pulver erſt wieder geg, 
det werden: Der Tragant und Camphor werden in Spirit. Vin 
vorher wol zerlaffen md alsdenn erſt / wenn alle Pulver ſchon darin⸗ 
gn. hinein gethan. Der Ego SEN, Davon ih 
En * weg SR gemachte 1. al 2 
sr Ban Balſam. Voie Mei. eng BIER e 
Indie er Dm? 

* Terebinth. Cypr. Unc!iß. Oe 
EENS Ka Gumm. Elem. Drachm. üj. 
a Sun? ‚Laudan. ‚Opiat.. Drachm. KE 
, "MB B RG Sq Ol. oem DÉI 05 
Hi op Dinge Dh bey gelinden Sam wel mit einartbeis keent: eg 
gen und gehrauchs / ich wil Dich verſichern / du wirſt Dißfalls Feinen "` 
beſſern Balſam die Schmergen zu fiillen/als dieſen / uͤherkommen / 
wer den rothen Judigmſchen Balfamnicht bekommen kan / darf en 

ballamum Peruvianum oder / den Copeh Balſam Davor nehmen. 

Noch habe ihdenZrand/fo GER GE diefen Schaͤden / wenn 

fie gar zu ſehr cbrauchet / wird hieben gefůget / welchen ich 

| tebenft noch anderen KA IK tzeulich (e, —9 wi: de: 

Ka ber Trance odp gemmachet: ` g ` 












"San, 






R. Lign. Sandtum. Unc, Gs J— 
garla parill Une; DU FA Tranck 
Rad. Chinz: Usc.jj.. Was 
Fol. Salviei; h 


— SE 
Bac 7 lächt rg ‚ish 

; ‚. ‚Pronellir {a 
Veron. | SZ 
RU , Auric. 





on DeschimmrgifgensurbeeRunttges. 
— En een nn mm —— 
: nl) Amt: mu, MAR. 
Sanicul. M.j. 
Conſold Media. 
— SM CH FR 
Bad ‚Confohd. 







Dieſe e KE d Ge Ae Halb Wehrun: 

Tormentillen oder Ehren Preiß⸗Waſſer als viel darzu lötia/folns 
SCH in einen verdeckten Geſchire Eöchen / biß etwas davon eingefo- 
"et! denn feige es durch / und laß den Patienten alle Tage eitrpane 
Untzen davon triucken. Sonſt ruͤhmet noch unter andern Artney⸗ 
Mitteln die warn eingeleget werden koͤrmenn / Kamund Mindener 
folgendes Saͤlbleinʒ And es iſt an wahr / weil ich es offters ſelb⸗ 
Minde- Det problret. Gr aber nur ein Tag oder’ Sim ban 















aert meangkent mir bey/\ gebrauchet werden . 
SH un OR Met Alb?! Camphor. Unc. j k 
given N ! Sot Hirein. Une, ij. , d 
bat, "Ss —— nom Draht — 
SM. e ad ala Unguenti. : . 
gue befchreibet in ier Chirurgia pre: 349. oCh 
gflafter zu diefen Schäden] i Se ih Ou ZE 
* wird dp ona: ` e 
belge R. Empl. de plambo. d 
Alt Scha⸗ Griet aa. Une.ij. 
den Pfr Lich. — Drachmiyf. 10% 
ww Drachmcu- 


Ee Saturn. Drächm, j. 
Gomm, emt. Une, 1 
ME ad Empl. 
gr Hierzu 





ae Lehre cingeleget und gebrauchet wircd 


| 


Dritter Lheil];Capı X u” er 
Dier hab ch noch bifmeiten/ weil er ſolches bald darauf in einem aziees ga 
andern Pflaſter ſehr růͤhmet / Den weiſſen Hundes Koth und Spu verbeſern. 
am marinam ein paar Untzen darunter gemiſchet / ſo iſt es defto 
beffer und kraͤfftiger geweſen / doch ſtelle wegen des Hunds Koths 
Bin eines Jeden Belieben; Etliche reiben deuſelben ein paar Zage 
mir Salt! Vaugen / auff einen Steine / und thun deßwegen gar recht 
doran / denn ber uͤble Geruch vergehet ihn Donen, Hiebey muß ich 
gg Bades nicht vergeſſen / fo zu dieſen alten faulen Schaden / wenn 
Dr keine Heylung annehmen wollen / ernst zu gebrauchen und 
o gemacht wirdd XS Dap lat Vë 
















det? Ræol.Savinæ. LE " og 
men "e Confolid.mediaaMj. 195 & —— 
— Camphor. dat ` Schäden, 


Tragant.aa. Drachm.jf. 
Cor, Axellanor. 





Sambuc. aa.M. jf. I 
Flor. Sambme, M71: më 

Diefe Stuͤcke koche mir genugſamen Weine und Schwartz⸗Wurtz 
Waſſer eine Zeitlang / thue es denn in ein enge Gefaß / damit du den 
Schaͤnckel biß uͤber das Kniehe darein ſeten kanſt der halte 
Am Schaͤndkel daruͤher und bahe ihn ſehr wol damit. ` Muß ob 
etliche mal wiederhölee werden Eet o die ſen olten Schäden 
dasfüfe Ol Vierselinachiden ehre Des.Agricoke in feinen Chirkiigta Dé wi 
Er RE N Rec 
ch muß deym Sthluß Diefes Capittels noch einen vortrefflt 
Shen Lopert mnedicamentofummitianhero‘fegen/ weildekfelbe in 
dieſen Schädeneinvontieffliches Heyund HUF Mittel e Nimm git, ` 
derohalben grunen und weiſſen Väerckiebeg eisene) dp / Alaun bungeines 
— 
zum Orud·ʒ. Loth Sal Armomae Ath ga: abſmthins⸗ perfica- Eccheie 
ie: 2, Lothidiefe Stücke wenn ſie wol gerſtoſſen und unterelnan diekm 
der gemiſchet worden / thue in KEEN wl Gebrechen 
Sie z oder 


o. Des Chirurgiſchen Sorbere-Reanges. 


E — — ———— — mn. 
oder 


Schmelt Tiegel und geuß — 
worinnen zuvor ein paar Hand voll Benfuß und Ilohkraut⸗ 
ter gekochet worden / biß oben op baran: Lege eine Stůrten d d 
und vertleibe ſolche ſehr wol / fege den Topff Anfangs imienngeie 

des Kohl⸗ hernach in ig Circul Feuer / damit es D'Wpngefe - 

Deſen Ge⸗che und einſiede / biß die Materie ſo hart / als ein Stein wird. Hier: 

` pop ëmm man ein Stuͤdlein noch Beſchaffenheit des Schadens 

«ie nachdem es ſcharf oder gelinde ſeyn mn) zerlaͤſt folches in ee 

was Honig und Wegerich⸗Waſſer/ und netzet alsdenin Tuche 

darein / welche des Tages mal uͤber und um den Schaden gl 

get werden Eonnen. · Man kan and) wol dieſen Stein als fut, 

ver zum Einſtreuen gehrau chen / daß ich alſo mp ex zu ſcharff ſeyn 
wuͤrde / gemachet. Zen: 
k CH IST E 6 —* 

Re Lap, Medicamentoſ. nic. 18. 
Rad. Ariftoloeh..long. > 
Serpentar. 33, Unc. ſy. 










Bil Lag. Calaminar, Une. ji! 
Im ALE: ad ſubtiut pul Se 


Det ſo ail Habe ich bondeſen Schäden hr 
va 30 Den hochnoͤtig geweſen und ſeyn muͤſſen / Feinenilinigef 
17 Met anheben: Die Medicimenta, (id hieher Ania 
iigA ilo en eege eet EI 
bo⸗ fie Anere D Dëdree "Ee ege gier ap 
Deffen mir ein hrer! ſo ſie probiren wird und gebronchet/d 
, ` — Wéer Seet orbe ug, Ge E 
bai td Ti ed 
GA 








was gb / kan er mit Fleiß des Cell ërarChrea 

von dem Solarifchen Merdurio Aus: Golde preegitet 
auf den 156: Blat von dem ſuͤſſen Mercwio! më floribus ®’Büty 

© Së Andmonis umdidennandypag: 148: Da er ſonderlich Ichrer den 

gsëratë Przeipitirfen Mereuruun recht zupsnichten damit er be wë" 
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Doter Theil/ Cep? Cap. X 295 
am! als per SS u dleſen Schäderrgebtauder werden koͤnne⸗ 
mit Fleiß nachleſen / welches letztere ich noch mit anhero ſeten me, 
Nemlich Nehmet Baum · oder welches beſſer Roſen⸗ Hel mit 
Sanel bexeitet "Du! Mercnr precipitati 2, Loth / laß 
folchesiineinet Pfannen ůber gelinden Feuer kochen / biß das Del 
gë Honig dicke/ und etwas dunckel uerg oder braun wird / ſo iſt 
Gredt and an in einem Glaſe verwahret werden / be duͤefft ihr es 
Moeffet/ aehmet des Pracipitars mehr: "20. habe es defwegen 
mit. anheto geſchet / weil ein jedweder den sollen nicht hat mp ` - 
gd itziger Zeit nicht mehr wol zubek ommen i und De auch / 
ef gege oft Zopp haben) da mg doch Dr bichen Shden ` 
marborbengteg Mittel iſt. Gehet euch noch was ah beſehet — 
nie mehrem bag 1, Capirel/idaf Dn de — 
Ra dieſe Zußandei in de An, 



















CH d — den EC 


ahze worinn 
einandern den / wie ſie zue 
Bee Ge Des —* 


2 Ex Sites SH D een nu 
ft unnörfd/erwasdanorrzufchreiben 








es aber der me 


EEN Kn EE 
— se bean ee a (beten, Unterföefs 
2 
eech (8 bam ki mn GD, 


EE iſt zu vr noch kein böfesdangnge- 7" 7 

org Sehfithe undalterirge — [tviemanfiehet/vaßfelhe ".... 
ee in Euhägerr eig mehrentheils darcch Neit Auferliche Sal ` 
ul Fe we ? 






o ` Des Chirurgiſchen Lorbeet Krantzes. 
andern aber Fommntes Sonic fe ſelbſten ohne ingige X a 
ärıdenenifkseiseangefündes und unreines Gebithe und e 
Feuchtigkeiten / welche die Unreinigkeit nach den aͤuſerſten bie 
and der Haus treibet / worauff Jucken / Beiſſen und Kratzen eregt 
wurd daher immer mehr und mehr gFeuchtigkeiten nachfolgen Mi es 
vermittelſt der aͤuſerlichen kalten Lufft zu Blattern und Grinden 
ml welche, wenn Dr auffgeſtochen oder.anffgefchnitten werden, 
einen Eyter oder moldicht ſcharff Waſſer / ſo ſehr friſſet und kim 
Welche mert / von ſich geben; Sie kominet ins gemein zuerſt an die Hande ha 
Zei"? wéi an die SOL? Geleucke/ biß es endlich / wenn es ͤber 
a wemmer Ben ger Seibibergichet mer ouſtegetz gengen 
OI Beer E 
Siudenten Kuefhner und Schneiber/ und Die allesumordengich 
duscheinander freſſen. Ba} a: 100 ali gn 
Sonſt iſt die Sräpe unterſchiedie Gattung bey einen bo⸗ 
ſe / bey andern SR op zu fchadlich; bey etlichen ſeynd 
nur e See da Ch SE ene EN Ju⸗ 
pap /S) Bey andern-ift überall Grin 
A GE Hi ac REIN 
mëtt Dik Kam bois zber fe ehe fh menge nenn 
man aufboxer/. worauf die S g noch gtt 
ren und gröffere Schonung sein und zu iſt o 
ſchadluher und boͤſer 
Etliche haben eine) ef SeincHk d ap a? 
atergeréngkbetentr) bey anderen aber Dear 
liczeit mit / worauf mon in allen Dingen wol Got: 2 
GERS — die Medicamenta deſto pk but, geuchtet Gr 
"` pe Dua Gab e 
oh Von dem Arffage\iftdie unterſt 
— EE i 
Alusfıge ſondern auch nechſt der Beruͤhrung / mit denen davon ausgeht 
boom Dep unfichebaren anſteckenden / giffligen Duͤnſten / welchegavhki 
den, ung auſtecket und ſich — ſortpflantzet / weſches LC ie 




















D — Gg Zhetigeg. — 


SE — — 






Wärt geſchwind alles inficiret und die Subftang des, Leibes in 
kurher Zeit / wenn ihm nicht vorgebauet wird / elendig verderbet; 
Es iſt guch eine ſolche Malignitaͤt nicht Aen br Kraͤte ag wie 
mg Auffaye,/; welchen jederzeit dn flrg Aupefacivenden Du 
bey fich fuͤhret / womit die natuͤrliche Waͤrme allgemach beteubet/ 
Mr gemachet / und ausgeleſchet wird / daß ſie faſt dot ung: 
Aindſſch iſt ¶ woraus leicht- abzunehmen was der, Affasınnd die 
Sne vor ein Uni habenıo 915" Al 
Damit aber weil wir vonder Kraͤhe gemmg geredet) der Auß 


ia gmcdinbs? 


ſoß noch beſſer zuerkennen amd zu unterſcheiden ſeh / weil hieran ſehr 


hoch’ gelegen / mil ich die vornehmſten Kennzeichen deſſelben mia 
pers fegen/ derſelben aber find vielerley; Anfanglich hricht ex zuerſt 
im Angeſicht / ſonderlich um die Stirne aus / wo ſelbſi ſich hefliche 


und knottichte Knollen ſehen laſſen / die ſich endlich weiter und set d 


ausbꝛeiten / biß alles nebſt vorh und bhlauenFlecken / damit erfuͤllet wied / 
de Augbraunen und der Bart fallen aus / die Adern om Den Schlaͤffen 
huffen auf und eben ſehr dicke / ja alle Glieder —— kꝛiegen 
eitie andere Geſtalt; Worauf die Haut des gantzen ihre fhiark- 
/fleckicht / und knollicht werden muß / die endlich rauch / ungleich / 
und mit dicken Grinde uͤberzogen wird / daß es ghſcheulich angufehenf 
de Singer und Zehen geſchwellen / are finden ſich ſo viel Zufole/daf 
ſteallzu weitleufftig fallen wuͤrden / alle zu beſchrebben. 
Die Urſachen dieſer ghſcheulichen Rrandheit ſeynd auch unter 
ſchiedlich und ſchwer Cärdilucius meinet / ſie beſtehe vornehmlich 
in einer ſonderlichen Fermentation, ſo daß die allergeſundeſten Sente 
zu eben Ser Rramdheit:fermensiver werden koͤnnen / wie etwan ein 
Suer⸗ Teig / den allerſuͤſſeſten Zei gantlich kermoutlret / und durch 
und durch ſauer machet · ¶ Er giehet noch ein ander Exempel vom 
Doedfilber/ welches (nb es noch ſo wol gereiniget worden / dennoch 
werte nur ein wenig Bley darzu gethan worden / alle den Mercurium 
OS neue wieder verunreiniget/ daß erſcheinet vielmehr WC 
Wir 5 


Kennel 
en des 
Nuſſatzes. 








Urſachen 
deſſelben. 





Catdi· 
Juan — 


Erempel, ` 


ep Do Eipmet Dat Ranges: 


A GEET le Fee 
Pe bey ich gu führen/ ls des Bleges Horher engen? Hais 
ſaget er / in feinen 2 Toma Ser Dag- Doft und Land⸗ Apothet 
Cap. vo, pag. or, verhielte es ſich auch mit dieſer Krandheit/dag 
der geſunde Leib von der Schädligkeit/ woraus der Auffag enrfie - 
bett in eine kalte / truckne / und unem pfindlich machende Difpofition 
emssetwig/ ſo auch nicht eher Dé austrelben lieſſe als 
eine Gegeufermentation. Blanckardt in ſeiner ChirurgiaLib, 2. 


‚ Cap. 16, pag. 296. Diät! der Auſſot ſige in Der deiifichten Dap 


Welcher iht von der Lympka; oder dem Bluten / der it einen fange 
Ré dicken Materie/ gleich dem Weinſteine beſtuͤnden oe 


fuhret und mie getheilet ig" Dleſes Ten baberg unbequem sum 


Fortlauffen und bliebe alſo ap ber Haut ſitzen / worauf Blatten 


folgeten / und die naͤchſt gelegnen Theile und Druͤſen ferner anſte⸗ 
keten. Dem ët wie ihm wolle / wir wollen ung mit dergleichen 
st. 


"Subtilitätennichtauf ſolches 
überlaſſen / wie wollen dahero zu der Cur eilen/ olsworan den Wund⸗ 
Aeꝛtzten mehr als op jenem gelegeite J— 


Cur der 
Kraͤtze. 


ufhalten/ ſondern ſolches denen Herten Medicis 


` ` Zi Gute Sept bernpes aifärgich in einen geben 
Reinigung des Leibes und Geblites/nemlich Purgiren /Schwigen/‘ 


und auch wol Holtze Traͤncke trincken Worauf man eine beſſere Ze 


` gë ine Sache/ die bekannt genung iſt / un 


hens Ordnung halten und den Leib alsdenn mit einer dienllchen 
Salben zum Schmieren / die verlegere. Haut and Grinde dadurch 
mm heylen / gebrauchen kan Was vor Purgantia und adorilera 
hierzu nötig Dani il Ich Goes eege nicht melden/) 

uge Met ien bey 


" "Det Schmie Gu bleiben / als die vigentlich den Chirutgis atdm 
"met/tächfolgende Salben: habe ich’ (breit mit arbſtem Nuhen 


Koͤſlliche 

Salben 
’ wieder Die“ 

Sigg, 7 


gebrauchẽt / weil ich weiß / daß fie nicht verbeſſert werden kan. 
d Pfund/ wol gereinigten Salpeter 
Untzen / mache es zu einem Pulver md miſche es mol nuterein 


ander / hierauf geuß / wenn es in einen ſtareken Topff gethan wor 
"pen! ze, Unhen ſtarcken und guten Wein Eßig worinmen vorher 


Stef und Hunds-Zungen Blätter Hand voll gekochet kr 


‚Dritter Thell/Cap.XL en 

bet! und laß es bey gelinden Feuer unter ſtetigen Ruͤhren eines ët 
genen Spadels eine halbe Stunde etwas zugedeckt kochen / dann 
Inf es etliche Stunden ſtehen / damit das Pulver ſich ſetzen Ean/ 
` biet hernach das klare davon / und laß das zuruͤck gebliebene (ut, 
ber auf dem Ofen wol trucknen / dieſes Puloers nimm 8. Ungen/ 
weiß Lilien⸗Oel 5. Untzen / und mache nebſt genungſamer efleng (fo 
vorher vom Pulver abgeſiegen worden zuerſt eine gelinde Schmier- 
Salben / daraus welches auf die weiſe geſchiehet / wie man Dog Li- 
thurgyrium Saͤlblein zu machen pfleget; Iſt die Salbe fertig / fo 
ruͤhret das Te darein / womit gang‘ Däer alle Oerter täglich 
2. mal fein dick geſchmieret werden Formen / ich wil dich. verſichern / 
du wirſt alle ſolche Patienten in $. oder io. Tagen vollkommen da 
mit curiren koͤnnen; Aber wie geſaget / es muß eine Reinigung des 
Lehes und Gebluͤtes vorher gehen/ ehe die Salben zum Schmie⸗ 
pp gebraucht wird. Kahl; t 
Diefe nachfolgende Salben Habe ich auch offters gluͤcklich und 

wol gebranchet: 


R. Rad. Oxylapat.. = \ Noch eine 
Cynoglofl. 33, Unc. ij. Duiëe 
Fol. Plantagin: ` hy] 
Cynoglofl. Zë 
Scabios. 


Senecionis. 22.M.j. ; 
Aus dieſen Stüden / welche noch grün ſeyn muͤſſen / preſſe 
den Safft wol aus: Mercke aber / fie muͤſſen in keinen Metallinen/ 
ſondern in einen ſteinernen Moͤrſel geſtoſſen werden; Solche Saff⸗ 
te koche dere ek ae oder Baum=Hel/ 
über gelinden Feuer fo lange / biß Die wäßrichte Feuchtigkeit dev Saff 
te gantzlich verzehret / und nichts mehr darinnen zuſpuͤhren / als denn / 
wenn es etwas erkaltet / thue darein: 
Ungu: d Nicotian. Unc.iß. 
Pul. Lithargyr. Cocti. Unc.ij. 
Texx. Se), ; 
e Ariſto- 


Dr des 
Auſſatzes. 
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Ariſtoloch rotund. 29. Une, ſy. 
Tutiæ ppt. d 
Lap. Calaminar. ppt. 23. Une, L 
Succ, Limon. Unc.j. 
Styr. Liquid. 
Benzoin. 34. Unc. f. 
C. fq. Ol. Rofarı & Tere- 


binthin® ad formam Ungu. 


Sie iſt zwar etwas Fofkbar und weitleufftig / aber ich verſichre dich / 
es wird die dieſe Salbe / die Mühe und Unkoſten treulich bezohlen 
Andeꝛe machen zwar viele Schmier⸗Salben von Quedſilber / Baum⸗ 
Oel und Schweffel/ fo wenig genung koſten / richten auch wol was 
Damit aus; Aber ich warne einen jeden twenlich davor / daß er ſolches 
nicht ohne Unterſcheid gebrauche / es möchte ſonſt uͤbel arger durch 
ſolche Mercurialiſche and ſchwefelhaffte Schmierereyen/ damit 
werden / mp dardurch den Patienten / von welchem er an Statt 
Dands/ Schimpff und Schande zu Lohn bekommen wuͤrde me 
mehr verderben. SE - e 
Die Cur des Auſſatzes fanget fich ebenfalls mit Reinigung 
des Leibes und Gebhites an / aber viel ſchaͤrffer / als bey vorigem/ 
welche nebſt fleißigem Schwitzen / oft (nach Gutbefinden) wie⸗ 
derholet und eine Zeitlang Continuiret werden muͤſſen; Wohey 
den auch wochentlich :, mal das Schwigen: in einem: Kaſten welchen 
man in der Frantzoſen Kranckheit vermttelſt angeziinderen Brandte⸗ 


Weins / zugebrauchen pfleger / gefehehen muß: Etliche bedlenen 
ſich zwar / Der Aufgleſſung eines: dienlichen Liquoris auf glůͤhend⸗ 
gemachte Eyſerne Steine/ dadurch ein Damoff erreget wird doß 
\man Schwiten muß / ich halte aber mehr vom Gren, Wenn 


dieſes gehoriger Maſſen verrichtet worden / ſo gebrauchet meine vo· 
rige Kraͤe Salben zum Schmieren / die aber noch mit folgenden 
Zuſatze eiwas ſcharffer und kraͤfl iger gemacht werden muß 


r Unge. 
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Ungu. Baſiliconis. Une, ijſß. 
Sal. Tartari. 
Nicotian. 
Vitrioli dulc, 33. Drachm. ijß. 
Mercurü pracipitati ex Jona 


— — 


Drachm. jß. 
M. F. ad Unguentum, 


Hiebey muß ich noch eeinnern/ daß das Schwigen bey folchen Pa⸗ 
fingen ſehr übel amd ſchwer zuerlangen iſt / weil die Port ſehr ver- 
ſtopffet und corrumpiret find/ und zu dem auch der Leibes Safft 
überall on der Haut wie durch eine Winters⸗Kalte / erfroren / dick 

Coagulirt / und erſtarret iſt: Darum muß man oft damit conti- 
nuiren / amd eine Zeitlang anhalten / biß Der Leib recht darzu difpo- 
wiret iſt / und DIE thut fo offt man wil / und es noͤtig iſt / einen 
‚Schweiß zuerregen. Sn | 


Car. XI. 


Fernere Beſchreibung alter boſer Schäden, 
deren Unterſcheid / Abtheilung / Umſtaͤnde / 
Urſachen und. Gut Vortheile. 


Sib bet 
aͤtz Sal⸗ 
ben damit 
fie kraͤftig 
genung 
werde wi⸗ 
der den 


Auſſatz. 


Gm ei zwar im vorigen Capitel die Beſchreibung der Eingang. 


4 
( Kraͤtze und des Auſſatzes / darzwiſchen kommen /daß ich mei- 
im Ba ha der Aefhäden-Luren/ und 
deren vielfältigen Umſtande / nicht vecht nie ich. gewolt Bewerd- 
fielligen Finnen; Meine aber / daß / wenn ich es in gegenwärtigen 
2. Capitel nachhole / und vollfuͤhre / deswegen nicht Unrecht at 
thun / und Gem Geneigten Leſer kein Mißfallen zuerwecken. 


N: Ich 


Solche 
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Di habe im vorigem Copitel gefagt (Daf dieſe garflige und 














‚Schäden wiederfpanftige Schäden / fo viel möglich / bald wieder gehehl⸗ 
Piot bald perden follen / dem es möchte Dé fonft die Ratur Dana 


zugeheylet 


werden. 


nen / und alle uͤberfluͤßige böfe Feuchtigkeiten dahin ſchicken / die ber, 
nach / ohne Schaden des Leibes/ nicht mal wieder zugeheilet ger, 
den koͤnten. Es ſeynd aber auch ſolche Geſchwaͤr ins Gemein ſehr 
anflätig/ ſtinckend / faul / Speckicht / egende/und mit harten Rändern 
amd garſtigen Fleiſche ausgefuͤllet und werden bey den Lateinern 
Ulcera Sordida, Putrida, Scquamoſa & Corroſiva genennet. 
` ` ` Sie Urſachen davon fie herkommen / bebe zwar ſchon imo, 
Hostel geſaget / ml es aber kuͤrzlich nocheinmahl wiederholen EN. 
kommen von ſolchen Feuchtigkeiten / welche in einen ſauer / falgigen 
und ſehr ſcharffen Gewaͤſſer beſtehen / derer Corrolibiſche und ehende 
Unart die Haut und bag Fleiſch bald durchnagen / und zum erſchwaͤ⸗ 
ven bringen ; werden verurſachet ans einer unordemlichen Diet, 
i { t wodurch der Magen verdorben / 
et wird / davon endlich nach und 
eg, Lind allerhand Oruditæ⸗ 
ren erwachſen; Dieſes 
nt 1. Aenferlich iſt der 
d Ob Ca 


irte Schaden’ Blat 
scher eine groſſe Urſache 











koͤnten anfangs die innttichen 
Scharbock / Geſchwuͤlſt GEN d 
tern / und Wunden / Horton; ratzen / oder einer 
anderen Verletung und Kant 
darzu / ja alles DÉI was ſchaͤdliche Feuchtigkeiten herbey sichen / und 
die böfen Humores in die d gen Far. Anfaugs ſchie⸗ 
nen ſolche Schaden am ſchlecht zu ſeyn / greiffen auch nur mit wenigen 
die Haut an / es bleibet aber nicht lange dabeh / ſondern fie feeffenbald 
weiterum ſich / fo wohin der Weite / als auch in derZieffe/ dah in kur⸗ 
ger. Zeit) wo Ihm nicht wiederſtanden wird / groſſe Schadenumdgar 
ſtige Locher daraus werden / die nicht einerley Art und Natur an ſich 
haben’ ſondern bey einen ſo / beym andern auch wieder anders Ce 
hen / je nachdem die Urſache und Urſprung der Schäden befchaffen 
iſt und nachdem Die Leibes Conftitution des Patienten es (m. 
V —* racht; 
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Joar: werde dahero um beſſeren Verſtand willen/diefeUlcerati- PN 
biarum in folgende $, Gradus abtheilen/ damit der geneigte Leſer fol- e Apr 
ches deſto beſſer unterſcheiden / und feiner Cur⸗Vortheile darnach ein Geier. 


` gä Domm, 


Geſchwaͤre mit Schmertzen / Geſchwulſt und Hitze / wel 
ches Uleera cum Inflammatione & Doloribus genennet werden. 
2Geſchwaͤre mit Continuirlichem Zuſluß boͤſer Feuchtig⸗ = 
keiten / wie ans Dem ſteten Ausfluß des Eyters und (ert abzunehmen; 


werden Ulcera virulenta cum fluxione genennet. 


3. Geſchwaͤre nach einer Roſe mit Geſchwulſt und boͤſen 3 
Echern; werden, Ulcera Erylipelatofa cum Tumore genennet. d 
04 Gecſchwaͤre mit einer Faͤnlung und Geſtanck / dieſe nennet 3 
ma Ulcera ſordida & cadaveroſa cum Putredine. 
pe Geſchwaͤre mit einer Maligniter, die alle Theile durchfrefe 1 
ſen / und in hoͤchſten Grad verderblich ſind. Werden Ulcera Caco- 
&tes,Nomz,Chironia &Telephia cum Malignitate genennet. 
e Geſchwaͤre mit noch viel groͤſſerer um ſich freſſenden Art / 
die endlich in eine ſchwaͤmmichte und krebsmaͤſſige Art gerathen / wer⸗ 
den Ulcera Phagedæna, Corrofiva& Cancrofa genennet. 

7 Geſchwaͤre mit einer heuffigen Herauswachſung des Flei· 7 
ſches / das faſt nicht zu bandigenift/ werden Ulcera füper-crefcentia 
ginennet. 

` $ Geſchwaͤre mit einer vermiſchten Unart / ale faul / um ſich 8 
freſſend / güfftig/ egend und unflatig / ſo Ulcera compofita, fordida, 
torrofiva et putrida genennet werden: 

Ob nun zwar aus dieſem allem genungſam Die unterſchiedliche Oieſer ar 
Arten ſolcher Schenckel · Geſchwaͤre Soup / fo mug ich doch Geint, 
auch hekennen / daß fie mm son ihren Umſtaͤnden und Zufällen/werm esch 
fielange gewehret / und einige Kranckheit ſich darzu gefellet/ zu umter- Demo 
heiden und zu betrachten ſind / denn man betrachte es hin und her / Wirkung, 
In es alle mit eirtander Geſchware / die faſt einerley Urſprung ha⸗ 
ben / nur daß die Zufälle die zelt / die Thele da ie ſind / die Geſtalt/ 


D diß / was Durch ſie verlebet SCC eine Differensnger ihnen 


3 mas 


Geſchwaͤre 
mit Ge⸗ 
ſchwulſtund 
Hitze. 


Salbe bey 
dieſem Zu⸗ 
DL 
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machet· den es ſind bech Geſchwaͤre von einer Sauet-Salyigen 
und ſcharff? entzuͤnden Feuchtigkeit / welche erſtlich nur die Dam e) 
hernach die andern Theil Fleiſch und Deiner verderben und burg, 
Böchern ; und hätte ich «8 auch wol dabey beenden Taffen Engen) 
wertich es nicht den Wund⸗ Aertzten zugefallen gethan/damitfiefolche 
deſto beffer von einander unterſcheiden und ihrer Cur⸗ Voꝛtheile deſto 
beſſer darnach einrichten koͤnnen. weil alſo in diefen Capittel / die er⸗ 
E Arten kuͤrtzlich tractiren / und in folgenden Dir übrigen age 
holen. ; 
Geſchwoaͤre mit Schmergen/ Geſchwulſt und Dip, Diefer Zufall 
unfers Orts iſt von den ordinari Geſchwaͤren / die ſich hoch abi 
hen / und wuͤrcklich ein Pus um ſich haben / und doch dabey mit Ge⸗ 
ſchwulſt und Hitze behafftet find / ſehr unterſchieden / denndiefe/ob 
Ve ſchon auch neben bey eine Geſchwulſt und Hitze haben / ſind nicht 
au ſondern haben kleine Löcher hin und her! mit einer geringen Höhe 
und Laufft nur mehrentheils ſtetigs ein Waſſer heraus / ſo ſchmerhet / 
und die Haut rohe und hitzig machet. MeinCataplafina von Semmei⸗ 
Broſamen / Milch / gelbe vom Ey / und etwas Saffrans: Tage 
bald Anfangs uͤbergeleget / iſt hierzu ein ſehr gutes Mittel / denn 
es locket die Feuchtigkeiten heraus / lindert die Schaͤrffe und Schmer⸗ 
tzen / vertrelbet den Geſchwulſt und Die, ` Wenn dieſer gute Ate 
fang gemacht worden / ſo EN den Det mit folgenden Salblein 
täglich z,mal fo wird fich alles ſehr wol zu oötliger Cur anfhiden. 
R. Vngv. albumCamphor. CH 
deLithargyrio 29 ap, 
Ol. Flor.Nymphez 3j. 
Hyofciam.zjß. 
Pul. Lap. Calamin. 3j. 
Tut. pp, 3ß. 
ME adUngy. formam.&c. - el 
Nechſt diefen 2. Stücken gebraucht folgendes Waſſer zu den ZS 
chern / mit Corpey eingeleget / und bedecket die übrigen Theile mitmek 
rien rothen Defenfiv-Pflafter welches ihr mit ein Theil GR 











Drritter Theil/ Cap. X: 103 
affer vermiſchen koͤnnet Das Wund⸗ Waſſer machet alſo 
Wéi R.. Lixiv. Quercin. opt. TE g Kg 
calcis. viv. 29.201. 
Sachar. Saturn. Sp. 
Aluminis. a, 
Flor. Zineæ. ʒiij. 
Mercur. Præcipit. zt, 
M. F. S. ad U. &c. 
Diß Waͤßerlein iſt ͤberaus gut zu dieſem Zuſtande / wird allemal 
e Sie A ein ho 
eſchwaͤre mit continuirlichen dufluß boͤſer un er Feuchtig⸗ Geſchn 
keiten. Anfangs wenn dieſe Geſchwaͤre ſich mercen laſſen / iſt es Seel 
eine Stagnatio humorum, und ſolcher fharffer/faner/ ſaltziger Feuch⸗ boſen Zu⸗ 
tigkeiten/ welche ſo wohl Sue der Biut Ynls Adern / als auch ande⸗ Di 
ve Gefaͤſſe der Saͤffte und Feuchtigkeiten/ ut geführer und aus⸗ 
degoſſen worden. dieſelben fageich/ bleiben ftehen/ werden ſchadli⸗ 
her und ſchaͤrffer und bringen endlich die Schenckel zum Auffbre⸗ 
den: Laͤſſet man diß eine Zeitlang unaͤchtſam gehen/ und bauer ihn 
Witzer! ſo gewoͤhnet ich Die Natur Davan/fchictet täglich mehr ſol 
ër überflüffige / böfe/ und fauer/ falgige Feuchtigkeiten hin/ die nach 
md nach aus Gewohnheit ſich mehr haͤuffen / und eher micht! als 
wenn es fich Durch einen Zufall und Alteration ſtopfet / und zuruͤck 
hleihet Schmergen machet / da im Gegentheil / wenn «8 nieder 
hufft / die Schmertzen ah nachlaſſen / und ‚weiter in den Schaͤ⸗ 
den und Loͤchern keine Ungelegenheit zu ſpuͤhren / weil ſolche etwas 
Callofifch und Speckicht ſind / und die Schaͤrffe der ausrinnenden 
Feuchtigkeiten nichts ferner Lediven / und alſo Schmertzen verur⸗ 
ſachen koͤnnen. Se S 
Aller der Mittel / die ich zuvor angezeiget / bedienet euch auch Cur piäer 
` Mer Anfangs / doch daß man alſo fort quf den Grund diefer Scha- Sefhnäre, 
den und Loͤcher / eine Stunde meinen Etenden Durchzug / oder 
Etzenden Balſam / lege / und alsdenn oft Das Waſſer gebrauche/ 
und mit Corpey einlege; Iſt alles rein nnd ſauber / kan 8 Aug 
Ch? U € 
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ein gutes Digeftiv-Sälblein/ mit Copey-Balfarı va m wann 
eingeleget werden / damit das Fleiſch wachfen koͤnne. 292 a 
die innerliche Cur / mit Purgiren / Schwitzen / und SHoliträndenm, - 
den nicht vergeſſen werden / denn fonft wuͤrdet ihr auſerlich wen 
Gutes und beſtandiges Ausrichten. Wacht das Fleiſch ziemlich 
herauf / fo Dander die Salben ab / und gebraucht folgendes Dat 
Ser zum Einſtreuen / es iſt bey diefem Zuſtande hoͤchſt gut: 
gär ep R. Bad, Ariftöloch. Rotund. i 
dieſem Zur Long. äa. Une, & 
Dun, Se Serpentarie. Une, L ? 
N Lap. Calaminar. ppt. 
Tutiæ ppt. 33. Drachm. 21. 
Elor. Zincz, ! 
Croci Metallor. 34. Drachm.jß. 
ME. ad Subtiliff; pulv. &c. MO 
An Statt meines vorigen rothen Defenfiv-Pflafter weil es eftwas 
zuſehr Fühler/ koͤnnet ihr folgendes  Föftliche Atſchaden- Pflaſter 
fleißig aufflegen/ denn es iſt nicht leicht zuverbeſſern. mot 





Koͤllliches R. Axung. Porcin. oo, Biij. SE 

Altſchaden⸗ Lithargyr · fon. 

Zëde, Cent 32. me. Ba ` 
? Minii. 15ß. 


“ Sapon. Venet; Une, iii dE GU 
Diefe 5. Stüde laſſet mit einander / bey ſtetem Umruͤhren / ſolenge 
mit einander kochen / biß es eine gelinde Pflaſter⸗Conliltentz uber 
kommet / den thut noch Zahrt pulverifist Antimonium Grudum 
3vij. darunter / und ein halbpfund gut Mandel Del; Dip lat 
nochmals mit einander fo lange kochen / biß es zuſammen diershtt 
Haͤrte erlanget / und wenn es erkaltet / ſo thut ferner darein ` 
aß Pulver son Schnecken ier `" 

Muſchel Haͤuſern · Unc in. 
Lap. Calaminar. ppt. 
Tutiæ ppt. Aa Une, 208. 


OM 


Sal, 


ran Bad, Agffoloch, Jong. Une, jr” 
Daf: Elor. Antimonü. Une. ; 
ap? Terræ Catechu. Une, jſſ. 
Myrrhæ. Une, iij. 
Maſtich. a. Un, ſ. 
Croci Metallor. 
Mercurii Precipit. 29. Drachm. 200. 
Camphor. Unc.j. D 
E, e F»ad-Form. Empl. &c. N o HOT Se * 
EGecſſchwaͤre / ſo nach einer Roſe zu folgen pflegen / und auf Geföträre 
brechen. Diefev ſchaͤdliche und beſchwerliche Zufall / machet o? ben 
„Patienten viel Schmergen and den Wund Aertzten groſſe Muͤhe. fezu folgen 
Wovon die Roſe eigentlich herkommet / und auch. diefe Schäden, Sieg, 
werde bald nachfolgend in einen fonderlihen Capitel Ichren/ biß 
dahin fich ber geneigte Leſer gedulden wolle, Zog ich bey der an⸗ 
fanglichen Cur / voriger 2. Arten gemelder/ muß hier auch Dir erften 
8. Tage mit dem Cataplafinate,, Salben und rothen Defenfiv- gur. 
Pflaſter Obferviret werden; Innerlich iſt ebenfalls das Purgi⸗ 
ven/ Schwitzen und Holtztraͤncken tringen/hoch von nöthen/da den 
fonderlich das Schweigen etliche mahl wiederholet werden muß; In 
die Schaden und Löcher Fan nachgefentes Waſſer ro. oder 12. Tage 
mie reine Tuͤchlein oder Corpey / warm eingeleget werden / ſo wird 
zg ſich bald reinigen / oben aber / wo der Grund ft (mp gantz 
Unrein / muͤſſet ihr zuvor mein guͤldenes Ettuͤchlein / oder den Etzen⸗ 
den Balſam eine Stunde hinein legen / und alſo einen guten und 
reinen Grund zuerft machen. Daß WundWaſſer machet alſo: 
R. Becoct. Rad. Axiſtol. long. und 
N d & Fol. Thex- Une, xv; 1-4 Gab a 
Lixiv-Ouercn.- Une, 2. deſem Zue 
Sachar. Saturn. Unc. j. fa, 
Amalgama Mercur.'Drach.iß.! 
M. FE D.in vitr. SE GH 


En Tpeil/Capı XII mer 


Man 
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Man laffet es 3. Zage bey einer gelinden Warme ſtehen 
Vereinigen / den feiget es durch / and gebraucht — % 
Hfiafier fo die Zeit über gebraucht werdenfoll/bereiter nach folgen: ` 


der Formul: 
R. Axung. porcin. at, 
et Ol. Rohr. C:ol.Lin, 
in 0 Abe 
Lithargyr. ER 
Mini. 34. 15jß. 
Diefe Stüde laß biß zur rechten Confilteng kochen / und thue dem 


Dot: 
Lap. Calaminar. ppt. 
Sucein. ppt. 
Tutiæ ppt. aa. Unc. ij. 
Myrrhe. Unc.j. 
Bol, Armen. ppt. 
Lap. Hæmatit · ppt. a, Une, 0. 
Cerfl, Une, 9, Zei 
Lap, Medicamentof. Unc.vj. 
j Camphor. Une. ß. 
ME ad E Emplaftr. Ee, 


Denn Lapidem Medicamentofum beveitet alfo: Nehmet gleich diel 
angelefehten Sal? und Ziegelfteine/ ſtoſſet De zu Pulber / und wenn 
fie in einem Schmelg-Tiegelwol durchgluhet / ſo leſchet folchein No 
fen-Del/ mit Mandel oder Lein⸗ D bereltet ob? Welche Arbeit 
2. oder mol wiederholet werden muß · DIE Pflaſter Kaffe Hd 
ſedweder Recommandiref ſeyn / dennes Kap dergleſchen Ed) 
wo eine Austrucknumg gëtt) und da viel Linveinigkeie ftedet/ att 
treflich our! reiniget wol / hindert alle Zutate? Und befordert die 
Heylung fehr geſchwinde und gut ect 
Wollen äi die Löcher and Schäden nicht veinigen lm! 
und alfo die Heylung vergögern/ Recommandire ich euch H 


S ` Som Theil/ Ca ILS, en 
Sait oder Balfam zum Einlegen/ der wird bald reinigen / Zlaig 
„engen / und — Zen befördern. 

e ræ. 





Refin. 59. Unc.j. zu 
"OU. Momord. Une, 29. Bleubep, 
Bal Copeiva Unc: ij. | j 


Peruyian. Une, 1. 
Hank, Unc. jß. 
Ol. E Cort. Betul, red, Unc.ij. 
Gomm, Ammon, E 
; Galban; 
Bdellii. Gi? 
Elemi. aa. Drachm, ij: 
` Myırh. Une. j. € OM 
Rad. Ariftoloch. O. Drachm. "8. 
M. F..ad F. Ball Ungv. Ay 
Die Gummara muͤſſen nicht mit Eßig / fondern mit Spirie. Vini 
aufgelöfet und gereiniget werden. ` 
Geſchwaͤre mit Faͤulung und Geſtanck; Dieſer Zufall Un 
auch Beſchwehrlich und Böfe/ und Oper fich gemeitiglich/bey Be mie 
nen Leuten Derer Beinfchaden ſchon lange gewehret / derer Löcher Seutung/ 
faul/ unrein und Calloſiſch / und die unordentlich leben / und eine dud Ge⸗ 
Kär übele der halten. Nechftdiefem haben ſolche Geſchwarre ein Jg, 
Juckers / faules / ſchwaͤmmicht und ſpeckichtes Fleiſch / welches zu 
Faͤulung ſehr geneigt / und alle dahinkommende Feuchtigkeiten / ger⸗ 
ne annehmen / an ſich Hehen/ und endlich alles / auch die angraͤnhen⸗ 
den Theile Corrumpiren. Offters kommet zu ſolchen Schaͤden 
auch eine ſchleimichte / geſaltzene / und ſehr ſcharffe Materie / welche 
eine Zeitlang hefftig wuͤtet und dem Watienten groſſe Schmertzen 
macher/ endlich aber/ mem auf Dienliche Mittel der fernere Zufluß 
abgehalten/ und die davinnenbefindliche Schärfe gelinder wird/ 
fo trucknet das Geſchwaͤre zwar aus / daß Salg aber bleibet zuruͤck / 
und machet nicht allein Grund / gie auch die Raͤnder hart / und 
2 


Gallo- 
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Calloſiſch / die hernach ſehr Wiederſpanſtig find / und nicht gerne 





eine Heylung annehmen/ wenn fie nicht ganglich vorher agéiere 
tet werden Bey nn iſt das fo genannte Ae 
gedenica, ein Föftliches Mittel / und wird entweder mit Corpeh / 
oder mit einem Tuͤchlein warm eingeleget. Die Bereitung if 


dieſe: 
R. Lixiv. Calce vivallnc. xjj. 
SÉ Spirit. Vini purifl. Une, 3. 
denica. Myrrh.-Unc. j. 


Mercur. Sublimat. Drachm. öß. 
M.F. ad S. F. &cı 
Dieſes Waſſer laſſet 4. Tage in gelinder Waͤrme ſtehen / damit 
ſich alles wol auf loſen / und mit einander Vereinigen Fonne/ denn 
feiger es durch und gebrauchts. - Der Spiritus Vini und Mercu- 
rius Sublimatus:fan nach; Gelegenheit und erfordernden Umſtaͤn⸗ 


den / gemindert/ and gemehret werden; Stehet es euch nicht an / 


fo gebraucht folgendes Waſſer / auf eben vorige Ass / daß in der 
Wuͤrckung dem vorigen gleich ifk: 


Ein ander ` R. Fol. Rutæ. 

Ko Alchimill, 

Stage, Artemif. 
Herb. Theæ. 


Tabac. aa. Bj. b 
Bad, Conſol. ma, ; 
Tormentill, a. Une.j. 


:Diefe Stuͤcke / wenn fie vorher wol geftoffen und zerſchnitten wor ` ` 


den / kochet in genungfamen Kalck⸗Waſſer / denn ſeiget es durch 
und thut bam: 
Sachar. Alum. 
Vitrioli alb. 
Maftich. 29, Une, fr 
Myrrh, Drachm. vi, 


Tute pt: Drachm. 28, ei 
Spirit, 





Dritter Theil/Oap 2. 109: 
Spirit. vini. Une, 18. i 
Camphor; Drachn. j. 

` Croci Metallor. Unc.j. 

M.F.ad F. Aa, 

Saffet eg ſich wol in einem warmen Orte mit einander Vereini⸗ 
gen / ſchuͤttelt es offt um / und denn gebraucht das Klare warm wie 
ich zuvor gelehret. Nachfolgendes Pulyver / bebe ich mit groͤſten 
Nutzen / wenn die Loͤcher vorher mit einem der gemeldten "at 
wol ansgewifcht/ und gereiniget worden / eingeſtreuet: Muß aber 
" Fein / und aufs aller zarteſte pulverifiger ſeyn; Bereitet «8 
a: 








R. Rad. Bryon. Der bey 
Ariftol. Long. diefem zu⸗ 
Bond, WW 
Berpentat, 
Tormentill. 33. Unc, j. Ir 
Lap. Tutiæ ppt. 


Calaminar. ppt. 34. Unc. jſt. 
Sachar. Saturnis ; 
Flo, Zince. 3a. Drachm. 3. 
Mercur. dulcis. 
Præcipit. 29. Drachm. j. 
ME ad Subtiliff-pulv. &c. 


D euch diß zu weitleufftig fo gebraucht folgendes / Daf eben die 
da und | — 


R. Rad. Serpentar. Ein ander 
Ariftol. long. &4. Unc.j, ih, 
Croci Metallor. 

Mercur, dulc. ää. Drachm. j. 
Vitriol. alb. Drachm. f. 
Lap. Calaminar. Une, jß. 


AL E ad Subtilifl. pulverem. 
O 3 Noch 


Aliſchaden / 


Pflaſter. 


Ho: 
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Sie ein haden Di elfer / mil ic zum Schhufdiefis Copiteig 
mit anhero ſetzen / welchen ſehr gut und vortteſſich in ge ée 


ung ift/ bereitet es alſo: 
R. 


MN F.ad F. Emplaſtr. &c ` 


Cerz. ISL 


Reſin. E 


Colophon. 32.15. ` 

Gomm, Galban. Unc, üij. 

Ol, Ovor. Une, üj. 
Juniper, Unc, je 

Vitriolialbis 

Ceruſſ. 

Tutiæ ppt. 28, Unc: D, 

Maftich. 

Mech, aa. Unc, j · 

Lap, Hzmatit, ppt · 
Calamin. ppt: aa» Und jſt. 

Bol. Armen. ppti 

Succin.ppt.aa. Uncjßß. ` 

Sach; Saturni, Unc, fko 

Camphor,Drachm. D 


Car 


Dritter Theil / Cap.XIH. 
I!— — 
Gap, XL 


Noch uͤhrige fpeciester alten Sëgéreu / wie 
folche heiſſen / zu unterfcheiden, und, 


am 
m 


zu curiren. 


gen Sorten unſerer alten Bein⸗ Schaͤden und Gefchmären/ 
in dieſem 13. V op, vollends abhanden. Sie heiffen aber/ . 
Geſchwaͤre mit einer Malignitaͤt / die fehr ſcharff und verderblich Abteilung: 
find, 2. Geſchwaͤre von einer noch boͤſeren um ſich freſſenden Art / 
und die ad Cancrum inclinirem >: 3. Geſchwaͤre und Löcher mit 
ſchaͤdlichen / Schwaͤmmicht / und überfläffigen Fleiſche. 4 Ver⸗ 
miſchte Geſchwaͤre / die fal / egend/ gifftig / unflaͤtig und bißweilen 
a find: Von jedem ſoll kuͤrtzlich in fonderheit gehandelt wer⸗ 
eu. 

Geſchwaͤre mit einer Malignitaͤt / die gifftig Corroſiviſch und Geſhware 
Hr verderblich find. Dieſe Art Bein Scha den und garſtige DO D. 
e Locher / machen einen Chirargo diel Ungelegenheit / Muüheund "$ 
Verdruß; denn hier iſt die Materia peccans viel chaͤrffer / wuͤttender 
und corroſwiſcher / als bey andern / wie aus den Umſtaͤnden / aus der 
heraus flieffenden Mater! app durchfreſſenden garftigenund (ehr ger 
ſchwind uberhandnehmenden: Löchern genungſam abzunehmen 
Diefes Gifft zu temperiren / müffen bald innerliche/ gute Medica- Innerliche 
menta gebrauchet / und, eine richtige / etwas kuͤhlend und erweichende Cut: 
Diet, angeordnet werden; das Purgiren mb Schwitzen machet den 
Anfang / hernach koͤnnen Blut⸗Reinigungen / und auch wolnach Be⸗ 
ſindung der Umſtaͤnde ein Vomitir zu deſto beſſerer Ausführung der 
Gallen angeorduet und gebraucht werden; das decoctum larſæ pa- 
rillæ, Rad. Chinæ und Fol. & Flor. Fumariæ, hat hierinnen den bee 
ſten Poeiß um wäre gut / daß ſolches ſtets 3. oder + Wochen oc 

! e 


E Folge unſerer gemachten Ordnung / wollen wir die aͤbri. gäer, 


Aeuſerliche 
Ge 
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einander/an Statt des Bieres getruncken wuͤrde / folte fi Lëtz 
ändere Alle Abend koͤnte beym Er) 
Krebs- Augen in einem bequemen Vehiculo eingenommen und auch 
kwol/wennesbelieber/teben den Thee getrun ken moren Lëntgen, 
geſaget vor der innerlihen Cur.  Aruferlich leget die erſten IOC, - 
ge meinen WundBalſam warm ein / und darůber an Start 
Hfiaſters folgendes Cataplaſma, fo groß / daß es alle Zeile ml 
bededen kan / fo wird es nicht allein die Schäuffe lindern/ fordern 
Lu die ſchoͤdliche Materie und Feuchtigkeit ziemlich herinee 
elle ! £ ëch 


Catapla- R. Pul, Malvæ. 
IN Parietar. 
Verbaſci. 


Sa, ` 


Thex, aa, SZ, rm 
Elon, Chamomill,züj 
Sambuc, Si, — ? 
Bad, Althex. Sun, `, N 
fFarina Fabar. 
Trit. au Bil" Mo 
"Terra Sigillatcæc. 
Bol Armen, aa: Zjß | 


Dieſe Pulver machet mit genungfamen Holunder Bluͤth⸗ Waſſer 
oder Milch zu einem Cataplafmate, und ſchlaget es warin / wie ge⸗ 
braͤuchlich / fein dicke über · Wem eg beliebet /kan neben bey gf 
folgende Baͤhung oder Zement gebrauchen und uͤberſchlagen. 


R+ Fol, Alchimill. IR, 
Malvæ. Dä. SEHR 
Dlantagin, Së 
Rorifmarin. aa. 8. 
"Rad, Cyper. 


Torment: aa 3). ie"? 
Herb: 


"SS Dritter Z hei! Cap.XIIL. m 
— ` Herb. Origan, t5jß, Eé 
WI ° Foi, Cupreſſ. 
- Berber. 32. 15ij, 

MEET SH, S 

Etwas Fleitt gefchnitten / wolgefocht.in genungſamer Milch / und 
alsdenm warm ubergefihlagen: Weun diefes alſo eine Zeitlang Con- 
tinuitet worden / auch der Balfam das Seinige gechan / und die 
Löcher rein worden / ſo leger mit duͤnner Gemen / oder seiner ſubti⸗ 
er Leinwand folgendes Waſſer / ebenfalls warnt ein, 

R. Decodt. Rad. Ariftol. long. & 





Wand 
fol. Tabac. Cum Ag. ` "` Mafer 
Calcis viv. Ss, bon, 


Succ. Plantagin. 
Portulac. ää. 3j. 
Aq. Album. ovor. Sg, 
Sach, Aluminis. sp. ` 
MES Filtr.S.&c. 
Mit diefen Stuͤcken koͤnnet ihr eine Zeitlang genumgſam durchkom⸗ 
men; Wenn aber Dag Cataplaſma nicht mehr noͤtig / und auch dag 
Fomentum, fd bedienet euch des Pflaſters / ſo ich beym Schluß des 
vorigen Capitels SC und befchvieben 7 Im Fall aber / eine 
Weg Etzung nötig / kan entweder mein Sparadropus , oder mein 
Etzender Balſam gebrauchet werden. ee 
Geſchwaͤre von ‚einer noch boͤſern umfichfreffenden Art / die Geſchwaͤre 
endlich Krebsmaͤßig werden und ſchwerlich / auch wol gar nicht zu 1 de böfe 
heylen find; Bißweyſen erfahret man / oh es ſchon nicht offters Ya can 
geſchiehet / dag ſolche Beinfchaden endlich mit Dep Zeit/ nach vielem crum in- 
Etzen / Schneiden / Brennen / und wiedrig-gebrauchter Artzneyen / cliniven. 
endlich je länger je Arger werden und gleichſam Anfangs eine 
ſchwaͤmmichte / hernach aber Krebsmaͤßige Art an fich nehmen. So 
bald ein Chirurgus ſolches mercket / bat ep Zeit vorzubanen/ und 
eitten verſtaͤndigen Medicum, der Die Hochnötige innevliche Cur mit 
Neben ben anordnet / mis ei Es beſtehet aber 
e 
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bei im Zoll keiner verhanden / in ſorgfaltiger Reinigung und Be: 


freyung des Gehluͤts und der Saͤffte / vorn denen Feuchtigkeiten/ 
welche e verderben und Unrein machen koͤnnen / bom muß der 
Patient eine gute Diet obferviven / und ſtets an Statt Bieres 
sin Decodum Lignorum trincken / ja alles diß thun / was id, o 


Vorher gefaget/ ſonderlich aber/ 8. Tage vor und nach der Eur 


Balneum Laconicum,permiftelft angesundeten Bvandfeweinssum 
Schwitzen gebrauchen Aeuſerlich fanget die Cur mit folgendem 
Balſam an/ der wird das Faule / fehadliche Weſen zur Separation 


bringen! dag wo immer möglich, die Reinigung zu Wege gebracht / 


Bunde 
Balſam. 


und alſo Die Our deſto beſſer erfolgen koͤnne: Bereitet ihn alfo: 


R. Mell, Chelidon. Unc.xxv. 
Fol, Theæ. 
Tabac.virid. 29. Unc. ij 
Myrrh. 
Gumm. Galban. 32. Unc. j. 
Aq. Calcis viv. Une, xij. 


Diefe Stüde laſſet ben fleifigem Umruͤhren / ſo lange mit einander 
kochen / Më es die richtige Confifteng eines Balſams uͤberkommet / 
denn druͤcket es ſtarck durch und thut darzu: 


Rubin, Arſenicalem Drachm, 2 — 

Terram Japon. Drachm. iij. 

Mercur. ‚Pr&cip+ Drachm, ijß. 

Ol. Antimon. crud, Drachm.j. 
ME ad form. Balfam. Sc, 


Thut der Balſam das feinige/fo.gebraucht an deffen Statt oder ` 
A» Tage folgendes Waſſer / daß ich jederzeit. (ehr gut befunden: 
R. Myırh. Unc.je d 

Salis Armon, Drachm, jj. 
Nitri pur, Drachny IR, 


Duft 


— Dritter Theil/ Cap. XII. m 
Diefe Err Eochee mir einander in genungfamen Domg- af. 
fer fo lange / biß fie Dé wol Vereiniget / denn dur oe r 
d Mell, Perficarix, Unc. ij. 
Croci Metallor. Unc.f. 
` Aa, Sublimat. Unc. 26. 
Sachar. Saturni. Unc. ß« 
We a ME 6 F. Aq.S. if 
ber diefes alles muß nachgefegtes Pflaſter dick geſtrichen / feig 
aufgeleget werden / Denn es (8 ſehr gut darzu / und Haben A St 
mols / es ſey Den fchon vollig der Krebs / ohne Mugen gebrauchen 
R, Empl. de Lap. Calamın. ` aper 
) Ranis c. Merchr. 
Vigon.aã.Unc.vj. 
Saturn, Ant Zv. 
Myttin. 
Momord. 33. 26, 
` Antimon.erud. Drachm. 3. 
Myrrhe. 
(E ! Succinppt. 
—D utiæ ppt aa SI 
Mercur. dülc. 3% 
RT M.F.ad formam Empl. Sec, 
Mit dieſen Stuͤcken wil ich 18 bewenden laſſen / gehet eich was obt 
hedienet euch entweder der vorgemeldten Arznehen / oder ſuchet beß 
ſern Rath und Medicamenta, im andern und erſten Theil da ich 
vom Krebs gehandelt. 
Geſchwaͤre und Löcher/mit ſchwaͤmmichten/ uͤberfluͤßig⸗ und Geſhwaͤre 
ſpeckichtem Fleiſche: Dieſes iſt auch ein beſchwehrter und Tt oer 
meiner Zufalt/ der den Wund⸗Aertzten viel Verhinderungen Id a Sieifge, 
Verdriefligkeiten in’ wärender Gap machet . "ett fo genanntes vi 
Etztuͤchlein iſt hierzu hald Anfangs eine gebenedeyte Arhney / man 
muß aber etwas vorher reinigen / and nicht alſofort denſelben drauf 
legen / weil ſolche Geſchwaͤre zu Ze Sehr wiederſpanſtig a 
, 2 m 


m. 


Ol. 


Vermiſchte 
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Done edle Medicament bey ſo vielen Auswacds/ mm Zomädef 
gemacht werden wuͤrde. Solte dieſer Ourchzug in aller Windel nicht 





eingeleget werden konnen / weil er ſich übelaccommodipet,fo.erporhlg, 


an Siaͤtt deſſen meinen etzenden Balſam / der das ſeinige ſchon or 
wuͤnſcht thun wird. Wolte es noch nichts darauf Wee ih 
taͤglig einmal Behutſam mit Dem Butyro antimomi touchiret wer. 
den / und wenn es eine halbe Viertel Stunde geſchmertet / ſolhe mit 
einen Langen wieder geſtillet werden. Zu den Schwühlen/£efften 
und Raͤndern / Fon entweder das Ol. Vitrioli gebrauchet weem! 
oder aber bedienet euch des ſcharffen Etz Tuͤchleings Bot Aſchen und 
zu welchen etwas ſtarcke Seiffen⸗Sieder⸗ Laugen kommen. Werde 
ihr dieſes wol und genau obſerviren, und hernach das erſtere Waſſer 
and letzt beſchriebene Pflaſter im Anfange die ſes Capitels / fleifig ge⸗ 
brauchen / fo werdet ihr in allen Stuͤcken oöllige Vergnuͤgung / und 
eine beſtaͤndige Eur erlangen. Bi 
Vermiſchte Geſchware / die ſcharff / egend/ faul / unflaͤtig / giff⸗ 


Geſchwaͤre. tig / und bißweilen auch wol anſteckend ſind. Muraltus infeineeChi- 


Waſſer 
H 


rurgia oder Anatomifchen Collegio Leon, 42, Pag, 753, beſchrei- 
berdiefe Art⸗ Geſchwaͤre und Bein-Schäden fehr wohl / und fpricht 
der Urſachen wegen find ftefordidaunflätig/ putrida faul / corrofi- 
vaegend/ Virulentagifftig/ amd profunda tieff/ je nachdem Gie lan⸗ 
ge Zeit gewehret / und allerhand Theile durchwielet und zerfreſſen. 
der Zufalle halber find ſie ſehr böfe/umd son ſolcher Beſchaffenheit / 
wie ich es in dieſem und vorigem Capitel genugſam gelehret / darnach 
ihr euch quch / fo wol bey De inner⸗ als auſerlichen Cur richten konnet/ 
die ich eben nicht wie derholen wil / als eine unnoͤthige Sache/ ſondern 
nur ein pagr Artzneyen / als ein Waſſer und Pflaſter mit anhero fe 
Sen! dig ich weiß / daß ſie gut und probirt in dieſem Zuſtande ſind. 


K Aquz Phagedænicæ Une, a, ; 
Rad,.Ariftoloch. Long. 
Tormengill. ä. Unc. j. 
‚Gonfol, al, Une, ß. 





| 
| 
| 
| 





Deister Theil / Cap.xlv· u7 
Myrrh. Drachm. jj. 
Vini albi Generoſ. Une, viij. 
Dieſe Stuͤcke / wenn die Wurtzel wol zerſchnitten worden / thut zu⸗ 
ſammen in ein Glaß / und laſſet es in Balneo Mariæ, eine Stunde 
mit einander Fochen / Denn ſeiget es durch / und thut darzu: 
Sachar. Une, 21. 
NMercur. duleis. Unc. ß. 
ME, ad F.Aq. &S. &c, , 
Diefes Waſſer wird täglich zu. oder. 3. mal warn mit Corpey einge⸗ 
bart! und. den nachfolgendes Pflaſter druͤber / fo wird fich alles zur 
Eur ſehr wol anfhldene sm ne en 


+ R, Empl, Saturnin. Mynſ. 
Gryſũ mai, 29, Unc. st, 
„ Ol. Amigdalor; dulcUnc, 9, 
Gumm. Galbani. Une, üj. 
Ammon. Une, jf« 
Bdelli. 
Elem. 29, Unc.j. 
Cerz, bj. 
Lap. Calamin, ppt· Una xij · 
Tutiæ ppt. Unc.x. 
Matris perlar, ppt, Une, D, _ 
Maftich. \ 
Oliban. 33, Une, Io 
Myrrhe. Unc.j. 
Camphor. SE Vë \ 


} M. F. ad formam Embl. &c- S 
Und fo viel ſey geſaget von den alten Schäden und SA der 
Schenzkel/twird man meinen Einrathen folgen / und die heſchriebenen 
Arrney⸗Mittel gebühvend brauchen / habet Ihe euch eines gewiſſen 
Ausgangs zu getröften. Wer mehr von ſolchen Bein-Schaden le⸗ 
Kant? fon D, Daniel Kellers UIntereüht von Geſchwuͤntgen offen 
D' Eë 


Eingang. 
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GG äendcn er Sleiß durch geyem er wid Anlekung und Zero 
genung darinnen finden: 


Car. XIV. 


Von den Rothlauff oder Hofe, was es d 
Dom CH und wie es zu erkengen / 
und AU curiren. ah 


SS e 1 ein Zufall / welcher gemmeiniglich op die Armen und 
Schendtel kommet / jedoch auch nichealiegeit/toie die Erfah- 
zung im Julio and Angufto des vergangenen 1690: Jahres 

aus gewieſen / dasiel Leute allhierdie Roſe in das Gefichte und auch 
wol an den Ruͤckgrad bekom nen / und wegen verſpuͤhrter groſſen 
Malignifät offtmals daran geſtorben. Es macht dieſe Kranckheit 
denen Patienten groſſe Schmergen/ amd ſtellet ſich bey etlichen / ſo 
darzu geneigt / gar leicht auf eine vorhergegangene Alteration von 
Zorn / Alergernuͤß / Furcht / Schrecken / ein ¶ Es ruͤhret aberinsge 
mein von einem gallichten / duͤnnen / und hisigem Gebluͤte her / in 
welchem zugleich ein Acidum Volatile oder ein fluͤchtiges Sauer 
gu finden / wie folches Cardilucius in feiner Hauß und Hof-Apo« 
thecken Tom. 2. ud Minid in feiner Chirurgi Libre 1» Capı j, 
{ehe wol anführet/ welches gallichte und extra:vafirende Geblit/ 
hernach Më an die Haut dringer/und eine Infammirte Geſchwuſt 
mit groſſer Roͤthe hervor bringet _ Dem ſey nun wie ihm wolb 
fo wollen wie in dieſem Capitel nur die Rofe meinen and verſtehen / 
welche an die aͤuſerſten Glieder / als Armen und Schendel kom: 
met! fondeclich aber Diefe/ welche fich insgemein an die Schienbek 
ne feet] Damit man in Zeiten derſelben vorbauen Fönne/ und all 
wicht auf wiedrig⸗gehrauchte Artzneyen / oder ang Derfaummüß/ibte 
Jk Schäden/ (äer! Gefehmwäre/ Del-Schendel, und alte Sr 
den daraus entſtehen Fönnen, dag E e 


Dritter Theil/ Cap. XIV. ma 


— — — — — — — 


Die Kennzeichen der Roſe / zeiget vornemlich an/ die erhärte Henna 
Rothe und ſcharlach⸗ farbene Sefchtonlft/groffe — den IS 
ein empfin dltch ſtechender Schmerken/ greifft man darauf / ſo weicht rg 
die vorhe Farbe zwar fo lange Die Finger darauf ſeyn / fo bald man " " 
fie aber weg zeucht / finder ſich ſolche bald wieder: Dieſem allem 
gehet vorher / ein überlauffender Froſt des gantzen Leibes/ 
worauff bald abmechfelnde Hige/ Schmergen / Inflammation, 
und Geſchwulſt folger ; Und diefes ſeynd die Kenn⸗ Zeichen einer 
noch nicht überhand genommenen Rofe x Hat es aber ſchon etwas 
lange gewehret / und ſeynd aus Unverſtand allzu kuͤhlende und naſſe 
Arsnen- Mittel auffgeleget worden / wirfft es erſtlich hin und her/ 
Dußflein und Blaſen auff / die hernach geſchwaͤren und auffbrechen / 
jawegen Schaͤrffe Der. darinnen enthaltenen Materi, immer weiter 
am ſich freſſen umd groͤſſer werden. Bey erlichen laufft allezeit Ey⸗ 
ter und Waſſer heraus / welcher die umlie gende Haut bald wund ma⸗ 
chet / bey andern aber! iſt eg nicht alfo/ ſondern eg iſt mehrentheils 
trucken / ſtincken aber wegen ſchaͤdlicher Faͤulung / mehr als die an⸗ 
dern: Paræus ſetzet noch hinzu / als ein Kenn⸗deichen / zu gutem und Parei 
boͤſen Ausgange / nemlich / wenn die Roſe oder Rothlauf / von ei⸗ Zufak, 
nen herauskahme / wäre es gut / mem es aber im Gegentheil / von 
außen hinein weicht / und duch Kepellentia zuruͤck getrieben wird / 
da iſt es viel boͤſer und ſchadlicher. — 

Die vornehmſte Urſache der Roſe iff/ wie ich ſchon gedacht / urſechen 
ein gallichtes ſubtiles Gebluͤte / welches ſich leicht erhitzet / and in- der Ruß. 
dem viel fluͤchtiges Sauer ſtecket / welches Gebluͤte mem es aus 

‚feinen Aeſtlein oder aller kleineſten Vafculis Capillaribus heraus 
gelauffen / wegen feiner Duͤnnheit durch das Fleiſch und Mufeulos 
dringet / und ſich an die Haut ſetzet da es alsdenn die Roſe / oder 
eine brennende hochrothe Entzuͤndung und Geſchwulſt verurſachet. 
Siehet map alſo daraus / Dap die Galle fehr viel beytraͤget / welche 
vermittelſt ihrer ſchadlichen Dampfe/ daß Gebluͤte gar leicht bewe⸗ 
gea! feurig machen / und entzuͤnden kan / und dieſes geſchlehet am 
gen bey blutreichen Leuten. Cardilucius in feiner SE 
unſt⸗ 


Fernere 
Ürſachen. 
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Kımft-Rammer Lib. 2. Cap»3. pag. 244. fpricht es Fonme Die Npfe 
her / von den waͤßrigen und Sereufen Säfften/ die zu einer Rimm 
ge gelangeten / welche Materie in Der Haut ſich Coagulirte/ un) 
gleichfam wie Kaßhafftig wuͤrden da denn Die fauer/und falsigen 
Thelle / durch den Einfluß der dünnen Materie / durch einanderge- 
trieben wuͤrden / und alſo eine Geſchwulſt und Entzuͤndung rer, 
urſacheten. Muraltus in feinem Anatomifihen Collegio. Led, 1 
pag. 22. lehret es komme Die Roſe her / vom: einem ſubtilen flächtt: 
gen Tartaro im Gebluͤte / welches hernach an gewiſſen Dertermdg 
es fich Zeugen und ausbreiten Eonte/ ſolche Inſſammationes ser 
ſachete _ Dverfamp in feinem Chirurgifchen neuen Gebäude Liba. 
Cap. 3. pag. 123. halt davor / daß Die Roſe nicht eigentlich aus dem 
Geblite herkame / fondern aus einem ſauer / falgichten / Zahen / 
and fhlüpfrichten Theilen vermengen Waſſer / deffen Natur in 
diefem Affectu gang deſtruiret und geändert ſey / die hernach durch 
Alterationes oder durch andere / inner⸗ und aͤuſerliche Zufaͤlle leicht 
up Effervefceng gebracht werden koͤnnen. Mit dieſem hältes auch / 
Ze in allen Stüden Bontekde mp L. Sundern S 
Die Roſe bekommen gar leicht/ die jenigen Perſonen / welche 
gallfichtig find / die viel Gewuͤrtze / Zucker / und hisige Speiſen 
Eſſen / auch viel higige und ſtarcke Getraͤncke tindens‘ Item die 
jenigen / welche ſich vlel und gar zuhefftig Bewegen / denn die zor⸗ 
nigen / und allzu furchtſamen Zoe) welche ſich leicht uber ein gp 
ringes erzuͤrnen / und die durch einen Zufall ploͤtlich und ſehr et⸗ 
ſchrecken / welches alles Neben Urſachen und Alterauones ſeyn die 
das Rothlauff und Roſe zu wege bringen koͤnnen / wenn derglelchen 
Difpofitiones oder ſolche ſcharffe faner-falsichte Theile verhanden. 
Aquapendens in feiner Chirurgia parts. Uh, 1. Cap. 8. pag. 6. 
Macher bey den Lirfachen diefer Kranckheit und der Gelbenſuht 
einen artigen Linterfcheid/und fager/ daß zwar dieſe Kranchen 


ten einerley Materie haben und beyde aus dem Unrath der Sat 


len herkommen / es unterfcheide ſie aber ein Fleber / welches dort 
vorm Rothlauffen herkame / bey der Gelbeſucht aber gelt 


` "SN Dritter Theil/ Cap. XIV. 
nehme/ nur gewiſſe Glieder / die Gelbeſucht aber den gangen Leib 
ein: Die Gelbeſucht fen ohne Schmergen/und farbe nur Dir Haut / 
die Roſe bringe groſſe Geſchwulſt / und Schmertzen / und made op 
Statt Der Gelben eine rothe Farbe. Was er ſonſt noch ferner 
von der Galle und deren Vermiſchung mi dem Blut redet / und 
ob es die ernehrende Dalle / oder nur ein Mail derfelben ſey/ 
mag ich hier Weitleufftigkeit zu meiden nicht anführen/ift auch Der 
Muͤhe nicht werth / denn die Erfahrung bezeuget ail ein anders/ 
und gehören dergleichen Dinge eigentlich den Heryn Medicis tr 
Die Cur / diefes beſchwerlichen Affedts, ift anfanglich / wenn En 
«8 noch nicht uͤberhand genommen, innerlich mit ſchweißtreibenden 
Artzney⸗Mitteln / Bezoardicis & Alexipharmacis vorzunehmen / 
worzu das befannte Antimonium Diaphoreticum (recht gut und 
ohne Fehler bereitet) eine gebenedeyte Artzney it; Dog Purgiven 
und Aderlaffen iſt wol auch nicht undienlich / muͤſte aber bald An⸗ 
fangs/ und hernach / als höchft ſchaͤdlich gar nicht/ geſchehen. 
Wenn durch offt wiederholtes Schwitzen / und andern innerlichen 
Artzneyen der Weg gebaͤhnet worden / muͤſſen die aͤuſerlichen zur 
Hand genommen werden: Da denn fonderlich die Fettigkeiten 2 
tie Unterſcheid / und andere Oele / die zumieftveibenden / allzuſehr 
kuͤhlenden / amd naſſen Artzney⸗Mittel / bey einer ſchon etwas uͤber⸗ 
hand genommenen "elt! gang gemieden und unterlaſſen werden 
moien! weil (e übel ärger machen/ und hoͤchſt ſchaͤdlich ſeyn mër, ` 
den. Seind Pflafter noͤtig Fan man darzu folgendes vermiſchte 
Sperma Ranarum-oder meinXoth-Defenfion-undDia Palma-Pflas 
fer nehmen a i 


R. Empl. Spermat: Bop, Aug. bj. 


Sachar. Satum. 3]. ; Ss Co 
e Myreh. ee ir Hir 
92 Ohiban. gau HOSE Per 
Vitrioli alb. ʒiij. 


8 Cam, 


€. 


Des 


hirurgiſchen Sorbeer-Rranges. 

Camphor. Sp. 5 
To, Ol. flor. Nymphex 

ad Empl: formam &c. 





Ob wm ſchon dieſes Pflafter/ und auch die andern / ment geng, 
meldte Stůcke darunter geimiſchet werden/ ſehr Eöftlich und or A 
dieſem Zuſtande AN fo habe ich doch die Warheit zubekennen gay 
ein ſchlechtes Vertrauen darauf / und brauche viel lieber Anfangg ` 
Puiver und hernach überfchläge/ da meine etwas veränderte ot 


dene Milch / vortrefflich darzu iſt. Das Pulver zum 


machet alſo: 


Roſen⸗ 
Pulver, 


RK Cretz ppt. 3x. 
Ceruſſ. 


Za 


NONE 


Bol, albi 33. Ziij. 


‚ Farin. Siliginis Zvj. 
‚Olibanı - 
‚Maftich. 34, 3j: 


B 


»Camphor.3ijs 
MF. 


Nach Befindung der 


ol. Armen. ppt. Ziff 


ad ſubtilifſ. pulv. 
Sachen kan der Camphor gg 


höhe ode 


wol gan ausgelaffen werden. Meines: fo genannten Pulbers son 


Sufatg ame Der guldenen Milch n 
get ` 


guͤld 
Milch. 


vulpur. 3 zb 

f M E ` HT 2 
¶ Nehmet als denn der gewöhnlichen: gebrandten Waſſer — Th 
rem Umruͤhren / eine halbe 


ehmet 8, Lingen und thut darzu 
Tutiæ ppt. 3; \ 
Maftich. ` 
Aerch, 28. 29. 
Pol Savin. 
Thex 29. 3ß. 
Camphor. 





ai 
und des Holmder-Efigs 1» Theil/ und iaſſet es verdedit/bey ofte- 


Stunde wol kochen: Der Réi 


: Dritten Theil / Cap. XIV. 123 
2 mit eingenegten Tüchern/ wol und Gar? ausgeftungen/ des 
Tages etlichemal / fo warm es zuerleiden / uͤbergeſchlagen: Laß dich 
ſolches nicht irren / ob es ſcheinet ſchon naß zu ſeyn / denn alles naſſe 
fe der Roſe nicht ſchaͤdlich denn dieſes dienliche Naß zeucht her⸗ 
aus/ und zertheilet mit Verwunderung Dir Materie / leſchet die 

Hige/ ſtillet die Schmertzen / und laͤſſet es nicht zum ſchwaͤren und 
aufbrechen kommen. Die Holunder/ Latwerge / Rob Sambuci 

ohne Zuſatz / (ſonderlich Gewuͤrtze bereitet) mit Sacharo Saturni 

vermiſchet / und dicke auf ein Tuch geſtrichen uͤbergeſchlagen / habe 
ich im Felde mit groͤſtem Nutzen offt gebrauchet. Wie in gleichen 
oh die Salbe von Terpentin / Meyen Butter / weiſſe von — 





und Bley⸗Zucker / bereitet / ſo ich in meinem warhafften Feldſche 
terpag, 316, beſchrieben / die ebenfalls ſehr gut 18: Doch laſſe ich ei⸗ 
nem jedweden feine Meinung / ſonderlich mag bag Pulver betrifft / 


daß ich unzehlbar jnſt befunden / und offters mit aller geöften Din 


gen probiret. 

Die Compofitio Sperniolæ Hartmanni mit Myrrhen / Wey⸗ 
rauch / and Camphor bereitet / and fig vermiſchet / wie ſolches in 
der baſilica Crollũ pag. 374. zuerſehen / und auf den Ort der Ro⸗ 
/ auch in hitzigem Podagra geleget / iſt ein ſehr koͤſtliches Mittel/ 

welches billich alle Chirurgi jederzeit im Vorrath haben ſolten / weil 
es nechſt Diefen Tugenden auch das Naſen-Bluten ſtillet / den 
Warm am Finger curiret / und den Krebs wie auch den Monat- 
Zeiten ber Weiber fehr nüglic gebraucht werden kan. Nachge⸗ 
festes Pflaſter Habe.ich im Rothlauffe allezeit als ein Haupeftud 
im Felde / da man nicht allerhand Artzneyen bald im Vorrath hat / 
mir gefuͤhret und gebraucht. Seine Beſchreibung iſt folgende: 
R 


. Empl. Saturn. Mynſ. Unc.xx. Sonkerlis 


; de Cumino. Unc.üje — 

Ol; Flor. Sambuc. Gu, 

Ceruſſ. 

Lithargyr. A.Unc.vij. 

Mim, Une vi \ TA e. 
Dt Daß 


D 
Sonderlf⸗ v 


es 2 
kein zum 


Einlegen, 


— — — — — — — — 
— 


Daß Bel / Bleyweiß/ Lithargyrium amd Mentiges ap — — 
der biß zu rechter Conliſtentz kochen / denn thue die 2 Pflaſter und 
Wachs / und wenn es etwas erkaltet / folgende Pulver Dom: 
Ceræ. ISL 
Oliban. 
NMyrrhæ 3. Une, ß. 
Sperniol.Croll.Unc.ij. 
Sachar. Saturn. Une, j. 
“Vitrioli albi. 
Camphor. 3. Unc,ß. Lë 
ME, ad Red, Conf, Empl. this 
Dep Deem Dygbi fein RoshlauffPflafter iſt auch fehr berühmt 
und wird alfo gemachet. * 
ROL: Olivar. Une, 0. 
Cent, 
Minii. 33, 1b). 
Sapon. venet, Une, xij. 4 
Laß e8 mit einander bey fleifigen Ruͤhren über eine Kohlfeuer ſo 
lange kochen / biß es Die rechte Confiteng. uͤberkommet; Denn iſt 
es zu dieſem Gebrechen vecht bereitet. Waͤre es ghet dahin kom⸗ 
men / daß aus Verwahrloſung oder Saumſeeligkeit / die Roſe 
demnach zum erſchwaͤren kaͤme / ſo muß man dieſen Zufall / neben 
vorher. erzehlten Medicamenten viel anders Tractiren; Da denn 
ſonderlich zum Einlegen in die Loͤcher folgendes Salblein ſehr 


t iſt. — 
Nehmet Bleyweiß und Minium jedes gleichviel / kochet fü 
ches in gnugſamen wein Eßig / unter ſteten agitiren mit einen hält 
nen Spadel ſo lange / biß dev Eßig die Suͤſſigleit aom Bleymeiß and 
Mennig an ſich gezogen / alsdenn feige ihn gb / und geuß etwas Dap 


key 


zu einem Theil Ok Tartari, ſo wird nechft fleifigen Umruͤhren einge 


tes Sälblein daraus werden / gleich wie man etwan das Lithargyri- ` 
umSälblein bereite. Dieſe Salbe reiniger vortrefflich / und hey⸗ 


rein kurtzer Zeit dergleichen Locher und Geſchwaͤre. Das 


Dritter Theil) Cape, 1 Ge 

ftrumDia fülphuris Rulandi, wil ich zum Schluß: dieſes Capitelg 
noch mit anhero ſetzen / weil es hen dieſem Zuſtande offters. nach et⸗ 
was gedampfter Inflammation groſſe Huͤfffe gethan. Denn es iſt 
die rechte Beſchreibuung gar wenig zu finden. 


R. Balsam, Sulphuris-Rul, Unc. iij. Ewmpla⸗ 
Ceræ. Une, 3. ` rum, ` 
Colophon. Drachm. 29. 3 5 DiaSul- 
Sucein. ‚ppt. Drächm, ijfß, phuris. 


Myrrhæ ad pondus omnium. 
AL E ad Empl, formam. 6 
Diefes edle Pflaſter / iſt wie gedacht/ des -Rulandi Invention, und 
wird mit mehrern Umſtanden in des Schröderi. Pharmacopı Med, 
hymica Libr. 3. Cap. o, Pag. 197. ohne bag Succinum gefunden; 
Beſiehe hieran mit mehren meinen warhafftigen Feldſcherer part, 
4.Cap.10. pagina308.& leg. da ihr vollkommene Rergnuͤgung Dt 


den werdet. 
Cap, XV. 


Vernere Umſtaͤnde ben der Wofe / und Un⸗ 
terſchied zwiſchen derfelben und Phlegmone, ET 
fenbaͤhrung etlicher Arcanen und 2, ſonderbahre 

Obſervationen. 


ch habe mir vorgenommen / noch etwas von der, Roſe zu re⸗ 
den / weil es ein Affedt, der vielmals vorkommt / und den Ch. 
rurgis groſſe Muͤhe machet: Hoffe Sep geneigten Sc deß⸗ Eingang, 
wegen Feinen Verdruß zus erwecken. Es iſt zwar dieſer zufall nicht 
allgusieloon der Geſchwulſt / welche man Phlegmonnennetund son 
andern Inflammation, da eine groſſe Hitze mit bey iſt / unterſchieden / 
nur daß dieſe groͤſer / geſchwinder und mit hefftigern Schinertzen 
als das andere kommet; mell aber ga angehenden Chirurgus SC 
re E ` Wi 


See 
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Teen Ban! fo gebe mon auf folgende 4: Stuͤcke wol acht /Davaus man 

ſo wohl den Unterſcheid / als Kennzeichen der Roſe und Phlegmonis 

genuugſam wird abnehmen koͤnnen. 

` Unterfiheib 1. Spediefehehefftigbrennende Higein der Roſen giepgeleë 
der 2 groß / als in derphlegmone, welches auch bey der Gefchtonlftäu ob- 











Be Yerviren/ die nicht in der Roſen fo groß / als in jener iſt. 

SÉ 2: Die Schmersen bey der Kofe find ſtechend mp fb op. 
Een pfindlich / doch nicht allemal gleich /fondern wechfeln ah : bey det 
Phlegmone aber! [ind die Schmergen continuirlich gleich / es ſey 

denn der Zufall in Abnehmen: » 

" 3. Bey der Roſe iſt bie Farbe hochroth / und wenn ſie abnimm 
wird die Haut gelbe/ druͤcket man mir den Fingern drauf / weicht 
die Roͤthe / und der Platz wird weiß/ fo aber bald wieder Fame, ` 
Ben der. Phlegmone laſſet ſich die Geſchwulſt willig niederdruden/ 
bleibt bey einer Farbe / und iſt die Haut mehr Extendipet/ welches 
bey der Roſen nicht iſt. £ nd 

A Die Rofe bleibt oftmals nicht. lange an einem Zug 
und kommt nach einer unrechten Cur / und geringen Alteration,bald 
wieder / und hin und her op andere Oerter / welches bey ber Phle- 

möne nicht geſchiehet / die allezeit an einem Orte hleihet / und nicht. 
bon bier am Knie / und morgen am Zufblatte oder Schienbeine 
H ke 4 gë 


Nihere ur⸗· Nicht allein in vorher erzehleten Stuͤcken 18 Die Entgundung 
fühen und oder Phlegmon von der Roſe unterſchieden / ſondern auch in der MA 
dEr mie ad Urſache ſeibſt woraus fie entfiehen; Denn bey det Xoft 
und En {ft neben dem Blut die Lympha mit etwas ſcharffen und Mute 
Wu, ginoftichen Chyl-oder Nahrungs-Safftenermifcher/ und in denen 
Endungen oder aͤuſerſten Aeftlein der Waſſer Adern an der Hau 
angtiteeffeng Bey der Phlegmone oder Entzündung aber/find de 
gleichen fehadliche und Alterirte Säffte noch Diefer md zahen/ DR 
hero auch folcher und deffen Urſache in den geöffern Adern enthob 
ten iſt / und nicht wie jene mg allein die Haut / ſondern hler and) 
Die Ruſculn und tieffliegenden Membranen angreiffet und WË 


SS 


PA 


ö— E E — — — — 


pt. Damit ich. aber wegen beliebter Kuͤrhe nicht ferner Davon re 
de/ fo befeher hievon mit mehren des vortrefflichen Overkamps 
neues Gebaͤude der Chirurgis Libr. 1. Cap. 3. pag 123. & ſeq. Als 
welcher ſehr weitleufftig und ſchoͤn von dem Unterſcheid ber Roſe 
und Entzündung / Phlegmone, redet. — 
Zweyerlen muß ich noch erinnern / eines wenn bald nach Ber Notwendi⸗ 
Roſe Blaſen folgen / was es zu bedeuten und wovon eg herkonime / ge Erinne⸗ 
2. Wenn die Roſe bey Rrandheiten/ Schaden und bloſſuren mi lungen. 
zuſchlaget / und alfo nur ein Accidens. oder. Zufall / nicht aber die 
Krankheit felber iſt; Bon jeden wil ich kuͤrzlich infonderheitrer ` 
dert. Wenn bey einer Roſe den andern oder 3. Tag bald Blaſen 
folgen / iſt die Menge des Waſſers / und die Nefftigkeit des Zus 
falls abzunehmen / denn es thut ſolches die ftillftehende-Lympha 
eher nicht/ als bis deren ſehr viel und sin Uberſluß verhanden und 
eine Schaͤrffe mit bey E: Denn die / durch Dog ſaltige / Sauer / 
gerriffene/ und geöffnete Aedrichen geben haͤuffig das Waſſer von 
ſich bringen durch machen die Oberhaut dicke / und verurſachen 
alſo die Blaſen. Offtmals ſchlaͤget auch das Rothlauff oder Ro⸗ 
ſe bey Schaͤden / Kranckheiten und Verletzungen mit zu / da es nur 
ein Zufalt/ nicht aber die. Kranckheit ſelber genennet werden kan. 
Bey den alten Schäden an Beinen und Armen / auch wenn ſich 
einer verbrandt / oder fonft hefftig durch Hauen / Stechen und 
Schieſſen etc verletzet worden / kan leicht Dir Roſe mit zuſchlagen / 
oder ſonſt eine dergleichen Entzuͤndung entſtehen / denn feltenift es 
eine warhaffte Roſe / Die Zens nennen es nur ſo /weil es roth aus⸗ 
ſiehet und der. Roſe gleichet ſondern gg ‚eine darzukommende 
Phlegmone oder Entzundung / es waͤre denn / daß es ſehr geſchwind 
kaͤme / welches von der Fluͤig und Bewegligkeit der Materie (da⸗ 
von Sie Roſe entſtehet) und durch Die Circulation fort geſtoſſen 
wird / herkommet: Zem auf ſolche Weiſe / kan es wol / aber doch 
uch nicht vollkommen irecht / eine Nofegenennet werden. Worqus 
een Leſer fernerweit der Roſen ihre Urſachen / 
ite enne chen⸗ und. was Soho fal däer 


un 


I 
Cata- 


lafma `. ` 
in der Roſe. 


"Wat: Melilot. St, 
Sem. Levift. 
‚Summit, Rorismar, 


‚Spirit. Cöchlear. ©" 


Die Spirics werden zülege Mut gethan und auch 
dung der Sachegar ansgelaffen,/ tie Der faft in Beinen St 
me alsinder Roſe / Die Artzueyen often veauden werden it, 


np. Des: Ehiemmgifgen Lorbeer Cranges 
ven/ gm Stiige wird abnehmen Fame: ZH daherd bm Fernem 
Llnfchreiff zur Cur ſchreiten / und vor difmal ge ehe re 
- Arcana Communicivem/ fo darwieder dienen/ weil der onbe ig 
allen Stuͤcken vorhergehends genungſam gedacht worden. Ein 
„fonderliches Cataplafma, daß ſehr bewerth in der Kofe/aber ges ` 
dam und weitleufftig zu machen / ſoll den Anfang machen’ 





bereitet: 


RR. Farin. Fabar. 


Tritici. ? d 
Orobi. 32. Une, 29. d: fanen 
Lenticon. Unct: 


D 


Diefe Pulber mache mie E einem duͤnnen Brey mo Va 
eine halbe Stunde bey ſtetem Umruͤhren über einem Kohlfener fe 
bo Denn thue nachfolgende Pulber dau en 


Pol, Leviſt. 
Malve · 
Rutæ. 
Salvies 29. 


Era: 


"Sambuci1jß. 


Muerch, 34. Une L 








Baec- Tonipes,- 22. Una je. 8 


viet 33. Drachm. ij. 10% 
Camphor. Drachm, 1... 
M.F.cı Lixiv. Ldecoët "7 

Radicis Althexadformam, 

Gataplaſmatis. J 
wol noch är 


Dritter Zb / Cap. XY. 7) 
als — * e — ein de neben bey mit confüli-  — 
ret werden folte. Das Levilticum kan ich hierbey nicht vergeffen/eosuneg ` 
denn es iſt ein Haupt Ed in der Roſe / wegen des in ihm SE wg, 
chen dalis volatilis, welches durch den Penetrahten Geruch genung⸗ in der Roſe. 
Dm abzunehmen / und dieſes fluͤchtige Saltz maͤſſiget nicht allein 
das Acidum, fondernzernichteresendlichgangund og, Nachfok 
gendes koͤſtlich Kofen-Purlver ift auch gewiß ein vortreffliches Arca- 

Ce wird auff Tuͤcher dicke geſtreuet / und täglich 3. oder. A. mal über 
eſchlagen: 7 ‚033% 
s d Rain, Siliginis. Unedyj. 


2. 

Cem jot >.! Core 
Cretz ppt· ãã. Unc.iũj. Radek 
Pul. Leviftici. Une, v. False, 


Liquirit, Une, up, 
Plumbi oft, Unc.ij. 
Bol. Armen, Pët, 
Terræ Sigillacæ ver. aa. Unc.j. 
Maftich. 
Oliban. 34. Une, jß. e ei 
Myrrhe. Une, Kr " *8 
Rutæ. Gen? > 
Abfynth. 29. Drachm.vj. 
Sachar. Saturn. Drachmi vij⸗ 
Camphor. Vo, ` 
‚| M. Fr ad Subtiliff pulverem.&c. N 
Mit dieſen Puloer habe ich unzehlbare Roſen geſchwind und glucklich 
curiret ; Laſſet es euch deßwegen als eine vortreffliche Medicin hoͤchſt 
recommandiret ſeyn. — 
Etliche halten viel aufRaͤucher⸗Pulver / die ich aber wenigin Ge⸗ 
brauch bebe! in Fall euch nun eines beliebte / ſo erwehlet folgendes/ 
daß ich denz.0der 4. Tag mit groſſen Nutzen gebrauchen ſehen / denn 
es lindert die Schmertzen / zertheilet wol/ und vertreibet Roͤthe und 
Geſchwulſt : El orl ch 


o RO 
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E Ee 34. Unc.j 
* Maſtich· ãã. Unc. j. 
SC Ip } 2 ‚Sucein, Unc;jß, 
Der zap, ... Myrrhæ. Unef, 
ur Gumm. Tacamahacı Un tb 
; ;Sandarac.aa;Drachmivj. — — 
» Fol. Sain, É 
Leyiſtici. aastbj. 
Stzch. citrin. t5ß. 
Sem. Nigel. 7 ? 
Leviltici. aa, Drachm. Dë, 
"Hor, Roſar. 
Calendul. 
Roxismarin. 
Sambuc. aa. Drachm. j. 
Bad, Beviſt. ‚lo: 
MNuec. Moſchat. aa, Drachm. iij. 
ME Scind, & contund. 
£ gro, modo ad E, pul, Be, 
Erülinginsrühmetfehrin feinem Artney⸗Buche den weiffenBolusin 
Holunder⸗Bluͤt oder gemein Waſſer gekocht/ und mit ausgedrüdten 
Tuͤchern wol warm umgeſchlagen / wie davon in angezogenen Buche 
part.3.Cap. 7. pagina. 20, mit mehren nachzuleſen. D. Mintid it 
feiner Chirurgia Lib.ı. Cap.5.pag. 42. hält es mit folgender Mixtur, 
auff vorhergehende Weyſe gebrauchet / welche. D. Solinger. mit 3j. 
Croco rien zu vermehren bert: die Beſchreibung iſt lz 


A "mi" Ru Age Bop, Sambuci. Une, vm, 
D. gn: j ‚Acet. Sambucin, Une, ij. 
fir H Spitit. vini Une." 
` wspn Crocisorient, Drachm. nn 


Sachar. Saturn. gr. zeg, 
` Camphor. 24. me? 
My ES, ad UL urë &c. 





` Muraltus 


Dritter Ehl Cap NI 
Muraltus in feinen feinen Anatomifchencollegio Ledtion. 39. Pag. 
684. recommiandiret in der Roſen / Die bereet? mit den Pfeffer 
Kraute. Ledtion. a, pag. 723. ſpricht er das Lob dem Kald-IBafier/ 
morinnen etwas Sachar Sarunni gerlaffen morden/oder aber man foll, . 
gu Saͤlblein machen von Milch Ram / Bley / Zuder und Kreyden / 
welches alſo laulich etliche mal uͤbergeſtrichen werden Fan, D. Oyer "` 
kamp in feinem Chirurgiſchen ueuen Gebaͤude Lib. Cap. 3. pag. 128, 
Gë uns bey uͤberhand genommenen Roſe ſolgenden Umſchlag ma⸗ 

en: ir RER 

R.Herb. Leute, ` 


WS D. Over⸗ 
8 " Burg rec. g , kamps 
Abſynt · 33-16. Weide Umſchiag in 
Sem.Leviftici. Draclum 2. ` Do, 
Rorismar. Une, ff ? — 
Vini Gallici. Unc.xx. Bletz? 


Cog, in Vaſe bene Claufo, Cola & mifce: 
Spirit. Matricalis» Unc, ij. 
2 :Camphor. Drachm.j« 
‚ Sachar. Sam, Drachm. ij, S 
Tindbir.. OpiiDrachm. 18. 
MES, adv 4 
Wenn es zuftard waͤre denn es zeucht leicht Blaſen / Koͤnte man 
gle mal die Helffte folgenden Decocti darunter nehmen. 
KM E 
" — Elor. Sambyei, 23, fe — 
“Fol. besi, ; 
Vini Gallici, Une, xiij.· 
Spirit. vin, Unc.. 








f iin >. ,,Camphor.tgru. Si 417 

Laſſet es wol mit einan der Eochen/ a leget es entweder vor Dë al⸗ 
lein / nach der Lehre des Overkamps (mit doppelten Tuͤchern fein 

warn uͤber / oder gebraucht es zu vorlgem Limfchlage/mie gedacht / 

deſſen Scharffe etſpas gu lindern. D. Dolæus in ſeiner Enciclop- 

doo LA DÉI Chirurg. 
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‚Chirurg. Rationalis. Libr.5. Cap, 6. pag. 1124 £obet folgenden Un. 
ſchlag in bet Roſe / und ich Habe ihn ſehr gut befunden. 
d ! R. Ag. Pluviatil. 








Ge: Bi ame ‚Spirit. for, Sambuci. 
Didde — : F Vini Crocat.ää.3ij. 
Dnëia, Myrrh, Drachm. 16. 

Camphor, Drachm. ß. 


Spirit, Sal. Armons Succ. 9. ` 
Sal, Saturni Iß. , 


"Bird wärmlich mit doppelten Tuͤchern umgeſchlagen / und ege. 
fordernden Umſtaͤnden offt wiederholet. Nachfolgenden mie le 
74... Der gleich dem vorigen gehraucht wird / habe ich offters mit gewunſch 
Einande- gem Nuhen im Felde gebrauchet · Bereitet ihn alfo: 
Se R. Ad. Spermätis Bag, em, 
an Leviſtici. ap. ` 
? ` Trochi ab, Bot ʒij. 
Spirit: Vini Camphor.zjß 
„mot For, Sambüc; 21, 
tree Orient.sj null 
Arche, sp, U. — 
M. F. ad MixtSi &c. ir E 
Diefem Umſchlag beſchreibet Dolxus in feiner Chirurgia gun 
veraͤndert / pag. wot, davon die Kormul alfo lautet. 
R. Ag. Spermät. Ran, Unc.ij; 
Spirit, Vini Camphor, Une, "8. 
Flor, Sambuci.Unc. je 
Tinct. Croci, Unc, Be, Ai 
1. ME. Und gleich deren andern Umſchlaͤgenn 
SE ` DE Siet warn umgeleget. 
Barbette in ſeiner Chirurgia part, 2, Cap, 3. ba, 162, hat dieſen 
Unſchlag noch etwas perandere/ und lehret Dn dë (ge 
b ëch: "A 3 P 


Dritter Theil / Cap:XV: 133 
m R+ Troch, ab, Roſis. Drachm.j. 
Camphor: 21. ae 
Spirit; Vini. Une, j. 
u Ag. Sambuck Uncvjs 
Kurs vorher lehret gemeldter Barbette dp Käucher-Pulver wieder - 
die Roſe machen / daß ich fehr gut befunden: , 


R. Myrrh eleët, Drachm, 9, % 
Sachar, Saturn: Drachm. fe Barbette 
camphors 21. | Raͤucher⸗ 

—* Pulver in 


Opii. gr, xxv. der Zb 
Wollet ihr etliche Ungen Frang-oder einen guten ungriſchen Wein ! 
Jm thun / und ſolches als eine Baͤhunge gebrauchen / oder aber mit 

Luͤchern als einen Limfchlag aufflegen / werdet ihr nicht unrecht daran 

thun / und habe es vielmalmit Nutzen bey den Soldaten gebrauchen 
Arnno réie, habe ich Friedrich Schulgen Bauren zu Herrden Obfer- 
wegen einer etwas uͤberhand genommenen Roſe im Angeſichte in die vatio- 
Cur bekommen. Er war ein Mann son etlichen Ae, Jahren / corpu· nes. 
ent and dicke von Leibe / hatte ſich Tage vorher uͤber feinen Nach⸗ 

bar erzurnet und geſchlagen / weicher ihn in wehrender Action in die 

Naſen gebiſſen / davon Friedrich Schultze dergeſtalt erſchrocken / daß 
tegemeiner/ Die Naſe wäre gang drauff gegangen 5 Er hatte ſonſt 

ſein Leb⸗ Tage die Roſe nicht gehabt/undnun haterfteauff Zorn und 
Schrecken ploͤtzlich und unvermuterbefommen: Die Stirne / Bar 

Zon! Hberftedkugen-Lieder und Leffzen / waren ſehr groß geſchwollen 

und ſteckten voller Materi, fo ich auch alle mit einander offnen muͤſſen / 

und hiß die Feuchtigkeit und Eyter heraus / gleich andern ordinari 
Geſchwaͤren tractiret. Dieſer Bauer hatte ſich hald anfangs das 

Geſichte mit friſcher Erden reiben laſſen. Feuer darauff ſchlagen / 

mit Myrrhen und Weyrauch beraͤuchern und auch die abges 
FhabteXitide som Holder offters drauff legen laſſen aber alles 
umſonſt; Seine: Sr. hatte ihm Tuͤcher in · Hollunder· Bhit- Waſſer 
und etwas Saffran getaucht / Tuͤcher in Haaſen⸗Blut eingenetzet 
und wieder getrucknef; Ja endlich es quch nicht helffen Wa 
u 3 = 


2,0b- 
ferva- 


DO, 
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den Abend zuvor / ehe er zu mir gebracht worden / ein Zuch/ wéi 
der Lehre D. Schmücks in feinem Thelauriolo parts 3, pag; 35, in 
Sanguinem Menftruum Mulieris eingeneget / und nieder omg, 
net / auffgeleger/hatte aber ebenfallsnichts gethan/ und What auch 
nicht anders ſeyn koͤnnen / denn eg harte fich"allesiapoftemiyer/ftee 
dere wuͤrcklich voller Materi und konte alfo FeineArgney/bißdiegeudg: 
tigkeit abgeführer / etwas helffen : diß exgehleich nun ze Urſachen pe, 
gen. 1. daß auff Zorn und Furcht gar bold die Roſe entftehen kon / 
und um, fich felbigeinz. Tagen apoſtemiren / und Lefffen / Augen 
Lieder und Backen / welches zu verwundern / gantz "gc und 
mie Enter erfüllen kan. rain 
Anno16go,in Monat Novembri, habeich Magdalena N: eis 

ne bekandte Fr: allhier an einer heftigen Kofe des Angefichtsund 
Ruͤck⸗Grads indie Eur bekommen / welche dergeſtalt verſaumet wor 
den und uͤber hand genommen daß Niemand geurtheilet / ſie wuͤrde 
des Lagersauffkommen. Endlich aber hat es nechſt emſigen Fleiß ſich 
etwas geaͤndert / die Augen Lieder aber / fo wohl oben dé unten blie⸗ 
ben immer ſehr groß geſchwollen und ſteckten voller Materi, hiß man 
ſolche den 6,.Zag geöffnetund den Eyter gleich bey andern Geſchwa⸗ 
ren nach und nach heraus gelaſſen. as ſonſt uͤbrigeus ap eine 
Faulung und groſſe Eicher in den Augen⸗ Liedern geweſen / kan ich 
faſt nicht beſchreiben denn es hatte ſchon lange gewaͤret / und was 
vom nokirurgo wenig rechtes und ſehr geringer Fleiß darzu gebraucht 
worden / und ſolches iſt anch nicht zuwerwundern / Denn Dr ſind meh⸗ 
rentheils mernbranofiſch und meinte ich ſelbſt nicht / daß fte gu anne 
Geſtalt wieder gelangen wuͤrde. vg hat ſich aber alles in gr 
ochen vollkommen gegeben/ und ſchadet ihr itzo fo wohl in den 
Angen-Liedern/ als auch an den Augen felbft nichts mehe/ weldes 
geiß su verwündenn. ` Ziele Obfervation: erzehle ich defwegen⸗ 
aß man in keiner Sache die Hoffnung fallen laſſen foll/ ondern ge 


leeit Fleiß ankehren / Gott und die Natur kan vielmal nechſt emſigen 


Fleiß des chirurgi erſetzen helffen und wieder zu wege bringen / was 
keiner vermeinet / und faſt vor unmöglich geſchatet hatte "` wor 


t 
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e Cap XVl. 


Kon den Zem und Beinbruͤchen insge⸗ 
mein / ſammt denen unterſchiedlichen Gattun⸗ 
gen / Kennzeichen / und was dabey vornemlich 

in acht zu nehmen. 


BE Sr geneigte und kunſtliebende Leſer / nehme nicht ungeneigt 
auf / daß ich in gegenwaͤrtigem z. Theile / und zwar in vor⸗ 
Sgemeldten 15: Capiteln etwas weitlaͤufftig ben Abhandelung 
der Bleſſuren / und anderer Gebrechen / ſonderlich aber der alten 
Schaͤden / Geſchwaͤre / Roſe etc geweſen / mell ich gemeinet Daß es 
eine nötige Arbeit ſey / Die vielmehr Nutzen als. Verdruß erwecken 
wiirde. Wir wollen aber nun / ohne ferneren Umſchweiff die Arm⸗ 
und Beinbruͤche / hernach die Verraͤnckungen / und was etwan ſonſt 
noch in diß z. bel gehoͤret / vor uns nehmen / damit alles was zur Chi- 
rurgi gehoͤret / beygebracht und nichts ausgelaſſen werden. 
Es iſt aber ein Bruch / eine Verletzung ber harten Theile und Bruch wag 
Beiner / gleich wie eine Wunde in den weichen und fleiſchichten Thei- SÉ und 
ken gefchiehetz WelcheZerbvech-umndZertrennung die Wund-Uergte/ gun, Wé 
tinen Bruch nennen. Solches wird vrrurſachet / aus einer gemat, ` 
ſamen zerquetſchung / oder von ſtarcken Fallen / Springen/ Zerſchnei⸗ 
den / Schlagen / und wenn ſonſt einem etwas ſehr ſchweres auf den 
Leib und Deiner fallet / und auch wol ein Wagen · Rad daruͤber geher/ 
daß alſo ein Bein / wie ſtarck es auch ſonſt iſt / zerbrechen muß / ſo ſage 
ich nochmals / es heiſſe in der Wund⸗ Artzney ein Bruch · Woraus 
den abzunehmen / daß mir unſers Orts reden wollen en allerhand 
Beinbruͤchen / zuerſt aher / von Arm und Beinbruͤchen allein / welche 
in unt erſchiedliche Theile und Arten / ja nachdem Der Bruch verurſa⸗ Unterfhelo 
chet worden SCD getheilet werden miffen. Als: „„Peröniie 
Nm Ehrvechtwarhaffter Bruch / Fractura, Dé das Bein go . 


entzwey / und ein Schlit⸗Byuch genennet mir, 
VE 2» Eine 
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Ze 2: Eine Zerfoffung/Zerauerfhung und Zermalmung/Com- 
tufio, dardurch insgemein ein Abgang erfolger/oiel Schiefer eran, 
kommen / und oftmals das Bein / dardurch zu kurtz wird. ` 





3 Dm Zerfpaltung/ fo gemeiniglich der Sage nach ge 
ſchiehet / Filfura, die werden Klock⸗Bruͤche genennet 110, 
A A Eine Zerſchneidung dev Beiner / durch gewaltige ſcharffe 


Inſtrumenta, Inciſio; Diß geſchiehet ſelten / und wird das Fleiſch 
zugleich mit hefftig verletzet. 

je tr Zb einen Gegenbruch / da das getroffne Bein gang 

bleibet / daß andere gegen über und drunter aber / entzwey gebrochen 

wird / Contra· Fiſſura, welches gemeiniglich on ber. Hirnſchalen mo n 
Schenckeln unten ap der Heinen Roͤhre zugeſchehen pfleget. 

Hierzu muͤſſen auch gerechnet werden die jenigen Bruͤche / ſo 

vermittelſt eines Stichs geſchehen / und Pundturalia genennet ers 

den / fo aber ſehr ſelten zugeſchehen pflegen. Man hat auch ſonſt in 

Arm⸗ und Beinbruͤchen nach andere Nahmen als: Alphitidon, Ca- 

tyedon, Raphanidon, und Schidacidon, worvon gie aber allhier / 

als eine unnötige Sache nicht viel reden wollen / weil ſie wenig zum 

ſerem Vorhaben dienen und die angehenden Wund Aertzte nur it 

Wo machen Bonden Bruche des Schluͤſſelbeins / der Rippen / der 

Knieſcheiben / und der Finger und Zehen aber wollen wir dë eine 

hoͤchſtnoͤthige Sache abfonderlich Keden/ und ſolche in z. Capiteln 

WOCHE Ren dns Br 27 

wë ie Kennzeichen Der Bruͤche / ſeind durch das Gefuͤhlund Ges 

SCH ſichte vornemlich abzunehmen / es geſchehe wo rg wolle / mit oder ohne 

Verwundung / ein Gelencke / einfoch oder doppelt / mit zweyen Rob 

ven oder einer / mitten / oben oder unten· Wiewol das Gefuͤhl oder 

Betaſten / ob nemlich die Beiner gantz von einander zerbrochen ſeyn 

noch gewiſſer und richtiger iſt / als das Geſichte / welches in dergleichen 

Zufalien / wo viel Zleifch iſt / ttwas betruͤgen und das Urtheln ſhwer 

machen koͤnte. Am aller leichteſten ſeind die Schlig-Brüche/fo ent 

weder uͤberzwerch oder nach der Schlemme gebrochen ſeyn zuerken 

nen / denn man kan aus Ser ungleichen Poſitur / des Gledes el 


wi fe 


Deitter Zheil/ Cap. XI. — ;') 
durch das Fuͤhlen und Buͤgen / den Det und Beſchaffenheit des 
Bruchs / gar leicht fehen und erfundigen/als welche Bewegung fich 
ohne geoffe Schmergenund Gereuſche nicht thun laͤſſt. Dfft met, 
chen auch / nach gefchehenem Bruche / die Roͤhren ungleich neben ein⸗ 
ander hin / welches aus der unebenen Höhe und kuͤrhe des Gliedes 
leicht abgenommen werden kan / es ſey gleich Die Haut gantz oder nicht / 
mit und ohne einer Wunden; Die Klack⸗Bruͤche mit einem Riß und 
Spalte ſeind ſchwerer als vorige zuerkermen / und muͤſſen mm dag 
Fuͤhlen und Druͤcken / weil es an dem Orte nur ſehr ſchmertzet / wo der 
Riß iſt / mp den aus Ber Inebenheit / dicke / und ſtechenden Schmer⸗ 
gen abgenommen werden / es iſt aber der empfindliche Schmertzen / 
e Lange nach mie Dog Bein zerſpalten beym Patienten zuſpuͤhren / 
nd diß wegen desl ædirten Perioftu und des ſuͤbtilen Marcks / ſo her⸗ 
aus dringet: Die Bewegung des Schenckels oder eines andern Glie⸗ 
des / wo der Bruch iſt / hoͤret auch wegen der Schmertzen auf / und kan 
nicht viel eher wieder gebraucht werden / biß die Geneſung erfolget/ da 
es doch kein recht vollkommener Bruch iſt H 
Hiebey fallt auch vor/ was vor Art Bruͤche Teicht/ oder gefaͤhr⸗ Welche Ari 
im curiren ſeyn / welches alles ein Chirurgus nothwendig wiſſen SC 
folt/ damit er fich fleißig in acht grbmen / und feine Cur Worrheilemeige ` 
darnach deftobeffer einrichten koͤnne Seind dahero Diefenigen/wo ſchwer m 
nur eine Röhren/ ohne viel Splitter zerbrochen und noch auf einan⸗ OH 
der etwas ſtehen blieben / und nicht ſchradt ſondern vechtinder Quaͤr 
zerbrochen ſeyn / nicht ſo gar boͤſe / ſondern leicht und mit ertraͤglichen 
Schmertzen zu curiren / da hergegen dieſelben mit beyden Roͤhren / 
oder die ſchlimm und ungleich mit Splittern zerbrochen ſeyn und weit 
von einander ſtehen / weil fie nicht allein groͤſſere Schmergen verur⸗ 
ſachen / ſondern auch Muͤhſamer und uͤbeler einzurichten ſind und: 
wenn ſie eingerichtet / gar leicht wieder ans einander gehen Eonnett- 
Hiebey Fan mit eingefuͤhret und erinnere werden / daß die offen Erinne⸗ 
ſonderlich Arm⸗ und Bein Bruͤche / bißweilen weit beſſer und ohne DM, 
cinzige Zufalle zu curiren ſeyn / weil die Natur Lufft hat / alles ſchadli⸗ 
che durch die Materie und GEN fonderlich aber 2 ee 
/ [4 d 
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Schieffer vorhanden ſeyn / von ſich aiſtoſſen d na und nach 
‚ang zu bringen: Diefe.aber mit unverlester Haut und Se Kb 
„ off weit (linmer/ wegen Zufluß der Humosen/ Gefehepulft, In- 
flammation, Schmergen und andere Zufalle/ fo mit darzuſchlagen / 
‚wenn die Leibes Conkitution des Patientens siehmaluichtgus/opee 
eine Natur bie Bruch⸗ Pflaſter und andern Medieamensen beffer/alg 
die ander, vertragen kan / je nach Defchaffenheie und Lmftänden 
des Bruchss, Sind aber Feine Schiefer dabeh / und es Nor og 
‚Glied die erſten 8. Tage ohne fonderliche Zufalle / Geſchwu und 
‚Schmergen/ da gehet alles gut und iſt wenig, Gefahr zubefotgen. 
Mercle. Am aller. aͤrgſten aber ſind Diefe Brüche gu curiren / da das Bein 
germalmer / zerdruͤmmert / und zerſplittert iſt / weil nicht allein die 
Wieder Einrichtung mehrenteils verhindert wird / und nichefiialich 
geſchehen ban / ſondern auch Der Patient viel dabey ausftehen/ 
Schmiertzen leiden mg / und in langer Zeit Feine Sa elt De 
Gliedes bekommen Fan, Denn die vielen Schiefer uge nicht 
auf einmal heraus genommen werden/ fondern Eommen nad) und 
nach; Welche Schiefer die Hanf und Muſculn Continuirlich fie 
dhen / und alfo ſehr empfindliche Schmergen veruufachen/gefehnueige 
gnderer Zufalle / und Berhinderungen der Cur / fonderlich wenn et- 
u 3.00, Wa noch der Bruch / gu einer unbeuemen Jahrs Zeit geſchehen / 
vu PëCE. forfe neben ben der Patient mit einer andern Kraudheit ber 
Warum die hafftet iſt. Sonſt ſeind im Winter / und ſehr being Sommer/ 
VC Dir Beuche ůbeler u heylen als im Frühling, und Dot! wegen 
erop kiefrkr Difpofition der Leiber / und wegender groſſen Kalte und un- 
` fen Somm̃er leidlichen Hitze / ſo allerhand ſchaͤdliche Zufalle, beym Cdtper und 
BO, lte! und dardurh Verzögerungen der Om / gumegebringen 
anderer Bu! welches zu einer andern und bequemen Jahrs Zeit/ nihe ſh 
20. leicht gefchehen kan. „Die Brüche, welche mitten iin Dem Beinen 
uno geſchehen / find auch nicht ſo boͤſe und gefaͤhrlich / als die. fo nahe an 
wir den Gelencken / fonderlich me die Jundtur.neben bey mit Schaden 
gelitten / oder gar eine Luxation geſchehen / welches leicht zueroch⸗ 
ten / denn je. näher es den gleichen / mo sel kigamenten , TR 


ww 











nes and. Nerven ſeyn / je gefahrlicher/ muͤh amer und langweyſiger 

find ſie auch gu euriren· Wenn beyde Röhren am Arme unter dem 
Eulhogen / und an Schenkel unterdem Kniehe zerbrochen find / da 

If es auch ſchlimmer / als wenn nur einer entzwey / denn es iſt die 
Wieder⸗Einrichtung und Zuſammenhaltung etwas ſchwerer da 

ſonſt/ wenn nur eine zerbrochen das Glied insgemein eine noch et⸗ 

was richtige Poſitur behaͤlt / und die Einrichtung und Cur gar leicht 
ſſt / wie die vielfaltige Eefahrung in derChirurgia es genungſam bezeu⸗ 

get/ geſchweige des Lagers / daß alsd enn weit bequemer einzurichten 

md auch die Schindeln und Bewegungen dem Patenten /nichtfo 

gar groſſe Verdrießligkeit und Verhinderung geben. können In 
Summa es gehet alles beſſer von ſtatten/ die Cur⸗Vortheile ſeind 

gewiſſer anzuwenden / und die Geneſung iſt geſchwinder zu hoffen 

wenn eine Roͤhre allein / als alle beyde zerbrochee. mir 
Es hat aber Die allgemeine Cur der Beinbruͤche e, Wege und Die gun 
Eue-Vortheite) 1 Die Wieder Enrichtung Dir Erhaltung botZ, 
felben/;cnemlich bag es grad bleibe und richt krumm weit, 3 UE 
Abwendung and: Verhinderung der Zufalle / Wahrnehm und 
Beobachtung des Gebands / Die Gebrauchung dienender Ad — 
— am Det Callus wachſe und der Bruch vollends befe⸗ 

iger werde 2 RER gel 

/ Durch die Wiedereinrichtung verſtehet mar / wenn nach Set, Wieder. 

gebührlichen Streden/2.erfonen die gerbeochenen Beiner durch Ed, 
negefchieftegauft und Hand Griffe des Wund⸗ Arttes ſolche yre 
naturliche Stelle und Sig wieder gebracht werden / dadurch den. gugß 
oder Dog gebrochene Glied alsdenn wieder gerade wird und zu feinet: `. 
vorigen Form kommt / welches Handgriffe ſeyn / Die allein den Chirur · 
go zukommen; Denn zu dieſer Verrichtung kan weder die Natur/ 

noch Sie alleredelſten ArtzneyMittel das allergeringſte beytragen / 

ſondern es gehoͤret darzu/ damit ich es wiederhole⸗/ entweder 








Gloffocomiumy spe ſtarcke Bande und Seel! oder aber auch wol 
ein paar ſtarcke Perſonen / und denn eine geſchickte Hand und ſubtile 
Finger / welches Dog ge beſte iſt. Oe ? 
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Erhal mc die Erhaltung deſſelben / meine ich zu erſt ein gefchieftesgegen 
ie defel-deg Glieds / damit hernach die eingerichteten Beiner nicht aufs neue 
aus einander weichen moͤchten / welches verhindert werden kan / dm 
geſchickte Schienen / gehoͤrige Baͤnder / und ein wol angeordnetes gen 
higes Lager fo auch noch / gleich den vorigen / eingig und alleine dem 
Wund ⸗Artzte zukommet und ebenfalls die Natur nichts darzu helffn 
Fan: Bey den Arm Bruͤchen dienet als ein Merckmalund Compap 
des richtigen Lagers der Zongen hey den Eege aber die ant 
fe. Zehen / fo allemal fonderlich bey den Schendeln / wenn das 
Lager noch juſt ſeyn fal / in die Höhe kommen muͤſſen. Damit ` 
aber deſto gewiſſer unverruͤckt erhalten werde /ſo thut man am beſten / 
wenn ſonderlich bey den Schenckeln allezeit eine dienliche Stroh La⸗ 
den darzu gemachet wird / das zerbrochene Glied darein zulegen 
ënn, Was ich durch die Abwendung Der Zufalle verſtehe / weiß ein 
Ei Io Chirurgus gar leicht zuerrathen / denn wer einen Bruch recht und ge- 
`" ſchwind curlren ml / muß ſo fort hem erſten Bande dahin trachten / 
wie er denn beſorglichen Zufallen ſonderlich dev Geſchwulſt / vorbane / 
oder aber / wo ſolche ſonderlich das Letztere ſchon verhanden / wie fie 
durch koſtliche und approbirte Artney⸗Mittel wie der wegzubringen: 
` Diet gehet es nicht / wie bey den Hovigen Stucken / da die Handgeif 
fedas beſte thun / ſondern es muͤſſen nechſt den Hand⸗Anlegen die 
Arxzney⸗Mittel das vornehmſte ausrichten / wie aus der Erfahrung 
gennngſom bekanit: Was es aber vor dufaͤlſe ſeyn / und wie fie heiffen/ 
fol in folgenden Capiteln zur Gnuͤge angezeiget und erklaret werden 
¶ Berbach · ¶ Die Beobachtung des Gebaͤndes oder Die Bandage, iſt auch en 
Dm. des Theil der Cur / woron ſehr viel in dieſem Stuͤcke ob es noch fo geringe 
des. ſheinet / gelegen/denn ſind die Binden nicht recht unter and uberdie 
Schienen und Compreſſen / und diefe.aufden Bruch gerichtet dp 
daß ſie nicht zu hart und ale! ſondern mittelmaßig um den Buch 
herum und in nötiger Lange gebunden werden / wird man wenign 
jes damit ausrichten/ weil ein allg hartes Binden/und ungeföjläte 
Schienen / allerhand boſe und ſchaͤdliche Zufalte / fonderlich Ep, 
dung / Geſchwulſt / Schmerhen / amd wol gar den Brand TE 


Dritter: Theil/ Cap. XVI. 14 
Das allzu gelinde und loſe Binden aber gar leicht einen krummen 
Arm oder Schenckel durch das Wieder-Ausweichen zu wege bringen 
kan; Darum huͤte ſich ein jeder davor / und erwarte in folgenden Ca⸗ 
piteln mehre Nachricht hievon. 
Durch die dienlichen Artzney⸗Mittel werden verſtanden alle und s.Dienlie 





ede Medicamenta von Pflaſtern / Salben / Balſamen / Doͤrrbaͤn⸗ a 5 





der/ Mixturen / Umſchlagen etc. Sp zuden Bruͤchen gebraucht 
werden koͤnnen. Vornehmlich aber gehören diejenigen Dinge dar⸗ 
zu / welche vermittelſt ihrer Mucillaginofifchen und Balfamifchen Zu- 
ſammenleimung und Heylung / einen harten Cꝛoſpel Callum)zengen/ 
und alſo die zerbrochnen Beiner wieder befeſtigen koͤnnen / welcher Er⸗ 
zeugung und Heylung / nicht. allein das leimichte und zaͤheſte Theil 
des Gebluͤts und Säffte/fondevn auch das Mavd felbften zu Hulffe 
kommet / damit es endlich völlig durch Beyhuͤlffe der Natur und aus⸗ 
trucknende Artzney⸗Mittel zu gewuͤnſchtem Ende gebracht werden 
möge; Von welchen Letztern ebenfalls in folgenden Capiteln ge⸗ 
nungſam geſaget werden ſoll. 


Cap, XVII. 


Was bey allen und jedem Sënn oder Bein, 


Bruͤchen / da die Beiner recht entzwey / und kein Klack⸗ 
Bruch iſt / den erſten Tag / als der Wieder Einrichtung und Vereini⸗ 
gung vorgenommen werden muͤſſe / ſammt allen Arhney⸗Mitteln 
und Gebaͤnd / damit alſo der erſte Anfang und Grund ei⸗ 
ner richtigen Cur erfolgen Tome, 


Eh habe in dieſen gegenwärtigen 17. Capitel voͤr nötig erach⸗ Dé! 
Rum den Brichen/Cum beſſern Verſtands und Ordnungs — 
Zulte dem geneigten Leſer recht ausführlich vor die Augen u: ap ht, 


ſtellen / was den erſten Tag / und alſo beym erſten Verbande eines fg, 


folhen Patientens vorgenommen werden muͤſſe / wenn ein wichtiger 
nd" un. ER Anfang / 


voa: Des Chirurgiſchen Lochetr Krantes. 


Anfang /gewiſſe Nachfolge / und beſtaͤndige Cuv/erfolgen foll: Denn. 
diefes ft dee Grund / worauf gebaue werden ſoll / und hieran lege: 
leichſam das gantze Werck. Ich habe kurtz vorher nicht ohne 
be die Beſchaffenheit und den Interſcheid aller Bruͤche beſchrieben⸗ 
vwelches ich hoffe / daß es ihm Der geneigte Leſer wol wird eingebilder 
` bebe ) darum vor itzo unndthig ſeyn wird eg gu wiederholen/fondenn : 
Wiea ich fahre nun ferner in meinem Vornehmen fent) um ſage: Wann 
naht die ein ſolcher Patient vorkommet / und du haſt vorher mi den es 
Z "fühl und Augen genau in acht genommen / wie und wo Der Bruch ge⸗ 
chehen / ob er ſchrad / ſchlimm oder grade / mit einer oder zweyen Roͤh⸗ 
ren / nahe dem Gelencke / oder nicht / mit und ohne Schiefer / an 
SHig-oder Klack⸗Bruch und mit einer Wunden oder nicht / am e, 
men oder Schenckel / doppelt oder einfach / fo mache dein Deep. 
toria, als lange und kurhe Binden, gefuͤtterte , oder Schienen / 
Peuſchen zurecht geſchnittenes Bruch⸗Pflaſter/ Mignon Wen⸗ 
Eßig und Wein oder auch wol nur A0t von Bier⸗ Eßig/ Cd nt: 
ſeyn muß) Dekenliv⸗Pflaſter / ja alles was darzu nötig/ vorher wol 
zurechte / and lege eg ordentlich an einen Ort wo es bald zuerlangen/ 
damit du es ſo fort / wenn es nötig/ ben der Hand habeſt / denn wenn 
die Einrichtung geſchehen / muß alles ſchon fertig pn: Abfonderlich 
imm vorher / exinnere ich nochmals / ein richtig Maaß / wie groß und 
Griũernug. hreit das Bruch⸗Pflaſter ſeyn ſoll; Wobey zu es icht 
mit feinen Enden über einander gehen muß ſondern allegeiteinSpa 
tium eines Daumens oder Singer? breit / von einander bfeiben ſol 
and am gelegneſten Orte mp Dom! oder Bruch gefhehen/ Als 
wodurch der Natur Lufft gelaffen wird / durch die Poros gut 
Bey⸗Huͤlffe der aufgelegten Artzney⸗Mittel / einige Schaͤdligkellen 
welche nur die Geſchwulſt / Entzundung und Schmertzen vermehren 
and vergrdſſern mëtten! von ſich zuſtoſen So alles wenmd08" 
Pflaſter über einander gienge/ weil es harte ankleber und Dad 
die Pori leicht Confipiret werden Fönmen/gang verhindern DON 
Geſchweige der Geſchwulſt / ſo niemals gerne die erften Tage uns| 
bleibet / welche dadurch keine Lufft zum Ausbreiten und a 
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haben twilrde/ Darauf alfo Das engeeingepveft/ bepdem verlegten Di- 
te bleiben / und allerhand ſchaͤdliche Zufalle / ſonderlich unleidliche 
Schmertzen / hefftiges Druiden und Enzuͤndung ben geben wuͤr⸗ 
den: Und habe ich in Strahlſund bey einem Capralunfers Negi- Erempel. 
giments und derfelben anbefohlnen Befichtigung eines Bein⸗Bruchs 
esbefunden/ Dap blog allein durch dieſes ungeſchickte Verfahren mit 
dem Bruch⸗ Pflaſter und allzu ſtarcken Binden der Falte Brand und 
ansliche Abſterbung dadurch verurſachet worden; Darum hüte d 
I ein jeder davor und glaube / ob es noch fo. geringe ſcheinet / daß hie⸗ — 


ran viel und groß gelegen. Iſt der Bruch mit einer Verwunduug /nn S 


muß bag Pflafter bald aufangs mit Einfchneidung eines Lochs / fo 

roß es noͤthig / verſehen ſeyn / daß es recht darauff paſſet und Die Tage 
über zwiſchen den erſten Auffbande täglich verbunden und darzu ge⸗ 
ſehen werden Pat: Ich habe auch allezeit / wenn gleich keine Perwun⸗ 
dung darbey / in das Pflaſter / recht / wo es auff die Staͤte des Bruchs 
kommen / ein paar ſubtile Einſchnitte gethan / welches jederzeit ſehr 
gut geweſen / weil die Natur dadurch refpiriven kan. Dieſes alles 
muß vorher geſchehen und genau Obferviver werden / ehe das Ein⸗ 
richten vorgenommen With, Zug Bruch⸗ Pflaſter aber/ davon ich 
geredet / und welches ich faſt jederzeit mit groͤſten Nutzen gebrauchet / 
wenn auch gleich ſchon etwas Geſchwulſt dabey geweſen / auſſer wenn 
ſchon einige Zufalle verhanden waren / denn gehet es nicht fuͤglich al- 
Jena am! ſondern es muͤſſen dieſelben vorher aus den Wege geraͤu⸗ 
met werden / weil ohne dem ſonſt nicht das Einrichten recht vollkom⸗ 
men geſchehen das Pflaſter mache alſo: 


R.Cerz.Unc.xj. Köfliches 
Beim, Un«xjß. Dal 

‚ Terebinth.Unc, xvij. Hen, 
Lap.Oftiocoll.ppt. Ho 


Rad. barb. Caprin. Haag ; 

Confolid.Mäjor.aaUnc jßr : DER 
‘Santal. Rubr. Subtiliß. pulverifat: Unc.iſ. 

‚Bol, Armen; ppt, Une 8, nun A 

Ge 
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Terræ Sigill. rubr, Une E ER, 

Sal. Pompat. Une, 8, | 

ME, ad ein Empl« &c. 

Diefes Pflaſter ſt vortrefflich in allen Bruͤchen und Verrencu 
ſehet die Feuchtigkeiten von Grund heraus / trucknet wol / e S 
Deiner sufommen/generirt geſchwind einen Callum und gieher bn 
Niemanden keine Blatter. Welches offters Das hekandte wuͤg⸗ 
ſche Bruch⸗Pflaſter / ob es ſchon in einigen Dingen nichtgutadeln/bep 
etlichen Perſonen thut / weil eg ſehr hitig iſt allzu ſehr klehet / die poro 
conftipirer/ und leicht einige Verhinderung in der Cur bringen Sa, 
Offters hab ich auch das folgende Pflaſter mit geroninfchtem Nugen/ 
fonderlich bey Frauens Perfonen und mageın Leuten / und wofon. 
derlich eine Verwundung dabey geweſen / gebrauchet / welches ih 
dem geneigten DË zu gefallenmit anhero fegen gi, 





Ein ander , Cerz. Unc.vj. 

gut Bruch⸗ Refin. Libr. iß. 

rl. Terebinth. Unc.j. 
Bad, Confolid, major. Drachm.vj. 
Barb& Caprin, Une, jß. 


Althex Une. 8. ` 
Acori Drachm.iß. 
Farin, Fabarum. 
Santal. rubr. 38. Drachm. vj. 
Ter, Sigillat. Drachm. up. K ugi 
Bol: Armen. ppt Drackm. vß. "fm 
Lapid. Oftiocolle. ppt.Unc.j. 
Ulmari. Drachm. iüjß. 
M. F.ad formam & Confift.Empl. 
Ab ſonderlich ift dieſes Pflaſter in allen zerknirſchten Gliedern / und 
woSchiefern ſeyn / ſehr koſtlich / und wil ich einen ſedweden verſichern 
hat er diefe zwey Bluch⸗ Pfiaſter in Vorrath / et wird zu allen B 
Hen / Zerquetſchungen / Berſtauchungen and Verten kungen eine 
genungſame und dienliche Arhney and DU Mittel haben. wéi 


* 
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Wenn alle bißher erzehlte Dinge auf einem Neben⸗Tiſche oder gut, 
Band parat ſeyn / und der Patient iſt in ein beſuem Lager und Bette denn vor⸗ 
` glat worden / daß du mit deinen Leuten um ihn herum gehen kanſt / ſo lehnen? 
am anfanglich das Strecken mit Perſonen vor / nemlich / da einer oder Dinge pa, 
oben und2. unten ſtehen und alſo bag zerbrochene Glied / Arm oder rat mm 
Schendel vermittelſt ihrer Hande / mit fo viel nötigen ſtarcken Stre⸗ Sei 
den/es fo weitaus einander ziehen / biß der Chirurgus mit feiner gefchid= "` 
ten Hand die zerbrochnen / und von einander gewichnen Röhren und 
Beiner wieder-an ihren Ort gebracht und mit einander wieder zuſam⸗ 
men gebracht und Hereiniget bot,  Seind Schiefer. verhanden und 
Finnen mit manier weggebracht werden / nimmt man fie heraus / 100 
aber nicht / muͤſſen fie der Natur zur Abledigung uͤberlaſſen werden. Offt 
geſchiehet es / daß nach genungſamen Strecken Die zerbrochnen Beiner 
wieder. mit einem lautb aren Knall zuſammen ſtoſſen / und alſo die Wie⸗ 
dereinrichtung got leicht machen und verkuͤndigen. Offt geſchiehet es 
aber auch / daß dieſes Strecken durch Perſonen nichts. ben dem Bruche 
ausrichtet und viel zu ſchwach iſt / ſonderlich wenn ſchon einige Zufalle 
dabey / und ber Patient Dir erſten Tage nicht ſo fort recht verbunden 
worden / oder aber / wenn durch den erſten Chirurgum die Wiederein⸗ 
richtung nicht recht geſchehen und verrichtet worden / auch ſonſt gus oft 
dern Umſtanden nicht ge(hehen koͤnnen / da muͤſſen alsdenn Die Zieh: 
wercke Gloſſomica, und Inſtrumenta zur Hand genommen werden / 
+ als womit das Strecken beſſer und ſtaͤrcer geſchehen kan / weder durch 
die Menſchen geſchiehet / von ſolchen Inſtrumenten / beſiehe des Parxi 
Gloſſocomium Lib. 14: Cap.20. pag+ 470. des Sculteti Tab.49. Fig. 
2.3. pag. 10. & leq. oder die Band Hippocratis, oder des Antonii No- 
varin. Ziehwercken / fo man ben dergleichen Operationen gebrauchet / 
wie in feiner. Chirurgia Curiofa Fig. 16. 17.18.40 ig. pm. MÉ zum 
i6. Blat genungſam zuerſehen. 

Wenn alſo die Wiedereinrichtung zur Gnuͤge geſchehen / laͤſſet Was nach 
mat das Glied beſtandig in einer Poſitur halten / und leget alsdenn / es gefocheu 
wären denn Haare verhanden/ welche vorher abgenomen werden muͤſ gung yorges 
ſen / daß Bruch⸗Pflaſter geſchickt um 2 Bruch herum / quf die Art pr none 
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ich es vorhergelehretz. IE der Bruch am Schendelund find and er 
SE ap dem Ste/muffen diefelben vorher mit einem Schrank 
‚fer vein abgenommen werden/über das Pflaſter lege ein doppelt Ti 
jein in laulchem Wein und Eßig geneget/fo aber wol ausgediiceumd 
ausgefrungen ſeyn muß / und uͤber das Tuch / wenn die Binden /ſo ebert- 
falls etwas eingenetzet worden / etlichemal von oben herunter über den 
Bruch gegangeit/legedie wol gefuͤtterten Schienen’ alfo daß zwiſchen 
denſelben allezeit Ke? ein guter Daumen breit Spatium bleiber/ 
gier, ich hab auch wol nach Guthefinden zu der Mirtur Roſen⸗Waſſer 
nommen / und davor den Wein ausgelaſſen / oder aber gar an deffen 
Statt nach der Lehre des Vigonispart. 1. Libr, 6, Cap-ı. pag 38: ein 
wol geklopfftes Cyer⸗Weiß mit etwas Kofen-und Myrrhen Oel ser: 
miſchet / mit groſſen Nutzen darzu gebrauchet; Wenn die Schienen or 
dentlich geleget und eg nicht etwas von der Binden uͤbrig / ſo Tag die Bin- 
den vollends heꝛumgehen / oder aber weil doch die Binden vorher ziemlich 
offt herumgehen muß / je nachdem eg ein einfacher und doppelter Bruch 
iſt / der viel bindens vonnoͤthen hat und du haſt die Schienen mol darauf 
geleget / ſo binde ſolche mit z.oderz. ſchmalen Baͤndern und Bindenzios 
derz,mahlherum nach Belieben fefte zu / welche auch nach erfordern des 
Abends / oder folgende Zog / haͤrter zugezogen und wieder nachgeloß 
ſen werden koͤnuen. 
wg mp Die Schienen mache von Linden oder eines andern gelinden But 
So? Die mes / Borcken oder Rinden welche vorher in heiſſen Waſtr gelinde nd 
Se gefügig gemachet werden konnen / damit ftefich deſto beſſer nach dem 
werden bt. Schenckel oder Arme / und dem Bruche ſchicken / denn ich habe diefe dt 
Kn. jederzeit am geſchickteſten und accommodabelften befunden, mit de⸗ 
nen von ſtarcken Pappier / und dünnen Folge / gehet es auch wol an oher 
nicht fo gut / deñ eines iſt zu gelinde / daß andere su hart / habe ſie alfo def- 
wegen niemals gebrauchet / es wäre denn ein groſſer Bruch geweſen 
tinetung ſo habe ich zum linden Holge greiffen miffen: Hiebey nimm wolin 
bd acht / daß / wenn ein Bruch mit einer Wunden vorhanden/ du ot 
wobepeine Dän Pflafter/als ben der Binden un d Schienen /ein fo pielnötiges 
en Loch und emm laͤſſeſt / damit die Wunden Gala 2. mal Za 
RE : den 
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ST gereimget ind gehellet werden kan / wiltu ohen und unten/fo weit 
nechſt dem Verbande der Schenckel per Arm blos ift/ ein gut Defen- 
fiv-Dflafter legen / und den Dre vorher mit Roſen und Lilien- ef 
ſchmieren / iſt es deſto beffer ich habe aber mr allegeit das erſtere gethan 
and die ſchmiererey unterlaſſen / diß verhindert die Zufalle nicht wertig/ 
wvie ich denn fonderlich allezeit die Hand und Fußblatt damit fleißig ver⸗ 
ſehen / um die bald folgende Geſchwulſt abzuhalten oder wo ſie ſchon 
bai zuverringern / welche ſich hernach / wo fie ͤberhand nimmit / nicht 
gerne wegbringen laͤſſet / und viel Verhinderung und Ungelegenheit 
Lerurſachet. Wie hernach Der Schenckeloder Armwenn er alſo ver⸗ 
‚bunden AE) geleget werden ſoll / daß es nicht wieder ausweiche/uhd dag 
Glied krum werde / habe ich in vorigem Capitel gelehret. Was et⸗ 
wan ſonſten noch hiebey von den Binden / Compreſſen / Pflaſtern / 
Schienen / Doͤrrbandern / and dergleichen: zuſagen waͤre / habe ich 
Weitleufftigkeit wegen / unterlaſſen / weil ich weiß und verſichert bin / 
daß ein jedweder / fo meiner vorgemelten Beſchreibung fok 
gen wird / einen genungſamen Unterricht haben wird / was er den gp: 
ſten Tag und beym erſten Verbande mit den Patienten vorzunehmen 
and auszurichten boat: Denn hieran iſt am meiſten gelegen: Das 
übrige: was ferner Darauf folget / kommt in folgenden Copiteln her⸗ 
nach: Beſiehe hievon meinen warhafften Feldſcherer part, 3. Cap, 2 
& 8.93 pag. Gr, biß 16. mit mehrer Aßeitleufftigkeit. ie inglei- 
(hen Vigonem bag, 833. biß 860. Aquapendentem part.2, pag.369. 
& (eg, Parzum Lib. 14, Dag, 455. & feq. Beveryvickum Cap, 7.pag. 
179x & ſeq. D. Münnids Chirurgi Liby 3. Cap, 19, pagina, 709. & 
Jee, Muralti Anatomifiheg Collegium Led. 15, pag.261. & Teo, D. 
«Overkamps Chirtırgia Läb, 3. Cap. 5.pag+ 607. Blanckardi Chirur- 
giſche KRunft-Rammer Lib. 6. Cap. 1, pagin. 586, usque ad paginam 
596, L» Junckens Chirurgiam Sedt. 2, Cap. 3. pag. 122..& eo, und 
Dot Eneyrlop» Chirurg, Rationalis Lib+6. Cap. 7. pagina1507.& 
deq. anderen vielen zugeſchweigen. 


ee SM Cap, 
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Car. XIX. 


Was hernach die Übrige Zeit mit den Bru 

chen vorzunehmen / Damit Feine Zufälle bor ` 

kommen / und endlich Der richtige Schluß / and pat * 
Eommene Cur erfolgenmöge 


Streit an SS ereignet fich viel unnoͤtiges Streiteng unter denen du, 
erte \ Aersten/ welchen Tag / ob am dritten/fünfften oder gar oe: 
en } benden/das erſte Band bey Den Arm⸗ oder Bein-Bruichentite 
welchen Det aufgebunden werden ſoll; Vigo faget vom 7. ZTagen/Hippocrates 
Zagdas er, und viel andere erwehlen den dritten Tag / Aquapendens rahtet nechſt 
E GE den Pareo zum s.Zage/und ein jedweder / er fage auch von welchen Tas 
shettwerden ge er wolle / führer feine Urſachen an / warum e8 gefchehen folle. ` Ich 
Fol. Set meine Derfon habe mich niemals an Feinen gewiſſen Tag gebun-: 
Meine Den/fonderlich/ wenn Zufalle von Gefhmwulft/-Inflammation, und 
Meinung. 'Schmergen dorzu kommen / denn habe ich es eher / und auch wol wenn 
es allzu harte gebunden geweſen / den Tag etwas auf loſen / oder gar 
wieder aufbinden muͤſſen / ſonſt aber / wenn Feine Verhinderung Dër 
Sté: "ben und alles noch wol geſtanden / habe ich nur den andern Tag das 
Gebaͤnd wenn es lucker worden / etwas angezogen / und auch nachgela 
ſen / wenn es zu feſt geweſen / (teil alle Bruͤche etwas geſchwellen mu 
fen) den gantzen Band aber habe ich niemals uͤber ben vierdt und fü 
ten Zog liegen laſſen / weil doch geune Feuchtigkeiten / und ein Jucken 
Zwiſchen der Haut / und dem Pflaſter nebſt andern Ungelegenheiten 
ſich erzeigen / Denen vorgebauet und ſolches abgewiſchet werden muß 
Es ſoll gher bey ſolchem wieder aufbinden und darzuſehen / fein dë: 
mad) mit dem Patienten umgegangen werden / und Fan man einige 
Perſonen app gebrauchen / die das zerbrochene Glied fein ſtille und 
unbeweglich Aaron! Samir ſich nad; der Auf ldſung / und zwiſchen den 
Verbinden / nichts perrůcken konne ap Fan durch —J Sr 


x 
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fahren/ wie offegefchehen/ der Anfang zu der sufammen gelauffenen 
"Materie oder Gelatina welche den Callum generiven ſoll / gar Teiche 
wieder verruͤcket / und verſchoben werden / das denn hernach fo leicht nicht 
wieder an gehoͤrigem Orte ſich verſammlet; Gehet map aber wol 
and geſchickt mit dem Verbinden um / ſo wird hernach die Materie im 
mer dicker und haͤrter / worauf ſonderlich nachgehens in der Cur geſehen 
werden muß / damit die zerbrochnen und vereinigten Beiner / vermittelſt 
deſſen wieder völlig an einander wachſen / und befeſtlget werden koͤn⸗ 


UA g 
Nachdem der Schenkel aufgebunden/ und alles bey der Hand Was nach 
Nlege wieder ein friſch Bruch-Yflafter fein gleich und ohne Faliten Hd: 
aber/und procedire gleich ie vorher gemeldet worden/mirCitinegung Scendel 
der Binden /Anflegungen Der Schienen/ des Defenfiv-Pflafters/ja sorunch- 
don! mag ich Dich vorher gelehret: Solte Dir aber ein Patient nor: men. 
kommen / welcher keines von gedachten Pflaſtern vertragen koͤnte/ 
welches zwar felten aber doch mol gefchehen koͤnte / ſo mache das 
nachfolgende Pflaſter / and lege es mach Dem vierdten Tag aber eher Sie 


Hä an Datt des vorigen eines auf: 5 

R, Cerg, Unc. zu, { WE 

Reſin. Une x. Dr Hchen Na⸗ 
"Terebinth.Unc. 29. . Wiot, 


Pol, Confol, majoris. 

Cort. Granat, 3 Unajs — 
Farin. Fabar, + 
Münig} © .( Ka 
Tragant. g 
Rad, Scrophular. 34, Drachen, v, 
Lap. Oftiocoll.:ppt« — 
Terræ Sigillate. A. Une, j. ` e 
Pol, Uthargyr· o Arerg, code "7: 

"` Cerufk, aa, Une & $ 
Rubrix Vigonis, Une 3. 
Lap. Hæmatit· Drachm. vi, rg 
T3 Album, 
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a u mAlbum, ovarinu No, 
ya Ep EE : di 







Son, Hiebey Dër das rothe truckne Pulver des Vigonis; weches gu diefem 
den Pal Pflaſter kommet / heſchreibet er in ſeiner Chirurgia porter. Lib.3. Cap, 
Pag e gar ausfuͤhrlich und muß als ein hochn othiges Sie hieben 
(DC nicht ausgelaſſenwerden. Der ragant wird mit den Weiß⸗ Een 
wol angemachet und zerſtoſſen / und als denn zuletzt / wenn es mag 
kaltet / darunter gemiſchet; Gibt es allemal Feine rechte Confilteng/ 
muß dn Zufag von Wachs / Dar! oder Terpentin nach Beliehen day: 
zugeſchehen / je nachdem es einer gerne hart oderweich bb, ` 
esou © Ulndiniefolchem Verbinden eontinire folgends allegeitnimden 
dritten Tag / biß du Dn, oder 6 Wochen merckeſt / daß die Befaſtgung 

Dusch Generirung und ſtaͤrckerwerdung des Calli nach und nach ges 
ſchiehetʒ Siehet man / daß die Geſchwulſt fallt / wo eine dabey genefen 

and Feine Enzuͤndung und Schmertzen mehr vorhanden / konnen Die 

Binden nur trucken ůͤmgeleget / und auch das Lager in etwas opp 

dert werden / damit der Patient ſon der Beſchwerung fein Lager chung 
beſſer und geruhliger haben möge / auch denn and wenn etwas ſigen 


nis. 


Enge und nicht immer liegen durffe ` Zu Ser Zeitfönnen opd dieDe- 


fenfiv-Pflafter weg gelaſſen amd an deren Statt ein paar Tage oder 
mehr mit Schmierung folgender Del ober und unterhalb dis Bruch⸗ 


Pflaſters der Anfang gemacht werden. 
Oel mm R. Ol.Camomill. 
ſchmieren. Bofrum, 


Liliorum. alb.aa Une f 
Hypericon, Unc. in 
Lumbricor· Drachm: vi. — 
Spicx.Drachm.ij‘ 
M.F+deturin né ` 


Auch kan welches am gé -damit'die Kmekehlen und Ferhen 


des Tages ml waͤrmlich geſchmieret werden / damit der agent: 
nach im Wiedergehen nicht serhindert werde / eine Geſchwulſt Di) 


Mercle. nd einen ſteiffen Fuß habe Dfftihabeich nach erfordernden Um· 
Ben) < 2 S ſtaͤnden 


u 


= 
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fanden in 4, Dirr, Tagen an ſtatt voriger Pflafter/ dg gut roth 
audefannt oder ein Oxycroceum und Diapalma-Pflafter darauf ge⸗ 
leget / welches insgemein allen Patienten über alle Maaß wol gethan: 
Das vorhe unbekannte Pflaſter / habe ich kurtz vorhergehends ges 
meldet Zap Oxycroceum aber / Fan nachfolgender Heleription 





gemachet werden: 
ee Ee ; Sonderk 
Refinz. 33. Une, viij. Ge 
2 2, Bieis, Nayal, Une, Bue na erh Oxycro 
+ 1 Ferebimeh,Une ZU H vox 
` \'Colophön, Une je on! e o KA 


Gomm, Galban. 
Ammon. 3% Unc.j. 
Serapinjgt 
Ce Bdellij. 29. Unc. ß. 
min Mallichr 7 — 
WM: ? Marche, 
Oliban, 29. Une, 1 7 
Succin, pt U En 
Lap. Calamin. pp 32. Uni 
Tutie ppt. Gren a 
Mätris perlar; ppt, &. Unc.j. 
Rad. Ariftol. Long» Ban aan) mg 
Tormentill.2& Une) al 
? Croci: orient. Une j%s EN 
M. F. La Empl. ` Zong Ap 
Mache es nach rechtem Gebrauch mir Zerlaffung des Wachſes / Hanf 
Pech / Terpentin und Colophon : Und Dreinruͤhrung der Gummaten 
mir den Pulvern / at einen rechten flotter / zuletzt aber / wird De 
Eat)! welcher vorher in guten Wein Eßig ſolbiret worden / darein 
geru hret / etliche verwerffen den Wein⸗Eßig / und nehmen davor den 
Spiritus vini, welche auch nicht unrecht daran th“ Und diß iſt das 
Oxycroceum-Pflafter davon Ich offters Ar gegenwaͤrtigen Re 












H 


Be Zeche Range alt "rh gedacht, Geber Zeg geneigten 
Leſer noch etwas hierinnen ab / befehe er meinen rechten und warhaff 


ten Feldſcherer part. 3. Cap. 7. pagina 107.usque ad pagin. 12, mir 
mehren / weil wir at Beſchreibung ber Zufälle in folgenden 15 Ch 
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pitel ohne fernern Umſchweiff ſchreiten wollen. 


Car. fg ä 


Von denn Zufällen/ fo offters bey den Sr ` 


chen mit zufchlagen / wie fie zuerkennen / zu unterſchei⸗ 
den / uũd zu Curlren / und denn auch wie man mit den Klack 
Bruͤchen / wo ein Spalt iſt verurſachet worden/ 
verfahren mi, \ 


Aß die Arm⸗und Bein⸗Bruͤche / ja alle dergleichen Beiner / 
mo ein Bruch geſchiehet und geſchehen Fa / vielen Zufallen 
nd Zufluͤſſen Der Uumoren / und entweder von Schwachheit 
Vornehm⸗ und uͤbeler Difpofition des Leibes / oder unordentlichen Derhalmuis 
Kan des Patientens/oderaberund welches om öffteuften geſchlehet /durch 
8 wiedernatuͤrliche unvechtmäßige aufgelegte Artzneyen / und durch nach⸗ 
laͤßiges und ungeſchicktes Verbinden des Wund⸗Artztes verurſachet 

werden koͤnnen; Iſt leider durch vielböfe Erempel bekannt / und bot 
feines weitleufftigen Beweiſes / ja eg gienge Diefes alles noch hin / und 
wuͤrde vieleicht der wenigen Wiſſenſchafft und Unverſtande zugerech⸗ 
get werden / mem nicht auch die Erfahrung bezeugte / daß Wund⸗ 
Aertzte gefunden wuͤrden / welche wenn der Bein⸗ Bruch oben dei 
Schendel unten verbindeten / nud wenn Ser Fehler am Kniehe dennoch 
das Schienbein und Bade mit Pflaſtern helegten und Tradtirteun 
das nothleidende Glied gantz nicheverforgeren/ ſondern legen leſſen— 
Jedoch iſt hieben auch nicht sulengnen/ daß aus alhublelem Ab 
gang des Blutes der Säffte/ und der. Lyimpha, gar zu hefftiger 3er 
quetſchung des Fleiſches / ailzuſtarcker Ausdaͤhnung and Za 





Dritter Theil / Cap. XIX. o 13 
Kingdea Nerven und Tendinum und aus gar zu vieler Zerfehmefterung 
der Beiner / auch vielfältige Zufalle entftehen Eönnen / und DI gar 
nicht offtmals / wenn die Natur des Patientens matt und ſchwach iſt / 
und derſelbe ein ſchlechtes NRutriment vorher gehabt / dieMedicamen- 
ta Eyn auch / ſo gut als fie wollen verhindert werden mögen; Von 
folgen allen wollen wir in dieſem Capitel / damit ſie recht erkannt und 
unterſchieden werden. koͤnnen / etwas weitleufftiger reden / weil viel und 
hoch daran gelegen/ denn wer dieſen nicht recht gubegegnen weiß / mich 
henig gutes ausrichten / und eine gangliche Verhinderung, Der recht 
vollkommenen Gut zugewarten haben. ësou $ 
Die Nahmen der Zufalle wollen wir kuͤrtlich vorher gehen Jaffen, Nahen 
Vor erſt erzeigen ſich groſſe und faſt unleidlihe Schmersen/brennen- Dänz 
de.-Nige/ Geſchwulſt /Anflammation, Jugen, und beiffen der Haut/" 
Verwundung / Blaſen / ſtechen dev Schiefer/ Krampf / Rothlauf / Zu⸗ 
Dap vieler und ſchaͤdlicher Feuchtigkeiten / Lauffung Deg fo genannten 
Glied⸗Waſſers / übermäßige, trucne / kuumm und Ungleichheit/allgu- 
groß und weniger Wachſung des: Call, Schwinden und Abnehmen / 
Ind wol gar bißweilen der Kolte⸗ Brand und gaͤntzliche Abſterbung des 
Glie des / und was dergleichen noch mehr (fen, Von einigen / und ſon⸗ Geſchwulf / 
derlich der Geſchwulſt / inflammation und, Schmertzen / Habe ich Im Inflam- 
vorhergehenden. Capitel bey der Kofe/Phlegmone, und in andern vor⸗ mation 
hergehenden Capiteln / bey ven Zufallen be alten Schaͤden / ausführ- vi ſchueꝛ 
lich geredet / da ich ſonderlich meine Guͤldene⸗Milch / als dm Haupt 
Medicin in allen Entzuͤndungen und Schmertzen / beſtens recom- 
mandirt und aufrichtig mit beſchrieben / dahin ich auch. den geneigten 
Lſer wil gewieſen haben. 
In Dom Jucken und Beſſen der Hast / Verwundung / Stechen Bomgu 
der Schiefer. et, Habe ichim Anfange ben den Bein-Brüchen gere⸗ den ud 
ed und welchen vechoffentlch ein Wund⸗ Anht auch leicht abheiffen veiſen. 
Fan, Sa 
Vom Rothlauff aber Ge ich, in vorigen 14.100 15. Capitel / und Rofgianf, 
auch in meinem warhafften feldſcherer part. 4. Capo, ausführlich.ge- —— 
redet / dahin ich. ebenfalß Du aaa Se weil es Fein Sec 
nai o d derho⸗ 





154 Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes. | 


SC nörig / fondern eine ausgemachte Sache iſt wil gemie . 
en haben, GC 
Schwin⸗ Vom Schwinden habe ich ebenfalls in den erſten Capitehtdiefes 
den 3.Thels auch genungfamenBericht gethan nl alfo vor dißmal mrba 
dem übrigen bleiben/ Damit der geneigte Leſer in Feinem Dinge mie 
ſend und unberichtet blehe. "edel 
Was der „Mit dem Krampf wollen wir den Anfang machen / egen 
Krampf geoffen and Hollfommenen Bruͤchen / als ein ſchaͤdlicher Goſt / md 
eng GE befchtwerlicher Zufall/ da die Sehnen und Mufenlen mit dein 
anferspus Enden und · Hagrwaͤchſen erſt hefftig ansgedähnet und hernach une 
bz dentlich verwickelt und Wiederwillen gerückt und gezogen merdensgar 
ST, leicht und bifweilen wert Ap nicht bey Zeiten begegttet wich 
Mee zu, darzuſchlagen kan; Welcher nicht allein das Glied ſehr serändereund 
Ji, ` die Cur zuruͤck bat! ſondern auch offtmals dem Patienten tileidliche 
Schmerten / Verrůckung der Sinnen / und wolgar den Zodezume 
‚gebringen kan / wie wir ferner Davon horen werden. 
unterſcheld ` Get aber ber Krampff unterſchiedlich / einer ſtarck und. ix 
dag " der ander nicht / einen nennet man Tetange, den andern Convullio, 
"TTT den dritten Emproftotonos, den vierdten Opiftotonos, md den fünff- 
ten Spafmus, welche alteihre fonderliche Urſachen haben / davon wivor 
lggo / als unnoͤtig pit reden wollen / ſondeen bloß allein ele uc 
1 7 fo Spaftnus gertennet wied/ bleiben / weil er hiefiges Orls Die becht 
Species und Art iſt / and gemeiniglich all in / wenn er nicht Aberhand 
Wimmer! bey dem verleheten Gliede bleibet Cr hat umterfehledliche 
Urſachen / welche ich ebenfalls auf die Seen fege und nur allein frt 
So denen/ fo ich kurtz vorher gemeldet/morgu noch kommt / wenn Dip 
ſolchen verlegten Oertern und deren Reoir / ͤberfluͤßig SE 
Teund innerliche Geſchwuhſ / Blaſte / Dimpffemmd allerhand ſchodl 
he Duͤnſte und groſſe Kalte / ſich befinden/fo.alle die Muſculn und Die 
Rechte u, DH Tendines beſchweren und in ihrer ordaitlichen Verrichtung of 
bës ten / vornemlich aber ſage ich nochmal / daß es hieſiges Oꝛts gefchehe/ans 
Zong, einer allguhefftigen Aus dehnung / Berwindung/ Erkaltung ug 
wichelung derſelben / worguf eingemaltfangs Anziehen und SON 


Dritter Shell) Cap; XIX. 9 e 15 
n ſemen undNervendtüdwenfe exfolget/welhes mit unleidlihen ` 
Schmergen/ hefftiger und fteiffer Zerzerrung Der Gelencker / und unor⸗ Natel 
dentlichem Bewegen des Gliedes auch wieder Willen des Patientens 
geſchiehet; Und dieſe kraͤmpffliche Bewegung / oder gewaltſames 
Spannen und zuſammenziehen / iſt allezeit / wieder den Urſprung und 
. Willen der Nerven und Muſculen Die auch wenn ſie ftilleliegen / und 
keine Bewegung haben/ unvermuthet geſchwind und hefftig gesogen 
werden / wie ſolches aus der Erfahrung genungfam erfcheiner/da es biß⸗ 
weilen fo gar arg wird / daß auch die Meußlein durch ſelbiges nicht allein 
bverletzet / ſendern auch gar aus ihrem Lager und Geſchick verruͤcket wer⸗ 
den. Hiebey iſt noch zu mercken / daß dieſer Rrampffiund Dellen Span⸗ 
nen wie gedacht / nicht ſtets unverruͤckt anhalt / ſondern unverſehens 
kommt und auch wieder aufhoͤret / welches eine ſehr ſchaͤdliche und er» 
E wuͤrdige Sache iſt / ſo wol vor den Patienten / als der es mit an⸗ 
iehet. * { 
Die Cur des Krampffs unſers Orts geſchiehet mit beſtem Nuge em. 
anfaͤnglich / wenn deſſen Vorboten erſcheinen / mit aͤuſerlichen Mitteln / 
darzu ſonderlich der Spirit, Lumbricorum & Rorismarinieitte gebene⸗ 
deyte Artzney iſt / nachfolgende Schmier-Salbe habe ich jederzeit ſehr 
hoch und werth gehalten/ weil es ein. gewiſſes Mittel wider dieſen bes 
ſchwerlichen Zufall iſt; 
R. Ungv. Alchex, Sitë 
: Popul. Lien? 
Nervin. Aug, 9. Une, 18. Së 
Nervin. Vigon. Unc. je, 
Ol. Lumbricor. 
de Cochleis. 
Sefamini. SS, Unc.i. 
Axung. echini« 
Vaulp. 
Bovis. 29, Unc, i. 
Cati. 
Homin, ãã. Une, P. 
` Ur Spirit. 
Ke 
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Spirit, Lumbricor, "7 ER 
unip. 3a. Une 21, ne 
K M.f.adf, Linim. . 
Etliche Taffen die Brandteweine mitden Schmalsen etwas verkochen 
davon aber nur die Rräffte vergehn: Ich habe «8 aber jederzeit ap 
vor fich/ nach einer nötigen Umſchuͤctelung gebrauchet oder vorher 
etwas / ehe ichs gebrauchet / auf ber Hand untereinander gemiſchet / 
Doch kan es ein ſeder nach ſeinen Belieben thun / die Salbe verdicbet 
Ehnander nicht mat bringe es übers Feuer / oder laß es bleiben. D. Pachequins 
Krampf hat eine vortreffliche Salben wieder den Krampff erfunden / die ich /wol 
we ie geheim / und fehe wenigen bekannt/mätanhevofegenmwils ` 
Se R. Axung.Porcin, vet. 
Butyrsrecent, a3. Une, üj. 
Gumm. Ammon, FEINE \ 
Bdellii, &3. Drachm, vi, 





chequi. . 


Myrrh. 
Caftor. 33. Drachm. if 
Flor,Stechad, 
Rorismarin. 29. put j+ 
Caryophyl: Coen 
Mufchat. &3,Drachm.j» TO 
Zudiefen Species mifche noch noch ein jung Kaͤtlein in ftiiefen zerſchnit⸗ 
ten/ und füllemit diefem allem eine fette Ganß dichte voll an; St 
an einem Spieß ben gelindem Kohl Feuer braten/und fange / nachdem 
die erſte austropfende waͤßrige Feuchtigkeit vorben/ das dette aufn 
ein Gefaß / fo halb voll Efig fen / und derwahre es zum Gebrauch 
Hiebey iſt zuerinnern/ daß Ragleinmußnichtiber einen Tag alt ſchn. 
- Ju den Eßig darff map woldavon laſſen / ſehe nicht worzu er nötig 
aiſt / wie ich allegeit gethan / und mehr Nusenvon der Salben gehabt] 
Bdhunge als wenn er dabey geweſen · Nachfolgendes Dampff: Bad iſt auch 
Gig ein gut Mittel eau)! und wird alfo gemachet; 
' R. Rad. Jrid. noftratis. Une, j+ 
.Fols Salviz. 
Rorismarin. 33. Unc. ſi. Caſtot. 
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Ss GaftorDrachn. ue 
gg Gert AMOETSKAIE } aeg 3 
Die erſten drey Speciesswerden in guten Wein gekochet und zulege 
das Biber: Geil erſt darein gethan; Hiermit wird den kraͤmpfichte Der 
aufs waͤrmeſte gebaher/ und etlichemal nach: erfordern wiederholet 
Und ſo viel Habe diefes Orts vom Krampffe und deſſen Cur berich⸗ 
ten wollen. Nachfolgende Salben habe ich offters mit groͤſem Nu⸗ 
ken gebrauchet / und wird alſo gemachet: — 
R. Ungv. Nervin.Vigon. Une, 21. dei ` Noch eine 








Spär, Layendul. 5 Krampf 
Porema Salbe. 
Liluconvall 3% Une; fe 
OL Hyofciam. Souen. 29. at 
M. Fıad Linim. & Ar &cı 


Nechſt dieſem haben wir das ſo genannte Glied⸗Waſſer / gls ei⸗ gledwaſ⸗ 
Hm nicht geringen Zufall / auch a betrachten / welcher bißweilen in fer was es 
Schlitz⸗Bruͤchen mit zuſchlaͤget / und groſſe Verhinderung in der Cur W 
machet. Von welchen ich zwar in meinem warhafften Feldſcherer part. 
Cap. 12, ſchon ausführlich geredet / aber dennoch hiervon / damit die⸗ 
fem Wercke nichts abgehe / noch ferner etwas gedeucken wil / um dieſen 
Gaſte / welcher nichts gutes mit ſich bringet / deſto beſſer zubegegnen 

Es wird von den Alten das fcharffeimolkichte Waſſer / ſoſich zum Ze 
Theil von den ver vundeten Gleichen abgefonders/und denn auch nom Ab aenen 
andern Orten dahin zufleuſt (wie denn bey jedweder Verletzung oder 
Schaden / ſonderlich nahe um und in den Gelencken hald ein Zufluß von 
Feuchtigkeiten iſt) das Glied⸗Waſſer geuennet; Welches ſonderlich 
beym Verbinden etwas ſtarck und mie Schmergen aus der Wunden 
Tauffe/ weil ſo wol dem verwundeten und geſchwaͤchten Ort / dieſe Ver⸗ 
ſammlung unertraͤglich / ae auch die Natur ſolches nicht lange vertra⸗ 
gen Fan) ſondern es von ſich ſtoͤſſet / und /ſo viel e aus Schwachheit 
kan / dieſen ſchaͤdlichen Gaſt zum Auslauff rege, ` Die neuen Ser. 
benten / verwerffen alle dieſe Meinungen gang und gar / und geaturen 
mir beſſern Gruͤnden / daß das ſo a. Glied⸗Waſſer / ans den 

H d 3 


Ledir- 


mm Des Chirurgiſchen Lorbeer Krantzes. 

Ledirten und zerſchnittenen Waſſer⸗Gefaſſen herkame / wie ag Ae 
Overkamps vortreff lichen Chirürgi Lib. 3. Cap-m, pag. 747.110 Mu- 
ralti Anatomiſchen Collegio Lect. 4. pag. gr. mit mehren nachzut 
fen/ da ſonderlich Det Erſtere die Sache ſo weitlaͤufftig und gut ab: 
handelt / daß man Déi nicht genung ſatt daran leſen Fanı det 





Irrthum. Senn leicht abzunehmen / daß Diejenigert-£eute fehr gröblich ieren/tek 


che in ber Meynung ftehen/diefesifo genannte Glied» Waſſer oder 
Feuchtigkeit / ſey den Gleichen und Gliedern —— und ihnen 

` gem der Natur als ein nothwendiges und unentbahrliches Stuͤc/ ap 
geeignet / theils denſelben dienende zur Bewegung / und auch theils ap 
nothwendigen Nahrung: Dieſes ziemlich wahrſcheinende / aber gant 
falſches Vorgeben / verleitet den groͤſten Theil dee Wund⸗Aerhte ů 
einem hoͤchſtſchadlichen Wahn / daß ſie anfanglich ma allein dieſen Zur 
fall ſuchen mit Artzeney⸗Mitteln zuſtopffen / weil fie vor der nichtſgen 
Mehnung nicht abzubringen / Dap wenn: diefes nicht ſo ſort geſtillet 
wuͤrde / ſo muͤſte das verwundete Gliede ſteiff werden / berderben und 
auf Lebeus⸗deit / erlahmen: Dieſen falſchen Wahn / willen ſo gar die 
Patienten / damit es ohne genungſame — nicht vorbey gp: 
hen mier: Aber wer nur ein wenig Verſtaud und Nachdencken bal 


Wiederle wird ag dieſem wiedernatuͤrlichen Auslauffen Feine andere Schid- 


gung d 
Irrthu 


27 Weber fchliefen/ als Daß es nicht gut ſey / wenn dieſe Senchtigfeitlange 


am verlehteten / und ohne dem genung geſchwaͤchten Corbin 
fie nicht allein gar nichts nutzet / ſondern auch nur / mit feine Eder 
die Sehnen und Tendines, ja wol gar die verwundeten Beiner meh 
and mehe ſchmerthafft macht / zernaget / und verderbet / gefchtueige 
der Verhinderung in der Cur nötiger Wachſung des Calli und H 
vor Kräffte dardurch mit weggehen/möran doch am meiften gelegen 
I daher im Gegenteil höchft nochwendig / Sat mon an opt Stop 
Eng anfänglich es ein wenig gemach lauffen Iaffe/damitdie Schmtt 
Bett und Inßammarion dadurch gemildert werden / dieſes oO 
nz. 4:0der aufs hdchſte fe biß 6. Tagen / hernach gebranchet mal 
onthaltende Mittel und. hůtet ſich ſonderlich vor Kalte / und dät 

ſcharffen Sachen / weil es hochſt ſchadlich / und aller Mn 
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— mern fie auch noch fo gut / verhindern würden. Zem 
bk 





er man dieſes Waſſer langer lauffen / wurde dadurch nicht allein 
das verwundete Glied / ſondern auch der gantze Leib geſchwaͤchet wer⸗ 
den / wie man offters mit Verwunderung ſiehet / ſonderlich bey groſſen 
Gleich⸗Wunden / da es ſo haͤuffig und ſtarck laufft / daß opd / ob es 
fhon 3. und 4. md verbunden wird / man nicht weiß / mg alle waͤßrich⸗ 
fe Feuchtigkeit herkommet / worzu warhafft ein einziges Glied / und 
deffen Feuchtigkeit wenig geben kan / wenn es nicht aus den Ledirten 
Waffer-Gefaffen herkame : Und muß man ſich offt verwundern / 
gp viel Feuchtigkeit herruhret / als in Tag und Nacht auslaͤufft 
Sicher alſo der geneigte Leſer / wie uͤbel gegruͤndet und falſch der ab 
ten Meynungen mn ` Die das Mitteltreffen wollen / mit denen ich 
es vor dieſem auch gehalten / haben folgende Urſachen. 

Wenn nach einer groſſen und gewaltſamen Verletzung / die Iun- Andere ur · 
turen oder Geleticke / ſo wegen wenigen Fleiſch zu alte ſehr geneigt find/ ët An 
nuhmero wegen Abgang vielen Bluts und Verletzung der Gefaſſe Site 
noch mehr geſchwaͤcht und erkaͤltet worden / fo können die hauffig hemm `. 
flieffenden Feuchtigkeiten / welche hald dahin enlen/ wegen Mangelund 
Abgang der Waͤrme / nicht mehr ſolche ſo bald kochen und zu gebuͤhren⸗ 
dem Eyter bringen: Auch konnen Diels verletten Gelencke / wegen groſ⸗ 
ſer S meet Schmertzen und Unvermoͤgen / ſolchen fehr groffen 
und ungewohnten Zufluß ſelbſt nicht mehr verhindern / welche / wenn fie 
anbefchadiget/ es ſonſt genungſam zuruͤck halten und abwenden koͤnnen: 

Und dieſes find gedachrer Aet te Urſachen som Glied⸗Waſſer · 

Die Envdiefes boſen und gefährlihenZufalis habe ich zwar ſchon Die Cur 
ims. und 4. Capitel'bey der Schalter "Ellbogen und Knie Wunden diefes Zu 
berähret/ Ich wil es aber hier noch meh chun/ weil es eine nöthige Sa- MI 
Heiſt / von der niemals genung gevederwerdenkam Esifol deine ` ` 
Wë gewiſſen —— e Wworauf ſich der geneigte 
Eſer altemalgu verlaffen! Es hat zwar das Uinguentum purpureum 
Würtzii hierinnen nicht einen geringen Vorzug gegen andere Artzney⸗ 
Eifel? wo es aber nicht recht wol und mit ſonder bahren Fleiß bereitet 
iſt / Und kauffet ſolches ohne Unterſcheid in denn Oflicinen, ‚molte 

ni 


Bäitgr ` 
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wieder dag 
lied —— 
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nicht darum aufſtehen / denn es iſt mehr ſchadlich als nutlich deng 
die groſte und vornehmſte Kunft beſtehet in Abſuͤſyng und Bereitung 
des Virriols, worauff Die groſte Muͤhe und Fleiß gewendet werden 
mëi denn es iſt das vornehmſte Haupt⸗ Stůck in der Salben/ wie da 
Honin feinen Chirurgia bag, 614:& Seq, mit mehrem nachgeleſen wer- 
ven far, Sief Salbe wird nach gut Beſinden mit etwas Rofen-Hor 
nig und Corpey Balſam vermiſchet und alſo etwas warm mit Corpeh 
tingeleget/ oder aber wo die Wunden Oe / kochet man ſolches nach 
Bllieben hast und bringet es / als einen Meißel zum Schmeltzen allemal 


beer Verbinden hinein: Weil gemeldtes Saͤlblein hey allen Nam 


von nicht wol angehet/ ſo gebrauch nachfolgenden Balſom / auforge 
meldte Weyſe / er iſt ſehr Eoftlich Daran: —J—— 













ud rr Bu Ungu⸗ Rubr. Mei, Une. ſo. 
‚0... & Purpur Würtziwver.Drachmsi 

is Mel, Chelidon wl e 
` Bobe, 29, Drachm. üjß: 
Ol. Gerz, Drachm. ſo. 
u Phlegmat, Vitriolu au, \n 
Balf Capeiya. Drachm: ie 
a ‚Peruyian.Drachm. Af 
M. F. ad C. Bal ër, 









Semußebenfalls dote mar gebrauche werd 


tommen / kan er nach Belieben; geamdert/ ‚oder durch a 
Dë von Erd⸗Beeren⸗Safft etwas gemildert werden / DER 
Pëtdeg Mittel im: Ge Aere it... Folgendes Salbleit I 
ich nach Det Lehre des Hildaniz wie aus deſſen EE d 
zuſehen / jederzeit fehr mokgenuger/ ich habe aber die 
den Wurmern / Roſen Eng! up Ee 
ansgelaffeit/; mie aus folgender etwas veraͤnderter Formul mit 2 
rern zuerſehen 


Kan ` DE NER TE 
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EN, e eege 
SECH ail 3 ‚R+ Cere. COOL 
e EE Hildani 
J Reſin. 29. Une, j. Sälbteiny 
an d Gomm, Een, ` wieder das 
Terebinth, 33. Une, 8, Glied» 
Pul, Lumbricor. Drachm, ij, Waſer. 





Croci Orient. 21. 

` Traganth. pulverif. Seu 

Fol, Periclimen, 

‚Anethin. aa, EI 

ir: Gitrin. Nom. 2. 
a Su hab —— Ungu⸗ Gre 

m Felde habe i Kai nachfolgenden Balfam ben mir efuͤhret / 
der die Waſſer⸗Gefaͤſſe bald Curiret / daß ſie ſich etwas Wer zie⸗ 
ST und verſtopfen muͤſſen. 








R Ungu. Vulner. Bus, mej, Une, Sib S Mein Sal 
ur Balf, Vuln. Hank, >; e , Im im 
— Terebinth. Cepr, 28, Une, — Slied- 


Ol. Lumbr. C.ol-Amygdal. die, Waſſer 


fact. Drachm, vi. 
„Ball, Copeiva. nc: 

M. F. ad E· Balſam· &c. 
Ka diß fen auch genung von den Zufaͤllen geſaget. 


Car. XX, 


Koch eine wor Beftpeeifung der Zënn, 


und Bein» Brüde / anch Offenbahrung einiger 
Artzney⸗Mittel dari ung: merckwuͤrdigen Epempeln/da . . 
‚alle. Beiner und Armen zerbrochen worden. 
He ich biefe Materi ſchlieſſe/ ml ich noch etwas ferner von den eingan 
und been reden / ſonderlich aber einige Byuch⸗ SM 
Pflafterumd Axpneyenbefäpzeiben/ die ſich ſonſt nicht füglich in 
vorige dom hätten Kies lien, (ëm? , 5 
E = vr 
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Bor olen Dingen fey ein Chirurgus fleifigft auf die Wieyer 
Einrichtung und Zufammen-Fügung der Beiner bedacht / denn Raa 
iftanfangs das meiſte gelegen/ geſchiehet es nicht bald in allen Siuten 
die erſten Tage recht / wird wenig gutes und beſtaͤndiges ausgerichtet 
werden; Wuͤrdet ihr gleich nicht bald hop gefordert und das Ge 
mée etwas geſchwoͤllen / muͤſſet ihr es dennoch nicht unterlaſſen / denn 
hierauf beruhet das gantze Fundament / mp folgende Geneſuug 
Selten kommt ein Bein-Bruch aus innerlichen Urſachen / fon: 
dern insgemein alle von einer aͤuſerlichen Gewalt / welche Capabel ift/ 
dergleichen hatte Corpora zuzerquetſchen / zerbrechen / zertheilen und 
zerdruͤmern ʒ Am aller erſten aber / geſchiehet es ben denen / welche ſchwa⸗ 
che / truckne und gebrechliche Beiner haben / die keinen groſſen Sai) 
Stoß / Schlag / Streich / oder ſonſt eine andere Gewalt / wordurch ein 
Bein zerbrochen werden kan / ausftehen und vertragen koͤnnen. 
Vey wel⸗ Man haͤlt davor / daß die ſelben Perſon / welche Luem Venerem 
Get Zen, gehabt / welche offt mit der Gicht und Podagra geplaget werden mp 
FT welche for? am Scorbut Laborire, gar leicht ein Bein ſerbrechen it. 
geköehen nen; Und diß iſt gar ſehr recht gereder/ kormen doch in langwuͤhrigem 
Fan. Scharbock und inder Spinaventofa, endlich) die Beiner gar mucbe/ 
Iudfer/ und mis zerfreſſen werden/ Daß ſie anf eitte geringe Befchadie 
gung zerbrechen muͤſſen / warum nicht anchin vorgemeldten Krand⸗ 
eiten. o \ d 
g Etwas weniges muß ich noch vom Linterfcheid der Bruͤche Ne 
den/ weil viel daran gelegen und niemals genung davon geredet werden 
Fan: Gales handelt zwar in feinem 6. Buche Gap, se weikläufffig 
genung davon / es iſt abernichts fonderlichesumd viel unnöthig Ding! 
ſo nichts als Verwirrungen machet / darimter. Wir habenaberins 
In pain gemein 6. Haupt-Sprten unter den Arm⸗ und Bein-Bruchen wiewol 
Be die deren noch mehr ſind / fo aber Weitleufftigkeit zu meiden/ weil fie felten 
duet, vorkommen und auch zum Theil ſchon abgehandelt worden ſind / 
Im: ` Wo nicht gedacht werden Gin, Sie bi aber alfo: 
D "in Beiche ohne Verlegung des dleiſch es und der Haut / welche 
Fracture ſimplices genennet werden· 9 
ES 
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9.12 Doppelte Bruche /da Beiner entzwey als unter dem EIE ` 
bogen und unter dem Kniehen. 
3. Bruͤche mit einer Wunden / da zugleich Die weichen Theile 3 
AS Fleiſch und Haut durch die zerbrochnen Beiner / oder das Inftru- 
ment: welches den Bruch verurſachet / mit verleget worden. 
an Av Brriche mit einer Zerſchmetterung / da viel Schiefer heraus Ar 
gehen / und alſo ein groſſer Abgaug des Beines erfolget. 
5Bruͤche mit einer gantzlichen Zermalmung des Beines/wel- 5. 
ches nicht wieder zuerſetzen / welche (ebe böfe Art Briiche/Comminu- 
Zones genennet werden. len. 7 2943 
66Bruͤche mit einer Zerfpaltung in die Lange die Klack Bruͤche 6. 
kiſſuræ genennet werden. Gr 
u. Hierans ift ferner abzunehmen/ob ein Bein⸗Bruch / groß oder 
klein / gefahrlich oder nicht/ Einfach oder Doppelt/mit und ohůe Verle⸗) 
gung des Fleiſches ganz allein / oder mit einer Berrandung/wieihde- 
von ſehr weitleufftig im kurtz vorhergehenden zë, 17. 18. und ig. Cap· ge⸗ 
handelt. Von den Kennzeichen wilich ferner nichts mehr reden / denn 
egs iſt zur Gnuͤge auch geſchehen / ſondern nur allein bey der Cur bleiben/ 
die por einen Wund⸗Artzt Dog noͤtigſte Stuͤck zuachten. Wobey vor⸗ 
her zuerinnern / Daß ein zerbrochenes Bein / nicht dog und gar wieder peu, 
sufammen heilet/ fondern es werden die Enden a undfefe " "" 
gemachet miteinem Knorpel / oder Callo, vermittelſt deſſen fie fo feſte 
mit einander verbunden werden / daß ſie nicht leicht wieder an den Or⸗ 
te zerbrechen koͤnnen. Ein Bruch die Quere heylet eher / gls einer der 
krumm abwerts gebrochen / iſt auch nicht ſo Muͤhſam in der Einrichtung 
als der andere. Iſt nur eine Roͤhre zerbrochen / machet es auch nicht 
ſo viel Muͤhe / als wenn beyde Roͤhren entzwey; Wie ingleichen auch 
ein Bruch ohne Wunden leichter zu heylen / ag ein anderer da Haut 
und Fleiſch mit zerquetſchet und verlehzet iſt. 
` Gig klein Bein das nicht viel zubedeuten / und eine ſchlechte Ver⸗ 
richtung im menſchlichen Coͤrper bat! iſt leichter und geſchwinder at 
Curiren als ein groſſes Bein / da viel angelegen? Nicht zuwergeſſen iſt 
auch / daß die Bruͤche nahe den KE viel muͤhſamer und gg 
SCC 2 icher 





licher më) als die jenigen / welche weit davon / denn es kn bp ben En 
ſtern die Wiedereinrichtung und das Binden / nicht fo mol amb füglih 
als bey den andern geſchehen. Ein friſcher Bruch iſt auch beffer und 
geſchwinder zu Curlren / als ein Alter / wo man fhon lange daiiitgee 
wartet / denn durch dieſe Verzoͤgerung / wird die Cur ſehr äert 
langweylig gemachet. Im Sommer (auſer den Hundstagem big 
die Bruͤche beſſer zu heylen / a Im Winter / und bey Jungen gät. 
ger / als bey Alten. Ein Bruch iſt auch immer geſchwinder / ale bn 
andere zu Curiren bey Jungen beſſer / als bey Alten / ken etchenhin 
dert die Cur / Die uͤbele SConſtitution des Leibes / bag Alten/dieunbe 
gueme Jahrs⸗deit / heuffiger SC der Hamoren / und einige andere 
Zufaͤlle / und Umſtaͤnde me Dr 
Sonder ` ` Zem Anfang unferer Cur and Artzney⸗Mittel / ſoll folgendes 
Ze rh koſtuche Pflafter mochen Die DBefchreibung it diefe MN 
"e BR Empl. ad Rüptur, Mei, bj. NEHME? 
dia Palma Unc.x. . 
Cerz, Une, vil, 
Ungu. Maat, Unc. iiij. 
Pul. Bad Altheæ. 
Farin, Fabarum. ãã Une 218, .»° 
Sem. Cumim. Une, 21." 
Barbæ Caprin. 
Conſolid. mat, 
mind Kemmer 01 
‚iin Lap, Oftiocoll 28. Une, fr 
Camphor. Drachm.tijs 
Terr& Japon. Unc,j. 
2: Spirit Vini. ot J 
MEL a ad Rupt. Empl Be, "E 
Ron diefes Pflaſters vortwefflihen Tugenden befiche mit mehrem 
D.Dolei Chirurgiam Rationalem Lib. 6, Cap, 7. pag: mm 
befielet/ vorher das Glied mit Spirit. Vini Camphorati zubeſtreichen/ 
hernach denn das Pflaſter daruͤber zulegen. Nachfolgendes Se? 
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der! gieber Diefemnin der Wurcungweng nach/ und wird dE ge- 


machet: — Acht. 
R, Empl. ad Ruptur. Würtzii a. Ein ande 
de Labdano Dolæi Së, en 


‚Terebint. Unc. vm, 
Ceræ. Une, äu. 
Refin. Une, vjj. 
Gumm. Tragacant. ` . 
Arabis. ããa. Une, ß. 
Lap, Oftiocalli Une, ji 
Pul. Rad. Contol/ mai, Unc. jß. 
Bach, Caprin. Une, 2. 
Ariftoloch. O,Unc, e 
Putamin. Cancror. Drachm. iij. 
Bol Ament ver, Une? jß· 
Terræ Sieilare, oda.) 
` Lap, Hæmatit· 29. Unc. ſy. 
Mumie. Drachm, 3. 
Succini ppt. Une, je. ` 
Of. oft L - 
Spodium. Une 
ME ad Empl. E, Së, s 
Wolke die in allen Stuͤcken dig Pflaſter nicht recht angehen / muſtu dich 
um einen anders Bemuͤhen / derer alle Buͤcher voll ſind. Noch ein 
ſehr koſtliches Wund und Bruch⸗ Pflaſter/ wil ich mit anhero fegen/ 
das gewis das ſeinige ſehr wol thun mit: 


RN 4 * 








R, Empl« dia Palma. . roch eines 
Oxycroc, 33, Unc. 2, welches gut 
Ceræ. Unc.x. 





Terebinth· 2847 

Reſin.wᷣjß 

Bad, Axiſtol. kung, — 
Se Scro⸗ 


66 Des Chinngifhen Sorbeer-Kranges, 
Gira GD »Scrophul: 29. Uns). frees e 
Barbe Caprin. Une, p, . 
Contol, ma, Unc.üj. 
Axiſtol. O. Unc.jſs. 
Aaron, Drachm, jß. 
Mumie, Unc je" won 
Gran, Paradis. Drachm. j. 
Terræ Sigillate, Unc. fs > 
Gumm.Arab.Drachm.vj. 
Tragacant. Drachni. v, 
Alchimill. Loi 
Flor.Chamomillæ aã. 15j. 
Maſtich. Une, j. 
Lap, Oſtiocoll. Unc. ij. 
Ol. Lumbricor. Une Ap, 
Camphor. Une, f } 
M. FL. avadEmpl. formam, &c. 
Gehrauchet diß Pflaſter / gleich denen andern fo werdet ihe den Au⸗ 
genfiheinlichen Nuten bald erfahren. Nunfolget ein Bruc-Trand: 
Die Bereitung iſt diefex Gu KO 


dr M38 


. R. Pol, Virgæ aur. 

Sr, Perfoliat«: 
Sanicul. ` ` e 
Pyrol 29. pf, 


Nuc. Cypreſſ· Unc pr 
Succ. Prum. Sie, Uncß. 
Rad.Confol.maj. Unc. jß. 
Prunell. 
Rofar. bt, 
Rad. Tomentill. 
"Ulmaris aa. 8. 
Serpenpg, . "7 
Cort. Granator. 





} v Flor. 


{ Flor. Balauſtt. 29.11. 
Lap. Magnet. ppt. Drachm, vj. 
2 3 ME Coq. c.fq. vm, Rubr. 
Diefer Tranck Fan nach Belieben mit etwas Zimmer- Waſſer lieblch 
emacher werden / Die Holis iſt. Alle Morgen ein halb Zare, ` 
ein. "2 euch der vorige zu lang braucht folgenden / der daf ad ` 


thun wird: 


R. Fol. Perfoliat. IN. * Enn ande⸗ 
Bad, Conſol. Vie ` Ter Bruce 


" Scrophular. aa, Une 18 a 
Rub, tind. Unc. je - 8 
Tormentill. Une, ß. 


Flor.' Roſarum. 
Acatiæ. aa j 

ME Coq. in ſq. Aq. Pyrol. 4 
Dofis: Morgens und Abends Unc. iij.&c. 


0 Anstno16895in Junio gieng Anna Richterin ein Weih von 25. 1.Obfer- 

Jahren allhier vorm Nauten-Rrange vorbey und gab nicht Achtung Yation. 

daranf/ daß ſie durch die Winden allegeitz. Saͤcke Haaber hinauf ger 

zogen. Zu ihrem groſſen Ungluͤckreiſt eben Das Seyl entzwey / als 

ſie unten weg gehet und fallen ihr Air, gefuͤlleten Haaber-Säde derge⸗ 

ſtalt auf den Hals und Beiner / daß davon der rechte Schaͤnckel in Mit 

ten der Waden / Der lincke aber juſt uͤber der Knoͤchel Junctur, gaͤutzli 

entzwey gebrochen; Der lincke Arm map auch etwas mit einem Rlad= ⸗· 

erg beſchaͤdiget und der rechte uͤber dem Ellbogen gang entsmen ge, " 

brochen. og e 
Gexwiß / ein groſſes und überaus ſchmerthafftes Ungluͤck vor. das 

arme Weib 5 Die erſten Tage war ſchlechte Hoffnung zu Ihrer. Gene⸗ 

fung uͤbrig / denn fe phantalirte ſtets / warff Blur aus/ bekam darin 

und wann die ſchwehre Noth und Motus convulfivos. Es aͤnderte 


ſich aber hernach von Tage zu Tage und ward Dir Patientin mann 
* 10.200: 


EZ Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes. 
— 16. Wochen mit geöfter Berwunderung ganglich curiret/ dap Ve wä 
itzo gang wol gehen und arbeiten Fan und fepder ber Zeit immer friſch 
Së dr DEE S ) a d * 
Obſer⸗·¶ Anno i6oo. den A, Junii fielCaſpar Jungfer dt Zug - gn 
Se one M Martin Otten Tuchmachern WE 
bom oberſten Hoden 209 Clen hoch herunser.ouf:die-Steaffen; au 
Meynung / er gienge feiner Nothurfft wegen auffs Privet, A on 
_ das offne Fenſter / und fhürger —2 — auf das Pflaſter; Das ` 
ER Finde Bein recht mitten ander Waden / was an beyden Roͤhren 
gaͤntzlich entzwey / und die Knoͤchel⸗ Iunctur og verrencket. 
vechte Schendel obt / war etwas uͤber der Waden / und unten 4 
quer Finger Ober ben Knoͤchel / ebenfals 2. mal/ Durch und durch ganz 
entzwey gebrochen / alſo das es nicht allein ein zweyfacher Bruch / ſon⸗ 
dern auch bie Roͤhren in viel ſtuͤcker zerſchmettert waren / ja es war die⸗ 
fer Menſch dergeſtalt übel zugerichtet / daß man ihm ohne Erharmen 
nicht anſehen ung: Souſt mangelte ihm nichts mt ap Leihe / web 
ches hoͤchſt zuverwundern / er klagte auch / (welches faſt hicht erhoͤret / 
nicht an groſſe Schmertzen / kunte wol dabey Go! Schlaffen / und 
2 ohneeirstges Zucken oder ͤbeln Gebeerden ſich verbinden al, Cr 
ET Sean auch Beine Zufalle/ob.fchondieSchendel/:fondeckijder Red 
Si hin und her / wegen der Schiefer durchloͤchert wareriz Keine Ge 
ſchwulſt und Inlammation war auch vorhanden; Lind in Summa, 
glles gieng gewuͤnſcht von Statten / das erinnerhalbis: SC 
Dam glüdfelig Curiret war / wieder aufftehen konte / und endlich ta 
Gerber ohne Krꝛůcken an einem Staabe herum gien 131: 
Schuß. Dieſe 2 Spempel habe ich deßwegen angeführet/ weilſie fo (hr 
wegen dev zufalle und Schmersen voneinander unterſchieden finds E 
nes lehret uns / daß wir nicht verzagen ſollen / wenn die AngftundSym- 
ks zu groß / und das andere warnet uns / nicht zu ſicher CH 











Super allemal Heipige-Dbacht Haben; Ir alten Dingen aber/Jolkh 
ir GOtt preyſen / und ihm hertzlich davor dancken. 


H 
Di 
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Zerbrochne Kwieſcheiben / warum deren Fit 
und wieder Zuſammenheylung ſo Muͤhſam Linke: 
ſtaͤndig / und Ungewiß / und was dabey ſonſten zu Oblervi⸗ 
ren / ſammt 2, ſonderbaren Exempeln. 
Reg nicht viel Autores von die ſen Bruͤchen recht geſchrieben / Eingang. 
—J und doch eine Sache iſt / woran ſehr hoch gelegen als die in der 
SSohirurgigroſſen Nuten and Schaden bringen kan / wenn es 
wolgeraͤth / oder nicht angehen wil mir groſſen Fleiß map on offters 
gngewendet / und wie richtig und gut man in De Sache proce diret; ſo 
habe ich mir in dieſem Capitel vorgenommen / die Knieſcheiben 
abſonderlich / und ſo viel die Kuͤrhe leiden wil mir Fleiß aber, 
andeln. * RO TAOHRRENE Biargias ae) 
Ehe ich weitergehe/merde ich vorher eine kurze Anatomiſche Be 
ſchreihung der Knieſcheiben und Des darunter befindlichen Gelenckes 
Vorſtellen/ damit ein Wund Artzt deſto beſſer ſih in wehrender Em 
darnach richten / and feine Handgriffe und Medicamenta; darzu an⸗ 
wenden koͤnnne ` Die Knieſchelbe iſt ein kleines / mehrenteils rundes anaton⸗ 
Bein; In jungen Kindern iſt es noch kroſpelicht / bep Erwachſenen e Ze, 
aher / wird es endlich zu einem Rechten und ziemlich harten Beine; Pla- Ge 
eentinus Dt ſeiner AnatomiaLib, 2; Tab, 10. Fig. o. ene, hat die Knie fhelben, 
ſcheibe vor ſich allein / nach der aͤuſer und innerlichen Geſtalt ſehr wol 
abgebildet / and Veglingius das gantze Gelencke mit Der Knieſcheibem 
Cap.1.fig. 17. pag.162, Seine Geſtalt iſt nicht gang rund / ſondern er: 
was laͤnglich unten zugeſpitzet / gleich einem Schilde; Rund herum/ 
fonderlich oben und unten iſt ſie flach / in der mitten aber ſtarch / und dicke 
damit ſie die Gelencke zuſammen halten / beſchuͤen / und etwas Gewalt⸗ 
ſames ausſtehen Pan, Zu der Knieſcheiben Beſchuͤzung ſeind verord⸗ 
net etliche Haarwachſe uf am Maͤußlein / die fehrftank wie? 
uch am 


geg Chirurgiſchen ortur Krantes. 
amd dem obersund unten Schendeleigentlich gugehöcen. Damisfie 
aber deftoringfertiger in Ihrer Bewegung ſey und auch daß hammer 
befindliche Knie⸗Gelencke in feinerMotion nicht verhindert werde / i fe 
inwendig gegen der Junctur zu / glatt / und mit einem ſchluͤpfrigen gr, 
ſpel uͤberogen Damit ich aber noch ſerner von ihrem Nuten vede/fo 
dienet Die Knieſcheiben (Patella) darzu / Dap ſie Die Angllederung and 
Zuſammenfuͤgung Deg oberſten dicken Beins / und unterſten doppeſten 
Schienbeins / deſto ſtaͤrcker mache und befeſtige / damit wenn wir gehen/ 
lauffen / fpringen, etc oder ſonſt eine groſſe Bewegung vonnodthen ha⸗ 
ben / die Beiner ſelbigen Gelencks nicht möchten GE 
und verranchet werden : Nechſt dieſem dienet auch: die Kirtefcheiben 
darzu / daß die Beiner in richtiger Linie bleiben mem das Knle geben: 
get wird / oder wir lange Kniehen und Tantzen muͤſſen / denn ſonſt möchte 
es entweder nicht wieder grade gemachet werden koͤnnen/ oder aberein 
heil zuſehr vorwerts hinaus kommen / andere Ungelegenheiten ger, 
ſchweigen. Bartholinus in feiner Preißwuͤrdigen Anatomia DA. 
Cap. 21. pag · 837. feet hinzu / daß die Knieſcheibe auch die SC 
der Maͤußlein / bey allzuhefftiger Bervegung und eech bern 
zer Noch iſt zuerinnern / daß das oberfte Einfache aber ſehr ſtarde 
Schenckel Bein oe Femoris, alhier einen doppelten Abfay hat / md 
das unterſte Schienbeit (Crus ) mit feinem Neben⸗ oder Klammer 
Beine ( Fibula) gleichfom mg einen Fortſatz zu oberſt in der mitten / 
welcher von Der Hoͤle des Schendel-Beines auf⸗ und angenommen 
wird / neben ben bat es auf Den Seiten flache Hoͤlen und Kruͤmmen / 


die an den oberſten Köpfen des Schenckel Beines angeknuͤpfet und 


mit etlichen Seunen befeſtiget find ; Alles iſt glatt und mie einem důn⸗ 
gem Kroſpelberzogen / auch mit einer Mucillaginofifchen fetten Feuch⸗ 
tigkeit henetzet / damit ſich alles deſto beſſer und Ringfertiger Bewegen 
fkuoͤnne. Der Kroſpel iſt rund herum dicke / gegen der Zieffe aber ſchmah⸗ 
Ier! dahero er auch von den Anatomicis, der Monformige Kuofpel/ 
Cartilago Lunaris geneumet wird. Die angrängenden Maußlein der 
Knieſcheiben ſind die Ausftveder//Extenfores, Beuger / Hexorcs;und 
die anziehenden / Adductores, oben and unten Valtus externus, Er: 
= S rem 


SSuitter Thei/ ap e 
rege, Biceps, Membranoſus, Semi Membranofüs, Semi Nervoſus, 
gracilis;Redtus Longus, Popliteus Sub Popliteus, Peronæus Primus 
. & Secundus und das drübergehenden lange Maͤußlein / fo die breite 

Binde Falcia Lata genennet wird. Bor melden allen Brosne in 
fine Myographia Mufeulorum, Fig. 3, Tab! 30,31. 61836, ſehr aus⸗ 
führlich mp (chön weder. Hieraus iſt abzunehmen / wie viel an dieſem 
‚Heinen Beinlein gelegen / was feine Verrichtung / und Nutzen und mit 
was vor Muſculn und Gefaͤſſen es umgeben und befeſtiget iſt· Von 
den Blut⸗ Pulß und Spann Adern / unterlaſſe ich kuͤrtze halber hierzu 
veden/ ſolches biß out eine bequemere Zeit verſpahrende / met abet 
etwas mehr Nachricht hievon begehret beſehe Fabricii Hildani Chir 
Cent; 5. Obſ 88: pag. 644 & feq. RR TEEN 
Wenn nun diefe Knieſcheibe durch einen Sal! oder. ſonſt andere Wenndie 
Gewalt und Unglid gerbrochen vird/ fonderlich aber/ wenn es die Kilefhribe 
Que ere geſchiehet mie es gemeiniglich zugehet / iſt es dem Patienten kein dug ler⸗ 
geringer Schade / denn die mehreſten und beruͤhmteſten Autoreshalsbrohen 
ten es mehrenteils vor Incurabel: Wiewol nun dieſes micht allezeit ged 
faget, werden kan / denn einige / aber ſehr wenig Eyempel beweyſen daS meiftentns 
Wieder ſpiel / ſo iſt doch gewis / Daf dieſe Art zerbrochner Knieſcheiben / met vor 
gehe Muͤhſam / Ungetwis / und age ſelten decht ahiklich gu Cueiven bp, Zeg, 
Beverwyick in feiner Heyb Kunſt Bartz, Cap. 4. pag. 174. fageting- 
gemein/ wer Die Knieſcheiben bricht / bleibe fein Tebtage ein 0 
Ifß aber etwas von allen Bruͤchen fortderlich dieſen / welche Die Lange 
geſchehen/ zu vielgeredet ` Blanckarditt feiner Chirur ag Kunſt 
Kammer/machet — und ſoget dieſe Bruche in die Lam⸗ 
ge/ wuͤrden leicht und ohne Hand anlegen in 20: Tagen zuſammen 
bracht und Curiret / die in die Queere aber / erweckten gemeiniglich ein 
gebrechliches Gehen. Aide per angezogenes Buch / Lib'6. Cap. 1. 
. page 369. Barzus beſchreibet die Cur der Knieſcheiben gar ſchlecht/ ſa⸗ 
ger. aber/ daß ihm noch kelner Zeit feines Lebens vorkommen dem Dre 
Kuiefheibe Queer über zerbrochen worden/ ja alle miteinander / wel⸗ 
che hicht die ͤbrige geit des Lebens hincken muͤſen / ſonderllch aber/kön- 
op fr Dog Bein nicht wol mehr Wer / wegen der Schivuͤle und 
— 2 rep⸗ 





E Des Chirurgiſchen Zerbret-ërangeg, 


Treppen und Beraenfeigen/ wegen Schwachheit und Urbeget 
keit der Theile. ie davon mitmehrem in feiner Chirurgia Lib,rg, 
Cap. 22. pag, 473. nachgeleſen werden kan. D. Muͤnnick in Ein 
Chirurgia Libs, A Cap. 5: Pag. 7644 Wiederſpricht es zwar enag/ 
Goncediretes gber,endlich/bey denen Bruͤchen welche die Knieftyeiben 
aber queer zerſpalten. Muraltus in feinem AnatomifthettCollegio 
befchveibet zwar Lection. 34. pas: zo. Die Knieſcheiben recht wol/ und 
ſaget auch Led. 15. pap, 200. Wie ſelbige Junctur und Kuleſchelben/ 
wieder eingeraͤneket werden ſollen son den Bruͤchen abher ſchweiget er 
gang ſtille / weil es kuͤtlichte / Muhſame und unrichtige Beater? 
Vigo in ſeiner Chirurgia part. Lib»6, Cap. 15: pagı 886. Machet es 
faſt eben fo/ und ob er ſchon etwas weniges Davon redet / iſt es doch ſo 
wol in der Beſchreibung ag Cur / weder Kalt noch Warm. Wuͤteh / 


SÉ der doch ſonſt alles mit nimmt / redet ebenfalsin ſeiner Chirurgia Capı 


1. 14 Pag: 224. Nichts son der Cur / ſondern ziehet nur Erempel at von 
rinem welcher die indie Queer geſpaltene Knieſcheiben a geſchalet und 
gan heraus genommen. Barbette Ay ſeinem Chirurgifyen Werde 
Cap. 4. pag · 27, Saget / wenn eine Knieſcheibe zwerch durch are 
wuͤrde / ſo bleibe ber Patient / geniniglih Lahm" emt Butger n 
feinem Gandidato Chirurgie Hilenriret par. e pag.737. msdenpa 
rzo und -Flildano,giich nicht viel anders von der Queer dunchbrochnen 
Knieſcheihen / dag die Patienten insgemein binden. muͤſſen/ es ware 
denn / daß das perioſtium gong hliebe / welches die Mäterie des Mar 
ſers oder Calli gufhielte / wenn geſchiehet aber dieſes mal! doß es gan 
vᷣleihet / verſtehe Dag Bein⸗ Haͤutlein dee Knleſchelben nintev 20, Fan 
einen, Damit wir aber auch/aufürmfabriciumlildanun ſelhſtkom 
men / ſo hat et von den Knie ſcheihen⸗ Blůchen die queere echt Cents 
Obf,.88.pag. 643, eine ſonderliche Obfervation hiersom/ Ser et 
bald Anfangs Lib; 10:pag2643.{ager/F Din Brüche der Giedi 
Fang Sind, ungemöhnlich/ lan und Tchwerzupenlen/aufdtt 
olgenden Seiten pag. 644: Sager ar ausbrů cuch /obl e hon en 
ziemlichen Linserfcheid machet / es mär Bein Wunder das folche Leite 
hindeten / und den duh nicht mehr recht gufheben — CHE 
dea 18 pri 
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ſpricht er gar / daß ein ſolcher Bruch Dev Knieſcheiben welcher fehlüinmes ` 
oder uͤberzwerch geſchiehet / durch keine Kunſt noch Fleiß / koͤnne alfo — 
curiret und geheylet werden / daß Der grande nicht hincken muͤſte / und 
einen kurtzen und ſchwachen Fuß bekame. Overkamp in feiner Chi- 
rurgia Lib.5. Cap. 16, pag. 904. Befchreibet zwar etwas Diefe Bruch⸗ 
Cur / und meiner Anfangses könne die Knieſcheiben ſelten zerbrochen 
werden / hernach aber beym Schluß felbigen Capitels prichter ; Parzus 
ſagte gar wol / daß er noch Eeinen:gekanne der die Knieſcheiben zerbro⸗ 
chen / welcher nicht ein Kruͤppel worden, 

In Summa wenn ih nicht die Weitleufftigkeit ſcheuete / wiirde 

matt son ſehr vielen horen / daß dieſe Cur gantz unrichtig und mehren⸗ 
Sen H wäre Ich halte aber meines Orts davor/ daß man inge- 
nere nicht alſo reden muß / denn Gott Lob die Erfahrung bezeuget viel 
ein anders / wiewol auch gewiß iſt bag die Bruͤche Det Knie-Scheiben/ 
welche die Quere geſchehen / ſelten recht wieder Bontten curiret werden / 
daß man es nicht den Patienten ſolte etwas anſehen und im gehen mer⸗ 
cken koͤnnen: Viel kommen zwar gut und gluͤcklich oe der Cur / Der Chi⸗ 
rurgus wendet auch allen Fleiß an! die verletygte Knie⸗ Scheiben ben ein⸗ 
ander zu behalten / und laſſet dahero ben Krancken 8: ro. biß iz · Wochen 
beſtandig in Bette faſt unbeweglichliegen 7 Wenn aber Der Patient 
qufſtehet und ſich etwas wieder hewegen und gehen lernen fol/da Eoint: 
gemeiniglich erſt eine Geſchwulſt / Schmertzen und Mattigkeit in den 
Schenckel/ ja es gehen hernach wol die Stůcker Der Knie⸗ Scheiben/ 
wendie Bewegung ein wenig groß / oder ein Miß Tritt geſchiehet / 
gar leicht wieder von einander / eines oben und das ander unten zu / ſon⸗ 
derlich aͤber thut es das oberſte Stuͤcke / obſchon das unterſte feſte ar 
fen Ze bleibet / wie neulich mit einen vornehmen If. auf dem Sande 
geſchehen Darm nehme ſich ein jeder Chirurgus wol in acht mit 
ſoͤlchen Quer Bruͤchen / verſpreche nicht zu viel/ denn es iſt eine Sache⸗ 
welche müßfich ift/ Davon nicht alle zeit etwas gewißes geſaget werden 
Fum, Damit aber der geneigte £efeenicht allzulange aufgehalten wer⸗ 
de/ ſo wollen wi nun zur Sachen oder zur Cur ſelbſt ſchreiten / im Fall 
noch etwas gutes mp beſt andiges — ſol. Ae : 
ER 3 ie 


Ren) 
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Sur) ber TT Die Go dlter gerbrochenen nſeſchabem wie vohe gedanhe ir i 
muͤhſam / ſchwehr und vielmals gefährlich ——— Gi de 
nen ſe dk chet aber vornehinlich auffolgendes. Dinge, 
sa 1. 1 Losden)atientendas ſchadhaffte Bein ausſtrecken und du 
WE femieden Vorder Fingern dervechtenund linden Hand die Gre 
ſovielmuͤglich wieder zuſammen an gehörigen Com, 

S 2. Wenn dieſes zur Gnuͤge geſchehen / lege zwey e. queer Singer 
breite wohlElebende HefftPflaſter zu erſt / Creutzweyſe iber den Bruch 
und hernach ein ander groffes Bruch⸗Pflaſter darüber: 

D 3. Legeeinen Krang von ſubtilen Drath etlichemal umfhlun- 
gen und mir Leder zu mal uͤberzogen um die Knieſcheiben herum / me, 
cher ſo beſchaffen ſeyn muß / daß er die rechte weite habe / und nicht all⸗ 
gu hart und dicke ſey / die zerbrochnen Studer deſto beffer einzuſchlichten 
und zuſammen zuhalten/ um ſich alſo nach der Junctur and Knieſchet 
ben deſto beſſer zu Accommodiren. GET 

A ` A Lege eine rechte Bandage um das Knie / mit einer in war· 
men Wein⸗Eßig eingene zeten Binden / welche über das Creut man, 
etlichemal muß laſſen oben und unten heruͤber gehen / doch ſo / doß oben 
Lufft zum Tranſpiriren bleibe. op Gre 

o Binde kein mal vor den A Tag auf / es waͤten dert uk) 
le vorhanden / und allemal mache es ſo / wie ich vorher gelehretz De 
Wegnehmung des Krantzes aber / geſchehe nicht eher / als nach 7: 8. 
biß 9. Wochen; Daß übrige ſoll bey der Gap gelehret werden. 

einem, Sobald die dn ſolcher Patient vorkommet / erfundige Die) ge: 

gen vor der nau / wie Die. Knieſcheiben zerbrochen / ob ſie in 2, Stüde/ Die Lange, 

Cur. die Queere / oder aberin mehr Theile zerſpalten und eutzwey gegan⸗ 
gen. Iſt ſolche / mie gemeiniglich geſchiehet / uͤber queer inz Ego. S 
gerbrochen/ kan es bald aus dem Spatio gemercket werden / deun dt. 
Seide iſt oben das andere unten/ und Fan offtmals in die Ba IE 
Janctur und zwiſchen diefe zıfeparirteStüderz.Finger hinein geleget 
werden / ſonderlich wo der Patient nicht bald zu Bette gebracht Za 
Eönnen/ und fich noch etwas Bewegen mäfer, Iſt aber die Kniefhek; 
ben auf eine andere Weyſe und in viel én VEIT RN In 


2 Dritten Theil] Cap. XXL. SS pe 
ſoſches Teiche fühlen/ fo wol wegen der Höfe and auch der Stüde/ die 
ſich hin und ber Bewegen laſſen / mem der Fuß ausgeſtrecket iſt. Es 
faget zwar D. Muͤnmick in ſeiner Praxi Chirurgica Cap.5. Lib. 4. pag. 
56. und Blanckardus in feiner Chirurgiſchen Kunfl-Rammer Lib. 6. 
Cap. pag. 596. Man koͤnte Die Rniefcheiben- e/ wenn ſie nach 
der Lange gefehehen inzo.Zagenhenlen/ ich glaube es aber nicht /und 
weiß aus der Erfahrung / daß andy A, Zog wie OverkampLib, 5 
Copie pag. oos, in feiner Chirurgifchen neuen Gebäude — — 
nung dazu ſeyn; Gewiß / wer Knieſcheiben⸗Bruͤche unterhanden gehabt / 
wird wiſſen Das deren völlige Eye $, biß 9: Wochen und auch mehr 
erfordert. Artig iſt auch wenn gedachte Herrn meinen/ dergleichen ` 
Brüche / koͤnten ohne Hinzuthuung der Haͤnde / einig und allein/ 
durch Ausſtreckung des Fußes / und Zafammensiehung der Mufculn/ 
wieder zuſammen gebracht und aneittander gefuͤget werden / wie ſolches 
in angezogenen Oerter weitleufftiger nachgeleſen werden kan. Ich 
glaube / ſie haben hierinnen / ſo wol in vorhergehenden / als dieſem / dem 
Barbette gefolget / welcher in ſeiner Chirurgia part. 1. Cap.5. pag, 27. 
eben dieſe Worte Der zo, Tage und Cur Vorthelle gebrauchet. jo, 
han Vigo, der ſonſt wenig genung darvon redet / machet es Dech noch 
heſſer in: feiner Chirurgia part. 1. Libr.6. Capı-15. pag. 866, denn ep 
ſpricht / man foldie Stuͤcker erſt mit benden Handen an Ihren Ort wol 
zuſammen bringen / denn mit Pflaſtern und letzlich den Ort mit einem 
flarcken Leder nach Dep Form Dep Knie⸗Scheiben jugeſchnitten / wol be⸗ 
egen / und denn übrigens alles mit den Binden wol faſſen: Wie lan⸗ 
ge aber die Cur waͤret / ſaget er gar nicht / nur daß man allez, Tage das 
Gebande verneuern ſoll. Aber genung - Wir ſchreiten zur Sache 


lbſt. Get , 

So bald ihr wiſſet wie der Bruch gefchehen und der Patient den Was bey 
nothleidenden Schenckel wol: ausgeſtrecket / machet euch alles fertig AR 
und ban alle Preparatoria: von Defter! Binden / Compreffen/ 1a, Mm 
Krantz und was etwan ſouſt noch nöthig/ nahe bey euch / damit ihr fol 
es bald bey der Hand haben Bonet: Wenn diß geſchehen / ſo 
bringet mis beyden Händen/\die zerbrochne Knieſchelben wo ee 
— uſam⸗ 
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zufammennnd an gehoͤrlgen Ort; Denn kort Groupe olgeideg 
Pllaſter 2. quer Finger breit über die Knieſcheiben / und e be 
nicht Die Zinger gehen biß ihr zuvor ein groß Bruch⸗ Pflaſter / auf ges 
linde Leinwand geſtrichen dariiber / und endlich. den vorher mol pro⸗ 
Mem und juſt paſſenden Krantz Om die. zerbrochene Knieſche ben br 
am geleges habet / welcher Krant mir vier Schmiven/ det und. 
mmm 2. fefte gemachet werden muß / alles aufdie Art und eye 
wie es folgende Figur zeiget: Daß 1.Pfafter zum zufanmenhalten 
der Knieſcheiben / iſt folgenddcd. 
Wolkleben. 6Kmpl. ad Ruptur, Wurtzii. Unc ꝛ. 
des Bruch⸗ Gumm. Tr: in. al 
£ Mofler, An umm. ragant lu 10 Zu 
Aq. Conſol. Sol, Unc.jß. 
Rad. Torment, 
Sanal.,.rubr;:, 
Lap: Oftioeoll,; } 
Sucein. ppt. 39. Une, fi. sa 
ME, ad EmpL ES, &c. Go ege 
Das andere geoffe Bruch⸗Pflaſter aber / ſo bald daruͤber kommet / kan 
entweder von denen ſo ich in vorhergehenden Capiteln gemelder/ge- 
nommen werden / oder aber erwehlet folgendes / daß ich mt mit, 
beſtem Nutzen gebrauchet: Ba TERN A 







Bruch⸗ R. Rad, Symphyt. maj. 
Sid, * Comtol, , ; h 
tin! on Albes 33: Une, ij. —* 
Chamæpit. 


AUypericon. aa. SL Pë Oret bk 

Diefe Stuͤcke kochet mit einander in Wein / und ſeyget e8 durch dent 

laſſet e8 mit Mandel-Del fo lange gemach fieden/ Më es eine Rechte 

1 Geet, uͤberkommet / zu welchem ihr folgende Seide thun 

get \ wen 3 md, And sg Be 
de Al Cerxæ. mi. 

Terebint. Lë E 

Refin, 28. Une, 2. 


RE EE 











A. E CH A 


„nn dritten Ehr) Cast mz 
SE es etwas Falk worden /nihre folgende Gmée zart pulbattiert 
darein. CECR A ET Zi E 
ei ie Gem A Sau Ba Barbe Cayr dng Pics og 
Sa d ut mare as 
Y ; b Scrophular. 2. Une, 18. 

— Lap. Oſtiocoll. Unc . 
ji ta ae Mur dE 
unten Dn ur duccin. De Aë 
A Amt pen?) rise 
MNyrrhæ⸗ PORT anni 
Sangu. Dracon. 29. Una. 04 

Santa) Rubin 13 


op: 
H 









ai ar IN ` Bol Amen, ak Une äi, 
um Zo min on Ce OIumbricor· SC ege? 
ME ad Red; GonkiEmp Ze, 
‚Ben Umlegung des Krantzes iſt dieſes zuerinnern / daß er nicht zu weit Eriñerung. 
and zu dicke ſey / denn das Erſtere wuͤrde verurſachen / daß die Stuͤ⸗ 
cker nicht koͤnten dichte genung bey einander behalten werden / und das 
andere wuͤrde nur Gelegenheit gehen / daß der Krantz nicht recht ir, ` 
druͤckte und alſo das oberſte Stuͤck leicht nach einer geringen Bewe⸗ 
gung drunter weg und wieder hinauf treten doͤrffte . Darum muß 
man alles vorher genau abpaſſen / damit der Krantz / woran das meiſte 
gelegen / in allen Stuͤcken recht ſey; Unter Dir Knie⸗Kaͤhlen Fan eine 
groſſe und etwas dicke Compreſſe geleget werden / welches su zweyer⸗ 
ley dienen wird / r. Denn Fuß eine Zeitlang unbeweglich zuhalten / und 
denn 2. Daß die Baͤnder vom Krantze nicht allzuſehr druͤcken und ein⸗ 
ſchneiden koͤnnen / wenn diß alles nach Wunſche verrichtet / ſo laſſet 
oben und unten / auch bißweilen Creuhweiß uͤber dent Krantze eine in. 
warmen Wein / oder Bier⸗Eßig eingenetzte Binde mittelmaͤßig feſte 
etliche mal uͤber das gantze Gelancke herůber gehen / welche Binden aufs 
wenigſte 6. biß 8. Ellen lang ſeyn muß / und koͤnte dieſes Binden al 
eingerichtet werden / Daß ſolches zwar oben und unten und ſeytwerts 
den Kran fefte hielte / in der TEE muß man etwas Lufft zum 
ee, 2 Tran- 





Balſam 
m 


zum 
Schmie ꝛen 
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Tranfpirieen Iaffen. Diefen erſten Band ër in den 4 wë: 
Tag unverruͤckt liegen/es wolten ſich denn Schmergen/Inflammation, 
und Geſchwulſt ſinden / damuͤſte die Binde loß gemachet / und nicht 
allzu harte gehunden werden. ` Zem wie der verbunden wird / beſet 
figer euch Det Gelindigkeit / und halter bey Abnehmung des Kranges 
and Pflaſters die Finger oben und unten fleiff fo lang ander Kniefchei- 
ben/biß wieder ein neu Pflafter und derKrang aufgeleget worden / denn 
es möchte fonft die. Stuͤcker wieder auseinander gehen / und hernach 
nicht wol ferner zuſammen gebracht werden koͤnnen Zem, bis, 
Wochen vorben/ kan ber Krantz nach Befindnug dev Kimftändegeatt« 
dert werden, Lind an Stattdeffen ein Weicherer von Tüchernmit ge» 
Ber uͤberzogen / dem vorigen in allen Stuͤcken gleich / umgeleget werden/ 
damit die angraͤntzenden Theile / nicht mehr ſo ſtarck gepreſſet und ge⸗ 
druͤcket werden: Auch kan bie Knieh⸗Kaͤhlen und ober-und unten 
Schenckel mic folgenden Balſam täglich gefchmieret werden / damit 
hernach beym Aufftehen fich alles beſſer und Ringfertiger zur Bewe⸗ 
gung ſchicken koͤnne: 
R. Balſ. Vuln. Hantkii. Une 18. 
Ung. Althex Comp. Unc. j» 
Popul. Drachm. vi, 
Ol. Verbaſc. 

Hypericon. 

Camomil, 3, Une G- 

Lavendul. 

Roſarum aã. Drachm. 18. 

ME ad P. Bal &c. 


Das Pflaſter ändert unter Ber eit nicht / es muͤſten den einige Zufäle 


andere Medicamenta’ erfordern, / wiewol ih mich jederzeit Data 9 
bien men, "208 daß mir niemals die geringfte Geſchwulſt und 


Inflammation barzırgefihlagen; Wenn o, Wochen vorben / Dr 
map den Patienten faglich; eine Stunde und hernach auch mehr / quß 
fichen und auf einem Stuhle fügen laſſen / Sech ſo / daß Anfangs der 
Schenckel etwas bech? hernach aber mit der Zeit niedriger / und 9 


Dritter Theil/ Cap, XXI. 179 
Dä auf der Erden / gehalten werde. Solte Sich unten gegen die Mache 
cine Geſchwulſt finden / muß man Sich. fo bald nicht daran kehren / denn 
es vergehet die: Nacht wieder / oder aber wenn es eine Gewohnheit 
daraus machen wolte / fo bindet ihm folgende Kraͤuter alle Abend auf 
die bloffe Fußſohlen / und fprengerfie vorher etwas mit Sfigan: 
, R. Fol, &Summit. Abfynthii; thij. 
Flor. Prunell, 
Chelidon. 32. up, 
Solant: Pi, 
Rad. Raphan. min. 
Chelidon. 
Bryon, 29. Une, ß. S 
M. F. Scind. & Cont, gr, modo, &c ` 

Endlich wenn ihr nun ſehet daß die Knieſcheiben fefte bey einander / und Kräuter 
1 oder 12. Wochen vorbey / ſo konnet ihr den Krantz wol duch SCH 
und den Rrandenmit einer Krüden gemach im Zimmer hin und her- a 
gehen laſſen / er muß ſich aber/fonderlich mit dem Buͤgen und Kumm⸗ 
machen / genau in acht nehmen und alle ſtarcke Bewegung noch eine 
Zeitlang meiden / denn der Callus iſt ſchwach und. zart / ſonſt wuͤrden 
die Stuͤcker dennoch leicht wieder ang einander gehen / und das letzte aͤr⸗ 
ger als das erſte werden / denn kommt ſie noch einmal aus einander / iſt 
fieniche wieder zur Zuſammen heilung su bringen / ihr fanget auch Damit 
on / was ihr wollet. Bleibet das Kniehe eine Zeitlang ſchwach / fo 
a es taglich / 2. mal / mit folgendem Spiritus, Det fehr dienlich 
darzu iſt. 





R, Spirit, Rorismarin. Site 
Lavendul. 3%. Unc.jf% Spiritus. 
Junip. Une, 3, 
Lumbricor. 
Flor. Samb, ãã. Drachm.vj. 


Ag. Apopledt, Unc.f. ER 
Balf. Peruvian. Drachm. op, 
MEA appl. S. &c. 
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Diefer Spiritus wird auch zugleich verhindern das keine Schtoindung 
SC Geſchwulſt um die Kndchel und uͤber Schendel erfolge 
Was uͤbrigens nachzuſggen waͤre / wird hoffentlich ein Chirurgus fdjon 
vollends einzurathen wien / Dom auch das uͤbrige ag der Kupfer 
Tabelle mit mehrem nachgeſehen werden / daſelbſt ich auch Banden - 
mit abmahlen laſſen / vor die Jenigen / welcher Knieſcheiben nicht recht 
Curiret worden / oder geheylet werden koͤnnen / oder aber durch übelee 
Verhalten der Datienten/die Stuͤcker wieder ans einander gegangen / 
mn alſo in keinem Stuͤck den geneigten Leſer / unvergnuͤgt zulaſſen 
Arno 1688.11 Monat Auguſti habe ich eine bekanten Kauffmons 
Sean allhier wegen einer die queere durch zerbrochenen Kuie⸗ Scheiben 
in die Cur b ekommen / welcher ich’ auch Deugeftalt glücklich gehokffen/ 
daß ſie nach Wochen wieder völlig gehen und endlich nach wertiger 
"Zeit die Kirche und Markebefuchen Donen: Drey Virtel Fahr dor⸗ 
Nnach / fallt ſie an der Haus⸗ Thuͤren abermahls auf ſelbiges Kiehe und 
bricht die Knie⸗Scheiben wie der auf vorige Weyſe entzwey/ doch aber 
fi daß De noch eine Wunden zuqneer Finger Met auf Die Knie⸗ 
Scheiben hinein darzu bekommen. Wiewol ich nun bald damalsge- 
ſchlo ſen / es wuͤrde dieſer Bruch nicht wieder a reltiruiven ſeyn / ſo hat 
doch vermittelſt Heylung der Wunden / ſich auch die Patella E 
wol wieder zuſammen bringen und vir anheilen und befeſtigen wën! 
daß man ſich druher verthundern muͤſſen / hindert ihr amb biß Bato 
nichts im gehen/ auſer / wenn fie kniehen und den Fuß ſtarck einhuͤgen 
ſol. Siehet mam bag die Haut nicht laß iſt / ſondern durch die Hey⸗ 
lung mit an die Knieſcheiben befeftiger worden / welches endlich wa ` 
es lange wehret / ihr ein wenig Spaten verurſacher Nach dieſem 
` Bufalte habe ich faft dem Dein Keauſen Beyfall gegeben welcher dt 
beruͤhmter Chirurgus zu uedlinburg iſt / der mir Anno 1687. eine Ob- 
fervation miteinem Bier⸗Brauer uͤber ſandt / welchem feine indie queer 
zerbrochne Knieſcheiben küche cher wieder zuſammen geheylet und be⸗ 
feſtiget werden koͤnnen / biß man ihm Der Lauige nach / eine Daumens⸗ 
breite Incifion durch die Haut hin durch gemachet/ wordurch hernach 
geweldter Mann / fo bald die Wundein geheylet eine gute und Ce 
"TS ZG Knie⸗ 


Zr 
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Kutefcheiben nieder bekommen; Diß erzehle ich Deswegen/ im Fall 
etwan dergleichen Eyempel vorkämen/denen fonftichtiwiedergeholf: 

fen werden koͤnte / ſolches mit einer vorſichtigen und behutſamen Def- 
nung zu probiren / ob es angehen koͤnte / weil ich noch niemals Gele⸗ 
genheit darzu gehabt: 

Auno 1697, Im Februario, habe ich einen Gefreyten vom unſerer - Erempel. 
Stadt⸗ Quardier numehro Corporal von Der Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Oelßni⸗ 
ſchen Quardi Chriſtian Trollshagen in die Cur/ wegen einer die Queer 
durchbrochnen Knieſcheiben bekommen / dabey das Obertheil der Pa- 
tella noch einmal entz wey / md oben druͤber eine kleine Wunden nicht 
gaͤntzlich durch / geweſen. Dieſen Corporal habe ich innerhalb g. Wo⸗ 
Gm völlig und gluͤcklich mit Verwunderung dergeſtalt Curiret / daß er 
nach 3. Wochen / die Kayſerlichen Gelder nach Wien Convoiren 
innen; Dat auch nicht allein felbige ſtarcke Reyſe wol verrichtet / ſon⸗ 
dern mangelt ihm auch bie Dato nicht das allergeringſte darait. Ob 
mmm gu dieſer gefchwinden Gm! die Wunden etwas geholffen / daß dien 
Knieſcheiben ſo bald und dichte aneinander gewachſen / kan ich nicht 
wiſſen / und ſtehet zu unterſuchen. gue uf 


DO. Be 


Föurke Brinnerungen bey den Gruͤchen drx 
Kippen/ der Clavicula und des Bruft -Beines/ wie 
ſolche / wo möglich und ihnen noch mit Handgriffen zu helffen in 

vorige Geſtalt zu bringen und zu mim, J 


o habe sornöthig erachtet/ noch etwas weniges yon den Bruͤ⸗ 

den der Rippen des SchluͤſſelBeines und des ſternons oder 
Bruſt⸗Beines ʒu gedencken/ Damit auch in dieſer Sachen ein Eingang, 

` Chirurgus etwas Nachricht haben möge/ weil den Rippen und Bruſt · 

Beine ſehr ͤbel und garnichtwol/ fonderlich wo fie zugleich neben den 

Bruch eingebogen ſind / —— iſt · BOb nun ſchon Si 

"a 33 en 
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chen Brüche ſeiten ʒu geſchehen pllegen sonne es dach Mërscen sët, 
rh mit der Clavicula in der Chirurgia vor; Gebe man aljo/bald An- 
fangs auf folgende 4. Dinge fleißig acht: 

1. Wie und an welchem Ort der Bruch geſchehen. 

2. Hbdie Stuͤcker noch aufeinander ſtehen dder nicht. 

3. Die Einrichtung / ob ſolche fuͤglich und ohne Schade ngeſche⸗ 
ein koͤnne. 
A Wie dieſe zuerhalten und mit was vor Cur⸗Vortheilen fie 

zu Tractiren. 

Insgemein geſchehen dieſe Bruͤche mit einem Einbug / denn ohne 
groſſe Gewalt von Fallen / Schlagen / oder wenn ſolchen Patienten et 
mag hartes und ſehr ſchweres auf den Leib kommet / koͤnnen ſie nicht ge⸗ 
ſchehen / und alsdenn gehet esmit der Ein und Wieder⸗Aufrichtung 
ſehr ſchwer zu; Bleiben gleich Die zerbrochnen Enden auf einander ſte 
hen / ſind fie doch durch Handgriffe / ſchwer wieder indie Hoͤhe zu brin 
gen / ſonderlich was das BruſtBein betrifft / weil von unten ihm gar 
nicht beyzukommen; Die Rippen koͤnnen bißweilen nach / wenn Des. 


Bruch in mittlern Theile geſchiehet / wenn man (ie ſeltwerts gemach rt, 


cket wieder in Dir Höhe gebracht werden / daß Bruſt⸗Bein aber nicht / hey 
welchem bloß allein der Handgriff mit einem ſehr klebenden dicken Pfla⸗ 
ſter / wenn ſolches eine Weyle darauf gelegen / zuweylen angehet / gp 
mittelſt welchem man es etwas und noch wieder in die Höhe ziehen an! 
hiebey bedienet man fich einer Schienen gleich, dem halben DRonden/ 
an welche das hevansgesogene Bruft- Bein etwas fefte gemachet wird / 
damit esnichtwieder hinein weichen koͤnne. Denn hieran iftfehr siel 
gelegen / weil Palpitatio & motus Cordis& Pulmonis dardurch ver⸗ 
hindert / und etwas gehemmet werden wide: Iſt aber der Bruch 
nicht bequem darzu / und ben den Rippen nahe dem Ruͤckgrad; muͤſſet 
ihr thun was ihr koͤnnet / und das Legen Der Compreſſen oben und 
unten ſeitwerts / das beſte hiebey thun in Summa hier gilt ein gutes 
Nachdencken / mie und welcher Geſtalt ihm am beſten zubegegnen / am 
meiſten. Bey dieſen Bruͤchen hat ein Chirurgus wol acht auf das 
darunter liegende Kippe, -Häntlein zugeben; Dieſes ſubtile SE 





? Dritter Theil) Cap. XI. mm 
ments Haͤutlein hanger denn Rippen und Bruft- Beine mehrentheils 
aller Orten feſte an / und bekleidet alle innerliche Theile derſelben; Dig 
Haͤutlein kan gar leicht und faſt jederzeit. bey einem Kecht-vollfomme- 
nen Bruche mit Lædiret werden / entzuͤndet ſich gerne / und macht uͤber⸗ 
aus groſſe Schmertzen und Ungelegenheit / weil es ſeinen Urſprung 
von denen Hirn⸗ Hautlein hat / welche das Ruͤcken⸗ Marck umfaſſen/ 
und welche ſammt denen Nerven in der Bruſt ſich mit ausdähnen: Da⸗ 
hero bauer dieſen Zufaͤllen bald gar / ſonſt wird ft Continuirliches 
und unleidliches Seiten⸗Stechen / ja wol gar der Tod darauf folgen 
Mit dem Schluͤſſel Beine gehet es nicht ſo gefahrlich zu / erfordert aber 
ebenfalls eine genaue Auffſicht / Dem wird es nicht wol wieder anein⸗ 
ander gefuͤget und geheylet / leidet das Schulter und Achſel Gelente 
groſſe Noth / und kan gls denn der Arm vor ſich alleine niemals wieder 
vecht auf das Haupt gebracht werden. Ze Doͤrrbander / ob ſoſche 
ſchon vorlangſt bey den Bruͤchen ihren Abſchied / wegen der unbe quem⸗ 
ligkeit und ſchlechten Nutzen in der Chirurgi bekommen / haben hierin⸗ 
nen die erſten gs Tage einen guten Portheil / denn ſie trucknen ſehr / und 
holten die zerbrochnen Enden dichte und unverruckt wol.aneittander, 
Man muß ſie aber heꝛnach wieder abdancken ET ee 
tes Bruch⸗ Pflaſter gebrauchen/ welches keine Blafen zeucht. Die 
ſchmalen Compreſſen, welche man zwiſchen die Clavicula und oberſte 








Kippe leget und etwas ſtarck eindruͤcket / iſt hierzu ein ſehr guter Hand 


griff / man muß gber eine oben dagegen legen / damit alſo das zerbro⸗ 
chene Schluͤſſel Bein in richtiger Form wol beyeinander erhalten wer⸗ 
de. In Summa machet es ſo /wie es ſich om beſten ſchicket / denn 
hier erfordert die Cur ein gutes Nachdencken / weilwenig Handgriffe 
gelten koͤnnen. Machet aber die Doͤrrbander / derer ich Eurg vorher ge⸗ 
dacht / ali: = E 
R. Pul. Rad. Conſol 
e 1" Berpenat, u 
Ariftol. O. 39. Unc. j. 
Tutie PPL. 3 
Lap. Calaminar. ppt. 53. Drachm.vj- 
? Bol. 


Doͤrrband. 
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Bok Armen: 
" Lap. Oftiocoll, 39. Drachm, x, 


bet UN Putamin!' Caneror, Hori, 
woran O0 I Farin.’ Eabar ELE 
reift: rxit. 3%: Drachm vi 
Orban, 


Maſtich. 9. Drachm. ij. 
 MEad pul. Subtiliſſ· Ze, ` ` 





Dieſe Pulver werden als ein Cataplaſma entweder mit Wen Efn/ 
"welt Ey /oder Decocto Radicis Altheæ angemachet / und alfonufge- 
ieget - Solfe eine Inflammation und Geſchwulſt darzuſchlagen / 
mſten fo woldie Bruch⸗Pflaſter / als auch das Dörnband/eine Zeit: 
ang-weggelafen werden/ und an deren Statt koͤnte man folgendes 
"Cätaplalma taglich etlichemal warm überlegen / denn Diefe Ledirten 
` Tpeile/ und Das Dennter liegende Rippen-DantleinBleura,Eönnen der- 
` gleichen Zufalle nicht lange vertragein / ſon dern wuͤrden bald/ wenn es 
Aberhand nehmen folte/ Gem Patlenten den Gargus machen Mann, 
"pt bag Cataplaſina alſs nn 







Cata- d RP ‚Rad, Albes, 
pam 77 mr "Bel: Maly, eh 
Re na Verbaſce sin sech A 
" Alchimill. 29, Une, "8 
"ne »»ihd Farin. Fabarıım. — 
Semi Ban, gr 29. Une, 
dou FlorrChamonill. 
* Melilot. 29. Drachm. v. 
Le de 6 Terræ Sigillare Unce 1" 7 
D Bol, Armen, Drachm. vj. 
M.E2C.f ge A. Bop, Samb. 
"ad formam Coppi, Sr, 
Cp ; E ed  oé 








Dritter Theil / Cap. 01. > ge 
Hr fo viel Habe mit Wenigen bey Curirung des Sal Go, 
Bruchs / wie auch bey Zerbrechung der Rippen und das Bruſt· Beines 


erinnern wollen / hoffe es mere groſſen Nutzen ſchaffen / weil wenige 
Autores davon was geſchrieben — 


Gar. SEIL 


Von den Vexenclungen insgemein / und was 


dabey vor Unterſchied / Kennzeichen und Urſachen fg 
Acht genvmmen werden muͤſſen / pen ein gewuͤnſchter Cur⸗ An⸗ 
fang und gluͤcklicher Außgang erfolgen folk. ` 


BE A die Verrenckungen oder Ausweichungen / Dislocationes, 
Luxationes & Exarticulationesnichtsandersfind/alseine ge: 
waltſame Auskegelung des Haupts eines Beines / aus feiner Was "eine 

Holen oder Pfannen in einen ungewöhnlichen / angrangenden Ort/ SC 

auffenieder-oder ſeitwerts: Wiſſen alle Wund⸗ Aerhte / worauf alfo ga 

fort das Glied unbrauchbahr wird und die freuwillige Bewegung auf: 

hoͤret / denn weil alle Gleichen / davon mir reden molen! von zweyer 

Beiner Enden / da das eine rund als ein Kopf und das andere hol / ein⸗ 

gebogen / als eine Pfannen oder Gruben / ſolches deſto fuͤglicher am 

Bewegung auf unehmen / zuſammen geſetzet und mit feſten Nerven und 

Ligamenten verknuͤpfet ſind / fo kan gar leicht Durch gewaltſame Urſa⸗ 

chen / Verlegung und auseinander Daͤhnung es ans feiner Stelle ge 

bracht und verruͤcket werden mell Dir Baͤnder / Tendines, Ligamenta 

nachlaſſen und ſolche ungewoͤhnliche Bewegungen nicht ausſtehen koͤn⸗ 

nen / dieſes ſage ich / ift eine Verrenckung oder Ausweichung. 
Damit aber auch ehe ich weiter sche und sum Unterſcheid per Was Des 

Verwendungen felbft (haeite/dieBerrendungen defto beffer verfkanden MAC: 

werden koͤnnen / ſo wil ich vorher / um beſſern Verſtandes willen/ nach Eingliede 

der. Lehre des unvergleichlichen Bartholini die Einlenck⸗ oder Eingliede⸗ Soe S 

rung der Beiner etwas genauer DC mm gab ſolche in folgende 3, d ai 

> H ei⸗ nehmen, 


a. Tiefe 
Einlen⸗ 
ckung. 
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Thalle oder Kegeln DE ſolches ein Wund⸗Artt norhtwendig 
soiffenmuß/ und ihm ſehr viel daran gelegen / detin gleichwie einie Bewe 
gung sielringfertiger und hurtiger / als Die andre geſchiehet / und auch 
ein Gelenck mehr ausſtehen muß / als das andere / alſo iſt auch die Be 
ſchaffenheit der Beiner und derer Verrichtung / ſehr unterſchiedlich und 
viel anders / je nachdem ſich ein Ort mehr oder weniger / geſchwind oder 
iangſam Bewegen muß / nachdem es bet Leib / und deſſen Glieder/ in 
ihren Verrichtungen erfordern. Beer 

` 1 Diesormehmftetutder Gelencke iſt / wo eine Gröffe/fomol. ` 
der Pfannen als des Kopffs iſt / als in der Huͤfft / Schenckel / Bein und 
Schuiter / da nennet man es eine tiefe Einlenckung / deun das erſtere muß 
als Stügen den Leib tragen und die anderen: ſind vielen Bewegungen 
unterworffen. 


Flache Wo es nicht gar ſo tieff als vorige iſt / ſonderlich bey Dom 


Einlen⸗ 
Sun, 


Kinnbacken und ander Hand⸗Wurtzel / auch wol am Kniehe / da wird es 
` dm Deh Einlenckung genennet / weil die Hole Nach (ob des andern 
Beines-Ropff nieder gedruckt und etwas gebogen iſt /guch nicht ſehr 
herfuͤrſtehet und dahero fich entweder nicht ſo ſtarck Bewegen bet! 
oder ſonſt mitleiſch und Tendinibusbeffer bedecket und beſchuhet wud / 
daß es ſo leicht nicht aus einander weichen kan. 


3. Wieder. \ 3». Die dritte Art der Gelencke iſt wenn die Seinen der Gd 
Sec oder Gelencke / ſich in der Beruͤhrung faft gleichförmig/in Aufnehmung 


lerſcheid. 
1. 
2} 


RE 


en Un eines in das andern erzeigen / und ſich wol mit ihren Abfagen ineinander 


ſchlieſſen/ ſo heiſt man es ein ABiedev-Selende / welches auf Brong 
Art geſchiehet / 1, wenn ein Bein von den andern aufgenommen all 
und das Gegentheil wiedernm ebenfelbiges qufnimmet / als da geſchie 
het beim Achſelbein und des Ellbogen Roͤhre · 2. Da eines Dag af 
aufnimmer und ihr wieder von dem / ſondern von einem andern dk 


bengefůhrten/ aufgenommen wird/ welches bey den Gewerb⸗Beiner 


zuerſehen und z wenn Die Beiner gleich einem Rade und runden {Bar 


` om ſich etwas ummwälsen und herumdrehen muſſen / wie o den Kt 


cheln und andern Oertern zuerſehen. EE 
Es find zwar noch mehr andere Zuſammenfuͤgungen bern | 





— Dritter Zillen, 0. 

im menſchlichen Corper vorhanden/ welche mehrentheils ohne Bewe⸗ 
gungen oder bach faſt unvermerckt gefchehen/ da ſich doch Die Beinee 
niteinander berühren and vereinigen / Davon wir aber / weil fie hieſiges 
"Ders mit noͤtig / nicht reden wollen/wieingleichen auch nicht von dem 
Weſen Ser Beiner / und wiedie Pfannen und Köpfe der Gelencken / 
mit Kroſpel uͤberzogen find (mett ich Im erſten Capitel dieſes dritten 
Theils zur Gnuͤge davon geredet. (EC I 

1 Den Unterfcheid von allen Verrenckungen machet vornemlich Der Unterfgeto 
Det und das Gelencke / wo es geſchehen / und denn die Groͤſſe Verf eech 

ben/ nemlich / ob die Ausweichung vollkommen / ſchlecht / einfach / oder 

vermiſcht: Iſt die Verrenckung groß und vollkommen / ſo muß es a 

einem vornehmen Gelencke geſchehen / und der Kopfgang aus dee 

‚Pfannen heraus getreten und in einen andern Dot gewichen ſeyn; 
ſchlecht fage ich / wenn Feine Verlegung oder Unfall Dabey und das 

"yunde Bein mm zum Theil aus ſelner Pfannen herauskommet / doch 
aber noch auf deſſen Rande ſtehen bleibet/ als / wie man das im Ge⸗ 
gentheil vermiſcht nenner/wenn mehrerel Imſtande / neben der Verren⸗ 

Eung mit bey / als Wunden / Bruch / groſſe Schmertzen / Geſchwulſt / 

Enr zundung und ander Zufalle / welches letztere offters die Wund⸗ Art⸗ 

te ndtiget und zwinget ob es ſchon eine gefahrliche Sache iſt / die hernach 

die Wiedereinrichtung offters gang und get verhindert / Daf ſie eine 

Zeitlang die Wie dereinrichtung aufſchieben muͤſſen / hiß dieſelben zu· 

Halle durch darwieder gebrauchte, Artzuney⸗Mittel gehoben und in 

Wworden: Ein unvollkommene Verrenckung geſchlehet auch wolunter⸗ 
weilen / wenn nemlich die Ausweichung nicht ganglich geſchehen mp ` ` 

das Bein auseinander fallt / ſondern nr etwas von feinem gewoͤhnli⸗ 

schen Ort verruͤcket wirds; Auch muß ben den Ausweichungen dieſer 
nothwendige Unterſcheid gemachet werden od ſolche vorwerts / hin⸗ 
terwerts / inn oder auswendig / ober⸗ oder unter ſich geſchehen / weil ſehr 

det daran gelegen; Gleich wie man auch von jedem Ort der Gelencke . 
und ſonderlich von der Zeit/und mit was vor Gewalt die Verreuckung 

geſchehen / einen noͤtigenl Interſchied machen muß / auch wie lange ſolches 
ſchon geſchehen / welches alles genau ST werden muß / weil 

SE ÉI er 
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Nrs mt allein/eine iede/feine ſenderliche Cur und LBiedereinzichtung 
erfordert / ſondern auch (wie nachgehends gemeldet werden ſoll /) nicht⸗ 
rechts beſtaͤndiges wuͤrde damit ausgerichtet werden. Wenn man 
nicht vorher von allem eine genaue Wiſſenſchafft hätte Aus Diefer 
Mercle. Nachricht wird hoffentlich Der geneigte Leſer einen notigen Unterſcheid 
gumachen wiſſen / was eine rechte Verrenckung / Luxatio veldisloca- 
tio ſey / und im Gegentheil / mag eine unvollkommene fübluxatio 
oder Verſtauchung Contulion und Verkruͤckelung mm at nennen 


fe 5 
Sou, Die Kennzeichen der Verrenckungen / ſind ſo gar ſchwer micht / es 
chen. wäre denn bey Corpulenten Leuten und ander Huͤffte / da braucht eß 
Mühe und Borſichtigkeit; Bey etwas Magern / aber weil fie nicht ⸗ 
kein ſehr offenbahr und augenſcheinlich / ſondern auch durch das Sa! 
gar leicht abgenommen und erkundiget werden koͤnnen / iſt geringe Ver⸗ 
inderung / ſolte aber an einigen Orten die gar zur groſſe Sertleibigkeit 
ſlches etwas ſchwer machen / ſo beſtaͤtiget es dennoch die ͤhmnuͤß und 
Ungleichheit des Gliedes / weil nach ber Verrenckung die frey⸗ 
willige Bewegung alſofort aufhoͤret und das Gliede gang 
Unbrauchbar wird: Lind denn auch verurſachet bag Bein / an dent 
felben Orte / wohin es gewichen / eine ungewoͤhnliche Höhe oder Ge⸗ 
ſchwulſt / und gegen uͤber eine Gruben / wie denn / je nach dem die Um⸗ 
ſtaͤnde ſeyn / Die Beiner und Armen auch als denn kuͤrtzer und langer wer ⸗ 
den / auf welches alles ein Wund⸗ Artzt / weil ſehr viel daran gelegen / 
„gute Achtung geben muß / damit die Cur⸗ Miteel / darwieder drſto beſſet 

angewendet werden koͤnnen. Fer 
Urſachen. Der Urſachen ſolcher Verrenckungen find zwar vielerley je nach⸗ 
Lag Dem die Beſchaͤdigung gefhieher/ wir wollen aber vor dißmal / uns nur 
pont auf die ʒ Vornehmſten gruůnden / weil ſelbe am gewoͤhnlichſten find/und 
am meiſten in acht genommen werdermüffen. Die a. find die äuferlk 
x. dem! 2, Die innerlichen / und z. die angeerbten. Die aͤuſerlichen kom⸗ 
he men dem Wund ⸗ Aertzten am öffterften für/undgefchehen vom Fallen / 
TT" Stoſſen / Schlagen / Folterungen / ungewiſſen Tritten und wenn einem 
was groſſes und ſchweres auf Deg Hals faͤllt / dder wenn im men 
? b f er 
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Leute mit Mienen in die Höhe geworffen werden /ja allen ſolchen unna⸗ 
tuͤrlichen und gewaltfamen Bewegungen und Zufallen / dadurch Die 
Deiner aus ihrem gewoͤhnlichem Hrt und Lager ausgeftoffen und ver⸗ 
trieben werden koͤnnen / welches ſonderlich bey den jungen Kindern gar 
leicht geſchehen kan / weil deren noch nicht allgufefte Gelencke und ſchwa⸗ 
dr Sennen / Feine groſſe Beſchaͤdigung und Bewegung ausſtehen 


kan. 

Sie innerlichen Urſachen / fo aber gar ſelten gefchehen/ Bommen _ =; 
dornemlich von Zuflieſſung der Humoren / welche in die Gelencke oder SA 
Geleiche fallen/ und deren Ligamenta relaxiven/daßfienahund noch H. 
loß laſſen / ſchluͤpfriger werden / und auf eine geringe Bewegung nd 
Zufſall / weil keine Haltnuͤß mehr dabey/ ausweichen koͤnnen / wiefol 
ches ſonderlich im Ruͤckgrad und langwuͤhrigen Huͤfftwehe gar. leicht 
geſchehen kan. Auch koͤnnen / wie baræus bezeiget/ in feiner Chirur⸗ 

ia Lib.14: Gap: pag 483. ſolche E Senchtigkeiten/wen fie 
Big find/ die Sennen alſo austrucknen und kurtz machen/ daß fie end» 

lich Die Anhänge der Deiner bey einer ſtarcken Bewegung / mit ſich 
und davon abziehen / wodurch nicht allein die Haͤupter ans.den top: 
nen heraus gezwungen werden/ ſondern eserfüllen auch Die Ou 
Feiten fo fort die Pfannen/ und helfen den Kopf nach und nach mehr 
aug feinem Grie / daß gar leicht auf einem Zufall oder Bewegung, die 
Verrenckung und auseinander Weichung erfolgen kan / und wo ſolches 
aus dieſen ërem Livfachen geſchiehet / vichter man wenig mit. dev Cur 
und allen derſelben Vorthelen aus mell das Bein / die Wiederein. 
Achtung geſchehe auch noch ſo gut )nſcht gerne in der Pfannen bleihet ` 
ſondern alſo fort / nach einen geringen Bewegung amd, Zufall wieder > 
ans feinen Detehevans kit: ns. ` 

Die dritte Urſache kan quch erblich ſeyn / welches / ob es kene, 5 


was unglaublich su ſeyn ſcheinet und von allen icht wil vor hekandt an- iere 
enommen werden / dennoch die taͤgliche Erfahrung uns genungfam "` 

bezeuget / daß offters es in der Natur ſtecket / und ſolches die Eltern den 

Kindern anerben / denn ob es ſchon nicht.allegeit geſchichet / fo ſtehet 

wandech Wë Stan Dane ana "raren 

Kran 3 43 ! d 
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Sot Sahmen Sahne von Flerniofisgeßeorhine und Fröpfichten eps, 
te Kinder erzeuget und gebohren werden/ geſchiehet es gleich nichebafd 
in der Kindheit / folget es doch hernach/ wein die Bewegungen gröffer 











und ſtorcker sonnörhen find. ds 
Und deren ` Geſchweige vieler Syeipel/daßben einem Vater oder get 
Unfachen. ein gewis Glied oder Zrrtäpech! undermdglich / mangelhafftig und 
gebvechlich ift/ fo hernach ebenfals an den Kindern verſpuͤhret und an 
getroffen mot! und alles feinen Grund in der Natur und gemiffe lie 
ſache hat / welche / wenn es die Zeit leiden wolte / genungſam gue 


und angefuͤhret werden koͤnten. Ile 
Eur md Aus dieſen vorhererzehlten Dingen / kan ein Chleur gus leicht ab: 
a" geymen/was Lorher zuthun emp eine glůckliche Cub erfolgen md, 
Beftepet in che Damit ichs Dog faſſe / in folgenden dreyen Dingen beftehet: 1. ‚Daß 
. Regeln. man vor allen Dingen bald den erſten Tag / ſo geſchwind esimmermog 
" Wii ausein ander gewichnen Beiner / wieder einrichte he noch Ge 
2. ſchwulſt und Entzuͤndung darzu kommen koͤnnen /Daß man das 
Wiedereingerichtete durch geſchickte Baͤnder / Auflegung dienlicher 
Pflaſter / Atneh Mittel and bequemes Lager an feinem Grt behalte⸗ 
5 Vnd allen Sufallenoorbaue. · Und wenn es genungſam wieder befe- 
Kiget / und feine Cur aus gehalten / man ſolches gemach wieder in Die 

& Bednung und vorige Bewegung bringe, Diego RER. > 
2er lge wol rafen ett guet Asgnep-Mittelnde- 
Misc ſehe /tttd hat daben genungſame Wiffen ſchafft in derAnatomi / der wird 
der Ein, niemals anen Fehlet begehen / und betrogen werden/ doch muͤſſen aher 
7, guch gefhickte Handgriff, und gute Thltrünhenita mit Heben ben fehlt; 
erfahren. Zar Greg nehmen ſolches die augehenden ABund-Agte wollt 
ban, ` acht/ fo dörffte/ wie hieftges Orts leider der hoͤſe Gebrauch / niemand 
Nur. feine Zuflucht sum Scharffrichter/ Quackſalbern / und alten Weihern 
Stunt, nehmen) und fehet dermehterrheilgenee in dieſein rigen Wahn es 
kdute die Verrentk ungen niemand beſſer/ gls der Heucker und deren 
Welber/ wieder einrichten / und Gute! da ſie doch ſolten MI den 
Unnerſcheid zwiſchen get Bart Putzer oder rëm Wund⸗ Arhte 
machen / welcher das Seinige recht mit Gtgsgerkofukg, 
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ne / ſondeꝛlich in Kziege bey Belagerungen und im Felde bey Schlachten/ 
wo dergleichen Caſus ſehr offters vorkommen / welche / wann es nur im⸗ 
mer moͤglich / und Feine Verhinderung dabey / daß Ihrige wol 
werden: Da im Gegentheil andere ſich um nichts bekuͤmmern / bloß 
beym Putzen und Aderlaſſen bleiben / und kaum hinter Die Mauren her⸗ 
guskommen / aber es gehet insgemein fo zu / daß ſolcher ungeſchickten 
LeuteFauten auch andere mit entgelten muͤſſen / wie die Erfahrung mehr 
als zu viel bezeuget; Was aber ſonſt noch ben einer geſchickten Wieder⸗ 
einrichtung und Gebrauchung dienlicher inſtru menten zuerinnern und 
geſaget werden muß / foll in folgenden dreyen Capiteln mit mehren 
Umſtanden gusfuͤhriicher geſchehen. 


E E 


Bon der allgemeinen und richtigſten Weiſe/ 
wie entweder mit Handgriffen / oder Inſtrumenten / die 
Verrenckungen eingerichtet werden ſollen / ſonderlich beym Kinn⸗Ba⸗ 
cken / Schulter / Ellbogen / Hand und Fingern / damit eine gewiſſe und 
beſtaͤndige Cur darauf folgen möge; Sammt allen denen Erin⸗ 
nerungen / ſo hiebey angemercket und in acht genom⸗ 
Wen werden muͤſſen. 


Ch habe kurs vorher geſaget/ daß bet vornehmſte Grund unſe⸗ Die Wie, 
ver Cur und deren Vorthelle in allen Verrenckungen dahin ge⸗ 
he / daß das heraus gewichene Dein wieder an feinen gewöhnli- 
Ort gebracht und eingerichtet werde / entweder mit Haͤnden und deren 


geſchickten Vortheile / mit Binden / oder mit dienlichen Inftrumenten/ Cur. 


worzu Dag Gloflocomium Den und das neue Augſpurger Glofloco- 
mium mit dem Kragen und dev Winde / ein gewuůnſchtes und geſchick⸗ 
tes Beytrags Mittelift/ vermittelſt welchen ich mancher Perſon und 
wackern Soldaten vor Stettin/ Anklam / Wolgaſt / Straͤhlſand und 
Greiffswalda / und bey: allen Belaͤgerungen in Pommern HS ge 
— CS, dën 
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dal mnſe fomderlich von den Mieten in die emarfe. 
bt durch eine Beſchaͤdigung zu einer Verrenckung Bug D } 
Die gantze den/ ſo ich mit vielen Crempeln / wenn es die Engedes Wercks leiden 
Su der wolte Longen Fönte; Es gefchehe aber die Wiedereinvichtung und 
ZC deren Cus-Qottheile auf was Ho Art fie molle/fo nimm folgendes 
hats, Res Regeln mit Fleiß wad: N 
dn, Beſchieinige das Ausſtrecken entweder mie Händen oder ne, 
ſtrumenten / damit nicht durch Lan gwirigkeitund vieles hin und bere, 
hen ſchoͤdliche Zufalle erwecket werden mögen. 
2. Verrichte nach genungſamer Ausſtreckung / ſo geſchieſt es 
v immer möglich/das Jneinanderfigen und druͤcke Dag Bein in ſeine 
Pfannen oder ausgewichenen Ort wieder hinein 


SC 


3 3. Befleifige dich / wenn Dis Pflaſter und andere Aryneyen at 
geleget / eines dienlichen Bindens und unterwerts lege eine dicke Com- 
preſſe oder Pauſch. ine 

D 4. gege.alsdenn / wenn alles verrichtet / Das Glied in ein bes 
quem Lager und JJ 


5. Vergiß übrigens nicht der gebuͤhrlichen Cur⸗Mittel/ welche 
bißweilen nach Gelegenheit und Umſtaͤnden veraͤndert werden muͤſſen / 
damit dag Glied bald wieder reſtituiret werden moͤge.. 

Werde. Die ſe Regeln werden nur von denen Verren ungen verſtanden / 
welche noch gen and ohne Zufalle ſeyn Denn wenn es ſchon etwas Wis 
ge gewehret / und einige Geſchwulſt und Enzuͤndung mit darbey / muß 
alles bißher erzehlte unterlaſſen werden / biß es vorher wieder weg ge= 
bracht und geſtillet worden / welches geſchwind und langſom geſchlehet/ 

je nach dem die Verrenclung alt oder neu und mehr als einfach iſt Aus 
dieſem allem ſiehet der geneigte Leſer / was vornehmlich und insgemein 

bey jedweder Verrenckung obfervirefund vorgenommen werden mi 

fe/ werm eineguteundbeftandige Cur darquf folgen fol, Jedochiſt 

biebey auch zu erinnern / daß einige Gelende gar micht wieder eingenich? 

un, teemerden konnen / als die Ausweichung des Hauptes und Genids / 
rungen. Wworquf nichts anders als der Tod zu folgen pfleger; Auf die vollkonk 
nen Vexrenckungen des Ruͤckgrads und der. Kinnbacken bloer 
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Die Kinnbacken auf beyden Seiten aus gewichen) folget zwar mcht ak 
jezeit und vor ſich alle ine der Tod / iſt aber doch ſehr gefahrlich / wegen 
der ſchaͤdlichen Zufalle / ſo darauf folgen / denn wo es nicht alſofort wieder 
eingerichtet wird / kan es hernach ſchwerlich und wol gar niemals wieder 
Keltituiret werden: Llbrigeng koͤnnen alle Gelencke/ davon mir nach⸗ 
gehens reden werden / je nachdem die Verrenckung groß / volllommen 
oder unvollkommen / leicht oder ſchwerlich wieder eingerichter werden; 
‚Denn je naͤher der Kopf noch ben feiner Pfannen iſt / je geſchwinder und 
leichter iſt er nach einer geringen Ausſtreckung wieder an feinen Ort zu 
bringen ; Und alſo auch geſchiehet das Gegentheil / wenn er weit davon 
und in einen abgelegenen unbequemen Ort gewichen / ſo ĩſt er deſto muͤh⸗ 
ſamer und ſchwerer wieder einzurichten. Bey etlichen Gelencken macht 
Die Figur (wenn ſie nur allen Chirurgis bekannt waͤre / wie ſie billig be⸗ 
kannt ſeyn ſolte) eine leichte Wiedereinrichtung und darff wenig Muͤ⸗ 
he/ ben etlichen aber iſt ſie deſto langſamer / wovon bald ein mehres zu 
reden ſeyn wird: In den fleiſchichten und volleibigen Leibern / wie ich 
ſchon im vorigem Capitel gedacht / geſchehen die Verrenckungen zwar 
ſeltener / ſind aber wenn es geſchiehet / deſto muͤhſamer wieder einzurich- 
ten; Denn wie leicht zuerachten / bey dicken und fleiſchichten Leuten wer⸗ 
den die Gelencke / durch die Dicke der Muſculn / und Menge des Fettes 
allenthalben bedecket / beſchuͤtzet engereingegogen und alſo ineinander 
gehalien / daß nicht leicht eine Berrendung vorgehen kan / welches bey 
Magen altes nicht zu ſinden Dt dahero auch ſolche Ausweichungen eher 
geſchehen Eonnen/ ſonderlich wo vorher der Menſch fett geweſen / und 
hernach mager worden Aber genung / ich will ohne fernere Umſchweif/ 
fe / zur Sache ſelbſt ſchreiten / als woran den Wund⸗ Aertzten am meiſten angel 
gelegen; Ich habe nochmals erinnern wollen ders. Stůcke / wovon ich e Dom 
zu Anfang dieſes Capitels gedacht / denn wer ſolche nicht genaundn ag DE? 
nimmet / wird niemals was gutes im Verrenckungen ausrichten / ich 
meine kuͤrtzlich erftlich das Ausfteeifen/ 2: Das Inn und Zuſammen⸗ 
fuͤgen / 3: Das Binden’ A. Wohllegen / und s Di Gar alſo einrich⸗ 
ten / damit die Zufalle abgehalten oder bald verbeffert werden; Won. 
diefen $, Stüden BETRIEBE Ee in ſeiner Ger een 
‚ Lib. 
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D, 15: Capı 6.pag« 486, Nach ausführlich / dahin ich Den geneigten 
Leſer weiſe. "et 
Verren⸗ Den Anfang wollen wir machen mit Ausweichung und Verren 
au gm dung der Kinnbatten/oder des Kiefers , Deffen Verrenckung siafek 
Lag der sen geſchiehet / gehet aber: doch higweilen vor / und iſt nichts unmeglihes/ 
Kinnba- amd ſolches kan anf allerhand Art / als ſonderlich / hinterſich pp 
ar mm werts⸗ wie auch wol vor fich gefchehen: Der Unterſcheid folder Aue: 
nen Kei weichung if leicht durch die Linförmligkeitdes Mundes und Angeiic 
Sen und ie tes / und durch das Sehen und Fühlen zu machen / denn iſt er fonderlich 
SV bas-Lintertheil hinterſich oder vor ſich gewwichen/ zeigen foldyes genung- 
Mer CamdieZähne/welche gang nicht mehr/wieftefollen anfeitandenpaffen 
und zuſammenſtimmen; Iſt der Rinnbaden nach einen Seiten alleine 
gewichen / fo kruͤmmet er ſich mie Nachſichziehung des Rinnesmd 
Mundes ſchrad nach der andern Seiten zu/ und laſſet aufder Gegen 
Seiten / wo er hingewichen / eine merckliche Dik Dänz Alle dieſe 
WVerrenchungen ſonderlich des Unterlinnfelß / de ſen Verrenkung 
allezeit am leichteſten geſchiehet / verhindern insgemein fo ſort die 
Auf and Zuthuung des Mundes / und verſtandige Außſprache weil 
die Zunge nicht mehr ihr Amt recht verrichten ban / ſondern unrecht ame 
ſtoſſen und ſtammlen muß Ans bißher erzehlten Dingen muß der 
Lhirurgus feinen Unterſcheit und Kennzeichen gu machen willen? ads 
selten geſchiehet / daß die Rinnbaden aufbeyden Seiten verren ket wer⸗ 
den / wo es aber geſchehen folte/ muß fo fort Fleiß angekehret werden/ 
es wieder einzurichten / weil ſonſt unerhoͤrte Schmergen/ Entzündung) 
Geſchwulſt des Schlundes / der Gurgelund Lufft⸗Rohre / nebſt anden 
ſchaͤdlichen Zufallen drauf folgen dorfften / welche nicht allein Air Cut 
und Wiedereinrichtung verhindern / ſondern endlich mit der Zeit gar 
den Tod verurſachen wide Gin ER EE 
— Die Wiedereinrichtung Det Kinnbacken / es ſey gleich die Answek 
tungmıg chung vor oder hinter ſich geſchehen / ſoll wo mglich gleich andern Due 
dad geſhe rencknngen ) ſo geſchwind es minen moͤglich / dis vorgenommen wet 
a ef Dm Laß den Patienten auf einen dienlichen Hohen und fFeſten Stuhl 
ſetzen und deſſen Haupt durch Zehren 
E 13 d ‘ 
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om Genie fefte halten ; Gem die ſer Anfangaefhehen /fo fer Set: 
nebeyde Daumen in des Patienten Mund / biß au die Stoek oder Back 
Zähne Venir unterſten Ginger aber fege/ fo viel moͤglich feſt gegen 
das Kinn / damit in einem Tempo dir mitdem Daumen / fo ſtarck eg 
immer möglich/ unter ſich drucken und hernach / wenn es zur Gnuͤge 
geſchehen / mit den andern Fingern am Kinne der Kieffer über ſich ge⸗ 
hoben werden kan / doch ſo / daß ſolches etwas hinterwerts gegen Det 
Junctur des Kieffers geſchehen koͤnne · Biſtu hierinnen zu ſchwach / 
‚fo verrichte allein das deinige mit. den Daumen und laß einen andern 
mit beyden · Haͤnden / oder auch wol mit einer geſchickten Bunden / wenn 
du ſtarck unter ſich gedruckt / die Kinnbacken uͤber ſich und ap ſeinen 
Ort bringen / offt muß man auch / wie mir hier mit einen Choraliſten 
geſchehen / an Statt der Finger / weil ſie zu ſchwach / 2 kleine hölgerne 
Ploͤcklein nehmen / je nachdem die Wiedereinrichtung ſchwehrlich von 
ſtatten gehen wil: Und dieſe Wiedereinrichtung / als Die gewoͤhnlichſte/ 
und ſo uns om meiſten vorkommet / iſt mir allemal wol abgangen / es 
muß ſolche aber nur von der Verrenckung / welche vor ſich geſchehen / 


verſtanden werden; Iſt Der Kinnbacken aber hinterwerts gewichen / ſo Erinerung, 


muß zwar der Kiefer anfanglich auch etwas zuruͤck / und unter ſich ges 
druckt werden / hernach aber ziehe ihn gemach Doch ſtarck vorwerts / und 
ſchiebe ihn entweder mit den Haͤnden / oder der Buͤnden uͤber ſich an ſei⸗ 
Hen Ort / und verwehret es wol mie Buͤnden / damit es nicht wieder zu⸗ 
ruͤcktrete / ſondern an feinem Orte bleiben kan. Wo aber die Aus⸗ 
weichung ſeitwerts hinaus geſchehen / ſo muß nebſt vorher erzehlten Ge⸗ 


braͤuchen / die Eindeichmg mitden Daumen erſt gegen dieſelbe Sei» >: 


ten zu unter ſich / denn etwas hinterwerts / und letzlich nach Der Seiten 
uͤber ſich an den ausgewichnen Ort / geſchehen; Auf ſolche Anleitung 
(en auders Ban es nicht vorgezeiget werden) werdet ihr allen und je⸗ 
den Patienten der Gebuͤhr nach begegnen koͤnnen; Nach der Wie⸗ 
dereinrichtung und Verbinden laſſet man den Patienten ſich ſtille hal⸗ 
ten / and nimmt folgende Cur Më sn völliger Geneſung mit ihm voör. 


Um den Ort der Ausweichung lege mein graues Bruch⸗Pflaſter cu: der 


did geſtrichen uͤber / und ſchmiere Cook mit Roſen ECH 
Rural \ 2 


vendel / 


ereln 


ung, 


— 
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vendel / Baͤrnſtein / Lilien und Camillen⸗Oel; Welches Schmieren 
taͤglich / das ee eines friſchen Pflafters aber um den ande 
Tag geſchehen muß/ wolten ſich Zufalte vermerken laſſen / ſo Tegerein 
dienliches Kraͤuter Saͤcklein in Wein gekocht des Tages mal/ d 
warm es zuerleiden / oder ein Cataplafina, über/und-gebvaucheinner- 
hit etwas kuͤhlendes und Heilendes Nund= Waſſer / die erſten 3, 
Tage laſſet den Patienten dünne Speiſen genieſſen/ damit er ſich nicht 
aufs get verderbe und zuſehr Bewege / und kan nicht ſchaden / allem 
uͤbel deſto heſſer vorzubauen / man lege at beiden Seiten des Klefers/ 
gegen die. Ohren zu ein pgar dicke in warmen Wein eingenette Pauſche / 
and binde ſie uͤher ſich mit einer geſchrengten Binden / vielnötig/fefte 
zu / welches nicht allein die Befeſtigung des Gelenckes / und alſo eine ge⸗ 
ſchwinde Eur befoͤdern wird / ſondern auch kraͤfftigſt vorbauen Hilffe/ 
daß der Patient nicht in vorigen Zuſtand gerathen kan; Ubrigens pro⸗ 
cedir biß ar voͤlliger Geneſung mit dem gemeldten Bruch⸗ Pflaſter / 
welches ich jederzeit hierzu ſehr gut befunden. Deep 
ren Es meiner zwar viel erfahrne Chirurgi,vie denn auch Vigo die: 
2 fer Meinung in feiner Chirurgia nebſt dem Avicennalib, 6, Part 1 pa⸗ 
Unehte Sim. 877. mit iſt daß die Ausweichung und Verrenckung der Schule 
Et er oder geoffers Achfel-Röhven mu alleine abwerts geſchehen Könne/ 
nt, und führen deßwegen / warum es nicht geſchehen an / siemliche Up, 
Serge D den att? Aber Die tägliche Erfahrung bezeuget viel einanders / nnd 
RN hat mir etlichemal gewieſen / daß fie nicht allein abwerts / ſondern auch 
ZE Miewoi felte ner / ot Woh hin/feitennd auswerts weihen kenne wie ſon 
nicht ais⸗ derlich mit einem wackern Mann / einem Mahler zur Gelße geſchehen / 
weihen, derwegen einer ſolchen Verrenckung Annorögo. Dm Aprill zuů mir kam⸗ 
men weil fie ihm von einem Chirurgo daſelbft / ob er ihn ſchon g· Wo⸗ 
chen in der Cur gehabt / nicht wieder eingerichtet worden; Es war gher 
unmoͤglich / denn Der Apfel ſtandt fo feſte zwiſchen Ber oberſten Hits 
pen und Olavicula, daß er durch Die allerſtaͤrckeſten Glofloeo-' 
inia nicht zu Bewen geweſen DB man ſchon ein Ding ſchwerlich und 
ſelten geſchiehet / ſo folget doch nicht / daß es garnicht geſchehen Fatz 
Kennzeichen dieſer Answeichung find augenſcheinlich / und ſehr kl 
DE Wout 
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fühlen/ ſonderlich bey Dër gemeineſten und gewoͤhnlichſten / da eg unter⸗ 

werts geſchiehet / welches nicht allein obenwerts Dir Tieffe / ſondern 
auch / wenn man unten hin greifft / der Kopff von der obern Arm⸗Roͤh⸗ 
ve klaͤrlich zeiget und weiſet: Geſchweige wenn man beyde Armen ge⸗ 
gen einander halt und deren Schultern beſiehet / dar es ſich bald auswei⸗ 
D welches von ihnen Schaden gelitten / denn die ſchadhaffte Schul⸗ 
ter iſt oben nicht ſo hoch / als die andere / ſondern man fuͤhlet eine groſſe 
Gruhen darinnen. Und dieſes iſt ebenfalls in Acht zu nehmen ben 
den andern Verwendungen Mar meitrer nicht in allen Stuͤcken un⸗ Made, 
recht von der Schulter / dag fie unter den Gelenden/ woson wir han⸗ 
deln / am leuchteſten ausweichen koͤnne / dieweil nicht allein die Pfanne 
des Schulterblats etwas flach / ſeht glatt und nicht gar tieff und hol iſt / 
ſondern auch derer Bänder und Sennen ſehr weich ſind und gerne 
nachlaſſen / Dech iſt auch nicht zu leugnen / Dap bieſes Gelencke was aus⸗ 
ſtehen koͤnne / wie man den taglich fieher/ dag mern Die Bewegung vor⸗ 
fichtig geſchiehet / der Arm leichtuund kingferiig / bald fuͤr / bald hinter ſich 
und in alle Orte beweget werden Fan, 

Die Wiedereinrichtung dieſer Ausweichung geſchiehet auf ai, unten hied/ 
faltige Are und Weiſe / je nachdem einer meinet / daß es am geſchwind⸗ N 
hequem und gefchiefteften von ihm verzichtermerdent kan. Gin ge- Gelee 
hraucht hierzu eine Leiter / der andere eine Bettſp angen wieder ein an einihtung, 
derer die Thuͤre in einem dienlichen Zort / wie ſolches beym Scultetoitt 
feinem Chirurgiſchen Zeughauſe Tabul: 49. Fig. i. & 7; pagina 190..& 
feq. und beym Parzo in ſeiner Wund⸗Artzney Lib: 15. Cap: 264 pag. 

500, &feq. mit genungſam abgebildeten Figuren weitleufftig zu ſind en; 
Etliche bedienen sich bloß ber Handquell / oder eines kurten Stods/ 
in deſſen Mittel Theile ein Apfel iſt / welchen z auf ihre Schulter neh⸗ 
men muͤſſen und legen dabey geſchickte Handgriffe ars und richten viel 
damit aus / worzu ſie ein Gloffocomium, wenn es harte haͤlt / mit ben 
gebrauchen / etliche haben auch noch eine andere Art / kurher Stangen 
welche zu der Schulter gebogen iſt / und in der mitten eine runde ausge⸗ 
hoͤlte Pfannen mit e. Abſatzen bat! und koͤnnen nebſt zweyen Gehuͤlf⸗ 
fen wenn der ausgewichne Apfel Pfannen Vëteteter a 
3 uͤberſi 





gl 
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berfich Heben ſehr hurtig uͤbereinkoömmen; Etliche Doten gsen 
allein / auf ihre ſtarcken Armen und guten Faͤuſte / wie ſolche drey un- 
tevſchledliche Arten / bey gemeldtemSculteto Tab, 48. Fig · i. rz. beym 
Parxo pagin. 96. d ſeq. mit mehrem nachgeſehen und geleſen werden 








fon 

Sch habe mich bey ſchweren Verrenckungen mehrentheilsder Band: 
oder des Gloffocomii Hippocratis, welches er Ambi neunet / bedienet / 
weil es gar geſchickt darzu iſt und ſehr wol angehet / wenn es vorſichtig 
gebraucht wird / wo aber nicht / iſt es genung angegangen nach einer der 
Art / die ich kurtz vorher erzehlet / weil man offters im Felde nehmen nd 
gebrauchen muß / was am erſten vor Die Hand kommet; Doch rahte ich 
vorerſt zu einem gelindem Mittel / ſihet man aber / daß es nicht angehen 
Fan und wil / ſo iſt am beſten / ebe der Patient ſehr abgemattet (um zu 
mehren Schmertzen gebracht werde / daß man zu kraͤfftigen Ziehwer⸗ 
Gen und andern Mitteln und Inſtrumenten / wordurch die Wiedereim 
richtung geſchehen muß/ ſchreite. 

Daß Gloffocomium oder Bart Hippocrati, davon ich gefagt/ 
hat Parzus pagin. 502. &feq. Scultetus pagin, 184. Tabul.47. Fig 
mp Fabr. Hildanus it feiner Chirurg, feheswol abgeichen laſſen / dahin 
ich auch den geneigten Sefer wil gerviefen haben / weil fie aber wenig 
aubekommen/ oder recht gemacher wird / rathe ich zu. dem Augſpurger 
Gloffocomio mit der Winde und Arm⸗Kragein / davon er Dm 
ſeinem Belieben eines / ſo leicht und und geſchickt eg immer ſeyn bp 
wehlen und darnach eines mochen lafen kan / ingleichen beſchreihen lt . 
auch die Operationen darmit ſehr weitleufftig / welches ich wegen En 
ge des Werks unterlaſſen muß / und zu der Gar ſchreiten wil / welches 
noch uͤbrig / und uns ſehr viel daran gelegen. 
Eur dieſer So bald die Wiedereinrichtung geſchehen / muß man ebenfalls/ 
Sé wie vorher / Dienliche Arhnney⸗Mittel und Pflaſter gebrauchen welhe 

den Ledirten. Die ſtaͤrcken / teucnen und etwas zuſammengiehen; 
Za mein grau⸗ und vohtes Bruch⸗Pflaſter / fo ich Aen den Bein 
Bruͤchen beſchrieben / Eöftlicher Wuͤrckung mm: Die Gegenden/wek 
dr durch das Strecten and viele Bewegen ſehr eg 


Meine 
Meynung. 
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.. perturbiret worden / koͤnnen oͤfft wol mit Lilien / Sohannes-Bhımen/ 
Eamilten und Rofen-Del geſchmieret werden / welches alles die Ent- 
zindung and Geſchwulſt zůruckhalten und die Schmergen nicht wenig 
verringern wird/unter Die Achſel binde einen dicken Pauſch oder Com- 
prefſe damit er wol gegen halten koͤnne/ biß Die ausgedaͤhneten Liga- 
menten ſich einziehen und wieder befeſtigen. Nach ꝛo. Tagen wenn 
kein Zufall mehr zubeſorgen / habe ich offt mit gutem Nuhen mein 
‚ Oxicroceum-Pflafter übergeleger: Deſſen Befchreibung ich/ weil. 
feiner noch-offt gedacht werden wird / mit anhero ſetzen wil / denn es iſt 
koͤſtlicher Wuͤrckung in allen Verrenckungen / weil es derſelben Schmer⸗ 
sen fo fort ſtillet / und alle boͤſe Feuchtigkeiten verzehret / auch erwaͤrmet 
und ſtaͤrcket es dieſelben Theile / fo von Stoſſen / Schlagen / Fallen/ 
Quetſchen und hefftigen Ausdaͤhnen verletzet worden / wie ſolches und 
deſſen andere Tugenden die Erfahrung genungſam bezeugen wird: 
Mein Ort, 


R.Empl. Diaphor. Mont, Une, vj. ; 
GR earen, 
a i 5 Muer, 
Refin. 32. Unc. vj. 
Colophon. Unc, ij 
Terebinch. Unc. jß. 


Diefe Stuͤcke muͤſſen vorerſt uͤber gar gelindem Feuer unter ſtetem 
agitiven gemach zerlaſſen werden doc, Daß es nicht koche / ſonſt wird eg 
kmpricht / und koͤnte nicht ſchaden / wenn Das Corpus vorher rat, 
Pn worden / und wenn es etwas erkaltet / das Colophonium hernach 
ot! a parte gerlaſſen hinein gethan würde: Asdenn thut man noch / 
ſo bald es etwas mehr erkaltet / folgende Dinge darein: 


Gumm. Galban. 
Ammon 29. Unc. j. 
Tacamah, Unc- f. 
Oliban. 
Myrrh. 
Maftich, 
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Maftich. 33. Une) — — 
Mumie, Wi 
Rad. Ariftol. ©, 53, Drachm.üje ©” 
Sucein. ppt+ 4 
Tutiz ppt. 34, Unc:j, 
Croc; ‚Orient. Une, 18. 
ME Empl, LadU.6 &c. 


Die Gummata werden dë gebräuchlich in Efig Lolviret/oder Spiritus 
Viet und vorher zu vechter Confifteng gekocht / damit ſie / weinn.das 
Corpus etwas erkaltet nebft denen Paulsen koͤnnen darzu gerhanter- 
den/ wie denn auch letzlich der in Wein oder Beandremeinekvasfolyir- 
te Saffran darunter gerůhret mid: 
Verren⸗ Don Berrenkungder Schulter kommen wir zu Auswelchung 
ch oder Verdrehung des Ellbogens; Diefe gehetetivas ſchwerer oder 
Sëaum ie mit groͤſſerer Gewald zu / als vorhergehende / und kan daher auch forgli- 
Wedeꝛe im cher und muͤhſamer wieder in die Orduung gebracht werden / als vor⸗ 
GH hergehende / weil die Gewerb⸗Beiner allhler weit beffer mit Banden 
Inn. wë Ligamenten verſehen ſeyn / als die audern / zu welchem noch kom⸗ 
met / daß Die Beiner ſelbſten nicht nur mit zwehen / ſondern gleich dem 
vorigen / mit dreyen / zu deſto mehrer Befeſtigung verſehen und bega- 
bet ſeyn / welches alles ich deßwegen erzehle / damit man wol Acht habe}, 
Auf nie Mi und auf was vor Arth Die Verrenckung geſchehen ſey / denn an die⸗ 
drot ` ſem allem ſehr hoch gelegen. 
se Ge Fan zwar dieſe Ausweichung ebenfalls auf viererley Weſſ 
"ai, Sefchehen/nehmlich über ſich / unter ſich / inn und auswerts dem Leibe 
zu / aber die gewoͤhnlichſte geſchiehet unter ſich und Aber ſich / doch das 
letztere mehr als das erſte / wie mic viel Exempel vorkommen / weile 
Fr wenn Det Ball geſchiehet / miteingebogenem Arme zu d 
ſchehen pfleget. ‘er, h 
Kenniei· Die Kennzeichen dieſer ist erehlten Verrenckung / konnen dp 
gen derſel· nungſam durch das Geſicht und Fuͤhlen ergruͤndet werden / moben Di 
en ſes mit an zu geren daß angel der äm offt krum bleibst C R 
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D nicht eher recht ausſtrecken laſſet / als biß er wieder eingerichtet wor⸗ 
den / dahers auch die Ausdahnung beym Wiedereinrichten ſo krumm 
gebogen/ geſchehen muß bißweilen aber auch / ſonderlich wenn er über 
Wé gewichen / bleibet der Arm gerade / und kan weder gebogen / noch 
einiger Verrichtung / DIE er wieder an feinen Ort gebracht wor⸗ 
den / gebrauchet werden. 
Iſt die Ausweichung inn-oder auswerts geſchehen / kan ſolches 
leicht / aus dem hinein oder herausgewichenen Dber-Arm-Beine ab⸗ 
genommen werden; Dicbeyiftaber guch zuerinnern / daß diefe Ver⸗ Erlnerung. 
venckungen nicht allegeitsollfommen/fondern offt nur einfach ſeyn / wel 
ches alſo zuverſtehen /daß nicht iedesmal Dag Bein gaͤntzlich aus ign ` 
Pfannen gewichen und heraus getreten iſt / ſondern nur etwas verſcho⸗ 
ben worden / und diß / wie ich ſchon gedacht / ft eine einfache Verreuck 
oder Verſchiebung / da im Gegentheil / wenn das Bein gans aus ſeiter 
Pfannen und Ort herqusgewichen /es eine volllommene Ausweichung 
genennet wird» Auch iſt hiebey wol in acht zu nehmen / wenn das obere 
Arm Bein / zwiſchen Dir untenften2: Röhren hinein weicht / und ſolche 
‚auseinander treibet / Dap die Einrichtung darnach angeſtellet werde. 
Ihm fen nun wie ihm wolle / ſo gib auf alles genaue acht / und ſchreite / 
wie ſchon offt gedacht worden / geſchwind zur Wiederelnrichtung / ehe 
noch Zufalle darzwiſchen kommen / und eg verhinder nm "aan 
Wo es immer moͤglich / und der Arm ſich wil ohne Schaden ée ie 
gen Iaffen/fo nimm den Anfang des Eineichtens mit StvedfendoR/0dn Agen 
aber ſtrecke ihn dennoch und zech denn Border Mem vorwerts / denn inachtu 
Ober Arm aber druͤcke etwas hinter ſich hinaus / als wordurch du qm nehmen. 
fuͤglichſten und erſten die völlige Wiedereinbringung erlangen wirſt / 
and habe ich offters nach einer genungſamen Ausdaͤhnung alsdenn den 
Unter oder Ober⸗Arm nur etwas umwenden (je nach dem er ausgewi 
hen) duͤrffen und gemach eindruͤcken / ſo iſt er ſchon wieder op. 
ſeinem gewoͤhnlichem Ort geweſen; Hiebey muſtu aber wol und fleiß Mers 
ſig Acht haben / daß im ausdaͤhnen und Herumwenden des wuer 19° u. 
mes der Kopff nicht den Abfag des ober Beins erter! weil er leicht 
deſchadiget und zerbrochen werden Ve darquf die He Zu WE 
d a k inde · 
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hinderung einer giutſichen Cur erfolgen wuͤrde / und diefe Hineinbrin: 
gung ge mit ausftreden/ummenden und nachfchieben/ alfo angeor⸗ 
dnet / geändert und vorgenommen werden / gleich es die Art und det. 
fe des Ausweichens erfordert / wie aber ein ausgewichener Ellbogen 
mir groſſerer Starcke um einer Sellen und um einer Bere Pfoſten oder 
ander dergleichen dienliches Inſtzument / nach Lehre der Alten wieder ein 
gerichtet werden ſoll / beſiehe Parzumitt ſeiner Chirurgia be, Cap, 
323 Pag. op, & feq.: mie auch Scultetum, Vigonem, Schmidium 
und andere mehr / mit groͤſſerer Xßeitlenfftigkeit/ die ich beliebter Kuͤr 
Bewegen hier nicht anfůhren kan / und mich vielmehr zu dev Cur wende / 
als woran auch viel gelegem oe J— 
gu nah - · Wenn nach verrichteter Wiedereinrichtung / die ich gemeiniglich 
Sie mir dem Augſpurger Gloffocomio zu wege gebracht / der Arm loß ge⸗ 
we "fr worden ſo lege alfo fort meittgeanes Zuch opt Eat: 
ſter um den Elibogen/ fo viel noͤthig herum / odar aber weit groſſe Ge⸗ 
ſchwulſt daben/ dn dienliches Cataplafma mitBolusynd Terraigılla- 
ta vermiſchet / warm herum und procedir uͤhrigens / gleich ich Dich bey 
der Schulter⸗Verrenckung gelehret; Weil aiıch am Binden hiebey 
fg nid gelegen / fo verforge/ nachdem die Einlenckung geſchehen /den 
Mem Gm Gegentheil / fonderlich aber innwerts mit nöthigen Peuſchen 
und beguemen Binden / die aliemal in warmen GB! wolwieder aus⸗ 
gedruůͤckt / genetzet und umgeleget werden Bommen / welches nicht dë 
die Wiederbefeſtigung ſehr befördern/ ſondern auch verhindern wird / 
daß dem Arme ferner Feine Ungelegenheit zuſtoſſen koͤnne: In Sümma, 


richte dich in allem nach vorher gemeldtem Cur Vortheil 


Hierauf wollen wir zum Schluß diefes Capitels die Deine 
Sand un Cung der Hand und Finger auch voran nehmen / damit wiches dp 







Singer, Den Hednung gelaffen und vergeffen werde: Ich meine mit den Wort 


Ras durch Hand / denn ſo genanmten Carpum oder daffelbe Gelencke welches 
Wa ug Die Hand⸗ Burkelinenttee/ wie folcher mic feinen unseopchledle” 
D Wie chen Beinern an die groſſe und Eleiitere Arne Bein Röhre Enbeclebet 
dießersen- iſt und anhangers Das ſolches ſich leicht verrůcken / verfchieben / gut. 
GC auch nennen Fönne/ob es ſchon pitige vyrneinen wollen / mg 
me d 7 £ 





| 


| 


dietäglihe Erfahrung, und darff keines Wiederlegens ` Die Aus- 
weichung geſchiehet aber auch auf viererley Art / ale —— 
ſeitwerts auf beyden Theilen / wie zuvor geſaget worden. Die Kenn ⸗Derſelben 
zeichen jeder Art dieſer Verrenckungen koͤnnen ebenfalls leicht erkun⸗ CC weg 
Diger werden / durch das Gefühlund Gefichte/wie denn bey der erſten D) 

Dh Die innwendige Hand mit ihrer Flaͤche mercklich nach Der Höheanf un? 
werts wendet / und alfo ſtehen bleibet / in der andern buget ſie ſich ein / 

und kan nicht wol ohne Gewalt und Schmertzen wieder ausgeſtrecket 
werden: In der dritten und vierdten aber welche zu beyden Seiten 
geſchiehet / ziehet ſich die Hand und obere Roͤhren des Armes ſchlimm 

nach dem Daumen / oder kleinen Finger / je nach Dem die Verreuckung 

auf dieſe oder jene Seite geſchehen iſt. 

Was fonft die Finger und deren Verrenckung betrifft / fo können dinger 
diefelben gleichfalls auf viererley Weiſe hinein= hevaus-und ſeitwerts Tau 
verrencket werden/ mie ſolches gar leicht durch die Kennzeichen Wl wd 
wenig Fleiſch vorhanden / abgenommen werden ban Lind ſolches ge⸗ viererich 
ſchiehet leicht und offt / und dahero kan auch derſelben Wiedereinrich⸗ Art viel 
tung / ſonder groſſe Nuͤhe gar bald wieder mit einen vorſich geben H): 
geſchehen / wenn es nur beyzeiten vorgenommen wird; Ich habe die 
Wiedereinrichtung vielmal gar bald/ und mp mit einem Zuge pt, 
werts verrichten koͤnnen / wenn nur ein anderer ben Arm feſt und up. ` 
beweglich zuruͤck gehalten. EI ee 

Die Wiedereinrichtung der Hand nimm alſo vor; Laß Dir &e- Wie fie m, 
fellen den Mam eben und uuten ziemlich ſtarek ſtecken mp lege ihn als: dien, 
denn auf einen bequemen Tiſch; Hernach faſſe felbft ‘den verrenckten 
Ort oben und unten alle an / damit du es fachte hin amd her Bewe⸗ 
gen kanſt / biß es mit einem Druck op gebuͤhrenden Ort gebracht werden 
- Fon: ch wolte wol mehr Davon reden /aber es Tat ſich diß Werck 

beſſer weiſen und zeigen / als durch die Feder berichten 2 Wer etwas 
verſtaͤndig iſt / kan von dieſem klug genung werden. Wer aber noch 
mehr hievon zu leſen begehret / beſehe offt angezogenem Parc in ſet⸗ 
ner Chirurgia Lib. 151 Cap, de ʒy paginas09.& leqe und Sculte- 





WI 


0 Armament, Chirurg. Tab, A8, Fig. 20. pagin. ge, 9 I 
ICH &z ! 


/ Die 
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eu ` CTur ad der Wiedeveintichtung/ sollende mit eben dem 
Pflaſter und Artzneh⸗Mitteln /wie ich dich zuvor — —*—— 
de die Hand auf etwas / damit ſolche deſto bequemer ruhen und le» 
gen kan: Vor allen Dingen baue Der Entzuͤndung vor ſindere die 
Schmergen / mp ſtarcke die ausgedaͤhneten und erzurueten Zeen, 
Crinnee Laſt ſich wie gemeiniglich geſchiehet / eine Steiffigkeit in der Dog 
Hi, ` mp Fingern vermercken / ſo muſtu derſelben zeitig. mic Erreichen, 
Bahen und Schmieren vorbauen / damit es nicht überhand'nehme/ 
daß Glied ſteiff bleibe / und das letzte aͤrger ae das erſte werden · 


CA XXV. 


Von Verrendung des Wniehes / der Sünde) 
des Fuſſes und der Zehen / wie fie nicht allein zu er⸗ 
nd St unterſcheiden / ſondern auch wieder einzurichten 

TER a und zu curiren. 


oe men zur Cufge befchrieben worden/ wollen wir andy in gegen» 

waͤrtigem das uͤbrige der Schendel vollends befchreiben/ und 

mit Dep Verrenckung der Knieſcheiben den Anfan g machen / mei die 

Ausweichung der. Huffte ſchon im 29: Copitel des vorigen andern 

Sheisausführlich tractiret worden und ich auch inmeinem wahrhaft 

tigen Feldſcherer Edition 1. part. 3; Cap. 15. pagin; 152+ & Leet, Diefelbige 

Einrichtung umſtaͤndlich angezeiget. 

Ausivel- ‚Die Berrendung oder Ausweichung der Kniehe geſchiehet mit 
El auf dreyerley Art und Weife/ als: Auf beyden Seiten hieneinundhe ` 

rxaus / und Damm hinter ſich nach des Sir: Rahlen : Vorwerts a 

‚gefchtehetesfaft gar nicht / es muſte Dem mit Der groͤſten Gewald ge 

Fhehen / und dig darum / weil die Knie⸗Scheiben / al ein Schutz vor 

dem Gelencke lieget und ſolches verhindert. 4 


Eë BW im vorigen 24. Capitel Die Verrendungen der 2 


EE 
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— — — — — — — — ⸗— — 
Dieſe erʒehlte Knieh Verrenckungen geſchehen offt / denn die 
Pfanne oder vielmehr der Doppelte Abſatz des Unter Schendels iſt 
ewas flach / und ber Kopff oder Einſenckung des Gegentheils ſehr 
fi und glat/ wie fie denn auch Deswegen gar wol / wenn man nur 

en Schendel’ zum Ausftreden bringen Ean/ von einem geſchickten 

- Wund-Arste wieder eingerichtet werden koͤnnen. 

Der Unterfheid und Kennzeichen werden leicht / wie bey dem an- Unferfgeib 
dern / gemacht vom Sehen und Fuͤhlen / je nach dem die Ausweichung ee 
zur linden oder rechten Seiten / oder ruͤckkwerts geſchehen iſt; Wor⸗ 
nach die Wiedereinrichtung angeftellet werden muß: 

Die Wiedervereinigung kan nach einem gebührlichem ausein⸗ Wievereit. 
ander daͤhnen und Strecken / mit hin und wieder wenden / und drucken richtung. 
an feinen Ort / gar wol geſchehen / mir ich vielfältig gethan; Wil das 
Strecken mit Handgriffen und Bünden nicht wol angehen/ bey ſtar⸗ 
den Derfohnen/ muß man die Inſtrumenta mit Schrauben/und for- 
derlich ein ang Gloffocomium zur Hand nehmen/denn an einem recht Merde, 
völligem Auseinanderſtrecken eat der vornehmſte Handgriff des 
dl gefchieher Diefes recht / (8 das andere nur halbe 

Bißweilen im Felde/ wenn ich geſchwind ſonſt nichts anders ben 
der Hand gehabt/ habe ich den Patienten laſſen aufeinen harten und 
ebenen Boden treten / damit der Fuß unbeweglich ftehen und nicht aus⸗ 
weichen koͤnnen : Alsdenn habe ich / bloß mit einem genungſamen Hand 
drucken der rechten Fauſt / von dem Cat ab/ worein es gewichen mit 
einem genungſamen Gegenhalt der Lincken ſolches wieder an ſeinen 
gebuͤhrenden Ort und Stelle gebracht ; So bald die Wiedereinrich⸗ 
tung geſchehen / nimm die Cur alſo vor: 

Um das Knieh herum / ſo viel es noͤtig / lege mein grau⸗ oder rothes SR dieſes 
Bruch⸗Pllaſter/ und halte Dich ͤbrigens an meine Lehre / die ich dich in geg 
vorigen Capitel unterrichten. Nach dem diß gefchehen/ laß eine in 
laulichem Gig genetzete und wol wieder ausgedruͤckte Buͤnden über 
das Pflaſter etliche mal um das Kniehe herum gehen; Und damit auch 
das Kniehe deſto unverruekter in feinem Lager bleibe/ und nicht * 
c3 er 


\ ` wn 2 
ze ` Zeg Chienwgifchen Sorberr-Reantes, : 


Ber motrete / fo derfohre im verbinden vorſichtig / lege in de &segenfer 
ten / und unter die Kniekaͤhlen ſtarcke Compreſſen und gar nach AT 
dung der Sochen / Schindeln daruůber / fo wird esnicht allein gut gun 
und diel in der Cur helffen / ſondern Dich ach verſichern / daß es an feinen 
Ort unbeweglich bleiben muß· Nachıs und mehr: Zagen/habeicheft 
die Schindeln weggenommen / und ein ander Gebaͤnde / nebſt am 
Oꝛicrocio Pflaſter gebrauchet / wobey ich fleißig die Rniekählen Ser, 
fen/und Waden geſchmieret / damit keine Steiffigkeit in den Fuß kom 
men koͤnne: Wer von der op und Weiſe der Wiedereinrichtung mehr 
leſen wil / befehe Vigonis groſſe Wund⸗ Artzney / parte r. Läb, A. Cep $, 
pägin;886. ðſeq. Sculteti Chirurg, Tab» 49 pag · 191.& feq. Pareum 
Lib, 15. Cap. 48. & ſeq. p. 517: ad'p.519. Cardilucium Cap, gege, 
I Hildanum, Schmidium, Aquapendentem; und viel andere 
mehr: i 

ag Der verrenckten Knieſcheiben folger die Ausweichunng des Knd⸗ 
EE 
Ser tt  wicung/mwelhesiel Muͤhe und Fleiß zu rechter wieder Einrichtung er⸗ 
Knorren. ſordert und welches auch bißweilen mir Verrenckung der Ferſen zugleich 
geſchiehet / und danniftes/ ſage ich / wenn es vollkommen aus einan 
der gewichen / eine muůhſame und ſorgliche Wiedereinrichtung / die gf ` 
Konnen. ſchwer zugehet / und einen geſchickten Chirurgum erfordert. Es kan 
el on aber die Ausweichung des Knoͤchels auf viererley Art gefchehen/subey 
Gas den Seiten / vor und hinter ſich / welches durch Das Fuͤß⸗Blat / Feſen 
Die Son, und ſchlottern Deg Gliedes / gar leicht abgenommen werden kan ; Iſt es 
Geo Wë Hinten ſich / wie offt geſchiehet / gewichen / ſo iſt der guß vorwerts UNE 
Wéi, ` woͤhnlich ſanger / als der andere / wo aber die Auswelchung vorwerts ge 
fhehen/fiehetmandag contrarium; Die andern zwey aber werden 
leicht erkannt / auf welcher Seiten der Fuß dicker ift und. ob das Fuß 
Blatt inn-oder auswerts ſtehet / weil fich daſſelbe und Die Abfage der, 
Schenckel Beiner nicht verbergen laſſen. 
Wine · Die Wiedereinvichtung muß gleich vorher gemeldet merden/mit 
E, einen noͤtig ſtarcken Streden un auseinander. dahnen angefangen E. 
den; Und iſt jemals ben einer Verrenckung die Geſchwindigkelt ee 


Fa 
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foiftes gewis in Diefer Ausweichung / weil alſofort Zufalledargwifchen ` — 
kommen / und die Wiedereinrichtung verhindern wurden: Offt kan 
dem Patienten nach der Ausſtreckung Nep mit · Handgriffen wieder ge⸗ 
holffen werden / oft aber wenn Die Ausſtreckung nicht angehen wil/muf- 
fennebftdenn Zuͤgeln und Riemen auch Inſtrumenta und: ſonderlich 
die Banck Hippocratis mit dabey gebrauchet werden / denn dieſe Wie⸗ 
dereinrichtung warhafftig einen geuͤbten Chirurgum erfodert / weil fie 
nicht ſo leicht / wenn es eine volllommne Verrenckung iſt / als die vori⸗ 
gen fich wiedereinbringen laſſet / wie denn auch ingleichen die Cur etwas 
mühfamer und ſchwehrer iſt / wegen der Zufalle/fo gar leicht mit born 
Formen können: Bor allen Dingen muß der Fuß nach der Wieder⸗ Und Cur. 
einrichtung in ein bequemes Lager geleget werden/und wenn das Pfla⸗ 
fer übergeleger/fo umgeber hernach den Dit aus welchem es gewichen 
mit Beuſchen und Compreſſen / woruͤber eine geſchickte Schindel(fon- 
derlich af der Gegen-Seiten) noch geleget werden kan/denn gebraucht 
euer gebuhrliches Gebände/und ziehet gegen der gefunden Geiten etz 
was fefte an! Damit es alfo durch deffen Beyhuͤlffe nicht allein an ſei⸗ 
nem gebühvenden Ort erhalten/ fondern auch dahin gebracht werde / 
damit es fe lenger je mehr sich in feiner Stelle befeftige/und in derfelben 
Reiffund unbeweglich erhalten werdenmöges Werder ihr Diefes ge⸗ 
nau obfersiven/fo wird alles wol son ſtatten gehen / ein grader Fuß er⸗ 
folgen / und das Gelencke recht ſteiff und dicke hleiben. Hiebey aber Mercket. 
nehmet euch gleichwol ſo in acht / daß vermittelſt dieſes ſtarcken Bin⸗ 
deng ber groſſe und dicke Haarwachs / ſo ſich zu der. Ferſen und Fußſoh⸗ 
len hinab ziehet / nicht allzuhefftig gedruckt / und ſonderlich mit den 
Schindeln gepreſſet werde/welches nichtallein unleidliche Schmertzen 
Geſchwulſt und andere Zufalle erregen / ſondern auch die Steiffigkeit 
and Dicke des Unter⸗Schenckels alſo zu Wege bringen wuͤrde / Dap es 
hernach in vieler Zeit nicht wieder weg zu bringen: Darum huͤtet euch 
davor und unter der Zeit procediret alſo / mie ich ben den andern 
Verrenckungen gelehret/ fo werdet ihr alles bald in vorigen Stand/ 


and zu gewuͤnſchter Geſundheit bringen, 











Hiebehy 


— 
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abeng ` ` Bichen muß ich noch erinnern, Daßmanden Patienten jneiiege: 


raume Zeit in einer Stroh⸗ Laden / oder ſonſt beanemen Lager Bil legen 
laffe/ Më alles wieder In voriger Ordnung / welches in zo. A, auh pel, 
mehr nnd weniger Tagen zugeſchehen pfleget. Denn gleichwie diß 

Gelencke dem ganzen Leibe groſſe Dienſte thun muß / und zum gp 
nehmſten Werckzeuge der Stügen Diener: Alfo Fan eine ungeitige Ber; 
wegung oder Moßtritt es bald wieder dahin bringen / daß der Patient: 
in vorigen Unfall geräht/ und alfo das letztere ſchlimmer als das erſtere 
mache / weil aud) Die Ferßen groſſe Schmertzen machet / in dem der 
Scheuckel allezeit darauf Ruhen muß / fo. Fan man ſie offters mir einem, 
Glieder dpiritus beſtreichen / damit es Feine Hinderung in De Cur 


gebe: Bee 
Hierauf ſolten wie mit wenigem beym Schluß Diefes Capitels den, 
Verrenckung dee Zehen auch gedenden/meilfelbige eben ſo wol dieſem / 
Zufallunterworffen/als die andern Gelencke: Man, teactivet ſie aber: 
nun eben fo/als wie ich beymSchluß des vorigen Capitelabey Dien, 
chung derdinger gelehret ſo wird es hald wieder in vorige Hdnung oma, ` 
men! denn es wird dero Wiedereinrichtung und Eur eben alſo gnge⸗ 
ſtellet wie bey den Fingern gemeldet worden / wohin ich den geneigten 
Leſer wil gewieſen haben. dëi 


"Gar. Zut, 


Von dem heiſſen und fo genannten Kalten 
Brand / und deſſen unterſchiedlichen Urſachen / was 
es vor ein ſchadlicher Zufall ſey / wie er zuerkennen / und wo 
moͤglich in Zenn curiren. 


Sr wie zur Gnůge in den nechſt vorhergehenden Sort 


Bierg 





S ſers dritten Theils/die Wunden der aͤuſerſten Glieder / wie ik 


v gleichen allerhand Schäden/die Armund Bein⸗Bruͤche/ und 
auch die Verrenckungen betrachtet haben / wollen wir noch E b 






J 
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dieſes 2. Theils etliche andere Dinge fo nothwendig in Die 
Chirurg gehoͤren / mit beybringen / damit der Kunſtgeneigte 
Lſer in keiner Sache ſich eines Abgangs zubeſchweren habe; 
Wie Demmin dieſem 26. Capitel ber heiſſe und kalte Brand aus 
fuͤhrlich ſoll tractiret werden / weil es ein ſolcher Gebrechen und Zufall 
iſt der gang genau mt einander verbunden / da eines auf das andere 
folget / und ſonſt weiter nichts von einander unterſchie den iſt / als indem 
daß einer anfanget und wenn es uͤberhand nimt und ihn nicht vorgebau⸗ 
et wird / der andere ausmacht / einer etwas ſtaͤrcker als Der andere iſt und 
denn beyderſeits faſt einerley Aufſicht erforder n. DECH 
Es ißt allen Wund-Aersgeenbefande/dap die ſer zufall faſt der al Was ver 
ler erſchredlichſte / aefahrlich-und geſchwindeſte iſt denn. che man ſich helle und 
folches kaum verjieper/ Sind deſſen Borboten da / welcher auch / mé Sun, ei 
man ihm nicht Angeſichts mit den allerbeſten und approbirteſten Ge ein Zufat 
genmitteln begegnet / alſo uͤberhand nimmet/ daß alle Dülffernus und ſey. 
das Glied unmöglich erhalten werdeuka. and 
Won den vielfaltigen Nahmen dieſes ſchaͤdlichen Gebrechens 
mag ich nichts anführen/weiles weder noͤthig noch miglich/ genung iſt / 
wenn ich fage/diefer höchft ſchadliche Gaſt fanget ſich in dem Gliede/ ie er ſch 
wo er ſich mercken laſſet am! mit einer groſſen ſchmertzhafften Entzuͤn anfänger, 
ding und Inlammation, ſo wol des Geblůts der Saffte und als Der 
Humoren / welche ſo gewaltig uͤberhand nimmet / Dap die Spiritus vita= an 
les als andere Theile/ Nerven / Beiner / er. Durch dieſe Brunſt und 
ise allerdings verzehret und verdorben werden worauf Dog gange 
Glied abſtirbet / und zu einem Cadavenwidan a0 au Nm 
Und dieſe Iullanmation kan in allen Gliedern Deg menſchlichen Welse 
Coͤrpers ſonderlich aber was Die aͤuſerlichen Urſachen bereifft/an Ar⸗ Sick E 
men and Schendeln/ bey geoffen Beywundungen / Bein⸗ Brůchen Zeit. 
Verrenckungen / gefahrlichen Schuß⸗Wunden / und auch wol im Roth⸗ 
lauffe und andern Schäden entſtehen / entweder wenn noch darzu Det 
Leib des Patientens / voller boͤſer Feuchtigkeiten ſtecket Dog Gebluͤte 
boͤß unrein und verdorben iſt / oder ſonſt von langwuͤhrigen Kranckhet⸗ 
ten und Zufallen aus gemergelt und gert worden / und denn 
an 





am Zrethopratäer Zerhert-Srugeg, .· ? 
auch ans Unverfiand und Linfleiß des Aßund-Arstes/onee Xrmape 
loſung des Kraucken ſelbſten / nnd denn endlichwolmegen det 
poßition des Patientens / da die Zufalle und Rransheie id geben 
ſind / als der verlette Ort es vertragen Fon / der Brand md endliche 
Abſterben verurſachet werden, ue AC 


guër, Ich habe kung vorher geſaget vom Rothlauff / wobey zu merchen 
daß zwar (aber ſelten geſchiehet es) der Brand auch wn Wu A 

zwiſchen diefen 2. Zufallen / fo aus einer Inflammation entftehen/idie: 

fer Unterſcheid zu machen iſt daß im Rothlauf / oder beten Dinge 
nicht die ſubſtantz des Gliedes ſelbſten / ſondern eine darein gesretene 
fxeinbde Feuchtigkeit angeſtecket und entzndet wird / welche fich mt 
a hernach durch die Erſchwerung von der fubftang ſcheidet und in Ou 
beym Verbinden auslaufft / Dap hergegen beym Brande bag gante 
¶Weſen Deg Gliedes angeſtecket und entzündet wird / und keine Ab ſoi 
derung garnicht geſchiehet / ſondern ein Theil mit dem andern nach und 

nach verbrennet / dadurch alle natuͤrliche Waͤrme und Kröffte euftider/ 
zerſtoͤret und endlich gedoͤtet werden. Aus bißher ergehllen Dingen 

erhellet unſchwer / wie ſich der Brand anfange und endlich Fei 
nicht mit den allerkraͤfftlgſten Arynen- Mitteln vorgebaurt wird/ vwie 

er ſich endige / welches endlich De kalte oder uͤberhand genommene heiß 
AAuterſchein ſe Brand imsgemein heiſſet und genennet wird; Es (8 aber hievinnett 
ei Vran⸗ein noͤthiger Unterſcheid zu machen / ſo wolim Nahmen / als auch in der 
"? Farbe: Denn wo die Farbe noch duuckelroth ift/wird er Gangrana ge 
nennet / më da iſt noch etwas Leben und Empfindlichkeit darinnen/ 
wie es ſich ben auch noch unterweylen durch gebůhrende Artzney⸗Mit⸗ 
tel / es fallen auch Stuͤcke heraus / ſo groß fie wollen / von dem afp 
Den Abſcheiden und fepaviven-Taffer; Bey dem andern aber (mg 

Die Farbe ſchon ſchwartz iſt und dphacelus heiſſet / Be iſt die völlige 
Abſterbung des ganhen Gliedes ſchon dar/ amd kein Leben mehr 
darinnen verhanden / nimmt auch Feine Cur an mp gehet immer 

wetter / ihr thut was ihr wollet / es woͤre emt das ihm zeitig ge 

wehret wird / von welchem allen und deſſen Urſachen wir bald 











`. wee 





EE? 
rein haben werden: Wollen dahero erſt eewas von deffen Kenn 

Sitten reden / woran einen Chirurgo ebenfalls fehr'siel gelegen. 
In den Vorbothen und Kennzeichen des Brandes / muß man Leñteichen 
ep geg Oingen auch aut die Ver nderung Der Farben bey der Dom bes Son? 
D flelßig acht haben / well ſoſche offt gar plotlich / ehe man es meet! orr· 
orzugehen pfleget / deun Anfangs iſt ſie lichte roth /endlich wird Deeg: 

was vöther/die Rothe aber verändert ſich endlich und wird immer dun 

kkeler / biß ſie gar ſchwartz / gelbe und bleichfarbig wird: Nechſt dieſem 

gebet wol acht auf die Urſachen des Brandes weil ſelbige ſehr unter⸗ 
ſchiedlich ſeynd / welche Ich auch un mehren Verſtands wegen etwas 
weitleufftig ausführen ml! um Die Cur deſto beſſer darnach einzurich⸗ 

te ` Aus den Schmertzen koͤnnen auch (nach Befragung des Pa- 

tienten) einige Zeichen und Merckmahle abgenommen werden / wie da⸗ 

von Parzus in ſeiner Chirurgia Lib. in. Cap. 33. pain, A1. Bea. 
und-Cardilucius Tom. 3; Cap. 70, pag. 283: & fe. bt ſchon und 
Ansführlihigefhtiedene WETTER Rate 

` Dellefahen unfes ſchaͤdlichen und hoͤchſt EN ſind urſachen 
ſehr viel/ und hat einer dieſe / einander eine and er Meinung: Der emt Sp 





4 S dg De x a 

Wée Hildanus, welcher einen fonderlichen Tradtat hiervon heraus gege⸗ 

ben / fuhret deren ſehr weitlenfftig dreye an / wie. imangegogenem Bu⸗ 

che Cap. 4.5.&6. pag. mihi1ooy,usque. ad paginam’tor. mit meh⸗ 

ren nachgelefer werden kan / dieſem folget Vigo und Johann Andre 

de Cruce, der Barbette in ſeiner Chirurgia gber macht ihrer d, nahm⸗ 

hafftig / Fabricius ab Aquapendente und Cardilucius aber führen 

mie faſt unumſtoßlichen Gruͤnden Haupt Urſachen Des Brandes gung urſa⸗ 
an/bey welchem: wir auch vor dißmal auſer dreyer en. habe 
ten Meinung /die auch gehöre werdenfollen/wite.ich ſchon in mie Me 
warhafften Feldſcherer part. 4. Cap. o. pap & feq, gethan/ Met " 
ben wollen / weil e mit der Natur Vernunft and unſeber Kunſt 
ſonderlich was den Doerkamp/ Munid und Dolzum betrifft / ſeht 

wol uͤbereinkommen / deswegen aber verachten wir gelehrte Leute 
andere Meinung gar nicht / ſondern laſſen alles billich bey ſeinem ap 
Mir Zeck, m... 0 Or rt ee 

ez, Sp: Sp 


e Urſache 
aus Kaͤlte. 


Mercke. 


ap Des Chirurgiſchen Eorbeer-Rranyes. 

` Dieeefte ſohe dev Alten fo wie vor uns nehmer mollen/mipnee 
ber ans Kalte/ welche dem nothleiden dem Gliede allzu groß und: une 
träglich auszuftehereift/ fo ſich entweder entſyonnen wort groſſer Falter 





Lufft / droſt / und öfteren EntblöffungdesperlestenGsliedes/odenaben 


wie offt zugeſchehen pfleget / Daf ungeſchlckte Wund · Aertzte und Set, 
ſcherer bald anfanglich gar zu ſtartk kuͤhlende und zurůcktreibende Mittel 
gebrauchen und aufflegen / welche die herzugefloffene Feuchtigkelten und 
Materie dick machen / Dap dieſelhe hernach ſtehen bleibet / alle Gange/ 
Gefaſſe / und Schweißloͤcher verſtopffet / und Fein Nutriment mir, 
bens⸗ Geiſter mehr darein kommen koͤnnen / worauf nichts anders ab 
dieſer Zufall entſtehen ban: Hiebey aber iſt zu mercken / daß iise 
ſachen des Brandes mehrentheils aber auch nicht allezeit / nur die aufer- 
Den Glieder / als: Haͤnde / Fuͤſſe Finger und Zahen / ja auch molNe 
ſen und Ohren beruͤhret und angreiffet / darum das ſolche Herter weit 
gent Hertzen / als dem Brunquell und Ueſprung aller natuͤrlichen War 
meabgelegen ſind / uñ diedpirit. Vitales td fo heuffig / wie beh andern / 


weil nur kleine Aeſt gen von den Arten dahin gehen bing open kon⸗ 
ir nen; Iſt dahero ſelben Glieder Vermoͤgen und Gegenſtand nicht ſo 
raͤfftig als ben Det anderm / der groſſen Kalte zu wiederſtehen; Es folget 


aber hieraus / wie leicht zuerachten ein ſolches Eꝛfrieren oder vielmehrEr⸗ 
kalten und Did werden / daß diegebeng-GeifterundHumidum Kadicale 
infelbigen Zheile/gleich fan wie dont gerifen. Alsermandiftdegkildani 
fehr wol gegebenes Erempel) Wachs / Oel / Unſchlit oder devgleichen 
Moterie/ ja auch das: Waſſer ans Kalte gefrieret / gerinnet und die 


107,0 Wied worauf / wie ſchon gedacht / das Nuttiment zuruckblelbet / die be⸗ 
bens Geiſter nicht nehr dahin kommen koͤnnen / und ein Abſterben ger 


winnet / daß es abfaulet und in geiten weggenommen werden muß / wenn 


ſonſt noch Der Patient gerettet/ und Gu geholffen werden ſoll. MER 
fes: offt zugeſchehen pfleget / und der Brand entſtehe ans: Froſt oder 
Kalte/ beweiſet nicht allein Hildanus durch viel Eyempel ſondern es 
bewaͤhrets auch die Erfahrung ſonderlich mit dem ſelben page, rege da er 
Thuutſche Reuter und Soldaten mit den heiſen und Kalten Bande 
behafftet / e Schendein /Handen / guſfen /dehen ten! bere \ 


AL. 


x 
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und Ohren in der ër gehabt / ſo alles entſtanden ausFroftundgeoffer 
Kalte/ welches ſie ausgeſtanden auf der Flucht in Frandveich und deſſen 
angrängenden Landern ` Zieler Hiſtorie Eonteich viel Syempel beh⸗ 
fügen/ ſo mir Anno1679:1m Novemhr. als wir mit der Armee gegen die 
Schweden uͤber das Churlandiſche Hafen giengen / begegnet / und denn 
auch / welches mir mit einem Muſquetirer von des Herrn Obriſt. Kan⸗ Erempel. 
sen Compagni / Nahmens Greger Kreſpen im Ruͤckzuge aus Weſt⸗ 
phalen Anno 1672. begegnet; Aber ich muß es wegen Weitleufftigkeit 
unterlaſſen. d 

2. Urſache der Alten / mie anzeigen wollen / kommet aus allzu⸗ 2 Zë 
groffer aͤuſerlich eindvingeniden Hige und Ensindung ber! entneden aus Hie. 
entſtanden von Brand uͤberhand genommenen Xofe/ und andern Zu- 
füllen /oder aber durch Auflegung md applicirung allzufcharffer/ hiht⸗ 
ger und contraͤrer Artzney⸗ Mittel Als mir Anno 1672. in Minden 
ander Weſer / mit einen trefflichen Eugen und eingebildeten Neaims 
Feldſcherer begegnet / der esdahitbracht/ dag ein Muſquetirer von des 
damahligen he, L. Micranders Compagni/ vermistelft Aufflegung 
eines naſſen und (ehe hizigem Umfchlages/ den Brand an den Shen⸗ 

ckel bekam und endlich Dünom Borben pr. Lip if hiebey leicht zu⸗ 
crachten / daß dergleichen higigeund feuchte Llberigpniger vs an Am 
fon corrumpirte, eigne and natuͤrliche Warme des verlegten Ee: 
des / noch mehr verdirbet / und zn Schanden machet / dabey endlich kein 
anderes Mittel uͤbrig iſt / es muß das Glied / weil es nirgends keine 
Lufft und Linderung hat/ zum heiſſen und Falten Brand gerathen; 
Und wird dahero niemand leugnen daß die quswendige und dorop 
fe Hihze / ſie eutſtehe auch woraus fie wolte/ die innwendige natuͤcuche 
Stämm im Blut und Feuchtigkeiten (ſo mon iasgemein vor dieſem 
Humidum Radicale genenmer) erſticket / verzehret und austrudnet] 
alſo das endlich ſolche gleichſam gantz aus geldſchet wird / und das Glied 
davon ſterben und erfanlen muß e Ka GEN Exempeln 
köntebeftatigerwerden/ wenn es die Zeit leiden wolte. 3 
ie me fligemneine Urſache wird ber genommen aus Mangelund SN 


Bi | 3 ; \ rruͤhret ans inner⸗ des Rutri⸗ 
Eitgehung des Nutriments, welche ER herrůhret o licher won 
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Der Obftrudion, Verſtopfung der Gefaſſe / oder Stiffftehung der 
Saffte / und langſamen Lauff des Bluts / da die Lebens und Ehal 
tungs Geiſter nicht mehr durch ihre gewoͤhnliche Gange demſelben 
Gliede / wie eg wol noͤthig / ſeine Nahrung bringen und hinſenden fürs 
nen: Und Dem welches oft geſchiehet / wenn in ſolchen Fallen / ſon⸗ 
derlich bey geöffen Verwundungen / Bein⸗ Bruͤchen / Verrenckungen/ 
und andern Schaͤden / die unerfahrnen und ungeſchickten Wund 





. este auſerlich Den Ort mit ſtarcken hoͤltzern Schindeln / Binden und 


Wie das 
vornehm⸗ 


compreſſen allzu hart und ſtarck belegen / und verſtricken / welches 
ebenfalls dahin gehet / wie vorhin erzehlet worden / daß dadurch die Le⸗ 
bens und Nahrungs⸗Geiſter aufgehalten werden / nicht mehr dahin gp 
gelangen / welches Dech die Erhaltung des Gliedes notwend g erfordert 

Und dieſes (damit ich es recht erklare) gehet alſo zu: Durch die 


tichjugehen Gefaſſe / Wege und Gaͤnge als Nerven / Mind Waſſer Gefaſſe/ 
omg, 


4.Urfache 
Zuruͤckhal⸗ 
ung der 
Ausdaͤnl⸗ 
ung, 


und Blut und Pulg- Adern wird das Spirimalifche Gebluthe/ und der 
Nahrungs⸗Safft einen jedweden Gliede zum Nutriment, wie numeh⸗ 
ro durch die Circulationem Sanguinis und der Saͤffte/ behannt ge⸗ 
macht worden / hingebracht und daſelbſt auch ſo viel nethig gelaſſen und 
durch die Blut Adeen vz suerg Sefape wieder zuruͤck gefuͤhret gp: 
dert: Ißpun on see Circulivung und einige Llvfachen/fonderlich son 
ve gemeldten ſtarcken Orucken und Preffen verſtopffet und eingedundt 


ſeyn / daß die vielgemeldten Geifter und Das Blut niche wol hundurch 


dringen und psfiven koͤnnen / fo muß nothwendig diefer Zufall entſte⸗ 
hen /unddas Glied / wo es nicht in Zeiten Lufft befommerendlich erftte 
den Seege — 

Avicennaund mit Dem etliche andere alte Gelehrte meinen es hicht 
von dieſer Verſtopffung der Lebens⸗Geiſter ſondern un 
au daß der heiffe und darauffolgenden KRalte-Brand/ eneftehen Dt 
te son Verſtopffung der ſinnlichen Geifter/Spirituum Animaliuny 


wie ſolches Hildanus infeinem Tac, Pag. 1014. mit mehren anfuͤhret 


und durch Erempel beweiſet. IRRE 
Die vierdte Ueſache ruͤhret aus den vorigen dreyen mehrentheils 
zuſammen her / und kommt up entſtehet ans zuruct haſung RW 
inde⸗ 


hinderung dee Ausdampfung/ welcher Durch higige/ Eaktennd Geng 
fende Dinge wordurch die Pori Conltipiret werden / und auch Buch 
unertraͤgliches Duden und Peeffen mir harten Dingen/ gar wol ban 
verurſachet werden / insgemein aber wird es von ungeſchicklen dlerhten 
Duadfalbern/ Diebshenckern / und dergleichen unerfahrnen Seiten in 
Bein⸗Bruͤchen / verruckten Gelencken und bey hefftigen Berwun⸗ 
dungen und Verletzungen verurſachet Wordurch Det Schaden gar 
leicht dahin gebracht wird / daß er inden Zufall und Brand gerathen 
muß / wie bey voriger dritten Urſache auch angezeuget worden· Denn 
wo eine Verſtopffung und Zuruͤckhaltung der Ausdaͤmpffung in et 
nem Gliede vorgehet / da folget / daß die boͤſen Feuchtigkeiten / Dirt 
fie und verdorbenes ſauerſaltziges Blut im verlegten Orte endlich 
erſticken / vermodern und erfaulen mg: Ja es wird. endlich dag 
gantze Glied dahin bringen (wo ihm nicht zeitig begegnet wird) 
Daf es nach und nach verderben / mp abſterben mt, Gë 








Ein merdliches Eyempel ift mie Anno 1680, zu Halberſtadt ege, 
mit einem wadern/ doch gallfichtigen Manne und Patienten / bege⸗ ge Ereme 
gnet / welchen ein kuugduͤncken der Chirurgus (ob ſchon der Schaden beb 
anfänglich gang Hein) und gur im Daumen geweſen / den er mit ei⸗ 

nem Hammer als ep einen Nagel einſchlagen wollen / perletzet) mit 
ſeinen zuſammen geſchmierdten Pflaſtern / Uberſchlaͤgen / Salben 
mp fetten Cataplalmaten dahin gehracht / Dap nicht allein Der gane 
ge Arm aufs hoͤchſte Inflammirt / und ein Theil der Schulter 
mp Seiten entzunder worden /fondern man auch ‚augenblicklich 
fich befuͤrchten mufte / weil Die Vorboten nicht weit / 8 wiirde 
der alte Brand dazu fihlagen ` "20 ward Deswegen eylig ſammt 
einem Medico dahin gefodere/ und funden den Mann in ſchlech⸗ 
ten Zuffande / aber GOtt gab fo viel Seegen / daß nad) sielfäl- 
goe Gebrauch und Uberſchlagung meiner fo genannten güldenen 
So / welche mm in erwas/ fonderlich im Mperhen/Tutiz und 
den gebrandsen Waſſern nad) Belieben und Anordnung des Mech 
geändert worden / es ſich alſo fort mis den Patienten ES $ 
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Doperwieder ereestet und innerhalbz · Wochen vollkommen 


mat, "Ser 
Sehet / fo. gehets wenn man nichts rechts geleitet und nichts 
Eröfftigesumd geroiffes hat / dar auf man ſich in Fall der Noth verlafen 
Son ` Worauf ſich en dieſer Mann und auf fein fondeuliches Glide 
gonh verlaſſen muß / als Dep gus Unwiſſenheit immer eines nach dem 
andern / ſo lange verſucht und brauchet / biß es angehet / mi weſchem 
es wol recht heiſſet / mehr Gluͤcke als Verſtand. Ich wuͤrde nichts be: 
von gedacht haben / aber die Gelegenheit giebt es ſo / daß ichs zur Wars 
nung mit anführen muß/ damit ſich andere hievor huͤten und vorſehen 
Können: Wie Denn ein jedweder verſtaͤndiger Wund⸗ Artzt hierus 
Teichtabnehmen kan / Dap dieſer Fehler aus ungeſchickter Aufflegung 
wiedriger und Contraͤrer Artzney⸗Mittel / welche Die Schweiß Löcher 
foserftopfet und conſtipiret / daß dierranfpiration nicht mehr geſche⸗ 
ben koͤnnen / wodurch nicht allein / die im Arme enthaltene und zugefloß⸗ 
ne boͤſe Feuchtigkeiten unöHumores noch mehr verdorben worden und 
ſtecken bleiben muͤſſen / ſondern auch ſo gar / daß ohne dem erhiste galt: 
hafftige Gebluͤthe mit ber natuͤrlichen Warme ſchaͤdlicher gemacht / 
ausgetrncknet und gleichfam erſticket worden / fo endlich/ wenn fum 
nicht in Zeiten Lufft gemachet worden / gar in groͤſſere Schaͤdlichkeit 
und Pnerefaction gegangen / und das Glied abfterben agin, 
Hier konte ich noch ferner anführen/ was nemlich bey einem pp * 
nehmen Patienten dieſer Barbierer von meiner fo genannten gůldenen 
Milch vorgegeben / da ep geſaget / fie gehoͤret nicht zu dergleichenIn- 
fammation und Glieder⸗Schmertzen / und würde ſie von ihm (als ſe⸗ 
ne eigne Invention) in andern ſchlechten Dingen: num gehrauchet/ 
aber / ich ſchone nur eines andern wackern und vornehmen Manmnes/ 
ſonſt wolte ich nicht allein weiſen / daß dieſes eine offenbahre Lügen) 
denn ich gemeldte Deſcription noch) vom Sel. De, Paul Rumpe 
meinen Lehr⸗Herren und Meiſter einem Welt beruͤhinten Chirurgo, 
zu Groß Glogau Anno 1665; bekommen, ſondern daß auch gemeſdter 
Umſchlag nicht alſo vor ſich allein ben gemeldtem Patienten adr 
Ort worden / weil e mit einem ziemlichen Theil des Olei Tartari 
per 


Dritter ZbeiliCap ut. 27 
per deliqu· facti und einer dienlihen Miptu von Spiritibus noch ver 
feger und zu die ſem Zuſtande verbeſſert worden / welches auch das feinige 
ae Gnuͤge gethan / wie der Patient genungſam bezeugen wird. Aber 
— damit wir nicht gu weit von unſerm Zweck abkommen / vieleicht 

Wiot noch — ee ſolchen Idioten das Maul zuſtopffen / 
weil ſie es wegen ihrer Ruhmraͤhtigkeit und Pralerey nicht beier has 
ben wollen. 

Die ste und letzte Haupt Urſache / ſo wir hiebey noch mit anfuͤh⸗ s. Urſache 
gen wollẽ / ruͤhret her entweder ans heimlicher / verborgener / und gifftiges rühret * 
Eigenſchafft / welche gifftige Feuchtigkeit innerlich fo ſchalich worden / org? 
oder aber Durch eine corruption entſtanden / die eine ſolche ſchaͤdliche gen Stoen, 
Ebüllition erwecket / oder aber fie Eommmer von einer Cachexia,oder fonft Ent, 
aͤuſerlicher böfen Zuftande her /welche entweder durch vergiffte unheilſa⸗ 
me wiedernatuͤrliche Medicamenta, oder gifftiger Thiere Biß und Sti⸗ 
che / welche dem nothleidenden Theile beygebracht und verurſachet wor⸗ 
den: Wir wollen aber auch/ ein paar neue Scribenten von heiſſen und 
Kalten Brande kuͤrtzlich hoͤren / damit man den Unterſcheid deſto beſſer 
mercken und welchem Theil man folgen foll/ eine gültige und. grund⸗ 
richtige Meinung und Schluß hievon machen Femme, 

Bverkamp in feiner Chirurgia Lib. x. Capı 1. Pag.57.& feq. fa- 

get der heiſſe und Kalte Brand folgend ſtamme gemeiniglich aus der 
Entzuͤndung her / und ware der Brand nur gröffer und im Grad von 

der Inflammation unterfchieden/ und zwar fo groß und. arg / daß der 

heiffe Brand ein Anfang oder Vorbereitung zum Exfterben und Ver⸗ 

derben des Gliedes ſey / wenn ihm nicht mit kraͤfftigen Artzneyen bege⸗ 

gnet wuͤrde / der Kalte Brand aber fen Das gaͤntzliche Abſterben des Glie⸗ 

des. Damit wir es aber noch beſſer begreiffen Eöften ſaget er fernen. Der 

heiſſe Brand ſey eine groſſe und hefftige Entzuͤndung / abſonderlich wenn 

ſolche in einem bp unreinen oder Cacochimico Corpore ſich hervor 
thut / und dabey woladſtringirende und kuͤhlende Pflaſter und Medica- 
menta aufgeleget werden / als welche die Poros Conſtipiꝛen / und die Cir· 
eulationen Sanguinis hindern / ſeet auch Die Kennzeichen mit bey / da⸗ 
durch man dieſe Art Brand / wol erkennen KEN die le 
OH e rſa⸗ 
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Urfachedes Brandes / welcher gerne auf das Erfrleren mit groe 
Schmiertzen folgete. 3. kame dev. Brand aus der Waſſerſucht / und 
diſcliriret ſehr ſchoͤn davon. 4: koͤnte auch der Brand aus Man 
gel des Bluts oder Nahrungs Safft entſtehen / und mie ſolches ep. 
kennen. 5 Von all zu harten Binden in Bein⸗Bruͤchen Fönte auch Aer 
Brand verurſachet werden / und deſſen Kennzeichen: A, Toller Hunde 
and gifftiger Thiere Biße koͤnnen auch den Brand erregen mmh ue 
Die Keunzeichen dabey emp, 7. Aus groſſem Verbrennen der Glieder/ 








Ban auch ein Brand erfolgen und mie ihm zu wiederſtehen, god 


Brand kan am in groſſen Zerquetſchungen / als in Schuß⸗ Winden 
ete · und auch o, in Schaarbock erfolgen / wie er ſolches ſehr wol ausfuh 
get, Aus welchen zur Gnuͤge erſehen werden kan / daß et zwar inieitte 
gen Stuͤcken von der alten Opinion ſehr unterſchieden WI doch bet 
PN uͤbereinkommet und nur erliche Urſachen mehr an- 
fuͤhret. S HERE ES 

Lei D/. Muͤnnick it ſeiner ChirurgiaLib.r. Capı 17, Pagh & a 
ſpricht / der heiſſe und kalte Brand fen Feine Geſchwulſt / noch Ge⸗ 
ſchwaͤr / ſondern folge gp bißweilen auf die Geſchwuͤlſte und Juflam⸗ 
mationes / als ein Zufall; Oer heiſſe ſey eine unvollkommen fans 
bung; Der kalte aber eine voͤllige Erſterbung Deg leidenden Gliedes / 
hätten heyderſeyts einerley lrſachen und ditlerirten nur in Gradn Die 


brincipal Urſachen des Beandes Dat er ferner pag 2 waͤren wenn 


ein Theil des leidenden Gliedes keine Geiſter / die ſelbiges Fovirtenund 
lebendig machten mehr haͤtte / und dieſes geſchehe / wenn diefel- 
ben darinnen durch einen Zufall entweder euftigfer wuͤrden / oder 


durch eine gewaltſame Verhinderung / nicht mehr ihren ordinari Ein⸗ 


But behaupten, koͤmten. Und dieſe Erſtickung und Unterdruͤckung 


ruͤhrete her / Entweder durch eine ſehr hefftige Inflannmarion, ode 


2. Durch geoffe anferliche Kaͤlte / oder 3. Aus Mangel der Nahrung) 
Ar AUS waͤſſrigen Feuchtigkeiten Die ſich im Gllede ſammleten Lë 
Durch gifftiger Thlere Biß und Stich. d Durch Verhreunen 
Durch groſſe Zerquetſchung und endlich. $, Cem Scharbock und a 


Won perhinderter Tranfpiration nd Ausdanpfung / welches 
mit 





e De Theil/ cap ut, 9 ag 
mir der sorigen Meinung des Overkamps genänübereintomm et/und 
Fan wegen fernerer Auslegung weislenfftiger nachgelefen werden, 

Le Juncken in feiner Chirurgia Sect. 2. Oper, 2, Cap. 12. pag. 
304. Neder som heiffen und Kalten Brande alſo; Der Anfang des 
Brandes ift die Entzuͤndung / Dap ift ein Anhebender noch etwas ge⸗ 
ringer Stillſtand der Circullrenden Liquorum oder Säffte/ went 
diefe Stagnatio fich in einem folchen Leibe begiebet/ wo die fluͤſſenden 
* ans vielen ſcharffen / dicken / ſalzigen Partieulis beftehen/ und 
ſolche nicht ſo bald durch dienliche Mittel zu ihrem Zonë gebracht wer⸗ 
Den! oder durch die uͤbel aufgelegten adſtringirenden / oder allzuſehr 
kuͤhlend⸗ und zuyuͤcktreibenden Artzneyen noch mehr erdicket werden / da 
fie doch ſolten Dinner und flieffender gemachet werden: Alsdenn Laag 
er / wird die Entzuͤndung and Verſtopfung groͤſſer / und heiſſet zu. der 
Zeit noch/ der Gangræna der heiſſe Brand. enn aber dieſes noth⸗ 
leidende Glied nicht gerettet wird oder menden kan / fo verlieret es alle 
Bewegligkeit / Empfindung / Nahrung und ſtirbet ah / da heiſſet eg 
sSphaceælůs der Kalte Brand. E gewis gert und wol gereder/ ja 
alles andere / was die ſer gelehrte Mann ferner von denn Urſachen ſaget ` 
daß ich Weitleufftigkeit wegen nicht anführen kan / und folte billich 
ein jeder Chirurgus dergleichen Buͤcher ſich kauffen / weil fie werth ſind / 
daß man ſie offt leſe und verſtehen lerne. 
Diefes alles mit einander hat Der vortreffliche Dolæus fo wol alte 
als neue opiniones in ſeiner Encyclop. Chirurg. Rationalis Lib. 6. 
Cap: 3. pag.1375+ & Tee, ſehr ftartlich ausgefuͤhret / wenn er von allen 
amd jeden/ ſo wolGalenicis als Paracelfiftis, des Sylvii, SCHU und 
des Cartefii ihre Meinungen Bedachtfam und wol anführet/ und 
denn endlich pag, 1380, feine eigne Meinung und warum et es nicht mit 
allen halten koͤnnen / ſehr gelehrt and Nervos an Tag giebet / davon 
der geneigte Leſer an angegogenem Orte mit mehren nachleſen kan / 
denn ich bin ohne Dem in dieſer Sache / ob es ſchon ſehr noͤtig iſt / ep 
was zu weitleufftig geweſen. 
Blanckardus in ſeiner Chirurgiſchen Kunſt⸗Kammer Uh, 32 
Cap. 25. pag. 341 ſtimmet mehrentheils dem Vorigen ben! giebet 
> Kr: aber 


220 Des Chirurgiſchen Lorbeer⸗Krantzes. 


— — — — 


aber noch andere Urſochen Peſt Geſchwuͤſſte und 2. baräëat. 
ſende Sachen wordurch der Brand verurſachet werden Pann, Mu- 
raltus aber in feinem Anatomiſchen Collegio Lectio 32. ag, e ` 
ſaget / der heiſſe Brand folge insgemein auf eine ſchwere Entzundung/ 
und ſchlechte oder übel verſehene Gu, 
stage, Auf dieſe / fo wolalte als neue erzehlte Urſachen muß ein Chirur⸗ 
aus fleißig acht haben / weil fie vom einander weit unterſchieden / dem 
welche Brand aus dem vorigen Urſachen entſtehet / da ſind die Zufälle 
als Verwirrung / Fieber Ohnmachten/ Bangigkeitdes Hertens ete 
nicht fo fort anfanglich verhanden / ſondern gemeiniglich erſt / wenn das 
Glied anfanger zu verderben und zu verfaulen ; Bey der fegt angezoge⸗ 
nen Urſache aber find ſolche dufalle nicht allein geſchwinder dan/fonden 
auch vielhefftiger und mehr als die vorigen / mell Dir verborgene Eigen 
ſchafft dieſes Brandes bey einem viel würtender / gifftiger und. halt 
her iſt / als bey den andern. Kont aber dieſer Zufall von den Bifen 
oder gifftigen Stichen der Thiere / oder auch wol von PeſtilentzBlat⸗ 
tern und Carbunckeln und auch wol von Aufflegung und Gebrauch 
ſchaͤdlicher und faulmachender Artzneyen / ſo kan ſolches durch den Ar 
genſchein und Bericht des Patientens ohne groſſe Muͤhe gar leicht ge⸗ 
ſehen werden / worgegen auch Die Hufe Mittel ben der folgenden Eur 
angezeiget werden ſollen. E: 
` ` Die Kenngeichen aller dieſer Urſachen beym heiffen und Falten 
Brande habe ich in meinen warhafftigen Feldfcherer Edition prima 
part, 4.Cap.i. pagin. 245 & feq. weitleufftig angezeiget / welches ih 
hier unterlaſſe / weil die Materi zu weitleufftig fallen doͤrffte / und die 
Cur ohne dem einen ziemlichen Raum erfordern wird. 
Elfen Nur dieſes wilich noch vorher erinnern / Dap Dir prognoftfht 
Anzeigung des Brandes insgemein dahin gehet/ daß er. bey jungen 
Leuten noch eher abzuwenden und zu eneiren/ als bey alten und pe 
gen Perſonen als derer Leibes Conftirurion ſchlecht und voller boͤſer 
Zug bey. Feuchtigkeiten ſtecket / da es auch viel ſchwerer iſt / und eher in eine Dé 
A up trefadtion che, Bey einem ſedweden aber gehet die Cur des heif 
wen. fen Brandes dahin / daß man ihm mit approbirtent ran 
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dp fort und aufs geſchwindeſte meter und die Stillſtehung derdicen 
Saffte wieder in Gang bringen / welches bald/ und bey. Zeiten/gefches 

hen muß/ wenn noch Empfindligkeit im Gliede verhanden / denn mo 

dieſes nicht noch iſt / hat alle Huͤlffe ein Ende / und verwandelt er ſich 

in den Falten Braͤnd.. 

Wùenn viel Humoren ſonderlich gifftige und ſehr ſchaͤdlichen / noch goen, 
hinzuflieſſen / iſt die Eur weit gefahrlicher und ſchwerer; Es iſt auch die 
Heilung ſorglicher und groſſe Gefahr / wenn der Brand nahe am Leibe/ 

oder gar am Geſichte / im Gemaͤchte / und ben den Weibern in der Ge⸗ 

baͤhr⸗ Mutter iſt / des gleichen an denen Oertern / wo viel Sennen oder 

Nerven ſeyn / weil dieſe Oerter fb empſindlich / viel zube deuten haben / 

und feucht und zur Feulung ſehr geneigt ſeyn 7 In temperirter Jahrs⸗ 

Zeit / als Seine und Herbſt iſt der Brand and) beffer zu curiren / als 

im Sommer / wenn es ſehr heiß / und im Winter neng es gar 20 kait iſt / 

welchen allen ein Wund⸗ Artzt mehr und weiter nachdenck en kan / weil ich 





zu der Cuwfelbfifchreitenmuße. 3 0 0. 

Diefelbe beftepes sonennlich in denen Aulff-:Mittehn/ welch Die Wie die, 
ſtillſtehenden Liquores duͤnne Magen? sie as ana bei ge Antenn) — L 
welche Det Gorruption und Feuluug wiederſtehen / die ne Ann ge TT 
die (hadlichen Senchtigkeiten Tndern/ und an ſich und. hevanssiehen/ 
und Benn die euigen / welche dem verlegten Slide eine ſtarckend und er⸗ 
haltende Krafft beybringen; Von welchem allen ich umftandlic, Be⸗ 
vicht thun wil/ auch wie die Cur auf einen ſolchen Weg zurichten / mc, 
cher. alle erzehlte Arten des Braudes curiren und ihnen begegnen 
ER Der gelehrte Cardilucius meinet in feinem 3. Tomo der. Latd- Cardiluci 
Stadt und Hof Apothecken / die Cur des Brandes beſtehe vornemlich Beinung, 
in dieſen Mitteln / welche die Corruption verhinderten / und toͤdteten / 
welche Zunichtwerdung eine erkaltende Saͤure waͤre / denn alle Cor- 
ruption, faget er. an angezogenem Ort ferner / ſguret / wie am Weine 
und Biere zuſchen / daß wenn fie wolkenserderben/fowerdenftefanens 
Eine jede Saͤure und Scharffe aber wird durch ein Alcalı oder ſtarcke 
Laugen getddtet and gelindert / ja Butyrum Antimonü His, were? 
ST dat 


(om Des Ghiiratgr Zerhrer-ërange, 
"muß sich bandigen laſſen von der Laugen / und Krafft und feine fchmeng 
machen de Aet verlieren / wenn es dag feinige genung verrichtet hat. Den 
“in der Laugen iſt das feurige Alcali, poor Natut alle Saureimbibil 
det und otëletëet, Sind Wort / die wol menden ſind / wie er dem 
bodd hernach eine folche Lange. zu machen lehret / Dahn den geneigten 
` db gewieſen haben / oder aber er hrauche meinen Umſchlag fo ic) 
in dieſem Zuſtande ig warhafften Feldſcherer part 4. pagin. 249. 9 
machen gelehret / welcher Umſchlag offt fo warm es leidlich / doch wir 
gar zunaß uͤber geſchlagen werden kan / ſo wird er Det maͤchtigen gen 
Ki Sail die Staghation aufheben (mp alles ſchadliche n 
ich herausziehen Get > gë (E 
R 2 "27 es abe mit derInflanimation noch fo gar weit nicht kommen / 
ob ſchon man ſich ſtuͤndlich beforgen muß / der kalte Brand doͤrffte dar⸗ 
gaer laf di. meine gůldene Milch / Davon ich im vorigen o fr 
pisel ansfüpelichen Beticht gethan / reeommandirt ſeyn und mifche 
darunter einen Theil Spirit. Vini Camphorati, ml Feiit bin Mit⸗ 
tel etwas zu kuͤhlen und aut Inte srpes zu ſinden und kan man 
fich oeeaſcn es muß aberdieferimfglagwohmge | 
DON und etwas Ralk-Laugen darzu gethan wearden/aale, Shi - ` 
den warm appliciret werden Nachgeſetztes Ißaffer Babeihallseit ` 
iin Felde mit groͤſtem Nutzen gebrauchet. Om 
R. Fol: Scord. (sz 
Bad, Ariftol, long. 
Myrrhæ. E 
Aloes. 29. Unc.jß. vg 

 " Camphor. Une, 1 / Ge 
:C. fq. Ag. Calcis viva & d 
` Lg, fort. diftilletur, adde, BE 
Ba Spirit. Vini Camphors 29. parıag, 777 
Nachgeſehtes Schwarg: Waffer habeich offters mit groͤſtem Nuten 
Sta gebrauchet / und wird alſo gemachet: — 
Schwarke R. Fol, Quercin. CG 
sË, Berulz, 2. Mä 
Ioëra, " Gë 








Herb, 
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Herb, Plantagin. ; "SE 
Scordi 
Theæ. 29. 20. 
Por, Roſarum. 
Camomill: 2, Mi 
‚Sem; Lini, Ger? 


baut Dan St? d Ben Gre 2. Drachm, if, — 
Diefe Stüde/ wenn De ar 





blich geftoffen und genfohnitten mordeht/Eoa 
Syeingenumgfamer ſehr am Sangen/ Hire Die Heiffte eingekochet/ 


alsdenn thue noch darein nat 
Vitrioli Rom Drachmuyp — 
Olibann. 
Mrrch, ars i 


Am —— 34. Unc· ß. 
d Gallar. Drachen, 3 
Zu vorigem decodto yon immer gemeldte Species dar⸗ 
ein gethan worden / geuß noch ein halb Stubichen gute Kalck· Laugen / 
in welcher etwas Pott Aſchen zerlaſſen worden und laß es nochmals 
biß zum 3. Theil einkochen denn Duschgeftegen und etwas Camphor- 
Spiritus darein gefhan ud mamm aebrandht s, Diefes Schtwarg- Dat, 
fer and Umſchlag iſt vortrefflicher ëtt! u hat mich niemals 
Hulffloß geloſſen / wenn es nur zeitig gebraucht DTD / og ng 
Eröfftiger Haben, ſonderlich wenn es og uͤherhand genommen hats 
pi amd eine innerliche oder auſerliche Malignitaͤt den Brand noch heff⸗ 
































moer) unmd des Para E 
Ab mache; ein EOëag- Zelt ep Umiälag nach Folgender 
Formgluirz eben rrrtdant Alfa Wm 9 * 
En» ECH Fol. ‚Quercis; am Eh guder 
& 9 LER HEN dp Bet 8 Mi Di 
Ein 20 Zatbag dog Sach, M 

mp alla Begp 

d endu 






Ge See Dëer-Sumn. 
Rutæ.aa. Mi. 
Abfynthw ll a mol 
` Elor. Satnbüicaa.Mjr 
dad oma ..; 
u. 20 Junipertiäd,Lirießje > 
Diefe Seht nachdem fie serfehnitten und omg geftoffen worden, 
koche mit amer ſtarcken Langen / welche etwas mit Bott Aſchen 
angema hhet ſegn muf/ gleich ich äi beym vorigen gelehret / und det 












hernach Darct: 2 2.2.0.1, 
Vrkargyrlum, oA Vei 
Bol: Armen. CT 
Ceruſſ.aa.Unc.ij.. 
Terr.Sigillar. Unẽcjß. 
Vitriol Kom = 
- "Alm. Orud aa· Unc · 
Gala. u Und ge Goen Kn gp 
Vid Eis, aa, Drachmtä 
.. Sal. Comm. Drachm: üje: 
Ier — a 
` Theriae,! GEI SA zufel 
Michridar Ina Gute) dr 
Blase Ri \"Camphoraa, Une 8. "ur 
„alt exit Biefentübtigen Kochen und Arfoiefung der Rack: Lagent/ 
Wirt (8 beh dem vorige geſaget/ wie denn ich den Gebrauc 
ls ʒuvor geſchehen muß / etliche nehmen zwar guch etwas Wein⸗ 
`. ban! daß ich zwar einem jeder zulaſſe und. ihm feine Erfahrung und 
Weiſe nichtgerne hindern wil / halte aber wenig Davon und habe«s 
"7 mehrenteils immer, ausgelaſſen ` Blanckardus recommanditet aufs 
hoͤchſte feinen Spiritunmatticalein; der alfo gemachet wird: 
Maltich. 
4 i ld Ee > Mprrh, S 
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De Theil/Cap VI." DI 
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Oliban. 29. Une, ij. 
Succin. Unger SÉ 
Spirit, Mini red bij 
MER ëc defi, d 
Und diefes find dieäuferlihen Mittel zum Umſchlagen Denn Mader: 
son Pflaſtern/ Salben und Cataplaſtmaten / halte ich in diefem Ge⸗ 
brechen garnichts ſonderuch von den erſten 2. Weilfienicht allein hie⸗ 
zu wenig nutzen / und Incapabel ſind / ſondern auch nu die boros mehr 
verſtopffen / daß nichts: heraus kommen Fan, ` Wollet ihr aber ein 
Cataplaſma gebrauchen ſo erwehlet folgendes / welches Dolæus aufs Dolæi 
beſte Kecom mandiret ` Und mir Spitis Tartariän welchem Myr⸗ Cara? 
rhen und Aloes zerlaſſen werden / anzumachen beſielet plaſma. 
R, Rad, Ariftoloch, utriüsqug, Baar sn dm Raben 
Hirundin, ` ` EE ae St, 
gcoreonn. 25 
u "Angela, Unefe 
Herb, Scord. NEIN 
Rute recent." 0 
"e Abfyrich.33, ME m 409 
19.1007 green feel BNP RER 
TE n 
Majran ee Et: dung 
“u. "Origan. 34 MI, Si TE 
` — Summit, rubre Yulgarı 0° d di 
Blog, Sapbue" nal es 
N Chamem 28. MÉ at? 
Semtopäneg) e DIR 
 Cumin. 
Anifi. 33, Unc.j; 
Baec. Jans, Sr 
Junip. 29. Unc. üj. 
Marke, ` 
‚ Aloes, 29, Une ve |. 
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Sal,, Tartari. SSC 
Armoniaci 29, Une, ij \ 
Nuc. Mofchat, Charyophyll.ä3.Uncjß,. ` 
M.F. ad F. Cataplafmatis. 8 


3 Ben diefen Gebrauch der aͤuſerlichen Artneyen muͤſſen die nner⸗ 
lichen nicht vergeſſen werden / welche darinnen beſtehen / daß ſie erofnen / 
den Schweiß treiben und das Hertze ſtarcken / wobey De Lob mit fap- 
pofitoriis und dienlichen Klieſtieren allezeit offen gehalten werden mufi/ 
damit alle Artzney⸗Mittel deſto beſſer operiren koͤnnen. al 
grou ` — Genf iſt noch noͤthig zu errinnern / daß wenn Det Brand aus 
SFreoſt und Kalte entſtanden / man ſolche Artzney⸗ Mittel gebrauchen 
muͤſſe / ſo den Brand heraus ziehen und hernach wieder erwaͤrmen / 
worzu ich jedes malnuͤtlich das Terpentin-Del/ Mithridat und Gah, 
Waſſer wol unter einander gemiſchet und uͤberſchlagen / gebrauchet. 
Iſt der Brand aber qus Hitze und Inflammation entſtanden / fo 
gebraucht meine offt gedachte und, etwas hierzu veraͤnderte güldene 
Milch / davon ich oben fhon zur Gnuͤge geredet; Kommt aber diefer 
Zufall aus ben andern dreyen Urſachen / muß das Schadliche/wieune 
ſchwer aus meiner vorigen Befchreibung zuſehen / fo fort abgeſchaffet / 
und an deren Statt ſolche Mittel gebrauchet werden / welchedNutriment 
hineinbringen / und alle Schaͤdligkeit vertreiben. 
Was nach Solte aber der Brand ſchon uͤberhand genommen und der kal⸗ 
dem die, te D eingeſtellet haben / muß man das Geſunde noch zu ſalviren / vor⸗ 
KI, erſt einen Checnlum das Glied herum machen / und mit Butyro Anti- 
Siten, monit flreichen/damit es nicht weiter gehen koͤnne und dann ferner 
Drande ſolche Mittelgebrauchen/ Die das verbrandte wo möglich/ablöfen/und 
Derek das übrige reinigen: Worzu nachgefegtes Sälblein koͤſtlicher Wir 
Vank, dung D daniel, N 
Wien R. Succ, Rutz, a 
Abfynch; wiesi 
Scordii. 34. UnL 
‚Alchimill. Solani 82. Drachm.vj« ; 
IS Dieſe 
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Diefe Saffte werden mit 12. Lorh Kofen-oder Schellfraue- Deeg 
einer gebührenden Dicke gekocht / da denn fonderlich alle waͤßrichte 
Feuchtigkeit der Säffte gantzlich verkochet ſeyn muͤſſen: Diefem fege 
wenn es mehrentheils verkocht hinzu / 4 Loth Myrrhen / Tabad-und 
Meer Zwiebel Eßlg/ damit er noch mag mit Fochen und Do recht 
vereinigen kan / denn miſche / wenn es etwas erkaltet / noch bom 

Ungu, Agyptiac-Unc.jfh, 

` »Alum, crud. Drachen, 98. 

Theriac, Ven, Unc.j.. 

Camphor. ng, rang 
31 Mad Ungu formanı #0. e SS 
Soft hierzu gär gelongen / ſo gebeand) das Agyptiacum. oder 
meecht cht 20 Mel Rofiram oder Chælidonii gang allein 
oder aber. meinen Balſam son Myrrhen / Zabad und Rofen-HDonig 
gemachet / es wird dir ebenfalls geofe Huͤlffe erweiſen; Kommt es 
aber bp nicht/ das Glied ſtirbet ab / und De Brand laͤſet ſich nicht 
fepariven / muß Dog Glied in Zeiten/che es noch gefahrlichere Derter 
ergreifft und Höher hinauf kommt / Dicht am Gefunden abgenommen 
werden/ auf Die Art und Weiſe wie ich dich in folgenden Copitel ieh» 
nm, Denn in ſo gefährlichen und duſerſten Zuftänden/muß man 
auch die, auferften Dülf- Nittel / fo einige Mofitung gu Ghaltung 
des Sehens geben/ herorfüchen/ weil es weit beſſer abfehneiden und 
ablefen/ als den Patienten gan ſterben laſſen. Wäer 


(eg En Të de Sé SA 
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Fr E 
ie vw &heder/fonderichemenmd Sch, 
ckel / wenn fieabgeftorben / voin Falten Brande oder 

ſoůſt durch gemaltfame Verlegung unnu glich und unbrauchbar ër" 
macht worden / geſchickt gbzuloſen / hernach zu curiren und 
denn ach wo mo gch / wieder zu eiſchen. 


Ki 


dn 
2 


Di 


SS habe zer noͤthig erachtet in dieſem Capitel fo fort mach Abe ` 

IE Handlung des Braltdes / die Abnehming Det &lieder/ melde 
entweder Dusch den kalken Brandy’ oder andere Zufälle/ zu eine - 
gänglichen Uinngligkeit oder Abfterbung gebracht tworden/mit bey zu 
felen/teititeDiß Dars durch kein einplges Any Mikteloder einen opp 
deren Weg/ als das Ahtofen oder Abfihneiden/ Haben curtret werden ` 
konnen / gud iſt auch nichte heſſers / als ſolche Glieder von dem noch ge 
finden NEO BLEND Lihe ferner weit einen, 
Nonben mhoebeineintonnen erer auch der Brand retour but 
und mehr Dir angt ant enden Theil auſtecken/ darauf nichts anders de 
ein geſchwinder Tod erfolgen Pur: Geſchweige des übrigen Nugens/ 
enke Zon speit zeitigen Ablöfenhas/ henm ſie nichtialfein hier⸗ 


` Gr hrer emile Cat ind Schmergen SEN) — 


Dead alsbenn dafftbekonmen P hadl heugufſteſgeden 


Droe heſſes von Géi Ter Sepp ache h went Mt ` 


Kalte Brand verhanden nochmals zu geitlger 20i zm che die Säle 


Jong noch weiter gehet / und Gefundere auch beffere Theile anſtecket/ 


zu Dem hat auch der Patient in der Zeit gemeiniglich noch beſſere 
Kraͤffte diefes Werck auszuſtehen / als hernach wenn Die Kraͤffte weg/ 


und Der Schaden uͤberhand genommen / da gehet es alsdenn ſchwer⸗ 


Bä zu / und kan ohne Berluſt des Gliedes und Lebens ſelten verriche 


äh S g 
DE Të zg 


` ` Zen Emvehlung des Orts wo dergleichen oʒlleder abgenommen au gu, 
und weg gefehnitten werden follen / find die Wund⸗Artzte und Ge⸗ ung des 
lehrten nicht einerley Meinung. Se, 
Etlliche ſind auf die Gedangen kommen / und vahten im boͤſen der abge: 
Sleifche einen Daumen breit vom Geſunden abzufchneiden/ und zwar Eau 
darum / weilfiemeinen/ vom Verbluten und groſſen Schmersendefto it EA 
fiherer zuſeyn / vorgebende / das wenige verfaulte Fleiſch koͤnte als denn die Geer: 
durch ſcharffe und dienliche Artzueyen gar leicht vollends zur Separation Fw 
gebracht/ und abgelöfer werden. e iere DIN, 
 — " Etlihe wollen. und zwar mit Recht / daß die Abloſung in Gefünt- Meinung; 
den / wo möglich ein paar Finger. über dem böfen und faulen Sleifcheige- » Meinung, 
ſchehen folte/ weil dadurch Die Furcht des Weitergehens und fernen 
Anſteckens ganslih benommen mwirde/ dem ſtarcken Bluten und 
Schmerten Fan doch wol mie Vorſichtigkeit und guten Zinnen ge⸗ 
feier werden. ger Dh a Seng Zu 
u... Etliche fagen/ die Abnehmung Fonte am leichteften vorgenom 3.Mc 
men werden/ wenn ſie wo immer moglich indem Gelencke / ſo dicht an uung. 
Dem Schaden ift/ gefchehen und verrichtet wide. dei 
7 220 ſage zu diefen allen / man muß hierinnen auf keine Bequem Meine 
ligkeit / ſondern auf den Nut und Dienft Sliedes und Elbes ſehen/ Melnun 
niemals habeich die letzere Art vorgenommen / aber wol die andern 2,. 
ſonderlich die Mittlere in: Geſunden / mit gluͤcklichem Fortgange Ich 
ſage die Abloſung in geſunden Sleifche /als Sir ſicherſte und befte/ 
mÉ ich ausfuhrich lehren / mp dieſes vorher be, der audern noch 
erinnern / boat wenn es ja jemand vernehmen wolte / und es nicht A 
dern koͤnte / als Am preßhafften Fleſſche / es recht vorſichtig zuthun / damit u "9° 
hernach Die Gefqhr / daß der Brand weiter möchte. kriechen/ nicht uer, ` ` 
groſſert werde/ und iſt mir wol eher wieder fahren / ſonderlich mit eiein 
Tiſchler zu finden unter des damaligen Obr.Barfuſſen Compagnie. 
des Graͤfl. Donaiſchen Regments / welchen, ich den Arm ahgenom⸗ 
men / 4. quer Finger breit vom boͤſen Fleiſche / da die aͤuſerliche Haut 
und drunter liegende Fleiſch gong und geſund —— 
d — Af ig 


am 
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dig aber iſt dennoch der Brand genungſam zu ſpuren gewefen/ ms 
hatteich damals es nicht ſo fort mit einem Cauterio Gard gebverugg 
and meine kurtz vorher beführiebene Abledigungs-Salben fleifig warm 
gebrauchet / wuͤrde Ich nicht zurechte kommen ſeyn / und vieleicht die 
Abloſung haben noch einmal vornehmen muͤſſen. E 
aa behen Daꝛum iſt am nuͤhlichſten / man erkundige ſich wol und nehmees 
wo immer moͤglich / im geſunden vor / iſt Fleiſch genung vorhanden Bag 
DT e8 tol A, und mehr Singer beeit von ungefunden abgefdjnitten tuet: 
den. ` ben! ſonderlich wo der Ze geſchickter darzu iſt · Denn obſchon das 
Glied und die. Kunſt esofft erfordert/ daß fo viel moͤglich / des geſunden 
Fleiſches geſchonet werde and übrig bleibe / fo muß man doch Difieilen 
nebſt den Nutzen auch auf die Zier und Bequaͤmlichkeit fehen/ denn sie 
Fleiſch am Schendel unter dem Kniehe / weil Doch dev. Patient eine 
Steltzen tragen muß / iſt gur hin derlich am Gehen und kan auch ein gp 
machter Fuß nicht fo me! als wenn es höher hinauf waͤre⸗ éch 
werden. dn Det Roͤhren / die unterwerts im mitlern The 
weit voneinander ſtehen undeine langſame operation machen / welches 
näher dem Kniehe nicht iſt / and hurtiger und beſſer vom ſtatten 


ehet. age pe (EE S 
; Am Arme ober muß das ae 
damit man defto fuͤglicher eitie ehſerne. Hand anmachen konne / und a 
der Schaden nicht gar zuſehr gemercket werde / zudem iſt es auch un: 
ten fo gefahrlich nicht / als oben / wegen des ſtarcken Blutens Als 
diefes kan ein Wund Arht / nach erfodernden Umſtanden und Befhaf- 
fenheit der Sache leicht alfo einrichten / damit des Patienten mer 
Wie und Des Gliedes Zierligkeit und Gebrauch und der Chirurgi Cob in allen 
aufrons vor Dingen fo viel möglich obfervivet werde. SL 
So We, Wie ber und mit was vor Inſtrumenten und Manier bieQb- 
bech A ma geſchehen fot/find ebenfalls die Oderen und Chirurgi ir 
Sind vie einig; Cinige folgent der new erfundener Manier mie Mefferntad) 
Gelchsten: Der Lehre des Botallı wie aus deſſen Schof· Wunden Euren D ` 
"09. Capı23. pagin.297, & feq. weitleufftiger zuesfehen/ und Diefes Def 
wt vue tiget er vornemlich mit der Autoritat Des berühmten Chirurgi eh 
Manier. Pei 
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Reg, welchem es niemals bt er vorgieber/foltefehl gefhlagen haben; 
dere aber / und Der groͤſte Theil bleibe bey der alten —— tie 
er Segen/ da das Fleiſch vorher rund herum. abgefihnitten wird/ 
melcher ich mich auch jederzeit gebraucht) denn auf diefe Weiſe blei- 
t die Gefahr zurück der Zerfplitterung des Knochens / welches fonft 
ach des Botalli Manier gar. leicht gefchehen kan / und allerhand neue 
Angelegenheit machet.· Dem ſey nun wie ihmmolle/ihr traget Bes 
liebung gu einem oder zum andern / fo mil ich beyde Manieren fo kurtz 
es fein Ean/ mit anhero fegen/un fo. mol dem geneigten Sefergugeigen/ 
was son Sie zu halten / als auch welches om leichteften gefchehen/ 
und am beften mit Nutzen des Patientens und Lob der Chirurgi ange⸗ 
hen koͤnne; Denn bie igige Welt wil doch immer was neues haben/ es 
ſey gleich ſchlimm / oder beſſer denn Dog alte. Mercke dannenhero; 





enn Fein Artzney⸗Mittel mehr helffen wollen / und. alles zu Was vor 
dee Abldſung beſchloſſen und refolvivet worden/ fo habe vorher nicht Zodi, 


allein alle deine Inftrumenta, als Segen mit zweyen Blattern / beque⸗ 
meinciion Meſſer / Hefft Nadeln / eingefeuchtete Rinder Blaſen/ 
Bubenfiß/ Bluſtillendes Pulver trucken vorfic allein auf ben Boyis 
dicke geſtreuet/ oder angemacht mit Eyher⸗Klahr und auf Tuͤcher ge⸗ 
ſtrichen / aufgerollete Binden / Tomprellen / quch wol Cauterifier-&y- 
ſen etc: In ſumma alles mag darzu nötig auch die Schnur zum Bitte 
den uͤber Dem Orte / wo ihr ſchneiden wollet in richtiger und guter 
Bereitſchafft / damit alsdenn ben der Operation Fein Mangel om ges 
ringſten Er erſcheinet / und erſt hier und Dar geſucht werden muß. 
Sondern du muſt alles bey der Hand haben / und auch dem Patien⸗ 
ten vorhero einige Labnuͤſſe und: Hertzſterckungen eingeben / die den 
Ohnmachten und empfindlichen Schmergen wiederſtehen koͤnnen; 
Und denn auch habe zugleich bey der Hand Eßig / Citronen and an⸗ 

dere Krafft und Pulß⸗Waſſer zum: Anftveichen: nor 
Ss bald dieſes parat, und uͤbrigens alles wolund genau obfer: 
vivet worden / laß den Patienten in Beyſein des Predigers / ſo ihm 
Troſt zuſprechen kan / auf einen bequemen Ort / oder / welches faſt bet, 
ſer auf einem feſten Stuhl alſo figen/ / daß mat rund um ihn * 
` sehen 


gen / ehe der 
Abſchnut ge⸗ 
ſchiehet / hie⸗ 
bey erfodeye 
werden, 


232 Des Chirurgiſchen Lorbeer Ranges: 








gehen kan / binde ihm alsdenn feſte und unbeweglich an/ oder Le mt 


deine Leute genungſam halten / damit er dichiniemals in der Operation? 


verhindern Fönnes Kan eraus Schwachheit nicht auf den Stuhl, 


gebbacht werden / muß es aufeinem bequamen Bette uͤber quaͤr gefeher, 
hen und der Schantkel mp Leib feſte gehalten werden; Sobald We: 
auch vorbey /kan der Prediger und Du nebſt dem umſtehenden noch⸗ 
mals durch ein RPater Unſer / den gnaͤdigen GOtt um Beyſtand und 
Gergen gewuͤnſchter und gluͤcklicher Operation anruffen / damit al. 


lesdeſto gluͤcklicher von Botten gehen moͤge( wie den auch jederzeit denn 


Krancken des Abends vorhero das Abendmal gereichet werden Bue). 
De ein jeder weiß / daß ohne Des oberſten groſſen Artztes Beyſtand 
nichts nuͤtzliches und fruchtbahres ausgerichtet werden kan; Und dé 
denn mit einer noͤthigen Vorſichtig⸗ und Hertzhafftigkeit von ſolchem 
Beyſtande begleiter/ procedire ferner alſo: 
Was bey Ziehe die Dot mit beyden Haͤnden am geſunden Theil/ wo Au: 
2, mber muſt / oberwerts etwas Dit an / und lag dir einen andern da⸗ 
Aa MiE Die Haut nicht wieder nachlaͤſſet . Singer beeitiber der Stelle] me. 


N 


und mie es der Einſchnit gehen foll/mit einem ſchmalen oder runden ſeidenen Ban 


De gäe: dezumal/ fo viel noͤthig / ziemlich Garë herum binden 5. Man kan auch 
I an paar Enden oder Einen zugeknüpfit zugleich mit dee Schmu) 


oder Bande einbinden / welches unter wehrender Ablöfung ein. Geſelle 


noch mehruͤberſlch ziehen und halten Eat; Wenn Diefesnörhige Wen 
mit Binden geſchehen / laß beige Haͤnde wieder loß / und ergreiff das 
darzu geſchickte krum gebogne Incifion-Meffer/ damit ſchueid D e? 
ſchwind es ſich immer thun laſſen wil / alles Fleiſch und Grtap E: 
auf die bloſſen Beiner gantlich hindurch / und denn nimm bt är: 
Saͤgen / und ſtoß mit bedaͤchtſamen / doch gleichenSteichen Die Beiner 
auch eutzwey / da denn Ber lettere Strich / wenn es meiſt hindurch ee 
was langſam / damit es keine Schiefer. gebe/.gefchehen muß; Iſtd 
auch verrichtet/ ſo laß das Band geſchwind auf Binden / du aber ſtreif 
die Haut uͤber Dot Strumpff geſchwind heruber und zeuch ſolche ent 


D 


weder mit Hefft-Pflafkern/ oder mem es Dir Kräffte des Dario ` 
vertragen konnen / min tinen paar KreuhDtichen / To vie ks Die E 


| 





A Dritter Theil Cap 200 ' 
ertragen kan / zufammen. 27 Diefes wird nicht allein die Adern etwas 
bedecken / und das allzuſtarcke Bluten verhindern / ſondern auch die Cur 
ſehr geſchwind und glůcklich befördern ` Loft gleich Das Blut unter der 
zeit etwas heraus / muß man ſich doch ſolches nicht ĩrren laſſen / denn es 


ſteben ſo ſchadlich nicht / daß das Boͤſe ein wenig weglauffe/ man konte 


auch wol unter der Sept die groͤſten Adern fonderlic) Dit Arteriam, 
Cruralem Caüteriliven/ oder mit dem Daumen bedecken und eindruůͤ⸗ 
den laſſen: Wenn die Hefftung verrichtet / lege die angefeuchtete Blut⸗ 
Stillung auf den Strumpff und ein Eë Buben⸗ Fiß daruͤber / anf 
welches die Rind⸗Blaſen / damit der gange Strumpff bedecket werden 
moge / wol heruͤber gezogen werden / und hinten mit einer Binden nicht 


allzufeſte zugebunden werden Fon! ber uͤbrige Arm oder Schenckel Fan 


mi Lilien/ Rofen/ und Camillen⸗Oel geſchmieret erden / Ober bet 
Blaſen / Cich meine oben herum) die nechſten Theile des Gliedes lege 
E, W. Defenfiv-flafter/ auch wol warmen Wein daruͤber / damit Eet, 
ne Zufaͤlle darzu kommen koͤnnen * 


Ubrigens hindet alles fein geſchickt mit übergelegten Compreſſen Dede. 


and einer Ereutz⸗ Binden an/ damit ſo wol alles unverruͤckt inne liegen 
bleiben/als auch Die Medicamenta deſto beffer ihre Operation verrich⸗ 
ten Finnen; Das gaͤnhliche IBiederanfbinden Ber Blaſen kan nicht 
wol chor eſchehe dis bemn Feine Peꝛblutung mehr zube ſorgen / es wol⸗ 
te dich Dem ie Noth ein anders Iehrens Unter der Zeit procedive mit 
Schmieren/Auflegung der Pflaſter und Umſchlageũ täglich / biß es auf: 
gebunden werden kan / dann ziehet ſmner fernen die Haut mit Hefft⸗ Pfla⸗ 
erg wol zuſammen /und reiniget / zeuget Fleiſch and ſchlieſſet endlich 
mir Haut alles zu / ſonderlich wendet Mühe an / damit der Knochen 
bald bedecket werde / damit er nicht aulauffe / und das Marck lange 
bloß liege / weil es nicht allein hoͤchſt ſchaͤdlich / ſondern auch groſſe Per⸗ 
zoͤgerung in der Cur bringen wuͤrde / worzu ich lederzeit folgendes Pul⸗ 
ver dick aufgeſtreuet gebrauchet. "Nike SEHE? 


R Tutiæ. ppt i 
© Lap. Calaminar. ppt: aã. Uncj. 
GP ! Bad, 


got äm 
loſſen 
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BRad Axtiſtoloch Long, ` ` 
Werpentar. 28, Dram, vi, 
Sarcocoll. Drachm, op, 

Semi eh ME ad’fübriliff, pul. &c, 

An Statt desDefenkiv- Kflaſters gebrauche hernach / wenn es nice 
wehr noͤthig ein gut Stich-und letzlich das Oppodeltoch-Pflafteryfg 
winſtu / nechſt obfervirung der allgemeinen Tur⸗ Vorthelle / alles ge: 
wuͤnſcht und gluͤcklich zu Ende bringen 


ei `. ` Des Leonhardi Botalli andere und geſchwinde Manieeserfält 
tn Dél: Wenn alles/ wie ch bepm vorigen gelehves/ mit Arynepen 


wenn And Inftrumenten parat iſt / auch der Patient in ein bequemes Lager 
seht pt, oder Sig gebracht/ und die Bindung mit dem obeuften Bande gleich 
Lk ich vorher gelehret / gefchehen/ fo.nimmt man zwey groſſe wolfchnele 


Bebe Meſſer / ſonderlich darzu gemachet / von denen. Das eine zwiſchen 
3.hölgerne Säulen mit einer Schrauben die Schneiden uͤher ſich eh⸗ 
zend feſt gentachet und eingeſchraubet wird / bag aber aber / wenn 
das Glied / Arm / oder Bein darein gethan und fo lange biß zur Ope- 
ration gehalten worden / wird zwiſchen eben dieſe Saulen von oben 
Be geſtecket / daß es gleich herunter ſehe / und eine Schneide mit der 
andern juſt übereinfomme und paſſe — 

SDieſes oberſte Meſſer iſt in ein Holtz mit einem Sol angemachet / 
damit es wenn es leg gelaſſen wird At einer Linie ohne Wancken herab⸗ 
fallen / und das ſeinige unverruͤckt verrichten Ban? Lind damit es In rk 
nem einigen Herab Fall gleichſam in moment vermittelſt Gegenein⸗ 
ſchneidung des unterſten Meſſers Dog ſeinige verrichten Fan/mup man 
es mit einem ſchweren Bley⸗Gewicht / ſo viel noͤthig Cja wol gar mit 
einem halben Zentner / mir ich ſelbſten erfahren und doch nicht allezelt 
richtig angegangen) beſchweren / damit es alſo das Glied in einem 
Schlage geſchwind abſchlagen und alles entzwey ſchneiden Pm, 

Wenn diß geſchehen und Feine Schiefer abzunehmen ſeyn pro 
cediret mon alfo/ gleich dem vorigen mr Blutſtillen / Hefften und 
Verbinden / biß es voͤllig zurechte gebrachte» — 

Dieſe Ar ſaget anangegogenem Dite Botallus, {ep weit Vi 


Lé 
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und ſicherer / als dieſe mit der Sagen; Vorder Sccherheit md ich 
nicht fagen/ nur diß einzig und allein loben / Daß es geſchwinder und 
hurtiger gefchehen Ean/ / wenn es wol angeher: Aber mer kan uns pers 
ſichern / daß unterio. malen es 5 mal vecht angehen, 


Cap, XXVII. 


Bon den Wunden und Verletzungen / ſo aus 

vergiffteten Waffen und von gifftiger Thiere oder 

wuͤttender Hunde Biß und Stich geſchehen / mie fie ap. ` 
kennen und zu curiren. 





ESS if hekandt / dag Dir menſchliche Grauſamkeit unter anderit werniſtete 
ſchadlichen und boſen Dingen auch erdacht habe die Waffen vveruiftige 
RS zu vergifften / und Damit feinen Nebem Menſchen deſto mehr ap Funden, 
ſchaden und ihim deſto geſchwinder das dor aus zu machen; Und denn 
iſt auch bekandt / daß die Verletungen der Nattern/ Schlangen / 
Woͤlffe/ raſenden Hunde/ Scorpionen / Immen / Weſpen / oder arte 
derer gifftigen Thiere et ſo durch Biſſe oder Stiche geſchehen Bannen! PR 
entweder an ſich ſelbſt gifftig ſind oder wenn man ſie wiltend und jor- az 
ig gemacht / eine gifftige Art und Schaͤdligkeit an ſich nehmen / als 
fonderlich bey den Hunden / auch wol Pferden / Affen und Rasen / ja 
auch mol ben zornigen Menfchen/ genungfam zufehen; Denn obſchon 
diefe von Natur gar nicht gifftig find / erzeiget Déi doch folches / nach 
dem ſie zornig und wüten gemacht worden / in ihven Werlegungen ges 
nungſam / weil alle Zufalle viel hefftiger / geſchwinder und ſchmertzhaf⸗ 
ter / und die Cur auch viel ſorglicher und wiederſpaͤnſtiger / als wie bey 
andern Wunden iſt. 

Und dieſes geſchiehet vieleicht nebſt andern Urſachen / deßwegen / urſachen 
weil ſolche zornig gemachte Thiere / in ihren Maulern einen böfen und 
gleichſam gifftigen Schaum haben / von welchem ſie / mit ihrer Verle⸗ 
hung und Biße / allezeit etwas Wen De Wunden gë wad 

i Eis un 





Cardilucli 
Meinum 
Mom, ` 
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und folhesmitdeu Bahnen gleichſam eindriden; Davon man denn 
täglich ſiehet / daß obſchon Kinder und andre Leute / wenn ſie mit Hun 
den ſcherten und fpielen/von ihnen etwan unverſehens gebiſſen und ae, 
Vest werden / dennoch es ihnen nicht ſchadet und Teiche gleich ander 
Wunden curiret werden koͤnnen / wenn aber der Hund wütend undgor- 
nig iſt / da gehet es il anders zu / und kan gar hald aus der Verletung 
und deren drauf folgenden Zufällen abgenommen werden / welches Aer 


hinterlaſſene Speichel groͤſten Theils verurſachet / Ber alsdent /(pergpt, - 


ielſt feiner ſchaͤdlichen Fermentation alle nahliegende Theile anfteder. 
und die Verwundung / wenn ihm nicht geſteüret wird / je Tänger/ je är, 
germachet. Cardiluciusin ſeinen; Tom, Cap» 66. pagin. 266, ſaget 
iervon din: J 
Gleichwie der Hunde Lecken und nuͤchterner Speichel rein / heil: 
ſam / gut und ohne ein ſchaͤdliches Ferment iſt / alſo fey Der wuͤtenden 
und zornigen ihr Speichel fo. ſchaͤdlich und gifftig / daß er auch ohne 


on Verlegung mm Beruͤhrung der bloſſen Dour! allein Nep dubch die 


guër 


Kleider einenbefchädigen kan. Se vi 
Hieraus iſt abzunehmen / daß meng diefes fo ſchaͤdlich iſt ang 

der andern Thiere fo von Natur gifftig ſind) Verletzung and. Stiche 
` ben found noch mehr (hadlich und gifftig ſeynd. Auf welches glles ein 
Wund ⸗ Artzt genane Acht geben muß / damit er die erſten Stunden und 
LC em verſeume / mell alsdenn wenig gutes mehr wuͤrde quszu⸗ 
sichten ſeyn. RR} 

© Diefem allen ſey nun wie ihm wolle / die Verletzung und Wunde 
komme her / von einem vergiffteten Inſtrument / oder durch ein hinter⸗ 
laſſenes und eingedrucktes gifftiges Ferment / ſo ſeind fie hoͤchſtgefahrlich 
und wol gar toͤdtlich / wenn nicht ben zeiten gute Antidota und Gegeir. 
Mittel hey der Hand ſeyn und gebraucht werden / davon bald genung⸗ 
Ian geſaget werden foll/ wenn ich vorher die Kennzeichen und noch 
einige Erinnerungen angefuͤhret. 


gScheihen Une den Kenmenhen auf Die fleifig acht zu geben / find bie 


dieſer 
Wunden. 


vornehmſten / ein empfindliches hin und wieder ziehen der Glieder 
Mattigkeit / ein tobend · und wütnder Schmergen/ gein und Ge 


V ⸗ 





N 
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dr Farbe um die Wunden herum / die Lefffen ber Wunden lauf 

fen aufund feind trucken und endlich, nimmt diefes alles mehr und 
“mehr zu/ und vergroͤſſert ſich / fonderlih Die Hitze und Inflammation, 
wobey Zittern Des gantzen Seibes bißweilen froſt / und letlich Raſe⸗ 

* continuirliche Ohnmachten / und wol gar ber Tod darauf 

olget. 

Dieſe bißher erzehlte Kennzeichen ſeind bißweilen nicht genung / 
und bey einem Menſchen immer hefftiger und mehr / als ben den an⸗ 
dern / welche auch / nachdem die Jahr⸗ Zeien ſeind ſonderlich in Angus. 
ſto / noch hefftiger werden / und ſich vermehren / je nach Beſchaffenheit 
und Eigenſchafft aller Umſtaͤnde / welche von einem Chirurgo ben 
ae Patienten wolund genau muͤſſen obſerviret werden, Paræ⸗ 
us bat hiervon in ſeiner Chirurgia Lib; zo: Capo, Bro, pagin, 660. 

& feq. wie auch D. Göckelius ſehr ſchoͤn und weitleufftig geſchrieben / 
dahin ich denn Leſer wil gewieſen haben. 
Hiebey iſt auch noͤthlg zuerinnern / daß ein ſolcher gebiſſener und Eriñerung 
ſonſt verwundeter Menſch / anfanglich zwar keine ſonderliche Ungele⸗ 
genheit son Zufaͤllen und Schmergen empfindet / ſondern Det es nicht 
` mei meinet / es habe nicht yiel auf ſich / inſonderheit wo die Verletzutig 
im Fleiſche geringe und an keinem gefahrlichen Orte iſt; Zudem ge⸗ 
ſchiehet auch offters / daß ſolche Wunden von Natur oben gerne zufal- 
jen / und alſo ſcheinen / als wenn fie unten im Grunde do richtig waͤ⸗ 
ren / und vollkommen geheilet worden. Aber es weiſet ſich hernach/ 
ſonderlich in 3. oder 4: Wochen viel anders aus / da nicht allein offters 
die Wunden ſchlimmer werden und wieder aufbrechen/ ſondern auch 
andere Zufalfe darzu kommen / alfo daß der Patient ohnverſehens / und 
unbewuſter Urſachen melancholiſch und traurig wird / welches eudlich / 
wenn ihm nicht geſteuret werden ſolte / je langer je mehr zunimmet and 
dergeſtalt Arg mit ihm wird / daß ſie gar in Naferen gerathen / und wie 
die grimmigen Hunde oder anderen Thiere mm ſich beiſſen / letztlich 
wird es noch boͤſer / und kommt ein Fieber / groſſer Durſt / Hitze und 
Krampff Der aͤuſerſten Glieder darzu / wornach der Tod gemeinig⸗ 
Dë erfolget. eur Eer Al ? 
/ 693 Bey 
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gief, Bey denen von tollen Hunden gebiffenen iſt ein groffer Noen 
alles Waſſers und was feucht ifb/ davor er hefftig erſchrickt / und 
wie ein Hund fo lange / biß er endlich gang mattloß wied / über den Leib 
ſchwitzet / und in Ohnmacht fäller In fumma alte Umnſtande können 
nicht fo wol beſchrieben werden / als fie ſich bey den Patienten erzeugen / 
darum ſage ich noch einmal/nehmer die erften Tage in acht / ſonſt werdet 
ihr mit unwiederbringlichem Verluſt euren norhleidenden Nachſten in 
aͤuſerſte Gefahr und wol gar in den Tod ſtuͤrtzen. 

Eur ſolcher Die Cr dieſer Verwundungen wollen mie am beſſerer Rich: 

Enden tigkeit wegen / in Zheiletheilen/umd erftlich von derfelben reden / wel 
che durch vergifftete Waffen und gifftige Thiere geſchehen / hernach aber 
dieſelbe bey tollen und wuͤtenden Hunden weil ſolche am offterſten in 
der Chirurgi vorkommen / allein betrachten. So bald ich zu einen 
ſolchen Potienten erfordert worden / habe ich ihm fleißig / ob ſchon die 
Lefion genungſam vor Augen geweſen / um alte Umſt ande gefraget / 
welches mir nebſt der änferlichen Beſchaffenheit nicht geringe Erleute⸗ 
rung gegeben / hernach habe ich fo fort um Den auſerlichen Ort herum mit 
einem Laß· Eyſen etwas gehacket / gleich die Bader im Schroͤpffen zu 
thun pflegen / auch habe ich wol / wenn ber Ort etwas vertragen konnen / 
and die Verlegung etwas groß und tieff geweſen mit ſehr groſſen Nu 
tzen / einen giemlich groſſen gläffern Kopff oder ventoſen darauf geſchet/ 
welches gewis bey dieſen Verletzungen / einen vortrefflicher Hand⸗ 
Sal iſt und wordurch das Böfe herausgezogen worden; Der Dit 
an hernach mit Scorpion-Del oder. dem: Ol, Hyofciami geſchmie⸗ 
vet werden / welches groffen Nutzen in der Cur / und Linderung dee 
Schmergen geben wird; Nachfolgendes Sälblein darauf geſchmie⸗ 
ret und auch wol ber den Schaden Die Ha Tage geleger/ hat 
mic) niemals Huͤlffloß gelaſſen / denn es sicher dns Schaͤdliche ges 
tpaltig an ſich / und laſt nichts boͤſes darinnen: 











Cha R. Terr. Sigillat. Strigens, 
qudiefen Bol. Armen. 29, Unc. f. 
Schaden. Camphor. Drachm. 1 


Grat: 


Dritten Theil/Cap.XXIX. 239 
ö— EE — m um 


I! 
Gran, Parid. pulverifat. 

4 Succ. Ladani. 29. Drachm.jfß, 
Diafcord, infp. Drachm. ij. 
Bol. Armen. 


Terr. Japon. . Drachm. ijß. 


‚Diefe Stuͤcke mifche vors erſt wol unter einander /daben denn ſonder⸗ 
lich wol zugeſehen werden muß / Daf die geſiegelte Erde juſt und die 
rechte Schleſiſche (ſo genannte KEE ſey / weil viel Doran ger 
legen / endlich miſche noch folgende Del darein: 


Ol. Scorpion. 
e Succin. A. q.ſ. e 
Damites zu chrerrechtenSalben werde / ſo iſt diefes Föfkliche ungtiene, 
bereitet / vermittelſt welchem ich vielerhand Eleine gifftige eegnen ` 
gruͤndlich curiren koͤnnen / und Daß dieſe Erde / davon ich erſt geredet © 
ein fonderbares-Apecificum hierinnen ſey / iſt warhafftig wahr; Sie⸗ 
het man doch / daß ſchlechte fette Erde in 2. oder 3, Stunden Den gifftie 
gen Spinnen und Immen-Stich und deffen Geſchwulſt und Schmer⸗ 
gen curiret und weg nimmt / wenn ſie mmm bloß darauf geſtrichen und 
gerieben wird L mamm wolten es denn nicht die anderen. minerali⸗ 
ſchen Erden thun / über deren Incorporirten Balſam md. herrliche 
Zugenden / ſonderlich allhier wieder unfer, Gifft / man ſich nicht ge⸗ 
mngſam verwundern Eur: Im uͤbrigen laß Sen Patienten fleifigmit 
Alexipharmacis ſchwitzen / und tradtivg die Wunden mit allen Cur⸗ 
Vortheilen wie bey andern Stichen gelehret worden · Damit ich es 
aber auch nicht gar zu kurtz mache / ſo wil ich noch ein experiment 
mir auhero fegen/ welches mir im. Selde offters groſſe Huͤlffe ge⸗ 


fan, · 

Nimm derowegen die Leber sort einem gemeinen Hunde und Ewen ` 

bom ſie in einem gerdeckten Gefaſſe zu Pulver / deſſelben Pulvers DS, 

nimm 2 Loch und thue nachfolgende Stuůcke darzu: Au rëm ` 
mpl, 
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Empl. Stich, Croll. Une, D 
- ` Magnetici.Arfenicalis, Unc. ß. Being 
Wenn diefe2.Iflafter über gelindem Feuer / unter ftetem Aigiuren 
zerlaffen worden/ und fich recht miteinander vereiniget / fo heb es ab/ 
and laß es etwas erkalten / denn ruͤhre das obige Pulver von der Leber⸗ 
und ein Loth vom Pulver Der wilden Schfen-Züngen/Echium, noch 
darzu / ſo iſt es bereitet: Welches Kraut auch von denn Botanieisyi- 
perinum bugloſſum und Alcibion genennet wird / vieleicht darum mir 
Mathiol-9.infeinem Herbario pag, mihi 342. anzeiget / daß nachdem: 
Alciabus oder Alcibius von einer Matter an feinem. Knieh geſtochen 
ward / nahm und keuet er diß Kraut / ſchlucket den Safft hinab / legt duch 

die zerknirſchte Bletter auf die Wunden / und ward alſo von den Gi 
entlediget und hefreyet. Dieſe Hiſtoria ſey mu wahr oder nicht / ſo 
NB. glaubeder geneigte Leſer / gewis und warhafftig das in dieſem Kraute 
ein fonderliches Mitteltwieder allediefe Zuſt ande ſtecket. 
Cur derje: Was die Cur bey den Patienten / fo von dollen und wuͤtenden 
Hunden gebiſſen worden / belanget / fo habe ich Fun vother inter an⸗ 
und mären, Dog geſaget / Daf ſie ſich fo ſehr fürchten und ſcheuen vor dem Waffen 
den Eet: dieſem Dër viel Gelehrte unnd Wund⸗Aertzte eritgegen/man folte fle 
Ce unverſehens und plöglich indas Waſſer tauchen / fo wuͤrden fie gan 
So, ` Dë davon befreyet werden, Es mag ſolches thun / wer wt halte 
davon gar wenig / und glaube son ſolchen erregten Alterationen 
nichts mehr / alz was mit der Vernunfft und Natur übereinkommets ` 
Ich halte es dißfals am meiſten mit folgenden koͤſtlichen Pflaſtern / 
nachdem vorhero das Hacken und Ausziehen mit einer ventoſen ge⸗ 
fehehen/ wie ich kurtz vorhero erſtgemeldet / welches ich vielfaltig pro⸗ 
biret und jederzeit gut gethan; Die Beſchreibung iſt dieſe nadfok 











gende: 
en R. Ol, Rofarum, Unc, vi, 


br be ‚ Lithargyr. Une, Yje . Bea KR 


Diefe Stůcke koche vor ji 


be ſehr gelindem Feuer zu einer wäi 
` ali Conliſteng doch 


0/ dag vorerſt in dem Roſen⸗ Oel ei 


Dritter ritter Theil/C: Co XXUX. 24 
" Kordium und er ee Sigillara mit abgefotten/ und hernach 
Filteivet worden: Denn vermiſche e? zum Corpo noch darzu: 
Ceræ. Lib. j. 
Reſin.Unc. zi 
Terebinth, Uncjß \ 
Wenn es etwas erkaltet / fo vühre folgende Gummata, D te ih⸗ 
ve gebuͤhrende Härte haben / und in Wein Eßig Ok — vinifol- 
viret worden / darein: 
Gumm. Ammon Une, ji": 
Galban. Une, jß. 
Sarcocoll. 
Myrrh, 33, Unc. jß. 
Endlich) wenn fich Diefes auch mit dem vorigen vereiniget / ſo ruͤhre 
noch folgende Pulver ſehr zart zerſtoſſen: 
Lap. Calaminarı ppt. Drachm. vj. 
Olibanı 
Maſtich. 
Mumie. 29, Unc.jß: 
` ‚Myrrhe,. En 
Sareocoll.:3. Unc. — SEET HI 0 
Aloes, 5 
Croc, vener. Une, ij. 
rTerræ Sigillate. 
Gran Paridis. J 
Fol, Echii. 33 Une '' 
Wenn dieſes auch geſchehen / ſo ruͤhre wt, 6 Ze — 
Venediſchen Theriack und 2. Zeg Scorpion⸗ Del noch darein/fo iſt 
es fertig; Kanſtu zu diefer preparation nicht gelangen / ſo gebrauch 
mein kurtz / vorher befihriebenes Sälblein oder mein Univerfal, oder 
aber mein ek an ſich siehmdes Pflaſter / welches ich in meinem 
warhafftigen Feldſcherer part. z; Cap- 12. Und auch indiefer Chirur- 
gi ausführlich befchrieben habe. 
Sonſt halte ich es echte: E mit dem Cardilucio⸗ An 
er 


Bes, 
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her in feinemz. Tomo der Apothedien Cap. 664 Pagin. 296, gét wën ` 
und mol faget/ man ſolte die gewiſſe Cur diefes Zuftandes ei ei 
fanguinifchen und jovialifchen Kraͤutern ſuchen Cnemlich diefe Keu 
ter / welche dem Blute dienen und ſelbiges veinigen) dem auch mir 
beyſtimmet der Gelehrte Carrichter in feinem 2» Theil des Krenter- 
Buche Capite 5. den in ihnen wie die Erfahrung bezeuget / Geën 
eine fonderliche Huͤlffe wieder Hielen Gebrechens Es find aber unter 
diefen Kräutern die vornehmſten / die Bellides, Maßlieben / Rauten 
Salben / wilde Ochſen⸗Zungen / Herba paris, ſcorzonera, Eppich 
oder Delßnig-Ißurgel/ Scordium und viel andere mehr: Wie foldye 
Kräuter aber vechtzubereitenund hierzu tuͤchtig su machen/befiche ger 
meldten Cardiluciuin am angezognem Orte und auch Carrichtern 
part. z,’Cap.'s. Und ſo viel ſey gefager von der Cur dieſer Dt 
hen Wunden/ werdet ihr meinem Einrathen folgen und euch dir, 
gens dabey in acht nehmen / fo wil ich euch nechſt GOtt verſichern / daß 
in alten Verletzungen / ſie ſind gleich durch vergifftete Inftrumenta,oder 
durch gifftiger Thiere Biß und Stich / oder aber auch durch tolle 
Kunde geſchehen / ihr vollfommen in allen Stuͤcken werdet durchkom⸗ 
men und die Patienten gluͤcklich curiren bach daß dabey ber per, 
chen Cur nicht vergeſſen werden moͤge. 


Car: XXL. 


Bon den Fontanellen / was die ſeyn und Nik 
tzen / und denn auch wie ſie recht zu ſetzen / damit ein 
gewuͤnſchte Operation erfolgen möge: Wie ingleichen auch durch 
was vor Cur⸗Vortheile ſie bey rechtem Gange und Fluß ſtetig 
zuerhalten und deren Zufalle abzuwenden. ` 


WR Sr wollen nun unſerer gemachten Ordnung zur Folge) weil 
BER DAS Ende unſers ʒ. Theils fich siernlich heran naher/im gegen 
waͤrtigen 294 Capitel die Fontanellen / qls sin Ri 





E GE ES del be, AE 


ege eet 
Mittel wieder viel Zuſtande und Kranckheiten mit allen Umſtaͤnden / 
fo viel die Enge des Wercks es leiden wil / betrachten und tractiren; 
Damit fo viel möglich in keinem Dinge nichts uͤbergangen werde / 
welches in die Chirurgi gehöret: ; 
Was den Urſprung und Anfang diefes Wercks und Worts bes 
trifft / wollen wir uns damit nicht lange aufhalten/ weil es wider nöthig 
noch nuͤhlich vor die Wund⸗Artzte / indem vor fie genung iſt / mern fie 
wiſſen / was ein Fontanell ſey / in was vor Kranckheiten fie nuͤtlich an⸗ 
zuwenden / wie ſie recht ohne Schaden des Gliedes / zu legen / oder zu⸗ 
ſetzen / recht im Eug zuerhalten / und denn auch allen derſelben Zufaͤllen 
und Beſchwerligkeiten recht zubegegnen. 
Sonſt iſt war wol gewiß / daß diefe Operation nicht gar zu alt iſt / Die Erin 
ob ſchon einige meinen/ der Hippocrates habe etwas darbon gedacht ger 
wie deſſen Calp, de eyes Quaft. 56, gedencket / aber es iſt irrig / und en it nike 
mp von dem cauteriliren zuverſtehen / denn viel Dinge find itzo im alt. 
Brauch / und unſchaͤzbar / — die Alten nicht gewuſt / und werden 
derſelben noch täglich mehr gu Lob mp Preiß re Edlen Kunſt / 
erfunden / wie bey den Fontanellen auch geſchehen / davon Schorer in 
feinem Tract welchen er von Fontanellen geſchrieben / pag. o. gar recht 
ſaget / daß das unordentliche Leben in Eſſen und Trincken / wunderli⸗ 
che Zurichtungen und Vermiſchungen der Speiſen / neue Kranckhei⸗ 
ten und neue Zuftande/diefelben aber auch neue Artzney⸗ und Huͤlff⸗ 
Mittel hervor gebracht. Ja was wollen wir von dieſem alleine ſa⸗ 
gen! kommen doch alle Kuͤnſte und Handwercker je langer je hoͤher / und 
folten die Alten wieder aufſtehen / wuͤrden fie viel von den jungen lernen 


muͤſſen 
Weil nun / wie gedacht / der Menſch durch unordentliche Diæt von Wercke 
Freſſen und Sauffen/ Huren / und andern unordentlichen Leben / al 
Verhand boͤſe Unreinigkeiten und ſchaͤdliche Feuchtigkeiten auf ſich gela⸗ 
den und ſonſt ſich geſchwaͤchet bag! kan ſolches durch die Natur nicht 
gaͤntzlich vermittelſt der gewöhnlichen Ausgaͤnge ausgetrieben werden / 
and muͤſſen die Fontanellen das übrige nechſt denn Artzney⸗Mitteln / 
mit hierbey thun. 

Hh 2 Was 
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Was num diefes vor cht Fofliches Hſf Rua und miklihes 
Werd ift/wenn recht damit umgangen wird / iſt bekannt und dauff ker 
nes weitkeufftigen Beweiſens; Im Gegentheil Faber mo nicht recht 
damit procediret und das Fontanell in gebührenden Ort geleget wirh/ 
kan auch nicht allein daß / was man hierdurch gut machen wil / vollends. 
verderbet / und zunichte gemachet werden / ſondern es finden ſich auch, 
allerhand ſchaͤdliche Zuſalle mehr darzu Bomm muß ein Chirurgus 
auf alles genaue. Acht haben/damit nicht aus was gutes und gek, 
ches ein böfeg erfolge und das edle Zäerëi verachter werde. Wie 
aber diefes zu vermelden und hingegen dem norhleidenden Naͤchſte 
recht gedienet und geholffen werde / ſoll kuͤrtzlich und richtig Aiden 


` gll aber mit dem Nugen der Fontanellen / damit wir eine richtige 


Ordnung halten/ De Anfang gemachet werden, BR 
Wieder.alterhand Mangel und Gebrechen des Hauptes und 


Angeſichts / Ich meine hierdurch Haupt⸗ Schmertzen / allerhand Zur 


Lob der 
Fontanel⸗ 
Jon) 


Ki der Augen / der Naſen / des Mundes/ BAD und 
rauſen der Ohren / uͤbeles Hoͤren / Fluͤſſe Simmer! Blattern und in 
ſumma alle Ungelegenheiten des Angeſichtes und was Dem Haupte 
von Fluͤſſen begegnen kan. Die Haupt⸗Schmertzen koͤnnen aus vie⸗ 
Jo Urſachen erreget werden / insgemein aber / aus einem verderbten 
Magen / and wenn man nur etwas Ungeſundes und vieles geſſen/ ſy 
ſteigen Die boſen Duͤnſte in die Hoͤhe / und verurſachen Dap Wehe 
bey etlichen find auch andere Urſachen / herruͤhrend von Dip oder Sak 
te / je nachdem die Fluͤſſe ſeynd / bey etlichen iſt der Schmergen auf der 
rechten / bey andern auf der linden Seiten / etliche haben fie im Bor 


Haupt Be, andere im Hinter-Haupte/ halten lange an / oder vergehen opd bald 


mer, 
gen 


wieder / je nachdem Die Umſtaͤnde und Leibes Beſchaffenheit des Pa- 
tientens es zu Wege bringen koͤnnen. Zu biefen und dergleichen 
Schmertzen und Fläffen ſeynd die ontanellen ſehr nuütlich; Doch muß 
mau nicht ſo fort zu den Fontanellen allein greiffen und die Pferde hin⸗ 
ter den Wagen ſpannen / weil dergleichen zufalle auch durch andere 
Angtey Mittel Eönnen verteleben werden/ o wäre Dem Sache/ Dé 
ſolches wolte beſtandig anhalten und offt wieder kommen / aber 





uiiet Dei Cap, OD, 245 

S deit / und mag man ſich auf deren Huͤlffe ſonderlich verlaffen/.befiche 
hiervon weitleufftiger Höferum in S, Hercul. medic. Fo, 23, Sch, Fi- 
enum pract.p.77. Plater.f.aʒ7. Iul.Cæſ.26. Schorer. in e, de font, 

ꝑ. 37. Paræum. Barbettem. Fabric. Hildanum, Blanckardum, Mural- 
tum; Polæum und viel andere noch mehr. 

In den Zufallen und Gebrechen der Augen ſonderlich wieder fluͤſ⸗ In Min. 
fige/ fle£hafftige/ ſtets rinnende und ſchmertzhaffte / rothe Augen ſeynd SCH Au⸗ 
die Fontanellen fehr dienlich / Sie. kommen sornemlich ber / mem das! 
Waſſer oder Lympha in den Augen / welches ihnen die Bewegung ring⸗ 
fertiger machet (als ein wolgeſchmierter Angel in den Thuͤren) und von 
der Natur Doran verordnet iſt / durch gewiſſe Zufalle bier oder Do 
und ſauer worden / ſtehen bleibet / ſich entzůndet und gleichfam als fau- 
er Molcken matticht und kahnicht wird; Denn nach dieſer uͤbernatuͤrli⸗ 
der Sauerwerdung lauffen;dieGlandule lachrymales quff / geſchwel 
len und werden roth / ja es koͤnnen auch wol / wenn etwas aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit aͤuſerlich darein kommen / oder ſouſt verletzet worden / derglei⸗ 

chen Aufl in den Augen verurſachet werden: Hierzu fage ich/ ſeynd / 
wenn nichts helffen wil⸗ſonderlich dieVelicatoria hinter ben Ohren 
und das Schrungiehen im Nacken / davor ſich die Paͤtlenten bt ſcheu⸗ 

en) die Sontanelten ein koſtliches Aulft-Misselabfonderlich ve Dram, 

nahgelegenen Oertern / auch wol im Nacken geleget werden / met hie⸗ 

von mehr Nachricht verlanget / beſehe D, Blat. 3494 Ar zu. bar ich vor 
dißmal alleine anziehe / weil er ſehr ausführlich Davon geſchrieben. 

In einigen Gebrechen der Naſen / ſo fluͤßicht und ſehr naͤſſend In Naſen⸗ 
ſeind /auch im bolypo und O⸗ena Ennen Dir Fontanellen nicht ohne E 
Nugen gebraucht werden / deun ſie verhindern und halten dergleichen "9 
Schaͤdlichkeiten mir Verwunderung opt, Dot ber bolypus aber 
ſchon etwas uͤberhand genommen / Pap er nicht weiter wachſen und 
wird ihme dadurch gleichſam ſeine Nahrung henommen / Dap ep her⸗ 
nach deſto leichter kan eurirt und vertrieben werden.  ZGedäee bom `. 
Oꝛedaqguch geſchiehet / daes den Fluß und Rumores abhalt und die 











Zchaͤrffe nicht wenig dardurch lin dert . aa? 
Dip: a TS 
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In vielen Daß der Mund und Been angrangenden Theile offters Selen 

Geier Beſchwerligkeiten und Zufallen unterworffen/ als Geſchwilſt ëm. 

Ger, zuͤndung / Schmertzen / Geſchwaͤre / Mund Faule / boſes Zahn ⸗Fleiſth / 

keiten des Blattern ete iftgenungfam bekandt. 

Mundes. Diefe Schadligkeiten verhindern nicht wenig Die Fontanellen/ 
abſonderlich mp es ſchlimmer wird. Auch im Scharbod‘/ noh me 
tangere, und dem Krebs Fönnen fie viel / nebſt dem Gebrauch anderen 
Medicamenten contribuigen ; Wenn es aber mit den letzteren zweyen 
ſchon zu fpate ware/ muß mans unterlaſſen / weil fie alsdenn wenig nie 
Gen wuͤrden / es waͤre denn / daß es geſchehe / Die weitere Limfichfieß 
ſung etwas wenigs zu verhindern. 20 Deg 

Im groſſen Nechſt dem Haupt⸗Wehe iſt Feine Kranckheit / womit die Mens - 

Co — ſchen dffters geplaget werden / als die Zahn Schmergen Wiewol 

E om ein jeder / er ſey auch wer er wolle / meinet ein ſonderliches Ar) 
canum darwider zu haben / ſo ſiehet man doch offters / daß es me 
nig oder nichts hilfft; Laſſen gleich Die Schmertzen etwas nach / kom⸗ 
men fie Doc) bald wieder / und dieſes ruͤhret daher / weil Ve nicht wiß 
fen/ oder ergruͤnden koͤnnen / die Urſach dieſes peinlichen Schmer⸗ 
hens der bald hitzig / bald Ealt/ bald. vom Blut / bald. vom Safften?! 
oder vom Faͤulung und Verlegung dee Nevven/ oder aus: of: 
Zuſtaͤnden mehr entficher/ Senn wenn folche Leute diefes recht wuͤſten/ 
wiirde vieleicht dieß oder jenes Medicament zu rechter Zeit gebraucht/ 
ein mehres und beſtaͤndigers ausrichten koͤnnen / de es d, 
Wolte ich gleich hier etwas mehr davon reden und die dok 

tigen Uvfachen anzeigen / wiirde es doch nichts als zu groſſer Weite 
leufftigkeit nuhen / darum ſage ich nur zu Behauptung meiner Meie“ 
nuug / die Fontanellen ſeyn nicht allein koſtlicher Wuͤrckung in lange 
wuͤhrigen und beſtandigen Zahnwehe / apen ſie verhindern auh 
alte groſſe Zufaͤlle and Fluͤſſe sen Dige und Kalte oder andern Ki 

Im E Me Ohn, Ann E Mrt RE 

Diren `. Mieder uͤbeles Hoͤren / Sauſen und Brauſen oder audere Un 

Saufen gelegenheit / der Ohren feind die Fontanellen fehe gë / thun ſie 

ec? gleich nicht ſo fort Das ihrige / je nach dem dieſer Zufall lange neh 











ven, 
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ser / und der Fluß fich fefte gefeger hat und wiederfpanftig ift/ ſo foſ⸗ 
get doch die Operation und Nutzen bald hernach / wenn das Fonta⸗ 
nell bey rechtem Fluß und Gange ift/denn ben einigen treiber die Na⸗ 
tur e8 geſchwinde / bey den andern aber langfam dahin mo es Dä 
Lufft ſchaffen Fa! mie ich leicht viel Spempel anführen koͤnte / wenn 
es die Enge des Werde leiden wolte. Beſiehe hiervon mit mehrem 
Jul. C. Claud. emp, fol, 502, & 520. anderer mehren Forge halber / 

zugeſchweigen. 
Wieder Cathar⸗Flůß und dergleichen Beſchwerungen ſeind die Wieder 
Sontanellen vortreffliher Wuͤrkung / denn wo fie in ein ger Krangheit Eder: 
etwas pflegen auszurichten / ſo geſchiehet es in dieſen Zuftanden/ wie die Vun. 
vielfaltige Erfahrung oͤfftermals bezeuget; Denn ben dergleichen Per⸗ 
ſonen finder ſich insgemein ein fluͤſiges Haupt / und mit Feuchtigkeiten 
angefuͤlltes Gehirn / wordurch viel ſchaͤdliche Zufalle verurſachet wer⸗ 
den / ſonderlich fallen ſie / nebſt erregenden Schnupfen / oͤffters auf bie 
Bruſt / und verurſachen Huſten / Verſchleimung / kurtzen Athem / En⸗ 
gigkeit und auch andere Beſchwerligkeiten mehr / welche endlich ſchmertz⸗ 
haffter und empfindlicher werden / daß ſie auch endlich mit der Zeit / gar 
Dir Lungen⸗Sucht verurſachen koͤnnen; Wieder dieſen Gebrechen 
dienen Die Fontanellen überans wol / weil nach deren richtigen Fluß / 
die boͤſen Feuchtigkeiten / von dar als dem nothleidenden Theile ab/ 
und nach dem Fontanell gezogen werden / wordurch jedweden Glie⸗ 
De unvermerckt groſſe Linderung gefchiehet ; Helmontius, welcher doch 
ſonſt nicht viel nebſt dem Primerofio auf Fontanellen haͤlt / ruͤhmet 
es vortrefflich in ſeinem Tract. de Althmat. & Tusı Ich halte 
vor die Fontanellen find vornemlich Anfangs in dieſen Zufallen e 
dacht und erfunden worden / denn weil dergleichen Beſchwerungen 
ſehr haͤuffig und viel Graſſiren / hat man dee Natur mehr Ausgaͤn⸗ 
ge/ und alſo Erleuchterung ſuchen muͤſſen / wer mehr davon begehret 
zu leſen / ſonderlich / warum ſie hier ſo groſſen Nutzen ſchaffen beſehe 
Plat. prax. pag· 421. Hamm, 123. Scult. part, 2. Capivaccium in; 
pr. Cap. de Phthyſi. Mercurial, kb. 2 mum, 7, Schorer in Tr.de 
font; and viel andere mehr ai } 
, 115 











148 Des Chirurgiſchen Lorbeer Cranges. 
Wieber ¶ Wieeder Sinnen und Blattern auch kupfrigket des Mn 
innen uf ſeind Die. Fontanellen auch in DEN gut/fonderlich * 
ee ten und Plethorifchen Lenten/ fie fangen offters an zu ſchweren/ dam 
wë, etwas wehe / uud breiten ſich im gangen Gefichte ong: AWelheobfie 
ʒwar nicht gan zu (hmerghaffe ſind / Doch allerhand Ungelegenheſt n 
den Angen/ Ohren / und übelftand des Geſichts verurſachen doß 
man ſich bey öffentlichen: Geſellſchafften ſchamen muß; Die Um, 
chen / wovon fie herkommen / und warum die Fontanellen dabey ona 
Eer koͤnnen / habe im erſten Theil dieſer Chirurgi Cap. 28. auge 
fuͤhrlich angezeiget. — EE 
Sqhwind ⸗ Kurtz vorher habe ich der Lungen und Schwindſucht gedacht / 
e daß Davor auch die Fontanellen dienen (alten, Ich bin zwar verfichent/ 
Lenſucht. daß ihrer viel fich meiner Meining wiederſehen werden daß fie wenig 
oder nichts hierinnen nutzen koͤnnen aber man muß die Fontanellen at 
Merde, rechter Zeit ſetzen up es mal verſtehen; Vor dieſe Kranckheiten/ 
wenn es ſchon lange gewehret / und am ſich ſelbſten / thun Ve zwar me 
mia und gar nichts / wenn aber die Beſchwerung von vielen falsigen 
Fluͤſſen fo som: Haupt herab / und auf die Lungen fallen / ihren Up 
ſprung genommen und ehe gemeldte Krankheiten daraus werden wol⸗ 
len / da haben die Sontanellen ſehr groſſen Nutzen / weil ſie nach deren 
richtigen Fluß / die Feuchtigkeiten anderwerts hin / und Davomableitei _ 
und auch Die Schaͤrff der Feuchtigkeiten Iindern/ welches im Anfange 
der Krauckheit groſſen Vortheil ſchaffen kan / zu beſſerer Operation 
derer Medicamenten. EH 


i L d D? 
Veſchrei⸗ Die Fontanellen dienen auch noch / nebſt vorher erzehlten vielen 
EEN Gebrechen / wieder den Schlag/ fallende Sucht / Podagra / Waſſe⸗ 
WT ſucht / Schwindel / offne boſe und dicke Schendel/alte Schaden Huft⸗ 
Sentanel wehe/ die Peſt / allerhand Glieder Schmerhen/ Sifteln / Scharbodl 
eh, Matter⸗Beſchwerung / Lähme/ Erbgrind / und ail anderen mehr br 
brauchen. on ich aber in unter ſchiedichen Tap ein zur Gnůge etwas / ſo glelzut 
Eat Sieg gedacht / nur til ich noch vor igo von deren Nuten 
im Podagra / Waſſerſucht und offnen dicken Schenckeln erwaskinslih S 
veden / wei eõ denenn Zug Mergen zu wiffen/ HöchfEnöthtg ug, 





Doitter Theil/ CapXXIX. u 249: 
Das Podagra / ob es ſchon fehr ſchwer und faſt gar. nicht / zu Im Pod a⸗ 
curiren / fo gibt es Dach deren genung / welche ſich deſſen unterſtehen / und A, 
meinen / ſie hätten ein fonderliches Arcanum darwider / ſo dißfals nicht 
enug zu ruͤhmen: Es bleibet aber doch endlich darbey / daß wenig Huͤlf⸗ 
— darinnen zu ſpuͤren und wenig gefunden werden / welche es recht vers: 
treiben koͤnnen / ja faſt gar keiner / ſo ſolches ex lundamento curiren kan. 
Es ſtecket zwar in der ſo genannten Moxa, welche neulich erſt auas In⸗ 
dien heraus gebracht / und durch Herrn D. Gehema (laut deſſen 
Tractaͤtlein Auno 1683. gedruckt) bekannt gemacht worden / es iſt eine 
ſonderliche Wolle / und ein koͤſtliches und unſchaͤtzbares Huͤlff Mittel 
wieder dieſe Kranckheit weil ſolche noch neue iſt / und ſonderlich derſel⸗ 
ben Operation auch in die Art Der Fontanellen mit hineinlaufft; So 
wil ich ſolche Operation in dem folgenden 32. Capitel mir allen Um⸗ 
ſtaͤnden ausführlich. befchreiben. Aber zu unſern Vorhaben wieder —* 
zu kommen / wovon ich fo weit abſchreite / ſo ſeind die dontanellen im Dëswgiäeg ` 
dagra ein vortreffliches Huf Mittel/fonderlichmorsnichtgarsulan-tob. 
ge gewaͤhret und der Paroxilmus zu hefffig kommt / und uͤberhand 
genommen / befreyet ſie ſolches nicht ganzlich/ fo Haben ſie doch groffe 
Linderung davon / weil es die Fluſſe und herabſinckenden fcharffe-faus 
von Feuchtigkeiten nuͤtlich vonden Junctuven abhalt und ansführer/i 
denn hier. hat das Gleichnuͤß vom Sau Zeige Statt/ fo lange Ft. 
Waſſer und Feuchtigkeit dabey / lieget er ohne Fermentation ſtille Meike, 
wenn aber nur etwas darzukommet / faͤnget er an zujaͤhren; Welches 
ben der maſſa oder Feuchtigkeit des Podagraͤ / ſo in den Gliedern und 
Gleichen eine zeitlang ſtille lieget / eben ſo eine Bewandniß hat / denn 
wenn es: durch zugefloßne ſchaͤdliche Feuchtigkeiten nicht rege gema⸗ 
chet wird / auch ebenfalß ohne Bewegung und Schmertzen machen! 
Die lieget und den Patienten keine Geſchwulſt / Entzündung und 
Beſchwehrung machet / kommen aber dergleichen böfe und ſchaͤdliche 
Feuchtigkeiten darzu / fo fanget die maſſa (welche ſie an ſich gezogen) 
an zu kerwentiren / und erreget dardurch in ſelbigen Gliede mie gp 
dacht / Geſchwulſt / Entzuͤndung und unleidliche Schmerten. In 
ſolchen Zuſtande wun! ſage ich / ſeind Ke Weder 
i avon 


250-5 Des Chirurgiſchen Eorbeer-Kratiges, 
` «davon unzählbare Erempel / wenn es ohne Weitleufftigkeit ANMe 


` be konte / folten angefuͤhret werden ` e 
Eriñerung Hier erinnere ich mich meines Seel Dr, Vaters / welcher auch 
meines EL offters mit dem boͤſen Podagra und bißweilen / ſonderlich in Frůh⸗ Jaht 
Dom Sr om. abſt/ Kbrbefte und ſchmert haft geblaget war, ſo feine gen 

ſen Urſachen har: Anfauglich war es nicht gar zu groß / und wahreten 

die Schmertzen nicht uͤber ꝛo. oderr 4. Stunden / er konte auch nach Per 

lierung der Geſchwulſt die Glieder / ſo fort wieder gebrauchen / als er 

wolte/ hernach aber hielt es je langer je ſtarcker anʒ Dev Ger, An Di 
Zä Johan jonſton auf Ziebendorff / deſſen werther Freund und Welthe⸗ 
— vühmter hoͤchſt glüdfeliger Pradticus durch Schleftenund andern he⸗ 
ter Medi nachbarten Orten / riethe ihm zu der Zeit treulich zu einen Fontanell am 
us in Die, nr Otem und rechten Schenckelund bon wolte sum Etzen / qus ge⸗ 
2° Seifen Llefachen das Butyrum Antimonii gebrancjen/ et tualte aber 
aus durcht ( weil es damals noch nicht gar viel bey uns bekand / und vor 

„seite gefahrliches und entſahliches Weꝛck gehalten wurde) nicht daran / 

und blieb alſo nach · Garë 
Hier woltelch von Grund der S eelen wuͤnſchen / daß ihm GOtt / 
wofern es moͤglich / uns zum beſten / biß zu dieſer Zeit haͤtte moͤgen lehen 
Yaffen/und dab auch das Podagra nicht hefftiger / als damals ware/ich 
weolte nicht nachlaſſen ME ich pn darzu oder vielmehr zur preißwerthen 
Moxaperfvadiret/ weil ich verſichert bin was vor gewaltigen Nuten 
es ſchaffen wuͤrde und er noch darzu ſtetigs mit groſſen Catharen / Due 
ſten und Engigkeit der Bruſt beladen war/ worwieder Die Fontanellen 
ebenfals vortrefflich genutet haben wuͤrden. 
SH In der Waſſroſucht/ wie wol deten unterſchiedliche Arten find/ 
Sujs  fenrddieFontanellerr auch ſehr gut und darff deren Lob hieben/ weil ` 
genungfam befand/nicht exfkausgebreiret wwerden/manlegetfieaber pP 
ſort im Anfangeder Kranckheit und ehe noch die Geſchwulſt allzuſeht 
indie Schenckel kommen mp darinnen erhartet; Weil die Erempeh 
begeuigen/ daß hernach nicht viel damit auszurichten und wuͤrde nur das 
duͤnne weggehen / das dicke und ſchleimige aber zurůck bleiben/ja end⸗ 
lich wol gar ein um ſich freſſender unheilbahrex Schade und er 








Dritter Theil / Cap XIX. Di 
dardurch verurſachet worden / beſiehe hievon mit mehrem Fabrici Hil- 
dani Chirurgi. fol, 347,& 550. Plateri prax. 291. Hoffmann Confil, 





Craton.216,Kozack.. pag. 72.Scultetum, Vigonem und viel andere - 


mehr: 


Wieder alte offne Schaͤnckel und um fich freſſende ſiſtilirte Schaͤr Wieder a 
den feind Die Sontanellenüberaus qut/ Hatte ich ain ger Seandkheit e BE, 
der Zufall Urſach weitlenfftig hiervon zu reden / fo folte es hier gefche- 


ben! weildiefe Schäden vornehmſter Urſprung gemeiniglich aus ei⸗ 
nitroſiſchen boͤſen Sale, und (oer falgigen Feuchtigkeiten herruͤh⸗ 
ret / welches ſich dahin geſetzet / eingewurhelt und von zugefloffenen 
ſchadlichen Feuchtigkeiten und Humoren folviret worden / (von dieſen 
alten ich aus fuͤhrlich inigigem zten Theil meines Lorbeer⸗Krantzes Cap. 
6. ausfuͤhrlicher geredet) nachdem mm ſolche Feuchtigkeiten mit boͤſen 
Dingen vermiſchet ſeind / fo freſſen fie auch mehrum ſich / breiten ſich 
aus / erregen groͤſſere Schmerhen / Geſchwulſt und Inflammation; 


wornach mehr Loͤcherund Schaden werden / und die Faͤulung fo groß S 


zunimmet / daß es nicht wol ohn Schaden der Natur Fan wieder curi⸗ 
ret und zugeheylet werden; Kommt es gleich darzu / daß etliche oben hin 
euriret wuͤrden / hat es bech keinen rechten Beſtand und. bricht wieder 
auff / weil der wenigſte Theil dieſe Schäden recht gruͤndlich verſtehen 
und auch die darzu gehörigen Medicamenta, nicht auf gewiſſe Weyſe 
præpariren koͤnnen / denn wo ſolche nicht nebſt gehörigen Handgriffen 
vorhanden ſeind / wird auch kein gutes und beſtaͤndiges ausgerichtet 
werden; Wo von ich denn in vorgedachten Cap, dieſes 3, Theils aus⸗ 
fuͤhrlich geredet / darum laſſet euch hierinnen die Fontanellen / als ein 


koſtliches Neben⸗Mittel / beſtens recommandiret ſeyn / weil ohne ber, 1... 


ſelben Mithuͤlffe nichts gutes und beſtaͤndiges ausgerichtet werden kan. 


Von den uͤbrigen unterlaſſe ich ferner zu reden / weildiefes 29: Capittel 


allzuweitleufftig werden doͤrffte / und wil ohne ferneren Umſchweiff zu 

Erwehlung deg Orts /und wie ſie recht zu legen / oder zu ſetzen / ſchrei⸗ 

ten / weil denen Wund⸗ Aertzten mehr daran gelegen 

An dem Orthe und Gliede / wohin ein Fondanel geleget oder ge⸗ 

ſetzet werden ſoll / iſt ſehr viel gelegen / Zi die tagliche Crfahrung offter 
Wée (EI 


Vom Dre 
wo einFon⸗ 
tanell hiu⸗ 
geleget wer⸗ 
den ſoll / nũñ 
was daran 
gelegen, 


ECH Des Chirurgiſchen LorbeerCranes. 
mals begeuget / daß durch Verſehung and Legungan unwechte Zeie 
viel Unghic angerichtet worden/als noch neulicher Zeit ein Erempel 
an einer Frau gefchehen/ welche durch einen Klugduͤnckenden Gart, 

rer / ſo ihr ein Fontanell an lincken Arm / aber unvecht geleget / dahin ge⸗ 
bracht worden / daß man bald den Arm gar abnehmen muſſen / denneg 
mar eine folche hefftige Inflammation , Gefchtoulft/ und uleidlicher 
Schmertz darinnen / daß man ſich ſtuͤndlich des Brandes beforgen 
muſte / darum ſage ich / HE am Orte hoch gelegen / und wenn dieſes 
wol beobachtet méch / hat mon ſich deſto gewiſſer eines gewuͤnſchten 
Ausganges ʒugetroͤſten / und der Patient wird auch niemals Feine Be⸗ 
ſchwehrung amd Ungelegenheit Davon haben, D 


Wenn du derohalben ein Fontanell fegen wilt / und alles was 
darzu vonnoͤthen / al corrofiv, Binden / Pflaſter ere in Bereitſchafft 
und bey ber Hand haſt / ſo mercke nachfolgende Lehre / welche zu deinem 

o op Vorhaben hoch vonndthen / bindeenpandingerbreieiberdee Ent ` ` 
eg ie wo das Fontanell hin foll/ den Arm/ Schendel etc, mit einem. 
Boande ziemlich feft/damit du ꝛ. Muſculos( denn allezeit muß ein Some ` 
Well zwiſchen z, Meußlein me immer möglich geleget werden/) deſto 
beſſer fuͤhlen / autreffen und erkundigen ant: Wenn dieſes duch 
Greiffen und Fuͤhlen und hin und wieder Bewegen des Armes und 
Schenckels zur Gnuͤge geſchehen / fo bemercke den Dit mit Rotſtein 
oder Dinten / auf daß Der Corrohv und durchldcherte MërDiabt 


juſt dahin geleget werden kan / wie ich hernach fernen Iehven wk 7 


d ? A7Liebt 
SEA Es ſeind aber die gewöhnlichften Herten zum Fontanelkfegen/ 
aan on die Armen / Schendel und Naden/ wie wol das Lestere nicht gat 
ger hieran DRTE/ es ſey dent in Augen Befchwerungen / gefchieher/ weil es die 
Pn. — Leute nicht gerne daſelbſt haben / ap Or dabor fürchten (2 die 
ſen femmt Mäe ech Der Riten / Der Woder und ap den 
» Donn / in Sutura Coronalt , welches aber gat matt amd Mi 
ir gewifen Zuſtaͤnden wer nichts vechtes halfen wil/ gefchiehet/ 
beſiehe dapon Fienum Prag. pagin, ‘77. Fb, de paduan. P 
ht um Fr “77, Fab * 











Dritter Theil/ Cap-XXIX. 23 
Proz, de apopl. pag. 4. & 6. Hamm, Präs, pap, gi. River, prax. 
obfv. cent. 2, fol, 186, Tom.:Bartholin. Cent. 4. Hiftor. 33, Und 
Dél andere mehr. Vom Letztern habe ich ſchon im n. Theile Cap, 7 
ausführlich geredet / wie ingleichen auch vom Schnurziehen oder 
Setaceo mit den andern aber / wo es ja noch geſchiehet / halt man die 
Weiſe / als es ordinari an Armen und dFuͤſſen zugeſchehen pfleger: 
Dabey ich es vor dißmal bewenden laſſen wil. Damit aber gleich 
wol eine richtige Ordnung gehalten werde / fo wil ich die Ordinari 
BGerter als Armen / Schenkel / und Naden / nad) einander vor 
— nehmen /und dabey aufs kuͤrtzſte mag a oblerviren noͤthig / 
erichten. 
Bey den Armen leget man die Fontanellen insgemein uͤber 
den Ellbogen / mehrentheils in Mitte deſſelben Ober⸗Arms / doch et⸗ Diedkımen, 
was beſſer hinauf und einwerts / fe nachdem es ſich ſchicken wil und 
die Muſculi anzutreffen ſeind: Iſt es möglich ſage ich noch einmal / 
fo weich nicht zuſehr auswers / ſondern innwerts / weil die Sontanel- 
len weit beſſer in ihrer Operation und Fluß ſeyn / als die auswerts 
geleget werden / geſchweige des bequemen Verbindens / ſo hiebey ges 
ſchehen kan; Der lincke Arm wird insgemein darzu genommen / denn 
man kan wol darzu ſehen / abſonderlich bey denen / welche arbeiten 
muͤſſen / und viel Verrichtungen haben / doch muß man ſich hieran 
nicht binden / ſondern wo es die Noth erfordert / wird es hingeleget. 
Begy den Schenckeln leget man fie gemeiniglich unter Dir Knie⸗ Scene, 
"Bei und auch wol uͤber ſelbige / ſonderlich beym Frauen Volde/und 
wen es der Unterſchenckel gar nicht leiden wil / oder aberderMedi- 
eus und Patient wolte es abfonderlich dahin haben/fonft fage ich bleib 
beym Unterſchenckel 5 6. oder 7, Finger breit unterhalb dem Khieh/ 
` Innodevranstverts/ wo es am. bequemften angehet / doch wo möglich 
innwerts denn D iſt es beſſer / hequemer / und. nuͤtlicher mir ich 
Aen den Armen angezeiget Obfervise Bichen die Staͤte und Mur 
feulos (ben / wie bey; den Armen ſehr mal! damit nichts Aa dar⸗ 
aus erfolge: Ich habe mich gllezeit des Orts zwiſchen den anfangle 
gen dicken heilen der Moſculorum tibialium, und zwar etwas 
zc? , iz innwerts 











ImNacken 


Mercke. 
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innmerts bediengt/ welches aleet wolangegangen/denm aufdiefe A 
kan bey Armen undSchenckeln mit dem Ge Ke 
auflegen/ deſto Acte umgegangen und vom Patienten ſelbſt / darnach 
eſehen WO a Late ug i 
In dem Naden werben bißweilen auch Fontanellen geleget / wi 
es in beſtaͤndigen Fluͤſſen md Beſchwerungen der Augen he Sand 
ein vortreffliches Dél) iſt denn wer Diefes ſich in Zeiten. ge⸗ 
brauchet / und nicht. davor fuͤrchtet wird merckliche Linderung davon 
haben; Iſt dahero nicht zum beften/ daß diß herzliche Mittel etwas in 
Abgang gerathen / weil es eckelhafft und beſchwerlich / da man Beni, 
mehr auf Geſundheit und Nutzen ſehen ſolte; Man erwehlet hierzu 
ins gemein den mittlern Theil des Halſes / wo es am Fleiſchichten iſ/ 
und ſich am beſten ſchicket( einen Daumen breit vom erſten Ruͤckgrads 
Gewerb⸗ Beine gehet es am ke an) ſo alles bequemer durch 
‚Sehen und Fühlen erkundiget / als beſchriehen werden kan; Und die ` 
ſes ſey kuͤrzllch von den Herten geſaget. IER 

Ehe wir nun weiter zu Segung und Legung des Fontanells eb 
ſchreiten / wil ich Dich vorher corrofiv-oder Etzſtein zubereiten Ichren/ 
‚weilderfelbe nach brinercktem Ort / am erften ben De Hand ſeyn und 
gebrauchet werden muß ʒ Die ſer Corrofive feind nur (ehe vielund ſaſt 
unzahlbare Arten / je nachdem einen meinet / er ſchicke ſich am beſten nach 
feinem Humor / und gehe am geſchwindeſten anz Nur einiger zuge 


dencken. — 
— Etliche gebrauchen den ſilbernen Corroſiv, von feinen ‚Silber 
Han, gclftf Aqua Forti beteitet/ etliche machen und Eochen ihnen einen von 
Brauch, derder ſtorckeſten Seiffenfieder-Laugen/ oder auch wol von einen felbit 


Sam, berelteten ſtarcken Saugen mit elwas Pott-Afchen vermifchere Ande 


ve gebrauchen Butyrum Antimonii. wieder andere den Spiritum Ni 
eri, auf geroiffe Artumd Weſſe gekocher/und noch andere bedienen ſih 
968 Agua fortis, pr Déi ſelbſten / womit fie meinen / wenn eg Behu 
far deſchiehet / gar mol fort a kommen / anderer vielen umzaͤhlichen 
Arten vor dißmal zugeſchweigen ` "Dn a 
2008 ihh vor meine Perſon gllezeit gut gefunden / und Dk 


( 
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brauche wil ich bald Anfangs treulich berichten/ und denn hernach die 
Lé erzehlten Arten alle nach einander vor mich nehmen Fan / was er 
wil. 

Nimm derdwegen der erſten / beften/ und. aller ftärdeften Seif- CH 
fenfieder-£aigen /fotiegugebrauchenpflegent ft ſie nicht ſtarce gemung / D, 
muß dm halb Quentlein oder etwas mehr/ Pott⸗ Aſchen Darunter ge= Goin, 
nommen werden) ohngefehr ein gut Loth / jedoch darff mon ſich daran 
nicht binden / ſondern nachdem ihr viel des Corrofivi machen wollet / 
muͤſſet ihr auch viel von der gemeldten Laugen haben; Die Laugen gieß⸗ 
ſet in ein bequem kuͤpffern Hoch Pfannlein/ und haltet es uͤber ein mag 
ſiges Kohl⸗Feuer laſſet ſolches unverruͤckt ſo lange gemach kochen / biß 
es zu einer Honig⸗ Dicke gelanget und Blaſen machet / denn thut einen 
halben Serupelder beſten Aloe klein geſtoſſen darein / damit es ſich wol 
mit einander vereinige / hierauf ſchiebet vermittelſt 2 hoͤltzern kleinen 
Spatels (ſo darzu bequem vorher gemachet werden muͤſſen) went 
es ein wenig beginnet dicker zu werden / die mafla fo dichte und mol 
zuſammen / mir ihr es gerne in einer Form haben wollet / dieſes Schie⸗ 
ben und zuſammen druͤcken thut fo lange / biß eg haͤrter worden und um⸗ 
gewendet werden kan / welches offters geſchehen muß / Më at voͤlliger 
Erhartung / da es weißlichter und ſo hart als ein Stein mt, Hiebey 
iſt zu mercken / daß map es auch nicht gar zu harte machen / und allzů 
lange über dem Feuer laſſen muß / denn ſonſt würden die Kraͤfften mit 
fortgehen / und ber Stein nichts nuͤte werden. Wenn dieſes auch 
geſchehen / ſo thut den Stein in ein Glaß / und bindet geſchind zu / da⸗ 
mit keine Lufft darzu komme: Von bieſem Steine brauchet man 
hernach ein Stuͤcke fo viel / und groß es zum Fontanell noͤthig iſt. 

Mercket aber hiebey ap eurer Nachricht / daß die Haͤrte dieſes Greg, 
Steins nicht uͤber 3. oder 4. Stunden waͤhret / hernach wird er weicher 
und Tolvire ſich wieder / darum muß er nicht ebe gekocht und verfertiget 
werden / man habe ihn den ſo Zort noͤthig / mit dieſem Corrofiv habe ich 
etliche woe, Fontanellen gluͤcklich geſetzet; Gr etzet gang gelind und met dleſes 
vermercket / zerfleuſt nicht / verurſachet keine Inflammiariones,umd Die Cpfleins, 
Eſchara loͤſet ſich hernach geſchwind ab, Und thut das feige in 

3 2 Stun⸗ 


Bereitung 


sp Des Chirurgiſchen Lorbeer Krantzes. 

2. Stunden aufs langſte / auch wol geſchwinder / je nachdem die Hang 

Sort iſt / und auch Dir Laugen kraͤfftig oder nicht / wers probiren wird 

fol ſhon darhey bleiben und ſich Die wenige Mühe in deifen Bereifung 

nicht dauvenlaffen/ denn man kan in allen Vortheilen fich Eühnlich das 

rauf verlaſſen / das silberne Corrofiv wird alſo aufs Fürgefte gemaden 
Nim des feineften Silbers 1. Loth oder auch mehr / jenachdem du 





besflber» id des Steine machen wilt / thue ſolches / wenn es vorher etwas din: 


V 


fe das 
Butyrum 


Antimenit 


Bgchran, 
Sen, 


vi Die geſchlagen und zerſchnitten worden in einem Schmelg- Ziegel te 


Glaßſchalen und geuß darauf nach und nach zu unterſchie denen mahe 
len eine genungfame Quantitat des beſten Aquzefortis, fo sielmöthig] 
laß es allegeit über gelindem Feuer wieder verrauchen (MÉ das Silber 
ſchwaͤrtzlich wird / ſich zuſammen gibt und zum Stein gleichfan wor⸗ 
den / denniſt es gut / und Eonnen Stuͤcke oder Kuͤglein nach beliebiger, 
Groͤſſe / wie fie zu Fontanellen nöthig/ Daraus gemacht werden. Ich 
habe allezeit hierzu einen weiten / nicht ſeyr hohen Schmeltz⸗ Ziegel ges 
nommen / weil das feine Silber ſich darinnen beſſer mit dem Aqua for= 
d vereiniget / und auch bequaͤmer im Feure ſich damit hanthieren loͤſſet / 
doch laſſe Ach einen jeden hierin feinen Willen. 
Butyrum Antimonii iſt befand md in allen wolbeſtalten Dirk, 
nen zu befommen/ darum wil ich deſſen Bereifung nicht mit anhero ſe⸗ 
tzen / weil eg zu weitleufftig fallt; Es wird / wie ich zuvor gedacht / auch 
in Setzung der Fontanellen gebraucht / muß aber nicht gar zu alt ſeyn / 
und geht gar wol mit an / entweder thut man es in ein klein bequaͤhmes 
Scyälichen/ gleich den alter kleineſten Eichen⸗ Huͤtlein / damit es nicht 
von feinem Grt weicht / oder man ſtreicht es zwiſchen ein dickes Dit 
Pflaſter / worinnen ein ſolch Loch gemachet wird / als es die Groͤſſe des 
Fontanels erfordert / weil dadurch eg auch verhindert werden kan / daß 
es an ſeinem Orte bleiben muß / und nicht auf der Haut herum und an 
einen andern Ort fleuſt / denn hieran liegt das vornehmſte / damit 8° 
nicht nach dem Smelhen Gen ſeinem Dremweaflieffe und Ungelegenheit 
verurſache / etliche miſchen auch wol etwas bequaͤmes von Pulbern da⸗ 
runter / Damit es dicker werde / welchen ich es nicht verbieten wil / aber 
ich bleibe bey meinem Corrofiv, lé mich derer Dinge gie 
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zubefücchten / und es quch At allen Stüfen hustiger und br att 
, g Den Spiritum niti, welcher ſehr ſtarck ſeyn muß Eocher man in oluf was Nut 
einem blechernem Löffehiber gelindem Kohl Feuer / mit Umruͤhren ei⸗ E er 
nesepfernen Spatels/bißer (chmwärslich und Sir mird/ifedeffemmiche de Spt 
genung / muß mehr darzu gegoffen und Die Arbeit wie zuvor consinnf wmd 
ret werden / biß deſſen zugehoͤrigen Fontanell genung / denn eg wird nicht 
sid darcus Up HE gibrauchet man gleich der Butter vom am Kunde 
monio in allen Stuͤcken/ wie ich zuvor gedacht." Ein gleiches wird werden 
procediret mit Dem Aa forti, nur Daß das Feuer nicht zu ſtarck ſey / ue, 
und op Statt des eyſernen Spatels ein anderer genommen merde/ 
auch laſſet man Kuͤglein von Linden-Holg drehen / und inlundipet ſie 
24. Stunden in Aqua forti, Dir thun desgleichen. 
Noch einen Corrofiv wil ih zum Schluß mit anhero ſetzen / son 
einen andern Landen gemachet / welcher mir ſonderlich geruͤhmet wor⸗ 
den / ich habe ihm aber niemals gebrauchet / weil ich bey meinem jeder 
zeit: geblieben; Die Laugen wird vor erſt alſo gemachet a au 
Nimm der beten Weiden und Reben-Afchen ſo viel ndthig / un⸗ Andere Be⸗ 
geleſchten Kalck / 1 Theilweniger / als Der Afchen/ Pott⸗ Aſchen Un⸗ der 
hen hieraus macho mit Flef Waſſer eine Laugen / und nimm ere 2 
rothe/ als die allerſtaͤrckſte /ſo davon kommet / zu deinem Gebrauch; Aus 
gemeldter Laugen wird gleich meiner erſten Beſchreibung / ein Corro⸗ 
v⸗Stein gekochet und gemachet / bieten Stein ſoll ſich ein paar Ta⸗ 
ge halten / nicht ſo leicht als der andere zerflieſſen. Und hiebey wil ich 
es dißmal bewenden laſſen / nicht einmal erwehuend / was andere mit, 
Einbrennen gewiſſer darzu gemachter Cauteriſir · Eyſen/ oder Eine 
ſchneiden mit Inſtrumenten / bey Setzung der Fontanellen / verrichten / 
Dom es iſt eine Sache / welch nicht ſo groſſer Kuͤnſte bedarff; Daß Let⸗ 
tere mit dem Einſchneiden habe ich auch im Felde unterweilen gebrau ` 
chet wenn ich keine Laugen gehabt / und zu Bereitung meines Cor⸗ Ste 
roſivs nicht gelangen koͤnnen. e Jon ein as, 
Nachdem mum alles diß vorher gegangen und Der Corrofiv wol ach gefiget 
bereitet worden/fo mache direin Pine eines Reichsthalers groß / und One gear 


IER muß, 
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eines halben Singers did (Ich habe dot alte gefrichne Bande 
Vflaſter uͤber einander geleget ME es «5 fo Dicke geinorben) id in 
ie Mitte des Vlog muy eh och ſeyn Gate es rie bann 
felbiges wird der Corrofiv hinein geſtecket oder geleger/ welle ae 


dbenn umverruckt über bemerckten Ort liegen bleiben auf 3 Worouf 
¶denn wol Achtung zu geben / damit das Pflaſter recht ſo suliegenfome 
mie / daß das bezeichnete durch deſſen Loch ſcheinen Fan/ wenn es 


Cortofiy darein geleget / fo binde es nechſt Auflegung due Gage 
preſſen etwas feſte Doch nicht gar zu ſtarck zu / ſo wird er das feinige 


2 Stunden thun / auch woleher / je nach dem die Haut zart/ und de 


Naturen beſchaffen ſeyn / darauf genan Achtung gegeben werdenmuß/ 
Bomi es nicht zu tieff ege/ dent Ir oder ein Fontanell / je beffekes: 
flieffet und operiret Hat dev Corrofiv dag ſeinige gethan / nimmt 
man alles weg / ſtreicht ein wenig Digeliv-Sälblein oder Rofen-No- 
nig darein / und leget ſo fort die Exbfer mit einen Zug Pflaſter 
daruͤber / biß Dir geegte Kruſte oder Efchara fich ablöferumd ansfäller/ 
welches inıo, Tagen / auch wol eher und fpater zugeſchehen pfleget/ 


wollet ihr es geſchwind haben / kan ein Kreuhſchnitt mit einem Laß⸗ Ey⸗ 


Ourchʒug 
HCH 


Sp, 


n darein gemachet werden / ſo löfet es ſich deſto cher ab; Alsdenn 
wenn alles rein / ſo iſt das Sontanell fertig / und kan hernach vom 
Patienten ſelbſt mit einem dienlichen Duͤrchzuge oder Sontanell= 


Pflaſter / und Einlegung der Erbſen täglich verbunden werden. 
fet es. unterweilen nicht recht / werden an State der Erbſen ſonderliche 
Fluß⸗Kuͤglein oder Kugeln von Viol⸗Wurtz gedrehet / darein gele⸗ 
get welches alles ich euch bald folgend berichten werde· Den 
Durchzug mache alſof 0 © RE EES 
R; Ceræ. Uncc xiiij. 

" Terebinths "Une: if» 


0 
H 


$evi hitcin. "Une, 0. AUS 


Pul, Sücein. ppt. Une.j. 
Empl, Sticht. Crolliis Uni.» 
7 nf vente EEE ae ? 


ME, ad Impl är 








a Deikter ThEN/CSPIXRTX. me 
Wenn alles über gelindem Feuer zergangen / ſo thue Ieglich die Dulver/ 
wenn es etwas erkaltet / Davein/ und siehe denn Tücher oder Pappier 
nad) eurem Belieben durch; Wiltu ein Pflaſter / fo allen Zutaten 
wiederſtehet / hierzu haben / mache nachfolgendes / weil es fehr gut und 
offt probiret worden iſt. GE 





B. Pulv; Lithargyr. Game, 
WE} Cent, 3% Unc vj. Sek 
Ol. Rofarum. fer, A 


end JD albor· 58, Une, xv. 
Ag. Rofarum Une, vij. 
Laß es mit einander über gelindem Feuer unter ſtetem agitivenfolatte . 
ge kochen / biß die Feuchtigkeit des Waſſers verzehret / und es eine nörhige 
Donſiſtentz erlanget / doch daß es nicht verbrenne / denn thue darzu: 
GEerv Uhr 
EE Terebinth. Une A8. —D——— 
Wenn diß auch darein und es etwas erkaltet / währe noch folgende 
Pulver darein 
"ie Sucein, ppt. Une. j. 
ap. Calamin. ppt. 
rn "Bok Armen. ppt, 29, Unc. ff. 
» © Minn os, } 
Marche, Une, ß. ©: 
i “Maftich: ENT 
"219 Qliban. 34. Drachm. 3" 
Styr. Calamı 
A Rad. Jr flor. 34. Une, je 
Wei Ms F. ad for, Empl. `, bir 
Die ſes Pflaſter wird anf Leinwand geſtrichen / oder man zeucht es durch 
alg einem Sparadsapum und leget es über · Hiermit kan man in ab 
len Dingen fortkommen. Die Kuͤglein zum SIE der Fontanellen 
bereitet nachfolgender Beſchreibung: Ob ch? 


R.'Cer& Unc.j. : id Küsfein 
Reſin Drachm. ij. ger a Nine dm N 
ST: ‚Aga- plot, 


 Agarte, Drachms 1 
` Eupborb, ferup. j. Re 

Cantharid. gr. vi, RING 
, MES ad Gloabuk/ 7 uni wlan. 
Wenn Wahsund Hart gergangen / werden die Pulver sartgefioffen 
darein gethan / hernach koͤnnen nach beliebiger Groſſe Kuůͤglein daraus 
formiret werden / oder aber gebrauchet folgende Kuͤglein / Die ich dir, 
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jeit im Brauch habe. Si 
Andere K. Empl. Diachyl; Simpl. Unc, vj. 
Luglein Maftich, oA nA - 
E St 2.0," Oliban. Së, Drachm. Nie St 


Agaric, Drachm, jſſ. ECH 
` ‚Cantharid, pulverifät. Drachm.äijs 4 
o ME, Maffa ad.Globul: &c. E 
Zufäte der ` ` Bio vorher erzehlten Stuͤcken / wollen wir auch etwas von den 
Sontanel Zufaͤllen der Fontanellen gedenden/damit an Statt des nuůtlichen Vor⸗ 
D, ` ſpeils/ ſie Feine Beſchwerungen dem Patienten verurſachen. Derſelben 
S feind nun ſehr viel / doch mehrentheils von Feiner. Importanz, der groͤſte 
Theil derfelben ruͤhret her von den Leuten ſelbſten / fo Sontanellen tra 
gen / weil ſie aus Unwiſſenheit immer ben einer Leyer im Verbinden 
bleiben / und nicht wiſſen zu unterſcheiden / wenn des Flieſſens viel der 
Fluß ſcharff oder nicht / hizig oder trucken / daß auch darnach das Ver⸗ 
binden eingerichtet and verandert werden muͤſſe / welchem allem mit gar 
geringer Muͤhe koͤnte in Zeiten vorgebauet werden; Offt kommen auch 
Zufalle von ungeſchickten Wund⸗Artzten ber / verurſachet entweder 
durch uͤbele Setzung au unrechte Oerter / oder wenn das Corrofiv 
nicht gut geweſen / daß Verbrandte oder Die Eſchara nicht fo fort durch 
dienliche Mittel lepariret worden / und denn auch / wenn dem Patien⸗ 
ten nicht recht gewieſen wird / wie ſie von Zeit zu Zeit / in dem und je 
nem Zuſtande ein Fontanell tractren und verbinden ſollen; Worauf 
in allen Stuͤcken / damit keine Zufalle folgen / wol Achtung gegeben 
werden muß; Damit aber nichts in keinem Stuͤcke übergangen ` 
werde / fo wil ich der vornehmſten / ſo kurtz es immer moͤglich / (e — 


€ 


Drlek 
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` hier gedenden; Selbige heiſſen mit Nahmen lo: Schmergen/Ent- Nahmen 


zindung/ Geſchwulſt / Engigkeit / aͤberfluͤfiges Fleiſchwachſen / Blat derfelben, 
tern oder Seeren / Abweichen von feinem Ort / Geſtanck und Faͤulnuͤß/ 
Trucken und im Gegentheil groſſe Naͤſſe / und denn uͤbermaͤßige Groͤß 

ſe Seid Rau derſelben / davon ich nachfolgend fHüdmweife Bes 

sicht thun mt, | { 

Die Schmertzen bey Fontanellen mo fie nicht gar zu groß / engen 
duͤrffen eben nicht zu ſehr geachtet werden/ denn die Schärffe der 
äugefloffnen Senchtigkeiten und Humoren leicht einige Schmerken 
verurſachen kan / ſonderlich beym Verbinden; Wenn fie aber geöfler 
werden und eine Entzuͤndung und Geſchwulſt darzukommt / und fol: 

dp auch unterwaͤhrenden Verbinden anhalten / denn muß man Mit⸗ 

tel darwieder gebrauchen; Ein Saͤcklein von Flor. Camomill. Ro- 

Gr, Cent. minoris & violarum mit Wulkraut und Wegetritt⸗ Blat⸗ 

tern vermiſchet / in Wein gekochet / und Warmlich uͤbergeleget iſt vor⸗ 
trefflicher Wuͤrckung und dabey werden die Erbſen oder Kuͤchlein mit 

dem Ungu. Simpl. beſtrichen werden. 

Die Entzuͤndung nimmt weg meine guͤſldene Milch / oder dag Entzůn 
Ungu, Lichargyr, mit Ceruſſa und Tutia vermiſchet / und dick herum dung. 
geſtrichen / weiches auch das Ceraft Sälblein oder Ungu albums 
Camphoratum thut / je nachdem ein Berftändiger Wund⸗Artzt mer⸗ 

Gett / woson die Urſach herruͤhret / welche abgethan mp verbeffert wer⸗ 
den muß; So bald die Entzuͤndung weg / koͤnnen Die kuͤhlenden 
Artzneyen unterlaſſen werden / denn De ſtopfen und verhindern den 

hg, Offt koͤnnen geringe Entzuͤndungen dev Fontanellen mit bloß 
ſem Froſchleich⸗Pflaſtern / Album codum ind Empl. Diapalma, 
wenn es taͤglich 2. mal aufgeleget wird / weggenommen werden, 

Die Geſchwulſt gehoͤret zu vorigem Zufall / weil bey Fontanellen Geſchwulſ. 
eine Entzündung niemals ohne Geſchwulſt kommet / dahero ich allein 


meine guͤldene Milch nochmals darzu wil recommandirt haben/ weil 


ſie das ihrige genungſam ERC 
D \ ETW 3 


ich weiß / daß ſie ſolche fo fort vollkommen wegnehmen wird / ihr muͤſ⸗ 
ſet aber aus vorher erzehlten Urſachen / dieſelbe bald weglaſſen / wenn 


Die 
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end, ` Die EngigkeitundKleinwerdung der Fontanellen/Fönnen kiheab- 
genommen werden/ weil die Erbfen bißweilen kaum hinein/und oa 
wieder heraus zu bringen. Iſt ein boͤſer und beſchwerlicher Zut 
Det offters verhindert / daß die Feuchtigkeiten ihren gewoͤhnichen Aug 
fing nicht haben koͤnnen; Vielmals iſt das ſtarcke Binden/ und die 
Bleche daran ſchuld / welches abgeſchaffet werden mut, Ich gebrane 
che hierzu Kuͤglein von truckenen Rüben/ Entzian und der Bad, Confo- 
lida, oder. auch gemacht aus Viol:Wurtzel / und Hollunder⸗ Morkk/ 
welche es ſo fort erweitern, Wil diß noch nicht angehen / nimmt man 
Quell⸗Meiſſel / gaus vorigen Stuͤcken gemachet/ welche das ihrige ail 
noͤthig / ſchon thun werden: 
Sa g Das uberflüßige Fleiſchwachſen / iſt bey den Fontanellen ein ge= 
wagfen. meiner und ſehr beſchwerlicher Zufall / Der offt guf Dag Einſtreuen des 
Alauns gar wenig giebet / weil er zu ſchwach iſt / ſolches völlig weggur 
nehmen; Mein guldenes Etztuͤchlein (but hierinnen das ſeinige Got: 
trefflich nur per 3. mal / ſo de es noͤthig uͤbergeleget / ſo wird es 
das uͤbrige Fleiſch bald wegnehmen: Hiebey iſt zuerſamern / daß ein 
wenig uͤbrig Fleiſchwachſen eben nicht gar zu ſchaͤdlich iſt / denn ſolche 
FPontanellen flieſſen deſto beſſer Fan man ihme doch Einhalt thun mit 








etwas ſtaͤrkerem Binden / oder uͤberlegung doppelter Karten⸗Blatter / 


und eines dienlichen Bleche. e 
nn Die Blattern oder Seeren kommen von Schaͤrffe der ausſſieß 
LS "TT ſenden Materie oder Feuchtigkeiten / und machen allerhand Befchtuts 

rungen und Schmergen in der Dong! ſonderlich wenn ie ſich lp 

ausbreiten: Dieſen kan mit Reinigung ber Z Gier und Binden / et 
änderung des Dflafters und mit täglicher Aufftrenung eines tuden 

Pulyer / gar leicht abgeholffen werden gehet es nicht bald an ſtreichet 

dorgemeldtes Lichargyrium-Sälblein dicke herum / ſo wird ſich dr 

geſchwind verlieren. eil 
and, Offt geſchiehet / daß das Fontanell von feiner gemöhnlichen&tit- 
SS Dahm unten fich weichet / worzu das garzu loſe Binden groſſen An 


be 





Jet gedet / demſelben kan geitig vermittelft@segenlegung DienliherCom 
preſſen / nnd dem Fontanell: Bleche / ſo Sich recht nach dem SE ) 


€ 


Dritter Theil/ Cap. XXIX. 263 
beaegnet/ und Einhalt gethanmerden ; Waͤre es aber allzuweit davon 
abkommen / laͤſſet man es zugehen / und feget es wieder an ſeinen erſten 
und rechten Ort / auch koͤnte nicht ſchaden / wenn man etwas geſchlagen 

Bley / nach dem Fontanell ausgehoͤlet / dargegen legete / und denn das 
E daruͤber / ſo wiirde bag fernere Ausweichen bald verhindert 

Geſtanck und Faͤulniß; Iſt auch ein boͤſer und beſchwerlicher Geſiand 
Zufall. Die Urſachen kommen bißweilen her / von der ſchaͤdlichen SS 
Materie und Eyter / ſo heraus fleuft/ auch wol bißweilen jo sum öffter- "` 
Den durch ſeltenes und unfauberes Verbindens des Patientens / oder 
auch wol anderer Umſtaͤnde wegen mehr: Dieſem wird entgegen ge⸗ 
ſetzet / was deſſen Livfache ift / fo Fan ihm leicht abgeholffen werden: 
Das befte WÉI ein fleißiges und reines Verbinden mit wolriechenden / 
und der Faͤulung wiederfichenden Dingen/ und mit fanbern Tuͤ⸗ 
chern und Binden: Auch Fan Kofen-Honig mit etwas Myrrhen / 
Storax / Viol Wurtz / und Ungu, zgyptiaco vermiſcht und einge⸗ 
ſtrichen werden / fo wird. der ſchaͤdliche Setup und Die Faͤulung ſich 
bald aͤndern. 

Die übermäßige Groͤſſe und Tieffe ber Sontanellen Fan leicht gröre, 
verhindert werden durch Einlegung kleinerer Kuͤglein oder. Erbfen 
welche allezeit fefte an das Pflaſter angedruͤcket werden koͤnnen / ſo 
wird das Fontanell bald. enger, werden und die Tieffe verlieren. 
Wobey zugleich ein heilendes Sälblein md des. Crollü Stich⸗ 
Pflaſter kan gebrauchet werden: Man. muß aber dabey merden/ 

Dap die Einlegung der kleinern Erbſen nicht alfo fort / fondern nach 

and nach immer Eleiner gefchehen muß / denn das Fleiſch ſonſt allzu 

geſchwind / und lucker wachſen doͤrffte⸗ 
Daß Bluten dev Fontanellen geſchiehet offt / und bat mt, Bluten. 

terſchiedliche Urſachen / iſt aber eben fo boͤſe nicht / and kan / wen 

es mr nicht zu groß / wol geduldet werden / weil dardurch dem Pa⸗ 

ienten in feiner Beſchwerumg nicht geringe Linderung wiederfaͤhret. 

Ins gemein kommt es ber? von dem Rohen und friſchen Fleiſche des 
Fontanells / welches wenn eg beym Verbinden etwas harte BE 

\ an 
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und gemiſchet wird / leichtlich blutet · Solte aber die ——— 
oder wol gar fo gefahrlich ſeyn / daß das Fontanell verruͤckt/ —9 
ap ce Ader geleget worden / deme muß man geſchwinde aide: 
Und iſt darzu das beſte Mittel / daß man das Fontanell zugehen Mini 


and es an einen beſſern Ort legen. 


CAP. XXX, 


Von den um ſich freffenden Geſchwaͤr oder 


Eingang. 


Geſchwulſt Herpes Miliaris oder excedens genannt, ” 
was es fen/wieesgu erkennen / zu unterſchelden und endlich 


* zu curiren. 






J Jewol dieſes ſchaͤdliche Geſchwaͤr überal die Haut und Glie 
der durchfriſſet und zerfahret / ſo laſſet er ſich doch mehrenthells 
Fan den auſerſten Gliedern / als Armen und Schendeln fin: 
Ben, Etliches nimmt auch mg bie Staͤten ein / wo Haare find und 





> Diefeg heiſſen die Chirurgi zum Unterſcheiden den Hagr Wurm; 


Wenn man aberdie folgende Zeit in achenimmt/bleiber dieſer fehadle 


che Zufall nicht lange an felbigen-Dertevn /_fondern laufft weitet fort/ 


und ſtecket die angrangenden Theile mit an / welches man am beſten ab⸗ 
nehmen kan / wenn die benachbarte Haut eine Heine Enzundung Op: 
kommet / Blattermaͤſſig wird / und anhebet zu kruͤmmern / zu HO 
und beiffen; Bey ſolchen Blattern bleibet es hernach nicht Jange/ Dt 
dern esgerriaget die Haut / durchfriſſet ſie und machet kleine Schaͤden 


und Loͤcher / die garſtige ſcharffe Materi geben und die Raͤnder gank 


SC zanckicht durchfriſſet: wovon nachgehends mehr geredet wer⸗ 
en ſoll· 


gp ` Gei aber Diefer ſchaͤdliche Gebrechen vornemlich inz« Theile 


dieſes zu 
fa 


getheilet /eines fo vor ſich felber kommet / und vielmal den gantzen Ah 
durchfahret und das andere / ſo guf uͤbel curirte Frantzoſen / 


H 


H 
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hand genommenen&charbodsu folgen Mlegess Sieg erſtere mid end- 
lich noch wolmirArgney- Mitteln curiret /. Dog andere: aber faſt gar 
nicht / und ſehr felten/ und muß durch Die Salivation Cur geheilet wer⸗ 
den: Von beyden und deren Urſachen werde Ih nachgehends reden. 
Laſſet uns aber / fo wol der alten / als nenen ihre Meynung hören / wo⸗ 
von eigentlich dieſer Zufall herſtamme und wovor ſie es gehalten. 

Salenus theilet dieſe Kranckheit in 3 Theile / das erſte gemet er Gale⸗ 
Herpetemfimplicem, wenn die Materi mittelmäßig / und micht gar mus, 
zu dicke iſt / auch nur hin und ber einige Blattern und Blaßgen aufwirft; 
Wenn aber die Feuchtigkeit duͤnne und waͤßrig iſt / und Feine Blaßlein 
mie Dierfchen aufwirfft / nennet er es ꝛ Herpetem nliarem · Wenn a⸗ 
ber drittens die Materi mit melancholiſcher Feuchtigkeit vermiſchet iſt / 
nennet er es Herpes excedens, und das iſt allererſt ſeiner Meynung 
nach / der rechte Wurm und um ſich freſſende Wolff. Wer dieſes 
and was nachfolgen wird / genau betrachtet / wird ſinden / daß alles ir⸗ 
rig und falſch iſt / und daß es faſt einerley und nur in Gradu differiret/ 
wie wir bald ferner hoͤren werden. — 

Pareus in ſeiner Chirurgia Lib.6, Cap. 14+P: 236: hält Davor es ſey Parzus. 
der Herpesoder Wolff eine Geſchwulſt / fo aus vermifchten ſubtilen 
und fcharffen / oder vollmaßigen Seuchtigkeiten herkaͤme / und feinen 
Urſprumg nehme; Wenn ſelbige MÉ zum auſerſten Haͤutlein Epiter- 
‚mide hindurch dringte / machte ſie Blattern und kleine Blaßlein / ſo 
endlich ſich immer weiter und weisen ausbreiten / auch aͤrger wuͤrden / 
and rechte Geſchwaͤrlein machten. 
Bevervvick in ſeiner Heyl Kunſt / part 3 Cap, pp. gomeinet/Ml-Bever- 
fer Gebrechen fen eine Art des Rothlauffs / und kame aus einer Gall⸗ ick. 
hafften leuchten Feuchtigkeit her / Die entweder gantz allein / oder mit 
andern Feichtigkeitenvermifcher ware; Und alsdenn fager ex ferner / 
iebt es den gemeinen Haar⸗Wirm. ` em Falles aber mehr ange 
rand / waͤre es ärger/ fraffeum ſich und gebieve den Herpetem ma 
lienum oder wie ihn die Griechen nennen ecd aero. Der auch fo gat 
endlich weder Fleiſch WEEN J—— we 
g Fabri- 
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abrici- ` ` Fabriciusab Aquapendente in feiner Chirurgia part, 1, Lib, x, 
We ab A. Cap: 29.pag. 140. Saget ebenfalls/diefer Gcheeäen Eommesoneiner 
quapen- Gallmaßigen geuchtigkeit her / freſſe umſich / und wërft Slafen und 
dente, Blattern auf / nennet ihn dahero / den Wolff / und nad) des Avicen- 
nz lehre Formicam, weil es wie eine Ameiſſe fortkreucht; Or heat. 
det aber hiebey dieſen Unterſcheid / daß gemeldte Feuchtigkeit meer 
ley ſey / eine natuͤrliche welche denn Rothlauff verurfachte/und eine 
Lnnatitliche) welche denn Herpetem excedentem oder den um ſih 
freffenden Wolff ervegte/ mir davon / and was deffen unterſchiedlich⸗ 
Meinungen feyn/ mit mehrer nachgeleſen werden Eat. — 
Joh. An- Johann Andreas de Cruce in ſeiner Wund⸗ Arne Lib, y 
dreas de Cap. 23. pag. 28. de tumoribus ‚nennet diefe Kranckheit das Heilige 
Cruce, Oder Sand, Antonius-Feiter/ welches nichts anders/alg Cholerifche 
oder gallmaͤßige Blätterlein und Apofthemen der Haut waͤren / d 
Süden amd Kragen verurſachten / herruͤhrende von einer annanieli: 
chen verbrannten gallichten Feuchtigkeit / die doch / nach der Lehre des 

Rhaſis eine groſſe aber ſubtile Schaͤrffe mit ben ſich bam, `": 
Cardi- ¶Carculucius it feinen Toma der Stadt und Land⸗ Apothe⸗ 
lucius. Gen Cap. 68. pag. 276. Sppricht / dieſer Zufall ſey eine Art der Kraͤ 
tze und Flechten / Dech aber dabey mehr Corrofisifch und um ſich frt, 
ſend / als vorgemeldtes; Ruͤhrete ber son dev Waͤßrigkeit Deg Ge, ` 
bluͤts/ mit einer gallhafften Scharffe vermiſchet / welche endlich nach 
der anferften Haut getrieben vuͤrde / und nach und nach mit feiner 
Hitze gleich einem gelindem Velicatorio die Hauf verduͤrbe und 
Blattetlein und Blaſen verurſachete: Sey übrigens mehr beſchwer⸗ 
lich als gefahrlich / welche nach einer dienlichen Purgantz / gebuͤhren 
Blut⸗ Reinigung / und Aderlaſſen / gar tt curiret werden. 
oͤnte. 
aAgrieo  , Mit allen dieſen Meinungen hält es Joh. Agricola in feiner 
la,  Chirurgia Parva nicht / To, r, pag: 583: Sondern e faget / € 
fen dieſe Kranckheit eine ſcharff⸗ Mercurialiſches Saltz / mit Viol 
vermenget / welches Die Humores verduͤrbe / zu viel berſalze / und 
herngch ſolche boͤſe und um füch freſſende Schaͤden verurſachte; an 
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: Or durch Eyend-und: beiffende Sachen / noch mehe erzůrnet / und 
Corroſiviſcher gemacher wuͤrden / ja «8 wuͤrde endlich Davon fo arg/ 
daß es das Fleiſch biß in die Tieffe und. auf die Knochen verduͤrbe 
und zunichte machte: Aber genung / laſſet uns auch Die Neuen hoͤ⸗ 
ren / es doͤrffte diß Capitel ſonſt zu groß werden. 

D. Münnick in ſeiner Chirurgia Lib. 1. Caps 19. pag. tgo. D. Min. 
Macher zwar: auch den Linterfcheid/ doch aber nur unter den Datz nic 
tern und ſchaͤrffe der Feuchtigkeit / eines ſehe aus wie Hierſen⸗Koͤrner / 
machte Dir Haut rauch / und wäre von geringer Importantz / daß an⸗ 
dere aber / wäre aͤrger / freſſe weit um ſich / und exulderirte Haut und 
Fleiſch. Die Urſache ſaget er ferner / fen. ein Humor Acri-Salinus; 
oder eine ſcharffſaltzige Feuchtigkeit welche Glutinoſiſch und vom 
Gebluͤthe abgeſchieden werden / Die endlich per Malam Crifin it die 
Haut ausgeftoflen wuͤrde / und hernach folche Ungelegenheit und 
Blattern verurſachte. Wie an vorgemeldtem Ort ſehr ſchoͤn mit 
mehrem nachgeleſen werden Fan, 

D. Overkamp in feinem neuen Gebeude ber Chirurgi Lib. 2.Over- 

Cap. 22. pag. 402. & ſeq. Diſcuriret gar unterſchiedlich von unſerm kamp. 
Gebrechen / wenn man es aber genau hetrachtet / ſo giebet ep nicht 
undeutlich zuverſtehen / daß es anfanglich ein mit dem Sale Lixivio- 
So vermengtes Acidum ſey / welches an der. Hau ſtille ſtehen bliebe / 
und zu Fermentiren anfienge 7 Diefe ſcharffe Materie durchfriſſet 
endlich / ſaget er / die kleineſten Aederchen / wordurch ein noch groͤſſerer 
Zufluß bet Chyl Theilchen mit vermengten Feuchtigkeiten verurſachet 
wuͤrden / die denn an der Haut verdickete / und gleich dem Blute dicke 
wuͤrde und gerinneten. Diß kan Kant am oorgemeldten 
‚Hefe mit geoffer Nutzbarkeit nachgelefen werden. 

Der ſehe fleißigeund gelehrte Blanckard in feiner Chirurgifchen Blan- 
Kunft-RammerLib.3. Cap. 14, bag, 279. meinet dieſe Kranckheit ſey ckardus 
eine Berftopfung dee Druͤſen / Die — geſchwaͤllen und ſich en ` 
zuͤnden / dahero Dir Haut verduͤrbe und Blattermaͤſſig wuͤrde; Diefe 

Verſtopfung ruͤhrete her vom einem ſauren Schleime/ ber von ber or⸗ 
dinari Kraͤtze nur an Gradibus Ze? welcher Schleim ne 
ft 3 Andru 
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Schluß. 
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Andruck anderer Feuchtigkeiten fort getrieben wirde ap der Hauefkehen 
bleihet / und die Geſchwulſt und Blattern gleich der Gerften- Gären 
machet ʒ Diefes ver urſachet alsdenn / faget er eler! / Jucken und Gre, 
ten / welches die Haut ædiret / und die darunter liegenden fübtilen Ges 
„Sefafe alſo eöffner/ daß fie continuielich eine fcharffe Senchtigkeie vor 
ſich laſen / welche die naͤchſt gelegenen Theile dev Haut gernager/durg;- 
friſet / und immer weiter und weiter gleich einem Wurm fort Evenche, 
Solhes alles iſt ſehr ſchoͤne mit groͤſſerer Weitleufftigkeit in oitgegoge: 
nem Buchenachsulefene on m Set 
Hieraus iſt unſchwer abzunehmen / wie weit der Alten Urbäen 
von den neuen ihren wol gegruͤndeten opinionibus unterſchieden (o 
wie ſehr ſie in unſerer Kranckheit gefehlet· Dolzus in ſeinerkneyclop 
Chirurg, Rational. Lib. 5. Cap: 6. Pagina rroʒ · da er vom Rorhlaufgir . 
gleich michandelt / hat es gar ſchoͤn zufanımeingefegee; Wofelbftder 
geneigte Leſer Det Galenicorum, Paracelliften, Hellmoätianer, des 
Willifi, Sylvii, det Cartefianer, und endlich Deg Gelehrten Dolei 
feine doe Meinungen überaus wol qus und angeführeemit mehren 
nachleſen Pat, Wir wollen aber! ohtte fernere Umiſchwelffe der ` 
Ki ſchreiten / woran den Wund⸗Aertzten am meiſten / und ſehr 
gelegen ©. DEU GE 2808 Bl 
Die Cur unſerer Kranckheit muß mit dienlichen und kraͤfftigen 





Eur, 
Sudoriferis angefangen werden / welches am fuͤglichſten durch die 
Decocta Lignorum Dr einem Balneo Läconico,taglich mal/ wenn 
der Patient mc Kraͤffte bat! geſchehen Eat, ¶ Wolte man ghet 
vorgemeldte Art / nur des Morgeus ſchwitenn/ Eug um den andern 
Tag) folgendes Bad eine halbe Stunde mit groſſem Nutzen gebran- 
chet werden. E 

— dee ns. HR, 
—— eh Ka Sal, marine. ` IN 
ande, „hart alb, 22, 0, 


Salphur. Cr IÉ, 
` Bad, Pirethri,line.x 


E 
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Bacc.laur. 
Juniper, ãã. Une, mo. 
Fol. Salviæ min. 
Mayjoran. 
Roriſmar. 
Chamaæpit. 
Thym. > 
Hylop. 2.8. . 
Flor. Verbafei. "7" 
Hyper. III VL 
Chamom. 34, D. 2 , 
ME Scind. & Con, e, 
"grofl. mac 


Diefe Species werden in z. Sacklein gethan / und mir genungſamen 
flieſſenden Waſſer in einem Keffel 2. Stunden gekochet / woraus 
heruach ein warmen Bad auf etliche Tage bereitet wird: Siet zit 
Stuͤcken werden dir einen vortreflichen Anfang zur Cur machen / da⸗ 


bey der Patient eine richtige Diet haften / und fleifig "Ste Geint". 
gungen und Decocta Lignorum gebrauchen mm, Banckard vhs“ 


met hiebey / zum fleißigem innerlichen Gebrauch / Die abgekochte 
Milch mit Schwefel / und laſſet fie offters wol ſchwitzen; Zum aͤu⸗ 
Si Gebrauch dberBecempsndug ev fehr hoch folgende 
Salben Erd 


R Ungw.:rofar, Unc. ie 
Precip. rubr. dij. 
"M.Fr ad’Liniment Ac, 


/ 


Salbe/ die Lichargyrium-Salbe darzu genommen / vorher aber al- 
mat die Schäden Dot. mir des SP grau⸗ oder — 
= j 3 af 


D 


Saͤlblein. 


rg 


Ich habe allezeit mit cachdruͤclhchern Nusen an Statt der "ef, un 
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Waffen wolausgewafchen/und von Sich felber eindendinen Lët Ge. 
fallt euch dieſe Salbe nich/ braucht folgende / Die gewiß das ihrige nach 
Wunſch gun wird: 


— R.Ungu. Alabaſtrin. 
Einamen| T'Vetwga ei, 
Ol, Tartari per deligv. 3), 
Lap. Calaminar. ppt. zk 
Sulph, vivi. 
Cretz ppt.24+3j. 
Mercur. precip: af. 
Myrrh. 
R Sach. Alumin. 29, SL, 
ML adLiniment, formam, f. 





Solgends Waſſer habe ich auch allegeitmit groͤſtem Vortheil gebrau⸗ 
chet / muß allezeit uingeruͤhret und laulich / gleich, deme Lac virginis ge⸗ 
brauchet werden⸗ Bereitet es dp 


Waſer Dë R.Decoct.Fol. Tabaci. 
diefem Dm . &Myırh. c+ Aq. 
lande. Mell, zo, 


‚Lixiv.Calcis viv.c, 
Mercur. fublimato+ 
Coct. 3vj. 
Sachar. Alum. 
Saturni. 22. 3. 
Mini, zj. 
Crocus Metallor. Si 
M.f.ſ. adung.f 


Beliebet euch diefes nicht / und iſt zu meitleuffig 5 Nehmet entweder 
Dt sine gute Lauge von Eichener Aſchen / und ſolviret Kr 


mean 


( 
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{ublimatum darinne/ oder nehmet Kalck⸗ Waſſer mit Mercurio dulci 
vermiſchet; Oder Aqua Plantaginis auf etwas Myrrhen und Preci- 
pitat vermenget: Oder aber laſſet in einem guten Decocto Lignorum 
Argentum vivum mit aufkochen / fo wird es euch eben das thun; 
Blanckardus nimmt Wein⸗Eßig und Mennige/ Overkamp. qher re⸗ 
commandiref folgends. 


R, fumit. Abſynthü. pt. ` Over« 
Myrrh.3j, s kamps 
Crociorient: zf. ' Waſſer. 


Coq.in ſ.q.vini Gallici. 


D, Münnickfap folgends nicht genungſam loben / und beſchreibet es Einanders 
alſo: D.Mün- 
niks 


R Ag. Pluviatil. 16 ij. 
in ea diffolve 
Sal: Commun, Sp, 
Vitriol.albi.z1j. 

| M. £.und damit gewaſchen 


Solten dergleichen Waſſer bißweilen eine Eleine Inflammation erwe⸗ 
den: Muß darzwiſchen die Salbe gebrauchet werden / welche es bald 
verhindern wird; Beliebet euch dem Cardilucio zu folgen / welcher 
Kreyde in Milchrahm gekocht / und als ein Saͤlbl. aufgeſtrichen / zu 
brauchen rathet / werdet ihr nicht unrecht thun und ein gutes Mittel dar⸗ 
wieder haben ; Sind einige tieffe Löcher verhanden / muͤſſet ihr anfangs 
eine Stunde meinen etzenden Balſam / hernach aber meinen Wund⸗ 
Balſam gebrauchen / ſo wird es ſich bald geben / und daruͤber leget ein 
gut Stich⸗ oder Oppodeltoch⸗Pflaſter; Wolte aber alles nichts helf⸗ 
fen / ſo nehmet eure Zuflucht zur dalivation⸗Cur / Dir wird Der befte 
Meiſter ſeyn / und ech den Patienten in etlichen Wochen bald geſund 
liefern. Ich rede aber nur von denen / welche dieſe Plage lange derer 
un 
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und mit denen esfehe arg worden/denndie andern werden honm 
vorgeſchriebenen Artzney⸗Mitteln / und einer guten Die, nebenſt ee 
gem Schwitzen Curiret werden. 





Kee e ere, 2 


Was die Chirurgia Infuſoria är Transfu⸗ 


> Ges fe) / wie fie recht zuverrichten / worzu ſolche zu⸗ 
gebrauchen / und E eigentlich Davon 
zuhalten. 


Eingang. M dieſem zu. und folgenden 32: Capitel wollen wir als einen 
Anhang/ die Chirurgiam Infufor-& transfuforiam, und 
endlich die Moxam zum Schluß, abhandeln und betrachten. 

Es iſt aber die Chirurgia Infuforia. eine neue Clyfmatica Nova, 
mir es D. Elßholtz nennet / vermittelſt der man / duch Huͤlffe eines ` 
hierzu dienlichen und geſchickten Inſtruments / einen gewiſſen Li- 
quorem ir die zuvor geoͤffnete Median-Aden hinein laſſet oder ein⸗ 
fprüget. Ich fage Median-Ader/ denn man nimmt gemeiniglich 
Diefelbe oder auch wol eine andere darug.. 
Wer eigentlich DIR Curioſe Mittel erfunden / iſt etwas pel 
allem Anſehen nach / Dörffteses wol der berühmte Johann Cep 

Major Profeflor zu Kiehl ſeyn / wieder welches aber D, Elßholz Leib: 

Medicus zu Berlin geſtritten. Und and) D. Ettmuͤller zu Zon) 

welcher meiner / daß eg die Engellander aert hervor gebracht und un⸗ 

ter felbigen zuerſt D. Wren Profeflorzu Dpfort: Es iſt aber nichts 
am Tage damit man es bewelſen Pure! sem Deem D. Major aber 
iſt der Anno 1664. gedyuckte Prodromus de Chirurgia Infuforia- 
bekannt / welcher in felbigem ſehr ſinnreich nach gedacht wie/ und 
auf was vor Art mp Weiſe der Weg des di gewordenen Da 


< 


| 


| 
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"gt Gebluͤts/ welches denn Schweiß hindert / bey denen im gifffigen 
Fiebern todt kranck darnieder liegenden / wieder möchte geöffnet und 
"ap Wege gebracht / und alſo dem Gebluͤthe eine neue Fluͤßigkeit und 
fernerer Lauff und Fermentation geſchaffet werden: Darinnen er 
ſehr wol anfuͤhret mp beweiſet / Dap es durch Einforügung eines 
Artzneyiſchen Liquoris geſchehen koͤnne; Wie er denn auch in ſelbi⸗ 
gem Track. giel rare und unterſchiedliche Experimenta, ſo an Hun⸗ 
den probiret worden / mit anfuͤhret / als: Ex hat einem groſſem Hun⸗ 
De am Schenckel venam Cruralem oͤffnen/ und Unc. j. gemein Brun⸗ 
nen Waſſer einſpritzen laſſen / ſo iſt er nach einer halben Stunden / 
in welcher Zeit ep die Wunden fleißig gelecket / wieder davon gelauf- 
fen. "D.Elsholzius zu Berlin/hat mit dem Chirurgo Dor daſelbſt 
angemerdet/ daß ein Hund nicht die geringfte Alteration empfun⸗ 
den / als man ihm Une, j. Spanifchen Wein/ indie geöffnete Zeg 
eingefloͤſſet. Schons aberin Techn. Curioß;1. 1. Cap. zı. pag. 891. 
Meinet/ eg fen zu wenig Spanifcher Wein geivefen/ denn als er et, 
nem andern Hunde folhes mit Une, 11. gethan / habe er erſtlich ge⸗ 
huͤpfet und geſprungen / hernach wie die Trunckenen getaumelt / zuletzt 
aber/ fen er gar niedergefallen und habe ſtarck geſchlaffen / biß der 
Rauſch vorbey geweſen ` D. Elßholz hat einem Hunde eine Pur⸗ 
antz / vom Spiritu vitæ Oeo ad Unc.j. C(Welches einem Menſchen 
"übrig genung) eingegoſſen / worauf dem Hunde etliche Stunden / wie 
er genau oblorviret / ͤbel geweſen / und hin und her gelauffen / nach 7. 
Stunden aber! hat er hefftig ſtarck 3, mal purgiret. Und diß be, 
ſtaͤtiget er. noch mit einem andern Exempel / welcher Dor? purgiret / da 
doch die Hunde insgemein ſchwer zum purgiren at bringen ſeyn. 


Der ſehr beruͤhmte D. Boyle bekraͤfftiget / daßals ex einem Du, 
deis. Gran. vom Croco Metallorum in Waſſer zerlaſſen / aber nicht 
filtriveg anf 3j. einflöffen Taffen bat ſolcher bald ein Schlucken und 
Speichel am Munde gleich den tollen Hunden bekommen/ auch als ein 
ſehr kroncker hefftig gekrißchen / nad) 3 emer aber ift ein ee 
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Vomitas gefolget/ darauf ex ſehrunruhig geweſt/ Hin und ber In 
fen / und nachdem er es die Nacht durch ſo getrieben / Pa She, 
todt gefunden worden. Hingegen aber / da er in eines groſſen She 
Fer Aundes geöffnete Arteriam eine geringe Dofin CrociMetallorum 
einfpeigen laſſen / hat er keinen Schaden gelitten undz. malvomirer/ alg - 
aber die DofisadUncs H, geſteigert worden / hat er bald darauf hefftig 
vomiret und Seelund alles mit ausgeſpeiet. Wenn das Opü fo siel 
genommen wird / als es einen Menſchen toͤdten Eönte und dardurch gi 
ne. Katze in toͤdtlich Raſerey verſetzet wurde / und ſage ich dieſes einem 
Hunde gegeben werden folte/ ſchadet es Dm nach der Lehre D-Ettmül- 
leri nichts / als man aber Unc. j. des Extracti Liquidi Opii(iſt Dog mit 
einem dienlichen vehiculo duͤnn oder fluͤſſig gemachte Opium € cn, 
goſſen / iſt er bald darauf / ob ex ſchon vorher ſehr wild geweſen / Die 
and ruhig worden / nach einer halben Stunden hat er dergeſtalt feſte ge 
ſchlaffen / daß ob ihme gleich die Zunge mit einer Pfriem durchſtochen 
und ſelbige mit einem Scheer⸗ Meffer ſehr verletzet worden / er doch 
kaum ein wenig erwacht und die Augen aufgethan / als man aber die 
cuͤſſe durchſtochen und zerſchnitten / hat er ſich gar nicht bewegt und 
als man es noch aͤrger gemacht / hat er gar wenige Zeichen des Fuͤhlens 
von ſich gegeben. Darauf hat er nod, Tage und Nacht geſchlaf⸗ 
ſen und iſt wieder geſund worden. D. Ger hat von andern ange⸗ 
mercket / daß nach Eingieſſung der Tinctor des Opiiin Die Arteria des 
Halſes / der Hund erſtlich Schwindel / hernach bald darquf den Schlaf 
bekommen / nach derzeit aber mehlichen ſehr zugenommen und fett wor⸗ 
den / als aber ſelbigein Hunde ein Aquæ Chryfulczin Venam jugula- - 
rem und Cruralem geſpruͤtzet worden / iſt er bald darauf geſtorben / in⸗ 
dem dardurch faſt alles Gebluͤth coaguliret und die groſſen Adern und 
Blut⸗Gefaſſezerſchnitten oder zerriſen worden / gleichwie etwan bey 
den vom Schlag geruͤhrten die Gefaſſe der Lungen gemeiniglich mt 
ſen. Ein vornehmer Medicus zu beipzig hat zu meiner Zeit Spiritum 
Nitri in venam ſubclaviam des Hundes eingeſpruͤtet / worauf der 
Hund in kurher deit geſtorben; Als man nun ſelbigen geoͤffnet / 
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wir in derſelben Ader and im Hertzen / das Gebluͤth coagulirt und 
Klumpenweiß geliefert gefunden. ` So geſchwind iſt es mit dem Hun 
» de/welchem Fracaflatus auf vorgemeldte Weiſe Spiritum Viriolieine 

geſpruͤhet / nicht zugegangen / ſondern ep hat lange gewinſelt / ſchwerlich 
Athem geholet und durch offte Erſchuͤtterung der Bruſt / hat man ge⸗ 
mercket / daß er groſſe Schmertzen liedte; Die Zeit über hat er groß 
fen Jaͤſth gleich. Denen Epilepticis vor dem Mundegehabt/und end- 
lich nach 3, Stunden (ter geſtorben. Als der Hund aufgefchnitten 
worden / hat man das Gebluͤt nicht durch und durch gevonnen/ ſon⸗ 
dern Stuͤckweiß Coagulist gefunden. D. Ettmuͤller führer an / daß 
ein Hund nicht mit Einfprügung des Ol. Sulphuris in Venam Ju- 
gularem hat koͤnnen zum Sterben gebracht werden / ob gleich daffel- 
be miederholet worden; Sondern als man ihm nach genungfamen 
verbinden Lauffen Jaffen/ hat er bald zu freffen gefucht/ und alleshun- 
grig aufgefreffen/ auch die Beiner beklaubet / alfo Das es gefchienen/ 
der Hunger ſey ihm mit Dem Schwefel-Deleingeflöffer worden, Diefe 
Erzehlung fager gemeldter Autor ferner/ möchte einem wunderlich 
vorkommen / wenn er die Gleichheit des Olei Sulphuris mit dem Spi- 
ritu Vitrioli bedencket / weil fie fo gar unterſchiedene Wirkungen im 
Gebluͤte gehabt. In feier Differcation feget ep noch unterſchiedli⸗ 
che Exempel und Experimenta von Hunden / welche fie als Mär: 
fyrer der Anatomicorum (ie er folche zu nennen belieber) ausſte⸗ 
hen muͤſſen. 


Damit wir aber nicht allezeit nur son Thieren reden / fo laſſet Erenyel 
ans auch Exempel von Menfchen mit: anführen / bey denen die SSC 
Chirurgia Infuforia probiref und aut befunden worden. D. e"? 
hols hat es Anfangs mit 3. armen Soldaten verſucht; Dex ı. hateitt 
altes Gefchwär am linden Beine gehabt / welchem er einen Afth der 
vene Cruralis nahe dem Schaden erdfnen Taffen/ und durch Huͤlffe 
eines Kleinen Siphonis (Nöhrleins oder Sprigen) das, Difillirte 
Wegerich⸗Waſſer eingeflöffer/ fo über aus wol dem Patienten be⸗ 

£ Mm z kommen. 
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Fammen, Der 2. Hat ein Fieber gehabt/ dem wusde ag dere 
dian eine Quantität Blut heransgelaffen / nnd hernach etliche Leffel 
pel! Aqua Carduibenedidti Stillat. hineingeſprůtzet / ſo auch fehrgn:. 
te Wuͤrckung gehabt: Der 3. Laborirfe Scorbutica Cacochymia, 
welchem ebenfalls ein Theil Blut vorher aus der Median herausge 
Yaffen/umd dargegen etliche Leffel voll: Aqua Cochleariz hineinge⸗ 
foriiger worden/ worauf es ſich mis ihm merklich gebeſſert. M 


Zu Dansigift ein Soldat im Lazareth an einer veralteten Fran: 
zoſen hefftig kranck darnieder gelegen / wovon ep nicht allein ap denn - 
Fuͤſſen und Schiendeinen/ Beulen and Geſchwuͤre / fondernanchan 
den Armen und andern Gertern Nodos und garſtige Kentel:gehabt, 
Dem ward Refinz Scammonii gr. vij. in Drachm. üj. Ed. Guajac. 
in eine geöffnete Ader eingeſpruͤhet woranf zwar ein Vomiven gi 
get / aber alle Symptomata in 24x Stunden nachgelaffens Die Ge⸗ 
ſchwaͤre und Beulen aber! find in 3« oder a. Tagen geheylet. Eine 
Magd fagt D. Ettmuͤller habe von Kindes Beinen an Epilepliat; 
Laboriret / derfelben iſt o, gran: Reims Gialapp: in Spirit, Lil. Con- 
vall.Diffolur. eingeflöffet/oder eingefprügerworden/daauch Anfangs 
ein Vomitus erfolger/ hernach aher iſt ſie etliche Monden vonder 
Krankheit befreyet geweſen: Zb fie aber ganslich und Radicaliten ` 
Doran curiret worden / weiß Der Autor nicht recht. sn 


Bere, Hier muß ich anch mein eignes Exempel anfuͤhren. Anno1670. 
> habe ic) in ber Veſte Kuͤſtrin als ich noch ein Barbier⸗ Geſelle war/ 
und ben Herrn Balthaſar Kauffmannen/ Chirargo und Regimes 
Zeldſcherern daſelbſt Dienete / die Kraͤtze Ober denn ganhen Leib und 

Glieder gehabt/ wolte auch faſt nichts helffen / ich möchte. darwieder 
gehrquchen was ich wolte Mein Den und Der D. Elfholgfo- 

chen damals mit Seiner Churfürftlihen Durchlauchtigkeit undigl- 

ger Königlichen Majeſt· zu: Groß⸗Britanmen in Dep Veſtung war/ 

Sieben mir ap Chirurgia Kafuloria; die quch Ab. game, sik 
Median 
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Median⸗Ader Deg lincken Armes geſchehen; Man bet mir. etliche 
geffel Soll Aquam Cochleariz, darinnen etwas Spiritus Theriacalis 
getropfet worden / eingeſpruͤtzet / welches mir bald darquf eine Ohn⸗ 
mad) und. ein groffes Apofthema am Arme — daran ich 
lange Zeit zu curiren hatte; Die Kraͤtze aber / hat ſich in + Tagen 
mit groͤſter Verwunderung gaͤntzlich verlohren. Ich halte davor / 
daß man mir etwas Blut erſt aus Der Ader heraus haͤtte ſollen ant 
fen laſſen / welches nicht geſchehen und. denn ap Dag map den Li- 
quorem, nicht ſo geſchwinde hinein ſpruͤten follen/ welches alles mie 
ich Muthmaſſe Urſache zur Ohnmacht mp Apoſthema gege— 

D 


Anno 1678. in Septembr. habe ich vor Der Feſtung Anolam in Dem, 
mern das tägliche Fieber 16 gantzer Wochen mit hefftigem Durſt und 
Durchfall ſehr ſtarck gehabt / welches mich / weil nichts helffen wollen) 
dergeſtalt abgemattet / bag ich gantz von Kraͤfften kommen. Endlich 
fiel mir diß Mittel wieder ein und als ich mie Die. Ader am eme oͤffnen 
jaſſen / habe ich nach. der. Lehre D. Elßholtzens etliche Leffel voll Aqua 
Carduibenedidti mie dagegen einſpruͤtzen laſſen / da ſich das Fieber 
bald geaͤndert und innerhalb $, Tagen mich gantz verlaffen: Habe auch 
damahls weder Geſchwůhre noch Ohnmacht bekommien / weil ich mich, 
dißmal beſſer in Acht genommenamd vorher eine Quantitaͤt Blut erſt 
lich heraus lauffen laſſen. 


Die At / dieſe Chirurgiſche Kunſt auszurichten / iſt ſo ga muͤh⸗ Mad Bey 

ſam noch gefahrlich nicht / es erfordert auch, wenigen Vorrath yon — — 

firumengen oder Artzney ⸗Mitteln /ſondern man erwehlet mp eine bt gia Infuf, - 
quoͤme Ader darzu / oder auch wol eine Arteria. . Welches aber ſelte daf aht 
ner geſchiehet/ je nachdem esder Zuſtand und Kranckheit des Patien, I nehmen. 

| ten ſolches erfordert: Wolte man eine Lade Ader darzunehmen/ muß 

es an einem eben gefchehen/ denn fonft wurde es ſich gat 
uͤbel ſchickennn — ——— — 

äi Di Di 
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font würde das Inſtrument oder Canal von Der Spigenicht gue 
Schmertzen und Beſchwerligkeit hienein zu bringen ſeyn. Iſt abet die 
Arteria groß / wuͤrde es eine ſehr gefahrliche Deffnung Gun! wie einem 
Chirurgo genungſam bekandt. Zar iſt wol nicht zu Iengnen/ dag 
mon den ienigen nothleidenden Theile beſſer und geſchwinder dardurch 
helffen koͤnte Denn eine Arteria bringet den Liquuorem geſchwinder 
zum Hertzen / als eine Ader; Wenn eg aber mit einer Ader / ob wol e 
was langſamer / doch auch mit Nuhen und gleichem Vortheil dahin ges 
bracht werden kan / warum foll man nicht Sicherheitwegen bey der 
der bleiben. Da im Gegentheil bey einer Puls⸗ Ader nicht allein die 
ſection vor ſich ſelbſten gefahrlich / wegen De ſchweren Coalition mb 
Verbindens / ſondern auch Deg gar leicht drauf folgenden Ancurisma- 
tis, geſchweige / Daß auch Die Arterien tieffer in Fleiſche liegen / nicht wol 
geſehen werden koͤnnen / und alſo uͤbeler und ungewiſſer zuöffnen (gp, ` 
Und denn auch ſo iſt der Nutz Der Infulion nicht auf einen abfonderk 
chen Theil ſondern vornemlich auf das gantze Gebluͤthe zurichten 
Dannenhero follvor allen Dingen der Liquor zum Hertzen geleitet wer⸗ 
den / damit aus demſelhen / als ang einem gemeinen Byunnquell inal- 
le andere Gänge deſſelben Graf getheilet werde. Derowegen iſt ei⸗ 
ne Ader geſchickter bon! als eine Atterie. Dieſes aber muß noth⸗ 
wendig gefraget werden ` Ob eine Ader im oberſten oder untern hei: 
fe des Leibes nuͤtlicher oder dieunlicher ſey / und fo eg oben ſeyn foll/ob die 
Mediana oder Venajugularis darzu zu erwehlen. Gewiß pn Nu ` 
der Infufion alsdenn heylſam /wenn der Liquor, fo hienein oft 
tzet worden/ im unterſten des Hertzens mit dem Bhiteverimenges wird 
and von dannen im gantzen Leihe ausgethetlet werden folk "So muB 
die jenige Ader am dienlichſten ſeyn / welcher Oeffnuug dem Herten 
am Nachſten / und fo find (mie leicht zuerachten ) die im Bbertheile 
des Leibes / fonderlich die Mediana vor den andern ungen zuerweh⸗ 
on: Wolte gleich jemand einwenden / warum nicht auch Die Vena 
Tugularis, sveil fie faft miglicherials die Mediana gi Dom fcheinet/ D 
muß man bedencken / daß nicht allein das Ein ſpruͤten in der a 
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beffer/ fondern auch das Verbinden derfelben bequemer als ben der 
Halß Ader gefchehen Fan / und diß Fan and) / bey der fo genannten 
Lungen Ader / oder einem font ſcheinbaren Afte am Arme obfervi- 
tet. werden/ denn es muß nicht eben die Mediana ſeyn / weil ſolche 
vielmals nicht zum. beften gefunden werden Fam Und dig ſey CN 
get von dem Dit und der Ader / welche bey Kranckheiten RN 
Solte es aber bey Schäden und Geſchwuͤren von nöthen ſeyn / muͤſ⸗ 
fer ihr euch nicht fo genau an denn Arm binden / fondern die nächft 
See darzu nehmen / wenn fe bald was Gutes ausrichten 
wollt: 


Der Ort wo die Ader geöffttet werden ſoll / wird vorher eine Zeit» 
lang mit Tuͤchern gerieben/fonderlich bey Corpulenten Leuten und denn 
jenigen / welchen die Ader nicht zu finden / etliche vathen / man fol 
warmen Wein / Holunder⸗Waſſer / oder Spirirum Vini Campho- 
ratum darzu nehmen/ und denn Oefnungs⸗Ort wol Damit erwaͤr⸗ 
mer. Nach dem diß auch geſchehen / fo bindet denn Mm oben und 
unten mit einem Aderlaß⸗Bande / gleich wie man vor dieſem als man 
noch mit einem Laß⸗Eyſen Dir Adern oͤffnete / zuthun pflegte: Dieſes 
hat zweyerley Nutzen / Dap man mit der Lanzetten die Section deſto 
beſſer verrichten / und denn von wegen des unterſten Bandes / damit 
das Blut durch Dir Oefnung / wenn eingeſpruͤtzet werden ſoll / nicht 
noch zu heuffig herausdringe / und alfo die Operation und Cinflöf- 
fung verhinderer Iſt das auch geſchehn / fo oͤffnet auf gebührende 
Reife die Ader mit einer nicht gar zu Heinen Section, damit ihr das 
Roͤhrlein von der Sprügen / oder ſonſt ein anderes Canal hinein 

bringen koͤnnet. i ) 


D. Ettmuͤller meirtet zwar * man ſolte Bald nach dev Ze. 
nung einen Finger auf die Ader halten und das Inſtrument hinein 
ſtecken / ich rathe es aber nicht / wie kurtz vorher erwehnet / und mit 
meinem eignen Erempel bekraͤfftiget werden / fondern man ſoll — 

er 
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her etwos Blut heraus apen laſſen/ und die Ader entledigen/ pp 
wwird die Einflöffung und operation defto gewuͤnſchter erfolgen Dier, 
auf wenn das Inſtrument hinein gebracht worden / binder fr dag 
oberſte Band loß / und verrichtet mit gebuͤhrender Geſchickligkeit die 
Infulion - Ader Einfprügung des Liquoris , welcher gemach gegen 
dem Sbertheil / auch mit denn Fingern etwas gefchieft- nach: 
geftrichen verrichtet / und beſſer befüdert werden Fan, Niet: 
anf wird der Daumen o / wenn das Inſtrument heraus gezogen 
worden / anfdie Oeffnung gedruͤckt / das unterſte Band auch aufgebütte 
den und Die Ader mit einem in Eßig eingenaͤtzten Peuſchlein und Bin⸗ 
den gleich andern Ader Verbinden gebraͤuchlich zugemachet. Da⸗ 
mit wir aber auch etwas som Inſtrument ſelber reden / ſo nehmen zwar 
einige eine Blaſen mit einem daran geknuͤpften dienlichen Roͤhrlein dar⸗ 
zu / thun den Liquorem indie Blaſen und druͤcken eg alſo gleich den 
Vhyſtiren gemach hinmein. Andern bedienen ſich Not eines Roͤhr⸗ 
leins / welches unten enge / oben aber weit iſt / und diß iſt oben mit 
einem Druckwerck alſo gemachet / daß man denn hineingefuͤlleten 
Liquorem nach Belieben gefchwind oder lanafam hinein druͤcken 
kan. sch aber habe allegeit eine mäßig-weite Spriige/ mit dure, ` 
was gebogenen ſpitzigen Roͤhren / welche formen ein Knöpffgen hatte 
darzu gebrauchet / in welcher ich vorher Denn-Liquorem all hinein ge⸗ 
ſpruͤtet werden follen/ welches ich ale das Roͤhrlein hinein gehracht 
worden / gemach in die Ader gedruͤcket / und etiwas mit denn Fingern 
nach geſtrichen / und die Oeffnung um Die Röhren herum 
ten / damit nichts neben bey heraus dringe und zuruͤck kommen kon 
ne, D. Ettmuͤller erwehlet ebenfalls eine nicht dor zu groſſe ſilherne 
Spruͤtze / weil folche viel leichter und geſchickter das Infulum in die: 
er bringen Ean/ alg vorige 2» Arten, i 


Hier qus kan der gerteigte Lefer genungſom abnehmen / daß diefe 


"Clismaticanovaleichtund nüglich an dem Menfchen ausgeůbet werden 
kan denn felbige halten ſtiller / als die Thiere / und dahero erfolget CG 
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eine. befjeve "Operation, fo wol in der Benichrung/als auch in Medi- 
ament, Bedencket ihr die anderen fehr ſchwehren und gefährlichen 
operationes und Hand⸗Wuͤrckungen der Chirurgorum,als die Tre- 
panitung/ Staarwircken / Stein und Bruchſchneiden / Deffnung 
des Bauchs in der Waſſerſucht / Arm und Schendel-Abfehneidung/ 
Partum Cefareum, Laringotomiam und viel andere mehr / mit ih⸗ 
von faft grauſamen Schmertzen und groffer Blutſtuͤrzung / werdet ihr 
viel eher dieſem Mittel / weil es gantz keine Gefahr abgieder und ſehr 
geringe Schmertzen machet / Beyfall geben. 

Dev Nutzen unſerer Chirurgia Infuforia iſt eine geſchwinde 








Vexrnuſchung der Artzuey mit Dem Blute / und eine ſchnelle Befoͤr⸗ 
derung derſelben zum Hergen/ damit es ferner durch denn gangen! 


Leih / woraus eine geſchwinde und ſtarcke Wirkung enefteher /aus- 
getheilet werden Zap, ` Ge leidet auch hier. die Argney/ Feine Altera-' 
tion, wie, alleseit ſonſt im Magen geſchiehet / und wenn fie durch 
fo viel Gänge in das: Eingemeide gehet; Es wird auch Die Arge! 
Dep ohne anderer Feuchtigkellen Vermiſchung indie Ader gebracht’ 
dardurch eine beffeve und geſchwindere operation erfolget / als wenn 
fie durch fo viel Gaͤnge und umwege gehen muß / weil ſie auf ſolche 
Art den nechſten Weg zum Hertzen gelangen kan. 

Hiebey iſt aber. auch zuerinnern / da ein Chirurgus Bedacht⸗ 
ſam und geſchickt in dieſer Sache handeln moͤge / damit nicht / wenn die 
Einſpruͤtung / zuſtarck / und. allzu geſchwinde geſchehen ſolte / der 
Krancke Schaden und, Beſchwerung vor Mugen leide/ wie mir ſelb⸗ 


ſten wiederfahren / und alſo dieſes herrliche Mittel in Verachtung 


und Spott gerathen doͤrffte. In Summa damit ich es kurs faſſe / 
ein Chirurgus ſoll in andern/ und An in dieſer Sache / Bedachtſam/ 
Vorſichtig and geſchwind ſeyn / er fol geſchwind denen Nothleis 
denden Patienten helffen / doch aber and) dabey ſicher gehen / und 
Feine unnötige Beſchwehrligkeit verurſachen. Damit aber der ge⸗ 
neigte Leſer noch beſſer abnehmen koͤnne / warum dig herrliche Mittel 
von etlichen fo ſehr gelobetund Recommandirer wird / fo gebe er auf 
folgende A. Gruͤnde und Prefüppofita SCH acht / daß ihm viel zur Er⸗ 
D 


leuterung Dien wird. Der rund 
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1. Grund ift die Fermentation des Gebluͤts / und d.rfelben 
Umlauf 
2. ft der Furor Archei, wie D. Ettmuͤller meiner / welcher 
die Adiones aufhält und verhindert, i 
3. Die Arhneyen werden in den erſten Gängen ſehr Alteriret 
und serandert Und: KEN 
Ae Die Argneyen Variven ſehr / nach der Art der Operation 
Hieraus erhellet ebenfalls / daß die Chirurgia Infuforia,tgennfie 
recht gut und vorſichtig Tractiret wird / allegeit eine nuͤtliche /offters. 
aber eine nothwendige Sache ſey . Nur das man die rechte Zeit ob- 
ſeryiren / und nicht zu lange warten muß: Nuͤtzlich iſt ſie deswegen/ 
weil ſie geſchwind / und ſehr kraͤfftig wuͤrcket / nothwendig aber / weil 
bißweilen ex Paralyſi & Convulſione Muſculorum, und Fibrarum 
Oefophagi , die Krafft mas zuverſchlingen / benommen / offt die 
Fauces verſchloſſen / daß Feine Artzneh hinunter zu bringen: Ze 
Menſch hat zwar bißweilen einen Abſchen vor aler. Medicht / oder 
aber / er bricht fie gleich weg / oder fie gehet gang ohne pr, 
dung per Alvum weg; Solchen Leuten waͤre anders nicht und beſſer 
zu rathen / ag per Chirurgiam Infuſoriam, dabey mar aber die rech⸗ 
te SI in acht nehmen / und nicht biß auf die legte Stunde warten 
muͤſte. 
Der Liquor, ſo ſoll hinein gefloͤſſet und infundiret werden / kan 
durch einen Medicum nach Gelegenheit der Zufalle und Beſchaffen⸗ 
heit der. Kranckheit angeordnet und veraͤndert werden / vor allen andern 
aber ſcheinet am nuͤtlichſten at ſeyn / wie Ds Ettmuͤller lehret / gang 
volatilistemperatus oder. oleolus und Daher iſt auch Opiatus ſehr ak 
Nachdem Affect muß ſich die Artzney allhier richten / welche eingeſpru 
Ketwerden ſoll. Die Purgantia und Vomitoria ſollen nicht eingeflöffet 
werden / weil ſie mehr Schaden / als Nutzen und allzu viel Malignität 
beyfichführen. Wie ingleichen auch Dareticaʒoder Harn trebende 
Mittel/ weil ſie ebenfalls / wie leicht zuerachten undienlich ſind · Im 
Gegenteil koͤnnen ſehr wol die Schtweißtreibenden Mittel appliiret 
werden; Und recommandiggrhierinnenfehr D. Major den — | 
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falis Armoniaci aufein halb Quentlein eingeflöffer/ welcher das aller- 
meifte Alkali volatile, demnichts oleofesanhänger/ bey fich führer / 
wie in Spiritu Cornu Cervi,Sanguinis humani etc. ſich begiebts Und 
rathet dahero demſelben zugufegen Spiritus vin? Camphorati 3j. deffen 
Gebrauch nicht zu tadeln. Wenn die mit Ber Fermentation Deg &e- 
bluͤts / faft verlohene Waͤrme wieder zu erwecken / den Schweiß deſto 
beffer zutreiben folches gebrauchet wird, Allein wenn diefe 2,Spiri- 
tus ſich miteinander coaguliren folten/fo ban »sijß »Aqux confundiret 
werden. Was das Hirſch⸗ Horn vor Mugen habe / iſt bekant / def: 
fenSpirtus 9 Effentificatus, wie man ſaget / und mit einer gewiſſen 
Quantitaͤt Camphor verſetzet / giebt einköftliches Mittelmieder die Fe- 
bres malignas und koͤnte davon von 20. MÉ zj. eingefprüget werden / 
daucht es euch zu ſtarck / nehmet etliche Löffel voll dienliches Waſſers 
darzu. Es ſtecket in Camphor eine ſonderliche Krafft wieder die bö- 

ſen Fieber / derowegen rathet offt gemeldter D, Ettmuͤller / und nebenſt 
ihm viel andere Medici, daß es mit allen Artzneyen / ſo darwieder ge⸗ 
geben werden zu vermiſchen. Zum ſtaͤrcken kan ber Ambra und Cina- 
momum,als vornehmſten gebrauchet werden / mie ingleichen das Sal 
Volatile Oleoſum Sylvi, der Liquor Reſtaurativus D. Sachſii. Wenn 
der Spiritus Cinamomi mit dem Oleo Succini, Juniperi Deſtillato, 
Sale Volat. ©. C. &c. wol vermenget wird/giebt es ein ſehr gutes In- 
fuſum, ſo micht zuverachten. 

Die Opiata find auch dienlich; Johann Daniel Horſtius in 
feinem Judicio de Chirurgia Infuſoria pag. gz. Saget dag opium 
iſt ein trefliches Sudoriferum, Venerem excitirt es / verſammlet die 
Spiritus , und ſtaͤrcket fie allen Kranckheiten zuwiederſtehen / fuͤget man 
es denn purgirenden Sachen ben / corrigiret ſolches Die Virulentz; 
Mit Ambra vermiſchet / wird es von vielen als ein Arcanum in Ve- 
nere gehalten. Aber es fürchten ſich viel nicht ohne Urſach / im Opis 
ſey ein boͤſes Sulphur, doch iſt zu mercken / es ſey vielnehr meconium 

als opium, daß mit Schwefel Imprægnirt. Weil das wahre opium 
in unſern Landen ſeltſam / muß das meconium corrigiret werden‘/ 
aber nicht Per Rorem Majalem, noch dulch Spiritum vin noch durch 
na Acida, 
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Acida, ſondern vielmehr durch dr Sal Alkali fixum, abfonderlich Tar- 
tari c. Terebinthina, geſchiehet durch die Digeftion, die Corredion, 
Alſo wird das opium ein berg iches und ſicher Mittel / in groſſen Kan 
heiten. Die allerbeſte Correction des Opii geſchiehet durch die Arti- 
ficial- fermentation mit einem Succo Stomachico, Etliche Medici 
halten es auf vorhergehende Art præpariret / bor des Hellmonti Lau- 
danum Opiatum. Wenn ihr des / nach der legten Art corrigirten opii, 
fowolin Forma Liquidä, als Solida,anı Der Doſi 8, oder 10.granmit 
Aqua Cinamomi zerlaſſen eingebet / werdet ihr ein vortrefliches Mittel 
haben / zu viel Kranckheiten / ſo die Aertzte kan beruͤhmt machen. Hiebeh 
iſt zuerinnern / daß die Opiata bey der Chirurgia Infuſoria Anfangs 
in denn Kranckheiten muͤſſen gebraucht werden / denn wenn dieSpiricus 
ſchon entkraͤfftet ſind / ſie nicht zu ſopiren / ſondern zu excitirem. 

In ploͤtzlichen Fallen und Kranckheiten kan nichts geſchwinders 
helffen/als die Chirurgia Infuforia, da man offt ohne deim nichts von 
Argnepeninden Mund bringen Pan, Als in Apoplexia,Cordis pal- 
pitatione, Epilepfia, Infultu gravi,Syncope. ere und andere mehr. / 
die geſchwind und undermutet kommen. 

Von allen dieſen Dingen / handelt der beruͤhmte offt angezogene 
D. Ettmuͤller in feiner Diſſertatione medica de Chirurgia infuforia 
ſehr ſchoͤn / derer ich mich auch in gegenwaͤrtigem Capitel ſehr viel be— 
dienet / weil ſolche in wenig Haͤnden und auch etwas ſchwer lateiniſch 
iſt / das nicht viel Chirurgi verſtehen. 

Die Chirurgia transfuforia iſt zwar vor einiger Zeit auch an Tag 
kommen und ſehr beruͤhmt geweſen; Verlieret aber nuhmero ſehr den 
Preiß / denn es gehet uͤbel an und hilfft auch wenigen. Ich habe zwar 
zu Franckfurth an der Oder / als ich noch bey Balthaſar Kauffmannen 
Anno 16068. dienete / ein gluͤckliches Exempel mit den jungen Herren 
Welslein geſehen / welcher am Auſſotze ſehr ſtarck Laborirte / dem 
haben wir eine Quantitaͤt feines Bluts anf anterfchiedlichemalang 
Dep Median Ader nach und. nach heraus gelaſſen / und allezeit bald 
darauf wieder anders Son einem Lamme darein / welchem die Droffel- 
Ader gliezeit geoͤffnet worden. Dieſes ellectuirte endlich ſo viel / Daß 
er 
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er in z. Monatten gang geſund worden. Hingegen aber/ haben wir 
es an 2, Soldaten som. Goltziſchen Regiment und an einem Fifcher 
ſehr ungluͤcklich verrichtet / denn die erſtern . foroti ſcorbutici wareu / 
und dev andere welcher einen ſehr boͤſeit Haar⸗ Wurm hatte / wurden 
viel ſchlimmer darnach / und kahmen dergeſtalt von Kraͤfften / daß ſie 
in Jahr und Tag ſich kaum wieder von ihrer Schaaf⸗Melancholey 
erholeten / welches Dem Fiſcher ebenfalls wiederfahren. — 
Damit ich aber gleichwol kuͤrhlich melde/ wie dieſe Chirurgia, 
Transfuforia verrichtet werden foll/ fo boat Dep get eigte Leſer kurtz vor⸗ 
her vernommen / daß man zuerſt dem Patienten om Arme oder Fuß / 
welche 2. Oerter insgemein darzu erwehlet werden / eine Quantitaͤt 
Blut heraus laſſet / an deſſen Stelle allezeit eben ſo viel ander geſund 
Blut aen einem Lamme / Schaafe / Kalbe oder jungen Ochſen / wieder 
nem gefloͤſſet wird / und die ſes gehet alſo zu: Daß eine Ende des In⸗ 
ſteuments wie es bey gezeichnete Figur ausweiſet / ſtecket in diegeöffnete 
Ader des Patientens / und das andere Ende in die aufgemachte Hals⸗ 
Ader des Thieres wol hinein; Jedoch mit dieſer Erinnerung / daß ber 
Arm unten wol gebunden werde/ und der Hals des Thieres / wenn die 
Haare vorher wol abgeſchoren worden / oberwerts mit einem dienlichen 
Aderlaß Bande, Weil leicht zuerachten Daf das Inſtrumont nicht 
das Blut von dem Thiere ohne Coagulation in des Patienten Ader/ 
hinein liefern und bringen kan / und alfo daffelbe fich bald ſtopfen wuͤr⸗ 
de / ſo muß im mittlern Theile deſſelben eine genungſam weiten Huͤlſe 
von Blech um das Inſtrument herum gemachet und befefliget wer⸗ 
den / damit ohne Schaden deffelben ſehr heiß Waſſer in wehrender 
operation hinein gefuͤllet / und alfodie Coagulation und Dickwerdung 
des Bluts verhindert werden koͤnne. Alles nach Der Anweifung und 
Lehre/ wie ss die Kupfer⸗ Tabell ausweiſet. Von dieſer Chirurgia,, 
"Transfuforia hat zwar etwas der Herr L. Juncken in feiner Chirür- ° 
gia gedacht / es iſt aber Dir Sache ſelbſten / und auch das Inſtrument 
gar nicht vecht / und ſehr Borg vorgebildet / vieleicht weil er eine unge⸗ 
wiſſe Sache nicht viel loben wil / and vielmehr verlanget / daß ſie in 
Abzals Fortgang groten D, . : 


Sin? Car 


6 Des Chirurgiſchen Lorbeer Sam, 
27 CMP.XXXII. 


Bon der Moxa, mag es ſey / worzu fie 


gebrauchet werde / wie fie recht zu Appliciren up 
Nach verrichtetem Etfect wie damit CH wenn. «8 
ggewuͤnſchten Mugen bringen Il, R 


— — 


SONS ift Die Moxa vor einiger Zeit / ethan vor. ze, Jahren oder 
BR etwas drüber/beyuns in Deutfchland bekannt gemacher wor: 
een / und zwar meines Wiſſens iſt es durch Herr Herman 
Buſchhoffs vonlltrecht in einem ſonderlichen Niederlandiſchen Tractat 
vom Podagra And 1675. zu Amſterdam gedruckt / gefchehen/wek 
ches allhier Anno 1677. durch ein Mittglied des Collegüi Curioforum 
verteutſcht heraus gegeben worden. In welchem Tractat gemeldter 
Buſchhoffs nicht allein die Moxam und deren Operation ausführlich 
beſchreibet / ſondern auch über alle Maſſen lobet / was fie vor Wun 
der im Podagra und deſſen unleidlichen Schmergen aussichtet: Bald - 
darauf bat ber bekannte D.Gehema ein fonderliches Tractatlein aber- 
mals von der Moxa geſchriehen / und ſolches dem verſtorben Groſſen und 
unvergleichlichen riedrich Willhelm Churfuͤrſten zu Brandenburg De 
\diciret, Dem CollegioCurioforum aber / hat es der Herr EricusMau- 
ritius Gamme - Gerichts Afleflor zu Speyer / durch eine fonderliche 
Epiſtel an Hn. D. Scheffern befannt gemachet / wie zuſehen in den Mi- 
Gel, Germ. Curiol;Decur. 1, Ann, 6. Obſerv aig und denn auch D· 
Elßholtz von Berlin / mie aus der Obl. mit mehrem a erſehen 
Anfangs iſt ein groſſes Weſen von der Moxa gemachet worden / 
ſonderlich als fie bey einigen Perſonen / die das Podagra noch nicht lan 
gegehabt/ wol angeſchlagen / und die Schmertzen faſt in continenti 
weggenommen / welches auch bey vielen geſchehen / die groſſe Zahn und 
Hgupt⸗ Schmertzen gehabt / und bie Arthritide Vaga Scorbutica an 
Blieda-Schmergenund dem Krampf offtmals laboriret. Als es abet 
nicht allegeit angehen wollen / und zwar ben denn jenigen / welche dos 
Podagra viel Jahr gehabt / und ſchon eingewurtzelt geweſen / hat 
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Ind ianiſche Kraut⸗Wolle etwas unſchuldig leiden / und denn Preiß ver⸗ 
Ieren muͤſſen / worzu noch kommen / wenn es nicht recht Appliciret und 
offen gehalten worden / von Leuten / Die gs nicht verſtanden / und rechte 
Wiſſenſchafft davon gehabt: 

Ich wil mich allhiernicht aufhalten mit dem Streit / ob die Moxa 
bey den Alten ſchon bekannt und im Brauch geweſen / davon etliche 
meinen / es habe ſchon Hippocrates Lib. de Affect. titiz. Cap tzoretwas 
davon gedacht / und auch mit denen / welche eg gruͤndlich wiederleget und 
viel anders bewieſen. Alten dieſen Dingen ſtelle ich entgegen zum Ent⸗ 
ſcheid des berühmten D. Johann Daniel Majoris Difput. de Podagra, 
der gewiß gruͤndlich entſcheidet und diltinguiret / was das Brennen mit 
Inſtrumenten und mir einen andern Materie von Wolle ep, Ten. Da 
denn nicht gu leugnen Daß Dog Brennen ſelbſt mit einem gewiſſen In ⸗ 
ſtrument mit Flachs / Schwaͤmmen und Spinnenweben / ſonderlich bey 
Fontanellen / den alten genungſam bekannt geweſen / dieſe Art zu bren⸗ 
nen aber mit Der Mosa , wordurch Dep Fluß herzu gezogen und die 
Schmertzen geſtillet werden / haben Ge nicht gewuſt; Das erſtere bewei⸗ 
ſet ſehr ſchoͤn . Francke in Milcell, Academ. Natur· Cüriof; Deeg, 9. 
Ann, Ob 27.und das andere wiederlegen ſtillſchweigend die India⸗ 
ner ſelbſt / die damals und lange Zeit darnach noch nicht bekaũt Col } 
und alfo dieMoxa auch nicht;Ergo iſt das erſtere zwar den Alten bekannt 
geweſen / das andere und itzige mit der Moxa, aber nicht wie mir unten 
ferner hören werden. et ECH 29 

Zu erſt hat man gemeiner/ dag die Moxacinenatürliche Wolle ſey / 
welche gleich der Baum⸗ Wollen / auf einem Baume oder Standen 
wuͤchſe/ oder aber es ſey ein: unvollkommener Schwamm ang einen 
Baume heraus gewachfen und alſo zugerichtet. D. Geilfufius Junior‘ 
Prof. in Oſtfrießland zielet auch dahin und meinet / Daf es ein natuͤrli⸗ 
cher Schwamm ſey Gs befindet ſich aber die Sache gantz anders und 
bat bag Smicrofeopium bemeifen helffen/daß die jeninenesam beſten 
getroffen /welche gemutmaſſet / es ſey eine sugerichtere Wolle von einem 
Kraute oder Gewaͤchſe / ja man hat fo gar durch dieſe penetranten Au⸗ 
gen Glaſer ſehen koͤnnen / daß die Moxa was ap ſich haͤtte / welches der 
breitblaͤttlichten Artemilia gleich ſehe / ſo auch nach der Ser ſich W: be⸗ 

er In un⸗ 
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funden / denn die Arteria iſt ein wollenhafftiges Krane; Sm £ 
feinem Tractatlein part;2.Cap: 4.ps on. redet davon alſo DieMoxai 

eine weiche und wollenhafftige Materie / durch kuͤnſtliche Zubereitung» 
aus einem gewiſſen Kraute gemachet / deſſen Nahmen und Zubereitun 
wie Buß hhoff ſpricht / er zwar nicht wiſe / doch dabey meiner/es fe das 
aller edelſte Kraut der Erden / und koͤnte gar wol Mater Herbarum gi 
nennet werden. Lind diß entſchuldiget er damit / weil es die Chinefer DCH 
geheim hielten/ob ſchon des Krautes viel und Die Moxa gemung zt, 
kommen / denn fietvieben groſſen Handel darmit / und vertanfchten «8 
mit Nutzen gegen andere Wahre: Wienundas Koͤnigreich China/fas 
get er ferner / die benachbarten Koͤnigreiche op heylſamen Kräuternund: 
Wurzeln uͤbertrifft / alſo uͤbertreffen auch die: Chineſer / alle andere in” 
Zubereitung derMoxa,und gebrauchen auch dieſelbe alseittCauterium 
Adtuale zum Einbvennen/ (wie es nun bey. ung gebreuchlich worden) ) 
und als ein Eräfftigesund ſicheres Auge Mittel wieder alle Gebrechen 
der Glie der / ausgenommen der Angen/bevor welche aus uͤhrlger Feüch ⸗ 
tigkeit und kalten Daͤmpffen herruͤhren. Es iſt zwar der beruͤhmte H. 
Wedelins guf die Gedancken gerathen / daß auch woleine Senge oe 
TöntecofeleichtansderArtemilia oder andern Krautern bereitet werden / 
welche der Indianiſchen theuren Moxa Stelle vertreten konte / wie aus 
denndAiſc Germ. Gun Dec. in. Am. Obſ 6. zuerſehenʒ Es iſt aber weiter 
nichts davon gedacht worden. Wie ſehr man nun / nach dieferBereifung 
oder Geheimnuͤß getracht / ſo geringſchaͤtig und faſt veraͤchtlich halt 
man es iho / da es bekannt gemacht worden / daß alſo zu verwundern / 
was offt gemeldter Buſchhoff een der aus Dem Grunde durch diedlo⸗ 
xam curirten Raſerey / ſchweren Noth / und Gicht meldet / warum es hier 
in Deutſchland nicht alſo glůdlich angehen wil/ bom oh es ſchon an 
vielen Orten fleißig / und vorſichtig genungkxperimentiret worden ét" 
es doch ſelten recht mit Nuten angehen wollen. Wie Behutſam und 
Vorſichtig man auch nach bet Sehre des Buſchhoffs mit der Moza⸗ 
umgegangen: Und zwar es iſt auch nicht ohne / die Moxa muß alſd ge⸗ 
braucht werden / ſonſt brisant fie mehr Schaben/ als Nuten / wie ſolches 
Seorgius Horltius in feiner Difputation bezeuget / da die Appliciung ` 
der Moxa quch bey Fuͤrſtlichen Perſonen unghidliche "Du o, d 
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zeiget. Dahero muß man lich wol in acht nehmen / und Dir Moss micht 
ohne Unterſcheid gebrauchen / denn bey ſehr magern / trucknen und aus 
gemergelten Schwindnnd Lungenſuͤchtigen Perſonen / iſt die Moxa 
nicht noͤtig / und bringet gemeiniglich Schaden; Bey denjenigen aber/ 
welche viel derum ben ſich haben / und mit Gicht / Podagra / Zahn und 
Glie der⸗Schmerhen / Schaarbock / Schlag / fallende Sucht / Fluͤſſe im 
Genitk / und Juncturen etc. geplaget werden Do kan die Moxadasihrige 
nach Wunſch ausrichten: Auch if fie denenſelben ſehr gut / welche mit 
kalten adematöfifchen Geſchwuͤlſten / ſo die gemein en Leute weiſſe Roſe 
und kalte Gicht nennen / belaſtiget ſeyn Solte aber ſchon einige Inllam⸗ 
mation darzu kommen ſeyn / muß es entweder unterlaſſen / oder mit 
groſſer Vorſichtigkeit gebrauchet werden. gei 
Eines iſt noch nötig zuerinnern / ehe ich zur Sache ſelbſt ſchreite / ob 
nicht möglich / daß man in unſeꝛmLande etwas dergleichen zurichten kon⸗ 
ne / welches der Indianiſchen theuren Moxa an Kraͤfften und Wuͤrckun⸗ 
gen gleich; Dieſes bejahen Dir gelehrteſten Leute (uf ſagen warum nicht / 
kan man Doch von vielen Kraͤutern Wolle machen / fo eben hierzu gez 
braucht / und der Moxa ſubſtituiret werden koͤnnen / als vom Verbafco, 
taraxaco,unferer Artemiſia, und von der Scabiofaefe, Etliche gebrau⸗ 
chen auch Schwaͤmme / etliche das Marck aus dem Hollunder / aus denn 
Seenen /und etliche gar wie D. Francus bezeuget / geſchabte und ausge: 
zogene Lunten. 
Wir haben kurs vorher geſaget / daß die Moxa eine zubereitete Wolle Wie die 
ans der Artemilia ſey / und dieſes beweiſet der berühmte D.Cleyerusin Moxa 
Colleg:Curioſ. Decur Ann.Quart.obſ.a.Da er die debræparatione Lee 
Moxzalfo redet; Die Arcemifia, und vormemlich deffen zarte Eng, HOI 
lein / werden zuerſt im Schatten wol getrucknet / und mit einem héiger. 
ten Inſtrument ſo lange geſtoſſen / oder mit denn Handen gerieben und 
geklopfet / biß Die auſerſte Rinde ſich Repariver/und nichts ale die innerſte 
Lanugo übrig blieben ; Welche hernach vermittelſt eines Kammes zier⸗ 
lich gekaͤmmet wird / alſo daß / wer es nicht geſehen / oder die Kunſt nicht 
gelernet / kaum glauben wuͤrde / daß es von der Artemiſia gemachet ſeh. 
Auf meiner Reiſe / (ſaget gedachter Herr D. Cleyer ferner/) nach dem 
Santer, Japaniſchen Hofe / habe ich — Moxam allenthalben —— 
De N aber 
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aber nad) genaner Exforfepung in-DerPreparanion ter Linterfeheip 
funden / gis dieſen / daß fie einer fleißiger zubereitet / als der DCH 


D. We- Ihh wil aber dem geneigten Leſer zugefallen noch 2. Gelehrter und 
g vorteefliher Männer Meinungen von der Moxa mit anhero fegen/und- 


delü 
Meinung. 


alsdenn zu der operation felbft ſchreiten. D. Wedeliusin Colleg,Cur, 
Dec.n.Ann.uObL.6,faget/daf ſo bald ihm die Artemiſia und deren Zur 
bereitung bekannt gemacht worden/habe auch Der Heßifche Rath und 
£eib-MedicusD. Kornmann / ihme dieſes von dem LinterfcheidderMo- 
za berichtet, DaßKraut muͤſte zu rechter Zeit geſammlet werden / wuͤrde 
von einem IAccurater præpariret / als vom andern / die gruͤne Farbe wuͤr⸗ 
de ihm durch denn Spirit. vini benommen / wie auch durch Alaun⸗Waſ⸗ 
ſer / davon die Wolle ſehr rein und gut zu werden pflegte. Ferner ſetzet ge⸗ 
dachter D. Wedel hinzu; Die Art den Schmertzen durch das Brennen 
zuvertreiben / iſt nicht neu / und hatHippocrateslib.de Affedion. c30, 
1.12. ſchon befohlen / daß wo auch Der Schmertzen ſey / ſolle man mit ro⸗ 
hemdlachſe brennen / wordurch er nicht ſolchen Flachs verſtehet / welcher 
gar keine Zubereitung habe / ſondern nur dieſen / der noch nicht zu Faden 
SCH und ProfperMartian. in Commentar. T. 2. v.25:pag.170. 


beſchreibet denn Proceflum alſo: Man nehme rohen Flachs / druͤcke ihn 


indie Kunde zuſammen in Form einerPyramiden,deffen bereitete Balis 


enge zuſammen gebracht werden: Die Groͤſſe oder Breite der balis wird 


der Ort anzeigen/ welcher ſoll gebrennet werden / ob wol nicht unbewuſt / 


daß die Inuſtion(Einbreñung bereitet werde als diebalis derPyramide, 


ſo iſt daran doch nichts gelegen/denn es hat hernach deſto beſſere Wuͤr⸗ 
dung, Dieſe Pyramide ſetzet entweder zuerſt an den Ort / welcher gebren⸗ 
net werden foll/und zündet fie an / oder aber zuͤndet es vorher oben an der 
Spitzen an / und ſetzet ſie an denn Ort / welcher gebrennet werden ſoll / 
und laſſet es allda fo age ſtehen / biß die Materie gor verbrennet iſt; In 
wehrender Zeit ſchleichet ſich das Feuer ein / und machet eine Inuſtion, 
welches mit geringen and faſt unbermerckten Schmersen/ (ſo zu ver⸗ 
wundern) geſchiehet. Nach verleſchtem Feuer / legtel ippocrates gebra⸗ 
tenen Lauch auf / biß das gebvennete abfiele-Diefeg/fagt dev- Ar. Wedel 
ferner /habe aus dem Martiato uͤberſchreiben wollen/ weil es mit dem 


Brennen Der Moxa gaͤntzlich uͤbereinſtimmet. Eben dieſe Sie 


hin 
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thun auch andere Lanuginofifche oder Parofifche Dinge/alsSpinnen- 
Weber als mit welchen auf folhe Art gebraucht/ vielen vornehmen 
Leuten / die Wartzen aufdenn Handen vertrieben) die Schwaͤmme auf 
denn Baͤumen / daß Mark von Binfen/Holkınder oder dergleichen: Es 
Diener aber das Brennen der Moxa, mehr in dentieffliegendenSchmer: 
gender Nerven und des Perioftü,und wobey keine Hitze oder Kötheift/ 
denn weil es allen nicht gedienet / ſo muß eg nur denenapplicivet werden/ 
wo eine kalte ſeroſiſche Feuchtigkeit / entweder auszutreiben oder zu⸗ 
verzaͤhren iſt. 

D. GeorgeFrancius. im Colleg. Co, Decur.il: Ann, Obſ. 27. D. Fran· 
ſaget von Der Moxa alſo ; Neulich iſt durch den Buſchhoff die Moxa be⸗ di 
kannt gemachet worden / derer Ruhm aber auch bald wieder verſchwun⸗ Meinung. 
den / wegen des ungleichen Erfolgs / ſo deren Gebrauch gehabt: Die 
Wuͤrckung derſelben / ſchreiben etliche/einer dev Gicht fonderbare wie⸗ 
derſtrebenden Tugend at: Aber / der Hr. D. Heuſch / Churpfaltziſ Leib⸗ 
Medicus hat mir erzehlet / daß er es eben fo glücklich mit dei Lanugine⸗ 
Verbafciexperimentiret habe. Gleichmaͤßig hatmirD.Scretaerzehlet/ 
daß er in den allerhefftigſten ʒahn⸗Schmertzen/ bey demMufculoTem- 
porum, etwas vom geſchabtem Lunten Appliciret und angezuͤndet ha⸗ 
be / mit groſſer Erleichterung des Patienten / ſo das Hippocrates gar 
recht ſaget / in phoriſim. was Medicamenta nicht heylen / heylet das Ei⸗ 
fen; Was Eiſen nicht heylet / curiret das Segen: Was Feuter nicht curi⸗ 
ret / achtet man billich vor Unheylbar . Es iſt das Brennen im Podagra 
nicht ſo gar neu / weil bereits vor vielen Jahren / diß gelehrerhat/Claudi- 
us Hariot ein Frantzdͤiſcher Medicus, en difcours de la Goutte pag.44: 
gedruckt zu Lyon. 1603. in 4. 

Diß alles) habe ich deswegen weitleufftig erzehlet / damit ein Wund⸗ 
Artzt deſto befier Unterricht haben moͤge / wie er ſich bey Applicirung der 
Moxaguverhalten/ damit er keinen Irrthum begehen / und in keinem 
Eé fihübereplen moͤge. Laſſetuns aber nun auch hoͤren mie itziger Zeit 
die Moxa in Indien gehrauchet wird / und wie er fie auch Bißhevo in 
Deutſchland ben denn Gichtbruͤchtigen Appliciret. Davon redet offtge⸗ 
dachter Buſchhoff in ſeinem Tract, part. 3, Cap, 5. pag. 92. alſo: 

Es machen die Chineſer / Japonier “nr Indianer / zwiſchen Ihren Appliien, 
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Fingern ein gar klein Popgen oder Huͤtgen als eine Halbe Eychel/oder 
Muſcaten⸗Nuß groß) von Det Moxa,oben etwas sugefpiget/unten aber 
breit / damit es recht auf dem verordneten Dat ſtehen und gefeget merden 
koͤnne ; Dieſes zunnden ſie mit einem Aromatifchen Stöd'gen/ gleichei- 
nem Hölglein/welches ſehr wol reucht und unſern Rauch⸗Kartlein fapt 
gleichet / und vorher uͤber einem Licht angeſtecket werden mëi anlag 
halten es ſo lange darauf / biß dieMoxa anfanget zu ginn / welches ſchr 
Ke gefchieher. (Denn die Chineſer brauchen diefe Wolle oder Moxa 
auch in ihren Feuerzeugenn) diefe angezundete Wolle / laſſet ohne Hinde 
rung ausbrennen / ſolte es auch gleich denn Patlenten ein wenig ſchmer 
gen welches aber nicht groß / und von geringer Pein and Empfindiigkett 
iſt. Wenn es ausgebrennet iſt / blaſet die zurůckgebllebene Aſchen weg ſd 
werdet ihr einen gelben oder grauen Fleck finden / gleich das Popgen ops 
iſt geweſen; Solte auch gleich / welches aber wenig und ſelten geſchichet / 
ein klein wenig ůͤhrig ſeyn liegen blieben / welches Dig aus dem leidenden 
Gliede gezogeneFeuchtigkeit vormFeuer bewahret hat / hat es deswegen 
nichts zubedeuten / ſondern wiſchet es ab / ſo werdet ihr denn grau⸗ 
gelben Fleck finden/alsdenn wird man ſehen Die Feuchtigkeit allgemach 
nach dem brennenden Popgen zuziehen / welches aber demnach zuerſt 
nur einen dleck machet eh gleich DieMoxa etliche mal nacheinander auf 
gefeget und angezůndet wird; So iſt auch der Schmerhen ertraͤglch⸗ 
weildie Materie wollicht / lucker / durchſichtig / und nicht ganz feſte ſſt / ů⸗ 
ber diß iſt auch das Poͤpgen klein / und waͤhret der Brand nicht ëmge dë 
an so gehlen bon, Gemeiniglich wird auch die Einbvennung 3. mal in 
ſchwach und zarten Gliedern wie derholet / bey andern aber / ſo offt esnde 
tig / und biß der Schmertz vergangen / als zum Erempelin gro ſen Hauyt· 
Schmertzen/ wegen dicke bt Haut / kan man ohne Ode Gefahr die 
Einhrentung mal ʒy. mal wiederholen / und verurſachet / fo geringe 
Schmertzen / daß man auch alſobald nach der Einbrennung das Glied 
wieder Bewegen und gebrauchen Fan: So weit gemeldter De, Buſch⸗ 
hoff Hieben iſt zuer innern Daf die Popgen nicht ſo gar kleine gemachet 
werden můſſen / wie er wil / frëen als ich darzu gefeget/ wie eine halbe 
Eoheluttufeaten-Nuß groß /den die Wuͤrkung wuͤrde geringe ſeyn / 
und das oftere Wiederholen machet nur Ungelegenheit. Daß man e 
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Dritter Theil / Cap WC 293 
such im Haupte/fonderlih am Schlaffe und Hauptwuͤrbel / da es zuge: 
fehenpfleger/2s.malohre Schaden hrennen ſolte/ glaube nicht / daß es 
ohne Gefahr geſchehen koͤnte / und worzu iſt es noͤtig / ich habe es faſt nie⸗ 
mals ber: mal thun duͤrffen / ſo ſind die Schmertzen weggeweſen Auch 
bleibet nicht immer ein Fleck ſondern es folget bey; mal genungſam eine 
Blaſe /die ſich auch hißweilen dfnet/ wie ich offt erfahren. 
Auf den Fleck Klehara oder Kruſte/ leget etwas geroͤſteten oder ge⸗ Was bauer 
ſtoſſenen Knoblauch / und daruͤber ein klein mit dem Munde oder Spei⸗ uthun. 
chel benetztes Huͤtlein oder Schaͤlichem ich hab allezeit ein Diachylum- 
Pflaſter genommen / welches eben das gethan) damit der Knoblauch 
darauf feſte liegen bleibe: Nach 24. Stunden nehmet Dep Band meg/ 
and ſchneidet das Blaßlein auf Die Kruſte aber laſſet ungehindert biß 
zur ſelbſt Separation mit Frieden und verbindet es taͤglich mal mit ei» 
nem Wegerich⸗ Blatte/ die auf einem warmen Teller ſo lange gelegen/ 
Mee beginnen etwas ein zu ſchrumpfen/ denn rollet ſolche etwas auf 
Det Hand und leget ſie guf der rauchen auswendigen Seiten übers 
Und diß continuiret / biß ſich die Bfchara:abaelöfet: hat / und. nor auf 
befunden wird / ſolches zu zu heylen Da alsdenn die Wegerich⸗Blat 
ter friſch und auf Der et, inwendigen Seiten uͤbergeleget werden; 
Diß geſchiehet deßwegen / Die rauche Seite zeucht die Feuchtigkeiten 
herzu / und die glatte heylet das gebrandte ¶ Wer noch batter! damit 
es ſich nicht verruͤcken koͤnne / ein Diapalma oder Diachyl. oder: Bafıli- 
Poar legen wil / wird nicht unrecht thun. Und ſo weit Buſchoff. 
Hierbey iſt wenig zu erinnern / und habe ich es nach der Art / wie ich es 
ſelbſt allegeit vor gut befunden / ſchon geaͤndert / nur muß man ſich an das 
warn machen und aufrollen der Wegerich⸗Blaͤtter nicht kehren / und 
iſt genung / wenn Ge nur ein wenig gewaͤrmet ſeyn / und daß man e an⸗ 
fangs ap die rauche Seiten lege Solten auch diefe Blaͤtter mangelen/ 
koͤnmen eben Dog die Braunen Kohl und auch wol/wenn gar nichts zu⸗ 
hekommen / die Weiß Krautblaͤtter verrichten Wiewol zu Winters⸗ Zeit 
die duͤrren Wegerichblaͤtter nur etwas in daſſelbe diſtilirte Waſ⸗ 
ſer ein geweichet werden konnen / fo find fie ſchon zum Gebrauch gut, 9 
Die WhrdungderMoxaift bald nad) den einbrennen Borhan in zur 


den / denn wo es recht zugehet / muͤſſen alfo.fork Die ſehr groſſen Gicht: ung, 
dp? Emer, - 
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Schmertzen und andere Ungemach und Pein / faſt in Continenti und 
Augenblicklich aufhören und verſchwinden. Buſchoff meinet gar diep 
dagrici verlieſſen bald daraut ihr Lager / Lappen / Salben / Schmiererey⸗ 
en / und koͤnten ihren Beruff / Ambt / Nahrung wieder abwarten / ja gar 
Reiſen und alles ohne Verhinderung wieder in Acht nehmen. Wiewol 
ich nun dieſem wack ern Manne gerne in allen Stuͤcken mit glauben wol 
te / ſo ſtreitet doch die Erfahrung darwieder ʒ Bey einigen find wol/da 
die Gicht noch nicht groſſe Macht gehabt / die Schmertzen bald vergan 
gen / daß ſie aber ihre Glieder ſo geſchwind ſolten wieder haben gebrau⸗ 
en koͤnnen / kan ich nicht ſagen / ſondern es hat noch ia. Tage allezeit ge⸗ 
waͤhret. Die aber/welche bag Podagra ſchoti viel Jahre eingewurhelt ge⸗ 
habt / verlieren zwar endlich auch / aber man muß es bißweilen wiederho⸗ 

len / den Schmertzen: Die Bewegung und Gebrauchung Der Glie⸗ 
der aber bleibet lange Zeit zuruͤck / und vielen hilfft es auch gar nicht / wie 
mir und dem Seel: Herrn D. Burgk mit einem vornehmen des Raths / 
einer hieſigen Kauffmans Fr. und dem Cur Brandenburg Refidenten 
wiederfahren. Daß aber etwas Gei ail in der Moxa ſtecken muͤſſe / 
ſiehet man aus ber ſonderlichen Art / wie ſte wuͤrcket / und diß / wil ich fer⸗ 
ner zum Schluß in folgenden 6 Stuͤcken anzeigen. 

u Darf man die Mona faſt an alle Oerter und Juncturen ſetzen / wo 
nur kein brincipal Glied / oder ſonſt etwas ſehr zartes verhanden / quch 
‚wenn die Schmertzen und kalte Geſchwuͤlſte noch ſo groß ſind. 

2. Oeßfnet nicht allein die Moxa, vermittelſt ihres penettanten DIr 
brennens die Poros der Haut / fordern nimmt auch die Schmertzen 
und unleidliche Pein des Perte mirbimeg, 9 ir 
3.Wiederſtehet ſie dem boͤſen ſcharffen fero ; zertheilet Die Falten 
dematofifchen Geſchwůſſte und deſſelben Dämpfe/und macht / daß ſob 
che zertrieben werden und ausduͤnſten koͤnnen. EE 
¶ Stardet es die angebohene Waͤrme / oder das Humidugsfadica- 
le mit feiner austreibenden Krafft / damit ſie in dem leidenden Or 
Meiſter werde / und das Ubel von ſich treiben‘ Ren‘ 
5: Verteeiberumd sergehret die Moxa durch Ihre Hige den boßarth 
gen und Schmergmachenden Dampf der Gicht; Welcher in Bein⸗ 
KHäntkinfteder/amd entlediget die Natur Davon a Sit 
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© 6,iehetes nicht allein wunderbahver Weiſe denn Dampfaussfondern 
Bier auch die geſchwaͤchten Glieder dergeſtalt / daß ſich nicht leicht wie⸗ 
ergleichen Dämpfe hineinſchleichen und ein Logiren koͤnnen / welches das 
vornehmſte Stuͤck in der Sache iſt. 

Zwey Stücke ehe ich diß Capitel und das gantze Buch ſchlieſſe / wil ich 
noch anzeigen / . daß die Applicirung oder das Einbrennen der Moxa gong 
ertraͤglich ſey / und wenig Pein verurfachen. Was vor Oerter eigentlich 
zuerwehlen / da die Moya hingeſetzet werden fol. Von beyden ſoll kuͤrtzlich 
ſo viel nötig geredet werden. 

Sch habe das Erſtere deswegen anführen wollen won denLeuten / die fale 
ſche opinion zubenehmen / welche es vor das fuechtfamfte und erſchrecklich⸗ 
ſte Ding in der Chirurgi halten. Es iſt aber im Grunde falſch / und machet 
dieſes Einbrennens Der Moxawenig / und faſt nicht empfindliche Schmer⸗ 
tzen / welches gewis zuverwundern / es ware denn / daß es muͤſte zumz. und4. 
mal wiederholet werden / da thut es etwas mehr wehe / aber doch noch leid⸗ 
lich / hbret auch hernach bald wieder auf / und verlieret ſich Daf man nicht 
weiß / wo es hinfommen: Buſchhoff in feinem Tract. Part. 3.Cap.g.p.ros. 
ſpricht / man ſoll nur einen verſtaͤndigen Chirurgum darzu nehmen ſo wird 
ein jeder Patient erfahren / daß eg das allerertraͤglichſte Mittel uͤber alle ſey / 
und habe et es offt geſehen mie Frauen und: Jungfrauen / in Zahn⸗und 
Haupt⸗ Schmertz em ja kleine Kinder / ſonder groſſe Ungelegenheit / Weinen 
und Schreyen es gedultig ausgeſtanden und dardurch geneſen · Und ob 
man zwar / durch andere lin dernd⸗ und ſchmertzſtillende Mittel ſolches er⸗ 
traͤglicher machen koͤnte / auch in ber Gicht / ſy wuͤrde doch dardurch die Mo⸗ 
xa in ihrer Wuͤrckung gehindert / und die Gicht⸗Schmertzen nicht gruͤndlich 
gehoben / und nur auf eine geringe Zeit gedaͤmpfet werden. 

An Dem Orte wo die Moxa hingeſetzet werden ſoll / iſt ſehr viel gelegen / uñ 
erfordert dahero einen Nachdenckenden und geſchickten Chirurgum. Denn 
es muß nicht allein derſelbe eine vollkomene Kaͤntnuͤß der Gicht / un derſelben 
Kranckheiten haben / wor wieder die Mora gebraucht werden ſoll / ſondern er 
muß auch ein guter Anatomicus ſeyn / damit er voiffen koͤnne / welchem Glie⸗ 
de eg nuͤtzlich und welchem eg Schaden bringen koͤnte. Vor allen Dingen as 
ber / gebe man wol acht / wo der Schmertz eigentlich iſt / denn hieran iſt ſehr 
viel gelegen / treffet ihr denn Dit recht / wo ſolcher ſeinen Sitz hat / wird alles 
gewuͤnſcht / mit groͤſten Nutzen von Statten gehen Vielmals laͤſſet ſich der 
Ort leicht finden / denn es weiſet ſolches die Geſchwulſt und Entzuͤndung / 
vielmal aber iſt diß gar nicht verhanden u. wo man hingreifft / ſind Schmer⸗ 
tzen zu ſpuͤhren, Zu mancher Zeit iſt nur allein die Haut grat, a 

olches 
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folchesmacheteine Haͤrte / welches eine Anzeigung giebetdag And 
Flatus darunter ſind / und op dieſe Oerter darff die Moya e wol ee, 
Zet werden. Ubrigens wendet rechten Fleiß an / damit ihr den Ortwol age 
finden moͤget / wo Det Schmertz iſt / ſonderlich bey der Gicht / müffet dahero 
fo lange hin und wieder fuͤhlen / biß hr mit denn Fingern auf den Ylat Sam, 
met / wo die Pein und Schmertzen den Wohnplatz und Sitz haben und da⸗ 
ſelbſt / recht an den Ort / es ſeywo es feyyandiımen und Schenckeln ſetet die 
Mora hin und zuͤndet ſolche an. Werdet ihr dieſes nicht mit rechtem Fleiß 
thun / wird es der Patient bald mercken / und Der Nutzen gar ſchlecht mm, 
Buſchhoff ſaget Dart: 3. Cay·ra.pag 278 moͤchte dieſe Einbvennungmit 
der Moxa uͤberall / und ohne Unterſcheid Schaden uud: Gefahr / an und 
aufgeſetzet / und eingebreñet werden / ob auch ſchon an ſelbigem Orte / Adern 
Arterien. und Spann⸗Adern darunter liegen / ja es iſt vortheilhafftig ſaget 
er ferner / geſchwollene aufgelaufne Blut⸗ und Schlag⸗Adern durch dieſen 
Einbrennen von ihren daͤmpfen zuentbuͤrden / wie ſolches ben denn Zahn⸗ 
Schmertzen genungſam — es einen Ort treffen / welcher mit 
Haaren uͤberwachſen waͤre / muß man ſolche mit dem Scheer⸗Meſſer vor⸗ 
ber abnehmen / und alsdenn erſt die Mora aufſetzen / oder aber / waͤre der 
ſchmertzhaffte Ort fett und feuchte / muß man dieſes ebenfalls abthun und 
vorher rein machen. Siehet man alſo / daß wo Der Schmertziſt / es waͤre 
denn am Gemaͤchte / an den Augen / Ohren / und op der Naſen / da kan man 
esunterlaffen)da ſoll man die Mora hinſetzen und ſolche einbrennen Hof⸗ 
fe es wird hieraus Der geneigte Leſer genungſamen Nachticht finden und 
in allen Stuͤcken genungſam durch kommen koͤnnen. ET 
Schlußdies ` Diefesift der Schluß des dritten Theils / und bag Ende des gantzem 
ſes Wercks. neugewundenen Lorbeer⸗Krantzes / Gott dem ewigen Vater / famtfeinene ` 
lebſten Sohne / und Heiligen Geiſte / ſey ewig Danck davor / zu deſſen Eh⸗ 
ren / und Nutzen des: Nechſten / auch aufnehmen / der Preißwuͤrdigen 
Wund ⸗Artzney / es gemacht und verfertiget worden. Softeuber verhoffen 
in einigen Dingen was abgehen / bin ich erboͤtig / ſolches jedweden / wenn un 
wo er eg begehren wird / zu Communiciren / und kan ich wol mit Gott bezeu⸗ 
gen / daß ich alles Redlich und Treu⸗ aufgezeichnet / iſt es gleich nicht mit zier⸗ 
cher Redens ⸗Art / recht nach der Kunſt Orthographice aufgefetzet/ ſo muß 









man doch mit einem Chivurgo vorliebnehmen / der nur vor angehende. 
éi Wund⸗Nertze und nicht vor gelehrteLeute geſchrieben: Genung weñ man 
8 mnh verſtehen / und damit dem nothleidenden Nechſten helffen kan Der 
— Sun geneigte deſer lebe mol/gebvauche alles zu feinem und des Patien⸗ 
SE e) ten Beſten / und fey mirallegeit gewogen / biß an mein Lebens 
2 ENDE . 
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Erſtes Regifter 


Aller Merckwuͤrdigſten Binge, 


Davon KC die Seiten/und die andere das 


Theil des. Buches bedeuten, 


a der Blieder 228. & ſeq. 
unterſchiedliche Meinungen davon. 229 

was vor der Operation geſchehen ſoll. 231 

wie es zu verrichten. 232 

nach des Botalli Manier. 234 

Aderlaͤß der Bräune gef chiehet ſehr unvorſichtig zu Wittſtock 67 
bg dek am SE (verſtehe Pulß⸗Ader.) 269 


deren Nutzen. 297 

Gebrauch. ibid. 

wie es zu verrichten. 298 

Series 679 
Urſachen / warum fie nicht il, 680 

Alte Gap ber Schenckel / 76. 99. mm 
ihre rechte Urſachen. 78. 80. 101 

Unter ſcheid. 78. 101 

Zufaͤlle. 85. 102 
Cur⸗Vortheile. 82. 102 


‚Anatomiaiftdas Fundamenfder Medicin und Chirurgi, 7, 10 


Anatomiſche Befchveibung des Haupts. 18 
der Haare und Dout, 20, 226 
der Hirnſchaalen. ot 


a Anato- 


Anatomie Veſchreibung der Hirn⸗Haͤutlein. 2 
dunnen Hirn⸗Haͤutlein. zo AT. 


Erſtes Regiſter. 
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der Em 24 & ſ. 
der Ohn, ©) 26 
der Naſen. 27 
des Mundes. ibid, ` 
ber zaͤhne "299: 
der Zungen. ` 28 
des Halſes. " Gë 
des Gaumens. 247 
der Mandeln. 318 
des Zaͤpfleins. 319 
des Leibes. "870 
der Dout, 37% & ſeq. 
des Fettes, 372 
der Bruſt⸗Maͤußlein. 373 

Rippen⸗Maͤußlein. ibid, 
der Bruſt⸗Beiner. 374 
der Lungen, 375: 
der Lufft⸗ und Speiß⸗Roͤhre. 377 
des Hergend, 378 
Diaphragmatis, 379 
des Peritonzi« 386 
des Magens. 381. & leg, 


der Oärmer/ neben ihrem Unter⸗ 
ſcheid und Nuen. "ad, 


der déet, ` 385 

der Sollen, € 387 

des Miltzes. . 388 

Ser äeren, ` 3809 

der Harn⸗Blaſen. deg 
der Gebaͤhr⸗Mutter. 


ihre Geſtalt und Nutzen. Joe 


See Ee ber 


Anato- 


Erſtes SE 
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Anatomiſche Beſchreibung der Gebitt Zug „Mutter Sefäf Gefaͤſſe 


und Theile 527 2 

— ` — ber göldenen Ader, "603 2 

der Weiblichen Geburts-Glieder 656 2 

der Hufft und Schulter, ı 731 2 

der Schulter, g o A 3 

ber Arm-Beiner. 46 ſeq. 3 

ber Adern in den Armen. 7. & ſeq. 3 

der Schenekel⸗Beiner. 19. & ſeq. 3 

der Kniehſcheiben. 169 3 

Annerckungen bey Curirung dev Bruͤche. 573 2 
Angeſichts⸗Wunden. JA 59 | 
Angina, oder Braͤune. 327 1 
Apoſtema, und was dabey in Acht zu neben, u4 ı 
Dlegneyen warum fie ungleich bey den Patienten wuͤrrken. 16 1 
Armen und ihre Verrichtung. 43 
Arm⸗Wunden / wie fie zu curiven, at 3 
Brüche, ! dc 135 3 
Verrenekungen. = 2 & ſeq. 3 
Atheroma, was es ſey. Toun mp ı 
e deſſen Urſachen anbnterfeh, 97 1 

Eur, ibid. CE 

degen was es ſey. d e 296.1 
Augen und beren Beſchreibung · iR & leg, se 
Wunden, 6 ı 
Gebrechen. — 128. & ſeq. 1 
Entʒuündung. S ibid. 1 

"7 pfihielen und verkehrt find: · Wee 
Blattern. Sohlen Gr 
Selen wie u ren 333, 163, 168 1 
Fiſteln. — me 1 
Flecken. Wes 37 1 

ſo ſtets Gu Wer fi ww 139 1 


vi: az Augen⸗ 


Erſtes Regifter. 


Augen-Lieder/ welche zufammen mwachfen wollen. 
> die allzuweit⸗und ſchlaffe Lieder haben, 
Winckel mit übermäffigem Fleiſch wachſen. 
Wartzen. 
Bloͤdigkeit. 
Dunckelheit. 
Maaſern. 


Stahr. 
deſſelben Unterſcheid. 
Geſchwaͤre und deren Eure 
Kruͤmmen. 
Blattern. 
Dunckelheit. 
fo braun und blau geſchlagen. 
Augen⸗Zufall / welcher Chalazio genennet gei, : 
Hordeol, heiffet, 
Augen⸗Lieder und deren Mängel, 
fo weit und hangend, 
fehr enge, 
juͤcken und beiffen, 
gruͤndig und kraͤtzicht, 
Ausſchlag am Afftern. 
Austretung des Maſtdarmes. 
Auß ſatz / was es ſey. 
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B. 
Sne in der Frantzoſen⸗Kranckheit. 
mie fie zu verrichten. ` . 
zu welcher Zeit es gefehehen ſoll. 
Balſamiren / gie es recht zu verrichten, 
nach der Lehre der Alten. 
Neuen. 


ibid. & ſeq. 
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777 
180 
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Salfamiven/ 1. Urt regt zu balſamiren · ibid, 














2. Art. 782 

Heiner der Bruf; —— 374 
des Bauchs. 375 
Beiſſen und Kruͤmmen der Augen, IK 183 
Bein Bruͤche. 135 
Beulen in Frantzoſen Krankheit, 760, & ſeq. 
Blaſe und deren vielfältige Zufall." 502 
Bfafenftein und deffen Urſachen. 2 

wie er zu ſchneiden. 


bey welchen Perfonen es am füghchlen angehet. 2 
Schnitt / welchen man Apparatum major. nennet. 519 

Apparatum minor.nennet. 527 
Boͤß⸗artige Geſchwaͤre. 14 


Boͤſer Grind / und deſſen Urſachen. * 201 

Boͤſe Haͤlſe. J 318 

Bloͤdigkeit des Geſichts. 139. 100 

Blau⸗geſchlagene Augen, 162 

Blatter⸗Fell der Augen. 163 

Blattern im Angeſichte. 303 

des SE Gliedes, > 61 

der 132, 157 

Brand was es der und deffen Unterſcheid 208 

deſſen Urſachen. 210 
Kennzeichen. am - 

In der Gebaͤhr⸗ Mutter, 666 

deffen Urſachen. 667 

Eur und was davon zu halten ibid. 

Rn und deren Unterſcheiid. 327 

euſſerliche und innerliche Ur ga, 329 

RKennzeichen. 330 

Eur. en 31 


Bluten der Naſen. 344 
ST a3 Blute 
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Blutens euſſer⸗ und innerliche Urſachen. 





345 
Sur, Ko 
Blut wie es gemacht werde. 


mie das Gebluͤt / wenn es durch einen Zufall inden ` ` 
Leib kommen / durch Artzneyen herauß zu hringen. 369 


Bruͤche der Hirnſchaalen und deren Unterſcheid. 33. 35. 
Briiche des Leibes / und deren vielfältige Urſachen. 537, 
des Netzes. 5 
der Daͤrmer und ihre Urſahen. ibid. 
Zeichen und Cur. 544 & feq, 
der Kinder. 549 
ihre Kennzeichen und Sun 552. & Teo, 
und mag haben in acht zunehmen, f 582 
deren allgemeine — 583 
Haupt⸗Cur. 585 
am Armen und Beinen,“ 1,5133 
ihr Unterfcheid und Urſachen. Wide 
Kennzeichen. —— 
welche leicht und welche ſchwer zu euriren. e ugi 
und deren allgemeine Gun, 39 Jg, 
mic einer Verwundung . 18 
wie fie zu tee SH SO Sa ën 
koͤnnen. 148 
und deren unterſchiedliche Sorten ne MÉ 
dev Knieſcheiben. viet 163 
dev Rippen und ihre gug, 1,7.) s81 
Bruſt und deren Maͤußlein. s 373 
Wunden, — 399 
ihre Cur⸗ Worthelle. 
Pk Oeffnung. 476 & ſeq. 
deren Unter ſcheid. ibid. 
Urſachen. 3 480 
wie fie vernehmen. sn Ad 


— men nn 


Erſtes Hegiflir, 
Bruch⸗ ei) durch — 





554 
brennen oder etzen. 564 
per Sectionem. 566 
durch den Schmtt mie Verluſt des’ einen 
Teſticuli. 568 
per pun&tum Aureum, 569 
eine andere Art des Puncti Aug, 571 
dritte Art. 572 
Gaada Augen⸗Stahr. 140 
Chalazio ein gewiſſer Zufall der Augen, , 172 
Eur deffelben mie auch des Hordeoli. ibid, 
Chirurgia iſt ſehr alt /mnp warum. ` 2. 3 
Chirurgia und Medicina iſt vor dieſem einerley geweſen. 2 
Chirurgia was das Wort bedeutet. 23 
was darzu gehöre, 6 4 10 
Chirurgus was er an fich haben ſoll. 8, 10 
wie er fich gegen die Patienten zu verhalten, 12 
Chirurgia Infuforia was es fey, 272 
wie e8 vorzunehmen, 273 
was dabey zu obferviren/ und worzu 

es nutzet. 277. ſeq. 
Chirurgia Transfuforia, 272 
was vor Liquores einzuſpritzen. 282 
Cranium, mé? es vor Fugen und Suturen hat, 22 

wwenn es zerbrochen. 
wenn es eingebogen / wie ihm m helfen, 52 
Eur ber Wunden, 3. 39 
zerbrochner Hirnſchalen. : 32. St 
verletzter Duræ Matris. ER 40 
geſchoßner Haupe-XBunden, 499 
dev Augen- Wunden, RSS EBTERRRU NN 60 
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Erſtes Regiſter. 





Cur der Naſen⸗Wunden. 
Ohren⸗Wunden. 
Mund-Wunden, 
Halß⸗ und Speiß⸗Roͤhr⸗Wunden. 
Genick⸗Wunden. 
der Oedematoſiſchen Geſchiwuͤlſte. 

anderer Geſchwuͤlſte. 
der Inflammation. 
Flatul. Geſchwuͤlſte. 
Geſchwaͤre. 
mit einer Malignitaͤt. 
wo Beinen angegangen 
ſchielenden Augen. 
Augen⸗Blattern. 
Felle. 
Fiſteln. 
Flecken in Augen. 

Cur des ſuͤckens und beiſſens in Augen, 
hitziger und blaͤttrichter Augen 
dunckler Augen. 
der Augen⸗Felle. 
der Augen⸗Lieder. 

Uberbeine. 
des eg — 
des Polypi durch Artzneyen. 
er den Schnitt, 
das Brennen. 
des Naſen⸗Geſchwaͤres Ozenz, 
Noli me tangere, 
der Kroͤpffe. 
Fifteln, 
Bruſtwunden. 
einer verwundeten Lungen. 


ibid. & feg. 


"1.252, 255 
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135 
ibid+ 
7 
156 
158 
160 : 
167.169 
178 
192 
202 
208 
212 
213 
221 


291 
273 
399 
401 
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Gu der Zwerchfells⸗ Wunden. ; ** 407 
Magen⸗Wunden. ET 
Darm⸗Wunden. 418 
Milg- Wunden, 1414 
` Nieren-Wunden, SEI 
» Harn Blafen- Wunden, — 
Fiſteln des Leibes. 425. 427. 432 
Des HGrebſes. 46. 449 
der Weiher Bruͤſte. 469: 447 
des Dfafen-Steins, $ 522; 
der GemaͤchtBruͤche. 554 
Wind⸗Bruche. 559 
Nabel⸗Vruͤche 562 
Geſchwaͤr und Fiſteln des Unter⸗Leibes. 590 
Goͤſdenen Ader. 606 
Fiſteln an dev göldenen Ader. 616 
Feigwartzen am Podex, 3 626 
des Jöchrichten und ſchadhafften männlichen Gliedes, 625 
der Gonorrhzz; 630 
Nieren Geſchwaͤr. 640, 684 
des verſtopfften Urins. 641 
geſchwollener Tefticuln, 647 
des Krebſes inder Gebaͤhr⸗Mutter. 664 
der Mutter⸗Bruche. 679 
Schwamm⸗Gewaͤchſe. 706 
Aller Arten Gewaͤchſe Nom, 718 
„.Num.2 ibid. 
Num, 3 720 

des Hoggers oder Puckels. 724 
der hohen Schulter. 733. 

der Frantzoſen Kranckheit. 741, 759. 
Wunden an Armen und Schenckeln. D 
Schulter⸗ und Ellbogen⸗Wunden. 30 

Hand und Singer Wunden. * 


Erſtes Regiſter. 
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Erſtes Regifter, 
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Sur der Schienbein⸗Wunden. — 36 
noͤchel⸗Wunden. 20 
Gliedſchwaͤmme. KS 

Kalten Geſchwülſte. so 

des Schwindens. Dee? 
Wurms am Finger er 

der Kraͤtze. 96 
Rothlauffs. -. 14120 

der Beinbruͤche. 19: Sieg, 
des Glied⸗Waſſers. eg 

der Verrenckungen. ` 190,& ſeq. 
des heiſſen und kalten Brandes. ‚280, ër ſeq. 
vergiffteter Wunden, ! 2.238 
des Wurms / oder Herpetis Miliaris, 36 
BECH und ihre Eur, —66 
und deren Haupt⸗ Urſache. 1574 

Cur / iſt vielmahl vergeblich. 55 

und deren Bruch⸗Baͤnder. 576 

Schnitt⸗Cur / undwiefle zu vervichten. >: 580 

Darm Wunden, { A7 
Därme und ihre Beſchreibung ` ` 383 
Decodtum beym Haar ausfallen. 2186 
Diaphragma und defien Veſchr eibung , SE 
Druͤſen der Augen, b Br 9 


Dura Mater und deven Befchveibung. 
was / im Fall fie verletzet / bey der Eur in acht iunefmen.go 


©. 
Ex: des männlichen Gliedes / wie ihr u beiffeh, ` 394 
Enge Augen-Lieder, 181 


Entzündung der Augen, BECH 


Augen⸗Lieder. 


— 
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477 
Ein: 


¶Erſtes Regiſter. 
Entʒůndung der Weiser-Brifle, > EES 
und Geſchwulſt des Sen 
Cham und deſſen Abfheilung, 
Wunden. 
Verrenckung. 
Erbgrind und deſſen Unterfcheid, 





Erſchwaͤrung und Schäden der männlichen Suse, 


Sue: Glieder und Ihre Verrichtung. 


F. 
Aule Geſchwaͤre mit verdorbenen Beinen, 
Felle der Augen, 
Fett / und deffen Beſchreibung. 
Mrutzen und Gefaͤſſe. 
Feigwarten an SI SE 
Dem Maſtdarme. 
EZ der Augen 
Zähne 
insgemein und deren Gut, ? 
` Gurt durch Artzneyen und den Shift, 
ſtecket in Vitriol. 
und deren Unterſcheld. 
Urſachen. 
welche incurabel. 
der Bruſt und ihre Urſachen 
des Unter⸗Leibes. 
Gemaͤchts. 
` bp DEEN Ader. 
ihre Urſachen ? 
ON deren — — an 
am After, 
deren Urſachen. 


Kennzeichen. 
em 
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48 2 
647 

15 
"30 
200 
29141205, 
7 
4 


2 125 
163 
372 
373 
657 
693 
235 
263 
"268. & ſeq. 
"270, & ſeq. 
273 
424 
425 
426 
442 
589 
'ibid, 
615. 
616 
618 
699 
701 
700 
702 
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Erſtes Regiſter. 
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Eat Gan Blaten-Halfe, SE CHE 
Flerken ver Augen, _; — 37 2 
Be ea ver Ohren, CR 159.12) 
Fleifh- Brüche, 555 
Fluͤſſige Augen. ` Gë 
Finger und äre Beinen. "NIE 
Wunden. ES 
d Wurm Panaritiums E 
Finnen des Angeſichts. 303 
deren Urſachen. CUBE 
und ihre Cur. id, 
N find ben Fiſteln gut. 623 
was es ſeyn. 242 
warum fie erſunden worden. DCH 
worzu fie dienen 245» usque ad pap, 251 
wohin fie zu legen. 251. ër Teo, 88 
Corrofiv boot deren uni 245 
und deren Zufälle, 260.8 feq, 
derfelben Rutzen. 87 
auff dem Haupt⸗Wuͤrbel. ’ 89 
warum dieſer Ort zu erwehlen. go 
wie es zu legen, ot 
ob durch ein gnſtrument oder Corrofivs ` op 
vielerley Arten der Corrofiver ` o 
Froſchlein der Kinder / was es ſey. 284 
Franboſen Kranckheit. 735 
derfelben Linterfcheid, 0739 
Kennzeichen. ibid. 
die Cur wird in vadis Ve ibid. 
welche Eur die beſte. 741 
_  Arb deg Mercurii hierinnen. 742 
Cur durch Holtz ⸗ Traͤncke. 744 
Den Mercurium. ` 747 


Erſtes Regiſter 
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Frantzoſen Cur / durch Badßen. 756 
Rraͤuchern. 3738 

Fuß und deffen Abtheilung. EE EE 
Fuß⸗Blats⸗Wunden. 34, & ſeq. 
Garen rund es ſey. Een 

Galien⸗Blaͤßlein und deſſen Beſchreibung 

Saumen-Bein wenn es in Fr, verdorben / wie (Gm zu helffen. 246 
Gebrechen u. Beſchwerungen fo — Mn die sn gehoren 10 
Genick⸗Wunden. — — 
Gebaͤnde beym Blaſenſtein ſchneiden SE 523. 
Geſchwaͤre / was darunter verſtanden werde — 2.108 
dabey zu obſerviren. 109 

deren Urſachen und Abteilung. fad, 

welche gefährlich, gr ſeq. 

von boͤſer Art. 114 

wie ſie innerlich zu curiven, 115 

euſſerlich zu curiven. 116 

mit einev.Malignität, Co 

welche Oerter am gewoͤhnlichſten damit an⸗ 

gegriffen werden. ibid. 

was ſie arg machet undunterhält; 122 

da die Beiner angegangen vonSchaͤrffe u. Faͤulung. 125 

und deren Unterſcheid. 126 

der Augen. 154 

welches die gefaͤhrlichſten. mn > 07 

des Unter⸗Leibes 589 

der goͤldenen Adern. 610 

am Podex;tinddeffen Urſochen. em 

der Gebaͤhr⸗Mutter. 660 

und Beulen in der Fr angofen- Krankheit, 760 

mit einev.Malignitäf. .; g ; 10 


RE E EE 


svelche zum Krebs incliniren, CR 
b3 Geſchwaͤre 


Erſtes Gigi, 








Scheine mit — Fleſſhe⸗ — — — 


Ce? 

böfer Vermiſchung. ee 2 

? Gebaͤhr⸗ Mutter Oeffung. 926, & feq, 2 
was dabey in acht zunehmen, 58 
Mauriccau 2 wird wegen dieſes Zuſtandes wieder⸗ 

072 

+ Roufetti rim dieſem Gebrechen ge 2 
wie es recht zu verrichten. 54 2 

beſte Vortheile 552 

was nach er uͤbrigen Eur vorzunehmen, Aat z6 
Gemaͤcht⸗Wunden / und deven Cur. 423, leq. 2 
Pe und ihre Sorten. H 
Dahn und Abtheifung ` ibid. 2 

Urban, 59 2 

Kennjeichen. 540 2 

Cur⸗Voyrtheiue. 541 3 

DO der Augen / und deren Urſachen. 881 
wie fie weg zu bringen. 189.1 

der Ohren, aa Tg 

ſo man Uberbeine nennet⸗ 9 "mt 
Atheroma nennet. 16 rt 

der Naſen Polypus. ? 207 1 

deren Urſachen. ? "nd: 281 

Gu, x — ibid. I 

am Halfe und SintevpenOfren, N 257 1 

om lincken Arme Arheroma, 14 2 

ihr Unterſcheid. 7152 

Kennzeichen.. bid, 2 

Upſachen. omg 2 

beſte Cuv⸗Vortheile. EE 

derer Art als Schwamme— 706 $ 

Gekroͤß und deſſen Beſchreibung. 383 2 
Gliedſchwamm mag es fg! Ta (oa 4903 


Erſtes Regiſter 
— — e — — 
Dnedſchwamm bein Urfagpen. 








„45 
Eur, ZA 
Glieder mie fe abgenommen, wwerden Gin, 228 
; unferfjiedlih Opinionen deßwegen, 229 
wie es recht zu verrichten. 232 
teen Dep Bruͤchen. 157 
warum es nicht fo genennet werden ſoll. 158 
deſſen warhaffte Urſachen und Gu, 159, 
Grind mas es In, 201 
Grindige und Frabichte Augen⸗Lieder. 186 
Goldene Ader / und deren Gebrechen. 602 
dev Weiber, 689 
Gonorrhza, Röhrlein-Sefihwär- ‚624. 629 
deflen Urfarhens 629 
Kennzeichen. 630 
Eur. ibid, 
Ser Weiber, 684 
deſſen Urfachen und Cur. ibid» 
geck und was Darunter verfianden Gerbe, 96. 
deren vielfältige Arten, 97 
wohin fie insgemein inchnivem ` 98° 
wie fie zu eurirn 98. 99 
GE auß Kalter Se 1 
was deffen Ur Ka und Sur — 104 
der Augen⸗Lieder. Ye WË 
der Haͤlſe. EL 318 
und Inflammation de Sien, ! . ap. 323 
Geburts⸗Glieder ber Männer und ihr dd? 391. & eg. 
Weiber, 65560leq. 
gë? ER An gege. (ag doa 
in den Augen. Ina“ NO 1 
Haar Kranckheit der Augen, 999,185 1 
"mu Doan 
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Erſtes Erntes Reaiſtet. 


Harte Geſchwulſt per Gebaͤhr⸗Mutter. 66 


Ee zu keugen und auch weg zu segpubengen, f PECH 
gut wachſend zumachen. \ 229 
weg zu bringen, “ibid, 
Halp- Funden, ` ; b e 
deren Gun, — 
Kranckheit oder Braͤune. 56 
Haupt und deſſen Beſchreibung 18 
Wunden / und ihr Unterſcheid⸗ 
welche gefährlich, * 
mit Verletzung des Cranii, ibidj 
der bie Matris, ` A352 
des Gehirnes. 4452 
mie einer Zerquetſchung Testen 
einemeinbug des Cranil, ibid, 
einer Fiffura, (mm ibid, 
` und deven Gefahr, N et 
Haupt durch Schieſſen beſchaͤdiget. 47.& ſeq. 
Zant und deren Beſchreibung 20,370 
Hand⸗ “Sur der Gewaͤchſe. Noma, ECH 
SE = OS g CS 
Handgriff und beſter Cur⸗ — in Bruno Kr ansehe, oe 
Hand-umd Finger-Wunden. * 
deren Veiner, `" D 
Harn Gange / und ihre Seſhichung —— 390 
Blafe/und ihre ` (bid, 
efaͤſſe und Nutzen. 391 
ont chter 394 
Blaſen⸗Wun e 420 
derfelben Gu, — 4a 
Harn und deſſen Zufände. 507. 500 
wenn er unwiſſend weg laufft. 510 
Winde und deſſen Urſachen. Dk CH 


Erſtes Regiſter. 
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Hefften nie es beym Munde geſchehen ſoll 


mie es bey der Naſen geſchehen Di, 
Hertz und deſſen Beſchreibung. 
Wunden 
Herpes Miljaris, D 
Hirnſchaale and deren Beſchreibung. 
Hirnhaͤutlein und deſſen Befchreibung, 
GE und Delen Befchreibung. 
irnſchaalen⸗Bruch. 
Hitzige Artzneyen ſind in Hau 
und blaͤttrichte Augen. 
Hitz⸗Blattern im Angeſichte. 
Heiſſer und kalter Brand. 
Hordeolum ein ſonderlicher Zufall der Augen 
Hernieæ und deren vielfältige Arten. 
Hogger / oder außgewichner Ruͤckgrad, 
Hohe Huͤfft und Schulter. 
Hoitz⸗Eur in Frantzoſen⸗Kranckheit. 
Hydatis ein Augen Gebrechen. 


—— 
Usage , tung egeigentlich ſey. 
b deven Urſachen. 
`. Eur Bortheile, 
de8Scroti und deffen Urſachen. 
$ und Geſchwulſt des Gemaͤchts. 
uͤcken und beiſſen der Augen, 
Innerliche Theile dev Bruft, 
— des Bauchs. 


KR, 
BS und wäßrige Geſchwulſt. 
Kalter und beier Brands 
Keyſer⸗Schnitt / was es ſey. 
Kennzeichen des Wurms am Finger, 


2 


pi. Wunden ſhedich 
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101 
647 
649 

155 

374 

375 


ME äu 


103, 50 13 
208 3 
525 2 


72-3 
Knieh⸗ 


Erſies Regifker. 
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Knieſcheiben ⸗· Bruche. 269 
welche incuräbel, rr 
Kinnbacken Verrenckung 194 
E ——— noli me tangere. ` zer 
und deſſen Beſchreibung. 442. 453 
fine vielfältige Urſachen. 443: 445 
Kennzeichen. S 145, 
Urſachen. ibid. 
Unterſcheid und wo er om gefaͤhrlichſten. Are 
Krebs der Gebaͤhr⸗Mutter. 665 
R wie er zu erkennen. ibid 
deffen Cur / und warum er Bi 
` unbeilbahr, 
ew und veffen Urſachen. = 
Kraͤbe 93 
ihr Unterſcheid. — ibid· 
S * 
“96 
Ste 5 — es fe, 241 
Kröpffe am Halſe. 289 
deren Urſachen. 289 
Erkäntni ` ` 290 
Eur und was dabey zu obſer viren. 291 
durch verepferung. 294 
Unterfnüpffung. 295 
Krumm und uͤbel curirte Sliever deren vielfältige CN , 
chen / und wie ihnen zu — fon, 66. & leg, 
] Agophthalmum Haaſen aer. Gë 
Laringotomia, was ëm, e 20 
Leefzen⸗Geſchwaͤre noli me tangere; 251 
Leib und defien Abtheilung · Bes 
Leber⸗Wunden. 12'412 


ı 
D 
D 
H 
2 


‚Leber 


N) 


Erſtes Regiſter 
Eeber und ihre Beſchreun⸗ 


RE 

Lufftroͤhre und deren Beſchreibung 377 2 

Oeffnung. 301 8 

Lunge und deren Sech, ge 2 

ihre Geſtalt. 376 2 

Nutzen. ibid. 2 

Lungen⸗Wunden. 42 2 

> S M. 

Andeln und deren Zufälle, "or 

Magen und deflen Veſchreibung 381 2 

` Runden, 49 3 

` beren Unterſcheid. ibid, 2 

Cur. 410 2 

Maſtdarmes herauß⸗tretung. 69 2 

Mängeldes Angefichts und der Haut, ao ı 

Männliche Ruthe, 393 2 

Maͤnnlich Glied / wie ihm etwas zu helffen, 65 2 

deſſelben Zufaͤlle. 67 2 

Maͤhler Ser Kinder, 351 

ihre Urſachen. ibid. 1 

wie die Natur fo wunderlich ſpielet. 38 1 

deren Eur, ; 341 ı 

Mediein und Chirurgi ift vor dieſem einerley geweſen. 2 ı 
Medicamenta, warum fie bey etlichen bald / fm andern 

` Jangfam operiren. sı 

Mercurial ·Cur / in Frantzoſen⸗Kranckheit. 747 2 

Mereuxrius hat viel Streit erreget. 748 2 

wie er recht zu reinigen. 750 2 

Milchadern 785. & ſeq. 2 

Miltz und Polen Beſchtelbung 308 2 

Wunden. 414 2 

MorbusGallicus; S "fl, e 

"Ap (2) Moxg 


A 
D 


Erſtes Regiſter. 





— 


ne I 
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Moxa, ad es ſey. 286 & Sa, 4 
wie fie bereitet wird. 239 3 
der rm Hengen eg) "3 
wie fie zugebrauchen. 29, & ſeq. 
und deren Wurckung. 200 3 
Mund und deflen Beſchreibung. ES 
SC ; 681 
ule. Sp 259 1 
deſſen Cur. 261 
Mufeuln der Vruſt. — LEE EN 
der Armen, SS 53 
des Fuſſes. > Er & ſeq. 3 
Mutter⸗Bruch. 668 2 
Mißbrauch in Haupt⸗Wunden. Er 
bey Augen⸗Wunden. Yu. 6, Ar 
Fontanellen. CR: 
beym Ozena, 2% 1 
Sin und deren Beſchreibung. 27.1 
BGewaͤchſe und Delen Unterſcheid. 201 E: 
Geſchwaͤr Ozena, 24 E 
deſſen Unterſcheid. ae, 28 1 
warum es an den Ort kommet und fo 
boͤß und ſtinckend iſt. EC 
deffen Urſachen. 216, 
Jrrthuͤmer ſo dabey vorgehen, 217 
Kennzeichen, 219 
Zufaͤlle. 220 
Cur. 221 
wie ſie wieder zu erſetzen. DIE» Cu 
Taliacotius if ver erſte Erfinder. gie 
Bluten. 344 P 
Nabel⸗Vruche. "eer 2 





Rachtwanderer / was das Pn. 
derer Leute Natur. 
zu welcher deit es geſchiehet. 
Urſachen. nr 
Mißbrauch. 
Ratur Evfäntnigmupß ein Chirurgus Haben; 
mag es fey und bedeute, 





Erſtes Regiſter. 


iſt offt der beſte Medicus und Chirurgus, ; 


Netze und deſſen Veſchreibung. 
Bruͤche 
Nieren und ihre Beſchreibung. 
Wunden. 

und derſelben Zufaͤlle. 
Geſchwaͤre. 
ihre Cur. 

Nol me tangere, was es ſey. 


O. 
are Geſchwulſt was es En. 
Oefophagus und deſſen Veſchreibung. 
Oeffnung der Schlaff⸗Pulß⸗Ader. 


Luffroͤhre in befftiger Bräune, . G 


was vor Gefahr dabey. 


der Bruſt. ES 
deren Urſachen. 
wie ſie vorzunehmen. 
zu verrichten. 
des Bauchs in der Waſſerſucht. 
worzu ſolche nutzet. 
des Scroti in ber Waſſerſucht. 
Leibes in partu Cæſareo. 
wie ſolche bey Bruͤchen geſhehen D, - , 
verſtorbener Leiber. 
dër e3 


wie es recht zu verrichten. 


ibid. 
438 
ibid. 
S 449 
4 
6 
31.49 
380 
.343 
389 
414 
68 
639 
640. 
251 


mm 103 
377 


.. 296 ° 


301 
302 


476 


id, h 
434 
488 
499 

500 


Wo Sn 


ibid, , 


— — nn nn 


A8. 


wu nung n nn bbnnRRR 


Seu we EE 


Erſtes Regiſter. 


— N — 





D Hp me 


ma un be bmag o enn ba 


— —— 
Offne alte Schaͤden. 76, fo. 
Ohren⸗Gewaͤchſe. 195 
wie fie zw erſetzen. 242 
Gewaͤchſe und deren Urſachen. Se, 276 
Os cribriforme, mie ihm zu helfen, 246 
` Humeri was es En, ` "e 
Omentum was es fey. 380 
Ozena was es fey, 214 
Fr a. \ 
Aracentefis Thoracis, was es fey, N 476 3 
P Abdominis. Ben "Aë 
Partus Czfareus, was darunter verftanden werde. Sa 2 
Pericranium und deſſen Beſchreibung. "aı 
Pericardium was es ſey. 378. 2: 
Peritonzum was es ſey. Oe tr H 
Phterigium ein Augenſell. 69,135 A 
Pia Mater und beren Befhreibung: 22, 23 
Pleura 1008 es fey, d d 375 
Polypus, was es fey. RR 207.8 ſeq. 
deſſen dreyfache Gun, Sep, usque ad 20 
Prob zerbrochner Hirnſchaalen. WU 22 
Prolapfus Uterin. d 668 
Pulß ⸗Ader⸗Oeffnung 296 
` mie fie recht zu verrichten. 298 
runctus aureus, was es ſehy. 569 
net oder Hogger / was es ſey / und deſſen Urſachen. 723 
5 deffelben Unterſcheid. 724 
Eur ibid, 
ER, 
Rss was es fey, 2841 
"` Seilen Urſachen. ibid, 8 
Rippen⸗gell und deffen Beſchreibung 375 8% 
Rippen⸗Bruͤche. dE A 18 2 
EEN 


Erſtes Regiſter. 
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Roͤhrlein⸗Geſchtwaͤr⸗ 684 
deſſen Urſache und Cur. ibid» 
Rothlauff / oder Roſe / was es ſey. ng 
deſſen Urſachen und Cur. 119, & Go, 
Kennzeichen, - 119 
Ynterfiheid zwiſchen dem Phlegmone, ve 
Erinnerung eben, 7 
$ Z ©. ` 
Geirrhus und deſſen Befchreibun 461 
Urſachen. 462 
Cur. 464 
Setaceum was es Pn, — 94 
wie es recht zu verrichten, ge 
Staphyloma was es fey, 232 
deſſelben Eur, 133 
Stahr in den Augen. —— H 
was dabey vor und in der Wuͤrckung in acht zu 
nehmen. ö 142 
Dt nach Hildani Meinung, in einem Tage zeitig 
worden mn, ` 143 
wie er zu wuͤrcken. 144. 151 
ung vor Gefahr dabey. 144 
iſt beffer in Fruͤhling als im Herbſt vorzunehmen, ` us ` 
Nadel mie fie ſeyn DI, ibid.· 
Wuͤrckung wie fie recht zu verrichten, 147 
berubet in 6, Stuͤcken 149 
was zu thun / wenn e8 verrichtet. bid, 
Stein ſchneiden / mie es zu verrichten. 517, &feq. 
Schmertzen / und deren Urſachen. 644 
Spann⸗Adern und deren Beſchreibung. "job So, 
Speiß⸗Roͤhre und deren Befihreibung, 377 
Sommer⸗Flecken des Angeſichts. 393 
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Stranguria, tung es ſey. F 


3 


Schäden und Blattern der Weibl. Geburts⸗Glieder ` de: 


Sympathetifihe Cur / ſo durch die Waffen⸗ Salbe und 


Vitriol⸗Pulver geſchiehet. gif, 5 


Sympathetifcheg Pulver und, deſſen Beſchreibung 


3 eg 365 5 
wie es Anfanglich gebraucht und bes 


veitet worden. 366 
itzige Manier und deren Lob. ibid, 


Bereitung und. Gebraud» 367 
und deſſen andere Wriryfungen, ` 29 
Schendel-Wunden, a, A4 


Schienbein Wunden, L 34.8 ſeq. 
Schlaffe Augen⸗Lieder. Ss 80,78 
Schmertzen und hefftige Bervegung ber Mutter. 67 
Schlieren in Frantzoſen⸗Kranckheiten. 760 
deren Urſachen. 761 
Kennʒeichen. mod, 
Sur, Ee en 762 
Schwindung der Glieder, Aue 58 
; ihre vechtmäffige Urſachen. ER er 
Schuß⸗Wunden am Hnupte, — 47. & ſeq. 
Schlund⸗Wunden. 6 


7 
Schrunden um Feigwartzen op Weibl. Geburts⸗Gliedern. 657 
Schulter⸗Wunden Ke? 


und Ihre Abtheilung inden Beinern. 4 
Verrenckung und ihre Gut, 196 
Schwaͤmme am Mafdarm, 693. 
Schwamm ⸗ Gewaͤchſe. 706, 
Urſachen und Abtheilung. gau A2 707 
{ Kennzeichen und Chr, 27er 
Suffugo oder Augenſtahr. 140 
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Sau zen agerbasnzbt? 
zs Sit) in RE fuer, we 67 2 
wie fie herauß zu nehmen ` (bd, z 
Treppen was es ſey und bedeute . 7. 
warum es geſchiehet. 28 r 
Fan nicht aller Orten angehe bid, € 
wo es gefchehen fol, nasse 279 E 
was por Gefahr dabbh. Bo tr 
worzu es nutzet Er ı 
wie groß und viel der Löcher age" 5 wë ` 
i ee Tag es gefchehen ſoll. BE 
ob es beffer im Sonimer als Winter. adr 
wie es recht zu verrichten; "Be E 
Tumor, was es ſey und bedeutte. 961 
Oedematoſus. E CE `, 
Flatuofus, \ EN E SEET 2 
E) 

















Tefticulgrum, e d x 647 

von femen ejaculantia, EH RET 
Verſtopfung des Harus. 509,641 2 
der göldenen Ce 69 2 

¶Verdinden / ie offt und auff was pr — D 16.17. X 
vze ` mie bey geſchoß⸗und nn om 

€ Audt Bruchen. 8. 
Veiletung der Duræ datris 9% 
Verkbehrte und fihielende Hugo. KOR o 
Ver ſchloßner Altern," Dt Sr 696. 3 
oe ſie zu Aën, rl er 2 
errenckungen insgemein Zog wd gei Jah IT LR EN 
2 Tee - ihre Befihreibung, 2 lt Me 
der Unterſcheid. dans näi 287 3 
RKennʒeichen. EE 
Cep wait EE e) 


Be d Verren⸗ 


Erſtes Regiſter. 
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Wartzen der eech 
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Verrenckungen und deren Curen. 2.190 
dev Kinnbacken. 194 
Schulter m; 196 
des Elbogens. 200 
der Hand, \ 202 
Finger. ibid, 
des Kniehes. 204 
der Knoͤchel. 206 
Zehen ` rot Hi 208 
Vergiſſtete Wunden. 235 
Ulcera Sordida. n4. 120 
Vitriol curiret om beſien die ap 273 
Vorfall ber Mutter, g ; ! 669 
Um ſich freſſende Geſchwaͤre. gn Gl to "e 
Umgefpannete Fell; vi 380 
Uberbeine und deren Urſachen. ’ Io 
s wie ſie durch Artzneyen weg zu ber 192 
N den Schnitt weg zu bringen, 195 
berflüffiges lauffen der goldenen Ader 669 
ZE Finger / mie ihnen zu helſſen / oder weg Dm 
bringen, 69 
Be wen uer, Sr 
ſen⸗Salhe. 357 
m mie ſie wuͤrckel. id, 
Wiederlegung der wiedrigen. 11035900) 
und deren Gebrauch. 363 
was Seit —— das Gewaͤhre nicht zu 
3 
Wartung thut viel bey Ce des ëtt er RE 
WalerBrihe, EE 
Ihre Kennzelchen. EES BR 





Erſtes — 
Sëafbriguug deren Eur, 





497 
durch Oeffnung der gebe, bid, 
Schnur geben, 499 
Beiber-Brile und beren Zufälle, 408 
— m ii 
verftopff-und zuſammen · rinnung der Mil KE 
Beier Fluß der Weiber, V 8 
deffen Cur. bag 
Wiffenfchafft der Artzney. Se, 
Wind⸗Geſchwuͤlſte. 106 
Bruͤche / und ihre Urſachen. 558 
Wund ⸗ Artzney / was eg eigentlich ſey. Aa. 
was darzu gehörek, — 
Wund ⸗Arst / wie er beſchaffen ſeyn ſoll. 5. 40 
wæas vor Stucke er op ſich haben fol. "810 
wie er ſich gegen feine Patienten zu ver⸗ 
halten, 12 
iſt der Natur Diener, 3 
fol in Krieg ziehen und warum wbid.& ſeq. 
Wunden und deren Beſchreibung. 29 
S derſelben Unterſcheid. ipid. 
oe 30 
Sur-Dortheilee 31 
des Hauptes. BR Za e 
derfelben Unterſcheid · ! biß 50 
mit E und Verlegung bur Co 
S utlein. E 
Verlegung der Pie Matris, 43 52 
durch einen Schuß: d "ag 
des Angefihts, ` sg 
der Augen, + 
Vaſen. 64 
Ohren. 65 
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Dan der Zungen: 
8 des Mundes. 
Bän Halſes. 
Genicks. 
Schlunds. — vi 
der Blut· und Pulß⸗ ES 
des Leibes. 
deven Cur⸗Vortheile. 
der Bruſt. 
gungen. 
des Ze Seng, 
erchfells. 
Unter⸗cLeibes. 
des Magens. 
der Domp, 
eher 

DIEN 

dev Nieren. 

der arnblaſen. 

des Gemaͤchts. 

Cur in Armen und Schenen 
der Schulter. 
des Elbogens. 
der Hand und —— 









Kniehe. BEER 


der eg und Sur, 


Scho, 
aus gifſtigen Verlebungen verurſechet 
Urſachen und Bee bi 
Our, ` 
BC am Finger / was es ſey. 
a 0 Merein boß u freien Geſchwaͤrn. 


TK, 


34 & ſeq. 





70. & ei 


414 
ibid, 
420 


Si 
2 
SC 


RU 


291, A0 
28 
30 


ibide 
235 


238 
69 
264 


3 
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2 


ibid. & Pa 


2 
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Sum 
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Wurm / deſſen vielfältige Abtheilung und Urſachen ad 


Cur⸗Vortheile. 265 
tat Fifteln, ring a 
deren Unterſcheid. „0264 E 

Urſachen. BEA ibid, 1 

Eur, Sg ibid, 1 

—— 31 
deren Gut, om 1 

Zaͤhne / und deren Befireifung, R 238 ſeq. 1 
Einſetzung. ei 244 ® 

und deren Zufaͤlle. ; zu X 
ihre Art und Verrichtung. ibid. 1 
Stin und deffen Geſchwulſt, } 318 1 
andere Zufaͤlle Ga / 324 3 

Saber Schäden, SG 766 2 
ihre Kennzeichen. 73 78 2 

werden felten durch nativ), Arbneyen curiret. E 2 

D Agricolz Proba. 2 

Zerbrochnẽ Hirnſchaalen. — un i 
Zerquetſchung ben Haupt: Wunden 38:8 
Zeichen des Augenftahrs, ı Tt 
- Zeichen wo Weiner cariös werden. ; 01264 
der Augen-Fifteln, 136 E 

‘>, der Wunden / welche biß in bro bk gehen, 208 X 
einer verwundeten Lungen, "A0 2 
des verwundeten Diaphragmatis, 407 2 
der Magen- Wunden. - A 40'2 

einer verwundeten Leber, ! " dp 2 
verwundeten Miltzes. E Ee E 

Ser verlegten Nieren- . Ais 2 
verwundeten Daͤrmer / und ihr Unterſcheid · Am 2 
verwundeter KHarn-Blafen ga 3 

S KGR Reichen 


Erſtes Regiſter 
Zeichen der Fiſteln. Es ) Aë 


2 
des Krebſes. 445 2 
boͤſer Bruͤſte. 474 2 
bey Oeffnung der Bruſt. dën 2 
des Blaſenſteins. Sg 2 - 
muͤſſen genau in acht genommen werden / 
und erfordern einen geuͤbten Chir, 516 2 
der Gemaͤcht⸗Bruͤche. TH 
Negmd Darm Brüche, ? 544 2 
Waſſer⸗Bruͤche. 556. 2 
Wind Brühe 558. 2 
Mabel⸗Bruͤche. ep 2 
allerhand Gemaͤcht⸗Bruͤche. 383. & ſeq. 2 
verdorbenen goͤldenen Ader. Go 2 
des Mutter⸗Bruchs. 670 2 
der Schwindung. 93 
des Wurms am Finger. - SREL 
Zerſtimmelt männlich Glied / worinnen ihm. etiwas zu 
helffen. 343 
Zehen Wunden. 34. &x ſeq. 3 
Zwerchfell und deſſen Befchreibung, 9%. 
deſſelben Verlegung. CES | 
gungen- Wunden. . e, Gi 
Bungen-DBerlegung/ bey unvorfichtiger Preune⸗Laſſung € 
zu Wittſtock. D 
Zuſammen · getwachſene Augen-Lieder, 182,18 E 
Zufaͤlle der dlugen⸗ Lieder. 177 1 
Bungen Abgang mie fie zu erſehen. 245 3 
Zufall / fo man das Froͤſchlein nennet. 2841 
Zuſammen · rinnung dev Milch in Weiber⸗Bruſten. 437 2 
derſelben Urſache. ibid. 2 
Zufaͤlle der goͤldenen Ader. 69 3 
ihre Urſachen 604 2 
Zut 


D 


kV 
X 





S géie) E 
Zufaͤlle des Gemaͤchts. GA 2 
weiblicher Geburts⸗Glieder. 677 2 
bey verlegten Armen und Schentkeln. 33 
der Arm⸗ und Bein⸗Vruͤche. 152 3 
R Augen · Lieder. 171 
— ——0— 

Anderes Regiſter / 


Aller NArtzneyen / fo in dieſem Bud) zu für 
den / wobey gleich dem vorigen die erfte Ziffer 
= das Blat / und die andere dag. Theil des 


Buches zeiget, 
A. 

Fa Pflaſter. 88 
Aqua Phagedenica zu alten Schäden, 108 
Grylea, ’ 599 

Artzueyen gegen die Duram Matrem. 
Arcanum zu Augen⸗Fellen. e 166 
zum Krebs, des 
in Brüchen, 546, 553 
in Kinder-Brüchen. 553 
Auri pigmenti zu madjen. 69 
wider der Wurm am Finger D. Muͤnnickz. 76 
; zu giftigen Wunden. — 239 
Augen ⸗ Waſſer / zu rothen und hitzigen Augen, 129. & leq. 
Pulver / 160. 1606. 179. 137 
Saͤlblein. 159 

Lattwerge. 
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160 
Waſſer. 129, 130, 149, 155, 150, 157. 165, 158, 170 
> Augen⸗ 


Anderes Regiſter. 





ugen Pflaſter. ————— — 
e Waſſer zu beiffend- und kruͤmmenden Ste EI ZS S 
Saͤlblein Etmüilleri. 
zu grindig⸗ und bläftvichten AAN KC: V 


gp) wer — und "ing, 
zu alten Schaͤden. 
wider den Wurm, 


35 &eg, o: 
i 9 


— 


3 


268 3 
Baͤhung in Gliedſchwaͤmmen. An 3 = 

Zzu alten Schäden, o? 
wider den Krampff. 35613 

zu Bruͤchen. Lin 554 3 

Balſam wider den ‚Krampf, 763 
zuXeinigung dev Geſchwaͤre. mt 
Fiſtilirten Geſchwaͤren. 24 I 
zum Ozena Bir Naſen⸗Geſchwaͤr⸗ eet 

u Zahn⸗Fiſtein. .256, 1 

‚gu allen Wunden, E) 


zum Krebs, 


et da, , 
telen, Geſchwaͤr. 


77% 


TE, 
59 De VM 


e 1 Schäden des Gemaͤchts. 9 

Schwaͤmmen und Feigwartzen, 694 2 

in Sleich-und Glieder⸗ Co 26, 42 3 

zu alten Schäden, 89. 114 3 

im Glied⸗ Waſſer. 100.& ſeq. 3 
Kniehſcheiben⸗Bruůchen 1783 

Blau Fiſtel· Waſſer. 200. 5 

Blutſtillung. HE 

Blutlillende Pillen. BEES 

Pulvers “451.609 2 

gu Angaben, 546, 560. 577,586 2 
Wanck. 548 = d 
Bruch⸗ 
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Bruch⸗Pflaſter. "Hä 149 164. 176°” 
Butyrum Antimonü mie es zu Dontanellen gebraucht — 
wird. 256 3 
Ka 

Gataplafına zu Halß⸗Wunden. o 
zum Erweichen. ; 102 ı 
zu böß-avtigen Geſchwaͤren. u6 1 
den Augen, 1350 ı 

in Inflammation und bläftrichten ; 
Augen, 158. 178. 1 
zu geſchloßnen und engen Augen⸗ Liedern. 283. 1 
zu weg-bringung der Dote, 230 1 
in der Bräune, eg Decker eg 
bey Nieren-Wunden. Ais 2 
inScirrho Barbette, ` 466 2 
.Blanckardi, ` 467 2 
zu Weiber Briftene 4, 10%: 471. & leg, 2 
in Bruͤchen. 553 2 
zu geſchwoilenem Scroto und Tefticuln, ibid. 2 
zu Wind⸗Bruchen. 59. 560, 588 2 
Waſſer⸗Bruͤchen. 587 2 
zu Geſchwaͤren und Fiſteln des Unter⸗Leibes. 501 2 
in Inflammation und Geſchwulſt des Seroti. 648 2 
zu harter Geſchwulſt der Gebaͤhr⸗Mutter. 665 2 
zu Schaͤden Weibl. Geburts⸗Glieder. 688 2 
zu Schlieren. 764. 707 2 
im Glied⸗Waſſer. 32 3 
zu Falter Geſchwulſt. } 5373 
— wider den Wurm am Finger, 74 3 
zu alten Schäden, 2 ms 3 
in der Roſe. 28 3 
in Rippen⸗Bruͤchen. ` 184 3 
in Falten Brande Dolai, 225 3 
e Corofiv 


Anderes Regiſter. 
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Corrofiv zu Fontanellen / des Autoris, 255.9. 
der filberne, 256 3 
auf andere Art zu bereiten, 27 3 
CEhyſtier in Halß⸗ Wunden. 731 
Des: ger e a 
Decoctum bey geöffneter Bruſt. 486 2 
zu böfem männlichen Gliede. 68 2 
wider Verſtopffung des Urins. 642 2 
Digeſtiv⸗Saͤlblein. At ı 
Doͤrr⸗Band zu allerhand Bruͤchen. 1% 2 
Zug zu Fontanellen 258 2 
fehr böfen Schäden, , Dr 
in Fiſteln. 429 3 

€. 

e zu tieffen und hohlen Geſchwaͤren. uz 1 
Blaſen Beſchwerungen. 506 2 
Emplaftrum zu Set Wunden, 41 1 
Emoll.Cittinum. 103 1 
Oedematoſum. 105 1 
Ad ÜUlcera Sordida, mr 
wider die Uberbeine. 192 1 
zu Gewaͤchſen. 19 ı 
Sum Ozena, oder Naſen⸗ Geſchwaͤr⸗ 25 ı 
SA Noli me tangere. . ap, ſeq. 1 
wider die Kroͤpffe. 29 1 
Contra Dolores Dentium, 48 
Vulnerar,, 398 1 

zu Fiſteln. 327° 2 

wider den Krebs. 460, 447. 456 2 

Im Scireho, 464 2 

de Laudano, 45 2 

Em- 


V 
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Emplaftrum im Scirrho holæi. 
S Barbette; 
zu böfen Bruͤſten. = 
ad Hernias, 
ein anderes Dolæiĩ. 
zu Fiſteln. 
— zu Schlieren. : 
zauberifchen Schäden Agricolz, 
ein andere$Mynfichti, ° 
Miraculofum. 
— wider die Gliedſchwaͤmme. 
zu Falten Sefehwülften. ` 
Gryfeum zu alten Schäden, 
Barbette, ; 


— — 





D € so 
zu alten böfen Schaͤden. 104 106,113, 110, Dë 


wider die Roſe. 121, 122 

Diafulphuris, 125 

zu Bruͤchen. 43. 149, 104. 176 
Oxycroceum. 151 

zu giftigen Wunden, 240, & feq. 

zu Fontanellen. 259 

Erweichend Cataplafma, 102 
flaſter. 103 

Erweichung / ſo man die Schtweidnitſche nennet. 174 
Erweichend⸗Pflaſter zu Schlieren. 367. & leq. 

: Emulfion zu Nieren⸗Peſchwerungen. 640 
v im Soamen-Fluß der Weiber. 686 
. Ele&uarium beym Soamen-Fluß der Weiber, 686 
Gatti, 121 
in Fiſteln. 429 
Experiment im Raſen⸗Bluten. 347 
in gifftigen Wunden 239 


47 
55 & ſeq. 
88 


466 

467 
475 
546. 586 
587 

592 

764 

"769 

779 

33 
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6. Sinnen ` 


2 ZS 
Innen⸗Waſſer. 308, ba ı 
Fiſel Waſſer. 270: ı 
Pllaſter. 471 
Balſam. 428 D 
Salbe. ib.d, 2 
Etztuͤchlein. 49 2 
- Trank, 430, 49 3 
Zoe, ee feq, 2 
Pulver. A9 2 
Balſam. soo 3 
Fuͤrniß zum Balſamiren. 6 7.2 
ës Milch / wie fie zu machen. 87 
Gruͤn Waſſer Plateri. 261 
Grau Waffer, 599 
Gurgel⸗Waſſer / in durchſtochner Zunge. 67 
in Halß· Wunden. 73 
in böfen Haͤlſen. get, & ſeq. 
betr Sëräune, 331 
? H. 
Alß⸗Waſſer. 260 1 
Hanpt-Dflafter, Ai 
Saͤlblein. 42 ı 
` Pulver. 161 1 
Haupt Wunden Sietein 34 30 44 Le 
Hefft-Pulver. Du 
Holtz⸗Tranck. 144746 ® 
FE zu Geſchwaͤren. 200 
boͤß⸗ artigen GE ug | 
` faulen Geſchwaͤren. e m EL: 
iſteln. 590, 270, 430 1 
Injetion 
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Inje&ion zu N . 421 

zum Roͤhrlein Geſchwaͤr. 633 

zu Fiſteln am Afftern. e 

Gelenck⸗Wunden. 41 

Julep ben Entzuͤndungen. 470 

Raͤtz⸗Salbe. jr 96.& Go, 

Krampf⸗Saͤlblein. 75 

Balſam. SE et 76 

Krebs⸗Pflaſter. 456. 460 

Kraͤuter⸗Saͤcklein / in blangen Geſchwulſten. 107 

zu verkehrten Augen. 2331 

zu weiten und fehlaffen Augen⸗Liedern. 181 

engen Augen Liedern. eg US 

TE zur Mil, in der Bräune, ` EZ 

Sadklein bey Mrutter: Beſchwerunge — 671 

bey Außtretung des Maſſdarmes. 6⸗9 

zu gebrochnen Kniehſcheiben. 179 

Saͤcklein zu Haupt⸗ Wunden, 1435 

Kropfl-Bulver, 292 

Pflaſter. 293 

Aus in hefftigem Blutem, - 349 

Kuͤchlein zu verwundeten Nieren. 416 

Bidon zum Fluß der Fontanellen. 259 

DG 

Attwerg zu böfen Augen. ana = IT, 
Lauge die VE Don? zu machen, 229 

zum boͤſen Grind. 203, 208 

des Barbette wider ben Erb⸗ Seind, 206 

Lapis Medicamentoſus, zu alten Schaͤden. 56 

ein anderer, ; 653 

zu alten Schäden. 91 

Liquor zu den Augen⸗Wunden. t Zë 6⸗ 
2] Liquo 


3 


7 
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Liquor zu boͤſen um ſich freſſenden Geſchwaͤren 


zu beiffend-und jůckenden Augen, 


Mei Sälblen. ` ` 
Mafla zu Bruͤchen. 
Mercurius præcipitatus, wie er zu machen. 
Mercurial⸗Waſſer. 
Mereurius Dulecis mie zu machen, 
Sublimatus Pure; pie er zu machen 
Merecurial⸗Salbe. dee 
Medicinalifcher Stein. 
Mixtur zu verlegten Augen, 
wider die Finnen, 
den Scirrhum, 
zum Blaſen⸗Halſe Moral, 
in continuirlichen Sarnen, 
wider Gliedſchwaͤmme. 
das Schwinden. 
zu boͤſen Geſchwaͤren. 
Milch / zu Nieren⸗Beſchwerungen. 
verſtopfftem Urin. 
Mund⸗Waſſer in verletzter Zungen: 
zu beſchaͤdigtem Munde. 
zu verwundeter Gurgel. 
Mucillago zu entzuͤndeten Augen⸗Liedern. 
Mund⸗Salbe. 
Faͤule / ein Safft. 
Waſſer. 


Safft. 


Si, 
Ban zu zu ſuillen ein Umſchlag 


224 1 
184 1 


E 
546 

2:0 
599 258° 
750 
ibid; 
752 

OI 

6 

308 
467 
597 

Ju 

49 

62 

DR 

6409 
642 

67 

68 

73 

8 
257. 

259 
321 322. 261 
323; 


a RE DIN REED ID N 
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N 


Anderes Regiſter. 


— — — — 





— — 


bi : 

CH Talci mie es zu machen, 306 4 
wider Zahnſchmertzen Crollii, ; me 1 
vom Buhs-Baume wider dahnwehe Hartmanni, "ad, I 
‚Antimonii, mir es zu Be 456 2 
zu Bruͤchen. 1503 

Oxycroceum-Pflafter. 150.3 

einanderes zu Verrenckungem. 199 3 

P. ` 
ggg zu Haupt⸗Wunden. ; STI 
um Erweichen. S 13 1 
zu Falten Geſchwuͤlſten . 105 
zuböfen und übel- ebeilenden Geſthwaͤren 7.1 
zu den Augen, 173. 174. 175 1 
wider die Uberbeine. Wë 195 1 
zu Gewaͤchſen. 199 1 
zum Ozena, 54 aie 1 
Noli me tangere, os 8 
zu Kröpffen, £ 293 1 
wider Zahnſchmertzen. 24 1 
zu allen Wunden, 398 2 
Fiſteln. 427 2 
zum Krebs. 447 2 
Bee den Scirrhum, 464 2 
in verſtockter Kinder⸗Milch. 475 2 
zu böfen Bruͤſten. 475 2 
Bruͤchen. 546 2 
Wind⸗Bruͤchen. 560 2 
Armand Bein-Brchen, 586 2 
Franboͤſiſchen Schlieren. 78.764 2 
Zauberifchen Schäden Agricolz, 769 2 
Gliedſchwaͤmmen. d 3 


in Osdermatonfhen Geſchwuͤlſten. 


KC 


gt 


SE a Anderes Regiften 
Pflaſter zu alten Schäden. 106, 115, 104+ 88. 90 
: ‘ te die — Beie vi, 122 

u Arm⸗ und Bein⸗ Bruͤchen. 176, 164. 149,1 

H gifftigen Wunden. EE * 
Fontanellen. 259 
Pillen wider Zahn-Schmergen, 317 
das Naſen⸗Bluten zu ftiflen, ; = 02348 
wider das Roͤhrlein⸗Geſchwaͤr. 630. 631. 62 

zum weiſſen Fluß der Weiber. 684. & ſeq. 
in der Frantzoſen Kranckheit. J 
Pulver das Bluten zu ſtillen. 43 
"zum beten, 65 
wider die Flecken Des Angeſichts. 137, &feq, 
zu blöden und dunckelen Augen, 160, & fec, 
wider die Augen⸗Felle. 166 
zu Gewaͤchſen. .199 

"zum Polypo, ER 

Trucknen. 281 
Froͤſchlein unter der Zunge. AH RT, 
Pulver wider die Kroͤpffe. 292 
zum Zäpflein. 324, 325 
Pulvis Sympatheticus, Hä 367 

Pulver zu Fiſteln. up "EE 
das Bluten zu ſtillen. as 38 
zum Krebs, £ 460 
zum Blaſen⸗Geſchwuͤre. A 506 
wider die Stranguria, 513 
zum einftvenen beym Blaſen⸗Steine. | 520 
das Bluten der goͤldenen Ader zu ſtillen. 609 
wider den Skein. 645 
zu den Hitz⸗Blattern des maͤnnlichen Gliedes. 653 


zum Rauchern / wenn die Affter⸗Buͤrde dr 
` frt wil. "680 2 


eist ` 


\ 
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? Anderes Zënter, 
Pulver. wider den weiſſen Fluß der Weiber, ` 





zum Roͤhrlein⸗Geſchwaͤr dev Weiber. Wo 
Außgange des Afftern, 699 
Raͤuchern in Zauberey. 77. 975 

zum Balſamiren Vigonis. d 779 

zu alten Schäden, 92, 102, 104 
soider Die Roſe, CS 122, 129 
zum Trucknen Vigonis, 150 
auf das bloffe Bein’ zu abgenommenen Gliedern. "233 


R. 
emedium die Maͤhler zu vertreiben. 


. 344 

Kaͤucher⸗Pulver / die Affter⸗Buͤrde zu befördern, 680 
inmn dZauberey. 771. 775 

in dev Reiz, e 130, 133 

Roth Defenfiv-Pflafer, ' 37 

aͤckl yt⸗Wund * 

cklein zu Haupt-Wunden. 435 44 
8 im blaͤſigen Geſchwuͤſten, 107 
zu fhielichten Augen, EM 
Augen-Befihiverungen, 181,183 

in Mutter⸗Bruͤchen. Geo 671 

bey Aupfretung des Maſtdarmes 692. 699 

Saft u Reinigung des Mundes, Zeg 
zum Fuöfihlein der Kinder, 286 

in böfen Hafen, Ge 322 

der Bräune.  - K , 20 

Salbe zu Haupt⸗Wunden · ? al. 42 
vor den Krampfl, 75 
zu unreinen Geſchwaͤren. mm 

Augen ⸗Fiſſeln AT 6 
Schmertzen. 7154 
£ Sa 
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Super und Hund bläftrichten Aug, aaen, REES ee? 
zu böfen Augen Etmülleri. k er 
R zu Erägichtund gründigen Zen "197 ı 
wider die Uberbeine. 192.1 
wuohren⸗Gewaͤchſgen. 195 1 
BER, Fo 204.:208 1 
209. 210,210 2 
, 2 GE blattrichtem Munde. 257 
, ‚zu den Kroͤpffen. Re 
vor die Kinder-Dähler, EEE 342 
wider alles Bluten. 349 
zu Fiſteln. SEN ch ` 428. 
, — Dep ben Krebß. 46 dog 
weider DIE FAHREN 512 
u Fifteln des Borrhi, RT 594 
außgeſchlagenem Afftern. EE 
fehmerghaffter göldenen Ader. "4 599 
‚Siteln der göldenen Ader. 619 
Hig-Blattern des Gemaͤchtt· ger: 
20 Schrunden und Feigwarben der Welblichen — E: 
e burts-Slieder, _ 58 
Schäden und Geſchwulſt der Sehäße-Mutter, 661 
in ſchmertzhaffter Gebaͤhr⸗Mutter 6 


Be ` GE EEN 


(Sitten und Schaͤden der Boa Dinge 


Glieder. 688 

` 21 per goͤldenen Ader. 71690 
Schrunden und Schmerhen de Be 1695 

` Au den Fiſteln kg Keis? 703 
vom Mercurio in Frantzoſerx. Dk CC 

im Stier»: Waffen, "Sant mai 2 ät 
. wider bag Schwinden · EE 96 62 
Gi den Gledſchwamm. ; 49 
wider den Wurm am Dinger ` Arm 74 


— 
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Salbe zu alten Shin 


Stg-pfanes Beſchreibung / ſo ic dns Uniyverfal SEN 
Stoͤpffel im of äi Sennerti, 5 


Se KN 
350 8 
Steine 


IR. CR 2 

wider die Kraͤtze. 96 ſeq.3 

3 zum Auß ſatze. 102. 107 3 

zu alten böfen Schäden, + 4 3 

in auffgebrochner Roſe. d 3 

wider den Krampf. — 8 d rä 

bag Gliedwaſſer. 179 3 

zu verhandenem Falten Brande. 2263 
vergiffteten Wunden. ! 128 3 

zum Wurm Blanckardi, ` 269 3 

Sals von Bimßſteinen / sie es zu mache, om ı 
Schweidnitſche Erweichung. 14 ı 
Schleim / zu inflammirten Desen, wid. 8 
Schwind⸗Salbe. e —5 
Schwartz Waſſer in kalten Brande. 223. & Teo, 3 
Spritz⸗Waſſer zu Fiſteln. 270 1 
zu Ohren⸗Gewaͤchſen. 282 ı 

in béien Haͤlſen. Set, & ſeq. 1 

in Harn⸗Blaſen Verlebungen. Ip dog 

in Fiſteln. din 2 

bey geöffneter Bruſt. = 2 

zum Blafen-Halfe, 2 
EE 2 

zu unreiner Gebhaͤhr⸗ Mutter. oz, e 2 

zu Schäden der Weibl. Gehurts⸗Glieder. 689 2 

göldenen Adern dev Weiber, - 699 2 

Fiſteln des. Afftern, 704 2 

i böß-artigen Geſchwaͤren. ` o 1 
Spiritus in continuirlichem Dommen, = 2 
zu Glieder-Schmergen, 3 

3 

D 

n⸗ 


A 
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in-Puler, 645 
Sai SC ibid, 
Suffumigation in Zauberey. — om 
gem in Bruſt⸗Oeffnung. , 497 
in Blut harnen. 508 

in verſtopfftem Dan : 510 

in Bruchen 548.549: 578 

zu Beförderung ver Alter Binde, 680 

in Fiſteln des Afftern. 792.793 

in Frantzoſen⸗Kranckheit. 744: 745.746 

zu alten Schäden, 99 

in Bruͤchen. 186, & ſeq. 
Trucken⸗Pulver im Krebs. 460 
im Roͤhrlein⸗Geſchwaͤr. 228 

Saͤlblein. 626,662 


RT V. 
Sr roi zu Augen⸗ Wunden, 6,6 
Waſſer zu den Augen / nach SEN 


2 
2 
2 


BR päift nn, PR DN 


5, 


Staar⸗wuͤrcken. va 231 
im Naſen⸗Bluten. HUE Gen 
bey böfen Bruͤſten. a Dec 
groffer Hitze in Brüften, 2 
in —— Badge tbat ënn, d 2° 
Waſſer im Gliedſchwamme. AR 3 
in Falten Geſchwuͤlſten. 5.57 3 
fo ich die göldene Milch nenne. 873 
in der Kofe Coertamgg, mz? 
Dolei, Hana 
des Autoris, ibide 3 
Waſſer im Brande. 226 3 
Ungventum zu Haupt: Wunden, "dei ` 
Digeftivum, DE: KT | 
Ungven- äs 
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Ungventum wider den Rrampff... ı . br "E 
zu unteinen Geſchwaͤren. DO 
Augen-Filteln,; 6 1 
Schmersen. Zeg? 71 
zu ſchwaͤrichten Augen. 154 ı 
böfen Augen D, Etmülleri. 185 1 
wider die Uberbeine. 12 E 
zu den Ohren⸗Gewaͤchſen. 195 tr 
wider den Erb⸗Grind. 203. 204 1 
den Polypum. "291, 20. 20 1 
zu der Naſen. 237 1 
7 zum Munde, 2357 8 
vor die Mähler der Kinder. 7342 $ 
wider das Bluten. “N 794978 
den Krebs. 483 2 
zu Fiſteln. 448 Am 2 
Anodyn. im Krebs; ibid, 2 
in der Stranguria, ? , s2 2 
ad fiftulas Borrhi, * 594 A 
‚deLinaria, wie es zu den gößdenen Adern 
recht zu machen. 607 2 
zu Feigwartzen. ; 69 2 
Geſchwulſt der Gebaͤhr⸗Mutter ër 2 
zum Trucknen bepder Schähr- Mutter, 662 2 
fehmerghaffter Sehähr-Mukter, ibide 2 
den Fifteln, des Aſſtern. 793 2 
Rubrum zu Wunden. 26 3 
wider das Glied Waſſer. o 3 
vor das Schwinden. Zä 
wider den Wurm am Finger. 74 3 
zu alten Schäden Myndereri. oo 3 
wider die Kraͤtze. 96 3 
den Aupfag, TEE 99 3 


53 VUVnyxen- 


` Sg Gg Sue, 


Ungventum zu a D alten en böfen Schaden ` ` 
vor den Krampff. 
I wider das Glied⸗Waſſer. 
beym kalten Brande. 
zu vergiffteten Wunden. 
wider den Wurm 
die Ern, ` 
Univerfal-Pflafters Beſchreibung. 
DVergehrend-Pflafter zu Uberbeinen/Pari. 


W. 


GN gu verwundeten Augen. 
Warm Band zum Erweſchen. 


zu dAugen⸗ Veſchwerungen. GE 


in der Braune." 


Waffen⸗Salbe Paracelfi, sie ſe nach feiner rechten Be⸗ 


ſchreibung / zu Ve Es 
des Crollii, e d 
L. Schmucks. 
Gabeichovert, 
Barbette, 
Goleri, 
Waſſer zu böfen Augen, ` 
wider Kruͤmmen und auer der Augen, - 
zum eintroͤpfflen boͤſer Augen, 
zu hitzigen und blaͤttrichten Augen. 
braun⸗ und blau geſchlagener Augen. 
Augen⸗Fellen. 
juͤckenden Augen, 
Ohren⸗Gewaͤchſen. 
vor ben Erbgrind. 
zu Mate Dlattern der Munden 
zur Mund⸗ Faͤule. 


> 155.157 
16o0. & leo, 


| 


me 


226 
238 
; 270 
294 
38. & feq. 
KI 
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62 
102 


mg 
ki 
O 
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179, 171.165 


184 185 
195 
203 
258 
260, 
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Sr zu Frai WT CS 
zum Munde, af ı 
>. zum Einfprigen bey Ohren⸗ ege. a2 1 
wider Finnen und Sprenckeln 305,308 1 
die Sommer-Sproffen, 305 8 
die Finnen. 308 1 
zu allen Zuftänden des Aigefichte, 309 2 
eine gute Haut zu machen, : i 310 1 
als eine Schmincke — ibic. 3 
ou böfen Haͤlſen. 3al, 222 3 
` Su Braͤune. At 3 
in groſſer Dip, - 32 2 
die Kinder⸗Maͤbler weiß zu machen. SENSE 
wider dag Nafen-SBluen, BL 
zu ſtetem Flieſſen des Urins KARTE 2 
Fiſteln. 690 3 
Beſtreichung boͤſer Blattern. 600 2 
vor die Stein⸗Schmertzen 645 2 
£ zu Schäden des Gemaͤchts. 6 2 
Schrunden und Feigwargen der weihfigen Ge⸗ 
burts⸗Glieder. 688.659 2 
ſchmertzhaffter Gebaͤhr⸗Mutter. 679 2 
Austretung des Maſtdarmes. 693 2 
Schwaͤmmen und deigwarteen des Han — Got 3 
por Zauberey. — 1 ch 772 2 
zum Einfpvigen ben Glod, Banden. 43 
Umſchlage in Cliedſchwaͤmmen. 48 3 
vor das Schwinden. 64 3 
zu alten böfen Schäden. ` 109 3 
wider den falten Brand, . 222. 8 ſeq. 3 
Wund⸗ Waſſer / zum reinigen und heilen. 123. 1 
zu inflammirten Augen / Barbette. mo X 
Wund⸗ 


Anderes Reife: = 
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an er 


Wund⸗Balſam. 307 

flaſter. Lëck 398 

Tranck. GE E "id, 

in Lungen⸗Wunden. 403 

Tranck bey verlegtem Magen. EH 

in Leber⸗Wunden. 43 

in Fiſteln. 1002433 

zu geöffneter Bruſt 487 

böfer goͤldener Ader. 614 

» in Fifteln des Afftern. 702. 

Balſam. 1126 279 

, ` Salbe. j Z 

Wunder⸗Pflaſter. Sg ms 

Wund-Tranck/zu alten Schäden, dë 

1 Balfamy zu alten Schaͤden. sa 

Waſſer zu alten Schaͤden. 108 11, 105, Du 

, zum Wurm. 230 

ein anderes Obertamps 271 

D. Rinne, } ibid, 

8 
mer in Pflaſter 14 N 
Pillen L Junckens· nal7 u 
Zaͤpfflein⸗· Pulver. 324. 35 8 
Zauber⸗Schaͤden zu oe ein Pflfer, 9 2 


DAONE 


Drittes 


H 


Ge 80)" — 
— — Kesifter/ 


Worinnen alle Wahrnehmungen und Ob- 
d Seet dieſes Buche gu finden. a 
S “Pars Prima. 


£ géien eine geb upts 

ge einer ae se De iM Sg 

2. Toͤdtliche Doug, Wunden-Cui mie Verlegung mate. 
aus dem Hildano; `. = 


3. Noch eine wunderbahre / und foſt meter des Sau” 
aus dem Hildano, 46 

4 Glückliche Cur / ‚eines sehen Gar ing Som ii 
Verluſt des rechten Auges, Sg 

NO eine Schuß⸗ Wunden Cunx / des Haupts / mit Bert des 
‚linken Auges... SI 

6, KE (ig Zpegmt de osfis Ei; = 

OUT, — 5, 

Kë Bette Haupt⸗ Wunden, Sue mic Perlen ng. Gs harten’ ` 
dinnen Hirn⸗Haͤutleins / auff der ‚rechten Seiten des SH, 
nahe ber. Sutor Coronali,. . 

8, Gefährliche Berlecung des. Haupts/ mie einen Morgenften ne 
weiche durch das Cranium durch / biß in die Düram und fog 
Matrem,ja in das Gehirne ht hinein gegangen. "es 

o, Nugliche und fonderbahre Anmer ckung wegen — 
wundung der Augen / durch den berühmten Jeſuiten Pater Motet, ai 

"10, Gefaͤhrliche Aderlaß der Braune zu Witcſtock da die Zunge * 

durchſtochen worden / und das Blut kaum zu ſtillen D g 

11, Zwey kurtze Exempel gefaͤhrlicher Zungen⸗Verletung ben" —* 
nem Muſquetirer durch einen Schup/und bey einem gn ` 2 
durch die gahne in Ber Schweren Rotch· ep 

v2, Groſſe Derlegung: ber Unter-Seffgen / bey einem Srel 
durch einen Ketten Hund geſchehen — 6 

) g 23, Eon 


SÉ gene 





Drittes Regiſter. 
GC Sonderbahre Munde Cur / da ſo wohl die Ober als Unter " 
seffeen/biß an das mittlere Theil der Naſen / und das Sinn 

gexhauen woerdbde... pag. 

24 Hiftoria mit einem Maurer ⸗Weſellen / da derfelbe in wi a 
durch den Mufeulum Buccinarorem hinein / die Gurgeidurch / 

und durch den Mufculum Maftoideum wieder heranh o 


ſiochen / aber dennoch curiret worden. o 
15, Cut einer gefährlichen Genict- Wunden, — 
16, Sönperbahre,Obfervariont, Yon einem geſchwollenen Oede 
` matofifchen Ober⸗Schenckel / ber anfangs auff Feine Araneye = 
Mittel etivas geben wollen / und hernach den Tode berurſache 106 
17. Stückhiche Wurckung des Stahben an beyden Augen bey nem 
Koch /ʒu Neuen Ruppin in der Marck. d 
18, Ein fondevhicjer Augen Zulall/ mit einer vornehmen Standes + 


Perſon. S es Ae 
19.Handelt von einem Gewaͤch ſdes innern Augen⸗Winckels /deſſen 
Asdurtzel biß in die Glandulam Lachrymalem gegangen.’ 189 . 
20, Nod) ein dergleichen Geloach ſe welches bey einer vornehmen" - 
Frauen zu Coburg ebenſals glücklich hinweg genomen worden 200 
21, Eempel wie die Uher Beine meng e auf die AreneyDRikteh 7 
nichts geben wollen / durch den Schnitt hinweg zu bringen, "95 
2Gluͤckliche hinweg⸗ nehmung eines Gewaͤchſes ( Atherome) 
unter dem lincken Kuiehe / welches ein Pfund gewogen 108 
23. Noch ein dergleichen Acheroma an der wcchten Huffte / welcheg 
` giel hinweg, genommen worden / ob eß ſchon uerg Pfund 
dewogen. TT Ee 





24.Atheroma, ſo ich in Breplau am Ruxkgrod wiſchen den 

Schultern / von 3, Pfunden einer Jungfrau glickfich hinweg 
` grugiuue, Ada at 
25, Gluͤckliche hinweg nehmung des Polypi , welcher durch einen 
Bader zu Soeſt / in Weſtphalen / mit dem Merchrio Sub- 

“ Dmato erbarmlich verdorben worden. 211 
26, Sonderbahre Anmerckung / von einem außgeſchoßnen Et S 
en. E EE NEN Yfngef 


3 — Drittes Regiſter⸗ 
Auge / be einem vom dd: in waͤhrendem Sturm vor Or, 
"dam gechebe. EE 
27, Anmerckung / wie einer’ etwas Gate vr CA 

ſonſt verdovbenen Zungen / wieder zu helffen / Damit der Patient 

re? die Sprache wieder befommen moͤge. 245 
23. Gluͤckliche hinwog nehmung einen Haaſen ſcharten zu Hervorden 
in Weſtphaſen (op einer Jungfer von zo. Fahren." ` zen 
29, Sonderlihe Anmerckung ("mir ein gefaͤhrlich⸗ krebshaffteß 
EE nolime tangere durch den Schnitt iveg 


gebracht oerrhe. 255 
30.2 underns-twirdige Obfervation,, wegen einer I rn 
Dbev-Leffgen / oder Hundes · Moul / fo ich bey einem Mrägdlein" " 
von 17 Jhren /allbier glůcklich weg gebradie. 262 
3uObferyation, megen einer unghickfichen dahn⸗Fitel / durch 
unsorfichtige herauß nehmung eines Zabns verur ſachet. 266 
N eine dergleichen Zahnn-Biftel/ weſche aber gluckſich mr, 
BEER E SE 
33. Sonderlidie Obferyation, von einem / zuß dem rechten Ohr / 
herouß gewachſenen Gewaͤchſe / welches glücklich anbier/bey einer 
` anert von 19. Jahren hinweg gebracht vorden 279 
34 let dt dergleichen Gernächfe/aheiner Bauers Frau welches 
© fie 10, Jahr geftagen/ und glůcklich alhier Anno.1686, weg 
genommen worden. SE 
35. Abermabl eine Obfervation, von einem Ohren ⸗Gewaͤchfe / 
das’endfich noch weg gebrache mprden, 883 
36. Sonderbahre Anmerckung voneineralten 60, Fährigen Frau⸗ 
en / welche das Froͤſchlein gleich den Kindern unter dev Zungen : 
babe a N ne eg 
oe eine artige Froſchlein⸗Cur / be einem Bauer⸗ Jungen 
von. o Fahren verrichtet. nä 289 
38. Obfervation , von einer Oeffnung der Schlaff- Pulß⸗ Ader / 
‚an der lincken Seiten / vor Stettin. Ne 
® 82 39. Eine 


Dia Ba _ 
a Eine. Amerliche Anmerefung von 9 von Kmoe DMoem mm. 


ygbi. 

40.Obfervation von einem wunderbahr-angehencktem. ‚Rindern A8 
Mohle / geich einem Indianiſchen Hahnen⸗Kopff/ über, 8. 
— Auge S g EE V ae 

F in ander wunderbahres gleich duer a Ion m 
Safe cine Mägdleinds, P Gs 

42.Exempel / was mit einem Hunde Anno 167%, a wa in 
Weftphalen vorgegangen. 

4.Merckwurdige Obfervation , von hefftigem, Poren 

1675,30 Roſtock geſchehen. 

Ewe Obfervation, son einem vornehmeny R 
der durch Die Waffen-Salbe Anno — einer. — 
Verlebung cunret worden. G 





"Pars Secimdal 
Se Efäheliher Stich mit einem Degen in die km 
aber gluͤcklich curiret worden. - ` 
46. Not) eindergleichen gehe Lingen St Silberne 
an einem Soldaten gefihehen, - ` Ap 
47. Sonderbahre Obfervation; von einem durchflochnen Nieren «, 
"— ` heyeinem Soldaten / da ſonſt nichts verleet worden. A0 
A8. Merckwurdige Obler vation von einem Schuß vor Stettin); 
der durch das Hufft Vein biß in den MRafldarın gedrungen 20 


49. Sefährlicper Stich / ben einem Vottcher Geſeulen / mit um ` 
42 


Meſſer in den Blaſen⸗ Halß. 
eu Sonderliche Obfervats von einem wunde hahrem Shuß " 
- durch den vechten Ober⸗Schenckel / felbigen E, und. 
Vor dertheil des männlichen. Gliedes. 423 
WW Fiſel⸗ Cur Gu Me in tb fr 





52. Abermahl / ein⸗ EE Hiller Su), an einen geb, 
Ge EI ſonderbohre Weſſe verrichtet. 45. 







‚Drittes to, 


— Obleryation, von drey ëmgeet 2, 
dem Horſtio. 


— aber tee Krebs: Ei an der lincken ge ` ë 
zu Eckersber 


d 449. 
35. Ein rare ee om dem Heer / von einem CH. 
wanderer. 
‚56, Sefährliher Krebs⸗Schaden fier zu Pöreplan, Anno 
gluͤcklich geſchnitten und curircet Au 458 
ei, Sonderbahre Krebs⸗Cur / am Mafdarmes 458 
58, Sarflige Krebs⸗Schaden⸗Cur / in VaginaUker, Anne: ae. 
Nallhier an einer Standes-Dexfon verrichtet: - 
59. ShwammichtesRrehs-SerwächfeamScroto, ußrelan st 
dem Sande gluͤcklich curiret. 
go, Shirkliche Waſſer ſucht⸗ Cur / und Heffnung des Leibes 
einer. vom Adel zu Ihann im Ober⸗ Elſoß verrichtet; 405 
61, Exempel eines Vafferfichtigen / 1; da fie) der Scrotus endlich 
ſelbſt gätt, Soe 
6, Ginta Waſſer ſucht⸗ Sub ëmge geibes/an ` 
` ` einem Brandenburgiſchen corporal in: Halberſtadt ver⸗ 
richtet Sen 
6, Merckwuͤrdige Obfervation, von einer vornehmen Waſſer 
fühtigen Frauen / derer Schenckel wohl an 40. Oertern ſich ge⸗ 
Sffttet/aber dennoch gluͤcklich curiret worden. 502 
64. Wunderbahre Waſſerſucht⸗ Cur / an. einem Sstingien 
Buͤrger / bey Halberſtadt glůcklich perrichtet, ` 503 
65. Sonderliche Cun der Wafferfuchtzoffbier in Breßlau an eine 
Kretſchmerin in dev Reuſtadt glůcklich verrichtet, 504 
66, Unterſchiedliche Exempel gluůcklicher Stein⸗ ſchnitte / zu Horn⸗ 
burg Hervorden / Stendel und Oſchersleben verrichtet, 53 * 
6% Kaves Erempel/ von einer Gemaͤchts⸗diſtel/ allhier bey einem 
icher Geſellen 594 
68. Sonderliche Anmerckung / Gier einen böfen Auß ſchlag am 
KSE dr drauen / die in kurter Zeh ein iret worden. or 


83 oð Hiſtoria 











Ze cttes Za, _ — SEH 
69. —— wegen at Bé ve des männlichen © Sieden, ` e 
70. Sonerbahee Obfer vation yonzteiServäcen a ff 


ale Ga 
zn DreetmirdigeObfervation, von einer groffen Gelhwu Ca 
——— D Schaden in dem Ober⸗Schenckel / be eine“ 
Gonorrhza gewefen. 653 
on, Hefftlge Geſchwulſt des Gemaͤchts und Scroti, bey einem vor⸗ 
nehmen Herrn / und wie fie curiret worden 654 
KO e einem gefährligen Mutter Bruchroder Borfall aen 
ildano, 669 
74, Eneblung einev toͤdtlichen Fifehjswelde Hip in pen, 
. Beitom hinein gegangen, o 
75, Schwanm-&enächfe von ro · Pfunden/foichvom lincken Wé 
‚glücklich hinweg genommen. 71 
76, Dergleichen Schwamm⸗ Gewaͤchſe / an der lincken ae 
Lefftzen / fo auch wol euriret worden: 
Wunderbahre Zauber⸗ſchaͤden⸗Cur / op einem Bauern gr. 
lein / zu Seppin in Ponamern/verrichtet, 
78. Roch eine Dergeihen neu Kinonnfbente Stade ëng, "` a 
wolde and) in Pommern / an net Frauen verrichtet, ` 774 


‚Pars Tertia, , 


"DR eg eines Exempels / mit dur ersch 
Schußwunden in die Schulter, 


£ 29 
g0.Somerbahre Obfervation, von einer / durch allzuharkge- . 
. . brauchte hölgerne Schienen / verurſachten befitigen Schwindung ʒo 


81, Hiftoria von einer uͤbel⸗ eingerichteten und. curirten Knoͤchel⸗ 
Verrenckung / bey einem vornehmen Manne zu Halberſtadt. "66 

82.Obfervation , von einer übelscurivten Verrenckung des ër: ` 
gens / welcher gar nicht in feinem Ort bleiben wollen obe CH Ha ` 
offtmahls wie der gut eingerichtet worden, 68 


„83. Sonderliche Oblervation, einer gefchiinden Kefe/im An ` 


vc weiheauffeinepfögliche Alterationgefolgee `" 
84. An⸗ 


tie 


84. Andere Obfervat. von einer heſſtigen Rofe des Angefichtes 
und Růckgrads / ſonderlich der Augen / und wie ſe eurire worden: 134 
Be Merckwuͤrdige Obfervation bey Bruchen und derfelben Eur 167 
86, Noch eine wunderbahre Eur zʒweyer Beinbrůche / von einem Falk 
auß einem Hauſe zo Ellen hoch, herunter auf das Steinpftaſter ep 
87. Sonderliche Bruch⸗ Cur ber Kniehe ſcheiben op einer drauens⸗ 
Perſon llhier in Breßlau / mit einer groſſen Wunden, 80 
88. Noch eine andere Cur / zerbrochner Kniehſcheiben / mit. einer 
Wunden / die beftändig und gut euriret worden, 81 
89, Sonderliches Exempel vom Brande / wie er verurſachet und 
auch curtret worden. 20 215 
90, Exempel von der Chirurgialnfuforia, 275 
91, Mein eignes Epempel/ wegen hefftiger Reste in der Veſte Ců⸗ 
ſtrin / dahey die-Chirurgia Infuforia etwas unglucklich und unvor⸗ 
ſichtig verrichtet worden / ob ſchon Die Krage in kurber deit volli 
















dardurch curiret worden. 276 
VERRATA 
Be Partis I. d 
Eae-ë Dag, ließ vor Canor. Bngiet, Cancror⸗ 
ur, lin, alignitaͤt F 


113. lin. », heh vor Rldni, Elemi, 7. EE 
323, lin, 10, toedden Fun Rlor. Calcis vivi, fondern nur Kalek alleine 
verſtanden 








5 Bezoard, Pot Chalh, preparat. 
tem bpopftieben des Athems. 


929.177. it debilitiget, * 

33 lin. 20, ſoll heiſſen Rad, Polypodii. : 
Re ee Bars. SS e 

ao, Dn, 4.5 6, 8 ein M. flehetz muß ein Pfund verflanden werden, 

bid, lin.22. ſoll kaffen Tindtura Bellidis, 

400, lin. 14. muf das Wort Art gang ausgelaffen metten, 

ibid. link, 25. ließ an ſtatt gieffen/ flieffene- Bu 


_ 


S — — 
Pag. 403, lin. 29. foll heiſen ketksniec. A 
‚goslinss: ließian Datt beygefuͤgtem / ein dienliches. C 
ger Dn, 2, Dë Fernelius sgr: Fernolous. af ét 
is, lin.24. Be a5. mangelt das Gewichte. 3j. N EEN 
ép, Dë Oreteribuse,  _- -..,... fe, 
` oi Hp, 28, muß vor Lorebung/ Hornburg gelefen werden. 
530. lin 3, ließ lingeen Zeiger» Singer. 
592. Jin, 9.’ foll heiffen Farina Lenticon. 
Aeolin:27, DI Junetur. geleſen werden. ® 
18964.lin. 1g..lefet Mucillag. € Rad. Althex & Bryon⸗ aa Und vj · 
aen. st ließ Rad. € Herb· Filicis. 
| e e Partis III N 
Pag. 6.lin. 9. leſet zu anfangs / dig Meußlein nennet Broune. .· 
ER nit Ko e Mée ; S ; 
234: lin, 9..ließ vor Verwunderung Berwundung. ee 
zo lin · i muß Daer eg Dog Woͤrtlein har gang 
A WEE rwerden, TH 
. fp-ao, foll Fol, Thez gelefen werden. 
9.lin.1.tieß vor geſtickt / geſchickt. * 
ıar,lin, 29.follheiffen Deferifiv, und Diapalma Pflaſter. 
ur. lin;y, ließ vor einſtreuen / auffſtreuen. 
23%, lin-16, [et Troeh Alb, Baltes welches auch auff der folgenden 
Seitenroben any gelefen.werdentmuß. 12 Noll u: 
36.lin.$. fol Klackbruͤche / und nicht Klockbruͤche heiſſen 
15. 1in.27. muß Ol:de Cochlear geleſen werden: 
196, lin; 31, ließ vor bewen / bewegen J— 
senn, a2. muß vor ſteiff orp dicke / wohl und gut geleſen werden. 
sé Dë zl Deene Pflafter bei 1 u nnd), lad 
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